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BmLpii b. Reimer: Theoloßißke .Ziüfpkriftp Her- 
ausgegel^eii vod Dr. Fri^ar. ScUtiirmachir » Dr> 

..,/r. .4f. JU ii Wmiy und'Dr. FrMr* UUkii. Er- 
fiesUtiu 1 919« Xu u. 3^4 S« ;{. > 

In 4er Vorrede mit welcher Hr* Dr. >il# /T^ffr vor; 
hegendes ^rfte Heft diefer nenei^^haltvollen theo- 
legifchen Zeitfcbrift begleitet hat, erklart d^rrelbe; 
nach mancbea intereflanten Bemerkung^ Ober die 
Wicbtiifkeit einer recht firiich und kräftig aoftfeten^ 
den Kritik fdr einen lebendigen febrimrelledfchen 
Verkehr, fiber fein bisheriges Streben in diefer Hin- 
lichl! und fiber die ihm mit Ilecht fehr mifsfällige In- 
cönfequenz undUtigleichartigkeit der Principe, mit 
•welcher in den meiften Zeitfchriften Aber literarKche 
Prodttcte geurtheilt wird, wie der Zweck diefes 
neuen literarifchen Unternehmens YorzagHch darauf 
gerichtet fey , daHs vermittelft deFTelben 9%von ein!« 
gen Gleichgefinnten eine zwar nicht eintönige und 
aller Eigenthfimlrchkeit und Freyheit entbehrende^ 
aber docti durch' die Perfönlichkeit der unter ibrewi 
Namen auftretenden Beurtbeiler und ihre fonfther 
'bekannten wiffenfchaftlichen GrundfStze eine cewif- 
fe Einheit befiauptende Kritik geflbt werde.'* (STVII.) 
«Die Heffausgeber wollen indeu keine Hecenfionen in 
-der gewöhnlichen Form> liefern , nach welcher die 
einzelnen literarifchen Erfcbeimingen einzeln ange» 
zeigt und ge wtirdigt >\verden ; föndern weit 'fie die 
Literatur als ein ficbgefcbichtiichentwiekelndestind 
gief taltendes Ganzes betracihten , in welches jede ein* 
zelne wifTenfcbaftltche Hervorbringune in beftimm- 
tem^Verhältnifs eingreift,die Entwiekumg hemmend 
oder fördernd, auf Nebenwege fahrend oder im 
rechteii Gang fortleitend r fo wollen fie von feften 
gefchibhtlichen Punoten! aus kritifche UeberGchten 
geben, welche entweder mehrere Werke umfaffen 
und fogenannte CoUectivrecenfionen darftellen, oder 
einzelne bedeutende Werke als hervorfpringende 
End - und Uebergangspanote der EntwicklAngsreibe 
auffaffen, und mit dem^Gefcbehenen und dem, was 
noch gefchehen foll , kritifch verknöpfen. So kdn>- 
nen auch Abhandlungen mit unterlaufen , in denen 
die eigene Unterfuchung mit derBeurthiilun^ deffeit, 
was Andere eethan, verbunden ifr. „Standpunct 
-und Umfang der UeberCcht kann theils niehr litera^ 
rifch, theils mehr wiCTenCehaftlich feyn, fo dafs nicht 
nur ganze Reihen von Schriften ihrem Gefammtln- 
lialt nach beurtheilend fiberblidkt, fondern auch ein- 
zelne Pun^e der WUfenfchaft herausgegriffon » «od 
^ A.L.Zi 1820. DrUHrBoBd. 



was dirffir fdwohl In eigenen beftimwfeh ^chrüfteo, 
als nebenher ifi andern grdfseren Werken gethan 
worden, zufamfnerlgeftdlt imd beurtKeiit \yird. .^ 
kann die Ausle^ng einzelner wichtigen. Schriftfiel? 
len, dii Behancfiqng einzelner Materien der Dogma- 
tik^ uald Moral u. f. w. kritifch beleuchtet werden.** 
Die Herausgeber wollen fich beftreberi, indiefiBr Art 
Arbeiten zu liefi^rn, 'dfc mehr als eine vorQbergehen«- 
de Attirnerkfamkeit eiregen. Auch ß^ytragen von 
Anderen foll di^ Aufnahme geftattet f^yn', wenn , fie 
in dem Geifte gefchrieben find , deffen die Heraus- 

?;eberfich felbft befleifsigen : Worflber noch binzuge- 
etzt wird: „Nicht als wollten \vir, die wir ja felbft 
xpcht Einer Schule angehören , nur dasjenige aus^ 
mlileh, was gewiffen Grundfätzen und Ueberzeu«- 
gungenentforicht; wir verlangen nurErnft, Tiefe, 
IClarheit und Lebendigkeit , mit einem Worte Wif- 
fenfchaftlichkeit, und verfprechen, uns der möglich- 
ften Unbefangenheit und Allfeitigkeit in diefen Beur- 
theilungen zu befleifsig«^ , während doch ein jeder 
in feinen eigenen Arbeiten feinen Grundfätzen und 
Uebeirzeiigungen ftreng getreu bleiben wiffd. (S.Xil.) 
In Wiefofn nun diefs erfte Heft' der neufehZeilfchrift, 
der^n Fortfetzüng nicht an gewifrcf^2^iten gebundei| 
feyn foll,- dem für diefeli^e aufgeftellten Äne cnt- 
fprichn, werden wir durch nähere Darlegung des In- 
halts^ der hier g^iefertjen' Abhandlungen jetzt äus- 
fohrlictier zu /Zeigen fuehen. Die Zeitfchtift wird 
-eröfftoet durch folgende Abhandlung: 

•:J; Üiber die Lehn von der Er^cthfung^f befonders 
inJBeiiehung auf 'Rn. Dr. Bretfihtteidirs Aphorismen. 
Von Dr. Priedr: Schteiermacher. (S. i -r- 1 19^ Wenn 
Solche , für welche die Religion eine hochvrichtige 
Beichflfdgung des Verftandes und Herzens Zugleich 
ausmacht, und welche bisher die zu unfrer Zeit in 
Detufchland Mi ve'rfdiolle'ne Galvinifche Prädeftina- 
tioostbeorie ahlängft von allen Gelehrten unter uns 
verworfen betrachten zu dQrfen glaubten, dadurch, 
dafs Hri Dr. Sckleiemiackeri als fcharffinniger Den- 
ker und al$ Theolog gleich geachtet, von dem Man- 
che ^MMcht bis dahin nicht wufsten , weicher von 
beiden proteftantifchen Kircfaenparteyen er angehöre» 
eben jene Theorie äufs nbue in dem gegenwärtigen 
Auffatze in - Schutz nimmt und empor zu bringen 
txichVf fich nicht wenig befremdet und beunruhigt 
fühlen mögea r fo keimen wir diefen religiöfen Wahr- 
heltsfreunden hier fogleich zum Anfange die tröftll- 
ehe Verficherung geben, dafs es keineswegs die er- 
wähnte Glaubenstneorie , fondern nur etwas ihr 
Aehnliches fey, was der genannte Vf, diefes Auffa- 
taes in allem &rnfte als feine^ Ueberteuguog aufge- 
A ftelU 
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ftellt hat. Es ift diefs nämlich , dem gemäfs » was 

MSti )Üb^ del MbniabedUrirfU ddrcMQoites^ in jMer* 
Hinficht unbedingten Willen fo geordnet, da fs cnd - 
lieh diefes ganzc^efehleclfrvon^Vcrnün ftigen zu hi- ' 
nem Reiche wahrer Frömmigkeit und Seligkq^t fif H 
ausbilde; und obgleich während feines oildungsgan- 

nigere dem Ganzen muffen aufgeopfert werden , die 

Sns nunrals wiilküriich. von* dfi^t? Ueb^rf^liMf ^ßtr 
realer» oder yerworfene erfch^neiH f<^ift dqoh der 
Zuftatid; iß V^elcbem fie /ich bey ^lem £iatrjtt ia 
diekClnlti^e biBfinden» ein^, Stufe dar Entwick^lung 
ftrr Ge, und das grofse Werk der eöt;||ipbea VMCrisheit 
an der Regierung des Menfchengeteblechts yfM S^^lh 
durch „eine eodllchyß aJUgemj^inejV^erföhAuagi uftd 
Wiederbrihgung allc^ V^rloirni^." aÄ-demfQlbwi(.zft: 
letzt verherrlicnQni^ Diefs Aun> uq4. fo ha^ C^tlviDf 
Wie wir wiH€ui^ .piclAt. celehr/. • Map mufs freylich 
btmerken» dafs aqch vurch diefe d§m Vf. .beliebte 
Anficht einer ahfoluie^iPrädeftination« weder die hie^ 
be und Gütigkeit, noch auch nur die Gerechtigkeit 
Gottes • wenn man ficjb von denfelben einaci morali« 
fchen Begriff macht >; gerettet, find , indeca (obie^M- 
hin Mnbecli^igt^e ^Vqr>yerfung, oder, wie Hr. 5^4. 
*wohI Ifeber es nennen, möcfite, Vernachläf/igung ei- 
nes perfönlichen d*.h. als Selbftzweck zu behartdelnr 
den ^Welens, fände Rt awch blqß. auf nH^n^Augmblki 
Statu doch ein götUlcherDjsfpotisinus wäre, und be- 
merken alfo, da(s der^Gelft aer Calvinifcbea Tbeo^ 
rie imtpernoch aucli,.auf diefer Anficht ruht» {ndefs 
einigermafseg gemildert erfcheint jenein ditf^f« 5it- 
lerdlnßs; Wj^iqhes iedoch ihr Urheber fchoo VieL.iEU 
lloch an^Klägt^ wenn ^r $. 113 nun, in Abficht. auf 
menfchliches Selig r und Verdammtwerdeny nur noch 
von einem. ,«Unterfchiede zwifchen friklieTtr und 
fpat^rer Aufnahme in das R^ich Chrifti " geredet 
wiFTen will : nur wCLrde dtsr^eoige» welcher ms .Unr 
glück hä^te,,..' \n feigem abfoluten £rwäblf/e^n zu 
verzweifeliv> \vas;den:i confequeriQcn Calyinifteo .um 
defto leidhter b^egncn.kann, je zarjter und ^nfpre* 
chenderYeihe Qe^iileohaftigke»^ ift, «ijun wenigTiens 
tiicht allts '1iToi\e^ entbehren, WeF aber auf Hn. 
ScVs> Auctorirät einiges Gewicht legt, dem ktonen 
wir zur Hef.pbigunf;^, nach S. ^15 ff.j vorläufig auch 
diefs npch verficliernp dafsd^feiben, iivie^^er At'felbft 
benennt, ),to . hartnäckige '^ Vejlheidigung des Cal- 
vinismus i;ilcht lowobl di^fepi an fich genod^meH) 
welchem ja, dem Vorigen ?u Folge, auch er nicht 
völlig treu bjieb.^ a^^. vielmehr der Abßchc ^ermdmet 
fey, durch Ge cJie 141 upferf;i Tagc^ Idblifch begooDene 
Vereinigung dejr bis|\ef fo g^na^ntenillAitheKaner und 
Reformirten zu, X-^^ü^ proteftantift^ • chriftlicben 
Kirche zu erleichtern u;p4:Z¥ 'helch>eunigen» l^r.hat 
nämlich, wie er doti fagt,«i;|iurcb die<gan2^e' voHie^ 
gende Bearbeitung cler Calvin« Erwähluugslebre defl 
bisherigen Bekenner der Liitherifchen von der An^ 
banglichkeit an diefe .abziehen und zu. jener, welche 
nun gereJViigt und gerei^hifertigt daftelie, hinwenden 
wollen. Ob ei; diefep, ^iiicht eben fehr «Aeigennfitzi- 



gen Zweck erreicht zu haben hoffen dCrfe, wkd, 

feer den abaowartenderr'Evfotgentiiffkre läclÄeiA> 

, wi^ wir gkiub^n, tinpartteyiiche PWfilh^ ^gen: 

^ber^fchon darüber, dafs er ihn fich cur vorfetzte, 

^'uTs^man fiich billig wundern, da er felbTt, am ange- 

; führt^p, Or(e , bezeuget, dafs i,die meiften Rerar- 

mirten die Calvinifcne Prädeftinationslehre fchon 

' ■ufgegeb e ii hatte ir." ■ Woztr ehie L e in e , dafs wi r fo 

fagen, wiedfsr aufwärmen und, wo möglich, zu 

neuem Leben bringeB>N t^üf - we|c|ie das Herz ihrer 

fonfjigen Bekenner bereits erkaltet, uqd v^^elche felbft, 

fttr uns Deutfche wenigstens, ^iher'lärigft^'dahinge' 

ftorbenen gleich zu achten ift? - ', '. , ' 

Es bödarf'för den Ümerrlchttten kWnesBfewei- 
fes, dafs die Catvinffche. und- LuthetifcheDogrkatik 
in der Theorie von der Gnadenwahl, indem die letzr 
tere derfelben did Bödingungy^tfotddrJMenf ehr ihrer 
Wirkling, /e^Tey.zufeinerS^gkeit» oder VercUmiAr 
nifs, vermöge ieiner Moralität nicht vn\vürdig erf 
f undea werde, , beyfQgt , die erftere hingegen diefe 
Bedingung dftvon auslchliefiit^ ^etnao^ler geradezu \sir 
derfprechen«* Das Jbugnet nun aoah Hn &&/. niohh 
Abiur er behauptet, dais, da jene beiden Geftaltungeil 
der chrjftlichen. Theologie es mit einander gemeiA 
habep, das /i)e«fchl]che Gemüth in AJbficht auf wahr 
re Frdmmigkeit feit dem Verfall unfers .Gefchlecbts 
in die Sünde für fo verdei^bt und gefeffelt zm erkiSr 
ren, dafs es durch eigene natürliche Kraft derfelben 
nicht mehr fähig fey« die Theorie Calviii's allein 
nur ftrongeConfequenz befitze und die .lutheriGche 
demnach, wolle man diefer erllen aller Vollkom* 
menbeiten eines Syftems nicht enibehcen,, mit jendr 
Yertau&:ht .\v!f rden muffe« : Bleibt denn hierbey.deifi 
f orfcher nach religii^fer Wahrheit nicht unbenonMned, 
die der beiderfeitigeo DogffUKtik genieinfchaftücto 
Lehre voa der in vgciftlichen Diitgen gebiuMleneft 
Willensfreyheit als,grHindlof:uad falfch zu betgradlr 
.ten? Und ift nicht. in deriTbat die UeherzejigujeA 
«bfs deif Menfcb könne., wa&'cr foUe, folglich dals 
Ar in AnfebMng deffen» w«5. ais T3«bertretunfl des 
göttlichen Gebots ihm felbft zum Tadel, als« Beob- 
achtung deffelben aber zu«a Lobe anzurechnen fey, 
hin Vermtögen der Selbftbeftiitimung und des »freye« 
Handelns habe, der Inhak eines Grundfatzes^ ebne 
welchen es 4ibetrhanpjt keine 'Moi'algiebt? lin\Ssh^^ 
welcher fchbn in feiiler. „Kritik, der Sittenjahfe*' 
die BeUauptning- einer folohea Ffeyheit für uqiiüthif 
hält^ hat hieft diefelbe als iBelagianismn» bezeichnet 
«und verurtbeilt. Wer wird« aber blofs durch eine« 
i^tzernaipen ficb. ftiirecken laffei»?« ««v^ni^ es nicht 
iijie Kirohiichkeit der Lehre, fondern. die von diefer 
4inabhäi3gige> und ohneiZweiffef doch. w^if wichtigem- 
jce Wahrheit des GlaubenSi gut? IFt dedn ider piror 
,teftantifdie Cbrlft «ein Sclav^ feines partey lieben ße^ 
jkenntnifswprts? Weiiigften^f mufste unfie* Vf., um 
&ineSchutzcede.für d^n Calvioismus dem Freii;ide 
der evangelifcben Wahrbett aoAehmlich zu machen« 
te weifen, dafs die Lehre, von dem natfirlichen Uor 
vermögen des Menfchen, etwas Gute^ zu.thnn, ik 
!(k» Urkunde des Chrifienthums entbaltta fe^ 

\ ' . Sie 
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Sie iftf ihm ab^r. fibenU blafee kirchliche Vorftusfe« 
tzung; ufKt ffejlich wäre dann auch nicht das ganze 
GhriTteDthum rt^V feiner erften und allgemeinen An-' 
federung: ^^Thut Bufse; denp das Himmelreich ift 
nahe!** wenn es dem menfcblichen Herzen alle Fä- 
higkeit, diefelbe zu erfüllen, beftimmf ableugnete, 
dn Widerfpruch in fich felbftV Wollte aber etwa Hr. 
fi^A. gegen jede Annahme moralifcher Freyheit inf 
Menfchen das Kraft^vcrt noch gerichtet willen , itiit 
wclchenv er feiinen Auffatz , als habe er hiermit auf 
Einmal Alles 'ftr fich entfchieden, befchliefst: „Hat 
Gott nicht AUes vorher verfehen, fo kann er nichts 
vorher verfehen haben," fo wird ihm derjenige, wel- 
cher fich aas* guten Gründen das Verhaltnifs Gottes 
2ur Welt nicht als ein nkktmoratifehes ^ wie Calvin 
titid mit ihm' der Vf. , fotldern als ein vermpge feinet 
Heiligkeit durchgängig moralifch bißmmtes und bt- 
(iin'gtis denkt, nierauf, weil eben im Calvinifchen 
Sinne das „Vorherfehen'* da genommen wurde, un« 
bedenklich entgegnen: Gott, der Regent, nicht 
Defpot, der Welt hat ^Aües nicht, und darum auch 
nicht irgend Etwas, fo wie ihr wollt, vorher verfe- 
hen. Sey es alfd auch , ddSs Luther» Indem er einer* 
feits mit feinem Auguftin clem Menfchen alles pofi- 
Uve Vermögen, fromm zu werden und zu feyn, ab- 
fprteh, aiidrerfeits aber dennoch nicht geftatten W0II7 
te, 4afs man glaube, es werde derfelbe ohne alle 
Rflckficht auf Moralität, als habe er dergleichen gar 
nicht fOr den Himmel erwählt, oder in die Hölle 
verftofsen, eine Inconfequenz des Verftandes fich ha- 
be zti Schulden kommen laffen ; * wiewohl die lutbe- 
rifche . Dogmatik dem Menfchen durch das Zuge- 
ftSndnifs des Negativein der Freyheit , dafs er der 
M^tlichcn Gnade widerftreben^ mithin auch diefes 
Widerftreben anterlaffen d, h. fich derlelben hinge- 
ben könne, eentig behauptet, um m ihrer Vorherbe- 
ftimmungslefire nicht mit fich felbft in vollem Wi- 
derfpruch zu ftehen : fo \Wrde doch Luther's Herz, 
Welches auch in dem Theologen, wenn es aufVer- 
^^ch ankommt , uns immer noch fchätzbarcr feyq 
mnfs, als der, för fich blofs fpeculirende Verftand, 
eben dadurch der entfchiedenften Hochachtung fich 
werth bewieTen haben. Ueberhaupt ift es wohl 
merkwürdig «enug, wie fich diefer eben fo fein fflb- 
lende, als tcharfßnnig denkende Gottesgelehrte in 
Rflckficht der beiden tehrpuncte, weiche von allen 
drey kirchlichen Pkrteyen feit feiner Reformation 
auf vßrfcbiedeue Weife beftimmt worden find , .weis- 
lich in die Mitte zwifchen den übrigen Zweyen ge^ 
ftellt hat. Wer könnte in ihm das zart- fromme Ge- 
mfith verkennen , welches in dem Abendmalsftreite, 
•da es ihm, um der Widerfirinigkeit eines folchen 
Dogmas willen , unmöfilich war, bey dem in der rö- 
'teifchen ^Kirche endlich* geltend gewordenen Begriffe 
der Transfubftantiation zu verharren, doch fchlech- 
^rdings es nicht Ober fich gewinnen konnte, das an- 
dere, von den Schweizerifcnen Reformatoren ergrif- 
fene Extrem im Glauben an die Kraft und Würde 
eines^Sacraments, nach welchem diefes ihm jeder 
blofscn Ceremonie gleich gefetzt zu werden fchien. 



ffch gefallen ivl laffen? £ben Co traf er auch in Abr 
fifcht auf den möglichen Streit aber Ai% Gnadeawahi 
d^n gVlcklichen Mittelweg. Die bärtefte Meinung 
hat hier, zum Theil W6nigftens, die «eformirte Kir- 
che, duirch Calvin angenommen; tlie gelindefte und 
nachgiebigfte , , nach bisherigen chriftlich - kirchU-; 
eben Grundfatzen beurtbellt, wurde oacbmals durch 
das Tridentifche Concilitim feftgeftttzt: Luther ftand 
dazwifchen, und blieb eben fo weit von Auguftiot 
als Pelagifis entfernt, um das GewiiTen zu rettec^ 
und Gottes heiligen Willen. Es i(t UAendlich beffßr, 
an das, \vas det Sinn für echte, thätlge Religiofität 
uns eingrebt, fich felbft mit Inconfequenz » in leinem 
Glauben zu halten, als um diefe nicht aufzugeben f * 
Behauptungen vertheidigen zu wollen» welche rnüi 
Confeduenz verfolgt, für jenen Sinn unausbleiblich 
ftörend , wo nicht gar vernichtend werden mOfsten \ 
und dafs Calvin, durch den Rigorismus feines Qha* 
rakters, der auch Ketzer zum Scheiterhaufen ver- 
dammen konnte, verführt, auf die letztere Art in 
feiner Erwählungslehre fehlte, hat er felbft, wel- 
cher keineswegs wie unfer Vf. S. 37 von ihm fagt, 
diefe Lehre für ungefährlich hielt, fchon dadurch 
verrathen, dafs er ausdrücklich' (f. feine InßituUckrifi^ 
relign /. 3« C. 23. |« 14.} fich die Auguftinifrhe War- 
nung zueignet: Man foUe im Vortrag dtrfelben bey 
dem Volke, um Erbauung zu ftiften, fich fo mäisi- 
gen, dafs, ^^/ovieli als möglich ^ Anftofs und Aerger- 
nifs vermieden werde.'* Wenn alfp in diefer Sackfi 
von der fTakrtuit an fich die Rede \h^ (o wird Jeder^ 
welchem das Moment der Sittlichkeit in der religio*» 
fen Kritik nur Etwas gilt, um fein Urtheil über Be- 
dingtheit oder Unbedicgtheit göttlicher Vorberbe- 
ftimmung zu Seligkeit und Verdammnifs (die abfolut 
nothweodige Bedingung liegt eben hier in der Sitt* 
lichkeit des Menfchen ) nicht verk^n feyn und ala 
den Grunclirrthum der Calvinifchen Theorie anerken- 
nen die Michtunterfcheidung des Phyfifchen und Mo- 
ralifchen in dem Wefen, den Werken und Eigen-? 
fchaften Gottes» vermöge welcher jene mit jeder 
Form des Fatalismus f es fey der des Koran , oder 
des Spinoza und Schelling*s, in der Hauptfache zu- 
fammMfällt. Ja es ift fogar widerfinnig und fich 
felbft aufhebend , von einer Erwählung zu Seligkeit 
und Verdammnifs Oberhaupt noch zi^ fprcchen, nach- 
dem man, jener Theorie. gemäfs, fie aus einem nicht 
moralifch- bedingten Rathfchluffe Gottes, welcher, 
wie* €• meint» n^mne eigene Gerechtigkeit '* hat, 
hervorgehen liefs, da beides, Seligkeit und Ver- 
dammnifs , von btoGsem Glück und Unglück himmel- 
weit verfchieden, Begriffe find, in welchen das mo« 
ralifche Merkmal einen wefentlichen Beftaodlbeil 
ausmächt* Die Oalvitüfche Dogmatik vernichtet in 
voUei^ Confequenz fich felbft. Eben darum ift es 
fchon im voraus unglaublioh, dafs.di^fe Dogmatik, 
was die in Frage ftehende Lehre betrifft^ mit Recht 
könne, wie es Hr. Seh, von ihr gern rühmen möch- 
te , fehriftmaßig genennt werden. Für das A. T. 
zwar getrauen wir uns hierin nicht zu verbüraen ; 
es fcbeint vielmehr der charakteriftifcheUnterfchiert 

zwi- 
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xwifclien disrem und dem N. T. obzuwalten » dafs 
ienes«inen pbTfifch - moralifchen t diefes einen mo- 
ralifch - phyufcuea Gotteswillan aiifrtellt. In dem 
letztern nun wird allerdings ajich zuweilen (vgl. z.B. 
Job. 6» 37O fo gefprpchen , als ob es eine in jeder 
Htnficht abfolute • nicht durch Heiligkeit bedingte» 
Allmacht in der Wieltregierung gebe, welche Spra- 
che dem gemeinen Leben noch immer nicht ganz 
fremd ift, und der Aportel Paulus namentlich hat in 
feinem Briefe an die Cbriften zu Rom C. 9 nach un- 
parteyifcher Anslesirung, wiewohl offenbar nur in 
apologetilbher Abfielet und im Difputiereifer, dem 
Gaivinismus gönftige Gedanken vorgetragen, für de- 
ren Beftätigung er recht paffende altteUamentliche 
Stellen anzuführen wufste. Allein den wefentlichen 
Inhalt des N. T. bezeicbnöt und trifft dlefs AJle^ 
nicht» wie fich durch unzahlige AusiprQcbe deffelben» 
und wsbelbndre ütt djir-oh j^dea L^hrvortrag Jefu 



# 

felbft, in welcher Hinfichi die Bergpredigt oben an- 
tteht. Klar und unwiderfprechlichNfür leden Unbe- 
fangenen erweifen läfst. Wer dürfte wohl die Ma* 
xime Calvins, man möffe Allen das Wort Gottea 
verkündigen, ob man fchon wiffe, dafs Viele darun- ^ 
j®*^ xx?^l* Gottes eigenen, fchlechthin diefs ordnen- 
den Wülen daran verhindert, es nicht annehmen 
UhintiHi dem Stifter des .Cbriftenthums zutrauen» 
ohne vor fich felbft zu erröthen? Oder foUen wir 

flauben, dals diefer, als er fagte: „der Vater im 
Iimmel wird den heiligen Geift geben, denen, die 
Ihn bitten, eine Menge Solcher dabey ftillfchwei- 

f;end ausnahm, welche ein abfoluter göttlicher Rath- - 
chlufs zudiefem „Bitten** fchlechterdings unlahi« 
gemacht habe? Mit dem Geifte des Evangeliums alfo 
ftimmt die lutherifche Dogmatik zufammen; für die 
Calvinifche läfst fich nur Einiges von (einem Bock« 
ftaben gebrauchen. 



(P»e Fortfetzung /•Ig^.) 
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^ Liipzig. 

/\in 12. May difputirte zu Erlangung der madiclm* 
fchen Doctor-Wärde, unter dem Vorßtze des derma- 
ligen Decans der medicinifcben Facuhat, Hn. Prof. 
Dr* KttAii, Hr* Eduard RocIl^ Med. Bacc. ausHohenftein 
iDi Scbönborffifcben , de acidi hyirocyanici furi in va- 
riis morhis ^cacia novif obftrvationihut comprobata. (^6% 
S. 4.) Die von Hn. Dr. Ludwig, zu diefer Fayerlicfakeit 
abgefaßte Einladungsfobrift bandelt df diaftafi^ 4ind 
enthält auberdem, wie gewöhnlich, den Lebenslauf 
de<i Ho« ft- . 

' Am 50. d. M. rertheidigte Hr. Jok. Karl fVilhelm 

j^tflr&er aus Leipzig I Med. Bacc. Mitgl, der Naturfor- 

* (eher -Oefellfchaft zu Leipzig, und der Ofterländifchen 
Gefellfobaft zu Altenbtitg , fcina anatomifcb ' chirurgt- . 
fohe (naug. disp., de Hernia crurali. (X. 36. $• 4.) und 
erhielt hierauf die Doctorwörde. Die£inIadungsfchrifK 
des dermal igen Procanzlers Hn. Dr. Kühn ift über- 
fchrieben: De medicis nonnuUif Graecis exponitür^ in 
Qaelii Auretlani de m^rhit acutis ühro l c, t% — 17. occur^ 
rentilms. (la S. in'^.) 

Am 3. Junius erhielt Hr. TVilh. Karl Mann ausDef- 
faui Med. Bacc, nach Vertbeidigung feiner Di//! i»4«fl;. 
medicO'Forefifis de via ac ratitme^ ^a morbifimulan di- 
wehendi fofßnt^ die medicinifcbe Doctorwurde , unter 
dem Praefidio des dermaligen Decb»nts Hn. Dr. KSkn^ 
welcher auch als Procanzler dazu das Programm ge- 
Cchriebea hat: Comment. qU mtdicif nQnnuUis in Caehi 



Aureliani de acntis morbisl, tt.occurrentihu CBnthuamL 
(8 S. 4 > 

Am 7. Junius erwarb lieh Hr. t/l.jfoh. Got^. Hoppe 
aus Klein- Neudorf in Schlefien, Med. Bacc, die 
Rechteeines Magiftri legemis , indem er feine Differ^ 
tatip phßco^chemica de Morphi0 ef acido Mecouico (15$* 
4.) vertheidigte« 

Am sa* d. M. ward Toa Hn. Chriftian Hermanm 
fVeiJJe^ einem Sokne des hiefigen verdienten Hn.Ober« 
boFgerichtsraths und Prof. Dr. fV^iffe^ die Bornifcbt 
Gedächtnifsreda |,Gber die Urlacben, welche 4\m 
Rechtswiffenfchaft bey den Römern zu einem fo ho- 
ben Grade der Vollkommenheit erhoben,** gebaheip» 
zu deren Anhörung der Hr. Ordinarius und Domherr 
Dr. Diener das Programm verfaCst: Interyretationum et 
Refponforum praefertim ex Jure Saxonico Sulloge Cap IK 
Ad mandatum SaxonUum^ die Abfüllung ies SchMldcnrnn- 
chr4s betf der Armee httreffind^ d. 5. Apr. U783. editum, 
(to S. m 4.) 
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Die Gefellfchaft der Künfte und WirTenfghaftea 
für die Provinz Utrecht hat dem Prof. Backmann in Jena 
für die Beantwortung der Frage : Darf man die Ho£E- 
nung hegen I dafs einft die Phyfik und Pfycbologie 
werden als zwey rervrandte Wiffenfchaften betrach» 
tet werden, deren allgemeiner Begriff in der fpecula« 
ti?en Philofophie vorhanden > ift «• L w. die goldne 
Medaille als Preis zuerkannti und wird in Kurzem di# 
Abbandlang deffelben drnoken lauen. 
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TEfiOI'OGlE. 

B^MÄV» b. Reimer: n€ohglfch$ Zikfcirtft Her- 
aasgegeben von Dr. firUdr. SeMeiiermachir 9 Dr. 
IT. iÄ I- Ä IP'ftt^ «nd Dr. JH^In iüc»^ u. f. w. 

Hr. Dr. Sekt, hat die Calvinifcli« DMmatik in 
dem vorliegenden Auffatze, ob er gleich, wie 
luifängiich erwännt, die £r\vähl^og$thaQrl^ derlei* 
ben mpht unbefcbränkt und in ihrer vollften. Gei« 
tiing alis die fei{Mga bekennt» dennoch wehigftene 

Segen die ihr insgemein gemachten Vorwürfe zu ver^ 
lieidigen und, unter. der Vorausfetzung, dafs man 
dem (uirch den Sandenfall verderbten Menfchen dais 
Vermögen > ij^ geistlichen Dingen ficb felbft zu hei- 
fen , .abfprechet welches auch d|e Lutberifche Hlir- 
cbenlehre thut, im Vergleich mit diefer als die fol* 

f rerichtigere und in (b fern beffere , '^darzuftellen ge* 
ocht. Eine Apologie Calvin*s wollten wir auch 
,v7ohl fchredben, aus welcher erhellte , wie diefer» in 
.vieler HinJScht ehrwürdige, Mann durch fein Natti- 
i;ell, durch gewiTTe Schriftf teilen und Auguftin*s Au- 
torität in deren Auslegung» und enc^licn, was das 
Vornehmfte ift, durch eine bjofs theoretifche An* 
fiohlder Gottesle^re Qberhaupf , fioh fo, wie es am 
Tage liegt, ohne diefs nur zu ahnen, verirren 
«konnte;! und eben das wäre auch ohne Zweifel ge- 
ÄUg.zur^yörderung der Union , wenn ja noch IVBt* 
4{)jeder. der reformlrten Kircheogefellfchaft nnter 
nxhs Gcb finden follten,.. welche nicht diefen ver« 
jUenftvoIlen Lehrer derfelben ohaeßqhonunjg gcrmifs* 
!hUligt widen möchten. Der VF. aber geht viel wei- 
ter in feinem Unternehmen : nicht, den Lehrer, foi|- 
.dem delTen anftöfsige Lehre will er, nicht blofs ent- 
schuldigen, fondern rechtfertigen, und ihr fogar ein 
,jh feinen Augen grpfses Lob bereiten. Bev .d.er 

Sechtfertigung hat er Hn. Sretfchfuiäer nach feinen 
»kannten »Aphorismen^* zum Gegner, das heiGst 
^9um Stellvertreter der LutherilVnen Partey ,' (ich ge- 
jnpmmen , wogegen , in fo fern dabey auf deffen Be* 
.fireitung der Calvinifchen Theorie gefehen wird» 
^nichts einzuwenden ift. Uns würde es hier zu w^eit 
iähren, der Difputftion Htk^SchT^ auf jedem Schritte 
^HUi folgen, um lie nach Gebühr zu würdigen^ auch 
ift uns hierin bereits Hr. Dr^jitnmon durch eine Ah- 
haij^lung feines Magazins, welche auch befonder$ 
Kedruckt erfchienen ift und weiterhin von uns ange- 
zeigt werden foU, Vahmlich zuvorgekommen. Auf 
die Wahrheit der Lehre an fich, es fey fOr denMen* 
fchen, oder den Chriften, auf welche fich Sekt, su 
A. L. Z. \%20. Drittir Band. - ^ 



frrofsem Befremden des Lefei's faft gar m'cbt eingift* 
äffen hat, haben wir nach deii zuvor darfiber gege* 
benen Bemerkungen hier bicht mehr zu fehen. Es 
bleibt uns daher jetzt nur noch ObrSg» im Allgem^l« 
nen » und durch einige befördere Beyfpiele , zu zei« 
gen, wie unfer Vf. (eine Sache fahrte. Wir lalflui 
die Beyfpiele vorangehen, vrelehc auszuwählen liur 
darum fchwer heifsen kann » weil hier f6 ziemlich 
Alles zur Wahl dient. AJfo zuerft fogleieh S. 6 ff. 
behauptet Rr. Sckl.j die Lehre vom nalQrlichen Un« 
vermögen des Menfchen zum Guten» welche beidea 

Eroteftantifchen Kirchen gemein ift » (tehe mit dem 
»utberifchen » nämlich dem morallfch-bedingteat 
Erwählungsglauben fo fehr in Widerftreit » mit dem 
entgegengefetzteci Calvinitche.n aber in Uebereinftim- 
.mung, dafs man nur die Alteirnative vor fich habe» 
entweder diefen anzunehmen^ oder, was doch frey- 
lich einem Theolögen gar nicht geziemt» zu beken- 
nen, dafs man in feiner religidfen Denkart fich felbflb 
widerfpreche ; und um dieie Behauptung zu ttätzeiip 
[ninunt er jene Lehre in einem.folchen Sinne» als ob 
durch diefelbe attir Antheil des Mehfcben an fein^. 
.Bekehrung, fo dafs diefer dabey Gott» wie derThqn 
^emT^pfpr, hingegeben fey^ geleugnet werde» und 
ftetlt derfelben, als wäre diefs ihr einzig möglicher 
Gegenfatz» den Gedanken g^enüber» der Menfch 
könne fich ganz unabhängig von Gott bekehren und 
vpm Elend der SOnde befreyen » welchen er zuletzt 
durch den Ausdruck» ^r könne „eleichfam anfeU 
nem eigenen Schopf aus dem Sumpj^ fich heraushe- 
ben,** lächerlich zii machen fucht«. Wie viel aber 
kann und>mufs. bey ruhigerer Üeberlegung» und 
wenn man fich' nicht durch Worte blenden Jäfst» da- 
gegen fchon eridnert werden ! Wir wollen nicht» 
da das Aeufserfte , was ttian Hn. ScU., hier zuzuge- 
ben hätte st! darin beftände, es finde fich wirklich in 
der Luther. Dogmätik ein Wideffpruch , jetzt wie- 
derholen»* wie wehig diefs f&r den Glaubc|n des Lu- 
theraners zu. bedeuten habe, wie denn auch Jener 
felbft fagte , dafs die nähere Beftimmung der göttli- 
chen Prädeftination eine Säohe, nicht fflr das Leben» 
fondern nur fär die. Schule fey ; worin er fehr recht 
hatte. Aber darauf machen wir billig aufmerUfan;» 
Xfie wiilkfirlich er, zum Vortheil feiner Polemik» 
die Lehre vom hatOrlichen Unvermögen bebsndle. 
;Gibt es denn in der That keinprittes zwifchen deh- 
.beiden Sätzen: Der Menfch wird durch Gott be« 
kehrt, und: Der Menfph i(lt atlehiiger, vQti Gott 
hierin ganz unabhängiger» Urheber, feiner Bekeh« 
rung? ;Das 2weyte.kann ja freylich Keiner für 
wahr Kaltto» der aberhaupt» ets fey als Theologe 
IT oder 
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oder als Philofoph, a« einen Golt glaubt. Alfo wird 
5Br, wie es'Hr.ÄÄ Äea wöftTcht", cfäsErfte'^e^ 
Raupten und, di dirfs Folgerichtig zum Calviniscnus 
fahrt, diefeu als einzige Wahrheit in. xtiefem .Si,aclie. 
anerkennen n:iaffen. Wer aber weifs nichts dah 
man unter mancherley Vorfteliung von der morali- 
fcheu £re;1ieit.^^wcuiurch. dieGa.auix jMf.bt ja« -.i&dv. 
Hinfichtrwrftört wird, recht wohl fich denken und 
fS annebme/i .k&n^e,,, Bekehrunjg und fitlliche Güte 
'überhaupt Tej ein geminfchafttichis Werk Gottes, 
derAftcs in Allen, und des Mcnfchen , der durcU 
jeneil auch ein frcyes tVefen ift. zugleich? Der 
Vf. hat dicfs auch nicht avisdrjicldich verneint; aber 
erwähnt hat* er es nicht, damit es lo ausfähe, als ob 
es bey der von ihm gefetzten Alternative fchlech-, 
terdings , pamcntlfch atich für den Lutheranef-, 
Iceine Ausflucht gebe*,' ünferc Lefer aber werden 
leicht mit uns inne,^äafo wir ein Bych fchreiben 
'maßten, wenn wir jedes Moment der 'Difputation 
des V.fs. ei;ier genauem Prüfung unlenyerfen woU« 
ten; zumal da di^fer durch feine bekannte dialecti- 
'fche Kunft es feinem BeuftHeiler oft fchwer macht, 
^das eigentlich Täufchende aus feinem wendungsrei- 
chen und durch die etwaiS fchwerfiillige Sprache, de- 
'ren er Geh zu bedienen pflegt, nocn dunkler wer* 
denden Vorträte nur herauszufinden, gefchweige 
'denn mit Klarheit darzuf teilen. So wie wir daher 
den erften Angriff deffelbeo auf die Lutherifche Er- 
'-wählungslehre fo eben gewürdigt haben, fo wollen 
wir jetzt nur einige Worte der Beleuchtung des letz- 
ten noch widmen. Es. ift nämlich S. 114 ff. von d^r 
Union die ftede, und. Hr. Schi, meint, dafs jeipre 
Lehre derfelben weit Weriiger förderlich feyn wer- 
' de, als die Calvinifche, weil jene „theils in der un- 
.voUkcJmmeneAUabereinftimmung mit der Lehre von 
dem menfchlichen Unvermögen^ theils darin, dafs 
fie die göttliche und menfchlichö Caüfalität einander 
'fregenOberftellt, fo'dafs fie fich in das gemelnfchaft- 
licne Gebiet, man weifö aber nicht repnt wie , tTfiel- 
"len follen', den Keini des 'Äwiefpalts in fich träfet," 
und dah^r „der Streit (ich immer wiedef erneuern 
iiiuf$ ; '* »wogegen die Calv. Formel die mehfchliche 
und göttliche ;Caufalitat ganz in einander aufgeben 
laf^t. indem fie der letzten die erfte fo unterordne^, 
dafs Rein Streit zwlfcben ihnen entftehen'känn, und 
ile, mit der Grundlehre vom menfchlichen UnvermÖ- 

fen vollkommen zufammenftimmt/* Diefe ganze 
Empfehlung des Calvinismus zur Stiftung einer vol* 
len und dauerhaften kirchlichen Union zwifchen 
3leformirten und Lutbeiranern beruht, Wie man 
lieht, auf dem Einen, dafs jener, nicht aber der Lu* 
theriCche Lehrbegriff, alle» Innern und äufsern Streit 
wegen des Erwählungsglaubeits für den Chriften 
gänzlich und fflr immer vertilge. Gegen den äufsern 
m die Calvinifche Dogmatik durch ihre Confequenz 
geCchert, die der Lutherifchen fehlt; ff^en deninnern 
dadurch, dafs fie denMenfchen in Abucht aufSeligkeit 
und Verdammoifs völlig der Allmacht Gottes unter- 
wirft, indem dagegen die Lutherifche, Oott und 

dem Menfchen zu^eich diie'BewirKuog derÜellaiea za« 
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theilend , immer noch die Frage übrig liTfst, welche« 
der Anllreil beider an ffenfcibea fe^ irfril v^ \i^Tt te 
wohl* reichen möge , welche den Öhriftcrr^ tllerfcj 
ftürendem Nachdenken verleiten kann. VondetConfe» 
guenz Calvine* nun und des Lutherthiims Inconfequenz 
wbllftn wir jetzt nicht abermals bandehi. Jene wenig- 
ften&fe^^zvtgegeben. Wird 9ber da^^m die I>ogma- 
tik dieses theologifchen lligoriften ohne Anfecmun|f 
bleiben ? Hat fie nicht , eben wegen ihrer Prädefti- 
nationslelire, welche, da Seligkeit das Ziel dc^gaa* 
^en re^giöfe« Glaubens 4 ft,^ Ccn.dureh aüle/^o^^o« 
.gmen hindurchzieht, von jeher Taufende empuirt? 
Hat .m:|ii nicht um eben die^fer Lehre vyiüei^ den 
ftrengen Calvinismus in derdsutfchen reform. Kir- 
<;he faft ÖberaU aufgegfeoen? Und wOrd^äitht ebeh 
diefe Kirche ficir weigern und. dagegen ftrdfte%. 
Wenn man ihr denfelben , wie fcheinbar immer* v^- 
theidigt, wieder aufdrängen wollte? Oa$ Luthef* 
thum hing^ef^en ift zu vernünftig und zu biblifch ih 
feiner Anficht von der göttlichen Vorherbeftimmung 
desMenfchen, als dafs es entweder unter feinen eige- 
nen Bekennerrt, oJer bey Unbefangenen von ändertt 
Parteyen, je darüber zu eiirem' Streite kommen 
könnte; von welchem man !auch feit langet %ei.t 
nichts, weifs. Was alfo die aüfsern Verhältnfffe be- 
trifft, fo liat es mit diefer Sache, befy Lichte befoi^ 
*hen, eine der vom V^f. biofs fchimmernd dargewiefe» 
nen gerade entgegcngefelzte Bewandnifs. Aber der 
innere Kampf und Zwiefpall? Nun ja, der ift 
durch deii unbedingten göttlicheit Rathichlüfs Cal- . 
vio*s ganz und für immer vertchwundön ffir jedes 
fklavifch gläubige Herz ! Denn fo wie der eigentliche 
SklÄve gewohnt ift, Dch unter den defpötifchenWillfeti 
feines Herrfchers zu beugen ; eben fo wird auch der 
von Jugend auf mit religiöfer Sklavenfurcht Erfcdlia 
'an den Gedanken, dafs Gott ein Defpot fey, fich ge* 
wohnen, und dabey insgeheim dennoch, fo''lange wie 
möglich, feiner Gnade, nach welcher ,, er fich er- 
barmet, weffen er will,*' fich getröften. Aoffc^ 
che Weife hat von^eher ein felbft defpotifches Pfaf- 
fenthura äufserlich und innerlich Ruhe unter feinfea 
Gläubigen zu bewirken gefucht. Wer dagegen von 
der evangelifchen Kindfcnaft nur Etwas vernommen 
und bereits gefchmeckt hat, wie jeder richtig ge- 
führte Lutheraner, der müfste durch den faVcntba« 
rcn Zuruf: Von Ewigkeit her hat ein unbedingter 
Befchlufs der Allmacht den Einen zum Himmel, den 
Andern zur Hölle beftimmt, in feinem Innerften 
zerriffcn und von Gottes Vaterliebe wie hinwegge» 
fchleudert fich fQbleo. Wenn aber Hr. ScU. die 
Lutherifche Lehre durch den Vorwurf, fie „ft^le 
die göttliche und menfchliche Caufalität einander ge« 
genüber** u. f. w. , ah unfehlbare Zweifelsquelle be« 
zeichnen will , und ein fchönes Lob hingegen der 
Calvinifcben zueignen durch die Varfieherung» da^ 
nach ihr iene beiden CaufalitSten „ganz in nncmihr 
-äufgikin; fo wird die Falfchheit diefer Behauptun- 
gen Jedem bald einleuchten, der fie nur mit einiger 
Aufmerkfamkdt in Erwägung zieht. Das Luther^ 
tkum coordinirt > mit gleich fromfaer Scheu vor der 

Hei- 
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'ihächt, Oött ündlf^rtt M«iifchen Ifi^Abllcht« afüF-de« 
Jetztern «wig* Beftimmfthi;^ Yiichl^lk WirkfatüU^ 
beider «inftttder gtgtikhir^ att wirKifrfi ödHe Wfc 
fiöti» fonrterrt ^iir inwgrtwi^nil alkrdin^ g(Sheim- 
tiifiivoHeii (wife kann difefs in Ok«be«isrecftem«tider« 
feyn?) Verbindung für Ein«n Zweck ziifynmf% fül- 
lend. Wie aber konnte <loch unf er Vt. Von der 
Calv. PrädeWnwtwm dcnr^orUei «jelicbieii SSullplii» 
lorophie entlehnten, AuÄlruck d^% y^IntUMnder - auf- 
gihins •' gebranchcn , da er fogleich ^tarai^f felbft van 
„Unterordnung" der elhefl Giiufalität uhtef dfö än- 
dere fpricht? Es Kt unläugbar, dafs hiervon einer 
Unterordnung des Menfclien uhför' Goft die 'Rede 
fey , Jöftclv welcher des Erftern Wefen , in fo fern 
trtrir ihn fittlich^ «feiifielfrr»tirch das des Lettern »iröl- 
iig und in jeder Hhifiiht vei-iricht^t wirrf. Kein^- 
.•wegs «Ifo gehen nach Calvins- Theorie jerte'böid^ii 
CJaufalitSten in eftliiirf^ » * fondef n vielmehr die 
«lenfchliche nur gebt vollkommen in der göttlichen^ 
'Hiebt aber auch diefe in jener, auf. So find Hn. 
"l^hPs Retlungen und Lobpreifurtgen feines Lehrbeh 
-grrffi b^fchatfen; Bald miftdeutet er den Luthers 
*:lien, bald wieder den f einigen^ beides zu Gunfteii 
^Äs let2tern ; was diefe» gar zu fehwer drückt» z* Ö,. 
'dAh iMy ^nem abfo^uteo Seligmaehon oind Verdanv- 
mien oile Zurechnung wegfalld , hat erunerörtert ge- 
Jaffeo, «nd dennoch mehrmals verßchernd , alle lei^ 
•ner Lehre drohenden Einwendungen befeitigt zu ha- 
isefi'jdem Vorwurfb den Schrift Widrigkeit derfeiben 
-focht, er durch die ungehörige Bemerkung zu ^nAtge- 
«hen» dafs fie, könne^fie auch oicbt dureh Ausfpräw 
^b^ <6ts N. T; unmittelbar bewiefen^ werden, fioh 
'doch aus folchen (als ob dergleichen Urkanden -za 
«llerley Confequenzen fich eigneten!) folgen^ ;«laf£e 
fi. L w. iflec. macht fich anheifchig,. alle TheUe fei- 
her^öhützrede eben fo, wie die" beiden hier gcpf Of- 
'tcn, wenn es verlangt würde, in ihrer Jlichtickeilt 
darzuftellen- Er hofft aber, dafs di6fe 'Arbeit fair 
^ieoigndea ein Bedürfnifs foyd AV^rde. 'Vielleicht 
wollte uns Hh Seht, blgfs zeigen, Wii^ gefchickt er 
eine von' faft Allen längft als verzweifelt aufgegebene 
Sache immer noch, webigftens mit derA SbHeine (fep 
Wahrheit, »zu vertheidigen wiffc.. , Vnd' dJefi *öe- 
Tehfßklidhkeit laffen wirihnv ' '"' . ''''■'' '^'' 
• ' ' Die -Ansführlichkeit, mit wfelcherwir ürirftjbÄ 
die'erfte Abhan^lurig^ dirfer; Zeitfchtift vt^ftV^Uet 
'haben, nöthigt unS, ^beV fieurttfeilttn^ det.liejdeo 
lilMrigen in derfeiben enfnalfenen uns deftö Icürz^r 
'SU uffen, welches lUii^fo eher gefchehen kann, da 
t^on beiden hier erft der Anfang geliefert ift. 

iL l/itir du Eatflehung knä' Jgufammknfitii^g 
•dir nmr in acht Bückern nthattemn, SammUmg ßhytßfll- 
jtkir OraUt; eine krItKcbe Unterfuchting naft b^ofr^ 
dnrerl^ückf^cht Buf T^fttaciks. ViOk Piriiir^Bttif^ 
Eepetedten bey der thöbl. Fac^ühSriü Berlin t^.iiö 
-*-a46).. Der Zweck des Vfs. diefer m:t gelefcrt^r 
Gröndhchkeit unternommenen UiTterfuchung war 
darauf gerichtet, eine gewiRenoaafsen neue Anficht 
Kbor die fibylUnifchen Orakel zu bcgrfiodea ünTSUs-' 
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fefiffthfen , 'itoH I^rüfuiig der bisher deröbef aoftefteü* 
^ Arffichteri, befötldfcrs der ^öm Hn. Pfof, Tkorlßp 
rfHiiH KbWtrfiagen Vörgi^ifäaenefi. Bely de»a«<4eni 
könnte -fett^rfÄ Vf. n^ fö rtier -ei nier genauem Friif 
fimg ObefhebehVda keine derfeiben ins Einzelne 
dttt%hgefMHt,'fen^erffi af}I<$ «lur hit^änz. ifl»AlIg^ 
fnciciea atUgefteltt find, und ihr Wahres und Fal- 
sches fich aus dem Erfolge der Uoterfochung von 
felüfi e igulJCM nmf& :^ Die Haup tm e m e n te der An- 
ficht des Hn« TlMrlacius^ die derfelbe in zwey latei* 

fif^b vf rfaCßten und beraits iü xlen Jahren 1815 uad 
81& 2u Kopenliagen erfchlefa^neo Schriften, nur 
nicht übei:9ll gehprig b^grO/idet, mitgetheilt hat, laf- 
fen fielt auf folgendes zurQckfühi'^n: Üer bey wei« 
tem gröfste Theil*der vorhandenen Sammlung fibyl* 
linifc^ er Orakel fey in dem Zeiträume von 100 pnd 
170 n. Chr." gedichtet und zum Theil von Einem gä- 
tammelr, doch feyen ^üch \voHrfpanche dea Kir- 
thenvateY'n des zweyten Jahrhunderts unbekannto 
gröfsereoder kleineref Stücke erft fpäter, gegen Endo 
ncs dritten Jahrhunderts,, eingefcndltet oder hinzu* 
gefOgt: auch enthalCe uiiTere^Sair^mlung bi^ weitem 
nicht Alles, Was die alten fib^^lUnifchen Weiffagun« 
gert gehabt hätten J 'Vieles fey von Jüdenchriften» 
Vieles' von fieidenchriften. Hoch ohne aHe AbGcht 
KU taufchen', verfafst, melir für Gebildete, von de- 
nen feder wufste, wie er die Sache zu nehmen liabe; 
das Danze fey durch Zufammenftellung mehrerec 
einzelnen kleinen Stücke, deren Hr. TA. 30 zählt, 
ätitftanden. Dagegen focht nun Hr. B. zu zeigen^ 
dafs' fifch .in der vorhandenen Sammlung fchon weit 
frühere Orakel; nicht blofs einzelne aus alten heid- 
Mifchen Orakeln herübetgenomtnene und eingeflocb- 
tene Verfe, die "auch Hr. TIS. zugiebt, tondern ganze 
Stöcke oder wenigftens bedeutende Fragmente da- 
von vorfinden; dafs weder von einem einzelnen 
Sarnml.er unferer S^b. Bacher^ zumal in fö früher 
Zeiri ebcti fo; wehig dre Rede feyn könnet alsvork 
Einem* Vf. d<«s tariaen, dafs vielmehr (fie Sanimhing 
e(ben fb allmfeh!!^ ange wächfea f^y , afc die Zahldtt 
cKrföehien jetÄ 'darin handlichen Stücke ; dafs bey 
Weitem die mi^iftett Stücke offenbar mit dem Anfprci. 
che auftreten , für Weiffagimgen oder AusfnrQcha 
der alten Sibylle gebalten zu werden und die Verfaf* 
fcr daher keine^wege^ von aller, ^bficht zu täufchea 
frey zu fpreeheh 1 f^n. ^Solhi» treffend fagt der Vf* 
f ;f ?4 ''9^? Abficht der Verf^ffer dabey Jft > dem, 
iV.öraujF es ihn^ eigentlfcn^ankommt, daduxcli Glau» 
ben ^u vefftKaffen. Darum ftellen fie dUe Vera 
geriheit als zukünftig cexveiffagt dar x damit n 



;aii- 
majt 



U4C tjc uucr &«7MK'^L6v%«"^Tanr:,Q vortragen 9 z\vel- 

Je/* Dafftlbe wird m|t R^^ beyiäuJiß auf dl© we- 
Js^^t^t^'S^A^*^''^"^ Ä %^ef Tyranuey des 
ÄTitJÖchui Epjphanes fallende fentftehung der Da. 
Meifchcn Weiffagungcn angewandt. In Beziehung 

*?! ^'^J , ^"^^^"'JS ^•^ "»• '*• ^^^ den hoheS 
Jfthctifchen Werth der Sib. Orakel fagt der Vf.: 

nEsüad allardioga emzeloe fchöae Stellen darunter. 
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A. L. Z» Nb«, tae. SI^PTEMBEA iga«. 



Aber im 0«iiteii — y^&t^n iUefy BOeher niehr in 
vidier andeta lElüoMchu befon^ers io Ufiorifdm^ 
kirebea- und dQgvieogeigtiicbUicher und kncb exe* 
getiCcker Cp wichtig» io möchte ioh esjoücht rerant« 
ufOrien, dafs min eine befondere Mähe aaf fie ver- 
wendete** (&IS9> Auch dem letzttra. Unheil 
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mjtehte Hee. nipht oluie gnnfise EinfchfAikttog lier- 
™??r"^ ^r\^ /^<> faiftafifche Ertrag einig 
CchwfifuUerir^^^ Prodüku aus dem Alte? UiISS 
T^ r?i^2.*" ^'^ ATedcr de^ Verfirffer nocb die Zeit 
der Ahfaffung mit Gewifsheit aiiwittela iäfat» fo ear 
gipefa nicht reya^mdchte» * *• ^ b^ 



CDer Be/ekiuf^ /•^gU^ 
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I-ltER ARIScki NACHRICHTEN. 



L Gelehrte Gefellfchaften. 

ie bekannte Senkenhergifche NatuiforfekemU Gefett' 
Jii^ zu Tr^nkfurt ß* AI. zählt jetzt im ^^rittea Jafare 
ihres "Beftehens bereits Ober foo Mitglisdtr, welche 
durch jährliche Geldbeyträge ihre Dauer und Wirk- 
üamkeit Gehern t und unter ihnen befinden iic^ viele 
ausgezeiohnete Gelelinai die das ganze Unternehmen 
leiten, V}ele angefebene Haind^lsleute und zahlreiche 
Tbeilnehm^r aus dem achtbaren Handwerkaftande« 
£s fehlt aber bishj^r vomel^inHcb ein frigemellenea 
Local zur, kunftgemiTsen und bequemen Aufftellung 
und Vereinigung der theils fchon im Befitz der 6^ 
felircbaft benndlichen ». tlieils ihr von Freunden der 
Anftalt beftimmten naturhiftorifchen SammlungVn, 
und auch dafür fanden Heb die bereiteren Mitte? i in 
der edlen Ünteritüuung, welche «wanzig dev^ange^ 
leheniien von Frankfurts Piirgem mittelft einer auf 
ie,ooo Oulden ang^wachfenen Unterzeichnung dem 
Verhaken widmeten^ ib wie in einem Ton Seiten der 
Senkenbergifchen Stiftung -Adminiftration, aulser de,r 
unemgeldlichen . Verleihung des Grund und Bodens, 
eof ewige ^iien gegen Verzinfapg torgercheffenem 
Kapiral von M^ooo n. So wurde es möglich» dala am 
itfken April iSso die feyeriiche GruBdfteinlegung des 
sn errichtenden Oebaud<^ Spitt finden konnte, imd 
daTs man die Arbeiten daran mit fo viel Eifer betrel» 
ben kann, dals das Oeblnde .lelh& aoch in diefem 
Jahre fertig werden wircL 

n. Toae&faU«, 

Ans Tten Dec. 1 1 i 9 ftarb ca Praf »m NerrinfcUif 
im 6itt*n h f. A. Igti^tz Mattm/ehkt, pr.der PhiloTo* 
phi« lind der M«dicm, «meritlrter R« K> ProfeSer dec 
foeoi«nen Psdiologie, der piraktiTcben Oledicin imd 
des ni«didnifcfa-],prektifchcn Unterricbtt JPar.<SviI* 
und Landwundärtte., -vaai^r. S^ractor ,'und Pnäfta ^«r 

med. Paeultätan'derUniTerlitflt au Präs« .einer« t(. i^ 
.Gubernial-Rath undXaiides.-Pr9toai«£<m(^ jjlUriied 
der R. K. ekonomifcli . patrietifcben Gefelll^i^ zb 
Prag. Eia Zögling der Prager, ÜnirerBut A^a tr «U 
junger Arzt «ineda Rufe nadi diia NndorlaaSen , wo 



Uküa^ V««rit«dt ziiraeik, priwifirte hier «It Viet. 
gelocfater Ar«, bitf t nnentgeldlidi anfiwordemlich« 
Verlrfnngen Ober die »«liamfohe Literaturgefchich. 

vif S *Ä!*' ^^ fyft«"«ifcKen , fcbr br«chb«*o 
Katalog aber da« madictnifcbe Fach. Im J. igoo er. 
hielt er die ProWTur der feecidlen Patbologi« un4 
der prakufoheu Medidn, Äpplirto im J. ifo, ^w 
ft^o-fttodioat -od Directerat der ellgemwoea A«p 
io«fc* ycrrorgungsaaTMUett« ward in J. ito/ sutn Bth 
ctor Magnificut gewählt, und in demfelben Jahre zum 
Rai^« emea wirklichen K. K. GaberniaMUtb* «nd 
Undea-Protoiöedicn», DireotOr« undPräTec det ne- 
dwiaifchen Facnlta» erhoben, den er n^it «»Aloier 
TUUigkeit bekleidete^ Endlich unterlag fein Cehwadi- 
lieber KSrperder Laft der Oefcfaäfte, und er Iah ein 
Jahr »or (einem Tod« fleh genöthigt, aus feinon Mo. 
Itan und befchwerlichen Wirkongckreif« üch surOok. 
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Am' <ten May i fio fiarb in Wien der K. K. *>prg. 
ratfa und Oberftkammergrafen.Arats-Beyntzer, wie 
euch dflFent). Prof. def Chemie an derK. K. Bergakade- 
mie mu Scbemnitz in Ungern und niedcrungerifchar 
Eirenwerens . Referent, Michael Hering. Er befaTs aus 
gebreitete theeretifcb-praktircbe Kenntnifia in der 
Piemie, Metällorgie und andern verwandten Wiffch* 
ftdiaftra» land entffirach yollkommen feinen mit ma?- 
Afgfaltigen Befcbwerlicbkeiten und Auftrengungeis 
verknöpften Stellen. Die Früchte feiner unermudeteh 
AnTtrengong find auber der Bildung gefchickter «aW- 
reidier SchSIer» welche in allen Theilendes Oefterr« 
Kailerrtaates angeftelk find , feine zu Rohnitz in Nie- 
^v?*?*»*«» «n^w feiner Leitung und durch feine Torzjig. 
liehe Mitwirknng theils verbefierten und verYolHcomml. 
«eei^« Iheila ganz neu gefcfaaffenen fdaensin^ertheu 
Aaftaiten» als: die dortige Guf^waaren. Fabrik^ grofi# 
Bohr- nndDuehn^afchine, Blech-, Walz- nndVerzin- 
üunssfabriki Drahtzug-» und die in Anlehiiiig ihre^ 
meclianifclies Zufan^menfetzang Ju ihrer Art einzige 
Schrauben -Schneidmafcfainei fo wie. zwer gegoCÜae 
^leme Brücken* o 
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Vi* j^enflft fioh nw» im fglginwlfii vur B*»* 
Ük^ fraobtunc des fiiiuEelnent «vobey tr. cii» voc^ 
tfbhitcbiM« BdSlier io ^Oidmiiig, wit fie imh im 
äea tu^herlgen Aunitoi der Sü^llUahen Bfteher fio- 
4ea, 4bi||filt% durcM^bt, um für jedes Stack nial^ 
•«r {«ttieOnßo^eai . fimdejRn auch» fy; viel als mög" 
lieh, Alis iufser« ttad.jnnern Grdndea fein Zeitalter 
4knd dm^ Ofit t^^^Abhlfixißgzu befümmen. Da der 
Sftum lus meht erlaubt > dem Vi. ^ier näber in das 
fiin^ne fiean^ «it Griliidiieli^Leit gefiftfaften Untere 
luehung aut ffdgen ; f« wdlea w^r nur hier vorläufig 
potk auf uMrfchiAdeee iUsfollate derfelhan aeftnerk^ 
iaraMßli«^' -Das fcigetianote Proömiumf vmilchai 
sius dem Tbeophittis in «(ie Ausgabe der SlbylÜn!« 
lebe« M<ihar aa%Miaiiiinatt tft» da es in de» Hand^ 
^fbhviftM ma diefte ^i^Uch khky glaubt £|;r. A 
«Oll Einem» md zw^r eiAeoa jüdifcli-alexaiidriol^ 
fetieo Vf* ablaiteo n mifSsi^ imä laacKt es Csbr wahr- 
islMttiilieh» data 4effetbs.beraila im awesten iahrhua^ 
(I^Krte dam OQi^!^ vor*baiideaea drtt^a Üuohe der Siy 
I^U. Orakel vargeEelal gewefea fey«. Auch hat es 
iKttdaai d^it luieti f^ndJüchaa Froömiuvi allerdings 
idyel AalinUcba^ Die AhCsiifaag des erftea upd .zwey-» 
Ua Buchs Irtil (Jwr¥£. arltkiiias AlAf^Jaludl^nder« 
und lifst Mda Sia Qmms bttd«n^ wotey er indefs^ 
iMniierlU: „ W0Ut4,:inaA Ikiar übiaraH» wo Sek eia 
Mi($eerhäkaa(S' zaigt , \%q, dü^ Cooftructlou khiut» 
ißiolaoh V\{«|dQrb.glungAa.fiiideo„ odar die Uebergäo^ 
fls fiichi naeht bkr &i4 iaiu neuesOrakei annehmen, 
to waird^ CqldMT eiMelcMi9 Ualoea Ganaeai in dlefim 
^deo Häcla^rn. eine fahr gcofse JMla^ga Kerauskcun-» 
nuua» vos^ datmi aühia« jadeafOir ficb ganotamea fL^nz. 
ladana Sum .uoA V^mcfi w4re. AUa 4lefe UnreaeMä*? 
fei^keiteo. afilftfl^ aM dep UnbaholfeiiliM ^«ea 
Bix)htessun4aus der Ai^tt wia ^ ehäa nid^t feh» 

Sfcbickt lÄßnU- Freradaa aompü^i and ia £eäaa 
ichit9aji;«9e|ar od^r waivgar gevtai» varvaebu (Die^ 
Ia Aunbdkt fcb^ln^ 40» &«» gaaz vor^^üglioti key 
fl^rtk^uaig iä0H»iJiJ>l»^ (i«eaAiuite9^ SikvlitHifcfaeA 
Bdbkaa |i6 gahali^iaacdaA tam/ttüm,} lierZvteck 
4as QaoiM^ ii^ Wm keia aAdarar « ab des Vis. Ausr. 
t^tkl in d^ Sukuoftf faiaa AniipbMua vom Wallende^ 
«aii tf akgaciaht^ d«rau4ega«^ uod di^iak daaSaugoils 
^. L. Z; i8ao. DrMUr Simi. 



,4fr ^by}l# za ^gliijiWia»," (a I9^) Faft aUa Ora- 
M da^ fir^mß »u<>Us j(y. js ^ 745,) fobeiaep Hn. A 
von Einem und demfelben Vf.^ eioem Alaxaedruii^ 
{phen , durch Oriecbitphe Literatur ee^ldeteo Juden 
gegen 170 ~ 168 vor Qhrifto ijefchrifeben, wobey 
maa hää^s eingeftekn muft , dafs aicht ohne vüfl 
Kunft oder Kflnfteley dna. gewjffo Verbindung in 
«lancfaes Eiazelne dlefes Gento hipelngebraebt wer- 
den kano; Der Weifdepunct , um den ßch Hn. A 
alle einsfloen Theiie» Ib fern fle elganlJiche Welfla- 
gung ent^taa^ zu drehep fcheinen, ift^ dafs gant 
aahedle^eUbevorrtehe, wo alle Reiche der Erde^ 
aamentüab xlie Griechifchen , d^s Aegyptlfche^ und 
das KocqUehe antergehen und dem des Volkes Goi;. 
tes welchen werden, das, nach Veintehtung aller 
Ootuolan, rar immer die Frommen voa derganien 
Erde namentlich uater deq Hellaaeu , mit ficli zuaa 
Dienite d^ Einee wahren Gottes vereiaw w:erda 
Manches will indefs Hr. B. felbft urfpt^öiirilch vop 
einem Griechen verfcfet and'von dem angebomme- 
ipea Vf. des Ganzen fcho^ vorgefuoden un4 aufec- 
üommeo fey« laffeo; Anders foJJ fpäter eia Chrift 
erogefcbobeli haben. Auch den Schiuft de$ dritten 
»ucha leitet er von fpitern Vff. ab. Das vierte Buch 
^heint Hb. A dagegen eiß fdr fich abgefchlplTenes 
öanze q;Lisgemaeh> zu haben, qi^d er nimmt an, dsft 
der A^R d<|ffelben von dpm Jfldifchen des dritte^ 
«ochs und des Pro^iuros rturcl^aus yerfchiiden fey. 
Die Zeit der^Ahfeffuag wird in das Jahr 80 n. Chr. 
gefetat, nteht fehr lauge nach der dem Vf. wahr- * 
foheinüehften Zeit d^ Äbfarfiing dar zwejten HäJl:te 
der Apokalypfe, f» welcher figh ebeafaÖs die hier 
im vielitMi, fc wie aych im fünften und lichten Bu- 
^ d^ Sib. Büdief ange i-ytete Meinmig über den 
Maro^^n4et, dafs diefer Wathrich unmittelbar voi: 
4am Kiiurilt des taufendjShrigen Reichs wierferUeh- 
»ea wrde.^ Rec, fleht nicht nur 4er Vollendung die- 
SlSiJ^Ä^^^ en^e^en, fandera 



w4Udbkt auch, dafs Hr. ÄIVlufs? und iLfipunterunig 
iog«% fich um, die fo not|j wendige Ivritifche 



utwn «ogev _ — >„. ^„ .„ ..»#i^wciiuji;e ixnuicae 
^RchtisuD^ de» Textw d«r fibyHinifphea Uüch«« 
Twnlamtt» zu erwerben. 

o .,^^. *of«»''"<"»it'"e'i£?."«ft« '^" thüolorifcttea 
2.itfohrift macht \IL Krocht Uehtrßclü der Zfusbil- 

h«Mcii« hier HHteetheiJt ift Mn^ das Oa.iz« vojlend^ 

»a dMi,denuSehTk bu «vwartendta irittiH Theile deT 

^ chrift- 
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chrirtlicben Sittenlehre dleflS^ji Vfs. «liefert wer- 
den wird t- (o verfparen wir «nfer Urtndl ftbe» daf- 
felbe bis zur JErfcneinnog jeaet dritten Tlidles von 
dem genannten Werke» 

» 

Hahkotbr ju Lsmio» b. Hahn : IMir tüTotßt' 
TickHgkM diS tvangiUfcien Lihthtgrtffs «mi der 
ßtttiekin ünvottkommenkiü dis Hinfchm nmdfiimtr 
JSrwählung zur SiligkiU. Gegen die' EinwDrfe 
d^e Ün. uc.^Sckliiermacker. Aus dem vi&Un 
'* Bande d^ Mtigazids tiXr cbrirtliehe* Prediger. 

Hr. Ö. H.P.Dr. Jmmamf Vf. diefer Abbandlung» 
hat in derfelben mehr gegeben^ als er dMrcb cjteren 
Titel verlpräch« ](r bat es unteraommen t .dep In- 
lialt des 'ganzen'»« in der vorhergehenden Recenfipn 
von uds beurlHeiltenAufTatzes vom Un. Dr. £pib/#i#r- 
fif4r/ier in Auszug zu. bringen i)ud dann auch zu wi- 
derlegen* So gewifs wir nun flberzeitft finds*daC$ in 
der Hauptfäche er die AVabrheit auf ieiper Seite ha- 
be^ und' mit (o gutem Grunde wir auch das von ihm 
rahmen können , dafs er nicht nur Oberhaupt feinen 
Gegner richtig geTafst» fondern auch in melirern 
Stellen (z. B. S. .33. u. j«^. ^^ — ^p u.f. w*) das Tref- 
(endfte» was esgcb« zu deflen ZurQekweifung und 
WOrdigtinft in kräftiger l^flrze und mit unverletzter 
Befcheide^ieit vorgebracht habe: foi möchten wjr 
doch ^iÄi välige Gelungenfieit feines Unternehmens 
immer noch bezweifeln; tbeijs darum ^^ weil et bey 
diefer Gedrängtheit des Vortrags 'ünpüiöglich war, 
j.eiten Schein' der Wahrheit tin jetiem .weillauftigen 
AuCfatze? welche!^ .voll ift von Ueberreduog, ficht* 
bar zu machen und zu vernichten « tbeiis weil Un 
jt. mehrere eigene AtiGchten > fowohl exegetifche» 
als dogmatifche, welche fich. wieder befp.recheu laf- 
fen, hfer*raitgetbeilt, auch mancher Ausdrücke ficb 
bedient hat, denen leitht eine mifsbilligende Erinne- 
rung entgflgengefetzt werden^kann« Zu dem Letzten 
rechnen wir namentlich das in der Ueberfc^rift fcbon,, 
und dann. auch S; 5 dei^ Abhandlung gebrauchte Wort 
„evangelBch" fQr „lutherifch,*' vermöge deffen die 
Calvinifche Lehre, und mit diefer auch wohl die der 
reformirlcn Kirche flberhäupt, parteyifch durch die 
hlofse Benennung verurtheilt zu werden fcheint. Es 
wäre fehr fchlimni, wenn auf folchem Wege der 
Verharuilung flb^r 'da$ leidige Dogma von der Vor- 
herbeftimmung, etwa 'eben fo; wie durch die Aber 
die noch leidigem Harmfifchen Larmfät^e, icbermals 
ein förmlicher Federkrieg zu Stande kommen folltc« 
Die Völle G<^nerfchaft beider hier wider einander 
(auch Hn.'S!cÄi*i. Auffatz hatte fchon unfers Vfs. er- 
wähnt) aufgetretener Streiter iCt Obrigens nicht zu 
verkennen. Sie^cben in den ?rincipien von einan* 
der ab, indem .der ^ Eine Seinem Gottesbegriffie eine 
Jur^aus phyfifche, in der Religion nur zur' hjprr- 
phy fliehen werdende, der Andere. eine vor allen 
Uingen moralifche Weltordnuog zum Grunde legt» 

fnd werben daMiKr nie Geh einiget können« So fagt 
. B. Hr. J. S. 47 : »Die Natur der Sw?he" (da« 3t 



Aamliejh die Weltordhung^ wie «r fe beflrtliefll> 
bringt er mit fich , diis Gott ^Asn Menfeben Waä^ 
heit und Glauben; Gerechtigkeit und* HeiBgnni^ 
nieht^ben und mittheilen kann, wie er ihnen ein^ 
•eiche Aernte, oder WeinleCe giebt , Mfondbrn ddEi 
fie Glauben und Gerechtigkeit geiftig , alfo firevthi- 
tig ergreifen follen/' Aber eben bierin ift von einesi 
Unterfchiede die /.Rede» den Xchon Calvin ÜMi ak* 
leugnen mOfste, da er C« 32* feiner Inftitut. fogleioh 
am Anfange behauptet, man könne nit gleichen 
Kcchte fragen t warum uns Gott nicht zn Ocbfea^ 
nder Efeln erfc^affen, als warum er Einige zur S^ 
ligkeit » Andere zur Verdaramnifs abfolut vorherb«* 
Äimmt habe, und Hr. Seh. wird jene Verfchiedenbelt 
{öltlicher Gaben , in wiefern bt zum Refefae der Nn* 
tur, oder zmn Gnadenreiche gehören, nach feinto^ 
Welt«|nficht auch nicht können anerkennen. Die ^ 
der Angelpunct , um welchen fich der gance vorlii^ 
giende Streit- bewegt« Wie man Ober das Weltali 
denkt, (b denkt «ims ober Gott, deßen VerhältniQr 
zu jenem die Religion zu beftimmen bat* Wer i^ 
4iem Welt- und Menfeben wefen , durch die Heilige 
keit des P%btgebcn^ angetrieben, Freybeit v«» 
Naturnothwendtgkeit felbft wieder weTentUch unter^ 
fcheidet, dnrkann umnöglicb eine gleichartign ndtt» 
liehe Behandlung des VernQnfkigen nnd des Vei^ 
nunhlofeu annehmen ; enders aber der, welcheis utt 
nach feiner Meinung nicht die Einheit des Ganzen 
zu. zertrümmern «las Moralifche mit deM Phyfiichett 
im A^oluten identificirt. Calvin jedoch gefaingte sf 
feinem A^bfolutismus in der Prddeltination auf enden 
Weife, nämlich dnrcb eine zu bucbftäbliche Schrift^ 
Auslegung und weil erxlie gefamnte Hetlanfleh Go^ 
ie9 , nämlich die durch Jefus Chriftus, als etwas Po» 
fitives d. h. wie dnrcb einen abfoluten göftlichen PrI» 
vat willen Befehlofenes anfab. In welchem Beidten iin» 
gufliH ihm am ^änzendften vorangegangen war; 
wefswegen auch jener fich Mbft nicht treu genug 
blieb, indem er z* B. immer von einer eigenen Ver^ 
fcbnldung derer, die verworfen waren, fpriobt, de 
er folgerichtig nach feiner Theorie , fb Vrie die Seil* 

5en ohne alles Verdienft , felbft das der Nl«:btnnwnr« 
igkeit , welche freylich allein dfm Menfchen gegea 
Gott nur zukommen kann, in den Himmel hebt» fb 
die Verdammten ohne alle, auch die mindeftn 
Schuld zur Hölle binabftüraen mufste. Seine Verir* 
rung war von blofs theologifcher, nicht von philoGiH 

{ihifcber Befchilffenheit und Dignität. In der The»* 
ogie fteben unfere beiden Streiter einander niher, 
als man hätte vermuthen foUen. Hf • A. nämlich if^ 
nv.h S. 54. 55. cBen nicht at^eneigt, die Vorftellung 
von einem endlichen Seligwerden auch aller Ver* 
dämmten, zu welcher fich Hr. &&• bekennt, fo weit 
fie nicht calviniftifch gefafst ift, fut zu heifsen: fn. 
vreni'g dbrigens der Letztere feine, S. 1 13' feines Aul- 
fatze$geget>ene^ Verfaeifsung, diefelbe als eine „in 
der Schritt begründete** aufzuzeijffen, (Or vomrlhdll^ 
freye Bibelerklärer je würde erfüllen können. Df^ 
fer erfrheint hingegen ftrenger und uneiMenonfme« 
ner in dexa exegetifcben S. 5a ausgekrochenen Üb* - 

theilt 
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tMl» äth di$ «poTtoUfdl» Chr!ft«ifthtmi Aie ; die 
«öcbtan Cbriftus glauben» Mfflich alle Ntctilehil- 
ttmth fcm^er SeligKeit «usfcblielse, alsHr.'if., wenn 
-•r S. 44 bfft: »»feh kannmid will -' (das ^.Wollen" 
«prallem niar das,)1fiM]tetf'* beftimmt haroen) „im 
«aozaa N» T. keiae andere Strile Voa der Verwfcr* 
JinA der Heiden ^iden» als dcfr ungläübigeD und ver- 
«dtomnen» die von Gott nichts wifTen« Denn da- 
"wider «engen nidtt nur Ausfprfiebe, wie jener Ap. 
<Meb. 4f 19« dentllctir fondern felbft der Ansdruclc : 
>»die «onr Gott nichts wiffeo» " welcher vermüthfieh 
«OS I* Theff, I9 i. hieber gebogen wurde, ift ohne 
Zweifel» vgl« mit Gal.^, 8« Eph.4, 13., efae Be« 
]Baiebnung nicht blofs der negläubfgen und. verdorbt^ 
*nen Heiden, lendem ohne Annahme aller. Nur 
Paulas foheint einnUil » wiewohl eben feiner gegen« 
iRrärtigen^Al^cht geintfs^ Höm. 3, lo ff. Ober fie 
«lilder zu fonecheb. Ungern femer fehen Wir un- 
fern beiden V£L dartn zofinrnkienftiMBi^n, dafs kirch^ 
liehe VertfinigiHig der ProteCtancien - Üob unter der 
Bfdiogun^ # einer völligen Uebereinkunft in den 
X>o0nseny mAflekficht deren alfo derStreit der Theo» 
^igenerft ausgefochten- werden mofstei glaeküch be» 
Tifirkt werden könue. So wird fie 2uverl5ffig nie zu 
Stande komme«. WeMe Gott, dafs fichdiefs nicht 
durch Wie neue Gnadenwahirtreitigkeit traurig be« 
fkätige! Endlich wifTeO und billigen beide Scbriftftel- 
J«r, welche hier einander gegenOber ftehen, den 
Lehrlatz» dafe in dem ^et^n Gottes nichts Zeitarti« 
§es fey 9 machen aber davon nicht hinMngliche An« 
.Wendung. Penn eine folcbe würde fiegerkdesWeg^ 
sur Aurbebung ihres ganzen Streits geruh ret. haben. 
X>er« Name einer göttliehen Forhif^nbamung fäiitf 
jenem Satze zufolge, fo wi^ jeder abnliehp , in v^el- 
chem Zeithteriff waltet, dem Gebiete desjenigen An- 
thtopomof phismus anbeim , welcher von einer rei- 
nen und allgemeingOltigen Religfonswiflenfchaft Ieius* 
g^fchieden werden mufs. In diefer foJl und kanh 
man, in Beziehung auf GlQckfeligkeit und ihr G^- 
ffeDtheH, nur darnach fragen, einerrelts, wie be- 
Ichaffto mufs das Sübject der Religion ,' der Menfch, 
und mit ihm jedesandereVemunftwefen Inder Welt, 
damit es der Glöckfi^gkdt theilbaftig werden mö* 
ce, fsdacbt und angenommen werden, imd andrer«^ 
feits , an welche und welcberfey Eigenfchafteo nnd 
Thätigjceiten in Gott hat, dem gerhäfs, d^Religions- 
fiibject zu alanben. Denn das' wird doch endlich, 
«ach fo vielen roirslungenen Verfuchen des entge- 
geMefetzten Verfahrens , zu denen der Calvinismus 
philofonhiCch lu^efofst , felbft mit gehört , einleuch- 
ten, dafs man eben fo wenig den reli^öfen Be&rfff 
vom Menfchen nach einem, wie fchlecbtbin und ur- 
fprfioi^^SSgebenen, Gotteshegriffe beftimmen kön- 
ne, octor dflrfe, all man vernftoftigerwelfe hoffen 
m^g, wie fich Blitz und Hegen bilden , eher aus der 
Natui* der Wolken am Himmel , als diefe aus fleifsi- 

J^enanf der Erde mit jenen atmofphärirchenOegen- 
tanden an||e(tellten Experimenten kennen zu lernen» 
Was wOfsten wir vom Blitz ohne nähi^r unterfuchte 
Eleccricität? Auf ähnliche Weife mOlTen wir; die 



dettheSt aus Ihr^n titi^ uM^faendleti nhrf in uns felfaft 
veTlx>rgen Ilegehdeh Werken, von vvpkhea der Men* 
fchengetft das vornehmfte ilt, zu erforfchen und uns 
vorzuitellen fucbeo« Zum Wefen di«ffe^Geiftes aber 

Eihört unleugbar Moralität, nls Zurechnttngsfifihic- 
eit. Durchaus unter deren VorausCetznng kann aX> 
fo aoch derfelbe nur glOckfelig werden; und dem- 
nach dOrfen wir aueh nur eine in Gott felbft morjl^ 
lifch * bedingte Befelieung des Menfchen «mS denken^ 
ein eine folche nur pskvh^n. Gott aber, de»^ Zeit* 
und. Raumlofe , überfchayt Stets wie mit Eine«i B^ 
cke das Weltall in feiner ganzen protenSven tiöd ex* 
tenfiven Unendlichkeit und nach feinem innerften, 
uns verhfllken Zufammenhange des Phyfifcben mH 
dem Moralifchen ; nicht fo, als ob diefes mit jenem 
in jtiim weltlichen Vernunftwefen hienieden in vol* 
len Einklang kommen mOffe , fondern nur fo , claft 
d9M Gaaze der Welt in morahfch- nhvrtfc^er Ord* 
nnng ohne Ende fär Alfe beftebe. Die^ ift feine ein- 
zige ewige Beftimmung far die Weh , nnd nach fol- 
cmr wird jeder Einzelne in ihr , den er deffen ein* . 
pftnf^ch fchuf , überall und zu allen Zeiten behan- 
delt. 

aESCBIGRI^E. . 

Pasui, b« Debure: D$ la rariii H dm frix iitWt' 
MUis rmnäinu^ W Reeneil contennt les typen 
rareset in^ts deSrAUdailles d*or, d argipt et ie 
bronze, frappies pendant la dur^e de laRennbli- 
wie et de TEisrrpire romain. * Pshr ^. fi. MionnH^ 
cfievalier de la L^ion d'Honneur, nremier Em- 
ploy4 au Cabinetndes Anti^ues de la ifibliotbQqae 
du tloi. 1915. XVi tt. 567 S. t* 

' Schon BtauvaU hatte in feintyr Bißöin ährigte des 
Bmfireurs romains eine Preisbeftimmung der römi- 
fchen Mnnzen begonnen, Indeflen ift fin. M*s* Plan' 
weit umfa0en^er, indem er hier ein Verzeicholfs des 
gröfsem Theils der römifchen Münzen mit vorzdgli- 
cheir Bei^ckfichtigunc d^r v€i9 feinem Vorgänger faft 
ganz pb^rfehenen Kehrfeite nebft Angabe ihres 
Werths in Franzöfifchen Franken liefert. Es ver- 
ftebt fich von felbft, dafsr von den Schätzungen des 
Pteifes etjnras Willkürliches unzertrennlich bleibt, 
indem der Werth felbft znnächft auf dem an fich nur 
relativen Begriffe der Seltenheit beruhet. Diefer 
Preis wird ferner beftimmt nach dem Kunftwertbe 
der Arbeit, nach dem Grade der Erhaltung u.dgL m«,- 
fo dafs wenn eine Mfinze nicht völlig gut erhalten iFt 
(^ ßimr - äi • refe) man d%fOr auch okn angemei4(ten 
Preis nicht voll bezahlen darf. Bey der Seltenheit 
gieh't es Grade, die der Vf, mit einem R. nach einer 
achtjFachen Abftufung von einander nnterfcheideti fo 
dafs Jt.' den niedtigften unffü*' den höchften Grad 
bezeichnet. R.^ bedl&utet Einzige und C. gemeine 
Motzen, die durch Schönheit des Gepräges oder ans 
irgend einer andern ROckficht einen Platz in diesem 
zunachft den Seltenen ffevvfdmeferi Verzeicbniffe ver- 
dient. Die belegten Münzen (jmUmttes fömrrigs} indt 
tu ^ie die nfanchin werthlofen Monzen von neu^- 
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A.t,?. MmT-O«' *HT5»BSB,t«» 



I. überhaupt ,R*in;^ 
km^^fc Druck ;«!i 

itlf. Pm f^fte zlhC 
JvU«i«erp ^^q^ffltogff A/lwn^f, ^ /j^M^ " - 






Au«u,b»»g,CSr 5«90 »W£ ä;pl»l>S«**»> «*( # 

Smii'ir", ^H*"'#^ fifW-' ,'»•»' z^- vif 

4Jaiit. Die UfsUeP Ms flaoi;» d»f yf, fcMefte Sfl* 

uilw <|.e|i l#t(!p lleJuwfMn niwiswifclufi Scjinf- 

~ tea, die aberaus reiche kütiiglicbe Manzlaiiimiuaj ^ 



^er vorzB^UcJw Bcr.iif des .ß,e. «iatwet 2w «..w 
l^tui« diff«£ n>pl>iiV0«p ^^^ VerdieüTll^]^ Wm- 
Jies oifilBrlt jjisMfnder ge^tit j* m«ritm\ «aW 
«to «(»rfe» ™jt »«&*««. däb sr (ab 4adiirok nw» 
lefwnfli! fPi 4}e t"ta«ijp)3t)k «r«i<b«i kat, di» 
^.bel<^nnt.l^A:Jiea fo«i«j,v>diuiM. Hnihil fnUi ' 
.Jlandbi«*! Jt^fln wegep.rief fcbMoca BeiMf»lgs iia4 

.g^.fremdlif uwl A44fd«uiM eiseoyc Mflnxfinumwr 
Äftn (flsht.^ml^rpjils pn^oeh»! fepa. pie hiar-lMr 
4Mf!t}t wniecMen Prftjs^aben wBrdeo gewiln om«- I 
xlw teltene AjAazff rffr dem [Tirtarguige. f aUea. Ol» ! 
Vf. «h^t pfiqti 4» Werlt feiaer Arbeit imtt ei*- 
.«:dfao^te.taul}ere Mbfldgngon v'^n iwbreeea fclw- 
Ji^ )^effin«p rpaiilpltefl MOfizea. Ein vor. dem '^ 
tn «4r4i:'')M jhit.Um.. iaia tum Uauniebt Ut 
tv» Itganta wi|il«lv wo« Stg^kap diefar Ms» 
zen ((>rg|alti0} ^cbivefeUbdrttcke cemactK lyorde» 
M> dla iiiaa tief den Ha. »I« «f..««« 
Or, ;). ktiiSMi Blkalua Jna» 



l|-»«»A«ISOHE NACHRICHTEM. 



' X Jlkad«mi««n und i^f««!«, 

A.« 1. I<i»n bielt ^le KMA Mtitm« da mü'»- 
Uhafitn ii aSBnDg earUih«ila[oben 

'mU. \ >|,r(%,iaS*eaKuq.w»- 

«ele-iIifS Igtvrordaoillf Em™«- 

«pn4«3 1 w %0P wi^Mimitth, elf 

Itaeuk up< ilpppdentcB d« pfryfikei»- 

(slealj,U 

teo) Jabrj 



4p p>>»i?|*»r'4wp. «g^rtf 

4er Wink, „^ , ,^,, , (itpbrerpa Ktyrtilli|l«tio9«- 
[yru»>*aj ipi> Ha»P '»«W* «MW» iV' ÄfWM^ ■>» 
.Ganywwim ip An^pd"»« g^tnqmwf»«!» loft^HW^- 

la^re ISIS ?ufgeH<)b?D( «ine V^rgifidboBg <i«r Ugü^, 
bit fift Deuiffib bwirl>e«e? wordfl«, m\\ (Jer ^•"'f'«'«'*- 
f^Q.. E< ww imr «i<M Abb^ndlimg «ingegenav» Wi* 
den) Mott9 KfpVf ^'BWfl"«* 'wt^j we.vAtf d»? 
ftun«> d« 4«-. «igwiOif^ iieafijfttBd 4I« A«lg(^ f{i 



•rneMt, w«lMydam Vf. 4«r «iRgcgnefpeti AUumA- ' 
Jqn^, d«r«ii Daf ib unentfiftgclt verttraam Wfr^, cH« 
Coöenrrailx natärlicb wied^ frey fiebi. 

Hr- XmUlfki )u «in« 'De^fcfohrift auf 7«^ <Satt- 
IM fVgbtr, g«b. im Jahr« tgig «1« Vtterafk d^ A^ 
«tamie. ' 

U, Befordezwigea u. Elu-eifbeaeigung««; ' 

Kupft «nd diircl» nvhmp IprtÜ^itoivg hafflft^t W ?«!(;- 

(atir)Fw(f rubm>i(^i t^l^tniit« Hr- j'i4- GmU^ f^vnif, 
Ecl)lierr mf Wücliau bfjr Lifif^ft 4«« fish jefu. » 
hörn Iwhdct, ift n<ifl ^wo Kifpifl lOfl $pct4«« W clip 
^delU^od erholten yror^ait. * 

Pjp inddicinifohe Fapuftäija p»ip^ V.a< innur cUtf 
HO. luniuj d^in Med. ßftcc. H^t- |H*# -%■ !■«(*»■ tkintt 

t^irih lieferji ud«! öffjiMipt T^ffhpWÜrtn Wtt-4 

aas^benFler Ar7>^ zu Lolfaig i& diK«)h «JlfifiiöclpJ^Bf i 
.fqriQt *g|«9 99 May ztinp auJi^pvlQiHl^ii^n ^af. ffa« 
itt?oicjn «»■nannt wo^.^^p, 

^r. i %f^ W^ i? Sil;. PtfB^jHt^, MUiJvfaw du. fc^ 
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t 



Vorlefungen auf der König!, »üerifdien Frfcdrich. j)^ KeV«iÄ£^Srt;.^i!c*«»V. Hr.Dr.OW. 
Alexanders-UniverfitättfafelbftimWiiiterhalbeQ- ^^aoh Döbereiner. * « ™.i".wj«nr,. 

jähre iSao — 1821. y) t/«W Stichitmtrit onJ <£■«£# ct«i>i^ ^ffwAwiiy 

Dar Anflug der TorleAmf en ift auf den sten Novenibcr / * £ • 

feftcefetet. • 

' D. Gt/ckUhu. 

L Allgemeine Wiffenfchaf ttn. ,) mUgeftkieht,\ Hr. Prof. iMN/W, «cbSchrSokl.. Hr 

A. Pkito/opkU. fcnriich.*"* "** ^**""' ^^ "'• '*''*''• ^''» *^" 

«y jL^Ä«* . Hr. Prof. Mekmtl^ nach feinen Lelirliuolia. O Gt/ekithti dtr anunu Staaten , Hr. Prof. JMmAL nach 



a) Moral ^ DerfeWi^ nach feinem Lebrbucfae. '«»»•■^ Aaleittiaf ttir Keantiufii der europlMchett 

3) Natumekt^ Hr. Prof. v. fVtndt^ auf Verlangen ; Hr. St«aiengefchich«f, 5t» Ansgalw. Hx. Jhof, FkL 

Prof. Mehniil, nach feiner reinen llechttlebre; und '**^" demfelben Buche. ^ 

Hr. Dr. Schunk, nach Gros. 3) Detüßlu GMüchte^ Hr. Prof: Fkki^ naeh Mannert. 



i^) Met^vksffik, Hr,. Prof. Mikmtl. 4,) »»tmß»* ^efchulfM mdiStati/bk^ lit.Vrvf. Fahi.^ 
5) Oefchithte dtr Lthrt von ik» woArca <j«M«, Hr. ftof. **''• ^"'^- «**♦«»<* feinem Leitfaden n. f. w. Di« 
JBnjltrt nach Meiners. ^ «rfter. allein, Hr. Prof. v. fFeadt auf Verlansen. 

;' ^ 5)Owgr»pii*und&a«#Wb, Hr.Prof.Fic*. nLhfei: 

B. Mathematik, • »•«• geograpbifch-futiftifohen Befohreibung u. f w 

. » • PI «^ t L w. .« • « . Owgraphie allein, Hr,Prt»f. fä*ri, nach der ift'eii 

,) Rttne Elementar - Ma»Ä««4W*, Hr. Prof. Rotke und Antgab; feinM kurzen AbrifTet. *^ 

Hr. Prof. f/ajr« -, , „ ,. . . 6') EmMnmt in die Statt^ , Hr. Prof. Fairl Stf^ntK^ 

a) ü**«' ** I erßen Bücher der B„kh,difiktn Elemente, 7) Merkunifdigkeitendel'T^gegeßSte.lZlf^^^ . 

Hr. Prof. KwÄ*,. nach Lorenz«, Ueberfeunng, öf. ' imd Hr. PrSf. ßc*, öffeilidST^^ ' ^ ^" 

•femliob. ' ' • ; . 

x) Steretmetrit und fiihärUcke .TruBnodetrie t Derfelku . »»!..<.< " 

4) ^g#*ra, nach l'Huilier, " .. ' K. /^*l/#/.|fl#» 

5) Die Ton ihm erfundene eomkiaatenßke btegral. i) Dwi sten oder hifiorifchm TheU der «*i/«£i«iÄ**. 
Rtckf»ngttietPerfelbevor. .. . , BneyehpOdit, nSmlich grieekißke und ^i/ckeAh^ 

«y w»g* W« Äf«**««teJl und den «a»Am«*i/c*,« 7%«« ,Ä«iJ^ und Literatur., W- und IWigioÄ^W 
- ArPÄs^*. H'-.^of.W. _ ,_^. ^^ Hr. ProR DSi«-/«., nach Failebom. * «'*^*'*f 

7) MechoMk und Bfdraultk, Hr. Dr. fa*n, nach Ey- *) HekrOifcke Spraeke , Hr. Prof. JC««,, nach Gefenla.. 

i) Mgemtine thyfik der Erdkugel, Hr. Prof. F/kff, «f. getroffener Abrede. ^ P""*»^«. »«* fch«i 

.vfenilüäv c rv > « 4 Die Pto«»»«««»»« de/ Egrmdr/ erkltrt Hr Prof* 

9>sFortl«tznii« der 4firtg»^, Derfelbe. u .' , " ^^/j,^. '^ wwarc «ir. ürof. 

10) MHifdu Reeke»k»aß, Hr. Dr. F«rr, mich- Lmgf 5) Platm't Ptodoi», Ht. Prof. t)3dtrtei». 

dort arhfametiCdie Abhartdkmg «über- jurifüfciie, 6) AutgetetMte StelUn out Ovid^t Fcfiem md C«r«r.V **/. 
fiaati« und forftwiirenfohaftliofae Fragm (H.idel. flr dem MarcelUu, Hr. Prof. HeUer. «^'«w« 



b«rg i«i<^., . »^. „ - c» t ^ A*«*« AH f.4iWog^toi S«ii«i«- leitet IWett,. 

1 1) Zu Pnvat^ßtmt ift «rbötig Hr. Prof. Ä«*#. . ,) Ä««^*« AktrtkSmer, DtrfeOe ouF VÄlanginT 

C. At If Z» 1820. Dritttt Btmdm, n «? 



<r. 



ALLO. IrlTfiRATÜR - ZEITüNO 



F. tftmtt^e Sprache». 



gM^'f/ramfoi/i, erlhären, TiTa MrvJrlwgen 

Frrvanffima ertbpilen , Hc Dr. Doigmu !-. 

a) Englifcke^ Hr. Prof. ßc*, nach feiner Sprachlehre 
(i4te >•■—-«— N — -• !• - . .■ . . *^ . 

gabe\ 

n. Befondere Wiffenfchaftei». 

A. Theologie. 

iy Exegtfiätt ahn Ttßamtnts, Pfalmen, Ut.Vrot.Bert- 
Mdt (Fortfetzung aus dem Torigen Halbjahr). 

a) Extgefi der ntntu TtßamtHtt\ Evcägtlium Johannit^ 
nTe Dr. JVBMOH»' ■ 

^ Brief an £e ÄS»«-, Hr; Prot. Kraft, öfFenillch 
(Fortfetzung). • , 

Brief an die Hebräer, Hr. Prof. Kaifir. 
a) Hißorifck.krm/cke Einleitung in die' heilige Schrift , afl- 
gemeiner TheÜ, Hr. Prof. Bertholdt. 

4) Kirchengefchichte, Hr. Prof. ^ogel, nach ManfdtÄr, 
Hr. Dr. Engelhardf, die erfre Hälfte. 

5) Domingeßlichte, erfter Tbeil, Hr. Prof. Bertholdt. 

6) Gefihichte der neueßen Ausbreitung des Chrißentliums 
, wißerhalk Europa ^ Hr.- Prof. Kra^, (JfFentlich. 

7) pogmafik, Hr. Prof. Fagei, nach Moru«. 
j) HofsiUtik, Hr. Prot. Kaifir, nach feiner Scbrift: Mo. 

nogrämm^a etc. 



i<S) Pr«.rix li^/ Europäefchem nikerrethss, Hr. iProf. 
. t^. frendi auf Ver]«ngan. ~ /- - ^ , ^ -. ^ ^ 
17) Prinasißima bietet Et^ndekfe^e. etn. • • ' 



^ _^^ C. Heittunde. 

ilhl^ ^'**'*^ "**** '•*'*®" leBrbuche ''(5to 'aJs' x) Enctfclop&die und Methodologie, Hr. Dr //flAi.w 

O Splanchnshgifihe , nufoUgifche und fienrdogißke Dt^on. 
firattonen auf dem anatomifchen TJuater, Hr Prof 

Lo/cÄ^f. ... ■ .' 

3). Anatomifcke Privatijßma iff Hr. Prof. Fleifchmßnn za 

geben erbötig. 
4) Vwttrrichi'lm Seciren und Präfariren\ DeHitke.. 
5> CftcoUgie^ Hr. Prof. Lo/tÄ^e. 

6) Anthropologie, Hr. Dr. Lewpddt. 

7) Allgemeine Pathologie und Therapie, Derfelbe , nach 

feinem nächftens ^rtcheinenden Lehrbuche. 

J) Pathologie und Tlierapie der acuten Krankheiten. Hr 
- Prof. Henke, ' . ' ^ » = • 

9) .Paf4o/i>gie un4 TÄ*r«p> der fyphiliti/chen Krankheit^, 
Hr. Dr. Hof mann. 

10) Pathologie und Therapie der Seelen ^ Krankheiten , Hr, 
Dr.'Lenpoldt^ 

xi) C/u^er die Krankheiten der verfchiedentn Alter, Hr» 
Prof. Henke, öflFentlich. 

1 1) Ußbnngen im mediciitifehen Klinicum, DerfellA. - ^ 
13) Die cJururgifciten Operationen, Ur, Prof. ÄAreger, 

nach feinem Grundrtfs (»t« Aasgahe 18X9). 
l4),Chijrurgißhe Verbandlekre , Dcrfdbe, nach i^ihea 

^ Homiletifchi Vebungen, Hr.'Prof. fifrrüoWr, fm homi. ..w?/*^^")^^^ f ^V'-"P" 'iL^^' 1: 

leliliaieB Se«iinarr Hr. Prof. Kraffe auf VerSn^. ' «5)^Jj^^^J^^^^^^^ und f-.rr.«t»i»gc« , D.r/rf^e, öf. 

B. 'Rtcitswiff^mfcheift. '^^ t{e^Äifff» im ckirurgifchen KUnicum, Derfelbe. 

^ 17) Einzelne Abfchnitte aus der Gefchickie der myßfchin 

^ Heilkunde, Hx Dr, Lettyoldt, unentgeldlich. 
r|) Medicintfike Pülhey, Hr. Prof. Henke. 
X 9) Anleitung zur gerickt liehen Unterfuchung der Menfchen . 
und Thier • Leichname , Hr. Prof. Fleifchmann^ nncb' 
feinem Buche. 



:^) BicycJop&die jin'd* Methodologie^ Hr. Prof, Grundier • 

- Hr. Dr. ^Anffi, unenigeldlich. "* 

a) Gefckichte des rihnifchen ßechis , Hr. Prof, Gründin'* 
3) I7f*fr dir Fragw^ure okr «tt^ö^/*" Tafelgefitie , Hr. Prof. 

' Büchxr, 6/Femlich., ^^ 

4)^Inßittttionen; Hr.Prof. G/fici, nach Biener'i Ausgabe, ^c)'Thier1üiikuidi, Derfelbe. 
"*^ ^er Gefchicht A der einzelnen Rechulejiren. *0 Pharmacie, Hr. Dr. Martins. 

^2 \^£^Pi&' ^'""i ^"f?''^ "^^/^ ^*'"*™ Lebrbwcb«. *0 £*ii«w«aAiri«», Hr. Prof. Lofihge, iJfientKcfa. 
^) Dettffek^Prtnatrecht. Hr. Prof. Po/c, nach Krfil) ^ 3 t 

7) GefihUhti des dintfcken Prinatrechts , Derfelbe. öf. 
femiich. ^ j % »^ 

j) Hfl«irf/- und fFHkftlneh, Hr. Prof. Grundler, öf. 
fentljchN . .' 

^ f^A-St"^ Ciw/rf^Ä/, Hr. Prof. i^^/^f«*; nach dem 

-nby Uferatnrgefchichte des Baierifchen Rechts, Derfelbe 
öffentlich. J ^ 



Vli^'^S^f *!'*'*'*''''""*'* ,Wr.. Prof, GrÄj^pürr und Hr. 3) PoUzetf, Hr. Prof. Har/, nach 



'* Dr. Schwik» 



D. Staats^ und GiWitht-JP'ifftnJehafUm. 

x) Kamerat ^EnctfclopäcUe, Hr.Prof. Ran, Hr.Prot.Jjpi 
, üach feiner Staatswiflenfchafts - Lehre (Erlangen 

aj VeberStaatsveffaffttngen im Allgemeinem , und ^i«£ai#. 
n/cÄe Verfaffung insbefondert ^ Hr. Prof. Äo», offen«, 
lieh. 

Hwdbuobei 



und ifr« ProC» JLqc/« 



*!^.^"^'".^^^M^f'^'^'^* Pr.P''<* G^*. 4) MwVa»«/. rWaw-j /rmV*Ä«>in.di5«i«,Hr,iVaf. 



*'n'"*f?r"*'A^,'- M- ^'^'^ ».»•** Schmalz. 

' ^"Ä^*^ Ciw//pofe^ cut praktischen Vthungta^ Hr. 

ttfektn Vtmgtttt Hr, JPro/. y. fftnflf. ^* '^ ^ 



, Hart naoh feit^m Handbacbe , nrii Rfickficfat aii£ » 
die ^ n^efteh Verfifirongen * Baiems und andere i 
Staaten. -— Hn Prof. Rom, nach Pnlda (Oru^- 
.f«Ltze der KamerahviCTenrohaft ite Auegabe i$^t!) 
mit Erläuterung der Baierifchen Qefet^f and Rift- 

riobtungexit •-? Mr, Fruit JJfi. , 
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5) LdifilMrJnAj^U^/nrl'Prot t^. 

' «tf r T«c£blo«ie C»i *ud. erbot« Hr. Prof. R«. »nd- Jf««, ?^ *«/«^ 5« mÄ^*«'^Ä« d.« ^Ir^i! 

■ ». i^-*A# •, ' antwoirtungen derlei beii^^qe »ollKoinmen genogena 

-> 1? -itj^tll'-Ä «.. r»r KtÄ»i. befunden worden, nochmiU für den Juliu» UM «U 

H o • ^ *??j u B IV W-W ,«a «, P-nF li«r Verdoppelung de^Preiliss fusgetetzt worden, doch fo, 

9) Pnv<,uf,mf üni Hr. Prof. Jfari und Hn Prof. Uft J^, "S^^-Tw.T o1.;«K a!?^r.Ü^chriften emf.ufiJn, 



ftt'g^ben et bötig. 



j i 



i»«*B« 



dafs, wenn zw«y gleich gute^r.eisfc 

lede nur mit dem einzelnen ?ri\h Von "äEWölf Zymatta 

iionorirt werden wird. 



rr.s.. 



- -t 



BiickkalteM und ander« Handth^ Ctfchltfie^ Uandels- 
iebrer/foriie 



.*fT 



^ f •» 



IIL BefördeTOngenUeE^r^nbezeigungexi. 



Fechten and andere gtfmnaßifche Vebungen^ Uniferfitits^ 

Lehrer der tteiikvinrt^,.^^'- 
Univeriitätstanzmeifter hioatfcheck» 



IDIe UufvcrßtS^tshihllotkek ift 5iiial wdcheniliob Ton i 

' bis 2 Uhr gcöi^iiet. ' . . , : 

Die ISau^filieafaaunlung dei: ÜniferixUt Mittwochs 

. um I yhr.;;^ . : .... 



Hr. Forftratb Fifcher in Karliroha ift «o d^oi , 
Tchen landwirtfarchaftHcAftn V^mhr au EiAJin^eo« der 
miner alogif che n SocieUt ?u ]exva,< und der natprfor- 
Xcbendcn OeteUfchaft zu.?ürich'2^m Mitgued^ Ahkant 
wordene 

An des Terewigten Pfarrer und Profcfforf , Johann 
Brumner^ Stelle ward «utn Proferfor der Kunftfchala 
zu Zarich erwählt, Jir. Joh, Jak. Hoitinger^ der jÖn-, 

Sera (geh, 1783). Er war einige J^ahre ReAqteur det^ 
^kweizerifiken M^natschronik ^ ,dio in diafei^. BlfttterÄ" 
apj^'ezei^t wurde* 



t * 



■AaMe*i*artwei 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



H 



I. Ankündigtihgen neaej Bücher. 



^ tung in diefen Tagen angefangen wird. Der Preis dier 
fcs Pro\>aheFtes, welche« dem Publicum vorgelegt wird, 

r, Archiiect Gau ift ton feiner nach Aegypten, weil man kein blindeirVOT-trauen wn ihm erwartet 

Nubien bis an dle'zwcyta Katarakte, und PaUftina,; o4«r,hegehrt, wird auf 4 F^- Conygnt, Geld berummt, 
nnternommencn Reifa mit einem Schatz von Zeich- wpföres den Pränoroeranten ohne weitere Kbrtciv'la 



iiungen der merkwürdigften , vor ihm entweder i^ocb 
gar nicht, oder fehr unvollkommen dargeftellten Alter* 



den Hauptorten Deutfchlanda ahgeliafere wei^en^follej 
Man bittet die wahren Freunde der Runft, welche }n* 






• T»* « * «» 



•»♦. 



.1 



thanier zaröctgekihft , welcher die ausnehnienden defallhitcniebtDeiriugleich^ineNfctionaKSacJäe feh^^ 
Mahfeligkeiten und Betchwerden feiner Reife berrliißh werden, Theilnehmer zn wertfen^ uni 4tt ihrfmRreife 
belohnte Da« Urtheil Aller, welche diefe feine Ar- *nr Tbeilnahme zu veranlaffeat .4i«1gt^JFpelt^ f^^t 
beiten i« OrienrgüfahAlielien'öd^liler fefaen, von *pr aber unter der Adrelle d^ünt5h«eiclmete^^ 
welcher I>7ation fie auch .feyn pa^gen, und wie groCi 
fonft die'Verfchiedenheit ^hret KiinftanCchien lejn 
»ag, ilt einfummiget Lob» 

rDiefe Reife ift die erfie .dei; Art, wf lebe ein Deut-^ 
fober euigefuhrt hat| end .die i^ce DeotfDhlaad&)}f| , 
vrier die des auszeichneten Rüaftlera'dabey inter^n 
üyt,' dafs ihre Rafultati^ b#)4 öfientliob «r^ohainan m^ * 
-gfm» JKnch einer fparfamfln Auswahl ^. ynd mit Uel^f r« ^ 
gebnng deIIiBn,-waa fOr fcbon iHnreiohend darg^f teilt.. 

Sf km If^r wa^^aii^ yn^Edir fecbaig Platten ,i»bev . 
19 y in '^tifk. grauten franä^Uifchan Werlr x^icb.^ ont,- ; 
b«4ia0e:S^hiii^»etvfre «liiFiinaMg napbträg)t<;h aber Auy.<<. 
pten, mid zwanzig fiber Jerutalem hle ij ^e i i,^. Ei:'^f|die •: 
AbliÄt, Evlättternagen und Erklaa:angenr,in ein^m 
doppelten Text, deutfcb'Dnd'lraiazö£ifch/zu|[abeÄ« ' 

'XJniihv&t ytifA eitle Probe ' W ^er bis fechs 
Ratten ausgegeben werden , welche theils ArchitecHir, 



• r.7 «t 



Wechfeln auf Aogsburg an^SenHerm ArobitecteaCa« 
hie^.w fibMuedp^ta.; . . .. A' ..? .K .^ 
'Kjpm, den «3. ifay l}so. 

Königi. Pr^u/s; «ufserqrdentndier t^efatldter 
und l^evbtlmachtigter IHiniftaüf 
' amP^pftl.Hofe. 

jfVkandlüng ibir Minführung einer reineren 2^^^ 
^ . f r . in die Analufis 1 -^ 

'i*'^Gwpnife^>> . Esriliigewifs, dafa ^nt ifolirt ftehende ^ 
Qröße Mr Hiolir. t»|>p<«uirt Ceyn .kann, weil. &a keinen.' 
Oegenfaaadjder Offpoiltion bau ' 

' ' ^ Vifen' ß mtä h ^beHe der ifeKr t Jtebenden'Gr5- . 
fse Af, und men foll das Product ihrer DifFerens be* 

t^eili Bairelieff darltellen» und inrt;i3eren*iQ3Sinii-^''lkIlfllll^ hier aur todi in jeder Hin- 

ficba 



n 



A. L. Z»; ^tfim Ml. SEPTEMBER: t»fi«t 



Üokt liovogwen, QrÖ^H^ d^e(|lad^ feyn, und alFo 
dfis Zeichen Mi«ui ^blo£s als Operatiöiiszejcben da Tte- 
beni'^EDaii erhält daher a^Wai?— a^ «i^ ^'^um Preduct« 
Setzt man a « 5« ^ » il, fer wird das sfte Prodact 
^5 — jo :fi= /5. Das ste Pröduct ro ««• ^ s tf , und 

jß — 6^g=^3^S^ wti erfolgen tonfteei — Es 
iualfo: 

I. ;Der Begriff der O^ofition in dfer Analyßs nicht 
W^Ji^g,t nöth|^. ,. . 

IL Es irt kein Crrundgeletz , dafs — -I- .— =r + 

. W. — . - . 

. nL Die Addition gleicher Zeichen ift ebenfalls 
kein Grondgefett* 

IV. Fol||e»Cwaa tebr wiehtlg^ift) aus diefer Verfah- 
mngsart keine ilnagioar«n.Gr(>r«en. 

Die |m Laufe d^^ Monats 'October d. J. erfehei«^ 
nenJe Abhandlung wird die Anwendbarkeit diefer 1o« • 
^ifpb ftrengen Anücbt durch einen ganzen Curs nach«' 
weifen, und Hth wie immer das ewige Gefttz^ das al« 
len NaturerFcbeinungen , und allem reinen Wiflen zum 
Gründe liegt,' £fi^c4Aef>, auch «hier als wohlthatig 
aiisfprechcill'*/ 

Der SuWcriptions -iPreis ift t PI. ^6 Kr. C und 
die Anzeige der Subfcription gefälligft bey der Lin»' 
d a a • r'fchen Bnehbandking «u machen» 

Ffir Reinheit des Druckes , Correetheit und VoU- 
ftindigkeit wird mit Anftrengong geforgt werden« 

ttnchenrden lo. Julius igsa 

Jof. Lindauer# 



fi 



InCommiflionbeyH^ibh^errdeu. Sehwetfi^fakä 
in Hall« iCt {e, eben erfcbienen und an alle Buch«i 
hiutdlung^ rerfani^t : • ** 

BHfkrAge tur Aehäifthew. Qramfotik^ von Dr. tk. Ff> 
>!alle, imA!dg«ftW|ieb ' 



l'y. 



'f *i* 






K§ttmeier^ A.G.^ Texu mniMuetü^Heu B>iy Shif^« 
fülen in aBgemeiner «ed hefonitrtr BewUhung «rar« 
hevtet. irterBand, nebtt einem ife&oege; Itreß 
. umJL fyhftmßg M den Gräiirm^ m tdedewn und Lf>. 
derßrag/iHateu» [ stfr Band, net^t einer AUumi' 
Itmg: ittr die exttmforaue Redekunß. jte eerbeC* 
lerte und vermehrte Aufläge, ^ter Band, nebb 
einer vUßänMgen Stmmlmetg-UUifcker Texte 9g R#» 
ligiotffvortr&gen diefer Goitsmg^ sfe.Terb. o. vievou 
Autfl. gr. S. 4 ^^r. 

r Das Verdienftiiche diefer Arbeit ift durch die im» 
mer wieder pöthig werdenden neuen Auflagen |päbüh- 
r^hd' knerkaimt woHen. Ungewöhnlichere Texte fiüd 
durch Interpretation und Accommodsftion ahwehdber 
gemaditi der^fidMJpiinkt der ]UannichfaUigkeit der 



3» 

Texte torzöglich im Aüg» betiehfn uftd ftft^ eklen ba. 
deutenden Vorraib von Betraeh^uiwren für Ibectellem 
Fälle geforgr. Die ebi«Ccbaheien G.»bei*firw,l^ 

?!!!L^'??*'*!.^^?*'^*'^*' ** ^"* J*'« ^« P^h^^ral „d 
Begribnibpaftofal betreffende«! Bemerkungen dienten 
W wahrhafter Bereicherung des Ganzen. Die 4em 
cv«9»S9 Bande angehängte AMfandfurig: 

• Ofr die ixtetupmrtm^ Redekenß^ 
ift Gefaon in der frften und zweyten Ausgabe duT^fc 
günftig aufgenommen weMl#i^.«md erfreut fich ficher 
auch )atzt des nämliphen Beyfalis , da der würdige VerR 
nichts onre^fucbt liefs ^ fie dem Standpunlcte der jetzi- 
gen Zeit auf das genauefte anzupaffen. Sie ift wieder, 
um befonders abgedruckt wcHrden und für is gr. u he. 
kommen bey dem Verleger 

Joh. Ambr. Barth in Leipsig»^ 

So eben ift nieder im Buchhandel erfcbienen: 
I^iV/adrjf /Sr W^ ven 5 H, 10 yakrew, odev 

Ahc der demfekin Sfrache , yon M.£. V. Zekme^ 
Ubrer an der j^ürger- und Armenfchule zu Bu- 
diffin. ate umgearb. n. vervonft. Auflage. B u - 
diffin, b. Vcrf, u. d. Bnchh« Schulze. Leip. 
i *igt b. P^ G. Kulmen lao S, Preis 4 gr, . 

Wenn ein Schulbuch fo eingerichtet ift, dafs es 
Pf&r^# Jakr0 hindtHrtk immer von einer ^euen Seite zwecks 
mäfsig gebraucht, und eben fo zum richtigen fcbönen 
Sprechen: Lebn u^d Schreiben, als za mOndlidien 
nnd Ichnftlichen ^ort- und SaizaufJöfungcn, Auspr. 
beitungen und mannichfaltigen Verftandes- upd Oe« 
dlcbtnifsfibotigen bVöuifzt Werden kann r dann verdient 
e& gewifs die Anfm^rkfamkeit und das Wbhl «sollen AN 
Icr, welchen ein eif^cker^ grUndKcker und von den erßeu 
bis zu den letzten Stufen der Sfrackhildung eng tufammen- 
kantender Unterricke am Herzen liegt, und bedarf ' * 
L.i.,%.«^ W/eitern Anprelfting. 
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Den 4« October A'J. Nachmittags von % bis 5 Uhr 
und folgende Tagefoll zu Halle eine Sammlung von 
Büchern aus allen WifTenfchaften , nebft Einern An- 
hange Cebr Vfk^feOlirircber Bi!%her gefchicbtlicben , Hte- 
r^rifchenl und bUletrittifchefl Inbirits, meh^e^« der* 
neueften Zeitfbbriften , Jourtiafe, ATttianacbe',> T%.' 
fdienbOeheri UridkarVen nnd Kupferftiche 6fl^ntric1i 
verfteigert werden. Auftrige hiereu ftbemebmen ni 
frankirten Briefen und^ gegen Sicherftellong der Be* 
Zahlung aufser dem Vnli^rz«ichncMnri^?geBd#Herr%ki t 
Regiftrator Thieme, Antiquar Lippoi^t )ttn. uii4 
Anüqöar Weidflieh^ bey wtlohen encii das VeK ' 
xeiohnSfs faiei'ven zu hlben ife< - * • ' ^ 

Halle, din<:Auguftf ISO. 

J. Chr. LipB«rt Cuu» Atmnmmat* 
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RECHTS GELAHRTHEIT. 

BxRON» b. Maurer; Commentar zu den Credit gi* 
fetzen desPreuß* Staats praktifchen Tkeils in ihrer 
. Voilftändigkeitund ihrem Zu farDinen hange. Ein 
Handbuch für praktifchcJuriften. VonM. CF.lf^. 
Grävell. Erßer Band, enthaltend die Lehre von 
Arreften» Exegutionen, Tax- und Subhafta- 
tioneOf Moratorien , Behandlung der Gläubiger 
und Güterabtretung. 1913^ ^weyter Bd. , enih. 
die Lehre von Concurs- und Liquidationspro- 
ceffen. 1815* Dritter Bd. oder des theoretifcl;iea 
TheiJs erßer Bd.« enth. die Lehre vom üar- 
lebn^ Gemcinfchaften 9 Lehns- und Fideicom- 
niif&fchulden , Wechfeln und Hande^billj^ts. 
1817« Vierter Bd* oder des tbeoretifchen Theils 
zwesfter Bd* Erße Abtheitung » enth« die Lehre 
von Vollmachten» Verviraltungen» Factoren, 
Mäklern, Cefßonen» AfGgnationen, Expromlf- 
iionen, Novationen und Erblchaftskaufeft. Zweyr 
t$ AbtkeUungy enth. die Lehre von Cautionen» 
Bürgfchaften s Pfiändern, Bodmerey, Hypothe- 
ken, Retentionsrechte, Depofitlon, Zahlung, 
^ngabe an Zahlungsftatt, Uompenfations Ent« 
fagung, Vergleich und Vereinigung der Rechte. 
I820. 8- 

Die Kritik eines foloben Werks als das gegenwär« 
t)ge verlangt ein eben fo forgfältiges Studium 
der abgehandelten Gegenftände als der Vf. auf die«* 
felben gewandt hat. Rec. beabfithtigte auch diefes, 
als ibm der Auftrag zu deren jetzigen Hecenfion ward« 
Allein wenige Tage nachher wurden feine Dienft* 
verttöltniffe verändert. Diefe erfoderteo neue An* 
ftrengungen und diefes ift die Urfache weshalb Rec« 
von den vielen in dem obigen Werke abgehandelten 
Gcgenftänden, nur einen, aber emen lehr pralcti- 
fchen Gegenftandf nämlich die Lehre von Hypothe^ 
Icen einer ausführlichen und forgfaltigen PrQfung an* 
terwcrfeii kann. 

Ehe Rec. zu diefer Prüfung fchreltet, hält er es 
für feine Pflicht, ober das Werk im Allgemeinen 
das Urtheil zu fällen, dafs der Vf. durch daffelbe, 
d\irch feine Theorie von Proteftationen , und durch 
feine Lehre von Ver)ährungund fiefitzfich zum Range 
d^rcrften Schriftfteller ober das Preufsifche Recht er* 
hoben hat. Ein vollftändiger aber nicht weittaufti* 
g^r Vortrag, finnreiche Zufammenftellaugen ^ , und 
darauf gegründete Urtheilecharacterifirendes Ganze« 

In den erften beiden Theilen des Werks find die 
oben angezeigten Gegenftände^ abgehandelt. Der Vf. 

A.L.SS. igao. DriXkt Bauet. 



bat dabey den Text der allgemeinen Gerichtsord- 
nung wörtlich aufgenommen ; die fpäter ergangenem 
Verfügungen gehörigen Orts eingelchaltet, und in 
den Noten feine Anflehten und Urtfaeile vorgetragen. 
^Die Gefetze in Betreff des Moratorii welche da- 
mals als der Vf. den erften Theil feines WerkeSl 
fchrieb (181 2) galten, gelten zwar nur für Oft- und 
Weftpreufsen noch bis zum i. Januar I83a, und ha- 
ben für Brandenburg, Pommern und. Schießen mit 
dem I. Januar 1819 ihre Wirklamkeit verloren • (la 
den links der Elbe belegenen Provinzen incl dei 
Herzogthnms Sachfen haben üc nie gegolten}, alleirr 
es hat dadurch dieftr Titel des Werks nur eine .we- 
nig erfchwerte Bravchbarkeit ; denn mit einiger 
Sorcfalt, läfst fich das jetzt und damals geltende 

Recht in Anfehung von Moratorien entnehmen. 

In dem dritten und vierten Theile b«t der Vf. die 
oben aage:tetgten Materien den Text der betreffen* 
den Stellen des allf»aieinen Landrechts , der Hypo- 
theken - und Depofitalordnung, jedoch nicht immer 
wörtlich aufnehmend, abgehandelt, die fnäter criaffe- 
nen Verordnungen und Verfdgungen gehörigen Ort* 
eingefchaltet, und in den Noten feine Bemerkungen 
vorgetragen. ^ . 

Wie alles diefes gefchehn fey, wird die Beurtbei- 
lung der vom Vf.- vorgetragenen Lehre von Hypo« 
theken zeigen, zu welcher Rec. jetzt fchreitef. 

Diefe Lehre ift in dem feobsten Abfchnitte der 
zwcyten Abtheilung des vierten Theils vom §. 405 
bis zum $. 72a vorgetragen. Wollte man den Staat 
mit einer neuen Hypoth^kenordnung bcfchenkea 
(ein wflnfchenswerthes Gefchenk , da die Hypothe- 
kenordnung das gemeine Recht, und die ünzertheil- 
barkeit der edligen, fchriftfaffigen und bäuerlicheii 
Güter vorausfetzt >;.fo wäre die Abhandlung des Vfs. 
ein trefflicher Entwirf dazu, da in demfelben da* 
Vorhandene flberfichtlich und zweckmäfsig zofam- 
rtiengeftellt ift. Ueberall kann Rec. ^jedoch dem Vf. 
nicht beyftimmen ; auch ift hier und dort noch ir- 
gend eine Verfügung, nachzutragen und daher die 
nachftehenden Bemerkungen. 

Zu $.496- durch eine (erft nach dem Drucke' des 
Werks) eriaffene Mi nifterial Verfügung vom 20. Dec. 
iStgift beftimmt : dafs wenn unter derOerichts barkeit 
eines Untergericbtsbelegenen GrundftHcke zu einem 
eximirten Gute als Partinenzen gefchlagen wQrden, 
diefe Grundfincke in die Gerichtsbarkeit des Ober- 

ferichts übergingen. — In §. 502 hat der Vf. die 
)ifpofition des Tit. I. §. 15 der G.C aufgenommen: 
dafs wenn in einem Orte Gerechtigkeiten vorkämen, 
welche oftne den Befitz eines GrundftQcks ausgeübt 
■ K wer- 
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werden könnten, darüber ein befonderes Hypothe- 
kenbuch angelegt werden maile.- Diefe Dilpofition 
der G^ O. gilt noch, aber die in derfelben und von 
dem. Vf- ^eichfall? Beyfpielsweife angeführten Ge- 
rechtigkeiten : als Barbier- und Badftuben, privile- 
girte Kramläden, Apothcken,^ßuchdruckereven, ha- 
ben feit der Erfcheinung des Ge werbfteuereJiKtfi auf- 
gehört , folche Gerechtigkeiten zu feyn , worüber 
jetzt noch ein Hypothekenbuch angelegt werden 
Kann, -r- Bey §. 507 hätte ''In Anfehung der Zu? 
Ichreibung der durch Genieinheitstheilungen und 
Greinzberichligungen , auch auf die wichtigen Vor- 
fchriften der A. G-O. Th. I. Tit. 43. §. 46, und das 
A. L. R. Th. I. Tit. £0. j. 458 bis 460 verwiefen 
werden können. — Bey 5. 509 macht der Vf. gegen 
die Minifterkilverfflgung vom 19. Oct. l8oo. (N. A» 
Bd. i.-S. 375. 376.) die fehr wichtige 'Bemerkung, 
dafs wenn der Käufer es Geh gefallen laiTe, dafs alle 
eingetragene. Poflen, nach deren ganzen Betrage auf 
das erkaufte Pertinenzftöol^ eingetragen würden, die 
Gläubiger die Abfchreibung deffelben von dem 
Hauptgute nur dann verhindern 'könnten wenn Ge ' 
siachwiefen, dafs durch die Trennung des Pertinenz- 
ftückes vom Hauptgute, der Werth beider zufam- 
mengcnommen vermindert würde. — In der An- 
merkung zu $. 512 meint derVf., dafs wenn der 
Eigenthümer eines Guts die .für abgelöfste Dienfte 
u. !• w. erhaltenen Grundftücke verkaufe oder prio*. 
fltätifch vor den bereits eingetragenen Gläubigern 
verpfände, diefe vollftändigen Nachweis dafs die er- 
bobenen Capitalien zur Anlegung neuer Vorwerke 
v. f. w. verwandt wären, verlangen könnten. Diefe 
Meinung ift nicht ganz richtig. Der Vf. hat hierbay 
die Declaration vom 29. May 1816. §. 53 54. G. 0. 
V. i8i6. S. 166. und die Verordnung vom 9. May Igl8« 
G* S. v. I8i8* S. 4^. überfehn, denn in diefen ift ver- 
ordnet, dafs der kigenthümer des Guts den von der 
GeneralcommifGon zu diefem Zwecke für nöthig er- 
achteten Betrag prioritätifch auf die erhaltenen 
Grundftücke lernen, oder auf deffen Höhe davon 
verkaufen könne, und dafs alsdann die Sicherheit 
des Darleihers und des Käufers von der wirklichen 
Verwendung unabhängig fey. — * In der Ncite zu 
$. 519 ift der Vf. der Meinung , dafs die önera per' 

{)etna vermöge des denfelben beygelegten Rechts der 
tillfchweigenden Hypothek von Amtswegen einge- 
tragen werden müfsten. Allein in dem von ihm al- 
Jeglrten Refcript vom 3. May 1792. (W. G.G. Nr.43) 
ift diefes nicht gefagt, vieloiehr foUen auf Erfordern 
der Prediger, diefe Eintragungen von den Gutsherrn 
auf deren Güter die ;beftändigen Latten haften 9 bey 
den Gerichten nachgefucht werden. — In der Note 
2u $. 572 ftellt der Vf. den Satz auf, dafs wenn der 
fpäter eingetragene Gläubiger wiffe, dafs ein Dritter 
früher ein Recht zur Hypothek erhalten habe, und 
diefer folcbes nachher eintragen laffe, der früher ein- 

J getragene Gläubiger dem fuäter eingetragenen mit 
einer Foderung auf deffen Verlangen nachftehn muf- 
fe, weil der früher eingetragene Gläubiger das Da- 
feyn d^% früher eotftandeneA Rechts zur Hypothek 



der Foderung des fpäter eingetragenea Gläabigers 
gekannt habe* Diefe Meinung ift nicht räcktig« 
VVäre Ge es, fo würde fie von unendlich grdfsein Ein- 
ilufs auf das Vermögen vieler^taatsbürgtr feyn ; und 
deshalb erlaubt fich Rec. deren ausführlichere Wi- 
derlegung* Der Hauptgrund des Vfs. ift unftreitig 
die Verordnungen des A. L. R. Th.I. Tit. 19. $*4«5« 
In diefer ift beftimmt: dafs wenn mehrere zu einer 
und derfelben Sache ein perfönlichcs Reolit erlangt 
hätten, fo fchJöffe zwar der defljßn Kecht durch Ein- 
räumung des Befitzeswein Realrecht geworden wäre, 
die Uebrigcnaus; wenn er aber überführt \verden 
könne, das h'üher entftandene perfönliche Recht« 
der Andern gekannt zu haben, fo könnte er zu de- 
ren Nachtheil fich feines Realrechts nicht bedienen. 
Es leuchtet in die Augen dafs diefe Gefctzftelle die 
Meinung des Vfs. nicht unterftützt. Gläubiger de- 
nen Qin Recht zur Hypothek eingeräumt ift» können 
jeden Augenblick ihr Rcolit zur Hypothek, zu einem 
Hypothekarifchen machen , wenn ue den Anfprucli 
eintragen laffeu. Der Schuldner räumt nur eiii 
Recht zur Hypothek ein, das hypothekarifche Recht 
ertheilt in Gefolge desGefetzes die Hypothekenbuch- 
führende Behörde .durch die Eintragung; und die 
Priorität des Hypotheken rechts ift von dem Zeit- 
punct der Eintragifng abhängig. Der Fall, welchen 
das Gefetz bey jenen Bcftimmungen vor Augen hat, 
ift hier gar nicht vorhanden. Der Gläubiger der 
feinen fpatern Anfpruch früher eintragen läfet, als 
der, deffen Anfpruch früher entftanden ift, fchliefst 
den Letztern von der Erwerbiing des dingliclien 
Rechts nicht aus; und nur für den Fall einer'fojchen 
Ausfchliefsung find die oben angeführten Anordnun- 
gen. Hierdurch erlialt des Vfs. zweyterHauptgrund» 
welchen derfelbe aus der Analogie der Verordnung 

fren des A. L. R. Th. I. Tit. 10. §i 10. ir. entnimmt« 
chon feine Erledigung ; denn von einem Grundftü- 
cke können nicht mehrere Perfonen gänzliche und 
voUftäncJige Eigenthüroer feyn, aber es können meli* 
rere Perfonen hypothekarische Rechte an ein und 
daffelbe Grundftück haben. Noch weniger können 
die aus der Lehre vom Schaden serfatze entnommenen 
Vorfchriften hier Anwendung. finden, da in keinem 
Gefetze die Eintragung fpäter entftandener- Anfprü- 
che dem Inhaber derfelben, felbft wenn er weifs dafs 
frflher vorhandene exiftiren^ unterfagt ift. Rec« ift 
von dem ScharfCnne des Vfs. überzeugt, dafs er die« 
fe Meinung, wo nicht foglerch, doch in der Folge 
zurücknehmen werde. — - Eine irrige, ans diefer 
.Meinung entnommene Folgerung desV&. ift es, wenn 
derfelbe in $. 604 u. 605 und den Anmerkungen zu 
denfelben gegen den klaren Inhalt des A.L.|R. Th.I. 
Tit. 30. $• 404. den Gläubigern welche eine ftill- 
fchweigende Hypothek haben, das Recht zugefteht, 
ihren Anfpruch, auch noch gegen den dritten Befi- 
tzer ffr<riestand9 eintragen zu laffen, und ihnen^die 
Ausführung der mala fides deffelben einräumt. >— 
Wären die hier aufgeftellten Anßchten des Vfs. rich- 
tig; fo wäre uns mit unferm Hypothekenwefen we- 
nig geholfen. Man mOfste» wenn mau ein Grundftück 
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bäUfte oder auf daffe^be liehe, ebenfo fich wegen der 
ftUlfchweigeaden Hypotheken erkundigen als nach 
gemeinem und franzöfirchem Rechte; ja diefes hätte 
xioch das vor unferm Hypothekenwcfen vorauf, 
dafs es dem früher lentftandenen vertragsmäfsigen 
Äechte zur Hypothek nicht den Rang vor dem fpä- 
ter entflandenen aber eingetragenen einräumte. 
Nur ein nach vorherigem öffentlichen Aufgebote er* 
laffenes Prfichtfionserkenntnifs könnte den Erwerber 
eines Grundrtnoks vor dergleichen Eintragungen 
fiebern ; der Darleiher mOfste von der Ehegattin des 
Schuldners jedes Mai die Prioritätseinräumung for- 
dern, auch wenii das eingebrachte Vermögen u. f: w. 
nicht eingetragen wäre. Die Verordnung vom ig. 
April 1803. (E. S. v. 1803. S. 18J9 — ao.) in Betreff 
der fiscalifchen Anfpriifche auf die Grundftücke der 
Kaffenbedienten u. 1. w. halte den Vf. zu der entge- 

Sengefetzten Anficht führen qi£!k(Tcn. — . fiey §. 665 
at der'Vf. dagegen die Anwendung diefes üruadfa- 
tzes unierlaffen ^ indem nach demfelben auch die 
nicht eingetragene Prioritätseinraumung» nicht allein 
dem der folche eingeräumt hat und deffen Erben, 
fondern auch dem dritten, der Tpäter die Poft, voii 
vrelober die Priorität eiageräumt ift, fcrwirbt, und 
von diefer Einräumung Kenntnifs hat, entgegenftehn 
mufste. — Aufser der in der Note zu ^. 616 er- 
wähnten dj^eyfsigjährigen Verjährungsfrilt kömmt 
^em Richter gegen eine wider ihn angeftellteHegrefs? 
klage die im A. h» R. Th. I. Tit. 6- $. 54. angeord- 
nete dreyjährige Verjährungsfrift zii ftatten. 

Bey den §. 707 — 715 hat der Vf. die einflufsrei,- 
chen iVlinifterial Verfügungen vom 31. May 1817 (von 
Kamptz Jahrb. Bd. 9. S. 336.. 237« ) vom 21. Aug. 
I8t8- (a. a. O. Bd. 12. S 34. ^5. und vom 23. Junius 
18 18 (a. a. O. S. 35 — 38) nicht erwähnt. 
, Diefes find die wenigen Erinnerungen die Rec. 
bey dem Vortrage des Vfs. von Hypotheken zu ma- 
chen hat. ' Von cfiefen abgefehh loihn Rec. feinen Le- 
fern verficbern dafs diefe, fo wichtige als durch die 
Verändei:ung dor Gefetzgebung fo verwickelt g^vor- 
dene Lehre mit vorzüglicher Sorgfalt dargeftellt 
ift, und fich als klaffirch empfiehlt. ReC; tritt des- 
halb nicht jeder von cfcm Vf. gegen die Anficht ande- 
rer Schriftfi eller geäufscrten ^fcinung bey. Er hat 
•vielmehr fich der ^Aeufserung feines Gutacntens dar- 
über forgfältig enthalten; in der Ueberzeugung, 
dafs die Schriftf teuer, deren Meinung der Vf. beftrei 
tet, folche am heften felbft vertheidigen können; 
infofern fic eine Vertheidigung derfelbenüberliaupt 
für nothig finden. ' 

ZöRTCH, gedr. h. Orell, Fflfsli u. Comp.: OfficteUe 
Sammlung der das Schweiztrifche Staatsrecht be- 
treffenden AktenAücksy der in Kraft beßehenden 
eidsgenlfjjßfchen BefeUüffi , Ferordnungen und Con. 
eordate und der zwifchen der Eidsgenoffenfchaft 
und den benachbarten Staaten abgefchloßenen befon" 
dirn Vertrage. 1820. XII u. 408 S. %r.j^ 

^ Diefe anfehnlich^edrückte Schrift, zu welcher im 
Laufe diefes Jahrs noch ein» vermathlich die Be- 
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fchlüffe der diefsjährig'en Tagfatzüng enthaltender 
Nachtrag und ein Realregißer hinzukommen Svird, 
hernach aber jährlich eine Fortfetzung erfcheinen 
foll, wird nicht durch den Buchhandel verbreitet 
werden ; um fo mehr find wir dem Publicupi eine ^ 
kurze Anzeige derfelben fchuldig. Diefe wöhlgeord- ' 
nete Sammlung theilt fich in drri/ Abfchaitte. 1. J3fMH. 
desvertrag zwifchen den XXII Cantonen , und nach" 
trHgliche^ thcils erläuternde, theils ergänzende Be- 
ftimmuDgen diefes Vertrags ; Verträge und Erklärung 
gen fremder Mächte in Beziehung auf die EidsgenoS^ 
lenfchaft; Akteny wodurch diefeiben in Anwendung 
und- Vollziehung gefetzt wurden. (XXtX. Artikel^. 
Der erfte Artikel der Urkunde der Aufnahme des 
Staats von Neuenburg als Cantan in den Bund der 
Eidsgenoffen lautet allb: ^^Vitat fouveraln4^ N efl 
admis dans la confidiration Suiffe en qualiii de Canton* 
Cette admijfion a lieu fous ia conditton ex f reffe . 
que raccomptijfement de tous les engagemens que l itat 
de N. conjtracte comme membre de la confidiration , la 
participation de cet Hat ä la ddibiration des affaires gl' 
nfrales de la Suiffe^ la ratification et Vixlcution des ar- 
ritis de la Dietct concerneront exclufivement Is 
gouvernement rifidant ä N.^ fans exiger 
aucune ratification ultirieure. Bey der 
l^eltimmung der Geldbeyträge des neuen Cantons 
IVallis zu clen gemein eidsgehöffifchen Ausgaben ward 
milde Rilckficht'genommcn v^h laßtvaiion iconomiqus 
peu aifei du peuple du vala is ei aüx mxtux qui ont 
pefifur liii en 1798 et des lors.'** EiueRevifion cler Be- 
ftimmung der Geldbeyträge und iMannfchafts-Con- 
tingentc findet Gbrigcns für alte Canton von 20 zu 
20 Jahren Statt. YJieBeytrittsakte der Eidspenoffen- 
fchaft zu der Erklärung des fViener CongrejfeSf war4 
im Namen der Tagfatzüng abgefafst, nachdem die 
fnr folche Befchlölfe erfoderliche Mehrheit dafür ge* 
luramt hatte; Einhelligkeit war, wie es fcheint, nicht 
erhältlich. ,, Un nombre de cantons excidant celui qne 
te Pacte federal prefcrit pour racceptation des refolu* 
tionS' les plus importantes du corps hilvitiquCy a pro- 
nonci un vote affirmatif kquel aux termes de la con* 
flitution deviept par-'l^ mtme celui de la confidi* 
ration entiere." In dem Staatsvertrage fzwifchen 
Sardinien und Genf wird in Anfehung der an Genf 
abgetretenen katholifchen Gemeinden feftgefetzt, 
dafs fie ferner dem bifchöfiichen Sprengel der Pro- 
vinzen Chablais und PaucignisLngehöreaiomen 9 ufauf 
a»'il enfedtregti autrement par Vautoriti du faint 
SUge.^' Wirklich ift feitdem hierüber anders ver- 
fügt worden, und die Katholiken des Cantons Genf 
ftehen jetzt in kirchlicher Beziehung unter dem Bi- 
(chofe von Laufahne j der in Fryftwr^ feinen Sitz hat«. 
Dem heiligen Bunde trat die Schweiz aKo bey, dafs fie 
erklärte, ^yqu'elle avoue et reconnait les principes 
de la dite alliance comme les plus fatutaires et les^ 
plus nectffoires au^ bonheur des nations et qu'elle fes 
obfervera de fon coii fidtlement felon Vefprit veritabU 
de la religion chritienne qui prijcrit aux gouvemt^ 
mens comme aux individus la jußice , la coneorde ei 
t*affection mutueltes.^* IL Allgemein verbindliche Be. 
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fehlafredeT T/igfatzüngy und in Kraft befteb^nde 
Concordate zvvtfche« den Cautonen* (LV. Artikel.) 
DieBefchJöffe bezieben (ich theils sivf die Einrichtung 
und den Gifchaftsgang' der Bnmfesbehorde, fo wie 
^auf innere und äufsere diplomatifche VerliäJlniffe, 
^tbells auf das MUitärwefen und die Quellen aur Be- 
ftreitung der dahin einfchlagenden Ausgat>eQ , theils 
endlich auf Gegenftände des innern f^erkehrs, dev^u- 
fliz und der Policiy, III. Staat sverträge^ »nit bttiack- 
harten Staakn^ betreffend d\^ Aufhebung des Abfchof- 
fut die Freyzügigkeit y das ConcursricJu, die Auslit- 
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ferung der Verbrtcher ^ die FormtieUeBem der Hihn- 
thei, von einem Land in das andre. (IX.' ArtikcLV 
Den franzonfch aufgefetzten Acteoftiicken iiid deut- 
iche IJeberfetzungea beigefügt. Siaatsmänner, de* 
nen etwas an dem Befuze diefer officiellen Sammlung 
hegt können fich vielleicht auf diplumalifchen W^ 
gen diele intereffante Schrift verfchaffen.. Schade, 
dals iiprachfehler wie: er hctlM (ft. häit)^ er trUtit 
{iu tritt), er anerkennt (ft. er etkenni an) hier und d^ 
ucn eingefchljchen haben. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I 



I. Oeffentliche Leliranltalten. 



n dem Agramer HurArifchen kdmghDiftrikt der katb. 
Schulen Ungerns, der fich über Kroatien undSlavonien 
erftreckr, den kleinften der Studien -Bezirke Ui«gcrn5, 
ftudieren im laufenden Schuljahre igao: in der k'önigL 
Academte zu Agram der Rechte ßefliffen« vom zweyten 
Jahre 15, vom erften Jahre 25, der Philofopbie BeAif- 
fene vom zweyten Jahre 65, von erften 95; indem 
ArcAigymnafium zu Agram 355; in dem Lyaum zu Dia- 
kovar 22 Befliffene der Philofophie; in dem komgl. 
Gymnefium zu Eszek*i%\ Schüler, in jenem zu Pofcke^a 
84, zu WarasiUn 313; zufammen 1195, Cleriker find 
zu Agram in dem Bifcbijü. Seminarium gegenwärtig 
ijiber 100« 

In dem refermirteu ColUgium zu^. Claufenburg in 
Siebenbürgen ftudieren in dem laufenden Schuljahre 
^S3o in den acht niedern iareinifchen Klaffen 380 
Schüler» die höheren Wiffenfchaften 184 Studenten: 
darunter 24 die Theologie^ 7* die Rechte, die ühri-' 
gen die philofophirchen, maihematifchen, pbyfikali- 
Ichen und hiftorifchen Wiffenfchaften, Die höheren 
Wiffenfchaften werden^ von fünf Profefforen vorge- 
tragen: von einem die Theologie« von dem zweyten 
die Rech t«! von dem dritten die Mathematik, Phyfik 
und Naturgefchichte, von dem vierten die Gefchich- 
tc, die griechifchen und römifchen Alterthümer, die 
griechifche und la^inifche liieraturi von dem fünf- 
ten die Philofophie und Statiftik. 

IL Befö^^derungen u. Ehrenbezeigungen. 

Den bisherige Pnvatdocent hey der Univerfität 
Leipzig Hr. Dr. Getth, fVilh. Schwänze^ rühmlich be- 
kanntLdurch feine pharmacologifchcn Tabellen, (Lpz, 
l. Bd. 1. Abth. 1819) ift zum aufserordentl. Pro/ef- 
For der Arzaeykunde eraaunt worden. 



Der bisherige Vice Confiftorlalpräfident zu AI- 
tenbyrg, Hr. Graf Karl Leo^ld v. Beufi , welcher derma- 
len beym Biinde«tage zu Franl^f. a. M. das Interefl« 
der Weimanfchen und Gothaifchen Höfe vertritt^ 
ift zum Grofsherzogl. Weimar. Geheimen Rath er. 
nannt worden. 

' Der bisherige Ka^ufmann zu Leipzig, Ur.JoLGeorm 
Quande, welcher zum zweyten Male auf einer Kunft. 
Keife nach Italien begriffen ift, und fein Talent zur 
richtigen Auffaffung und Darftcllung, durch fein» 
Streifcreyen im Gebiete der Kunft, auf einer Reife 
nach Italien, (Lpz. 13 tj. 1819. H-) bewährt hat, ift. 
von dem König von Sachfen in den Adelfiand erhe- 
ben worden. 

Die jpharmaceuti.'ch« Gcfellfchaft zu St. Peters- 
burg hat den Hn. Hofr. und Ritter ^trzer zu Mar- 
bürg zum Mitgliede ernannt. 

I 

' • . I 

III. Vermifchte Nachrichten. ' 

. ^^*ßc*^'« nicht Feiten trifft, dafs die Landleute 
inden Gegenden ehemaliger römifcher Anfiedelungen 
oder auchfonft auf ihren Aeck»rn Koftbarkeiten und 
Schäfae finden und diefe, da Ce ehemals als dn Rega^ 
le betrachtet wurden , verheimlichten und einfchmol-* 
zen, wodurch mancher merkwürdige Fund zu Gruni 
de ging; fo erklärt eine Konigl.Würtembergifche Ver- 
ordnung: das Eigenthumsrecht gefundener Schätze 
fey kein Hoheitsrecht, fondern ftehe zur Hälfte dem 
Finder, zur Hälfte dem Eigenthümcr des Platzes zu; 
Anwendung abergläubifcber oder anderer verbotener 
Küntte zur Gewinnung des Schatzes macht des Eigen- 
thumsrecbtes Terluftig; follte der Schatz in Münzen 
befteben, fo mufs er dem Staate zur Uebernahme für 
das königl. Münzkabinet gegen Vergütung des wahrem 
Wer tbea angeboten werden. 
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▲RXNETGELAQ&THEIT. 

• NniiilBSiidy b. Riegel u* Wiefisner: Ph Schniz* 
pocienhnpfmng in ihrer endlichen Entfcheidiing, 
als Angelegenheit des Staats» der Familien und 
des Einzelnen. Von Oeorg Friedrich Kruufl^ 
der Arzneyk. und Wundarzneyk. Doctor, K. 
Baier. Regierangsmedicinairathe des Rezatkrei- 
fes und mehr, geh Gefellfch. Mitgl. i^so'. XXII 

u. 55a S. gr. 8- 
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Es ift jetzt, wo feit Kurzem fich wieder fo viele 
und laute Stimmen gegen die wahre und un- 
trflgUcbe Schutzkrafk der Kuhpocken erhoben ha- 
.ben» vroh^l an der Zeit, diefe, der öffentlichen Ge* 
fundh'eit fo höchft wichtige, Angelegenheit einer ge* 
j^auen und unparteyifchen Prüfung zu unterwerfen» 
'.und auf der einen Seite zu zeigen^ wie, im Verhält- 
nifs mit der allgemeinem Verbreitung der Vaccine, 
flie Mcnfchenpocken nach und nach immer feltner 
^geworden., und in vielen Gegenden ganz verfch wun- 
den iind; auf der andern Seite aber die Einwürfe 
J'ener neueren Gegqer zu unterfuchen, und durch 
[ntkräftung derfelben das Publikum zu, beruhigen. 
— •' Beide Zwecke hat der Vf. des vorliegenden 
Werkes vor Augen gehabt: und fo giebt er denn in 
der erftea Abtheilung delTelben eine höchft genaue 
.Nachricht von dem, was in feiner Umgebung mr die 
.Schutzpockenimpfung gefchehen , ''und wie dadurch 
die Ausrottung der Alenfchenpocken zu Stande ge- 
ihracht ift; während er in der zweyten^ oder wiffen* 
fcbaftlichen , Abtheilung das Wefen der Vaccine 
felbft in allen feinen Beziehungen betrachtet^ und 
daraqs Schlöffe auf ihre Schutzkraft zieht. Hie- 
durch glaubt er nnun die groCse Angelegenheit der 
fSchutzpockenimpfung zur Freude und Beruhigung 
.der Menfchheit in ihren Bauptroömenten als völhg 
.abgffcbloffen'* (Vorrede S. VI) dargeftellt zu haben. 
'Ein kurzer Auszug de^ 'Buches felblt wird am heften 
rfte^en^ ob und in wie fern dem Vf. in diefem Ur- 
theile Ober fein Werk beyzuftimmcn fey. 

Erfli Abt heil ung. Maaßngilny die Einführung 
^mnd , t^trireitung dir Schutzpockinimpfungy dann die 
^u/ßchi und Liiittng derfelben betriff end (S. i — 3i$\ 
^Xi^^ Vf. hat fich die Mühe gegeben , in diefem, fatt 
ji\e Hälfte ^es Buchs einnehmenden, Theile eine ge- 
.jiaye .Gefchichte der Einführung und des Fortganges 
der Vaccination in der Provinz Ansbach (dem nach- 
maligen Rezatkreife) zu geben. Alle in diefer Be- 
ziehung gefcheh^oen Verordnungen find wörtlich 
ahgjKtrttckt, eben fo die Schema^s zu den vielerley 
7:ä. l. JS. i8ao. Dritter Band. 



Liften, Tabellen , Scheinen u* f. w., deren Einfe«* 
düng von den betreffenden Behörden gefedert waM. 
Die Anordnung ift dabey chronologifch , und am 
Schluffe eines jeden Jahrganges werden die in diefer 
»Zeit, erhaltenen Erfolge, fo wie die Rügen einzelner 
Mängel ausführlich angegeben, wobey es denn aller* 
dings an vielen Wiederholungen nicht fehlen konn« 
te. Wenn man es über fich gcfwinnen kann , diefe 
Abtheilung, wie Rec. es gethan, ganz und genau 
durchzulefen , fo wird man diefem beyftimmen, data 
nur die Freude über den glücklichen Erfolg eigene 
Anftrengungen , und der Wunfeh, öffentlich genau« 
Kechenfcbah abzulegen, dem Vf. die Geduld und 
Ausdauer geben konnten, womit diefe Auszüge aus 
den Akten abgefafst find ; und fo ift es auch wohl zu 
entfchuldigen , dafs er diefe Tugenden auch bey dem 
Lefern voransfetzte, die gerade nicht im Rezatkreife- 
w6hnen, und daher nicht fo unmittelbaren Antheil 
an den aufgeführten örtlichen Verhältniffcn nehmen 
können, als die Einwohner jenes Kreife«. Jeder 
aber, der diefe Abtheilung auch nur oberfiächlicli 
durchblättert, wird fich innigft freuen über di« 
kräftigen und umfichtigen Maafsregeln , womit frfi« 
her die preufsifche, jind fpäterhin die baierfche Re* 
gierun^ zur Ausbreitung .der Schutzpockenimpfune 
wirkten, und Ober den raftlofen Eifer und die ri? 
hige Tbätigkeit, womit der Vf. jene Maafsregeln Im 
Einzelnen Tq zweckmifsig in Ausübung zu bringen 
nicht müde ward. 

Aus feiner Gefchichte der Euhpockenirapfnw 
im Rezatkreife zieht nun, am Schlufie der Abthe£ 
lung, der Vf. mit Recht die Refultate : i) Die Men- 
fchenpocken find im Rezatkreife durch Einfüfarune 
der Vaccine ausgerottet , und es bedarf nur ein^ 

{pünktlichen und ordnungsmäfsigen Handhabung der- 
elben, ohne Zwangs -Maafsregeln, um einen ähnli* 
eben Erfolg zu erreichen; (doch fühlte man die 
Nothwendfgkeit des Zwang^efetzes auch im Rezat* 
kreife fchon 1805 fehr lebhaft, und führte es 1807 
,auch ein?) 2i) kein Individuum von I49>7i3 binnen 
17 Jahren Vaccinirten wurde, fo oft auch Gelegen- 
heit dazu gegeben war , von Menfcfaenpooken an^ 
. f teckt. . ^^ ^ ^ 

Rec. kann aber nicht umhin, zu bemerken, dafs 
es wohl zweckmäfsfger gewefen feyn dürfte, wena 
der Vf. diefelbe in der Geftalt, worin fie jetzt er- 
icheint, befonders abdrucken laffen, für das Buch 
felbft aber in einem kürzern Auszuge gegeben hätte» 
Sehr gern ftimmt Reo. dem Vf. bey, dafs diefe. Ali« 
theilung „nicht ohne Wertb fey, da hier klarier 
Ai^en gdegt ift^ wie vom Anlang an das Impfwe- 
' fen 



^& 



ALLO. ilTEüATUfl - 7EITUN0 



-^ 



' 



fen gehandlUbt ; cfie eafMgengetreteneR HindernifTe 
^ndScKwiefiglc^itei^ettt^rnt, unct ttllmahlkr die, er- 
4i>deiJichä Ordnung cerg^ftellt wurde^ (Vorrede 
S. XI)» und dafs »das Volk das Recht hat» eine ge-^ 
nauQ umfaCTende -Rechenfchafl um To mehr zu fo^ 
dertty ^ einZwarigsgefetz dafTelbe zur Impfting ver- 
pflichtet" (dar. S. VIII). — Allein diefs Buch ift 
fchon -feines zweyten» wtffenfchaftlichen Thciles 
wegen durchaus nicht fflr's Volk gefch riehen» und 
.^^m wiflTenfchaftlidhen Lefer würde es'gewifs we&t 
.(Biehr Nutzen» und weniger Ermfldang und Lange- 
weile gewähren» wenn die ewigen Wiederholungen 
in der erften Ahtheilung» die zehnfachen Rügen 
^erfelben Mängel» der mehrnKiKge Abdruck voa 
Verordnungen» welche ganz dafTelbe fagen » vermie- 
ften.worden waren^ dann wäre auch das VVei'k biobt 
•£egea die Ahficbt d^s Vfs. zu ausgedehnt c:eworden» 
wie er felbft in der Vorreite (S. VIII) klagt. 

Ziffgifte Abtheilung. ' frißenfckafttitii Betrack- 
Hmg dir Schuizpackm (S. 317). Erfitr Abfchnitt : 
Charakteriftik der SchutzpocKen. (In der Vorrede 
[S. VI] erregt der^Vf. die Erwartung» dafs durch 
fein Budb S^nnir*s tmfirifckir Entdeckung »»die 
Weihe der Vollemlung'* gegeben fey* »»die nur der ^ 
wfCenfohaftliohen fiegrilndung» der Erkenntnifs des 
WefeaSft dts. innerften Grundes der Pockenkr^k- 
heit, in allen ZOgea ihres Werdens und ihrer Aus.- 
^Idhrung» in ihren Terfehiedenen und mann^faltigen 
^rfchtinungsweifen vorbehalten blieb.** — Rec. 
.lunn (ich nicht überzeugen^ dafs es> bey dem dtr^^. 
ffnaligen« Stande unTerer WjlTenfchaffc » irgend einem 
•Memcben gelingen werde» eine folohe Hinficbt ia 
^dMS wahre innere Wefen irgend einer Krankheit zu 
if^rlangen; — dferVf. felbft widerruft jene Aeufse- 
>rting> wonach man das nrnjEaCTencirte und Allge- 
tiaeiofte erwarten foUte» auch in einer Anmerkung 
»bey Anfang der :^weyten Abtheilung» worin er Tagt : 
die Charakteriftik könne hier nur fo entwickelt 
:wer^n» wie fie lieh im Rezatkreife dargeftellt ha- 
.|ie> es kdnae mithin hier von keiner umiafTenden 
Monographie die Rede feyn» fondern nur von einem 
«liofrentlich nicht unwiDkonaiiienen Beytrage hiezu.) 
Der gaaee Abfchnitt enthält auf mehr ^ts aoo Seiten 
<He Qefchüehte und Behandlung der Sbhutzpocken» 
Bebft der Bafchreibung ihrer Anomalien und Ver-^ 
mickeliingen« 

Zweytff^ Abrchnitt. StktHzkraft ilir Vkahn- ge-» 
jgin äit Utnfcktmfioekm (S. 441). jSehr tichtig be* 
■äerkt der Vf. 'zii Anfang diefes Abfcfanittes» dafs» 
4ta das iiHiere Wirken der Natur bej Tilgung d^r 
Pipckenanlafe für unsGeheimnifsfey» nur aus der 
drfahruog» dafs. nie Vaccinirte die Menfchenpockea 
•bekomnwn hftben» der Beweis fi1r jenelSchutzkraft 
igeoommea werden könnet im Rezatkreife kam. nie 
•In Biil vor> der al^ Gegenbeweis hätte ang^fefaen 
werden können», und wo man ja fo etwas vorgab», da 
find es fich insmer» dafs entweder die Vaccine nicht 
echt gewesen» öder die fpafere Krankheit keine 
wahre Variol» war; da nun binnen 17 Jahren», trotz 
tvieler gef^beaen Gelegjeiihtit ztir Anfteckuagj» diefe 



dennoch bey keinefs Impflinge erlblgte»^ fo fchlieist 
der Vf. 4«ich»r dafe die Sc^ut^kraft derVacKine*;nid|t 
aiif einenr kQrzera öder Uhogern Zeitraum befchräftUt 
feyn könne. Da aber diefer Beweis» als blofs er£ah« 
rungsmafsig» »»die höheren'Foderuogen der Wiffeo- 
Ichaft nicht befriedige»", fa fucht der Vf. befonders 
die Identität der Schutz - und iVIenfchenpocken> als 
den wahren Grund der Schutzkraft der erften» za 
heweifea : er zeigt zu dem Ende die völlige Gleich- 
heit der Impfpuft ein« beider ^ und befchwicntiget deft 
Zweilel» ob die geringe Intenfität der Vaccine jdie 
beabGchtigte Wirkung haben könne» durch die Er«^ 
inDenine an iene milde Form der Menfchenpocken» 
wobey die Tilgung der Pockenanlage mit eben d^r 
ZuverläTflgkeit erfolgt» als wenn die Krankheit mit 
den beft^ftea Zufällen und einem allgomeinea Atis* 
fchlage verlief; daher denn wedar der letztere» noch 
der Grad des Fieber.s zam Wefen des Tilgungspro- 
ceffes oder der Krankheit feibft gehören.* Die grd-^ 
fsere Intenfität des Tilgungsproceffes bey den MeS* 
fchenpocken erklärt der VfT dadurch » dafs hier dtft 
Anfteckung fo leicht auf mehreren Punkten zti* 
gleich» und durch edlere Organe gefchehe». wo daiu» 
natürlich auch eine ftärkere Reaction erfolge: eben 
diefe Art der Anfteckung könne aber auch den ent-^ 
gegengefetzten Erlolg > naralich plötzliche Tilgung 
der Pockenanlage» ohne alle merkliche Zufalle be-^ 
wirken ;. ein gleiches Verhältoifs finde allerdings bey 
der Vaccine Statt» wie denn ein Kind», welches 
Vaccine- Schorfe verfehl uckte». mithin durch dea 
Darmkanal angef^eckt ward» einen "allgemeinen Aus- 
fchlag mit fchweren Thalien bekam» Es fey dah^ 
auch müglich» dafs» ohne örtfiche Püftulationt. 
durch Vaccine die Anlage getilgt werde » aber die 
Art» wie diefs gefehefaen ^*.önne» nocti eine Aufga* 
beil. Dafs nach dt^t Impfung der Menfchenpockea 
ofi dennoch gefahrliche Zufälle entftehen» befon* 
ders wenn ?» viel Impfftoff beygebnrcht wird» der 
fich »»fbgar bey feiner Fkiidität nach innen ziehe«, 
und edlere Organe angreife" (wie diefe ganz ciraSe 
materialiftifcbe Anficht hiober komme» fchekit un-^ 
begreiflich)», bey der Vaeeine diefs aber nicht ». oder 
doch in weil geringerm Grade Statt findet,, fef der 

J ranze Unterfchied der Vaccination von der Meo- 
bbenpocken • Impfung» und möge fich wohl »»auf eilt 
verfchiedenes Oxydatiouasverhaltnifs der Keime bei- 
der Krankheiten gründen» worOber jedoch die Che- 
mie noch keine Auffchtaffe zu geben vermocht hat'*' 
(utid auch wohl ni^ vermögen wird)- Auf jeden FaU 
aber fey dieVacefnelyinphe »»milder» flOchtiger» und 
liger materiell» als die der Variola ^"^ (milder ift Sie 
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gewiis». abereben fo g^wifs auch fixer»., denn wen» 
es gleich» wie der Vf. meint» möglich ift» dal^» 
»»wenn die Vaccine e\nen eiternden Ausfchlag her«^ 
vorbringt j. die Atmofphare mit ihrem Keime fo er- 
füllt werden könnte» dafs durch die Wege des Atli- 
mens u. H w. dfe Anfteckung gefchehe»** fo mafsten». 
wäre der Vaccioeftoff wirklich fo ftflchtig, ^?r 
'noch flacht iger» als da«? Contagium der Menfche.i- 
jpocken » doch unau^bleiblkh fchoa viele f äJk frer. 
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eUerbd«r Ausfciilä^ vrohl niefals #ef€ntlicli«ft heytrtf* tiikL detiT Tbiereii jcrft von cbo» m^bMQ 9»it«fitb^ 
-geo k«itn» Das Bfeyfoiel d« Vft* felbft > wonach "ieyö \^ was* umje wahrTchcaolicEerNwiistf^t *^ <*^^^ 



^a« Verfehl iTckeri voaVaeciöe- Schärfen Wofs ^inea 
'lieftigern TilgutigÄpröcefs» das yoii Meiif<A«iiK>> 
-dcen^Kruftcn* hiugegen einen fchriell-^tödt Hohen 
Ausgang zur Folge hatte» beweift n\fhr gegen* als 
för f^ine vorige Aleii^ung» da» bey Qbrigeris gleichea 
iVerhäkttilTen » das ftflchtlgfeCöiitagram fich iminer 
^Äiö fchocFlften Ober den gaö^n <5r^ismu? verbtei- 
'teny- mithin die heftfgften ÄußHceri^eht wlrd.> -^ 
*Ak Orand der bisher 'tewiefen^trlctentküt derMen- 
^teheii und Kuhpöeken gi4^ di^ Vf: die, durch be- 
-}(anote:Beobaeht«ogeii iHid'V^rTuGlte beftä-Hgle, Er- 
fahrung $ dafs viele Thittre, „dur^^h ein fenfitives 
Werhiltnife mehr ; aus jefee?ehnct /* i*>5t • dem Men- 
^ftsheh d^ Pöekenanlage thHlent'es t}cht riiittiln itür 
^nePöeh:enkrÄnkbeit',- Ehii VÄrfeß,. die (Ich nur 
■^Wie andere ÄTan'khefiieH^ 'je rfacK den Iddividtreft» 
-^velclie fie befallt, bild'^h P^är.hkffrafii,' bald äU 
*'wMceinai equina (Mstu^e) y . cOnina (HundekrankbeSt, 
ll(Wjbeln) a.fw \v. geftället, »nd durch grbfsere MiWe 
-«usgezeichftete' SpicJatrtep bildet. Dabeir kann die 
^Vaccine, 'getiaii' genommen »'wfeder liie Menfchenpo- 
leken' erfetieti,-^ lipcb vor ihnen fihöt^en^» da fie 
;« -di^ Krankheit felfift ift'j 'daher k^nni« bfeide 
iKrankhefiteh' ünttMLeinandcr unmöglich ein^ Verei- 
''»fguog rfn'gehen» weil Eins ilicbt unter zwey Fo^* 

• men zugleich auftreten kann V und eben Fo wenig 
kann Vaccine oder Variola fich mit andern ^rank* 

-bcftten (-wiafchort obeti crföhVüngsmafsig dai^gethan 

^tft> wMirbaft'verMhdehf!. Der Vf. fchliefst ferner 
aua dem'Oefegle«, daf^ tf?e Variola fo jjut als di^ 

" Vaccihe , ' Vqh welchei^ 16s ausgemachf iß, noch im* 
bier durch Gengrätio aequii^sa^ und nicht immer 
durch ^orfpfia diu ng erzeugt werden könne»' daher 
die Hoffmjng, dafs eine Vertilgung aller Pocken kei- 

'Bte l»uf deny ganzen Erdball die KraißkHöft gänzlfch 

• Ausrotten > tfnd die Väccination iVberAnflTg machen 
«Hn^tdtJ^'niöhtig'ift, \Veil die Ptekenanlage imm^r 

blMbtl ' Öiiiz ^ natftrlfch' geht'afas den bishetigea 
'Schl{]jfß°fft'auch der Hervor r^dafs die VariöJÄ imm^r,. 
iindfch^n in den fröheften Zeiten exiftift haj>e, wo- 
für der 'Vf. als fteweife den Hippocrates Aphor, ao. 
^Scct. Uli urtd Epid*; 11; 'Sect. I. p. 119 evi* Charter., 
latich rfert Pneumatittet'Herodbt anftlhrt. ' (Wenn 
aiach Aber das eirfte Eitfcheihea der Pockfeh noch die 
grofste Dunkelheit he^-rfcht » und. die Krankheit in 
^AAete'U<t'd foropa Mf ^ngl6lch,>' hiei* l^och um ei- 
'«tlge lahve ftfiTCr au^etretenr za^feyn fcheint, 1V> 
dafs iflfo die Herubertragung derfelben aus deniMör- 
genlande höchÜL^ unw^nrfcrteijihch ift; wenn es: 
^^#>eh^e>R^^^^'geteugoet Werden darf» dafstie 
dureh Ginerafim Oitfmtnhä'^wlh^iten köxin^, und ^nV- 
ftanden fey; fo iit eben fowohj anzunehmen» dafs 
das Meafmengefchlecht einen geraumen« Zeitraun% 



faey Hftustl^en diefe Anlaa» lanr. dentKcfel^il. »HT 
trittf Die ^rngBiahttm fiteißen bewtUmi fibrSfßm 
nichts» da ii^v^tkit^ ilictiiwH nXtlmrmt lioeb dfifc^a» 
keine Pocken find; befoniters im Gegmfet^! 4Mr 
wirklich bezeicfanetideiiy ^tero Ammm^^ ^ 

1749. ff, IX. p^^24%y^ Welt riier kdnöte da**. iWWül 
man auf foldheeinzeln^ Erwähntwgen einmal h^iflP 
Tfolltc, die^girxMtdesCelfu» CVvdXXVIlL».fc4^) 
für ^Pocken nehme». Und warun^ es ijatarfe varj- 
cellen find , welche Herodot , der Pneumatiker »^ jWT* 
wähnt ^ fteht auch noch asn bcweiten; ßprtngit ficht 
vielmehr Petechien und Mafern in diefer Erwähnung 
(Gefch, d. Arzneyk. Bd. IL S. 120. 121), und hat 
eben fo viel Recht ftir fich, Äs\JB/j«fr» aufdetTen 
Autorität der I(f. bauet.) vP.i|5,WieM .cfcx^^ 
I fteht ia^dem.warmern Alima» upd fceip; W elttneil 
hat hier das leidige. Vorrecht. . ,Aber cs.^1 auch 
.hier das Gefetz der Formvert|ieiIifng der Pff^nzcn.. 
Daher kommt ße» gleich cfcpj Pflaniyi warinerer 
Erdftricbe » in kältern * Klimates nur durch Äofte- 
ck ttrtg »du rch Gener atia fecuntdrid » vor^ ^' if}et 'Vf. 
fbhefnt feiner Anficht von der Biefchafffefibelc Ar 
Puftel als pftanzlicher After -Qrganifitlon zu^Liebe 
etwas zu weit zu gehen j fehr wÄhrfcheinlich St^es^^ 
vielmehr, dafs das erfte Auftreten der 'Menfchenpo- 
cken m Frankreich im Jahre 565 durch ^iHeruHö 
aequivücet verurfacht war» da erft 592 die Seuche fich 
In Arabien- zeigte.) — Der* V|. koritiiit nun- auf dfi^ 
befonders in neuerö Zeiten r Öfters gdnfserWn Mei- 
ntrn^cri » dafs es-FSiTe geben k&nne» wo dife Schutt- 
kraft der Vaccine fich nach einigier Zeit vcrlfen?» 
oder Unvollkommen fe^.' Er glaubt» daß Ifediglioii 
das prdrtungslofe Betreiben des Jmnfwefeni^' an dfi&- 
fca Irrth(J>herh' Schuld fey» dla m allen folche'n Fä- 
len^ entweder; die Impfung itrcht jfehöifgcn Erfi% 
gehabt habe , ' oder der naehfje¥igcf Varicefleii - AifJ» 
fcMag fiir w^hre Menfchenpock^n f*eh<fke*f woftf^n 
fcy; fm Rezatkreife» wo fehr bald dfekröfiteQi»*- 
nung in dasimpigefchäft gebracht ward,' Kamto fehr 
wenig folche zweifelhafte Fälle vor» wnrf di<^ g^ime 
Ünterfuchung derfeÜJen zeigte allezeit- die-'tTiietfht* 
heit» entweder der geimpftn Vaccine j, btfer der ih^ 




befiDnders die Nichtigkeit der aTs^ Be weife angefUhr» 
Xtn Fälle dentlicher gezeigt haheir machte; afs^ ha 
'rfji^^ Note gefc hebert ift» fp nrmfsfnan ihm doch voll- 
kbmmeh bejffimin^n'» T#cnn erden Schlufs zieht i 
V,ßie' Vffccfne» iKrie 'die VäriATa^ ttlgt tentwederdte 
Pockenanlage» oder fie tilgt fie nicnt: enr Drittes 
findet nicht StattJ* Nur dürfte» die Gegner der 
durchlebt haben kann», ohne gerade jener», nas ^oo»». XeLOQnm JMduccb (chwerlicb flberzeugf» und die 
bekaAuten, Vereinigung von. Verhäkniffen aufsgefetzt Aengftircheix weniff^ beruhigt werden.^ Der Vf* 
zu feyn, wodurch obige Entftehunj^ durch Generation ff^Ibft bat diefs gefohlt » and . entfchaldlgt fich in i^r 
miqmbmcm bedingt wasd ; nod ebea fowoU kaaA auch Vmaefk (SL. VJä), wegeo des Mssgel^ an atisfobrli^ 

eben 
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^be» 'BMreifon ffr üim oniverCiIe Anficht ; allein 
^enn «inö folche Anficht aberbaupt .wirklich ftreng 
1>ewi«r4«v werden kann, fo (OIHea dieBew^iTe g«raiie 
4ttv aofilabfltohrten feyn. *^ Auch dafs es Idiof^i^- 
tbtufieeo g»bea könne » wobey k^ine Anfteckung von 
Poetsen möglich fey , alCo eioan aogebornen Mangel 
-ätt Pookenaiilage , leugiiet* der Vf. : „denn eineiol- 
'«be Atrsnabme, die man nul dim tnrm Iforti : Idio- 
•fv^nkrafle^ ergründet zu habjen denkj:, würde alle 
<Mfetzi9äf5]gkeit der ßlatur^.alleD Fenmnßggbrauclf, 
aoftieben.*' (A^t es giebt |a faft: kein Nafurgefetz, 
(tr^lf bes oioht Ausnahmen litte , und eine Ausnahme 
Voä' der Regel hebt die Gefetzjuäfsigkeit noch nicht 
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i \01SC«ICHTE. 

FittYiBVKd« b.'Vf. ti. in C. h. Wagner : forfikm^ 

fin im QibiiU der G$fihiehtif Jlterthums- und 
chrffUnknndi DinifcUands i von ^Uus Leickt- 
Un (Orofsb. Bad. Arcfaivsrath zu Freyhurg). 
Ägl8- XVId-iioS. 8- 

lieber die Gefclii<5bte dos Grpf^herzogth, Baden 

hat Khcth tter WOrdlga Vo^fahrer des Vfs.» lUid von 

'^inielnen Gebietstbeilen diefes Staates haben JFWAfr 

; und die pßlzifche Akademie Ober die Hlieinpfalz» 

• Staatirath Wiilanät Qber die ehemalige Markgraf- 
fchaft Baden, Bekt ober Brucbfal, Klüber^ Prm' 
fehent Raufch und Feeht über Badenbaden, Badenwei- 
ier u« f. w. 'Vorarbeiten Beliefert. Diefe Schrift, 

• dam verdienftvoUen Bad» Staatsrat he Hr. v. Ekkndt 
-s&uge«^gnet, klart manche Punkte in dier, dunkeln 

Nacht der alemannifchen Gefchichte auf. Die 
I. Abtheilung handelt von dem rSmifchin Ztkndlandi 
:twifchen Rhein, Main und Donau überhaupt. Das 
Zehndland (agri di^mates) foU die ausgedehnten 
KiederlaHungen rQm^rcher Schützlinge längs dem 

Kzen rechten Ufer des Rheins, und längs dem lin- 
,i der Donau bisPannonien in fick begriffen ha- 
I bei|. Aus gaUifchen Lagern und Kaftellen entftanden 
llUtnahlich Landhäufer, Dörfer und Märkte; um die 
Mitte des zweyten Jahrhunderts ChV. Zeitrechnung 
.eupb. Städte: zuletzt Bäder und HeerftraCsen. Un- 
erwei^bar Ift, dafs Baden (Aurelia) dieHauptftadt 
.4in eanzen Z^ndlande gewefen fey, oder o5 Hei- 
. lersheim das alte Hajctrianotheras. Die Denkffeine^ 
;äi6 man für pbönizifch ahgefprochen hat, find rd* 
naifch. Aber mehrere Bilder deuten auf die Veseh. 
xung des perfifchen «Sonnengottos Mithras« Von 
griechifchen Infchriften, deren fich fonft Gallier be- 
dient haben, ward bis jetzt nur fJM entdeckt* Von 
vielen Städten bemüht fieh der Vf. mit mehr oder 



pniodfT Glück, da^ JavHniM»^ WwyAwt^fr%r%Vi.hmr 
-den. Er vermuthet V d^s der Pf|]|c«iii QP^säoff C3i- 
fgUatmm} zuertt. unter dem K» CUrac^la die Qr^txi;^ 
ades AlemanneptajKlesgeiieii^apil^re (leutfche Völk^ 
abgiamarkt hab^. Angebäiigt \k «ine Zeitrecbifiu^ 
des oberrbeinifcben ZehndloAdes von 51*^^)05. nsfch 
Chrr ^ I ' , . 



n, Abtheilung zerfällt io fecks Abfchnitie 
rdm, AUirAlUtm' im Ör^ktrj^gthmm Buid^ 
^) Rom. Kaftäjtten a^ der WuUcU un4 
Ponau* Jnliomagua, hält der Vf. für das Dgrf Blu- 
roegg im Amte Bondorf; Samulokenn für dc^ 

.Marktflecken Mühlheimr a Stundisn.voA Tutilingeat» 
2) Tarödunum (im Mittelster Zarduna» Zarda) ift 
nach (eiiier vollkommetoen. Ueberzisugung die. Mbrk 
Zarten bey Freyburg, ein Bezirk ^ der, von JE^iof t 
l^ia an die Fürrtenbergifche^Baar,. eine Bev5]Hertfi|g 

, von mehr uls 10,000 Seelen 4n fich Jafst , und in cur 
Römer Zeiten der PaTs yr^r^ welcher ans dem Breis* 
gau durch den Seh Warzwald filhrt^, und vrovOA 

. noeh die Dörfer Zarten^ Jlirchzarten und Hinterzar- 
ten den Namen tragien«' Rec. ift dagegen eben Sß 
vollkommen übwzeugt, dafs Tatodunum nicht die 
Mark felbft, Sondern ein Ort in diefer Mark war; 
ein mit Graben und Wall befeftigter grofser Ort; 
auf dieler Seite des Schwarz waldes die Schutzwehjy 
der Breisganer. Üerfelbe lag i Stunde über dena 
Dorfe Zarten, einer fieykirche von Kirchzarteii» 
und zog fich z^wifchen dep Orten Brand und Bflrgel 
bis an den Hüg^l, worauf Wiefeneck fteht, im ÄUt- 
telalter eine Bur^ der Sickingan. Vor drey.Jabr^ 
iand ma^ .beym Nachgraben im verfaiienpn Gemäuer 
eine Goldmünze. 3) Die Bäderftadt Aurelia (eje- 
nannt nach Aurelius Antoninus Caracalla). Der Vf. 
entziffert £ehr finarelch einige vom Hofr. SchrHhit 
und Staatsr. /Ti^/aed^ mifsdeutete, alt römifcbe Grab* 
und Temp^fchriften. 4) Heerftrafsen , die in v#r- 
fchiedeoen Richtungen von Aurelia ausgingen« 5) 
RömiGafae Altertluivner von der Murg bis zum Main 
^eigentlich von der Os biaaumlViain bey Wertheim). 
Auch.hier hat derfelbeibeils Altes bericbtlft, thei^ 
Neues entdeckt, und bezweifelt, gtgtn Hofr. SAr^ 
bir^ 6) eine angebliche Bäderftadt im Kreicbgao. 
(Allein » das eine Stadt ganz 'zerftört worden , - uo<l 
nur wenige Steine noch voi^ ihrem frphern Dafayia 
Urkunden »wäre ja wohl möglich ?} 

Aufhangt ift <rie Angabe einiger .Vprtheile bej 
dem AuKuchen und Erklären von Altfrtuümern aii# 
der RömerzeiU , 

Wir vvanfchen eine baldige^ Fortfelzvpg diefe^ 
alterthOnilichen Forfcbungeo« .' . 
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fJ^e/ohtuA der/im iflirigtH StUdk ^g^hrddhenhi^Reeirißwi^ lprSci\en\ gar nicht tfehü^ ^efbhätzt^\ifdrden*kännir 
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zeifit naoe; aie ganze geiuipice ^«Eenaiey'.geituip^ji aie.auq cnanrung yun y^t ncuidniKen^ies rj^pers 

' unff"fer'äftvtMbT*s • itntf dfe 4tferblifchkett \intet^ dc?p beruft^' fo'Sft.irtrthehÄodh nfcht'afeifehep, Vv^ruri 

:• Ki . 

' Vaccine mit den Menfchenpocken widerlege fchon 

I an (ich Alles, wai^ ^A ja^linßf ht einer, nach hi 

ral-oatholoeifcnen hrundfätzen an 




nicht bur niemkls'irgend ein üebel ir^iöüct', fonderA cegeagehobert werden foIlen>^ ift.z'u febrln dfe'Äi 




iiT-'fer^ftVtMbT*s^- Untf'^dfe '4tferblifchkett\intet^ c^ lieruft^' fQ'Sft\iftiftehÄodh "-«--'-^J> ^ -. . r^.i 
jndern bcy weitem vermindert: dieTcfferftitSt'i^er nurrg<il'adb 'das Vaccinfefie 



moral-pathologifcnen Gruhdlätzen angenommenen» 'd\gh\ Vjörurtheii: die" Schatzpockchifnpfiir 
lllfröhJ^««^ '^WtiiOkv*! OwwirtCwideft,* dwcb Idie ItfahlWeftÄ 1W Kär^t^-ziirütk, öder fa 
ttohiif***cj*n ib«rmiiA'ftgädiftet»tt V IWInigiii^ 
Ji6t^s'' gefugt- habei i AWr rw&r\^mi tUr Reftige 




.SgliUtzpocKeD^mpriing nicnts uenogeres ais eine^Ti leicnr v^err^nrc .weraen Konnte» an iiai 

^VOXi*gotd'nemZeitahert jtoer Organismus wirÜ „mebr '^lefbfel c{es Brownianismus zti dehkenO 

inner© Gedrängtheit und äiifsare Befthnmlheit," ;eirte - ' '^ ^rrt»r Abfchnitt. Einfli^ det Faccina^n a9f 
'.anfehnh^chere Leibeslähge, eine Ichöpejfe "Form 'und ßivöfkirung umd Ltbmsdaufr (S. 531). titn gfirrfn- ^ 
'Ausbildung erhallen ;.;ein r^inefes ündMebcindigetj^s geÄ'Eifcfläis.dfeT$dhiit2tK)ckqfnimpfünga 

^Sdbftßfrf4hXwird'deri^GeimpftfeV'Su.ThW«^i^?a •ftll^ffilft 'leitet dei^' yJV^j^nz natarlich'iojr rfert im 

.iDaftigcn'Ganae «usdntckep. JDfer ganze l^gÄh- "--" 
iwartige KranUbeitsgcjÄiu.miurs 6lne,gÖnftlgere Wen- 




'cid ^d'pres Ä5i- 'Idib' Vifccine Iterri^KÖrrx' 

iing (hx dlergtte ^% ILörpar zurOclcgeUiffei 



^ if. IX'^r:* 1820.' DHttir' Sand. ' * ' •*'=^;^ '*'• Ö- ^--^ • - ^< < ^^ -•- -^ ; * • -» ^ -'^^ • Mem- 
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MenfcbiDpoclc^o^fo^ldiufiff gef(;ballw.3>^i6 rniasma;. 
üfchen oder contag^^feif Aifrsdjdnftuj^ejj, 7': B, ^ei^ 
tvphöfeo Blattern « und Furcht « Angft und andere 
GemQthsaffactea der- Verw a n d te r» voa Blatterkrai» 
ken wegfallen; 3} durch die Vaccine Krai\l^heitea 
und Krankheitsanlaeen gehoben \verdWkr;'>4) ^^ 
ganM Qnnftitution dee firflanigmiifc ia^Aär küi-^^iit 
wjnnt. Berechnungen bsweifen, wie fehr dieSl;erb- 

licbk«!! ivß.^^zBtkrßih hitMt^i^T^^^i ij^t V^ceio^ 
)U>genoninieii,,hätj , ^ / , • 

In eiriena Jnian^eX^i 547jjpebt; der V^- noch 

gh., deoi wfkgnittieaden cflnftjgen Erfolee der 
hbtzjpockenjrpf^uog (i;le'$ Jahres igij Nachricht; 
lind drey (cRr . ausfgn^JicJb«? t;^bella?'ifche Ufeberßch* 
pi\zpi^0 9 die erUiideöjErfolg der Sc^uf ?jK)ck*nr 
mjprJ4fgJn>'Rez^tkre^^ wahrend der Jahre von, iidt 
'^\\s lj^*7J die ^^W.^?,d?° Erfole.der Blattern untet- 
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ekelten 5sifteln" (S. 302) u. f. w., ftechen auffallend 
a{[gageo rnan^m |aTt dichterifcnelZhcr^ocfiBiegiBndlb 
Redeblumen; wie denn Rec. 1>ey <)er Stelle: ndi CSr* 



V^ ^per.Lefer dietes Auseiiges.v^irdoKnQ desllec. 
jCriDneiruiig ^fijmden haben ^ dät^,'fo. vi^Iep usthlK 

JincJ t^eis auch pes Vis. Hcipiinungen» iini . die Aus- 
lireituMder Schutzpocken ip' feinem Wirtciin^skrei* 
by und jTein Wille» als ^ender Apologet d^^rfelben 
lufzutret^Uf von Jedemj^ dem ^enfcfienwahl und 
»fFenUicne Gefundheltam Herzen liegeiu Verdienen^ 
sÄfip4 Beyreifen doch oft^ gfoüg die|,wafere Ijbltbäcf 
Keitäl^ehet; daCser» feiner efigneii.^ten Sache zup 
wider^ mehr auf Rafohnemeut als Erfahr ungs« 
tchiafTe bauet ; dafs er diefem Räfo'nnf Qient zu Lieb^ 
'manchen» weiiigftens fchelabären, W^^erlnru^h auf- 
gefteUt hat» wie er denn unter anciisrn Iraherälle 
wahre 0<v^pß^tion der Foqken leugnet» jQuid fn^* 
terhin 4^^, y^ der typhäfeb Variola fpriqlU^'qafs 
^r die EiViwQrfip der &egp^r zum Theilzu wenig 
•beröckßchtigt , ^m Ijheu^hne wvhre'QrOpde ge- 
zweifelt jT^wie z. B. (S. 5aa in de«; Note) die B^ob- 
Achtung premir^s mit den Worten: »»wird wohl bey 
^^näherer Betrachtung lieh anders vef:halten;**r-^ und 
'dafs mitlilq.daSf was Titel und Vorrede ver(jpre- 
[chen :. i^yje ftiidliche und ^cänzlich^ Entfch^duhg 



CelammtmafTe der Erfahrii^gea'und fieöbokcbtunge^ 
' dankbar anerkannt werden mufs» wirä. eben fo we- 
>^ ££^®"RPß^ ^«^'■den, ,; i * 

. ,^' ^rfis die Schreibart bietipf^j. C^ W^* Jfaf4'4urcb- 
jrehends rein» verftä^dlich.ufiidt fiji^fsei«dj; .nm 
te inaa di'e cchäuften ^uslaiifii|rc^ Wiör^r^tiiA)^^ 
'^flhTcncpi. d^rehSinn ßch.,wer(,\fo^gl{^;/el^'t^d^ 
pen läfst. Tdanehfr Volksausdrücke» wie 2v B, ^i^G^' 
fraifch *• »Cßatt : Krärnpfe , Jämmejr^ S. 353. .3Jia n. f* 
!WO».»«ngefprochea" (ein fagprausdrucltfar; 'aiier- 
;|;annt oder affgefeheh, 1^ 3^^Wiibn^rcbai,'* .'^ ^ 
hey ,mai^ an die. Augen win^Derätjefikf» n<^u':. 
, ;chc9? S- 4^2)» .,augenfällig*f.<fo^p afi^nfclicin 
.5^ 5^2)» MAd manche^ ypdcwltchejrj.wef^ „4if ßph 
jehUaelea Pu(tela"' (S. 340. 332), ,»ciie uÄ e^twi« 



vxul«££en Verdienfte. um. Verbreitung der Vaccine 
rden ganzea. Weltball umfaffen'* (S. 404 Note), uo* 
WfUkarlich^an Tariks PariferFrifeur denken mufste» 
dbcdia foTihn min.Rpwfis ihcer EeCtigk^it in da« 
Weltmeer tauchen wollte; die Vergleichung der 
Sehutzpocknniinpf4ng^m]t der. ^mythirchen Canzet 
welche verv^uAcWt » hellt und tewJfirt*' (S. 427), 
^dn^WSIzen desiSi^llKoheo Sc#inei*\ (& 469V i3^'^^ 
Umlagerung dtor Va<^i»04 ^eCes JächutzgeiTtee der 
Menfchheit in England von Belloiia und Atropos'* 
(^•^4)'?^'K^ArfiUTel^pfiaUs hifthcr^ upd ftebea wabl 
nicht ganz am recnten Orte. — Störend find df« 
.vi«lfia Annier)c|Higftn»-^welpfae» in fo-fe)rn,,fie. jifcbt 
Citate'find» entweder Sachen ehtha^t^n.» die diirch- 
au»- zum Texte gehören» und danä in diefen. hatten 
/lufgenommen lyerj^en.foll.ea (wie,; z.B. S. 496 ^f«^ 
und /in vielen, aidiferh Stellen) » oder frenfidartige Sa« 
.cheh enthalten» 'und dann bilH^ hatten weeh^ibeft 
können (^. B» & 437 das Lob von /tfi^/!x ^tlnftKcHeitt 
Sohifinkel» S. suf das Lob dar kcrperiichen Schön- 
heit u. i. ,w.)* r ,. 
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OßKONQ 

^ L «puo f , b.: HarMMmi: kbußtkr&eh JHanitwig 

'^ JUmi0r kmd' Akaa^nFüt Landwirthe .(KafrM- 
' ;a«t vom Thäerarzt Af . iä*ar« 11^19« 79 S. g«' { 

&n wahres C^^ri^engfel vpA mantfherley Citattnl» 
** ' * t^. . . ** "^ervativen und 

Bogen 

j wiffan,^. wQran er ficli eieentlich/halten folli ßr 
^jthqe in'def^V was er woITej: da di^ gewÖhnlt^M. 
. fSafä' und JCtauitiJiuctig (ein rrödukf der Wittei^unTi 



1. 





./destalleo Beglcilei zu feyü ft^i^ens dort a]rfi lit- 
„Iten^ verläuft, * wo man arri SyönJgften gegen G^ *^ 
:Eel{le zrcht^j^fo ift es nur um da^ G«d l^hadei >*rU- 
.' ches* in dlefer Beziehung verwendet wird. Wdiu 
^Rec^We .y.oV.,lo bis 15 riiitteln? X^J^r! komiÄt 
^ Baldrian'^ Gintiäna Kalmus'^ Bittädonna'^ flanihiüla 

?.&^^f ^' i^*^^^^^ viel andern wieder canz gelinden 

jyÄß^hih'ei^»ync<)rt. SchwSfet- undj Spiißglanzteifr 

'^jpid^i:, bunteftepj Vermifchung vor.) S. 23 f^ipbt ^i- 

. hlgej^ A^ffcfilufs» hier heilst* c;s: Bit/ nüir iaß/t )tks 

.'Ffum4 wm fif^rjSbrte & gQr* Diefs gilt den Srhd^ 

fe0> .VermutMich wird das Mittel für das Rindvieli, 

* wovon für «fedtes. Sf ilck ein Pfund erfoderlicW* feVa 

fon»y.9uch iiky^m ffn.^Thifrärzi Lux zu Leipzig mr 

jeheh fo billig^a rreis zu Ha|ben feynT Diefes m(^ön 

E" si wohl m^h uralle Hecepte feyn » wie deren Hr. 
Cf^Iaul feinen an,derif, Schriften, von feinen tftr- 
rp^fö inahohe^ eirerbt liat ! ^ IDjibex fa^^rt er jetU 
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einet) Hofien Tön gegen <ile Ttieomtfkw^ ^ongea 
tet dlefe g^n^e Schrift, in fo fern fks fein Sigenth 
ifty nichts mehr und nlehrs weniger aJa eine* tfaeor^t 
itfch^OHile aufTtellh N^h etiferer ift die Maut- und 
XIauinftnckt ein KatarrbaHieber, welches' 6ch kri* 
iifch oder auch ntetaftatifcb in «t^fe beiden Enizoo 
tbtn aoflöTibt. ' Hiernach verwirft dann auch def 
ITß bey &et Klanenfeöche nn1)edenklich das kalte 
l^afTer, w^I^Hfes ganz neuerlich vom Med« R. S^hm^i^ 
M^ \rt Pktda hn fiten Bande von J(e|^f^*J trefHioheji 
^ofüirMäktritf d^ SiMNmrzmjßimuk ^eder fehr em* 

£ fohlen worden» aus werthlofen Grflnden. . Doch 
üg frejitch wohl das Uebelf Welches Sfh%iider 
«ns btfchreibl^. von einem gan« andern Charakter 
ds die gejirphnlicho JDoHinfinfM und Maulftucki ge- 
jv^fe^n^feyp » weil von ihm bey der letztern wirklich 
Syn]plome,,die auf den bösartigen ^«irjvilkryMr (eine 
&ucne aus der Klafle 'der Charbonr oder de» leicli* 
lern MUzbrandiSj der auf Meftfcheo nachtheilig ein- 
jl^jefst) . hindeuten • nachgeWiefen werden. — Am 
nieiften niufs den fachkundigen dieVerraengnng der 
uw enlftandenen hS^artig^ Ktaminfiuike der AArrl* 



«ei» di# ^am dtv fradicbeo-Kbueo* nntl Maulfett« 
ehe hinamelweit vejrfcl|ie$len ift ^ mit der letztereii^ 
«uff^ö. Mail weKs jiicht , was hier gegen den 
Sebiufisdje Beziabungp^ auf Ä^^*f Erfahrungen £ä'« 

esn faHeo! Eben fo ..wenig k/änci nian ßcH die Bei 
«(lipiung des Vfs. atil Ende der Vorrede' erkläretij^ 
wo er als Zweck derfelben (oicbt der Schrift) m^ 
gkbt^. ff wolle d^m Publikum beweifen» dafs et 
auoh wohl ira^ Stande fey. Ober das neue, durch' die 
Merifip*s ein^fchiejppte Ueb^l ein Wort mit zu re- 
den. In dßje Tbat verhebt der Vf* vqn dierer neuen 
Seuche« die nicht den entfernteften Vergleich mit 

E* Her darbietet, auch nicht das geringl^e'. Eiftaun- 
3b find die Bldfsen, die er hier auf jeder ^ite 
giebt. Aueh. nicht eine dein Verhandluii^eil fn deh 
Zeitschriften von Andri^ Tka^r^ Kamftk^ oder In 
jd«M» :<ietf^r];ch darOber.erCcbiehenen monoi 
mufs zu feiner Kenntnifs gelaqgt feyn! IJ ^ 
dem Rec. um (o befremditAder ^ da früher die litefsh 
rifche' Seite ficfa in den Schriftea des Bsk^Iämimm« 
am heften ausnahm. 
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MAi Jabre, rrTS^nlffay wurde %a PUfffkirdum odefi Bfif 
In N?ederuligdrn in dter Nabe der CathedralkiiiclMi ein 
'wichtiges rOmifch^s Monument aoxgegraben^ welekes 

£6h fehr gut erbalten bat. Diefes Denkmal ib eih 
'viereckiger, Stein aus fogenanntem wilden weirsen 
'^M^rnior, }' Schuhe hoch vniA mit einet* Infchrifi und 
'Smblemen' gejcierr» Auf der Vorderfette» weklie 
'%reiter als die beiden Seitenwinde ift »' und eait wel» 
jeher die tlücjkfeite gleiches Meafs -<- ein Schub ISaf 

Zeil ,— bäh» Ueft man folgende faifdl^ift^ 

i -VIRTVTI 

V -ET • •• 

HONDIU. '/ ., 

• t VLEiVS 

.PR,. PR. 
>'' rANSIOfC DIR 
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(Lueivs Ulpiei) i 

(MarceDus) LEG. A VG. (Lt 

gatns Augufti) ^ 
(Pro - Praetor) 

(PaiMionfae Infericris) 
(Votilik) Sblviu) > 



* Beehte ftehi auf eiilev Kugel die geflügelte Victoria 

« mtt^d^rlViompbkrofie oder dem Lorbeer kreuze in. der 

' 'rechten Harnt onc( dem X)efeweige in dtr Knki^n. 

'^nlts üV Mti rdmifcber Held abgebildet, in ganaer 

Roftmig^ttfiMi-ttanaeL. I» der Batcbten bä?| i^r .eir|^ 

Speer» mit iet Linken ftthzt er Cch aaf fernen &rbifd; 

am Beden lieg^ ein überwundener B e rb er- ~~^ '* — 



lenget^ Barte, weTcbem er mir dem Knlt^ Fofse auf 
,die Bruft tritt» Auf der Rfkckfeite ift ein BlumentopT, 
'l^ns welchem £wey in efaiahder gerdhlungene Weinre- 
ben mit Laub ihid Tr^aubeii ßcb erheben. Bin Heafii 
'fitxt dartinter tfnd nagt rubig an einer Traube. Dielü- 
fchrift. ift eingefcbnit^en, die Figuren eher find in 
halb erhabener Arbeit und von gefebiekter Bikhnev* 
)iand. Eter ganze Stein ik derGeftalt nach eine Are 
'Pie Victoria zeigt» fb itöt die Infchrife auf der ve» 
dem Anßebt». dafs das hier gefeierte Dankojprfer 
^asl>attkfeft f6r einien ^errttifgenen- Seg wer. I>er 
Krieger I welcher den Barbar mit dem Ftifse tritt» ijt 
'K. t^plttf Mereelhn ielblV» der vemmtblicb ein rebel* 
' Kföhes pannottifcbes Volk gedemütbigt hit. Deic 6f- 
^*lt*lt Ivaoh ift der gedemflthigte Banbar ein Sarmate.. 
-Dfelberbelleitaue der(Vevg}eiiebttng.derFrgur^mit dc^r» 
Bildern der berühmten Ebrenfäule Trajans» J>er 
Wetnftock auf itf Hüek feite mtiilem.nihig nagenden 
Haafen fohehiti^fn'SyntboT'd^ durch diefen Sieg dee 
L. tJlprar Warcetlui bergeft|el,Iten Ruhe zu fejiv Hr. 
FintHK, Kohfy in Fünfkircbeh hat in der Pefth^ deut* 
. leben Zeitfcbrift des Grafen Karl AlBert Fesutkf ^ Pam^ 
pmM Ig 19. Nr. 57 (yom ssften Ocrober} und ^ttk Te- 
i iomcmifos GffSjtiminy^ Januar xg20. &54 — 1% diefesin 
.FOnfkirchen ausgegrabene rOmircbe Monument näher 
befcbrieben und eu^ der römifcben Gefcbiehte aus* 
fttbrlteh erläutert. KüUßf hat auch das Ittonumeixt mit 
. Sorgfah ebgezeicbnet ,und der Buchdrucker Trattner 
;:in Pefth Tiefs ^t^ Zeichnung von dem Kupferftecber 
^jLebnhardt in Kupfc^r frechen» Man ßnitei &e fowc^l 
d^r Tuümanyor iryujnmfny t'g^lo. Januar, als WkMA der 
Paeaaefe s^oo^ Jfr» 37 vom t jteh JuL bejgelegt«. 
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Der Dir'cctor Jes Kairloiyiizer Gymmfiumt, -Dr« 
Xleorg Karl Rumy^ hart von Cejneitt Scbwag«r Jofefk 
Sfannagely Prediger de|r rcfavräbtfcfaen Coloniften • Ge« 
Dieinde zu Bulkefc im Bacfer Comitat» im Jahre t^i^^ 
mehrere bronzene und £lbeme rdmifche Mfint^n^er* 
galten« die Ton den BulkefTer Coloniften auf den Ae« 
4:kero aufgegraben wurde;n. Es find gröfstetltheili 
JVlünzen der byzantinifchen Kaifer. Dr.Rurftf hat eit 
j[ifn Theil derfelben dem* ungerifcben' National * Mo* 
/eum zuPefth imJ. igip vei^efart. Ehifs einft dieftömer 
auch im Bacfer Comitar, welches ah Sirmien grenzt, fefs* 
Jiaft waren« leidet keinen Zweifel : Rumy hat felbft zu 
JBulkefz viele leider bereits zerbrochene römifche Ur- 
nen ia einer Thongrube > dfe zum Ziegelbrennen- be^. 
^nuUt wir4i gefunden. DerFelbe beäm auch röitiiv 
jfcbe . iVluxxzen , die zu Oedenburj^ , KeTzthel j 9 -- KaHo- 
fvitz i^nd. Temesvar feit 1^13 'gefundeii würden und 
jdU er an Ucb brachte« ' 

11 : XinA0ctQberh^ft.. des JF}jerpems..yon j{^drt yom 
Jahre iSt9 ftehen nähere Nachrichten. über die vielen 
ncuetitdecUten römifchen AlterthCiiiier zu Stein am Aft^ 
gcr (Stombathely <^ Salßaria')^ die bereits auohin diefen 
Blättern kur5 nfrg |}'/4g1g r wuid e u t » mi G t fmv^ih n w m* 

Auch bey Kckkfa .in Ungern find im J. igip wich« 
tige romifche Denkmälff mrdeofct^qrdlfi^ defi^D a4U 
bere fiefchreibung noch erwartet wird. 

1 ' JholApil ?&i9r.ward^ in eiveop Hflg^ldes Pr|* 
,4Hnms «ICo«^ Bfi'rfia in^qi; Stuhl weifsenburgeröefpan- 
•üehttffy '4Js d^r Paabt/Bi; Franz Karoly' darauf einen 
£WeingÄ»|en. anl/egen wolite, a.u^er vielen römitcHen 
•Zlegebi.«in4 Mauerft^inen on^ hrere römifcbe Denk- 
riiiäler. 19U Inlcbriften und römifcbe Münzen^eFün- 
"ibir«: Diefe Und ^äher .befchriebefi \m^ TMiofna- 
.myH^s 'Gjf^ijttmimf i%\^. .Sej^tember, und .in, den Va- 
•^erlünüircfae^ Bläueriifiir den öfterr^^chiU^lien ^tC^- 
*t£tfrCt«8t 1119,. November, auf welche Zeitfcbriften wir 
xler Kvrz^ wcigefi die Liebhaber d^r jrtfmifcjhen AlteV- 
: th(4ai6r v#rweileiu . ' * , '1*/* -l 

Auöb aus tdiefer Anzeige nmi entdücl^tQv, röijfi- 
*fche^ Altd^fKümer in 'fBaeni Theile Ujaf^rns^ . der .Sfu 
^Pännonien geborte, erhellt v dafs Ungttnreinf tif^ 
'xiipht erfchepfte Pundgrabe vVonfoher Akerthilmfer sft« 
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Xm aaf^ß^ Dec. V. J. ftarb PröfefTor Joftfh Frle* 
drich Gr^mwonty Lehrer der frahzöfifcb^n Sprache und 

. Literatur am ^Königl. Ober- Gymnafiu'ixi zu Stuttgart. 

. Er war ein Zögling der ehemaligen Höhte KarisCchule 
in Stuttgart,, ftudirte Medicin und zeichnete fiich dürdh 

. Kopf und gründliche. phiiologiTche und philofophifche 
Kenntniffe aus. Aus Mömpefgart gebürtig (am 4ten 
Sepr. 1759} übernahm er eine Lehrerftelle in der fran- 
zafi/ehen Schweiz, errichtete, felbft Privatl eh ranftal- 
teu zu Locli) und Lujaux de fond; . ftand mit Peftalotki 
in genauer Verbindung;, und giog dann als ErziehW 



der S«httfl Je« Ti^tümii^iiligttnilu neebPeteKsburf . Hi^ 
▼crliets er eine fehr günltige Lagemit einem bede^; 
tenden Vermögen und begab ficb nach demElfafs, \^# 
er mahrerfc. Jahre privatihrte, bis er nach Sti^ttgart zu- 
rQckkam und I|e6 als Gouverneur der Kunigl. Pagei^ 
SI07 abes alsProfelTor extr« der franzöilCcbe^ Sprache 
beym dortigen GymnaAuipn angeftelle wiirde« ., Seime 
serrflttete -Geifundheit machte ihn in den letztem 
zwey Jahren un/ähig, feine Labrftelle .zu verleben^ 
er blieb abtr.kn voJi^n Qenoffe feine« QeHelts. Er 
war ein. lehr gutmidiiger und redli^lier .Uann uon 
Freund ««•.... -• ■ 

Am s4fcen Jun. i glo ftarb za Bamberg der igeifiL 
Rath pnd Prpf. Dr. Franz Andr. Frey^ durch Sekriftan 
über das canonifche Redht belftonnt, im äfften J.L Ae 

Ii^ dfi;J^|(Cbf zum 3ten JuL (iarb zt^ Altbna d^f 
4«ircfa Cßlne m^d, chirurg. und'inToixderheif teterihari^ 
Xche Schriften rübmiichft bekannte l)r. 7. G. H^olfreim 
.Rh.ter des.Daiiebrog-Otdensi ehenSal.Prof. der fC K- 
•Thierarzpeyfcbul^ und Dir. des Tbierfpitals zu Wien 
tr.L..w./im ^3lie^i.J..f. A; ^ .. ^ '^ ^.' ^ '' 

Am I2ten Jul. ftarb in Wien im' fifien L& 
lensJaTitTilÄtW BHnl von Bünenbuf^ j- {>oclor der Me- 
dicin und der Chirurgie, K. }<• wirklicher Hofratfa^ 
•Noberfier Fal^arzt der. iO.K| O^fterreicbifchen Armee, 
"THreabr der'K. KfWedi6imf6n*chirurgiIcheaJofephs« 
Akademie u. f. w. Er war im J. 1749 zu Böhmifch* 
Budweis gelidt^itf.:: D0A dr&en Qü(s ]ll er Jledioin hörte 
Beinl zu Prag. Im J. 1770 kam er nach Wien^ wuc4e 
-üM niMioh^tiahre Ufit^rar?; iiey dem. lnÜax|tar%er^A« 
rment' LaedAn»/ und nach eilf Jahren ^ey deip nä'ma- 
«idiMKÜ^egiineint zum Bataillons . Chirurgüs befördert. 
:Ini J; 1^7 Sa fiel 'Kalter Jofephs II. Aufmei'kram'keit auf 
iihn,: und nun hört^ er zai Wien zwey Jahre ^en medl- 
«ctnifchr^birurgifob^n. Lf^curs, jnanm.. <i(ann an der 
fiJrfir^rfi^ät da«^^lag>fte^i*4m.dcr Chirurg] e,\.Wurdfe fp|l- 
>te» Beg^tlipots vChirurgus.u. f. W. Zu Ende, des J. I7g^ 
i)fe(sisl^yt(a.ifer .ihn{amm;.dQn) dama)igQn -Ileglment^- 
Cbirurgus { .gegenwärtig dirigiretiden Sraelxarzt . und 
K« K. Raih, Uitter von f^tringy eine wirTenfchaftlicha 
Reife durch Deutfchland, England »'»FVsofcreJ^ und 
Iralien machen, die drey Jahre lang währte. Nach 
feiner Zuruckkunft wurde er an der Wiener UniverC- 
tät zuerft auTserordentlicfaert dann wirlcHeheif Profef* 
for, Feld •Stabsi^ratiu:jr;ftv». Im J. 3tc^6 ex^ob i^n der 

• {^ifer ^wanz.^um Oberft- Feldarzt,, beftä^i^ig^m Di« 
rector d^r medicinifch*chirurgifchen Jofephs-Äkade« 
S)fe und Prdfes der permanenten Feld -.Sanitäts • Com* 

^mifiion ynd der Militär* Medicamenten* Regie. Im 

J. igog endlich beferderte ihh der Kaifer iuiA'lt^irk« 

liehen R. K. Htffrathi^, nnd üVe>'t>'ug ihm. d^s Referat 

Jlber das Militär -Sanitäts- Wefen bey *demK. K. Hof- 

' kriegsrathe. Alk 9^briftiteller bezcigfte -rer 'm aiehi^B- 

'ren kleinen Abhandlungen feinen Willen zu »{itz^, 

* und Ceid im J. 1S04 zum Druck beförderter ,,Verfuck 
'*der milltävifchen^ Staatsarzneykunde*' hat feinen .Be- 
'ruf zur oberften feldärztlichen Stafe beeckiuujet. 
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LIXHRAHISCHE A N Z E I G E K. 



i. Anliundigungen neuer Buchen 

^ Klyihotogih 

da dben f fe errdiietlen : 

BkantafieiM de-f AUertkume^ 

oder 

iiiMi/sirj iter. mytkokgifckem Sägern in HdUnen ^ R9m99\ 

Acßffttt Mwd aMderer onintatifckim yölkir^ 

f.A.L. RichtiK 

Fünfter mid letzter TheiK 

Mtt ao. ItupfertaFeln, $ Kenealogifcheii Te* 

b«nent äie gefamqftte Gdtterlehre wad Heroeag«» 

febichte der kriechen umfafTendi » und einem volN 

ftSnciifen Smohregif^er über dar ganse Werk, 

«ntt beygef &gter Aecentuatio-n wr ricbtigen ^u»» 

fpracbe der fremden Namen. 

Leipzigs tiejr Leopold Vosff, is^o* 
Preis ^'t'^ansen Werkt 14 Rthlr. 6 gr. 

IfliU dieCemThe{]e ift ein Werk. beendigt, woduroh 
«irtem fchon lingft tiefgefilhUen BedOrfnifT« abgebpl- 
fen ift 9 und das eine fo g&nftige Anfnahthe gefunJi^A 
bat. Wahrend der fi^#TheiI bloft dieSageogefchioht« 
Bei He)1entfcbcji VoUc«^ umfafst, Terbreite« HA din 
0brigen eiVr Theile über die ganxe Gottertiß^ dw HeU 
Un€%^ mit EinCcblur« dw Imlifehen; F^fifckt^^ Syrifchen^ 
Babylotlifehin ^ PhSanidfckiW^ Aigypttfchen und Aftitaik^ 
Jeün Mythologie^ und liefern fo fOr jeden, der licli 
Kenntniffe über diefen Oegenftand verfchaffbi'ivill 
(und wer, der nur ii^end Sinn für dastiöbere im Men* 
leben und in der Natur bat, fbüte dieb ntebt wollen), 
ein febr brauohbareiHandbucIr, feine BegHjfFe darMMNr 

' zivbericbtigen und zu vervolTftäiidigen. Der V^rfaTfer; 

. deffen gründliche und um^neodeJKenntnirr in dieCem 
bie jetzt noch fo dunkrln Reiclie des WilT^ns )edVn 
Freund des Altertbnma mit Adbtung 'erfüllen mufs, bat 
bey der Bearbeitung ror^ÜgUch «uf din Dilettanud, 
der', ohne gera^H Gelehrter von ProfinfUon «u feyn, 
^docb mannichfaltllgeOeiftesbildong Geh erworben und 
dadurch Sinn für bibbere Anli ob ten rerfcbaEFc bat,' lein 
Augenmerk gerichtet nnd deswegen Vieles erklärt« def- 
fen d«r iHgMtlicbe Q^ebrte nicht bedurfte ; aber auch 
iiefer irird das Bmok nicbt aus det Hand legen, obn« 
an neuen AnHobten und Ideen gewonnen zu haben« 
Vo^ einer grofsen Zahl anderer nrytbologifchen Werkt 
lülielfcbcidet fidi das yorliegende dadurch fahr rübm- 

A. L Z. MdO. tMttn Sand. 



» * 

lieb, dafs fein VerfafTer 4^0 Hjrtben dea Altirlbüma 
durchgängig aus dem fadhern religidfenGefiohtspunkte 
gefärbt hau Nicht als müfsige Mäbrcben zurErffetMM 
der Einbildungskraft will er*, dale mm dte£ alter. 
thümlicben Gebilde betrachte, fondern er bemfibt ilok 
anf eine ebien fo einleuchtende, da treffende Art dar« 
zuthun, w{% £e fämmtlich mit dl»m religiöfeo Glau» 
ben der alten Völker zufammenhtagen und als natir« 
liehe Sjmbole deCfelben erklärt werdeop* roülfen- Er 
zeigt , wt« aus einer urfprOnglich reinen Qotteslehreu 
wie fie iror mehrem Jahrtaufendea in 4en Gefilden 
Indiens ircrkündigt worden feyn meg, durch Anwfa« 
düng des Symbols aller fogenannte Polftheismus dei 
fpAtern finnlfohen Menfoben herrorging, wie die 
fämratlicben Götter des Alterthums eigentlich niehte 
waren, als einzelne OfFenbarungea d«sUrwe(ens^ de& 
fen Eigenfchaften nnd Evwerf gngen , ftkr daaVerftänd- 
pi(s des aus der höhern geiftigen Sfiitr* zur Sinnlich« 
keit herabgefunkenen Menfchen, perfonifioirt.und ia 
eben fo TJel einzeln« Götterwefen zerlegt wurden* 
Die Natur, war dum Alterthem nicht eiii Tkbt/, fpn. 
dem ein Ukndigu^ and die ia ihr waltendM Krftfta 
eben fo ¥lel höhere oder aiedrige gi»Htlge Potenzen 
d« b« Götter und Genien (um in der Sprade deHblbe^ 
zureden) , die auf das Wohl und Webe der Erde unt 
ihrer Bewohner den gröfsten EUnBufs hatten, und da- 
her die Verehrung der SterUicdien heifcht^n. Aber 
während fo der gemeine Häufig nur ron Göttern und 
X3N$ttinnea fpr^eb, erhielt fich In den SchuletI der Phi- 
lofopben «imL in den Gebeintklirett dw Priefter dit 
wehre Religion roa Eineai Gotie , mal Pl^ufis iniriba» 
fbttdere VerklAidigte in (eineai Hei%hume die Lehren 
vom PaUe und ron der Rückkebr, tö« Kampfe un4 
Sieg, tom Irdifohen und ffimmlifeben I und wi«s iKa 
Eingeweihten in ein anderes leben , wo die M ärfgü 
des gegenwärttjgen autgeglicben werden folk#n. b# 
diefer Tendenz des Wirkes kamen dem VerfafTer dia 
neaiirn Forfchuagen der Gelehrten wohl zu Statten^ 
und mit 4>efche]dener Dankbarkeit geftebt er em, was 
er einem B$tHpr und Oeuuty welcher letztere Ä# 
diefe Anficht der Mythologie zoerft^ die Krim gebva* 
eben hat,, zur Bericbtigitfig und Ertlrelterorg feiner 



_ ^ — ^ ^gegeben ..^-^w« , «»v 

an ^er Art diefer Benutzung erkennt bnan anob den 

felbftdenlienden Mannt d^ roa freakden Gadaäken 

"siur Otbraifoli mtcbta» wail ir^^Npin Um «igeflen 

^ wie* 
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wieder Fand. Es wQrde daher fehr Unrecht feyp, die- 
Xe$ \^erk mit dem Namen einer blofsen Compilation 
zu belegen, da fleh überalt die eigenen Anflehten det 

fefcbätzten VerfafTers ausfprechen, der, um feindv 
chrift die gehörige Vollkommenheit zu geben, auch 
nicht unterliefs, die Quellen felbft, welche das Alter* 
tbum «krbieiet', zu ftudiercn, und iioh fo von der 
Wahrheit d«ffen, vf^er bey andern fand, zu über- 
zeugen. Befonders wichtig für Mythologie i£r dieCiS 
Werk auch aus dem Grunde, weil es bey allen My- 
then, fo weit es auf dem gegenwärtigen Standpunkt« 
möglich ift, auf die Urguefre aller Symbolik und alles 
Mythus, auf Indien, überhaupt auf den Orient hin- 
weift, und zeigt, wie eigentlich ,dier«>r die Haupt- 
quella alles griechifch'en Götterglaubens und aller ray- 
»ifchen Sagen ift. Von Indien aus in letzter In- 
ftanz, unmittelbar aber aus Aegypten und Vorder- 
aflen fchöpfte der Hellene alle Ideen pnd Bilder, un- 
ter denen il^ip fejne Götter und ihre Thaten erfchie- 
nen,'und von dorther mufs alfo auch, mit Ruck fleht 
auf das, vrais Griechifche Localität und Hellenifcher 
Sinn an den überkommenen Grundideen modiHcirt, 
alle Erklärung und Deutung geholt werden. Auf In- 
difche Begriffe fücht daher auch der Verfaffer fämmt- 
Kche Götterwefen des AUerthnms zurückzuführen : 
denn auch Aegypten und Perfien giebt uns eigentlich 
nichts anders, als den Nachhall der Ur töne, die von 
den Ufern des Ganges her durch Kolonieen, Handel 
und Völkerwanderungen in deri fernen Weften her* 
ftbcrfchallten. * 

Der g^g^wIriigeßiMßeThtil bafchlieCst die Gut« 
tarlehre^dar flellenen jaait der Religion der Ceres und 
deren merkwürdigcip.Myfterien zu EleuCs* Dann 
folgt eine Üeberflcbt der Griechifoben Dämonen- and 
IJeroanlehre, wobey Gelef^enheit genon^men wird) 
taanche tücken 10 effteu.Th^ti^ zu ergänzen« Qia 
Religionsbegrile der Altitalifchan VöJker, befondara 
der Etrufker, machen den Befchluls des Ganzen» 
Als Anhang ift noch aus Heeren und andern QuallaA 
fihe Ueberficht der merkwfirdiarten Alterth um er In- 
diens und Aegypten», fo W4« mne fuomarifcbe Dar- 
ftellung der hauptfäcÜiohften Religionsfyfteme derln^ 
der, ihre Gefchichte und Literatur bfyge(ügt, — - Wir 
l^merken noch über die bey^efogtkn Tabellen ,. dafi 
£e mit dem gröfsten Fleifsa eusgearbeitat find nnd an 
VoUftändigkcit nicbu zu wunfchen übrig laffen. Das 
beygefügte Regifter umfafst auch diefe Tabellen mit, 
und giebt zugleich durch dia^angabracht^ Accantua« 
tio'n eine Anleitung zur richiif^nAusfprache der frem« 
ien Ifamen; die Zeichnungen nach Antiken aber 
maofaen fowobl d^rck. AiicwabI , als Ricktigkait dem 
Ij^ünftler die gröfste Ehre. • ^ 

Diefes in feiner Art fo ausgezeichnete Werk, das 
fiöh, wie auif OHigem erhellet, fowohl durch feinen 
tieiumfaffenden Inhalt, als a^jch durch feine edle, 
Blühende und correcte Schreibart, unteir vielen an- 
dern röJfm^ichft hervorhebt, llfst in der That keincti 
Wunfcb weiti?r übrig, als den, dafs daffelbe eine 
raubt allgemaiile fttifnahnie finden möge, Vrelckae um 



To mehr zu hofFen ift, da es wegen feines dentli« 
und fafslichen Vorlrags auch f&r'den Ununtert-icbtei 
leicht verftändlich feyn wird. 

Leopold Vofs in Leipzig. 



G e fc k i e k t t 

der 

Emtdeckung^n undEroberüngen der Fortngiefem 

im Orient 
vom Jahr- 14 15 l^a 1599, 
nach 
.■ Anleitung der AfitL das JoUo' dt Barre^r^ 

Unter dieCem Titel wünfcbe ich eine^K^rzgefafsta 
Ueberfetzung eines Werks herauszugeben, welches 
die glänzende Periode der .Entdeckungen und des 
WafFenglwcks der Portugkfen im weftlifehcn und Öftli- 
cHt'ii Afrika und in Alien ganz nrnfaf^t, und waksheä 
wegen feines ktafiifelien Gehalts nicht nur für den 
^efchlchtforfcher einen 'hohen Wcrth hat, fondern 
auch dem Nichtgelabr'tan eine eiieu fo angenehme, als 
baiekrande, Unterhaltung veifpricht. 

' Um die Ausgabe meines Werks zu befördersi, 
trJShle ich den We^ der Subfcription. Es wird Jo 
fünf Oaavbiiiidem iit MecUanßnfmsit ertcheinen , und im 
Druck %\ bis 6 Alphabet betragen* Die Suhfcriben- 
ten arbalten das^brofcinrte Fxemplar auf weifsein Me- 
dian -Druckpapier zu 5 Riblr., und auf $chreTbp»pjer 
zu 7 £lth]r. in grober ConventlQnsmüaze, . • WVr T r>r 
zo Exemplare nnterfchreün, erhält dal tite frey. Für 
De'utfchland bleibt^ die Subfcription bis zum Ende dea 
Octohtrs^ und für das Ausland bis zum Ende des O«- 
cewhers diefes Jahrs offen. So bald die Koften das Pa» 
]piars und' des Drucks durch diefalbe .gedeckt fipd« 
wird mit dem Druck angefangen,- ^nd bis zur Voll- 
endung nnablälSg fortgefahren werden»^ indem dmt 
ganze Man<|fcript bereits fertig liegt« 

Bay Abliaferimg des iftan Bandes zahlen die Sub- 
fcnbenten ein Drittel,* bey Ablieferung dj»»^3tea Ben* 
fies das zweyie, und hey Ablieferung das 4ten Bandes 
das'iatzta Drittel des Betrags. 

. Nach gefchlof faner Subfcription wird der L^den« 
praic-für das ExempW^uf Druckpapier j^KMr.^ und 
auf Schrei^^papier lof Rthlr. feyn. 

Den Druck hat die rühmlich bekannte Vi awe;g'* 
fche Officin in Braun fchV^^R .nbernomnen« AUa 
Bochhandlungen Deutfchlahds und erfucht, Subfcri« 

ption anzun ^ktoen und Sah an die S c h u 14) u c h h a n d- 
jung in Branunfchweig zu wenden. 

. Lüaeburg) den 15.. Julius xtso* 



' ffin möglichft vollftändiges fipanifck^dfinfikef und 
diemfck'fpanifches fVörterhuck^ wora^i der iiAnigl. baie- 
rifcbe Kämmerer und vormalige Kreisdirector, Prhr» 
Tktre^P09Sick$Bdorff^ dermaleia iliN&rnbai^, Icfaba 

. ^- übaf 
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aber «ihm hhrk arbeitet, oii j welehet , pach eiiratD 
lehr ttäfsigatt Ueberfcbhige , zun gUeriDindefeen fünf- 
xigtiMÜfcnd Wörter, Beiia«CMngen , Redensarten and 
Berichtigungen enthftJt, die noch in keinem Wörter- 
bache der rpaniCchen Sprache Torkommen, nähert Geh 
lein er Voliendong«. fo deft der erße ^gfid in einigen 
Monaten der Pielte ül»erg«bea werden kann. Dieft 
finftvre^I^n zur öffeniHchen Kunde, um CoHifiooen 
yprzubeugen, und zqr Nachricht für diejenigen Her* 
renBuchhänclJer) die geneigt Fe yn möchten, den Ver- 
lag des Werks 'm Geh zu bringen. In diefem Falle 
wollen diefölben belieben, Geh unmittelbar an den 
Verfafi[er in frankirten tSrieFen zo^wenJen; a.ufserdem 
vrQrde eY die Herausgabe auf eigene Koftenbeforjeh, 

Der Einfender diefer Anki^ndigun^, welcher 
Spr ach forf eher ron Beruf ift, n»ehrere V^rg^ Eichungen 
und Würdigungen lezicographifcher Arbeiten anzu- 
ftellen reranlafst war, und befamlers Gelegenheit hat- 
te, das oben angezeigte Wörterbuch in der Hand« 
fchriCt zu prüfen, kann den Flejfs, die Sorgfalt und 
GrihxdlichiLeit Ses Herrn Verfaffers, in feiner m^fao- 
difchen DurchF^hraqg aller ^miz einen Wörter ^ndR««' 
densarten, nicht gen>«g'r£thmeii^ und man dmf ohne 
Uebertreibung rerGchern^ dafs dieCes Buch niobt bloft 
•lt. ipamfchesXefficon, fondarn aü<;h a)s'*deullbliee 
Spracbwerk , zo den klaffirchen gehören wird. — We- 
nißßens wird der Nebel Terrcliwindeja , welchen Wi. 

fretref^s Wörterbuch noch auf fo' mnnchem hat ruhen 
afTeh, wie wenn es zur Ehre* des Sprichworts hätte 
arbeiieil wollen, flats dem Oeutfcheii da^ Spanifcbe 
immer noch fpanifch vorkommen müfTe. ^ 
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Vierfabrwi anwendeti » leichtere nüd hldfiger ▼orkom* 
naende Krankheitea richtig bdiandeln, be&ndeca aber. 
die Gefährliebkeit der Krankheit richtig zu beartheilen 
und .in folefaen FttJlen die Herbeybolung ärztlicher 
Hülfe nngefäumt veranftahen. könnten* Obgleich diefs, 
wie gefagt, meine Hau ptabGcht war, fo habe ich.doc^ 
auch nicht rernAchlafUgt, in allefj.hier zu Lande. rorr 
kouTHueuden , längere oder kürzere Zeit dauerndei|» 
mehr oder ipinder gef ähr Heben Krünkheiten die zu be-' 
obacbtendeHLebensordnungkürzliob anzu^feben, fo wie 
auch über die Anwendung paOfender, leicht zu erhal- 
tender, und zu bereitender Mittel Vovfcbriften zb er^ 
tb^len.'^ . 



' In' allen Buchhandlungen Deutfchlands j^d'fol- 
eende, eben erfchienene Bücher zu bekommen:^ 

* JVeftpkal^ Dr. C, medicitiifbbes Hjtus* tmi ffSffi^. 

. buch, iinthalaend eine Anleitung, aHe vorkem« 

mende KrankheitsjFalJe richrig zu .beurtbeilen und 

in dringender^ oder leichtern Fallen «felbft zu 

beUvndeln { fo-wie auch eine Atp^weifung zur'Be« 

obaobtungi einer riobtigeB Lebensordnung iia al Utk 

* RKankbeiten , nebft Angabe paQender HaasmittA 

1 in detifelben.-. Für. Landprixliger« Gutsbefitzettt 

. FoKibeäieate, Oekonomen, Sohullebrer, I^nd^ 

. , ^undftrziei,« Hebammen t und i^berbanpt für )e« 

den Landbewohner^ vorzügAßh in Gegenden» 

' "v^o keine Aerzte find, in alpbab^iCcber Ofd-^ 

Stiiag. %• 1 Rthlr. S ^' 

' Der Herr Verfatfer tagt unter andern iq[ dar Vor« 
irtde; . , ' . 

' ' nEs war mein Hcnptaugenmerk bey Aue^beitung 
die^s Werkqhens, dem nicixtärztlighen P^hücum , bei 
Ibndert den rerftändigen und gebildeten LAiten auf 
dim Lande, den Predigern, Schallehrern^ Vorftebem 
der^ tiM^tt^deni- deU'^L^ncUranJarzten, Badern und 
He'beoimen'einBuoh in dielende zu geben, wornaoh^ 
fie In Torkommenden fcbleuaiffenKrankh^iu- undUn» 

gMdiifiUm fai« zur Ankaa£| det Arzlei ei» p^UindM 



oder; GUxnbe^ LUbe^ Hoffnung. Gefünge von 
Harmr^ Klopßocit, Stolhcrg; Göfke ^ Schiller ^ Sehnü 
btr^ Kitmtyer^ Jacobi u« a. m. i Rthlr. 

./Dem Menfchen Gnd die drey eraften Wor.te: 
Glaube^ Liebe und Hoffnung keine leere^Töne; er fühlt, 
dafs in ihnen «Ile Pflichten und Erwartungen zuGyn- 
mengefaCst Gnd. Wer an Gott mitUeberzeuguQg^jfatrfrr, 
und in diefem befeligenden.GlauWo die^ewigen Ge» 
fefze defTelben zu erfüllen ftrebt; wer die Meufchheiit 
Hebend umfafst, und nur in dem Glucke der Brüder 
fein eignes Endet; und ,wer mit froher Zurerficht auf" 
eine künftige Auflöfung aller irdifchen Rithfel hoff^^ 
nurderirt Adenfeh im wahren5iniie des Worts. Deshalb'- 
wird die nacb&ehcnde Aeawebr der heften Gedichte 
unferer grStsten IMeifrergewirs Jedem willkommen feyn^ 
der Geh in den tröbeiT Stunden ies Lebens nach Beru- 
higung uhd Aufmunterung fehnt. Hier ift* alles. Stö« 
rende, alles Irdifcbe verbannt. Ilur wer reines Her- 
zens, und Sinnes ift, nehme Ge zur Hand und ftärke 
Geh im Vertäuen auF feinen himmlifchen Vater, in der 
Liebe zi|m. Gluck feiner Brüder, und in der Hoüfpung 
rin^r cwiff alftckllcbeh Zukunft. ' * 



^ 
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In pxiferm Verlage ift fo eben erfchienen und an 
df e' SiibTcribemen rertbeilt worden, der irfie Band 

• • . • . "von dano ' ^ 

.; Cb$'ifili^him Hßusl^uchi - 
^ %ur 
fr&e&iueg s^ird St'drbmug des Herzens 

am • 

Msrgfu tmi 4he9i au/upe Tage d^s Jakra , 

• berautgi^beii , »♦ ^ 

▼on 
den* Archidieoonen AL» Ce/p e r i und D 4 « e «p 

Obfcboh diefer rriff Band, ftatt der zugeGeherten* 
35 Bogen gr. S*' deren 4i| enthalt, imd überdief^ mit 
einem (nicht vorher verfprooheiien) fikbken Tiflkujifer 
ausgf ftattet worden ift, fq^find wir dods ^eit entfernt, 
den SubTcript. Preis von i Rthlr. % gr. fSr jeden der 
stritt Binde zu erhöben, fondern laffendenfelhen über* 
di^fs bis zu Erlcbeinung der ssr^ee Bandes fortgelten. 
Der künftige I dann eiatretMide Ladenpr^ füre 

<eme^ wiii «wbladmrlMh .tufj Mdr. la gn feTtge. 

ietsu 
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littt* Mtli lunn hty «lUm BucMiMiAfnigtsi unteiV 
#[^iiii#ii AAd Espinplar« ifot «r/foi Bande«« mn inib 
irom Wcrtfae di^Ce« G^tellniches astt ^barzeugea« b#f 
denfelben zur iUüicki erbidten. Dia rafp. Namca 
dar Subbribantaa w«rd#ii «lam wmeytem Tbeila Tovga- 
dkriaokt/ 

Daa TkdkQpfar 4« «is/M, y^fmr darftallaadt 
traffiiab ronRosmlflar 4« Aalt« gaftoebaii« *wird 
auch ainzalfti iitf ^b ^art abgadruokt, für 6 gr, 
Yarkauft* 

Oabr. Sobumatt«« - 
Vft Halla to»y Meiw BoaUritedlair K&aimtfl. 



In «talnem Varlag ^Cchianaii r 

Imifß Brachmamm^ Sduldinmgm ems in ßf^Mick^ 

kfUk t« 1 Rthlr* 4{ gr. 
Cuftav Jotitnt^ M^rgani. Ertähkmgiu nmlBMr^ 

Karl Stb alt ^ ErziUmgen. i* «ogr. 

Dia VarfaCEar dirfar dray Sap Aitiagatt fon Eix^Im 
klAgan find dan Fraondan Ton Uniarhaltnogifcbriftan 
fckon Ib TocthtillMfllMkanntt dab iah blob auf dis. 
BrfcHiisnnf dar Obigan auf marklani maoba» 

tBOfQli Voll in Laipsig* 



^ 



Bay ^0n Gabrajjam Wilmani in Frankfurt 
a. M« ift in dar Laipiigir Jubtlact^MaCTa igso 
artchienan und in Ulian BuobbiUidlimgan zu hth 
ban; 

iätn^t^ 5m Laban^ MaYnnngaa nnd ScUeklalt barfibm* 
tar und dirafciiadrdiger ParCnan aus a}]an2aita1tarn| 
tnkr dta Jugend baarbeitat« 4Mr Band, Auf Scbraib- 
pap. BlftKuplavfL >• Oeb. a Htblr. , r 

<m0. .^ dafiUba auf Druclq»apiar ^k$i jKupfar i Rtblv» 
ugn 

Qfun^' y.^ AureDans Sfundan dar Andacht Em Eiw 

baoongstmdb ftlrT4aiNar.«iu$dangabiYditanStändaQt 
]ifi( I Knfar. VaKn. fge. t, Q^b. a Rtblr. 

9r^ ^^ daffaiba amf Dniokpapiar a4iwKupfar\X Rdilr, 

-*^ _ JSdirard and MathäJk^ adar Maina Oaf^icAtan 
für wibbagiariga Knaban näd Midohen. Mit 
Valih«. %• Oab* 1 Rtblr«^ is gr. > 

^ -N.- daiTalba auf Druckpap» ^lm$ JEopIar t RUdr» 

OkyMiK^P t.» MdMrohan.Babliotbafc fOr Kin4«r. Auf 
An Hflbirchen allar Zaitan und Völkaiv 
Auch unt^r dam Tit^l: 

miiireban der Tapfand «nd Eihan Nacht fflr Kindar. 
iftar und $tar Btnd« Mit Kfl|if am» Valin« f. ^Gah» 
g aikbr. 

•— M tf M aU a wi auf pradH^i^ tim Riq>f ar a RtUr. 



GtttrMuthf, J. Cir. fk , Bla«u»tarbucli fik- Scitft- imd 
La<id(obulan 9 nebft prakftifcban Erldularangan daf« 
*lalben-f^r \jArct. aia f^rlNirferta imd varAdbrt« 
Auflaga. S* 9 gr« 

JpfcAfftr'/, M. i4., Cbriftanlahra fBr raifara Zöglinge 
dar avangaUCcban KIrcfaat ««cb Erinnarnugtbnah 
fflr Enrioblaua* gr. |. 16 gr. 

Pati^erg'i-^ Augufte^ Bluman, gafammaTt ata affiramev 
LebanspFad. Ein t^ertgerchank Qt'r DautfcbUndn 
adia Töcbtar. %• Oah. xo gr. 

Pawluif Dr.fr.E»G., Soptooni|^(>n , oder unparta jileli «^ 
fraymiitfaiga Beytrflga aur neuern Gafcbicfarat Oa. 
fat«gabung und Staüftik dar Suaian nnd kircfaan. 
5tart Haft. gr. t* Gab. tg gr. 

Fappe, Dr. 5f> ff» Mm LarunÜa, ödtr dar Sc1ittt2gaUt 
nnfererliaban in fo ^ialfaUtgen Gefafaran das La- 
bans. Ein Labr* und Lefabucb für A^ltarn und Ria- 
• der. Mit Kpfrn. Valin. g. Gab. if gn 

«r- -^ daflalba auf Dcuckpq». okm Kupfer S4'^gr, 

■ 

II. Vermifchte Anzeigexu 

AnzHgt lAif 4$% Fifkauf ihm Comhf^iififammtufi§. . 

Dar Befitzar ainar fahr anfahob^cban und Toraug. 
lieb fcbdn arbaltenan Conchylienfaminlung im hieü« 
gan Orte wünfcbt diafalba gegen billige Bedingungaa 
zu Tarkaufen* Diata Sanmlang enthält loyo narfcbia» 
dafia.Arten, und mit dan Dubletten jiber 2000 Siuekr 
leb will nur bemerkan, dab lieb aus den GefchleGh« 
tefti Cucmllns C. genuiwms\ Ctdo riulii, AJm'^atirfum 
mui^ ßurifacus^ ventfßur; aus Ctffraia C. M/a#a; 
nut ArckhectoMica A. nohäit; aus Aßrata A. cortJU 
W^'^^* *"» ^^g^ria A. fentapnt aus Jdnthinm 
J. peltueHh; mutMmrkx Jf. kifirix: aus Purf^Mra 
P. ^agrina ; aus $t ro mh ur Str. fmlußrir; ku^Efito^ " 
9ium E.fonmmaAim^ E.ßpmmatum; aus Cefa/ Ci 
Ik/^a; aus Trockuf T.afinpjis^ T. turl^iJUa, T.g/sb 
Mim; ttütV-kaft T.manoetfSy mnaUka; tiHi Turb^ 
T.fa$^ti(9r^taaimf^fmaragdhnu^ In/; aus P/t laan 
P.auHfica; aus CaarAarn/ C. triMoidir; aaa Nr. 
PitaN. zietae^ fwlmima^ üculm; m^tCaßfit Q. tubif^ 
eulcfg; msCymUnmC.inflatums aus Pare//aP. am. 
ht cati^ aurora; aus TridarAaex T* Gigar; aas Fe* 
nmr V. DlMi u. lü a. bktnm Mufcbaln darin finden. 
SoNta aina Unirarfitit oder fotiftiga galahrta Anftalt, 
ndar ein Priratmann zum AnkauFa diafer VörtrefFli- 
eben SammluiDg gattdfgt feyn: fo wird fiibaten, fich 
in frankirten Briefen an den Unterzeichnet^ zu ^n- 
dap , walcbar das Näbara darüber mitzutbailaA er* 
böUgiÄ. \ . , 

$al»4Jflan (U«|w*Datm^), . 
unAuguftsfto« 

IM KMd$Jfk Brakdii; 
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KRIEG SWISSENSCHAPTEW. 

Wieivv b. Straufs : Grundjfitzi dir StraUgii. Er-, 
läutert durch die DarßeUuHg des Ftldzugs von 
1796 ^ft Deutfekland'. Mit Karten u. Planen. £r- 
ßgr T4ieil. Grundßtze der Strategie und An wen* 
düng flierfelben auf einen angenommenen Kriegs^ 
fchaiiplatz. Mit 1 Kupfer. VIH^. 189S. -2»'^^- 
^irTbeil Gefchichfe desFcW^ygs. 320S. Drii* 
Ur TUeiU Gerchiehte des Feldzugs (tte Abthai- 
luDg). 1814- 357 S. gr. «., 

Wenn ein hochverehrter Feldherr > Sieger in To 
vielen Schlachten» uns die GrundfiTtze mit- 
theilt , nacl> welchen Er den Kri^ geführt hat oder 
geführt Mffen will, fo erheifcht diefs dankbare Aüf- 
merl^famkeft; aber die vielfaclien AnfprflcRfe 'auf 
Verehrung, die fioh clcr Erzherzog /faW- tfr\vorben, 
können auf die Beleuchtung feiiier Ideen nur in fo 
weit einwirken , dafs fie mit verdoppelter VorßchV 
«ntemomm.en wird, was gegen fie zu fagert iff, 'mufs 
eben fo fehr wegen der Wichtigkeit des Gegerj]ftan- 
des> als wegen der Autorität ihres Urhebers Ätt-' 
awcydeulig ausgefp^rochen werden. 

Zuerft aber Hen Inbak im Allgera^ined; De^' 
irßi Theil, der Theorie der Strategie gewidmet^ 
zerfällt in zwtjf Hauptftflcke mit verfäiiedeneh Un« 
terabtheilungen; das erfie enthält die reinen Gruhd«' 
fStze der Strategie, wozu ein Kupfer gehört, das. 
andere die Anwendung dieler Gfundfatze auf ein^n 
angenommem^nKriegsrchauplatz (das Lind zwifchen^ 
dem Bodenfee, Rhein, Main , d*r Eger, Elbe,; 
Mbldau, Enns, fo wie der nörtiiichen Gebirge V6n' 
' Salzburg und Tyrol) , und wird erläutert durch die 
dem Werk6 beygefügte Karte des Kriegsfebauplatzes' 
vom J. 1796 in Deutfchland, welche'zwar im kiel* 
iien Maafs&abe^ aber fQr deil Zweck hinrelthend 
und eben fo (cbönjteeelchnet 9I1B geftochen ift. .Der 
:^vijffi und dritU Theil' enthalten die Gefohichte des 
Feldzugs ;- zu ihrer Erläuterung difcnen^ näehft d^t 
Karte ti fchöne Plane, hey welchen man fich Ober- 
zeugen kaml, da^ bey richtiger Behandlung auch* 
ein kleinelr Maafsftab deutliche Darftellu«g dft ein* 
flufsreichen Terfafnpartieei» und des Gangs tWv Ge- 
fechte geftattet.' Oröfiere ^Plane 'wöfde>n ohne we-, 
fenüichen Gewinn filr die Deutffohkeit das ohnehin* 
theui^ Werk für die grofse Mehrzahl der Militärs 
Hnerfchwin^lfch gemacht haben. •• " 

Der erlauchte Vf. wil^feln Werk, di^ni' Titel 
nach; zumeih als Lehrbuch dÄ Strategie betif^aHitet^ 
wiffeti^ wir befchäft)gen'up»i aUa ute Ca' R>ehr vor*- 
^^J. L. Z. I830. DriXUr Band. 
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tugsweife mit diefer WIDenfchaft, da die Vortreff-' 
liclikeit des hiftorifchen Theils ohnehin wenig Be* 
merkungen geftattet. -^ Dafs es füt den Kampfei-, 
nige allgemeine ewig geltende Grundfätzegebe, di« 
durch Verhältniffe wohl modificirt, aber nie ganz auf- 
gehoben werden können t lehrt fchon die Uefchich* 
te, indem fie uns aefgt, dafs die grö&ten Feldherren 
aller Zeiten ihnen gehxildigt; hiezu kommen nocit 
Erßihrungsfötze, die zwar nicht von diefer abfolute« 
Gnltfgkeit , aber bedingungsweife unendlich nOtzKck 
tjnd wichtig find. Ans betden Elementen mufs fich 
allerdings eine Art allgemeine Theorie der Kriege 
filhrung bilden laffen , fchwerlich aber ein abge- 
fchloffenes Syftem einer Wiflenfohaft des Krieges» 
das crftere hat Friedrich IJ.^ in feineni \,Unterricnte 
für die Generale fefiner Armci" veri^chtV^^d es ifr 
ihm im höhen t>Hid^ gelungetr', {& däh (Dan diefesf- 
W^rk in foUhim Sinhe wohl ein ftriftegirches nennen 
mag, das zvjreyteift in neuereir Zeit mehrmal ver^' 
flicht worden, es ift nicht gelun^n, weil es nicht: 
gelinfgen kann, und die Uhmöglicbkeit. der Ausfbh* 
f uns hat ohne AusnahAte alle, die es begonnen, auf 
dehfelbjen 'ebeth dadurch tn!(Jrki^irdi|genTrrthum ge« 
föhrf. Sit .blatten nämhch irg^hd eine ^che gefnn- 
den , die an Üch fehr ricbti|g, zwlfcHen andere Sätze 
hine^ngefchoben und an ifarfen :gehöHgen Platz ge. 
(teilt, von unverkennbarem Nutzen 'wäre, weillTe 
tfber ein Syftenü baueji wollten, wozu dasFundara^t 

Sebrach ; fo wurde jene Einzelnlfeit dazu benutzt,' und 
as Oanz.e mit*grÖfsercr oder,g^ingerer€t)nfeqnenis 
darauf gebaut, was dfenn ai^enfcfaelnlich ztit jSnfei- 
tigkeit tind den wunderlicfaTten Orundfttzen. fähren 
mufste. Bey Mlaw lag eine dtihkle Idee der Ver»' 
pflegungslinie zum Grunde; hell kann fie nicht ge-; 
wefefn Jeyb, weil er von denP^herren hisweilai; 
wieder 'Bewegungen verlangt, die mit der Magazin«' 
TerpSegtiAg unvereinbar find} da ^r nun a(>erdieft* 
mit gtofserPedatiterie den geömetrirchenBeweis ver« 
fÄchte.cund g^rf zu oft auf Abwege gerieth, auch' 
F^ttidartiges etnmifchte', fo mögen wohl nur We-' 
ni^ genau einfehen , was er eigentlich will , |a wir 
zweifeln ; ob es ihm felbft jetstals klar gewefen. ^0^ 
minh 'ihfti anVerftand w^ean Erfahrung flberlegen, 
fand in 'Friedf-tch iL und Buoiinparte's FeldzOgea 
das ZußfiTlmenbalten der Streitkräfte zu einem ent- 
feheiderideti ' Schlage gi?gen dien getheihen Feind au- 
fseroi^entlichf. wirkfam , untfi1>aute darauf foglerch 
feih ganzes Svftem, denn 'die Theorie der innera | 
Operatiorislime beruht lecNgllch darauf; iff ihrBiio** 
Mpinrte in^ tVerfsIand gefolgt *^Sf#tit^n wfrjWochf 
ßhr.»w«feltf .-. fo E.t £• Erfahrung eiaÄrfdUa- 
* geil- 
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genden Beweis für die Unhaltbarkeit einfes fo einfei- fiiSi' fo aus den fchönften Pofitionen« deren Angriff 
tigcn Syftems geliefert. Unfcr Vf. endlich hat das übrigens, bejiäufig bemerkt^, ^ey der heutigen. Ta- 
Geheiannifs id den räckwärtigen Vbrbincfungen und * ctik &ftftets möglichTund Telt^n fo gcfalirlicli ift aJs 
den t'unkten , die lie Gehern ^Ilen , gefunden ; ' wir zu der Zeit , wo e^ darauf ankam , eine dvey Man n 
glauben aber diefes Fundament der VViffeafc h a ft . a/tf > -höbe Linie vieler Bataillone gefchloffen an den Feind 
folckis eben fo unhaltbar als die übrigen, der in Eu- zu bringen. 



ropa allgemein aogenommenen RequißtioHsvirpße^ 

{rung halber r 4ke-4%m Kwege einM-gegen fonfl^ völ- 
ig ungeftalteten Charakter gegeben hat. Vermögt 
diefer Verpfi^^unesweife fubfiftirt» wie, die Erfali^^ 
jung hinläpglich gefchrt Jiat, die ftärkfte Armee in 
einen bebauten Lande , ,clas zwifchen 1500 —3000 
Menfchen auf der Qu: Meile zählt > eine Zeitlang 
ohne die mindefte Zufuhr und befitzt fonach die al- 
lerfreycfte BewegüpgsiEähigkeit., Die Rilckficht aiiJ( 
^ie Verpflegung ge währt. alfo unter der obigen Vor- 
awsfetzung den rückwärtigen, Verbindungen keinen 
abfolulen Werth, die der Ergänzung der übrigen 
Stpeitmittel fcheint es auch nicht. zu Uiun; bedenkt 
man , dali . jed^ Arniee iader Regel die Munition zu 
wenigCtens zv/erf grofsen Sch^l^chten.bey fich führt, 
und bey d^r jetzigen Art des Kriegs in der Rej{el 
ibie fchon hinreicht, um dei^ llückzug (wo man licH 
init der ganceq Macht den EisänzunosCtoffen nähert) 
odey das unf«fhaJtfame .Vorrücken (wo d^r gefchla-, 
gene Feiiwf niptiit^ \yefentjiches gfigen die nachfok^ 
genden, Transporte mähr unternehmen . kann) z.i|r 
entfcheiden» fo ^ird man. finden, dafs auch in. die- 
fer Beziehung die Gommunication. mit dem eignen 
Lande ihren fonftigen Werth grofsenth^ils verloren 
hat; Bekleidung >', Pferde u^f f.. w* läfst fich der. Sie-, 
ger. von den? Qbenohmlinm^n Landffrichen lieft^i)* 

Wie kann qiaA alfa lV(ickfichten) die fonTt wohl 
den Siegesflug ^ufhielten^i jetzt aber jFaft nirgend, 
mehr eintreten können, zur Grundtßgt einer \4^il- 
lenfchaft machen? Kein Vernünftiger wird leug-, 
juen, dafs die Gehöre Verbindung. rilckyv9rt5,.4aTs. 
die Anlegung von Mj^azinen aller Art; eine überaus. 



Es können allerdings Fälle eintreten, wo das 
Re^^^. keine Anwendung fifufen kann, wefm es 
nämlich durch die geringe Ciiltor und Bevölkerung 
deslKriegstbeaters phyGfob unmögh'ch gemacht wircf, 
wie z. B. in RufsJand; indeffen diefe fpringen als 
ganz befondere Ausnäh^ietl zu fehr in dieAngen^Qls 
dafe wir bey ihnen verweilen folJten; mag Buona- 
parte auf. Jomiui's innerer Linie nach Moskat^ fpa« 
ziert feyn, "öder* mögen ihn Rockfichten auf politi- 
fche und perfönliiche Verhältniffe zudem gewagtea 
Marfohe bewogen habend es war immei^ unbefonncn» 
in einem Lande, wo 3t*-5CoSeelen auf derOu*Meil» 
leben'y den» Krieg wie in der LombaWey^ oder ia 
Deufchland führen zu^iivollen, und um ^iefs einzu- 
fehen, braucht man nicht die FeldherrnwiffeufchafL 
ftpdtrt .zuL hab^ft,. War et* ab^r .bevoanen, d: b. 
kehrte er den loyalen Uniftänden cemäfs zur alten 
Vernflegungsart zyrö^^kt: fo braucqia er blofs die^ 
RacA^uchten zu beobachten, die aUe frütiere Feldhep^ 
Ten 9 ii^elche an iVIaga^ine gekettet« waren» bephach«. 
ten nuifsten^ ^— wÜLmao-d^r^ Strategie nennen > fo* 
tritt der fondePbare Fkll ^in^ daCs eine Sache, die 
5b Jahre früher fchon auf das. voll kommenfte ge- 
kannt ^und geObt worden , wie die- Natur der Dinge 
es vor|iphrieb9 nur^. auf «inmai ei«f^ VVifTenfchafk 
feyo foll. , 

Leugnen wir fo mit feinem Fundamente das 
ganze Syftem, fo ift*s iiicht S9P verlangen,, in deffen 
einzelne Lehren einzugehen, was flberdiefs läfiig für 
den Lefer feyo würde, da wir das hier Oefagfe mehr* 
fix,\i wiederholen müfsten. — ? Ein Theii diefe r 

„ ^ ^ Lehren enthält übrigens eine fcharffinnkeEfitwicke- 

matzlicl^e' uocl fchönfa^Sache fe^i . aber, v^reil es dief^ iupg. ^^ii\ Zui^immeoftellung der Rücki^^hien« wel- 
ift, kann es noch, njöht, das f^undament d.er FeLi-^ chje. d^^ General zu nehmen hat, der feine Armee 



herrnwitfenfchaft w^rdeni; wer fs^.mit dfr Menfchr 
l)el^ wohl ineint, wir^.das Req, Syfte/u nicht an- 
pfeifen, es ift.aber h^y einer Theorie gar iiicht die. 
jche des Schriftftfllerft, die zunj Gsund^gge^^^r^. 
Jrfachen fo aazunelnnea , wie fie lejn kunnfed, ef, 
Wf^ fie^ will, er nützen 9 nehmen , wie fieCad^ - ... 
Zwar erwähnt aucli unfer Vf» das Req, ?yftÄin, 



a,u^ Magazinen verpflegt >V und ift deshalb an .Geh 
lehrreich und beachtenswerth. Wenn der erhabene 
Feldherr, dem wir das vorliegende Werk yercianken» 
f^ine }m J. 171^6 erfocbtenen Siege der Beachtung der 
hier von ihm gegebenen Regeln ziifchreilji , fo mufs 
man '0(11 fo mehr fc^weigen^ weU es eUie felteo.e Er- 
fch^lnung »£t:r Erfolge der Anwen^i^ng ^iner WiC« 



was er aber über and wider daffelbe (S, lög^-^.XTi fenfchaft zugefchrieben zu fehen» die bI$ folche da 

dfes erften Theiles).fagt, reicht wabrbaftjg ' ntcnti mals noch njcbt begrümlet ^w^r j aber fragen darf 

hin» um das bisher Beygebrachte *t wpfü<; ^iCf man wohl, wie es gekommen, daCs fie Im J. 1809 

neuere Kriegsgefchichte fait unzählige Beyfpißle entv fo gar nichts geholfen? Der Erzherzog n^ufste nach 

hält — zu entkräften« Es wixd uAter'an^erA(S.i^9)« Verlauf veo 13 Jahrbn ungleidi klarer darüber feyn» 

erwähnt, das Reg. S. fey mejl^r.ffir ei^ifya, I^pvafions- und, W4$ v/ar das Refuitat? dafs er. juft iß das ver;- 

als Pofitions* Krieg geeigpet; - wir behaupten, cfaige- fie)9.ws^S'er in>feinem W<rkean iiem früherta Gegner 

feb» dafs der letzte^f überhaupt gar nicht snenr. f^oft tadelt, Vereinzelung der Streitkräfte, fo dafs 

tatt finden kann,.d^np^ leben beide parteyen von fie einep^entfct^^idend^Q Schlag weder führen, noch 

der Requifition, fo findet .fich die Saohe vonfelbft»» einem des Feindes widerftehen konnten. Und was 

lebt die eine aus •Mag^2ineA> fpJEäUt der von dei* iW« that Buonaparie« dem man ja auch beträchtliche 

ouii^tion^ubfiftir^ftfie» der^s^i^ freyiefte^eyveg^ags- Kenntniffe in der Stptegie beymifst, dagegen? er 

fihi§k^t.haft> auf ibre^YQrbJiuluii^siüAifii und treibt: Ivigte^aQtaingitiVviQ er bey der Keontnifs feiner Ceg«^ 

• . !M 1 . • • ner 
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er imin^r gewagt -hat , HekQinmertc fich dann nicht 
inen Augenblick um IJafis, Flanke u,f. w., fonclcm 
iel mit überlegner Macht nach und nach auf die 
wahrfcheinlich nach ftrategifchen Grundlatzen) 
erftreuten öfterreichifchen Corps, fchlug fie alle 
iinzeln und lief dann abermals um Flanke und RQ- 
:ke« ganz unbeforg^ nach Wien. Dafs übrigens das 
irhabene Talent vom J. 1796 npch exiftire, erfuhr 
jr gleich darauf bey Afpern , wo es ßch nicht um 
tratcgifche Combinationen, fondern einen Schlag- 
ler Maffe gegen die Maffe Rändelte, dta er denn 
luch mit 1 109OOO Mann von 75>ooo empfing, wie nie 
rorher. Man (ollte meinen, ein fo frappantes ßey- 
piel habe einiges Gewicht, uitd der am Schluffe des 
cintheoretifchen Abfchnitts (S. 44) enthaltene Aus* 

fr-uch : „Frankreich im Innern zerrüttet und ohne 
rmeen widcrftand am Ende des iSten JahrhUij^derts 
;anz Europa; weil feit Ludwig XIII. Regierung un- 
ibläffig gearbeitet wurd^, feine Grenze nach ftrate* 
^ifchen Grundfätzen in Vertheidigungsftand zu fe* 
zen. Gegründet auf diefes Syftem unterjochte es 
Jle Länder des Continents , aenen es daran man« 
;ehe , und eben deswegeo genügte oft feinen Feld* 
lerrn ein ftrategifc her v ortheil, um eine Armee und 
unen ganzen Staat zu zerftören'* — bedürfe eini« 
;er Modificationen; durch die Gefchichte wird er 
licht, bewiefen, wohl aber srofsentheils widerlegt, 
welches genauer zu erörtern hier der Raum mangelt» 
Wenn der Erzherzog feine Siege im J. 1796 der 
Befolgung der von ihm gelehrten Strat. Wiffenfchafit 
»eymifst, fo mufs diefs, wie fchon erwähnt^ auf 
icn beruhen, wenn er diefs aber auch bev Aaderq 
hut, fo bedarf diefs einer Bemerkung, mit der wir 
liefen Theil unferer- Anzeige fchliefsen, da fie für 
leri Einfichtigen hinlänglich feyn wird. AmSchluffe 
les ganzen Vverks (3ter Theil. S. ,350) lefen wir; 
,T)er Fcldzng von 1796 liefert in der Gefchichte des 
Criegs zwifc^enOefterreich und Frankreich feit dem 
• 1792 das erfte Beyfpiel von. der Anwendung ftrar 
egiicher Grundßtze in ihrem ganzen Umfang« So* 
vohl in Deutfchland als in ItalUn wurde der Sieg 
lenjenigen Feklherren zu Theil , die am wenigftea 
'on denfeiben abwichen.'* In der curfiv gedruckte^ 
»teile kann nichts anders als Buonaparte*s glänzen^ 
fer Feldzug gemeint feyn , und diefs mufs ^eden, der 
hn etwas genauer, kennt, aufserordentlich frappi* 
en. Uns Icheint es, B* habe darin die U^berlegen* 
leit, die ihm das Re^ifitionsfyftem gewährte, klar 
rkannt, mit grofser Thätickeit und^pannkraft be- 
lutzt und eben dadurch allem denf geradezu entge- 
;engehandek , was io diefem Werke als Strategie ge» 
ehrt wird. Seine elften Operationen zur Tren- 
»ung der Piemontefer von den Oefterreichern fchei-; 
len, ftrat^gifch betrachtet, uofinnig, aber fie getan*, 
;en; fein Marfch an den Po und Uebergang un/ern, 
^iacenza erfcheint in keinem beffern Lichte, aber- 
elang ; mit Schauder mufs jeder Stratege au| teipe 
lage in der Schlacht vob Arcole blicken , wo er a\i£ 
en Dämmen von Porcile und Arcole den Alpon 
Bcbts» Sßmpfe links» neben fich die,£t£cb uotsuXsS 
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.telbar, weiter zurück >Iantua hinter fich hatte, das 
von einer* Garnifon bcfetzt war, viel ftärker als dais 
EinfchliefsungSQorps, endlich an der obern Etfch ojir 
eine fchwache gefchlagene Divifion einer viel ftar* 
kern feindlichen Abtheilung gegenüber! Hier drän- 
gen fich zwey Fragen auf: i) wie kann dieStrategie- 
wiffenfcha^t mit diefen Bewegungen in Vereinigung 
gebracht werden? das wiffen wir durchaus nicht zu 
fagen; a) woher kamen Buonaparte*s glänzende 
Siege bey einem fo unftrategifchen Benehmen? theils 
aus den fchon bezeichneten TJrfachen, theils aber 
auch daher, dafs feineGegner den Krieg» den #rfÖhf- 
te, durchaus nipht begriffen und ihrerfeitsdemgemäfc 
Matafsregeln trafen ; — ein Unglück, das fich feftdeA 
nur zu oft wiederholt und zur Unterjochung Eur<^ 
w's wefentllcher beygctragen hat, als die ftrategi* 
che Befeftigung Frankreichs feit Ludwig XIII. 

Die Weitläufigkeit, womit wir den klelnfteA 
Abfchnitt unferes Werkes angezeigt haben , findet 
hinreichende Entfchuldigung in der Wichtigkeit des 
Gegenftandes und der Nothwendi^keit, die Begriffe 
darüber möglichft zu erläutern. Auch das Verfüh- 
rerifche und deshalb Gefährliche der Strat. Wiffen- 
Ichaft bat uns dazu vermocht ; das erhabene Amt eir 
nes Feldherm hat für die Eitelkeit des Menfchen et- 
was fo unendlich Reizendes, |a er fphlt fich fchon 
fo fehr verlockt, auch nur darüber zu fpfechen» 
dafs eine Wiffenfchaft, die das fchwierigfte aller Ge- 
fchäfte fo plan zu machen fcheint, dafs felbft unter- 
geordnete Talente ßch damit befaffen oder darObeif 
urtheilen zu können glauben, von Taufenden mit 
Enthufiasmus aufgenommen und immer mehr verar- 
beitet und verkünftelt werden mufs — eine gänzli- 
che Verwirrung der Begriffe würde fich erzeugen» 
wenn diefs fo frifch fortginge. 

Das zweyte Hauptftück des irßtn Bandes : ^n- 
winäung der flratißifchen Grundßtze auf eimn äugf^ 
nommenen Kriigsfchaupiatz , ift, wenn man auch die 
,^rundfätze" ganz fallen läfst^ für jeden Militär 
Qberaus wichtig, denn es enthält eine fo genaue und 
compacte allgemeine Terräjü^efchreibung eines ziem- 
lieh bedeutenden Laodftrichs, die man nur immer 
wünfchen kann ; felbft die darauf gebauten ftrategf- 
fchen Räfonnements haben ihren grofsen Nutzen, in- 
dem man durch fie mit allen Communicationen , fo 
wie der Länge und Richtung der verfchiedenen 
Marfchlinien ^epau bekannt wird. Hinlängliche. 
Notizen über den Culturzuftand jener Landftriche 
— um danach die Möglichkeit der langem oder kür- 
zern Subfiftenz zu berechnen , — werden wohl auch 
zu erhalten feyn und fo das Bild des Ganzen für den 
voUftändig machen , der es zu würdigen und benu« 
tzen" weifs. 

Wir kommen nun zu dem glanzmdften Theile 
diefes Werkes^ zu der Gefchichte des Feldzuges 
felbft. £5 ift fchon oft gefagt worden, dafs ei^nt- 
lieh Niemand die Gefchichte eines Krieges vpl]f;täfi- 
dig fcbreiben könne» aU einer d^r|xnd^n Feklher-, 
ren , weil diefe allein alle Motive zu den verfchiede- 
oiea JBewegmgen m^L w* kennen unci die Motive fo 
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oft in d«r Individualität, ia in dcr.augenUicklicjicn 
SiiTumung des Generals liegen, dafs fie felbft dem 
auiincrkfaniften Beobachter entgehen; man hat da- 
bey; wahriclieinlich die rück fichtslofe Wahrheitsliebe 
des Schreibenden ftillfcbweigcnd vorausgefetzt, wel- 
cher wir fa feiten und mit defto gröfserm Vergnügen 
hifer begegnen. Diefe Gefchichte bezeichnet höchlt 
wahrfcheinlich die Grenze deffen, was bev der 
menfchliöhen Befchränkung in dem Fache überhaupt 

Seleiftet werden kann. Der erlauchte Feldherr be- 
tzt eine fokheSelbftverleugnung, dafs er die eige* 
Ben Mifsgriffe oder falfchen Anflehten ohne die 
«lindefte Befchönigung heraushebt und tadelt: er 
thut Qberdiefs etwas , was aufserordcntüch nützlich, 
aber für jeden andern Schriftfteller fo fchwer und 
faft unmöglich ift, indem er die Handlnngsweile der 
unter ihm commandirenden Generale aus ihrer In- 
dividualität entwickelt , aber es gefchieht mit einer 
Billigkeit und Schonung, die den edeln Menfchcn 
charakterifirt, man fehe z. B. , was S. 291 des 2tcn 
Theils ober Wartensleben gefaßt ift. - 

Es wäre nach folchen Präraiffen überflöffig, 
noch mehr über die Gefchichtserzählung zu fagen; 
fie vereinigt alles , was von einer folchen Arbeit ge- 
federt werden kann und übertrifft in ihrer einfa- 
chen Klarheit faft ohne Ausnahme alle übrige 
Werke gleichen Gegenftandes. Aber der eingeftreu- 
ten Bemerkungen mufe noch rühmend gedacht wcr^ 
den; fie find fo treffend, fo einfach, fo fehr auf die 
Natur der Dinge begründet, dafs man da"n/clion 
den gröfsen Feldherrn erkennt, nur t riedric^ U. 
Schriften enthalten noch folche blitzähnhche Ac»- 
fscrangen des Gepius über den Krieg. Zweyerley 
Ift uns dabey aufgefallen: 1) dafs die Bernerkungcn 
fieh faft nie auf das vorher aufceftellte Lehrgebäu- 
de, fondern auf die einfache Natur des Kriegs be- 
ziehen ; 2) dafs derfeJbe Feldherr, der fo fjjilageiide 
und doch ganz natOrlicheBetrachtungen anltellt, auf 
ein fo complicirtes Syflem verfallen konnte, das ge- 
ringere Köpfe unausbleiblich in ein Labyrinth von 
Grundfätzen und Phrafe« führen mufs, in welchem 
fie vergeblich den rettenden Faden fuchen. 

Es müfste höchft intereffant feyn, mit diefer 
Anzeige eine von ^omines Traue dis grandu 
opiraiions militairis zu verbinden» und beider 
Schriftfteller Grnndfätze zu vergleichen, da indefs 
die neue vermehrte und terbefferte Auflage des ge- 
nannten Werks erft nur ziinj kleinern 1 heile er- 
fchienenfft, fo find wir genöthigt, die Mittheilung 
unferer Anficht über dalfelbe vor der Hand noch 
auszufetzen. 

Behuiv» b. Mittler: DU Jnfantiru flach neutm 
Jitin und For/chlHgen, von F. v. Fifchtr^ K. Preufs. 
Majoru.f.w* Mit l Kpfrt. 1819. XU.227S. gr.g. 

JEs ift merkwürdig genue, dafs djefe Vorfchläge 
von don Mitgliede einer Armee ausgehen > welche 
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wahrfcheinlich eine der heften Infanterieen in Europa 
hat; indefs mufs bemerkt werden, dafs die meiftea 
guten Einrichtnnacn beym preufsifchen Fiifsvollc 
auch hier beybehailen, die über einzelne Punkte zu 
erhebenden Ausheilungen aber nicht x^rzoXii^a find, 
und die wefentllchfte Verfchiorienheit in derBewaff* 
uung liegt. 

Der Vf. theilt feine Materie felbft in drey Haupt- 
abfcbnitte: i) OrganifatioHi a^Biwaffnungt j^TacUk. 
Im erften behält er dje jetzt inPreufsen angenomme- 
ne Organifation: Linie.'Uruppen, Landwehr, Freywil- 
iigö , letztere mit geringer Modlfication bej. Es ift 
hier nicht der Ort, die Vortheile und Nachtbeile 
diefer Einrichtungen mit einander zu vergleichen» 
auch läfst fich diefs nicht in einigen 2Leilen thun. Iit 
der Bewaffnung weicht der Vf., wie fchon bemerkt» 
am nieifteo von dem bisher Befrandenen ab, indem 
er die Unterofficiere, das erfte Glied und die Flügel- 
rotten der Züge der geiammten fchweren Infanterie 
(ein unangenenrper Ausdruck) mit einer Fiturlanzi 
ausrüftet, deren nähere Bekanntfchaft man im Buche 
felbft und auf der angefügten Kupfertafel machen 
mub. Er glaubt dadurch der Vertheidigung mehr 
Kraft, dem Angriffe mehr Gewalt zu geben uncC 
fteUt diefe übrigens nicht neue Erfindung gleichfam 
als vermittelndes Glied zwifchendievielbefprochenen 
Ahfprüche der blanken und der Feuerwaften. Offen 
geftanden fehen wir darin keinen bedeutenden Ge- 
winn weder für die Vertheidigung, noch für den An- 
griff, wohl aber VeranlafTung zu mancher fchädli- 
qhen Verwirrung vor dem Feinde.- Die jetzige Fun« 
damentalftellung der Infanterie in gefchloffene Batail- 
lonscolonne n giebt ihr eine folche Sicherheit gegen 
blof^e CavallerieangrifFe, dafs fie keiner Verftärkung 
bedarf; wie es aber mit dem Bajonett^fecht zwifchea 
Fufsvolk und Fufsvolk im freyeh Felde eigentlich 
fteht, welfs der Vf. gewifs fo gut wße der nee. — 
es klingt immer vornehmer als es ift. Bey der Tactik 
folfit der Vf. grofsentheils dem vortreffliclien preu- 
fsi^hen Infant. Exercier-Regl. vom J* 1812» und er- 
klärt fich mit Recht'gegen dieKünfteleycn, die wohl 
auf dem Exercier]^latze blenden, aber von dem Fein- 
de niemals ausgeführt werdan. Sein Bataillenfeuer 
will uns nicht recht behagen^ wo. es auf baldige En(- 
fcheidun^ ankommt, find die alten preufsifchen Ba- 
taillonsfalveri gewifs das Befte, befonders wenn der 
Commandeur die Entfernungen richtig fchätzt und 
danach anfchlagen läfst; das Zielen imGliede ift eine 
lilufion , die man fich felbft macht. 

In einem Anhange fchlägt der Vf. auch eine 
Feuerlanze für die Kevallerie vor , deren Abbildung 
fich gleichfalls auf der Kupfertafel findet. Diefe ge« 
hört nun awar zunächft vor das Forum erfahrener 
Reiterofficiere, wir können aber ddch nicht upbe«. 
merkt laffen, dafs fie dem Geilte, welcher der Gar 
vallerie inwohAen foll, nicht z'i entfprechen fcheint; 
beym Choc, meinen wir, jnufs der Reiter an nichts 
zu denken haken , als an das Niederreiten. 
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►f) Päiladklbhia, b. Kry: An Airuti.i€lhJ^ii 
UfoTt the PkUadilfkia Soritty fo^ prcwbting ^Agrir^- 
ctUture at its anmvirfßr^. mtitingi January i«K 
tSlQ. by WUitamRawliy oneof the members. 
Ptibli£hed hy order of the iociety. i8i9« 8« 
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ei- Vf. von Nr. i. vergleicht Europa und Ameri- 
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ia in Betreff der ißiswahdef&ngj' ^ört^ipufs 
«u-n*. Mittel ergreifen fie 2u heramep, bier ^t fie^^ 
4bjrt nin[imt"die flegferde dem.'Gefanj^ifs ;^u .entfti^?--' 
h'ea ziii :^ier j^ewloht die Lie.be zuijf H^rnä^lhliclVea 
Boden tätlich neue iCfaft.;. Die N. AineriKaij^.r bfeir^ 
ben'gernjni Lai)de> wandern böcb/tepS'aq^' eiri^r! 
Provinz'in die.andefe;^ iuicf zieht ^aDdelsTpecjuIatfoi^ 
fie in frenid'e Länder^ fo kehren jUe (lo^ gern in. die 
Heimath' zurück. — r Eiawande.rungen find 'Entwe- 
der 6pzwiiii§ep orf^r freyvvillig. ,, Als diy? j^ravinz 



9) 

rer zy 



niften hatten es geNvilnfcht;, fie rhufsten es fich nc^p 
gefallen laff^n.' renntylvania Jegie.,eine Abgabe auf 
Teilen eingebrachten Verbrecher, diets. hemmte da$ 
ß .... ..B... n. «.. Aü.r*;. — y THt^-^^^-nffthrung 

Pehhfyp 

wur4^ oit in Betracht gezogen :^Qb ui>gere,cht/daraif 
-^urde nicht^gedacht ; und doch ift jedei erzwungene 
Bevölkerung eben fo ungerecht ajs>achtbeihg: Da- 
her waren felbfj. die Neger nach ihreF. Freylaffung 
poch immer fehr ^e^äfiVlicIi^ Pqte^l^i^p&n: und wie 
konnte man fich darüber wundeVh' üna ueklagen? 
Waren diefe Negef .dteti m*ihrein-'2itflaiide i[lt ufi- 
«yfordeti^.und' niplu mel^. lewpfäij^cti. if^r.,di.er$:il* 
dang« die dtin Menfoben zum: ^eoi^^eu) macht! ^ 
Die erfte Arfe.der gezwungenen Eiü^anderung horte 
mit demjÄnfang deß^Jtreyheif?Uwgs.,auf j dj^ zwey- 



ein I Bewöhiier der Erde ^ „ ißzn 'kämmt Luft; iiath 
A^enteuffrn , Gewinnfutht^ Ileligion$hemmnng<^ 
pqlitifcher Dri^ck» häusliches LeidfD u. f.. w» ' ,-^ 
Der Yf. betrachtet das Verhal|nlfs d^r crobcra^ 
den Volker in der Zeit der grofsen Wanderung zt^ 
den neu eroberten Ländern. Aber wie fo ganz iq 
Dunkelheit . verfqnken ift d^ frühere. Zeit Amerl^ 
ka'^f ipenkmale, mäphtjge Erdwalle.z. Ö. bew^il)en^ 
daC^ *dörteinftancjj?re y^l]iefj^|cw6hnt/alsl^ic,wft( 
den Jägef, die^ den fiuroj^ajfcJtwwi Ankömmlingen 
züö^ft ^/fchienen i, uncjL xhdpn ein, Land . vertlaufteat 
das doch, d^ fie es j^cnt^ tiautein, ibr^Eigentbun^ 
k^um zu nennen yjj^rj — Der Axkerfciaü grOndefr 
fein^ Herrlchäft. tp .dem^ilaa&^ als fie ficn ausbrcLL«? 
tetjr verenet ficli das GeWot <J«r JagcJ^ endlich mqfj^ 
dei: Jäger J^ch. zum ^cJje^^Vau wenden , oder er yein 
fchwindet« LeideV ^uTisern die Grenzbewohner emq 
Abneig.ung gegen r ^"hre wi%a Brüder , da es , doqb, 
ijfir eigener vörtheil wäre., fie anztiziehen. 

/Sollen wir uns. bemOheo.' fremde Auswantfp^ 
ii gewinnen?" iragi der yf. iJSech^Millijj^nen 
Freye bewohnen gegenwärtig die N. Amerikani^hei| 
Staaten ,; meifjens A^^^ "^fp^iflheÄ 

ColQnijten. Sie, .befi(z?n die^ WiCfenl^haftea. un^ 
?;irnTte luropa's, biJHeu.fie von t^w T^ge.mebr 
aus;-flir politirches" Syitemift fovoBKomraen, dals 
£ie mir noch lernen tonnen , was zu vernuidin ^. Wai 
X|0ch zu beffern jft, kaun. eher durch ^nhcimifche 
als: durch Fremde cefche^en* 3) Zur Sicherheit 
Krauchen die AmeViKäner keine Einwandei^ , für 
babeu geiT^i^ gweigtr*, w^s fie vermögen.- i) üafere 
Bevojlkeruüg ilt nicht fsu klein für äen UmfaM ynfeh 
r.es Landes >' da fie ijera^e. in thm .Umfang d^felbeiF 
^e Möglichkeit findet, ^rafch z^^uneliraen. Im J, 
1796 war die; 2^W der vfeifs^h. und freyen Beväilke-. 
run^jiaa 1,630. XmT.imo fand Ce fich 6,037,534^ 
£|lfo in zwaiizlg Jahren ver<Ioppelt^. Was dieEInwaa-r 
i^eriipg zu dieler Zuiahme beygetragen, iff nicht gi 
nau'aüszuihlitelQ* Ifn' J: 1817 zahlte man 9^,24, 
Einwanderer; man hält" diefaulr den ftärkften Zu^ 
flufs Wähi'erid ei ties/ Jahrs. -Vr B^y.fo, fchnell zw* 
nehmender Bevölkerung bedürfen alfo die Ver. St. 
keiner befondern, Mittel, umFremde anzulockenr 
und wenn es; ihnen d^rum zu thun ift, fp wäre mehr 
die ßefchaffeuheit pls'd;^ An^bl derfelbeq zu berücl^; 
fichtigen. \^Die fcbÄ'tzb;^rfte^.Kjaffe ,i(t die. des L^nd- 
ma ' ' ^^ ' ' 
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^ . freywilDgt ^. 

deruhg.. Der £(Ienfch ift nicht ein Bewohner diefes 




ir ifties KJü'm^i 



zym Wö,hireyn des MJttolftabdes gehört. ,,Deff ^/^ 
Ä. Klaf- 
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nie wirlclich werden kann.) 

ygfn gewinne tfurcn tun num. W enn aus- dals Ije lo relir zum ^ilacltleben fich*iiemeii» und gern 

läncnrche Kaufleulfe, frhnp.lljui M e ng e JSch ^n ainam ihr^ AnL-^rh/ififv^'^r,^" iu.Hacht..aA.£xetTuie geben. 

Ackerftaat iiiederlaffen, fo leidet diefer. j^mgefun' Er bej^ührt -darauf die Nothweodigkeit egene Fabri- 

nUtzlicJierih -^wacks ' kate" hebet ^u gebrauchen als fremde, jedoch, mit gt- 




dirfliißigir Ackerwirth ifl $in 

zur SiüaUkraJt^als_iin^j[$UhpL Kaufmam.^^AW jUk 
Fremde. — Alfo die beiden erften Riafren von thä- 
tigen Bürgern lin(i uns nur, wunfcheaswi^rth ;., aber 
t^e ift Ihtns -^liwaMferur^' zu* ''befordern? ! Dös 
fbhlöthte ,und * hp^rißetitthe V!e'rfaiirQn ' ' wiaj^icher 
Schiffs -Cäfitä'hsgeteniEinwa.nd^rier ift bekannt'; e» 
Jftaber das Interefre'Ai^ecika's, d;|ifs nur gefunde 
nnd Oberhaupt' taii^i^cFie Eiawanderer Uprtnnen ; ha- 
ben die V^r.Sti alkm'für ihVeAVphifahrt "unterw^g^* 
4tt forgert , pder äiidh, cl^ Staat, cTeir feine üiitertba- 
j^nmifTs gehen ^^kffön'i*^ weil et'üe ^icht^et^^liküt 





lg» 

TOn frahern Verpft?phtticgeni '.z. ß. Zahlung von 
Schulden 'ifft' RJutterlanAe und dergt« Ipsgfefprccben. 
Freye HeligtonSübnog'fincJet der t^refnde,. dafefn*fie 
Aiöhtdie K\ihe der StaatiTrörl. J Maryland war kithor 
KffiÄj'PehnfJlvania ^«)teftdntiFdh,' Calveri; In jeitef 
Trifviri^y Venn in*di^fer^befi)lgten doch den nämli- 
lib^rfOKirtdratz in Anftihtrngxfer. Religion, nämlich 
fr^ye Religiöusübun^. ^ Die Erwerbung des EigeW' 
tkums ift trey- Vornföls beHurfte es einer Reihe von 
Jahren in einigen Colonien'*,' Vhe^ (ier Trcnide ein 
Grürtdbefitler'V^eifden konnte; durch eine Acte von^ 
±4. matrz i Hinkann ein Frenid^V' unter 5600 Akres 
kairfeh, feiWlt ohne Erlfläfang,' dafe er 6iriVß(irger 
ffeyn^'^oll^. ^l)er VF. giebt'eTnf^e^Mlttel an; wife 
deiin Fremden der Ankauf yöri Lä'ndereieni. fey'fes 
▼on der Regierunc, fey es von Ant\äufern im uro- 
fsen, eVleichterf xVeröen k^ttftfe.S Bn fünfjähriger 
Aufenthalt gfebt dem Fremdete aas Amerikanifche 

Bürgerrecht:- ' '' " .\V'':'^ ''•' ''' -.V 
' Dhr Ackerbau; fö fcbliefs't der vf„ %vlrd immer 
das Wichtigft'e aller Odwerbe'^fflr lijdfern Staat feVn. 
Stein Fortfehritt itt^T^gcilmjfstg'und natürlich ;. ;(eiri 
BeftehenlCcher. ' Er'ftimmt init den.beften. Eigen': 
fchjrften des Menfcfeen (Iberein; Die AUenvprehr- 
ttn vTele Gfottheiten in Bfezifehün^ auf denfelben." Er 
tveift- am ftärkfterr-und öfter ftfen. den Menfchen zu 
detn^Urbeber des'^I^ hinauf« DbrLa^dmann kanü 
Jhitbt an dfe Verw^mBlungeii des Samenkorns dön-r 
ken, das- der Mefifähh^t Nahrung giebt', ohne die 
Allmacht zuerkertnen'u'nd zu i^erchren. ' ' 

Der Vf. von Nr. 2. hält zuerft elfte Lobrede der 
edlen Agricultur.; ^»'Weril't hier ubter uns, fagt er 
unter Andern, der hifeht während des fifrigftei;i§tre- 
bens nach Oeld, Oot und Ehre dertBIick;fetinfuchis- 
völVauf die Jahre wirft, wo ^r hofft in ä^x Stille de$* 
LancHebens, am Bufen det Mutter. Natur das Gläck' 
2i>^nde^'>^ das ör im öetä'mmel der pefchäfte, und 

i^r Welt fo oft vemüfst?"* (In Europa wie in Arne-' -pfelten Preis fliegen^' '( Wir denken an- den Unfug, 
rik-a tragen wir alle ein zärtlich gehögtejj. goldenes als das .ganze. Genueßfche, Grundeigenthüm 'därca 
Zeitalter in ÜDferec ShniHi^östs nwc darwaX fo Ueb abnliche fiaidSfchwiadeley ()iairial Jm Umlauf war ; 
• !.... • . - -'* ■*•' ^ •• '• *-^ * aha- 



t^^Stj£Mi4JSi?^£%Jf^JliIkk t&'cnnj,as ei^fnc Land 
fo billig liifü't. Der Lar.ciniann oder Weih 
und Kind follte nje aufliören^ felfclt zu fpinnen und. 
zu webeUf wenn er nichts VortheiJhaftcres zu ihiin 
katv ehbxlkBVerm«)deit fttH beares Oeld. viel 'zd: krja- 
f«ii>.\Der Vf. t^ükrt' ein artiges Beyfpiel an von ci- 
a»r zahlreuchen/ urfprön^iiohenCebr araicn Familie 
aBiiernAllegbariyilofotdia'lich fo viel wie möglich al- 
les feM)ftT£:fferVigti^ A ich is" häufte aljS'Eifcn und* Salz, 
uad.wQh^bAh^^ iH^ernachlete zufällig 

j^q Herz 0^41^1«;, Ij in ejneni vfai:ri^aufe. Eia 

g^zes UaujI^jf} .|viade^f< V wie'I^ofen» rein- 

iicn u'nctmiytferi,upfc^^ Jic^ frc^jadJictieJ^^ut- 

ter. Ifirc lueiJung nel ihm auf- „Wjc warm ,' wie 
weich, wie wohlkJeideijd ift djefe^ \yolioue ZeugJ 
w6 krfüfe^ fie cfal'Frau PattorlinV!' — .,,Mein Üe- 
finde.uny Jcli fnjnijen im'Wfnter die ungefärhie Wot- 
Je di^feifwSoKäafe'j wir weben fjc, und yerftehen das 
Schiieid^rh föVgbt,*, dafs wir deij Höschen, und Wams» 
<;h(ih (ien Sc^riitl geben, der:Ihnen fo wohl gefälltf 
ühdd/e^l^r^ iiVdfe unfeknlle^^^^ Nie 

flrtä deAl Recj di«* Tchöneii Sprüche der rotnifebeit 
Clichier zünt.Lob de^ einfacbeh Landmanns fo ange- 
Aehm ift den Sinn 'glskommeij> als bey diefen Worten, 
einer v:^rftändigien und gebildeten Tr-au« 

Üer Vf. klcigt iRber Abnahm^ des Gewinnffea. 
vom Ä'^^^erprpduct ; fje finde Cch aber in dön mcifteü 
C*wei;5eri; es werde ja wohl wieder anders vtferden,; 
Ein Sliiiftand'^eS Händel^, w^rip'^acli dem Aufhörert 
derEuropäifcheil Kriece zu erwarten gewcfen; ahn*' 
liehe/ Stockung des Handels ond der Gewisrbe in 
Amdrika habe nach Beendung von Kriege im J. i?49> 
1^762 und i^M iStatt gefuncieri. (\Vip oft wird e^ 
iioch'den Vertneidigern des Retornoristyftems gefagt 
"Werden n^üffeh* dais das vorgebliche. El^nd Deutfchi 
linds noch gcpnger ift, als dasjenige' in andtfrn Län* 
dem; dafs fich* keVne kOnftlichen Mittel gepön die 
Noth anwenden laflen, fondern d^fs in den Zeitum- 
ftärideh felbft 'dieVerhältniffe ßch bilden werden, 
welche dasf Gleichgewicht windet iierftellen. Det 
Dichter fagi 'mit Kscht : ' ' ' 

«t • ^ i, I . . l > • I# 

Jime tffuH Ude will hone Aw* fioßj^ \ ' v . ' 

Diebefond^rfe TSTotli, wdche* für N.,A.\ aus feinen 
Bankverwirrürigen eMftarid,' wird vom Vf. in we* 
ni^en Worten färr amfchaulich alf<x ^efcbildert : Eine 
unpiäfsige Menge ^Bankpapier gatb eine uriplückliche 
LelchtigKeit im Borgen.. >Das geborgte Geld ittufste 
benutzt werden; T'^^f ^^^ ^^ nicht gut ' tertlutzen 
koiinteni verfibh wendeten es inj Ln^us oder zitm 
Ankauf von Länrfereyen, die nomiiielt auf xlen dop-^ 
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rfhnlicKei ftefultat gab die MirGfipoi-GifeHfcliaft.) 
Die^eGcftalt der Dinge konnte ja nicht bleiben —die 
Tawfchungift vorfitlör. Viele find das Opfer davon |;c- 
4tordc>T. * Zu etwas ift die Eru hrung. jeiioch gut, die 
" Nr Amerikaner ^'wirdeaTich hüten, zu föhncll reich 
\Ver^eh ?.ti wctlien; fid wenden an die Stelle der SpB-^ 
i?irÄ«fV>fi eine fifcherere, wenngleich langfamere, aif 
detf'Flteifs gegründete, Erwerhsart fetten. Sind fie 
*ftie¥ an Papierthalem geworcten, fo haben Ge defto 
tfitht Wirklichen Befit?. an der Stelle des* eingebiide- 
teii'j <iind was noch beffer ift^, mehr Moralität, mehr 
MüfoiiSuDg, mehr wahres CliJck. Man- vird in Zn-. 
k^mf/licUer überflüfliges Kapital bey dem Grundei- 
g^fithönier ingroffireo'j als h\ Speculationen wa^en*» 
— nr Lau^rgoWne Worte auch für Europa, und Eng- 
land mag in dehfelb^n erkennen, wiG es mit feinem 
Yermeinlen Reich thum fteht// 

Vor clem Freyheitskrieg war wenig rationaler 
tandbau in d»n N. A. Staatep. Der Boden war neu, 
Ip'b Jahre hindurch rWchlicHe Aernten, mehrere Jah* 
i& lang darauf Vehigftens ziemliche. Rother Klee 
ivat nur erft wenig vor dem Krieg ina pebrauch, 
lind felbft auch nur zum Futter. Durch den Frucht- 
wechCel die Aernke zu beffcrn, ein Jahr ganz brach 
liegen zu UrffefA,. tvar iiabekamit. Natürliche Wiefeii 
waren gefucht, am He^ war Mangel •<, der Winter 
gab alli) wenig Vorrath an Dünger , die Weizenärn- 
ten.fingen an fchlecht zh werden. Gyps war bekannt 
aber wenig gebraucht; man führte gern d«s Sprich- 
wort an, das aus Deutfchland ftammen foll^e: Gyps 
fHüchi reiche Väter t ab^r arme Söhne. Nach dem 
Krieg wurde diefs Mittel dennoch viel gebrauchtt 
und es that Wunder. Der Anbau des üiees nahm 
xeifsend zuj aus Philacjelphia ging e|:,jnach allen 
Richtungen; in Chefter county verdoppelte lieh da- 
durch in welligen Jahren der Preis des Bodens. DerVt 
lobt fehr den Kleebau als Befördeirbng der Viehzucht, 
und der daraus entftehcndep Gewinnung, des DiUi- 

Sprs , hält aber, nicht eben fo viel vom Einpflügen 
effelben, obgleich er zngiebt, daCs der Amerikani- 
fche Boden berfere Kcfultate von cJieferVerfahrungs» 
art ccwährt habe, als d^r englifcJhe. Er. kennt ßiey- 
(piele, wo dar Gras nicht mehr wirken will', und 
^ie Kieeärnten niciit fonderlich mehr ausfailen. In 



« 

fti^amrt fiifd fc'difti'^Prämleo atlsgefcfz^-wotrfen, wift 
zti bewirken fey, dar?; ein Land > welches f<¥)ft Klee 
i^eieblich gebracht, wieder zu ahnlioheit Aernten ga- 
fchlckt gemaolil- werde» Ivomic. ♦ 
" In Pennfvlvaniaifteht der Ackerbau ^eowärtlg 
fo hoch, als iiii irgend feineirt-aritfeirn Theil der V. St.; 
die Ackergebäude find t reff iiclv aber faft zu kofiban 
Es fehlt nichts, akkdals in >adQr .Cduoty>Gefellfchaf« 
ten zur- Beförderung jdervAgrici»Uur errichtet' wer-, 
den. Auchan tin^ Aliifter - Ackerwirthfchaft fehlt 
es nocb, die z War efnigefma-afsen erfetzt werdea* 
könnte» »wenn einzelne patriotifche und vermögende. 
Aokerwirttre Verfuchc machen ^ neue Inflrumente 
anwenden, neue Getreide- und Grasarten einführen» 
i»nd 'die Refultate-liekanat machen wollten. Die 
Wiffenfchaften, ndmeotikh d*e Chemie, werdea 
iroch nicht genug auf^denAqkerbajU angewandt. Vpa 
allen Getreideärten , die in den mittlem Staaten voii 
N. A. waebftn,. ift Mais die einzige einheimifche« 
wie manche a4«Jer6 könnten viall^icbt poch mit No^ 
tzen angebaut werden! In Penafylvania find cutei 
Pferde; Iv-indvieb- Schweine- und Schaafzucht lafst 
noch viel zu wünfcben übrig» Drefchmafchinen find 
noch wenig bekannt. An Kanälen 'i^t diefer Staat 
hinter den andern zift-fickgebliebeua namentlich hin-; 
tet Nntf Tori nnd Mtr^tand. Zwifcbep J^hiladelphla 
und Pittsburg ift eine. fo lebhafte Verbindung, da(s 
man 78o>ooo &oUars an f rachtluhn jährlicli. rechnet;! 
liind wie viel Gekl kommt in Umlauf, was diefe 
Frachtfuhrleute längj't der ganzen Strafse verzehren ! 
— Der Garteni^Utf in Pennfylvania ift mangelhaft, 
und doch ift derCelbeeben fo wichtige für die Sitten 
wie für den häuslichen NMtzeop. Da i(t manche Klei- 
nigkeit zu benutzen» n^angbes rein zu halten, der 
weibliche Theil der Fatpilie raufs auch einige Blu^ 
menbeete haben. X>ar Anblick eines reinlichen, zier* 
liehen ,.w.ohl umhagten, durch Blumen erfreulichen 
Gartens erheitert dieSeeici nnd verfeinert das Ge- 
fühl. Und warum giebt man der Jugend in iden Schur 
len nicht auch den rarr,o und Q>lMf$elU und die G^or- 

Jiöa in die Hand?. Auph (jiifch Arraenfchulen kaiia 
er Ackeifbau gefördert, w^er4en, dehn beff^re Eia- 
fichten unter den genngera^VolksklaTfeii fißhlon noch 
zu fehr. . , 
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L Gelehrte Gefellfchaften. .^ 

•■*» ' ►'.»• , * j ^ 

Z\m^}. JilHua feyerte die natnrForfchaiM? Gefellfcbaft 
av^iUUüiliQi d^« 4i..Jabresfert Jhrer:SiJfttt|ig. Dfr for- 
fitzende Dix^.t«r lir. Prof. Ni/s/f 4 erp4f>^ate dieSitzang. 
indem er an die bisherigen LeiftungMk und die lange- 
re Dauer der GereDfchaft erinnerte ond auf die .ftei« 
gende Denkw5rdigkeit ihres Stift ung^tages aufmerk- 
iam nadite« Darä«^ ertheiltc d«r StkratAri Hr JnfpaiUor 



t^ A C H tl I e Ä t.JE N: 

Bullmann i den JabreiWicht, and niael^te d^e zu 
diefem Fejtf neu ef wäbj^en. üditglieder Ij^k^irnr. So« 
dannhiejten die Hn,ProietioreniieiHeck4^u^j} ScLwcig- 
ger Vortrag. Hr. Prpf* Meinecle las i^er die Triar 
karnümic§ chemifcber Verbindung, vorzügl.'m mne- 
moniftifcbar Hinficbt ^ci^räcktet. Eir zeigte., dafs ia 
den chemifcben Verbindungen, und zwar fchon dfr 
erften Elemantei ein beftimaates ainfachas Zahlver- 
bahnils Torkommt, nämlich in i den baiUchen Kör* 

ptrn das YcrbAloiiüi ai 3i ) (dar harmoiuCdiaDrey- 

kl*pg) 



klang) «rfthrmd'dbfiloflh voll dufem Charakter darck 
ilireltoeebioaieti-ifch^n VV»rtbe Verdpppelung (gleich- 
fam Oo€aMii) dfeu-ft^len. Es w.urd« bei&erkt, wie 
die Einfachheit diefer Verhlltntfle einen leichten Ue^ 
berbHck be"^ ' Berecbnuii|;ea. ofaemifcher ProkseOe ge* 
währe. Hr. Prof. Mtintcke- bezog fich bierbey auf cor 
nen Ton ihm vor ii Jahrein m der naturforfch. GefeU* 
fchaft gehelteAett Vortrags worin er das Vorkommeo 
d^r Trias harmonics an den dref grofse« Pflanzellab- 
tfaeilungen zaerft erwies. "^ '. Hr« Prof. Sciuveiggtr 
l^rach über' die Art, wie die Urgefcfaicbte . d^r Phylik 
SU erforfcben fey, und theilte Proben aus feiner in ei* 
niger Zeit zu publioirenden Urgelchicfate der Phyük 
mit. — , 

Bef^ diefer Jahresfeyer .wurden zu answärtigen. 
ordentlichen Mitgliedern ernannt: Der Gotbaifcbe 
ittaatsinimfter Ht* v. JJneUnaUf der Generalmajor Hr^ 
i, Za^k^ der KammeiAierr Hr. LeapoUL v, Buch^ Hr.. 
Dr. Tkmfonf^ P^of. in Glasgow^ Hr. Dn Stbeck in 
Berlin,, Mitgri der Berlin. Acad* der Willenlbb. und 
ilr. Prof. Moks in Freyberg. . ' 

Im TerfiofCenen halben Jahre, Tom Neujahr 
bis Johannis xgio, hielten folgende Mitglieder Voiy ' 
trajge, als: Hn Prof« Sc4t&rigger; Qber ein neues Phä->. 
hemen in * Hinfichi doppelter Svahlenbreohung bey 
lonmtudinalem Dnrebiblick dureh einen GlasftreTfe»^ 
Hr. Pfof. Mnntckc: über die Bttdong des Schw«£el-i 
kiefes iu der D<^lauer Heide bey Halle; Hr. Dr.iSoiM^ 
er zog PfliralMen zwifehexi dem ^Cinn des Gellchts und 
des Gehörs I befonders in Beziehung auf ihren geifti« 
gen Wertfa; Hr. £>r. Kau^fs: voniden Vortheilenr 
welche die Netar^iriffenlehaften Höh durch genaue <nEii-» 
profcoprfche Öeobe^tungen der kleinften Naturkör- 
per TerfchaÄft haben; Hr. Aufcu^t: Ktferfuin gab eine 
zufamwenl^ellong von Naehriohtto , welche fich bey 
4len Alten über die Eingeweidewürmer finden; Hr. 
luftizcömmiffarKe^r/rde las über die Bildung der kob» 
ligen Erdlagen f über die heifsen Quellen in Deutfeh- 
land, und über den Urfpruäg der Salzquellen; Hr. 
Prof. Germar maclite in. aphoriftifchen Darftellungen 
auf elnlgeGefetze aufmerkfanY, die aus den Verbal tniffen 
der VerfteinerungenherTorgiHgen und bis j^tzt nieht 
hinreichend berückCchtige worden wären. Zugleich 
theilte er einige Bemerkungen über die im MansfeU 
der Kupferfchiefer vorkommenden lehtbyolithen mit; 
— ^ Hr. Infpect. BuUmanm Us über- den* Phönix der^AI* 
tan; Hr. Obfervator fVinckUr legte die Refultate fei* 
ner meteorologifcben BeolH|chtuMen , • dayi Jahr LfL^ 
betreffend, vor; Hn Pröf.'W;ft/cl: übet* die' innei^e 
Bildupg des ffocus fHlfatoriut\, und über das Verfab« 
rcp bey der Zergliederung der -kleinhen Infekten 
überhaupt:' *D#r/rf*p: über die von Cew>r und Rudi^U 
phi zu deri ThierwÜrmern! gezählte Gattung ^riftoi^ 
fttum, itod eitiU iteüe Art derfelben, . Trift. floWjratmiPi 
^ Voh'eiogel&iidten AbhatidluYigen und Aufratzen 
Wurdi^'Q'Torgelef^: ^ des Hfi«^ Dr. Clockerzw Br^ 



A^U^ Nnpb:M8. SEPTEMBER 1820. 



8* 



i4«\ 



Uu, Bemerkungen auf ferner Reife durch Aicbr^niini 
B5bmen, (Fortfetz ung>; ~. des Hn, Bergmeifr. Ar/-' 
fvrgiuSuhl Auffatz: über das ErdbeJ^n, was nach' 
mehreren Nachrichfcn am ,15 Öci. v. J. in dcröegenj 
yion Plauen und Gera State gefuadea .halien foüte t^ 
?*',"'\- Apotb* mning aus Hdxtcr Auffätze; über. 
die Mrirkungder Chromfture auf den Alkohol, oder 
der Froduetion euM Ch^-om • Aeihers , und gedgpo*. 
fiifch-nrnncralogifche Befebreibung de^Uoigegend vp»^ 
Höxter an der Wefer; ^ Des Hn. Ob. Forffmeirt; 
Bmge aus Altenkrempe im Holfceioifchen, fieUen ^ 
handlungen» meiftens mineralogifqhen Inhalts a. t y^ 

Mehrere Mitglieder und Freunde der GefcllfchÄfe 
fendeien fchätzbare BeytrSge für die Bibliothek ein; 
als die Herren u. f. w. hkts v. Efenheek-, Bifiliff, Rorkf 
War/, V. ITcUn, Henfckel, Ohm, Schenkl. ■ "^ ; 

Am 5tiftungsfafte,abergab Hr. Bergmeifter Qrittd 
eus Weuin , die von ihm angefertigten „ Tafeln ubei^ 
denböcbften und niedrig rtenmonatl. Barometer - Stand 
in den Jahren 17^7 — i J «9 » nach Zoll , Linien und' 
Ä L. franz. Maafses, nebft Angabe der Tage, an wel- 
chen derfelbe von ihm zu Wettin unter der Pol-H^he 
Ton 51' 35" 16^ beobachtet wordep. 

• In diefen halben Jahre werden in/ die Oefdlfchaft 
aufgenommen, eis Wefige^voi^tragende Mitglieder: Hr/ 
?rof. Meckel , und die Hn.Dootoren Schön und Meufinf^ 
Lehrer am hiefigen köhigL Pädagogium;- als auswärt^ " 
ge Tortragende Mitglieder: der geheime Conferenz^ ' 
ralb Hr. T>. Jföpw in Coburg, Ur: v. Ytlin, Akademie 
cus in MOnehen, Hr. Prof. Mogtrath in Bonn und der 
Freyherr P. Lufin auf IJlerfeld; als auswärtige, cor* • 
refpdndirende Mitglieder: Hr. Dr. Henfchel, praktiw 
feher Arzt und aeadem. Prrtatdocent zu Breslau , Hr.^ 
Äre/jffWr, Lehrer am Gymttafium zu Trier, Hr. T>r. 
ßttrfll/icÄ, Prediger zu Kohl o her Lubben in der Nie- 
derlaufitz, Hr.Dr. Medic. Unckaritin Helmftädt, uml 
Hr. Pet. Lukin, dort^ Medic. , aus llufsland , zur Zeit i» 
London. ^ ^ 

Unter Mitwirkung der hießg&n nafurforfcbende» 
Oefenfchaft und in Verbindung mit derfelben bildet J 
fich hier zu Anfang diefes Jahrs ein'Inftitut für ange- 
wandte Naturwiffenfchafien. Am 14. Febr. wurde diefe 
Anfult durch eine Rede ober den Zweck und Niitze« 
derfelben feyerlich rom Hn. Prof. Gen»ar eröffnet. 

« 

. IL Ehreahezeiffunfi:. 

Se. Haj. der Kdnig von Preufsen hat dem l^p* 
kannten Förderer des minera^ogifohen Studiums, Hn. 
Dr. Ckrtfttam A.ndn Zipfer', Prof. zu Neufohl in. Un- 
gern, das allgemeine Ehrenzeichen erfter Klaffe Zu 
▼erleihen geruhet, und die königl. polnifche Unirerw 
iität 'kl VVarfeliaa 'hafDemfelben eiee t» Dukatev 
fchwere-göldene^./ykdäüle 'zerteilen laffen» 
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'ie KCnigh Klmifc hat nunmelir feit drey Jahm» 

(o lang« fie unter der. angegebenen Directien ftebt, 
. 1464 Kranke behandelt, und noeh waic Ctärker wOrde 
die Xalil def-felben gawefen f^, wenn 1) nicht die 
mediciDifcIien Kfmiken gegen alle begehende Ord«' 
pung ehsnfalh chirurgifche Kranke angenommen und 
a) itr Fond zur Ernährung armer Kranker aor utti 

tpo Rthlr. Tcrmchrt worden wftre. Aus fehr be- 
cbrXnkten Mitteln hat fie bierbey, ohne Schulden 
aufzohHurta, eiöen vellftandTgen Apparat cur Trepa* 
nation; ziirAmuntation, eum Stein- und Bruehlchnitr» 
mrn^n Apparatj^ «rxtuf ^ fjlmmtlicfae Aogeninrtronien- 
te» zwey Phantome zur Verbandlehre, ein Phantom 
na Au^en Operationen und eins zum Zaboaussiehen , fo 
vrie eine Men^e Utenfilienf durch Errparuag gewon- 
nen, tö dafs lle ouumehr alle Inftrumente zum Ope- 
^en an Lebenden und Leichnamen doppelt beßczt. 
Di^ fch werften und unbeilbarhen Kranken wurden 
' Kcrher gebracht und mutten mit grofser Aufopferung 
♦mährt und Ttrpftegt weid^en, und diefe« aUes ge- 
Ichah etwa mit dem ^rcn Theile derjenigen Summe, 
welche der jöngficn dictcr AnDalten bewilligt y^urde ; 
«Ter Arroen waren ftets mehr, als folchcr, welche fich 
felbft zu verpRegen vermochten.. Laiige m6ge daher 
die fehWicbtt erwartete Hälfe nidit mehr ausbleiben! 

Unter den merklirürdigen Krfukheit^faU^i des 

letzten Semefters waren: ifie Ofnw<m ums fVaglnr^ 

trnchtf des Hrn. Superiiitendantenf //oA« ^un Mleichirodi. 

X>er verdienftrolle Mann b^b ßoh in unfce Anftalt, 

um eine ▼oMkommei> chirurgifcKe Pfleae ^u genieben, 

^ V^leicht ah^iend , dafs ihm ein Hartes bcTorftehe, und 

leider hatte er ficti nicht getäufcht; die Oper^ÖQP, 

«alehe einen Tbeil rfes Saamcnftranges mit umfafste, 

'«rtms er mit der gröfsten Ruhe; allein den dritten 

Tag nach derTelhen fanken die Krifte wider Erwarten 

lehr fchniU. der Puls W4rd klein, die Fölse kalt, ein 

'befjrfges Erbrechen frellte Geh ein und drohete das 

'nbnedieft fchwacheXeben gänzlich zu erfcböpfen, eis 

die Verbinduijg AerV^jitiM mit Caßwtum lo wobt 

A. i. 2. iSao. J)rUi9r Band. 



thatig auf die Ibhwachen Nerven zu wirken begann^ 
dafs die fchlirnrnften Zufälle nach 4s Stunden baCn» 
tigt wurden nnd.er. felbft in der 6iea Wo^ke ganz ge- 
heilt entiaffen werden konnte. «— Die 4^futa^9m 3fr 
UMkeu VniirfckeMkeU niit zufeyLapfin^ am Zimmermann 
Bartheh aus Mßt^ in Mannsfeld C)^ Jähr alt)» Auf ei* 
ner KönigU Domäne hatte fich d^r Alann das linke 
Feffgelenk zerfchmettert, bald gefeilte fich Knoch^K- 
fraCs hinzu , und fo lag er 9 Monate am Zehrfieber in 
feiner elenden Wohnung; er ward ganz entkräftet zn 
nn^ gebracht, -« nur die Abnahme des Eobes konnte 
ikn retten; ich mitenubm Ce nach der neuen engli* 
fchen Methode mit cwey Lappen in der Mitte der 
Wade 9 jedoch £0 abgeändert, dafs ich den äuIsemLap» 
pen wm Wadenbein Ton der Spitze zur Bafis und den 
innem ven der Bafis zur Spitze ausfchnitt und dann 
dieKnoohen durchfägte. Hierdurch bildeten fich zwey 
ganz gleichförmige V'ppen, was wegen des Waden* 
beins fchwierig ift; die Vereinigung gelang trotz einer 
ftarken Nachblutung To]]kommen,.die Unterbindunga«i , 
'fäden löften fich den loten Tag und ein trefflichae 
Fleifcbpolfter, wie es die Circulär- Amputation nie ge- 
ben kann, begOnftigte die Anlegung dea kfinülicheB 
FnCies (nach &m Etatsrath vae Ruhl in Petersburg) fo 
gut, dafs der Mann feiner Gemeinde in der 5ten Wodbo 
a|a ein tbädges Mitglied zurückgegeben werden konnte. 
Die Erhaltung diefes ab|(e«ehrten Kranken verdanken 
\yir, «ulser der Operation, der zur reoht^ Zeit am 
gewendeten incitirend • reftaurirenden Methode, der 
China mit Serpentaria, dem Aether mit Kampfer, 4ar 
Fleifehhrfihe mit Eyerdotter, der Chocolade und deaa 
Aheinwein, welchen wir nicht gefpart haben, *— wp 
es die Erhaltung eines Lebene gilt, wird der Arme bef 
uns behandelt, wie jpn FörfL — * Dlefelbe Operäfum 
an der Chrißiasie Gunter (14 Jahr ah), finer Pllegi^ 
fohlnen des Herrn Paftor /¥urkqr 2x1 Lanffenderf bey 
Weifsenfeis. Angeblick follte ein Meffesitich in den 
linken Fufs die Auftreibung deffeiben mit Knochen* 
frab herbeygeführt haben; deshalb ezfrirpirteid^zw^ 
JTchadhafte Mittel^Cdcnochen und heilte die Wunde| 
nach einigen Wochen zeigte aber das Fußgelenke eine 
ähnliche Aaftreibung, Fieber 'und Schlaf lofigkait nah- 
nien zu und nun unternahm ich di^ Amputation gleiok 
noter der Wade mit zwey Lappen auf die oben be- 
fcbri^bene Art. yngeachut nun diefe durchaus mit 
Skropbeln behaftete Perfbn wäbrend der Heilung ein ' 
Etterdepot in der Wade, und ein zweytes im Ober« 
fchenkel der leidenden Seite bekam, faward fie den- 
noch in ,; Wochen Tollkommen l^ergeftellt und mjt ei- 
L nein 
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aem kanftlicktnFQrse eiitl«ffem . Die Lappea befiran- 
dat Imv faft ivnr ti»r Ha^t und Hfeikfn '«dei^^fo ^t, ^ . 
ats wie UiitUlpanie-; «titb "bedirtkf« lidi der ver*^' 
dere Rand d«s Sehienbeins jedesmal fehr jut. — * Die 
Z€rJchm€fi$rU9g it$ ruhin Vnurjchiuktls mit neeU'äU 
gendeiQ Brand em Maurer Franke ^ bey dein K&aigl» 
lobleur^nbau zu PUneiiaj[4 1 Jahr .al t}« Ein St?in jpn^ 
ti Cenmern Hatte denFufs fo zerquetfcbt^ daüi der 
]Hann , faft dem Tode nab^, ztt,ni|i e^braebt^ Mbft die 
Abnahme dea Fufses verlange; wied^rbolte Aderli^rre^ 
Mhrum, «akalte Ueberfchläge ▼ermochten den Brand 
nicht aufznhärten) ganze Hautftücke worden fcbwani 
vnd fielen äh^ Flecnren and Muskeln des Fufsea lagen 
nun btefe de und dennoch amptttirte ich hier nicbt^ 
wei) ieh dur^ die Erfahrung bewielen (S. Hkfildnd't 
tiftd. Journal Jahag, iSia und X|.), da& frifehe Zer* 
fehmetterungen bey zweckmäfstgerBebandhingfaeileni 
%6nn Arterie imd Nerv die'Ernäfarang und den dynä^ 
itfifiihen Procefs nopb zu unterhalten Termdgen^ fd 
euob hier« der Brand ftahd an der Wade ftill liiid in 
der 3ten Woche begann die Heilung. Die blofsltegea- 
itn Fleehfen überzogen fich mit FTeifchwärzchen, die^ 
f ijloren der Mitte^Uof&knodieh bekamta Haltung-,, dfe 
Haufc ward neu gebildet und der Manii ganz brauchbar, 
in der pten Weofae zu feiner Arbeit entfaffen« ^^ Eva 
Skhddint (X9 Jahr alt) aus Unterbreis] «u, rerloren wir 
en einem durch Nei»ofi fehr aoFgetriebenen OlSerfchen«^ 
kel; die Zerlegung deffelben,. welche der Hr. Prof. 
Meckil d. Iltera Tornahm , bewies ^ dafs die Natur mit 
Atiiftrengung aller Kräite^ am Erfatze e^iies neuen Kno- 
eliens. gearbeitet, und dafs der alte bereits abgertoftne,, 
iringsun» mit neuer Knochenmarfe umgeben,,, zwey 
Cloaken gebildet, welche iich in der Kniekehlgegend 
geöffnet hanen. ^-^ Knockenletdem und Knochenbrücki 
eller Art, vom Bruch, der Schulterhöbe bia zum Brück 
'llea UnteKcbenkels, kamen vitie gewöbnHbh; hllufig 
tor; dreymal waren Knochenbrftche für Verrenkun-^ 
gen und Verrenkungen far Rnochenbrüche aügefeheii 
worden; zweymal Mra'r gar kein -Bruch zugegen, nn4 
dennoch kamen die Kranken mit Schienen rerfehen 
'nuuns;; viermal zeigte fich die ebenfalls nicht erkanntf: 
Verrenkung iet Oberarms! !! -» nur erklärbar durch 
Sb& za Csbr TemafiUaCSgte Studium der Chirurgie und 
iHm nnwiderftehlidben Hange Vieler, fie ohne grBml» 
Hohes WilCen dennoch auszuüben.. — ^ Ukter den kle& 
Klean Öperatumenfind nocb zu erwähnen r dUHei2unjf 
einer 5. Zoll* im Dcirriimefl>r haltenden Breyg^fcfawulit 
Am Sohdhmedicr fVimd aua Stindfund^ fie Utk auf der 
«wehten Ropffchlagadser feTt und ward deshalb C^wie* 
ti]g; in vier Wöehen wardfer ganz, geheilt wtlaflen« 
(Honig - und Breygjelchwülfte fpaüte ic^ mh einenk 
lenkrecbten Längen Cchnitt» lafle die RünageMalTe ber- 
eu» «nd fttetehe fodann ^e ganze Höhle mit HOllen«^ 
Itein aus;, der Ba)|» d^r Gefehwullt eitert ftflckweiis: 
eu& und nun vollendefc ein zweckmäßiger Druck die 
' vellkommenfie Rteuniön der obem Haut mit der Bafia 
der Gefchwulft;: ein Verfahren,, deffen Sicherheit be* 
veits Napbahmun|^ gefunden batp) .Die Anwendnngr 
'von fitereetV Tiroikar durch den Maftdartn, in Folge 
%ioMr hKemBfichtentzuttdticJiea HkrnrfiKbaltnnj^^ der 



7 jährige Kranke unterlag an Endkriftimg^ bej etneai 
ea^erir wfrd di^feibe Qp e y tieo-^abff dm Sfhaunboy» 
gen udiemomnidn. •'— ^Be^ elfter dnrcVöia meriindi^ 
Vorßtkerdräfr verurfachten Harnverhaltung eines Sy-^ 
philitifchen, war die wiederholte Anwendung mei» 
nes, mit einem troikarförmigen Seilet verfcneneni 
Catheters, vonerwQnfchtemErfols; der Catbeter ward. 
alle 24 Stunden bis an die verhärtete Sielle gebracht: 
und dann daa Stilet [edesmal i ^« s Linien vorgefcho- 
bisn, hierdurch ^nittahd eiine' gelinde Eiterung, daa 
laftrument ging immer weiter vor und gelangte end-^ 
lieh bis in die Blafe,^ fo dah der KranVe.nach 14 Ta- 
gen zwülf bis vierzehn Unzen Harn auf einmal zu laf* 
fen vermochte. •— Die Untri^biadung eines bedeuten- 
den .Nabelbruches, an Aug^. Bölapd^m Amroef^dorF». 
gelang fo vollkommen, cfafs keine Spür vom Brüche 
mehr währzonehuien tfE \ /le ward nach Dejktdt unter- 
nommen; der Brucbbefaälter löfre ßrb den 6tenTag 
von der Unterbindung, die Wund&iche.&he^ fo rein 
aus, als wäre er mit dem Meffer weggenommen unj^ 
heilte . innerhalb drey Wochen. — Geßkwürkr$Mkt 
find jaunfrer .Gegend faft unz^lhl bar, fie werden^röf»- 
tentheiis.sfufs^fx^dexif&ogezeigcea inaern Mitteln du'rcli 
Cirkelpßafte^ beitandeb; el^en (o wurden auch die für 
iinhe]l6ar gefaahn^tl rkrophulöfen Fufsgefcfawüre der 
£heF]rau des Wundarztes fini zu Oflrau nach der von 
.mir angegebenen Heilart, mit rorhernQueckGlberoxyd 
und.den Circularp&afteru, gebellt. — fJnkeilb^ire Au- 
gca^oiiif,. vorzüglich 9jr\ fcktitarten Staart^ am Ghucfm^ 
und .HornkctutßiXfkt^lom leidend , meldeten fieh hänfig'; 
ohne etwas rerjfpreohen zu können» mufsten wir Viele 
zn Haufe gehen laCfen; jedoch gelang ea, zwey ao» 
fobwarzen Staar leidende , wo das ErlöTchen der Seh- 
kraft durch Gicht und umerdrückte Monatsreinigun^ 
nahe war, noch cbduvch zu erhalten, dafs« eufser dem 
Gebreiicbe unfrer früher angegjsbnea Heilart , das ganze 
Qeficht und zwar abwechfelnd die Stirn , Sphläfe und 
Augenbraunengegend , desgleichen die Wangen , mit 
CantharidenpQaftern bededit und fo vier Wochen hiti^ 
durch die Atitlilzaerven in Tteter Aetzung^^rhaltca 
wavdieo«. 



Hellei, ieor September isio- 



ITo'eAe/d: 



II. Tode s^f alle. 

■■ * 

Am 15. fTovember v. J. ftirb Dr. WäL Oii§rpr^, 
'Frefeffor cfer Medicin uäd €birur|pe in Tübingen j im 
3 iften lalMfe feines £^d>enr. 

Am 5»nftrz d. J. ftarb zn Denicendorf der qoiefcifte 
^rilaf , PArrer HHmn^k David v. Ckß, der Renigh CS« 
vil -Verdienft -^ Ordens ftitter,: firzieber König A^. 
iricKs^ ein Mann von tiefer und au^ebreiteter theolo* 
jifcher und befönders philologifober Gel^hrfamkeitt 
m feinem 79Xten Lebensjahre*. Er war geboren am 
f. Och 1741. — Nach vollendeter Erziehung der 
Wurtembk Prinzen, deren lÄiter-Gonvemeär er war« 
(tand er als Prbfetför am Rtargl.^ohern GymnaCum zu 
Stuttgart und war auch voii xj^7J^-^94 Religionslehrcr 

bej der bohea Karlsfqbule« -^ lEr wab ao^ UitglieA 

dar 



\ - 



« > k • 



llfinL'lft^' ' SBPTEMBl^A t8ä#» 



^rvttlft lEt Ton ihm nur wett^ss« Stfmm erfteSelirtfk «t» 
Jicltfen 1797: V«rfadi über den neut^ftameaUickcfi Ba- 
1^ des Olatrtieh«; * ^ 

Am 14. AfrH fttrb cn Stnttgtrt. im ^Tftea Jahre 
ferne« raftles thätige^ Lebens der Ober.Regierimi^t« 
reih und Mitglied« des K^nigU Studiennitfaf , Chrtfimn 
iMsbtni^hüBUr ^ ein Mann voll nie ersoödendtfii Drim* 
fef itlie& Jaomer neuen Kenntaifren , beToodfrt ^hd Fe» 



Ae der )<>bendM SpreefteA; «aeli beleft er gii$m m^ 
thentetSrcdie KeiiAfenifi!» imd war in keinem F#1M- 
nsenfchJieben Wiffeiss freead» Vonihmerichien i/»«:: 
Vevrueb> durch Alfebre der Emrielttung dmr menfcb^ 
lieben Erkenntniftrernift^n ned^ufpOren ;r 1794*' 
Üeber MiilMeV Scharf jinn ; nnd feine letzte Schri^ 
1816: Anleitung zur Kubikredinung nnd znr. Körper* 
ensinerhnig ; nnd denn : eiA Machflragi^ die h^t im 
FäCFerbereehnang betrcffmid» 



■w 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



Ankündignngf»! n^oer Bücken 



m Verlag von Leopold Vofeia L^ipzif ertcbieii 
Soeben: 

EmcffciopMdie .«. 

dit gifa'mti^ti n M.af^kiimimwifemt^ 
* , • . oder . \ 

woBßändiger UnttrrUkf im der iprakti/ehem Mechanik nnd 

Mafckienenlekre mit ErklUrungtn dtr dazu gtkArigen , . 
Kunßw'örttr in alfkabitifctur Ol^imung» 

£in Handhuch t\)r Kaarteraliften» BaumeifteT) Meche* 

niker, Fabrikanten und Jed^n, dem KenntniCfe det 

ÄiciTcbienenweCens nöthig and nützlich iiad.^ 

Von • 
HoErath pnd IVofeflor Dr; J. Hi M^ p0ffK 

Erfter Tfaeih A—D, 



icett ma erheben. Sein Verdienft ifi dadurch am hi^ 
laen gewQrdigt werden t dala eki beräbmter Chemiker 
l^ide frdbere Ausgaben ins Franzdfifche Obcrfetzte und 
ein Nachdruck der sten^AoAege zu Wien erfohien/dar 
holFenilich durch gegenwärtige neue Bearbeitung ganx 
▼erdrlngt werden wird, da ihm alle )n^er<9iemie 
leit 18 14 gemachten Vorfchrifte ginzlicb -ennaUgell. 
Die KcbtroUe , in m5gTichfter Gedrängtheit gegeben^ 
Darfteilang wird niemand , auch beym Selbfnia^f jp- 
richte nicht, rermirren. Der Verleger hat dumb^ den 
rermlnderten Prait (die ste AuB« kebete % lUhlr.) naeb. 
Kräften gemeinnützig zu werden, lieb beftrebt« 

Job» Ambr«. Barth in Leipzig^ 



Für Airzif 



Zwey te faft durcbgebends umgearbeitete, fefar rer- «^J»,^«^' *!"??**** '^'?^"fi"*i»'''5r*!i^!^^^^ 
j -B. -«^ .» Ä. M^ Ib. eben erlfiKene» and ia «IIa» BttchbandlungeÄ 

SU haben r 

Atkamiinmg nhtr im MMfl,- und BUußimmm^ oder 
. JSw*«/ fMde/tar» und ibeaMf ad*/. Eine gekrönte 

Preulchrift ron jf. F. ilf «eeoir, Prof, zu Genf. 

Ana d. FranzAf. Äeefctzt. f. i|20- Preia iz gr* 

SftcdiL oder 54 Kr. 



mehrte und f erbefferte Auf fage«. 
Mit eilf KupfertaFeln. jgr. g« 4 Rthfar% 

Freie, dea ganzen Werha^ 7 Tbeila |, mit 6^ KupFent > 



.1^.: 



azRakUr. 



Der eu^geMichne^ BejC»2T> welchen d^efea tTeri: 
-^egen der ^ielfUfig. bezeugten Brenohbatkeil deflel* 
benf erhfe/t; war dem Herrn VerfafTer die hefte Er-^ 



.mniterong^ diefen Band in leinerneuen AuFhige »00^ 
Xfiilt zn /ferroItkodimHen» 



■*.i 



Leop^Ü V0& in Leipzig. 



' » 



So eben bat di^nret&.TerleCren nnd iß in ellia 
StehbendUnngen zu teheni 

Wur%er^ Dr. K, MedtecJE der pOfnUlren Ckmft 
r. ' mnmßi^nukk Üf Vnrbfimpm utd wat-SeOfihiUlk- 
. "rung beMipmt. $te^ gener nmgMrb«iiace Anft*. 
' gi^«€.* iSaoi 1 Rdblr.: ti gr- 

' ^iich. di» ite Auflage dieler all'gemeixr gelehitzteia 
' Comnendimnr einer in dielen T^gipn mit rollern Kfphta 
fo febr beKebteqAVljQeiilchafr Tcrgriff lieb in wenigen. 
Jahren, per geitehrte Verf.. ^erfsiumte- nichts^* diefe 
3te «. Töllic^ heue Ümarbeimng mit alTen den bis in die 
letzten l^ge gemac^tito:^ lieuexir' Entdeckungen zu b»» 
rtiehen» nod fomit zur gcölattndgltehlkgn'^^lUUUilfl^ 



Thb cBe ^ttt neo bearbeitete Auflage toüt 

. - Ärfif/» Dr^T- C. Ä^ Anleitung zur Prüfung it^r 
ArzneykOrper bey ApothekenTi&attoöeÄv 4^- 
Preifri4gr. , " 

ttmtknig uaä «oreb die BtaeUtandnaiMn «it ^^ 
mm ift, IMÄ« wirmi«irfTi«liMli«Äpfisgn».w^ 
miti enztf neigen., ''** r -r-c 

' Mafdefcurg^zin r. Angoß i8»i^ "^ » 

' Crentzrfdie: Biidi&akidM^ ' 



» 



BiT ffteine^cker und: W»g:tter iia 't^ipzi 
find neverCobienenr 

Anleiihmff zunr üebertetzen «ur de» D^B«fc*«n .*MJ 

Lateitaircbe. Vonr VerE der HWftbaoha: z» 7««»*r 

--^adiofe.eifen0nfin:b). zterBdU gw rtgn. 






«7 

rumque erwnplar. fiden «oMndMi. Cum Comos^ai 
' UT.'Car. B«»«r», ProtLipt Iib.I. (naj. s Hthlr. 
diaru fcriptor. » Rthlr. i» gr. 
_- p«rgam. (*•!•) ? Rdilr. 
»«rt , Dr. F. A, <U« KldMOg dM mblioAekart. gr. |. 

ate mit d»r nÄuetten AoH. d«Otigintls ««rgliabeiM 

Auflage. «.«Off- ., , , . ».. 

ConBaiffanc« fomiwiire et «ule de la göographie atee 

d« notas i l'ulage de« alKmand« par f. f,Da««»y. 

Noa»*elle WUioa. «. xo gr. _ ; ., . , ,.., 

Lettret de ctu^mtrca et autres ob)e»s relauta i oet etat 
•^^i^utarfe de iennes ällemaad» qui (e dertineAt:«* 
; commerce par P. f. I>a//«ry. No«r«lle <idition. g, 

^ Von y. G. Haminn's tVerkim^ herausgeg. von 
Fr B#A #rrcbeim der «ry?# Band, grör«tenthei1s Ün. 
^dmckuscotbalund, zur OftenDeffe k. J. Bi« 2«« 
^öteo November d. J. tii«mt SabUsription m porio- 
Ireyta Briefen en 

handlang zu Nürnberg. 

■ ■ " I I 

Bey uns bei fo eben die Preffe ▼erlafleni nnd Üt 
djörch alle Buchbandlungen su erbalten : 

EurifidU Hecuba et Phoeniffae in yjturn fcholaraai 

^ ' accur4t^ editae et illurtratae. Ad)ecta'e&*elb* 

^ '^ «jentonim men-icae- dÄfciplinae fuooincee expo- 

üilo fecundum Goi. Htmammi rationem* 8» if gCa 

''Stendal» im Aogutt i'gib. ^ • u 

'f . . I'ranzen u; 6)fqraeb' 

* ' • • 

'♦ • . , , ^r ^ • • • • 

Es ift itttn tm Vorlage des iEndesunterzeicWetam 
Ütf^^fif verberTerte-OrigmaK Aufgabe von den 

SitUBif» der AmAaekt 

iaiBcbt Bänden '^ - 

MsTcbienen, niid In allen ßucbhandlungern anf weinem 
Papier zu gFli 15 Kr. oder 5 Rthlr« is gr., und auf 
orcUnftrem Papier zn f Fl. jo Kr. öder 3 Rthlr. t6 gr* 
^ hiÜen. Di* vier rr/fmBihde find dan>n eben ver- 
fendet worden , und dim vier leWfrn iwerden unfehl- 
bar in der nftchften Herbftmefre nachfolgen* . Audi 
diere neue Ausgabe ift nochmaU durchgeTehen worden» 
nnA man wird fioh überzeugen, dafs durchaus nichte 
Anftöfsige« m G-laubenslebreh darin crrcbttnt, und 
dab nur der Geift des reinen und wahren Cäxriften« 
thnms darin waltet, dem alle Bekenncr deOelbent 
^hne Untertohied der Cenfeffion ; hurldigten «nd un- 
knerdar huldigen werden. . Die in fo lumem Zeitraum 
^folgten /SiJ Auflagen find der fprechendXte BeweU 
ftr Oea an iM i t edin c n Werth dieiSer Andacfaubacher, 



die man geleCm b^M mufi»,- 
mid ganm lieb zu ^winnen« , 



im 
<• TlEBif«t»fibitzeii 



»., 



Im gleichen Verlage ift eben euckdie/e^g^ toll- 
ige Oiri&inal- Ausgabe Ton den beliebten 

' AlhmamHifektm Gettick$$M 
ron y. P. Hebel 

9frtclnmimp^ welche auf Velinpapier n)it 4 Kpi^rerä 
4 Fl. 30 Kr. oder 3 Rtblr», auf weifsem Papier 3 Fit 
nder-yflt^lr., -tmd-atrF^ordrnarem Papier s Fl. 30 Kr. 
oder 1 Rthlr. koften« Es ift diefe Aiisgabe um ein 
DHttheil TeVisrehrt, mit Kupfern geziert, auf weifsem 
Papier gedruckt und dennoch im Preife möglichrt billig 
aagefetat. worden. XJeber den kliMüfehea Werth di«« 
fer Gedichte herrfcbt läpgft nur Eine Stimme, und 9ß 
wire überflüfllg^ auch nur ein Wort zu ihrer weiten^ 
£mpfehltftig beyzufijgen« 

^och bat eine 

'Neue fraktifche ' *' 

Framz'öfifche Or^mmatik 

von C. Hirtel^ * 

bey mir eben die PrelTe verlaOen, übei^^arei^^orzftg» 
liehe Brauchbarkeit bereits Sachkundige entfchieden 
bähen-, und die fich "zugleich durch den äofserft wohK 
feilexi Preis von 54 Kr. 6der t4gre noch befonders em* 
pfiebit. Ich biete mit Vergnügen denjenigen Herren 
Lehrern, welche f&r deren Einfahrung geneigt find, 
ein Ezreinpllur eum . eigenen Gebrauch nnentgeld« 
lieh an« 

Aarau^ den 15« Julius iSsOe 

H« R. Sauerlinder« 



Im Verlage ron Leopold Vofa in Leipzig eis 
fchien Ijo eben: 

K u n ß 

in xwey Mouatem Grifckifck %u Urnen. 

Von 
M. Ckr. Ang. Lehreckt KäßH4r. s 

iSaoe gr. g. 16 gr. 

deren Ertcheinung allen fo zahlreichen Freunden der 
Ktftnerichen Sprachmethode hö^bft willkommen fejra 
wird» f ' 

Von demfelbenVerfaff^r er&hitaan fr&ber in mei- 
nem Verlage: 

Kunft in vier WocfaenHebräübh leCso nnd verftthes 
ms lernen., gr. 8» <s gr. 

«p-» in zwey Monaten FranzSfilbh lefen, Terftehen, 
Ccbreiben und fprecheh zu lernen. Fierte gaiiz 
^umgearbeitete, rerm. Ue verb. Aufl. gr. g. ij'gr. 

— in ^wey Monaten Italienifch lefen, Vcrftehen^ 

^ Icbr^lben und Rechen zu lernen, bearbeitet 
* rem Cönrector ^jfgiaed- gr. t. i^ gr. ' 

Leopold Yols in Jteipsi'g. 






■ • < 

9 



* ^S. • ■ ^^ - - - . . ^ ^ . . _— ta . . 







"«i .weiden 
diefem 




nvgn.cnpTfiwi'i'siif^raifanQii owsivajeperTVfPeiffemvrmt Itä)-Kei'ert'i5fe.\r6jkernn£ VorffeWn hfi^^tSTTi^^^R* 
-Katten» Planen ii«f«upfiiröJ lwiteitet4n>i'Pi«t<fit- ^iÄ« R«,f,^ .mH ä« ,-«'lirx« ...W't'f*^W^W $»?«*' 

leb«nriigc9 ßilct itoJl IcflinldstfSatMKftadt'sevMfb- die v^'i^A-h 







i..i4 A. L> Z^ i9ao. DrUttrBani» M ' ' U 

■• Die 



15 



^X JmII^ W« 






i^^r 



MUA. X \J ^"^VW 



m 



r« 



Die si Kjrchfpiele der Stadt . 

"^SVVärti. %) Mar Y$ ÜQiiDttbr#<ic 

'' -1. ;— SV. Kenns . \ . . 

— ' «— KUinaiaham • • • 

Marior of St. Sepulchre. • • • 

«— Denore «••••• 

Vobewoiiato Feuerftellen 



Häuf. 

. 974 

7^ 
7»7 



K : »•'^ 



•»-f.-»/ •' pl ' I *" 



2,103 . 



E»»^' i Nonnt nklöfter und ja verfchiedene ^bulen ; dim 

>»9^7« J - ^5<S»>7*®??^"®Jf* n .^K 5W«4^J?^ > r jwroMoii «bei4*auj|t 

^' M84:.9i^nSrtgatL%ie|^JniiIr^nd Gcbjbe«^^ 4& 

6« loa iDdepeadenten 3, die Metbodifteo , die in Ireland 

-4f7i9 M9 BeihM{Br,--f8i4 -mit 39.3St| -fiekennern haben» 

n ;9^00i '4t ijlie KiHumiteD, eineSecte> die 1797 entrraoden 

iC^tö "uVid nach threm Stifter Alex. Kitham^ fonCt aber 

yt di e neuen M e ilmdiften **' tiC 'ftannt wird, 
1, die Herrohuther i Bethaus und 1 Schule, die Bn- 
ptiften I Beth^na iin(J4,$^^|eß«.{^f[jßuäker, deren 



^fß 



daa 



Zahl io Ireland nicht 4,50p aberftekt, i, die W«I- 
4>Bie v^nehmrtel||;ofFentHcbenPlatj2;^, dr tiiT^f iiM'^^^ef dlejgoi'intftdndba iTt ünef fich 

^fhiipsÜtütn mit der Ritt^rrtatiie Georg IL, Meri<)n liacb ibren'Stifteriitant» 't'y ^e Kellys, i^^n^Sectet 
•fqii^re tiud Mountyoy Sq^äre,% 5) Oj^ vornehniften ^^^ttit I864 ^of^niri, j/ die fran^ößfchei» Piücht-? 
'Wffefflliclienünd g^iUlichenOeSaude, al$das$c^6&^ 'lifiMif die^^ ttetttfchen Lutheraner l'Ifettl^uy; luid 

th^ ohfte 

aupt berechnet der Vf. die ZM 

deI;,au^I>^Wi9 ^^bAnd^Q Ej^iskoiyinJen^ iw^oJMo^ 3(ie 

Prcebyteri^ner a(p}j3^96^i d^r S6t;^«rs.iZU;.Mö^xtir 

. ^-r «v -n-r« -. -^.j. -r^. ladepeadenten. 2u.i,jo9«vdenM«^'wMft««i zai>4aas 

■BSuÄS ' (f iW^ir* <f, ."«^^4 worin fich diai hoheu-pe- ,4cr KilHanMtep 411 ^,^deir Hoitfnhti^tiertan^jOt^delr 

^yfcht.^We v^rfarameU, . dl(^ Bank ▼onlrelanj,/ vor .ßaptiftcn^z^u I50r»{}der Q»*ker w (50 ;/der Walkers 

<^*«^^!CJni6n Aas Parlä>»^t$hji|fi9 und da& Tbolfi^j) qder ^»,^140, ,4er,^<^]lye;zi<jMs der f ranz« Bef^nnlr ton. sm 

**§ ftathhaus. *)„ /ta! Ontejrnol?4s,- . und Hüifeah- .«o ,. dpr Lulheraoer >2u <a «t<d>der; Juden au 9 ^ 4*er 

ftkMcn find zu bemerken;. d*«Trii^i^^ , Unberreft bfsk^fUK fieh: wr katbolÜbbi» ; lüreftÄ. 

"^dle IJnivei'fität, wob^y qb^r die .Wai^^pha^f^lg^lll «^t^, Vevfnifcblr uod 

!^ ;anze*%ihrfcht\in^ l!^^*^! dfizjgßi^ irjCcheiB Boch- .aberbi^uAt mrdenvgs 5eli«l«A: au{i|$e{Abrt» :die.voa 

fchute%rfftreittet.7 Sii^l, itt 1591 gef^ift^r und gapz . il»597 jMiid^m i^#cfctiw«ird#o- Der rogenanutea 

-i\äch Uetn Vorbilde von Oxfc^d u<i4/Cambridge.SB- . J^lfn^^i&^iP^ttt |ipd.:4fn nrfigWen AOboietiQfieft 

iMoiMlt, fi^ hat ihren ProvQft^ 7 ältere, .13 jflngere gieliit. es .4Mcb s« ];?^pJil|ie^-#ti|e;Mehg«^;i ^atidba trh^m 

-1l^aywiuad7iSchoIareni,(W*r ig^^ ,fle^6^t;4^.Qef^Jlfc^u^ft «ur Efth^^r\»\fhr Sarrm^tn 

^tmmdHit^i r ^revoft. 9 ProfeÄ)iren voa der ttö- . Juawid,, , 4« HUhnkm «^4*^ ^&rü»«y , ! dinc. Bamrä itf 



'iNro der 

'>di^aIc/!St 

^fUh^rk ^ 

irtiiev St. W^V , St. Ai^drewi iind St. George^ leu- 
'^ohr cq^ .gefcHm'ac^ von aUeo; 

&h««e ^otlhäus 1^ d^ie;^£M|[!. B&rfe^,.. daf i(4n$leyj^- 



ÄWi*iä'6.Profe!f<iren vrpn der-^^ ciiEi^yA^f^r» 'iitr#mr#M«»4/<'«f^» Socforthir^ 

«t^Mrrd/ vt>rt'i!l^ Studenten belucbt. : Ihre Bibliothek Mf^ns^ zd den M^m d{e^2KA«rnAM Mb .SodMli» 
Ä|^ft^M^rai^6^,94ili Bändjbh^; '|if'dem^Par^^4f^ die Uithö^ migkmMrf SociHf und mehrere andere. 



der 25^ Acres' grofsiff^ tteht das änatbmi* ^^te (l«r Vl'imA^hilWi ^aofiiähiH fihi-en ZWttck an- 
teater uqd die ^Drackerey;,''idie. Stetis warte ^j^ebl u^d^ir^A^eiM.^'.lNiisfiergeleiftet haben«' Reche«» 
JWla 'ä.ei'^btan^fch^^^G^^ al^r fijad.i^^t in d#r .{^baft «ietei j).HMfcf>& Anft^ten fAr 



8 'ums, d 



ate^ uqd 

^bbtanifct] ^ ., . ._ 

fc<tvadtV'ToMdgi*n ra einer geringfifi Entfernung auf d^^ njed Kif^U . Dahmi^ebüit /die Mo^at hi/h SenAf 
r Ltf»td^- belWcili^ch. l^rkwOrdig ^d noch das tAun Ur d\^ Erwekorm^: der wHnen£ehaftIichen Kultor 
^€o^^Ho^pit^^mit^n^rey^c(7^lepJ;.^^ .feit 1786 ) die Ainefanriati Sbi;M^^ igia vondem be- 

^4]^]Mi^ärOi 1^08, M90— 19699 äSPS— ^VOf\^i9^ «rihiAtep dKiraswe geftif tet , umä der Chemie^ MiN* 
f»l|flid*Y8it3'3359 Sünder aüfgenoimneo finid; die.Ffev- ^ralqgif uhd* afMbJf*n''Natur««IEbDfehaftea gewidmet, 
^fcHuIefi m Soldaten': '^nd Matrorenkiijder > w^cie .««id 4i« QafMfSmü^ xnrAnsbUdtnig der gaCttfcfaeJi 

0dor efffifohen^raeWi '-^die tgo6 aubrnmenfietteteii 
aftr D^ V5 iDetboiiM fioh bej itierer' Gel^enfaeft 
öbcf {tifr Lilenini^ diefer Spraene und deren Aus« 
bmtOfi^ worabep«r«iaBche8^Meue:&gt. X>eff ent- 
liehe B(ibjiolhettear>£adet man am DuUin: die des 
>7WM<y C$U0gf oder der XJnitrerfitat, ^ deren fchoa 
Pb9i> evwahni i{t, Mtdrsk UkrMf im erzbifehfiaih 
der fcMn iPa^lM'te. m^ dt#ai4$«oooiB9tnden, rwofen der Erar 
.{»ircbpf jVnrc^fi^ MwsW 1707 den Grund gelegit baA ; 
,d|4 £M/<f Ai^rerir )S0ixrl|f, die etvra ao,ooo.BinAa 
entblUt. Dann . kpmmt der VL auf die ZteMin jMf- 
IMf0i, idlüeSiliratleregereUfcbaftt dte g|egeo 600 Aw 
Glieder 9$ii)i;<Mf die. 1731 errichtete Dmm3ßct§lif9 
dM \mB9^mk 4»VMfmtommmMBg cht AckeriMNMis 

.'• .'* \ -•* A .v';- . \» .i . and 



»b^iiian Sbcttt v unterhält ;: das Bedförd^^ty- 
-^fito^dte'AHi^itshatts; das KönigLBaTpital Kilipuif • 
'dniH'i aie'tri>f}gep X^ankeahäufer, deren pujbha 12 

iftÄitt^' fö wie 10 ftäuler^ worin uni^ntgekUich Ar^- 
«M» eingegeben werden Ct)ij*i'ya#^«I. 4 W 
>]|ntiti]^^> 5 'Berferun^hSufer ffir. reuige ^adehen, 
."PT Spitäler rttr Wittwcr und \^tti^en, jftif Öieriit- 
-fläcdd^lidd 3 för abgelebte preif^., 7Y Unter ^ 
^tbm»rr^^m^s und C&ngrigatiom^ y^ij^d der] 
^ei^'ftWd ^htilftaat der Stadt berch^ben« . Die an« 
|^ttyf;Hie.ckiei''Epirkop^k]rche bat f tf^ätKedralen, 

19 'PAmkSirchta un^ 13 Kapellen, in jedem Kirch - 

lUele^t^fiMia 'fielt ilCn9b(^- und 1 JVfädclienfchoie. 

Dill KatkoUkia^fitW9 KapeUen, iMiünM- uM 
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mM'^'dlexy^JmtUwvtnlf andrer nftt^Iich^n OewerHI 

und Kilnfte zum Gegenftaniie hat» und an deren Spi 

tzB die Erften des Reichs ftehen: fie befitzt nJcia al 

}eiir dne 3ahlr«ithe^ ßibliotbek, fondern auch das 

^berfiämile .Muftum Liskmnum ^nd \lkx Ober Natü^ 

vhkfefophie 9' Botanik ■»' Chemie, Mineralogie, Berg 

>ftau unds Thierarasnejkufide Vorlefungen hallen; 

ivnd auf die Farmif^g SotUtfi die allein Ober Acker* 

«Imü ti|f4 Viohiu^ht fiich verbreitet ond % grofse D^- 

-WBtü ZU I3iahliii üdd AiUinsla^ unterhält. Zwey i»n* 

.#eii6:»atiUche tnftitule berührt dep Vf. an einem aft- 

;dei^n>Orte: dasf Xoifal cotttgi of Surttions und des 

f/mf ikiffiiiant ; jedes de^felben ift oiit 6Prufenbren bif 

, fetzt, woffon die deserftern VorlefuDgen über Chi» 

itemfjm:^ ^ des eweyten Ober Arzn^yktinde haltjsn 

(S* 750—- 761). 9) Manufactur vnc^ Fabrikw^rett. 

ZoerTt thi Urnn Manu/aciuri md Hott tn\t Tabellen^ 

was an Lein wan<f von' i8iä — 1816 aulletztref ein^' 

Mbracbt ift: 1816 3,606 Ballen (pachs) und 4,81s 

Kiften iboxis)^ woyönvtt^aO Ballon and 4,54a Kl- 

fteo in das Ausland gingen ; die Baumwollenmana- 

fiictar, die i«i6 etwa 3Q0 Stahle befchSftigte , unfl 

auCserdem,6$pinn^hrtalten und 7 Driickereyen un- 

''ferhieltv die Seidenrnanufactiir, die 1809 3,760 Perr- 

tpiieti befctiäftigte und allein 64.000 Tards PopÜns 

verfandte, und die ^WoIIenmanufactur, die gegen 

' fonft fehr verloren hat und mit Ausnahme des Ten- 

'tfeir- öder ArbeitshauTes/wo cjne Anzahl hplfslij^ 

doH^tigeil Perfonen mit Spinncrey unct Weberey hi- 

fchSftigt 'werden , 700 Stfilile un\er\iälu Dann gefit 

derVn aür die Anftalteri zvir Befqrderuhg des nskik'' 

ISelS; ü^k% erwähnt 2uerftdi*r Handelskammer qnd 

"^iliuia des Handekiifrifangs,* wbbey wir ihm indefs 

' flicht folgen können ; i8i7;belrug(en die 2^11abgabei[i 

" >än 3«ifr4 in den Hafen von i^ublin qfnclarirtet^ und 

'tl8.T4a Tonnen' gefrthrtenSchifffen nicht weniger 

•1^.1*046^3^8^ Pf- 6 ^^'ii PenceV uiid geht dann aiif 

den Kornbandel und umf^z, auf den vii^tviali^nhaA- 

del'-^' ist 2 wdrden allein' liaph ' England 9i>P7< 

'$ttrck Rmdvieti» 3^2 &hvyeine und' 33.798 CasKs 

♦Buttef* gefandt — und" auf die Brauerey und Bren- 

serey erbet: im 'Durchfchnitte werden zu Dublin 

' S^o^ooo Barrels Porter geVauet , davon a69nOoo in 

der Stadt verbraucht nnd^ 30,000 nach andern Gegen* 

'tien trelanrdes, 10 000 aber auswärts verfendetf 

und 1,969,726' fyallonen Whisky gebrannt, wovon 

t,5S3,74l atlsgeffthtt wurden. 10) Oeffcntlichc Be- 

h^tdeA. Das Püftamt t%t6 mit einer BruttoeionaH- 

me von 950 oqo Pf. Sui das Stemjielamt mit ein^r 

Sinnahme von 2^7,935 Pf-St. fir Dublin und 741,400 

Pf. St; fdr gtinzlreland; das lUe4rd officio die Inns 

^ Omrt^: vrot>ey zugleich imereiTante Nachrichten 

ibtr dre'Gefetie Irelands i^iiigewebt fidd; die Convo- 

Mm; dir High Cowrtf^ DeUgatts; der PrerbgätUi 

ComH; der Conpfhrimt Court ; ^er Bigk Cauri of Aar 

Mrati^; det Board forßrß/ruUs; cTas Sujßons Bonft 

«^ I8i6w^^n flbei'nauplf t,297 Verbrecher 2ur Un- 

ferfbchimg gezogen, ^77 Verbrecher Qberwiefen 

vmd 2 hiillgeri6met; di^ Piäizey, hey Welcher 31 

Baamt« und 777 Köi^tahleit mbdbtft und aoKteint 



Ünterbedient« ptigeftelll warM; die Obripkeitefi* m 
tien VorftSdten ji die GelEangniffe uni Befferungahliip 
fer, deren Dublin 7 hat, die übrigen öJTent liebe A 
Ausfchnffe, als die Corporation^ Atdermin of S^if^ 
iurs Mifß\ Plp$ ll^aUr CommÜtar Commffmero of 
Pai^img aii LighHmg und fTtdi StrgeU , und Batt^ 
officio Jetslteres zur Erhaltung und VerprovHWlIning 
des Hafens. 1 1) Oeffentliche Werke und Denksap 
1er. \Mr Liffey und die Brücken über diefen Fhie^ 
äderen 7 fiiid, worunter die gefchmaekvoMe Web- 
mond- und die kühne Effexbrücke merkwürdi|: fisA 
Die Kaien« Die Ritterftatuen K. WUhataa HI ai^ 
dem College Green, Georg IL auf Steobens Oredar 
und Georg L auf der Effexbrütke , das StandbiU 
Georg III. aufdcrBörfe, Nelfon V ObeBsk imdWijlp 
Itngtons TViumpfTattle. Die Kaferneo. Das Thc^ 
ler, deren 3 find. Die Marktplätze, wobey nk*l 
allein Tabellen über die Confumtion, foodera auen 
über die Preife der vornehmften Vlctualien beyg^ 
fügt yrerden. i)) Neue i5f(entliche Beaten, worua» 
ter der Vf. alles aufnimmt, was feit einigen JahrM 
zur Verfchdnerung der Stadt ausgeftihrt ift -und .nociB 
ausgeführt werden foU. Das fchönfte neueOebSLude* 
welches Dublin erhalten hat» ift die einfache, aber 
gefchmackvolle katholifebe Metrnpolitankapelle« 

1 3) Ueber den Zuftand der Literatur und der fchö* 
Mtt Künfte zu Dublin. . Sehr oberflachlkh und dodh 
weitfchweific genug; hier fteht fogar eine Lifte aller 
Zeitungen, iSeitIckriften und Almanacbe, die feit 
1700 zu Dublin gedruckt fipd. Die Königl. Irisk /»• 
ßiiutiom fnr die ^hönen Küofte ift feit 1813 eröffnet, 

14) .Oefelirchaftliches Leben, Sitten u. f. \y.» wobey 
wir bcyläufig manche intererfante Notizen erbalteii ; 
fchon 1601 wurde die Summe» welche Jie Abrehteft 

\oder die vornehme KlalTe der abweCenden Iren an- 
fserhalb deip Reiche vermehrten , evf I36!30i8> ^7^9 
auf 627,799,. 1779 von Artk ^oiceg auf 732^200, nacp 
'^if^er namentlichen Nachwfeifung jTta aber, auf d}je 
^enorme Summe von 3,223,22a Pf.St. angefchlageiu 
*7u Dublin wird ein zieriicberes EnglifcBr geredet» 
als felbft in England« 15) Unter der Rubrik AddinÜB 
wird a) eine Lifte von deii zu Dublin lebeMden,uf>d 
verftorbenen iMalern , Kupferftechern , Bi)dHauerä 
Baumeifterni Medailleuren mitgetheih , welche ich 
aber auch aut diejenigen erftreckt, die, wie Augo» 
tica Kaufmamay eine Zeitlang zu Dublin lieh aufg^ 
haii^n haben; b) ejne Lifte von den zu Doblin ge* 
borenen ausgezeicnneteo Männern von iioo an,, w»- 
^ri iwir nbr die Nimen ffötm DMmm, Wut. Motjh 
iiamcf^omailma Sw^y nkk. Sketiy Tkom.PameU^ 
TrwfZ SkirUan^ Hugk HamUtam (der MsileT)^ Sdm. 
BmrkOi ^okm CunmiogkMm und Mi^ Brmst$f Skoridäm 
•aasheben. 16) Umgebusgea v»n Dublin. Der^grc^ 
Im und Königl. Kanal (mit einer > vorzüglichen Karle 
diefer beiden Kanfile» die wir befonders den deuV 
fchen Kartenzeichnern empfehlen; bis jetzt kennt 
Reo noch keine einzlee deutfche, franzöGfcbe Oder 
englifche Karte, die den Lauf diefer beiden Kanäle 
fichtig angiebt)* Dlef fiifen Howth. «fid Dunleary 
imt- inrcr Gtgmd ood der Königl. Freyfchule zu 

Glon* 



€lontftrf. Dir tot»Aifcbei€jnrten- 2u GbsneyJn, 
^dcher ttis 14 Abth^luoie^ befteht. . Der Phaoi«- 
^rk. DfM Sterawartq. Das Königl« CoUwium St. 
ftirick zaMayoGotb mit i PrSfidenten, i Viceprfi- 
^eotm , 1 Decbant, 4 Pr^fafforen, 3 Lectorao^ad 
b^o Studirende. 17) Lage, Kliflur» Bodeil . uod 
j&ankheitffi , wOipit <lanii diefe nicht wapiger ala 

Sm8 Sakan faaltenda Tojio«apbia befchloQao wird^ 
o^ahähgt fiad ind^fs ik^:» als Aalagen : Tabellaa 
nber» die V*olksmenge vixi Dablin , di^ ia das kleia«* 
Ite Diotail akigaheii » eia Verzeichqifs voa den Bo- 
tohbrni .afo fiah in DownSurv,ay U^nndan, ßafol* 
afamgsliften , Ausfiihrliften, Zo)lliften, einEianah- 
Ifcw; und Ausgabeelatder hpi4en grofsea Kaoälet -^ 
4ar KiMgl« Kanal bat 4i086,s68 P£- St.gekoftet und 
wirft jakilich i5P6o,Pf. ät* ab -r-»; aiiie <}oiiohyola- 
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ttjedac fiay von DiibVo «u f. ip^ ,.4i8 obdi i«S %Sailai 

luilao« ! . ^ . 
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Reo. hat dan Inhalt dietaa WiMrktf um Ib meHr 
auafohFlieher aüsainandafigafetzt, da der thavraÄraia 
def falben es wohl wenigen deutCcben Lefem iia ctie 
Rande bringen W\t^ DarDruek auf Velin 'irttpraca- 
tig» ^ie bev^geftlgtM Karten tmd Gmnd^tfTB corveal 
iMid rein 9 ifie Kupfer» deren 20 das Werk kegleita*» 
(bhdn ^tftochen » der Vortrag felbft anCtaüHig^ ;faM 
ohne Schmuok mikd deutlich^, aber dii^AnMdmi^ 
nicht üchtvoU ganug and die Materien %ti fehc 
durcheinandier geworren. ' Hey alle dem-eiitknt\6S 
einen aufserordenUichen Raicb^itta voa jNotizail« 
di0 ftir diaxCi^^lipbie und jkatiftik laMaddii. 
. aufaarftem. W^we f ad. ' i < - - - r-r - 
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m NoYemher 1)19 feyerte ^t g^l^rte Stadien« 
bber.Dircctor clfes Räaber Stadien w-Ba»iiks, Vr.Onfrg 
\onFej(r^ K. K, Rat^» GrütidA dei'^Tmlomeinyöf Gynj^ 
'hininify die ErÄffntmg dea nenen Studien .Ctirrus i«ä^ 
mit eiiier Idtiin'ifchen^Ilede, der er eine gedrängte 
lehrreldte Öerchichte 'der Köhigl. Akademie nebft 
Rfiökblicken ^Kdie Oercb^chte der KöhigL Fre^nadt 
und Feftuhg Raati eirffcfcraUete, Sie erfcfaTeti unter 
'dem 'Titel ie örth'et f^oWt'ffu -AcidemUt Rfgiae %ürU 
' ^>f)ir(ftaib, fe^t'uckt b.lStVeibi'g i«2b, iBog. g.) !m 
TSriick. — Am'ieten Februar igaofeyrfte dre KöÄ. 
madini'ie tctf 'l5,iali das Oebfaftsfeft des/Kaifers 'ün» 
"Kbnigi Franjs I. anter andern? dufth eiiie lateinifclip 
'Sede, die 4hr Prof^fTor' der Sta^fiftik und des Berg- 
p-e'chts T)r. Andreas Kmetk^ biett. Sie handelte von den 
Tortfcbrx^en Aeir .LandwiVtbrehaft udd der Induftrie 
im. Öerterrefchltbben Kai tefl^aät , . die T^lbft wahrend 
^r . Kriegs jähre duilcfa'Vö^rorga dei Mcniarcben Swt 
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-7 A4oh das jKt^ifig/.. Otfmfiaß£$/lh tii ^sfwMbf feylrib 
-am iitanFebnaar igso daaOfibacaahfr.daaKaifaniimd 
iCöntgs' flfiit Eeyei^idieiiAälam^'XMr Ueredtewid fahr 
chmnah^ Peetbrfor 6äfr .iw*yUfft- HonMaUtiuiaalie^* R 
GaBkieLHarmh^ ifah^terte^felhar lateinifcben Rede das 
iThenMi' aasu Recicres h9mimgm<mHbi ü^gi^-^omwiemikt 
-vrnurdpiaPk fn-üviünnß. 'G>Bn>PvofeIlor d^ LaüsbmrU%- 
ftrr iUelt m teägyariEBbae SpnOcUe eine.paCEuidh'Aedd. 

, In. dem ff iefhtfch -picht ufiimnXjt/mnafium derjef^- 

Jl>tfc%en'Sation zu^kärlötvitz hatte der Anfang des neuen 

Sch'üijabrs Kg3|~aa^.a6rrei^Ocjober alten Stils ode|r7teh 

^oremlper' peuen Stile xl^^'^ii^i^AnruFang äaa heili|;en 



ÖÄiftes und fölenner Abfingong^dir llitür^ia in.der 

jgrieckifcben K>tWdralkirch6 Statt. l3i6^cbu)ge(etfe- 

,^ wrden am öari bJot. a. S^ (r^teh Nov; n. St^ vo,rgf * 

'liefen, WoSey der -Oircctor und erfte Profcrfor Df". 

Georg KmtI Rumu eine lateinifclieftede de <U^itate fcho^ 

Xarüm et frtfefforum Ki<l1t. der aiifser den Prof^ffox^^ 

Und SchQlern mehr^ere^' Schulfreunde bey^ohnten* ~ 

,^iir Feyer des GeburtsFefies des. Kaifers und Königs 

Tranz I. am Uten Febr. xt^c hielt der f^jrecforrRiiJftf 

eiiie lateiiiirche Ilede cf« f.xcettkntiä rtgnilÜngarii^e'^c 

enHräntia regum hütigäricörümy deren Sc^iluTsWfiijifchefor 

das lange 'Leben und die giückliche RegieVung des StL^ 

'härenen in Profa und Verfe^ enthielt. Es wohnte^ d<^* 

fetb^n mehrere Honorajtioren aus der Mitte der Serhan 

'und deutfchen Katholiken Ijiey. > 3m Mär^ iS?2QVe&* 

nfrte der fubÜituirt^.Prpf/ell^i^clerHumanil^^; W^^ 

fchaften und d^r Ge'lchTchtc^ i^iter,!^ivkojiiQs^ ein min- 

i* |^r,,taien|vp]1er und honnungs voll er Serben weil er' 
ich' aus Mangel an der ri{>tbTge'n SubfiXfenz (eintJ^btel» 
das, mit Ausnahme der Konigl. Schulen, die meift^ 
andern Schulen in Ungern drückt) eine Hofmeifter* 
ftelle anzunehmen senöthigt lieht« Seine Stelle ^hielt 
als fubfrituirt'er ProrelTör in den z^vey HumanitttskUt- 
fen, ''^^gor Lazics ^ ein junger Serbe,, doch fp, da|s 
_der Director ÜMia'y erfucht wurde,' nebj9n Jeineif ..or- 
dentlichen Profeffur der Pb^lofophie auah dejd fupp)p- 
rcnde« .Vortrag der Humanitätswill^ßnCcbaben fammt 
j^er griechirchen Sprache und der.fateirutQlia9 un^ 
^^eutfcben Stilubungen \x\ den beiden '!oi^r(tan Klaffen 
zu übet'nihmen» wogegen, dem fubftipx^ten Prof« I4- 
[^€s 'i^ei^kn der Profeffur d^rGefchv^h^ auch.d9ir,yof. 
^tlrag der.mathematifchen und ph^kalifiphain Wiife^- 
.'{chaften. in den\zwe^ Hipranuft^UialCfen -iinTarti^t 
.lyuvde* t)er neue ProF^ ha%ics Mvrde au a^sen'ApfijI 
hitrodüclnr. * Der Direi^or Kunmf hiele b«y diefer Ga- 
j Jegehheit >eine paffend« lateipifcbe ReÜe £tw$okjiiH^ 
Atri^mmiM ftftHf/ßchÜ€ftki e^lfßdtim^f^ . . 
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— • STATISTIIC. . , 

• . • • • ' 

Az^DA^NT^ h» Tryoii: 'SfHaeck 4>f fiU Ex4:ittetieyf Go- 
vßTupr Clinton to thiJegUlaiur$oftk€'flmteiofNn9 

.1 1Li cfiefe:R€ciö eine Ucborfiiiht des pe:«;enwärtigcn 
**^ Zuftaodes des Staats von N^w Toik cnthaJt, 
fo glauben Wir tinferen LoTern in moglicVifler Kürze 
eioö nähere Anzeige der vor^figlichrtenGngenftände« 
die fie b^mhrr, fchuldig xü feyfi. • Di«..VerJegenhei- 
-fen des äsnieU^ in Folge 'des naeh einem langen 
Krieg eingetreten^ifr Friedenszuftand^s haben i>ooh 
immer nicht «ufgehört» ttoddie Fr^ge nacb Landes- 
productfin ift auswärts ^arii^ger xils frühe rhinf. Das 
•Svrtem der PrH'jt-ßjriken nnd des durch fie ohne 
Tiiaafs und Ziol in Umlauf ccfetzten Papiergeldes hat 
die fc?h«iji2chffef\ Folgen gehabt. . Die Nantifaclureii 
find durch die nngelieiiere Einfuhr fremder Fabricatd 
zii Grunde gerichtet. So wie bey dem zunahmenden 
Luxus die .Ausgabe dcsEinzolnen dic£iiniahmeater- 
fteige, fo ift auch jm Ganzen mehr ein- als ausgeführt 
worJcn.— Die Finanzer^ \sf\ii der,S«aatski*edit find 
in dem bliihendTten Zullande./— - Di« in derJetzten 
Sitzung beliebte Erriciitung einer Behörde zu Beför- 
derung dts jickirbaus (baard ,of egricuttttr^) Iiat lUo 
wohlcTiätlghen Folgen für die Belel>ang deflelbert ge- 
habt: a7'Graffchaften hi^beit dlie ausgefetzten Frä- 
niien be^sogr^n und 4iGTaffciiaften haben Verbiridod- 

f;en za Beförderung des Atdier'bcius et'rfchtet» Ent^ 
leben durch den äuswörligen Handel Städte am 
Atlaritifchen Occan, f© können nur durch den inne- 
ren Verkehr Dörfer im Inneren des Landlos und 
Städte w den Flöffen und Landfieen in'i Leben geru- 
ien werden. Der innere Handel aber betultt auf 
<feu Prodocten des Ackerbaus tmd der Manufactu- 
ten. Dü'Widiligkeit des inneren Verkehrs ift i4ir- 
aus abzunehnv5o,'dafs, felbft «ur Zeit der gfölstea 
Ausfuhr 7.weyinai fo viel Körn blofs in dem Staat iflpn 
New 'Tori verbrauch! »»vurde, als fduifritliche V. St. 
ausgcfOhrt haben. . Die gegenfibitige Abh§ngtekrft 
'dejr Völker in Röckfichl auf die Producte. der Indu- 
ftrie, ift eine Aveifö' Fügung dei? Vorreh«ng , um das 
3an4iler menfchlichen Gefellfchaft fefterzti knüpfen. 
<Ai[o jedes Land foll nicht nothwendi^ aHes, wa» es 
"hedarf , felbft produciren .woHea, fondtm es föU 
ich an das halten, wasesfeinejrWondreo-Lageaacb, 
vprzOgUch produciren kann.) — Per löiitiere Ab- 
ioboUt des weftlichen Kanals mit •Ew/cMufs eines 
Seiten -kapals nach Salinf, durch eine Entfernung 
»on beWahe 96 Meilen , ift vollendet^ fo vTie auc b 
■ A:L.Z. i8ao. Dritter £arJ. 



der Cbamplain - Kana). In weniMr als vw^yhhrtn 

und fünf Monaten ^tft eine ICQmtUebe Wtffer-'Göa. 
munication von iiioIVteifen zu Stande gebracht» und 
dadurch gegen ^)le Widerfachi^r aufser Zweifel ge^ 
fetst Avordea, dafs die'tiördlieh««! unct wetHichei|. 
Setu Geh mit den Gewäffern des Adantlfcl^nOeeanl 
in Vorbitidung fetzen laffen« M«q ift jetzt dtrObet 
aus, Hand an den Kanal des w^ftliefaen Ahfchnitts z« 
legen, vom Senecaflufs bis flacü R^clirfi^r Sül J*''»f* 
Genefee, nicbt weniger an den Kanal des öftlicbM 
Abfchnilts, vom öftliehen Ende des mittleren Abi^ 
fchnitts bis nach der öftlichen Seite der kleinen Wafr 
ferfalle, fammtlicb Theilft des grofsen w^ftb'^^ 
Kanals. Die .jganze Lange des v^ttf^'r^iän K^Ü^ 
^irdifc, des öftlicheft 97 ^^Uuen l^agS v^^^^^ 
nen Ikofrcnanf^rand »« 4 Millionen Dolftrs hfhn>lL 
men. Wie wichtig die Beförderung der ]Ä" ^i^ 
municaihn fey, ilt daraus abzunehmen, dafs der 
Landlranfport eines laffes Mehl, von dem l4inde um 
den tayuga-See bis napb Albany doppelt fo viel kn- 

Bald wird auch der am Atlantifehen Ocean JieÄ 
Theil des Landes, w<|hlfeiler mit Stdz aü$ dem weff* 
hoiien Theil d« Landes verfehen werden können, 
als vom Auslande, wie dmn auch die^ föu Erbatfunjr 
der Kanäle fo^timmlen Einkünfte der Salzwerke 
fich bereits bedeutend gehoben haWe«. BeyOeleffea' 
teit des Kanalbaues hat man Gyps von fo vorzögli- 
eher Qualität und in fo grofs^ Meng« gefunden, cfafs 
die gelammten V. St; damit verfehen Mrerden kön- 
nen. Bisher wurde Mörtel zum Kan^lbau mit ffro- 
fsch Koften vem Auslände herbeygefcbafft, fetzt hat 
manaber eine Gattung voii Leiradteih zu jenem Zwe- 
cke gefnndep, welcher jene Einfuhr entbehrlich 
madit. Steine ztfr Erbauu^ derSchIeufen,*Bf{!ckeit. 
lind Wirffcrleitungen find im ticberfltd's votfcanden. 
Der geologifche Charalj^er des Landen und" ajadtm 
Anzeigen offen hoffen« dafs man auch Kohlen fi/jdea. 
iverde, in g^^trgCaai^r Menge für Fabriken und haus- 
liehen Gebrauch. Auch die Schwefterftäaten , die 
beiden -Garolkias , VIrginicn und die weftlichen Staa- 
ten richten ihre ganze Aufraerkfamkeit auf Beförde- 
rung der inoerea Communication. Man ift ernftllch 
bedacht Mf eine VerbinduhjfT d^s Illinoisfluffe? mit 
dem See Michigan , des'Sees Erie riiit dem Ohio , in 
der Richtungder Flüffe Sandiifky und *Scirto. Ver- 
bindungen ^wifchen dein See Ontario und dem weft- 
lichen KanaU dem 5t. Lorenz- Fiufs und dem See 
Champtam:^ zwifohen dem Sufq^ietbannah und dem 
Seneea, werderv der Aufmerkfamkeit der Regierung 
empfohlea^ Die E^nalcomi^iffion beachtet die Ver- 
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bftfteruiig des^FIuCm Obweeo, dierAnlegurfg eines 
Htfen« zu Birffak) »sei dia Au£trOcknung derCaru^a 
Sanspfe. £>ie VorrcMäge cur Verbefferang derScniff- 
fabrr des HudfiQfi|fli;rffes find von der da^ fliederge- 
fetzten Gomtniffion aasgearbeitet und xyerHcn d^ 
Legislatur vorgelegt werdcnT HiemücUft wird fluch 
^die Beachtung ii&s Heerftrafsen - und Brückenbaues 
•der Beoehionj^ tter Legislatur empfohlen, *- Da* 
fnit raan nun im Stande feyn n)öge> 'al]ö nötzlicbe 
' und wokltbätrgeAnftalten» wdmit ti>an umgeht, in*s 
Werk zu ^«achten, wird die ftreirjifte Ookonomie 
empfoblea und zu dem Ehde anbcimr^egcbon , ob 
jaicnt, l>ey dem dermaligen herabgerctzt'ea Prci Fe al- 
ler LebeaebedarfaKTe , die Zeit gekommen feya 
möchte, die Gehaitc (CompiufaÜon^ aller olfentlichen 
Beam,fct und infonderbeit der Mi^Iieder der Lcgisla- 
lur berabzufetzeli« Nicht n-eniger ift in Ueberle- 
i|«n£ WJi^hmen , ob nicht die Dauer dftr Sitzungen 
Otr Legislatur um die Hälfte zu bcCcHräiilcen feS% 
yobey das Thunlichp und Nützliche diefer Kinrich- 
iung gezeigt wird. — ^ Die Verbeffcrungen , welche 
U^*;; in def bürgerlichen und peinlichen Rechtspflege 

iat'etptretin. J^^önjt ^^^^ 9 ^^^^^ dem Urlheil Sach- 
irerrtfinciigßr dem Z.wtck entfprochcn. Aiilailgend 
^ verbefferte Organifatioa »od Verwaltung der 
StTA^ttMllen iPenittfitiary Sfftem) wird die Einrich- 
tuog einfamar; Zöllen und abgefonderterSchlafftellen 
in daip Öeüpgniis. zu Aubura gerühmt, fs wird ei- 
ne moralifche Klaffification der Züchtlinge, um da- 
tlarcb f o viel kräfliger auf ihre BeU'erung zu wirken. 
Dem Tragea v^rbortener Waffen, wodurch bey 

{»lötzlichen I^4eln das Leben Kier Menfclien in Ce- 
abr geraiht ift durch ein Gefetz zu wehren, jedoch 
mit groEser Vorrichtjt daqpit die Rechte des freyen 
B&rgers nicbt gpkrSnkt werden, «r^ Die Bank for 
füvmgs feina AiitJT^t, wo ei^f parte kleine Summen 
niedergelegt jui»d nutzbar gemacht werden) in der 
Stadt vlew TorM hat df^n beUen Erfolg; es find bereits 
150000 Dollars in kleinen Summen bey ihr niederee^ 
1^. -. Die Miliz ift kk gutem Stande, und ihre Bil* 
düng macnt fchnelle Fortfehritte» ---^ Dem gelben 
-Fieber in der Siadt Nw Tork ift, näcbft Qotty durch 
die Verwendung des toard 0/ kealih Einhalt gelnhe- 
hen. &> verfchieden anueh die Anfichten {(her die Ur- 
fachen diefer Krankheit find» fo find doch aUe dar- 
. über einig» da(s i)Mr am wifkfamften durch die gröfs- 
te Reinlichkeit, insbefondq^ durch Reiftigiing der 
L^t entc^engewirkt werckn .^done» Vorfoolage 
zu dffenuiohen Auftalten zu Beförderung derfell>en. 
— Schulen und gelehrte BildnnfvsjaQfiaTtefi find in 
dem blübendCten Zuitand)!. Die unter ö^i^ntlicher 
Auctorität kfirzlicK.zu Waterford errkhtete Äcade-^ 
. mie fnr ^ibliche Bild&ng hat den gedeihlichfften 
fortsang. — HierAäcbrt wird das Säädliche der 
^* beftenendeo StaatSanftalt des Coumril af appointmgnt 

fefchildert und darauf ang^ragen , einen National- 
Konvent (^eonvintion) zu veranJaOe» , um die Verfaf- 
f ung in diefam und verfcbiedantfn andren Parteyun* 

en begfinftigenden Poncten zu ^rerbeffeni* — Auf- 
ÜeruiJlg um die im ^Sanat dar V. St. erledigte Stel- 



le v^leder zu befetzen und dabey niM fo mehr auf ei* 
nan erleuchteten und erfahrnenr Staatsmann BeiiacWt 
zü nehmen, als gerade jetzt dfe inneren und äufee* 
rea Varhäitniffe in einer bedenklichen Lage find. 
Hier wird darauf hingedeutet, daf» der Punct d<rr 
Sklaverey in dem Congrefs der V. St. zur Spracive 
komnioii werde, welcher leichreine iTecgrapl)ifcbo 
(in den fadilohen -Staaten ift ^lie Sclaverey herjp.c- 
-bracht) Trciinung veranlaffen könne. So grofs diefa 
Uebel fcyn würde, fo iit doch «Sclaverey ein jioefo 
weit gröl^res. 

In der g^uzett Rede wehet der wähl wollend« 
Oeift eini^r wahrhaft vatftrlichen V^erwaltung. Wir 
verbinded mit diefer die Anzeige fcrfgehderNewYork 
betreffendeSchriften : 

New York, b. Conrad: /In appeal to thi piw^ 
'tf iki ftaii of New Tork pw the expidiency of Sbo-^ 
kßivg the Council of appointment. ^3* S. 8- ' 

Die Verfaflung des* Staats von New York beruht 
auf der Conftüuiion voifi 20. April- 1777, und deren 
im J. isoi vereinbarten ModilicaUon. Die gefetzge- 
beude Gewalt ift in den <fianden des Haufes <ler Ke* 
prafentanten , jetzt 126 an der Zahl, Afferably ge- 
nannt, und des Senats, von 3a Mitgliedern. AU 
Controlla der Legislatur bcfteht ein Council ef Rzvi^ 
fioHy welchem all? yon der Legislatur beliebte Gefetz- 
EntwOrfe zur Oeuelimiguug vorgelegt Xverden m:»f- 
fen. Die ausübende Gewalt ift in den Händen do» 
Gouvernörs, welcher zu der Legislatur meifrin dem 
iiamlichea Verhältnifs ficht, wie der Präfidant der 
V. St. zu dem Congrefs und dem Senat» Dem Gou- 
vcrnör ift jedoch — urul diefs ift das Ei^nthümli- 
che der Verfaffung des Staats von New' Tork — ein 
Council of appointmcnir zugeordnet , heiteheud aufser 
dem Qottvemör, aus einem Senator für jeden der 
vier Diftrikta, in welche der Staat von New Törk in 
politifi^er Hinficht getheÜt ift. Diefe aus 5 Mitglie* 
»dern baftebende Behörde vergiebt alle Aemter mit 
Ausnahme der Stellen eines Govarnor- Lieutenant 
Oavernor und Treafurer (vgl. Ebetings Erdbefchrei- 
bung von Amerika Th. jj der BUfchinßfekin Erdbe- 
schreibung Bd. 2. S, 765 fg., wo jedoch die Modiß- 
oationen i'om J. igoi noch nicht 'beröckfichtigt wer* 
den konnten). Vorliegende Schrift nun ift gegen je- 
ne Staatynftalt gerichtet, welche fie als eine ihrern 
Zweck durchaus nicht entfprechende hOchft fchädli- 
ej||ie Einrlchtixng fchildert« Da der (^egenftand cße- 
. Ter Schrift blofs locales Intereffe hat, % wOrde es 
nnzwaakmäfsig feVn, hier in alle Einz^dnheiten ein. 
zugehen. ' Wir heben daher nur einen Punct aus, um 
untre Lefer auf das Treiben der Menfchen in repub- 
' licanifallkn Staaten aufmerkfam zu machen. — Die 
vier Senatoren, welche mit dem Oovernor deÄ Er- 
nennungsrath , (^Councit of appointmcnt} bilden ^ wer^ 
den alle Jahr yon der Affemj^lj gewählt.' Es wird 
daher jährlich auf alle Weite intrigulirt, damit die 
Wahl >auf (blche Männer falle , von welchen man fOr 
Geh und die Seinigen ..Beförderung hoffen kitne. 
Dieb Tralban ift um fo lebhafter, aSf niph der ba* 
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fondren Verfcffttog d«srSta0t5 von AVi^ 2ori Senatb* 
ron »oci Kepräfentftfvtfrn>» neben diofem Beruf nach 
andre Aerater hekl<ideti können. In der Schrift 
wird nun, mit Hinweifung auf das Vorbild, welches 
die Oj-ganifalion der Ceuhr»!- Regierung darbieeet, 
vorgefchJagen 9 den Errtemwtn^^vaih ganz auf?:ufae- 
ben, mid delTen-Oefchäfrs]<reis\iem(fauveroör unter 
derConiioUedes Senats in der Maafse beyzuJegen, 
dafs jener diefem die Eniennungen zur Genehmigung 
vorzulegen gehalten w»re. ScfjJfefslicb wird gezeigt, 
auf welche Weife nach dem Staatsrecht von Niw Tork 
die vorgcfchlagene Veränderung der VeffalTüng her- 
beyiSM&threa (ey* 

. Hat gleich der G^enftand, welchen diefe Schrift 
behandelt, nor locales Intererfe, fo entliält fie dooh 
manciie, inanfrer an CJonfiitütionen fo Aruchibaren 
Zeit, nicht zu überfebende Betnerkung. 

New York, b, Conrad : Mimoir of thi täte Sfoh» 
Wnrray^ /*"•.» read before thcGovernors of the 
New Vork Hofpital, ^ninih month fourteenth 
18 X9- by Thomas Eddy. Publilhed by order of* 
Ihe Governors. 17 S. Appen. 3. g. 

Diefe kleine Schrift, ift d^ Andenken einos durch 
allgemeines Wohlwollen und rel'giöfen Sinn höchft 
achtnngswArdigen Mannes gewidmet. Geboren zt| 
"New York im achten Monat dos J. 1758 erhielt^er 
feine Bildung grufstciitlieiJs in Plngland. Nachdem 
er froh mit ausf^c/oithuclcm ftfoig Handlung ge- 
trieben, 'ZÄ)g er lieh i)ald von den Gefchaften zurück, 
um fich ungesrtört feinem SuiJi für JReJigiofität und 
Wöhlthütigkeit überlaffea zm können, Trn J. 178a 
wurde er unter die Ooyernors des New York kofpitat 
.gewähJt,' in wölchcni Poften er, immer von neuem 
wieder gewählt, während 37 Jahr eifrig wirkfam 

• war. Der unglückliche Zufcand der PiegerfkJaven 
bevTOg ihn im J. 1785 die Erricljtung der "Socieiif far 
ftomoHng the mcmumißlon qf flaves aiidfor protecting 
Jiick of tnenu ar haue been or may be liberatedt zu be- 
treiben ; in diefer Verbindung war er bis s^n fein En- 
de vrirkfam und forgle infonderheit für die Erzi^- 

^liung der Negerkinder. Um das J. 1795 war er mit 
mehreren feiner Preunde eifrig bematit den Zuftand 
der innerhalb der Grenzen des Staats von New York 
■wohnenden Indier zu verberfern, fie in Ackerbau 

* «SKI nützlichen Küirften zu unterrichten und ihren 
Kiodera die erTien SchulkenntnjjjTe bajl^zubrinaen, 
um fie fnr das Chriftenthum vorzubereiten. Uie 

. HUtngelhaflfien undzumTheil unverhüitnifsmäfsig har- 
ten pi^inlichen Gefetze des Staats von New York zö- 
«tt hierauf feine Aufmerkfamkeit auf !ich. %c 
teachte es mit feine? Freunden bey der Degislatur 
«dahin, dafs die al^en peinlichen Ge(etze abgelchafft, 
cia Aeaer Strafcddex eingefahrt und ein Zuchthaus 
'iäder Nachbarfchaft der Stadt New York angelegt 

. wurde, i' Al^ Mitglied der Behuf Einrichtung diefer 
Anftalt Biedergefet^en Commifßon und nacbxnals 
als einet der Innoectd^eo war er eifrig bemüht, um 
ReioUclikeitt Ordnung und Regelmäfsigkeit unter 
4ie Züobtliogt einzufübfea und fie mit nOulichea 



Arbeiten zu bef6h5ftigen» HfernlcTift gründ/sle er 
di^New Tork Free Scholl Society y »nter deren Anf- 
fi.cht jetzt vier Schulen beftehen , in welchen nahe 
an 1000 Kinder unterrichtet werden. Im J. igri 
war ei- Mitglied derCommiffion, welche niedcVaefetzt 
war, um der LegisJatur einen Man ^^t befTern Or* 
ganilatJon der niedren Schulen vorzul^m Der ent- 
worfne Plan wurde im J. i8ia angenommen und ein 
lährljch wachfender Schälfond aufgefetzt, . deffea 
Jährliches £inkomm#o jetzt fchon Joooö Dollars be- 
trägt. Die fortwährend zunehmende Zahl der A^- 
men veranlafste ihn und einige andre Borger {die 
Soeiety for the prgventiou of panperism zu krönden, 
welche unter mehreren nfltzlic^en Anftalten vorzüg- 
lich die vom Staat auctorifirte die New Tork Sßvins^ 
Bankzix Stande brachte. Endlich war er ein ihäti- 
gcr Beförderer der von mehreren ächtbaren Frauen* 
zimmern im J. 1814 gegründeten Society for ^promotina 
mduflry. Wir haben diefer kleinen Schrift eine nl^ 
here Anzeige gewidmet, weil aus derfelben' hervor- 
geht, wie manche wohlthi^e Anftalt in New Yorjc 
durch Gemeingeift, aum Tfaeil ohne Mitwirkung 
des Staats zu StandjB kommt, und hoffen dafs £0 m 
diefer HiaCcht unfren Lefern iiicht unangenehm feva 
wird. • o M 

eRDBESCHREIBÜSrO, 

LsiFSro, b.Garh.FIeireher: jltlas dir allen tFeff^ 

nach den heften Hülfsguellen .^um GeTÄ^anch in. 
Schulen eingerichtet von ffofepk DirwaUt. i8ro» 
Aufser Titel und ladex 30 Charten qu. Fol 
(aRtblr. lagfO 

Diefer zwar nicht fcbön, aber doch deutlicb ge- 
ftochebe ttnd fehr zweckmäQii^ eingerichtete JMm 
der alten Welt kann zum Gebraaeb in Saliukn , eu- 
raal bey der Billigkeit des Preifes mit Recht emnfoli- 
len werden. Die Karten, insgeiammt 1809 zu Wien 
von ilfo/b gerochen, find genau , nicht überledifi 
und in mancher Hinficht doch vollftaadiger , als die 
gröfsereii D'AnviUefchen. Die Blätter, welche der 
Schüler ia dieCem Atla^ erhält, find folgencle : i. Orr 
4/ir anfiqtttts toUiss Auf jdiefem Blatte haben oben 
am- Noitimeer die Lappiones» und unten in Süd- Afri* 
ksL Opkir mit Recht ihre Stelle gefunden. Die Weft- 
grenzen längs dem Aethiopifcheo^ Oeean find weitegr 
fprtgeföhrt, als bey D^Anville^ DieGebirgsrelhen» 
deren D'AnyiBe ia Afrika nur wenige beaeidlne^ 
find färnmtlich und richtig angegeben. Daffelbe ift 
fn Anfehung der B^rgaüge bey den übrigen Blättern • 
der FUh 2« Ma antipta. Diefs Blatt hättQ ohne 
Nachtheil der Deutlichk^ etwas refchhaltiger 4va ' 
können^ indefs dienen die folgenden Slätter darar 
zum Erfatz. 3. jfßa interior. Diefs Blatt enthält 
gröfstenthells die Länder des Perf. Reichs, indem 
es ii!Ördlich das Afiatifche SaTmatien und Scythie^ 
innerhalb: des Ini»a, öfUjch ängdiana und einen Theil 
von Indien , füdlich die Peif. Provinzen bis ans rothe 
Meer neWEI ^^^pfifiiteA Theil röa Arabien, und 

weft- 



JLL&: 



m 



A. L. Z. Num, J3X* SEf TEMBER tgao. 



weftlicb ^JCTyprut triid*xlen. KvofstoB Theil von KL 
Afi^n l>efa(st* 4. Sf^riJ, Coilifyria^ PhoitHcia st Pa- 
tßißha. Syriea' und Coelefyrien ift sieht reichbaltig 
genpg« P^läftina brauchte nicht mit auf cUefes Blatt 
gebra'cht zu werden » da es das folgende enthält. 5. 
Terra Jaucia ^- fini ngh duodici^ tribnum Israitis. 
Diefs nlat^ift \Teit genauer und forgfältiger gearbei* 
tef » als die D'AnvUIefche Karte vo^ Paläftina. 6/ 
^fia minor. 7. India äntiqua. \^. Africa {Antiqua •*-« 
fimmt|ich gut und forgflltig geai^beitet. 9. Aigyptus 

ßHqums , JJbycus nomus » Xiarmarica tt Cynnaiea* 
[e Namen find» was doch leicht möglich gewefea 
wärej bey AegypUn nicht angegeben. 1,0. Afrika 
i^nort^umUia tt Maur$tama* DleCs Blatt folgt der 
Tab. II. des D'Aayillefchea Atlas. 12- Graecia an- 
ijquat Efirus^ Pitomonwfnst Thraeißf BSacedonia it 
aiyris Qraica. Auf diefem Blatte ift zu viel zafam- 
mengedräagt. Es hätten billig, zwey Blätter fevn 
loUeoji dena den klalfifchea Boden kann der Schoiec 
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nfchtgenair gentig kennen krtuejs. 13- AAewäi cum 
forUsibus ^, Pirafo et J^uUerio^ weh üartbeJcmy in 
Anacbarfis Reifen fehr iw^ckmafsiß bevgefOgL 14^ 
Itatia antiqua. Auch hier liüite. Reo. m» denfelbcn 
Gründen, wie bey Griechenland , zwey Blätter fta» 
eines gewönfcht. 15. Roma antiqua. 16. QtrmanUe 
magna y FiHdetieia^ Rhaetia et Noruum. An der 
Nordoftgrenze ftebn hier die Eteläriden. Mit wel^ 
ehern Rechte? Wer von den Alten fetzt fie dorthin H 
Im Adriatifchen M^r kennen fie diefclben, unftret» 
tig nur als Supelörtcr des Bernfteinhandels. 17. Pam 
npnia^ Dacia^ Moefia et lUyrkum. Genau und brauch- 
bar; nur hätten die Bezirksgrenzen von Illyricxim 
bezeichnet wprden mOg^n. 18-^^ Gallia antiqua ver* 
kleinert nach P'Anville, und eben fo reichhaltig, ala 
diefer. 19. Hispania antiqua und 20 Infulae Britan* 
nicae. Beide Blätter find gut und forgfältig gear- 
beit^» 
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I. Akademieen^ 



ir Fefer det Allerhöriifttn Gebnrtsfeftet Sr. Ma}. 
4es Kani^if vtrhmtue^ta fich .die Akademie der fKiffen- 
J^htfi^ %\x Berlin etm 3. Augnft, Nachdem die Sitzung 
von Hn« Traües^ als Sekretär der mathematifchenKlaf* 
fe, eröffnet vforden war, las derfelbe über unmiuel* 
bare BeftiffiMMg der Gefchwindigkeit des Lichtes 
Wählend cfefCiir Portfiflarizung in durchfichtig<g|i Mit- 
teln. Dann wii^de eine Abhandlung aber das verglei* 
ckenide Spraekftodiaa in Beziehung auf die verfcbie* 
deiMHi Spochen der Sprachen twtekelungen von Hn. fV* 
V. Humboldt , ^egen deilen AbweXenheit» vpn Hn. Butt- 
mlir» vorgelefen. ' 



XI. Beförderungen iij Ehrenbezeigung^a» 

■ • ' . ■ ^ 

'- Der-Ktitfelge ntüA. bat Se. Maj. der Kaifarfeie 
dem. Febr.- ifiö ernannt: Hn. FnMii de Atir/4 MickäA. 
Reißier, DoctOr der Pfailolbphie und ProfeiTor an k. k. 
■polytechäifchen Ihftitute «u Vfi^'^t einen bekannten 
Sehrtftftelier zum Vioe - Director der courinerziellen Ab- 
dieilun^ diefeiiimnier toehr eitoparblahendett' Inrtituts 
Jb^nannt ; Hb.^y. Scktidlin, Prof. de« «fterreidiirchen 
Pc^fatrech^s an der Wiener Univerfitat, ein bekann- 
ter S^briftTtelle») >^egen feiner in einem vieljahrigeti 
Lehramt« erworbenen Verdienfte | zum taiederfifierr. 



Regier«ng«radie ; »ur erledigten Profeffur der fpeoiel- 
len Natnrgefchichte an der Univerlität zu Prag, den 
Prof. der allgemeinen Nailirgefchiehte und Twhnolo- 

vi' 'u? *^^°^*"^r,«*.« »;ömifoben, Civil. undKJr. 
cheftrecfates an der ünireriität zu Prag den Doctor und 
ProF. 4ei öfterreichifchen bijraerJichen. Hechtes an 
dem Lyceum zu OJmaiz Hn. .7oßj>k H.ißrt ; ,^„ Pro. 
feffur der allgemeinen Wdtgelchichte und der öf.err.' 
Staateagefchichte an der Univerfitat zu Padua den 

El^'p^P^'^.^'"'"' .""• ^"""''«"' Grafen',;. 
Mtehna, Prof. der Oekonoipie an der Üniverfiiät zu 

Ir^pfftl, K"n,gre.chs Böhmen, auch als ßkoJion,. 
SobriMeller rfibuilicb bekannt, zum k. k. Kärnmererl 

Wo± .^'? "n'*-^'*"!: .derPh,ilologie und hSrl 
t^^rZ ^ Umverfität ZU Prag, Hn. 7<j/iyÄ Ro,. 

f^r*ri''Tr /*"'*'■ ^*'"'"*»f'«' welche i4 der. 
felbe Während feines vieljäbrigen Lebramte« emarhl 
zu« k. fc Gnbernial.Rath mif «Jner P.vt^auT^ 
Ton lährlaAen joo Gulden aus dem Siudicn -Pond rt!^ 
Prt«r GdberniafiRatb. Hr. KcrlTiMr, ift fe'iaem 
Anfuchen gemäfs. von dem Dircctor,% der ÄoX 
dBeC. I^nl'l" t'"»,^''*«"" ""''^"ß'ät enthobeÄ 
fcbSnÄn Mn^^rr ^'T'"'' *^" Pbilofophi: 
A.m .r«L n"' f^^*'«. ,Malthefcr. Prior; "das 

«Jen dl hTr^"* ''«r.Pl'y^fopWrcben Studie^ hi" 
gegen dem b,sber.gen Direktor der Qy,r.nalial-S«l«,. 
len, Hn. ß,hler, General - GroümeUter de» Kreo«* 
berm- Orden« Terliefaen^ «^«u?» 
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I^I f^RARISCäE ANZEIGSN. 



I.'^ffdthige Erklärung. 

I. . 
joot 4^ea Band» meiner^ dramatifchen Warice muCsta 
ich, leider! der merk w&rdfi gen Beartbeilong erwAk- 
nen, welcbe Herr Hofrath BBtnger gleich nach der er. 
DieQ fehr selungenen Darfteilung meines Trauerfpielf 
S^ion uwl M^ntrofi in Dresden ig 17 in die Abend- 



Zeitung hai;ia ^inruoken lafl'en. and in welcher er' 
freylich (elhh nicht offenbare 'Unvrahrheitexi gefcheut 
hatte, nm ^en.gün(cigan Eindruck» den das Trauer» 
Ijpiel beytD. dortigen Pobifctim gemacht hatte , und der 
vielleicht Ceinen höhern Abfiäten und RQckfichten 
mit dem Dresdner Publicum nicht entTprechen mochte,. 
za,Ta;rwirchen und mein TrAuerfpiel Terachilleh dar* 
nufteÜen. I^h .that diefs mit der Indignation, welche' 
Jedes unrechtlieheVerFahren, es ti;eite mich oder ei-^ 
nen andern,, in mir aufregt« und die .durch den Ge- 
danken, wie naphtbeilig für die Ehrli der deotfcbeh 
Kritik eine foTch» Handlungsweife Ton einem folchen* 
Slanae wirken muffe, noch mehr gefcbärft werden 
snuiste; dafs «her ein lofer Reoenfent in Nr. 13!^ der 
lenaifchen Literatur . Zeitnng diefs^bey der Anzeige 
dii|rea4ten. Bandes aufFafTen und dazii benutzen würde^ 
die BÖiUger*fche Beurtheilune- ipei^et Trauerfpiels pa- 
riodierend zu perJifliren uncf 'Faft auf (ein4- zu bi^tisrb' 
Weife, das war ich rni^r niclit rermuthen« Damit man 
flicht den gel^Origen Gefichtspunkt,' aus dem faioe 
An%aig«i berfacbtet werden folle, irerfehlen 'möge, 

Sieht er xuerft die -ron mir gerügten Unwahrheiten, 
lie fiph der Hr.^j?. hat zu Scbuloen koinm^n lallen, 
9U, indete er fi^, und befoiiders die eine derfelben, 
durch eine {pheinhare'Vertheji^H^^ng,; und zwar dlarch 
.die* feine ironifche Wendung: jSt^firtfheyllitrDaiM' 
tmng ftm. B. unricktig äh' yirfekiu vorgekomwten ^ n6oh 
in ein helleres Licht fetzl. Dann gehe ^r mein Trauer- 
fpiel , die tiYche Benrtheilung immer parodierend qnflt 
diefs'dur'ch das (tl^rkere Auftragen d^r Farltfih hinliuig- 
Sch bezeichimRnd i durbh, wob^y -er B^ege beybringt, 
welche dls fifclche VerlFaKren tun fd treffender perfifli- 
ireii\'de fie zwar' auf den erften -Anblick fttttz^n ma*- 
c^en ([(Tonten; 'indem er^aber irorfaer mir ä/UUfifcke 
ßinjkhitm «ugaftande^ hat, fo kann er gewift' feyti, 
dttte der Lefer fio* nicht fo nehmen werde , wie fie 
^$gß. 4fa^en ZaCamm<>nbange geriCTefi fchillern, fon- 
dern dafs er fie en Ort un^ ^telle prüfen pnd dann 
Uiobjt 4^f Pajrßflage e^kfipien ; werde, -?: Wie gldck» 



Kflfa ift es meht «. B., wenn «r Tagt: ,dJe E?aleh«i«- 
iMne der Dimer fey doch fo triviml alt mSe)ich • I« 

•nd pSbclbaftelte Art;" da doeh w #*fer Iceiw «r 
nicht VOM £/« am ßcfi die Rede ift, limdern von d«« 
MiCiTergaagen z«reyer gememer Scbotten Aber 4ieBe 
wirthung der englifcbcn ComanilTäre zar Zeit der lU. 
»olütion; wie glOckH.* , wenn er an den Belegen fO» 
die .Gemeinheit ,t ekelhafte Gemeinheit.- d^er 
mit komifeheni Emfte den Charakier der in m.ioei. 
Tranerfpiele Torkommenden Amme befduiIdiAt. fek. 
ehe w«hlt, die offenbar beweifen, dab ioh die Ama — 
WM emeAnitoe »nd nicht wie ihre Lady fbreoliea' 
lalTe, und er daher ein wittiget Spiel mit dem Wort« 
ttmtm treibt. -*- Doöh jede Feinheit dar PerfiBan 
hier 2u Terfelgen. wbietet mir der oabeiablban 
Raum, -.de« ich fonft leicht für dii Autein.n3«! 
fetwjng «ehr beiaJjlen darfÄ. alt die Red. ftr dat 
ganze MeitVerftOok felbft bezahlt hat; nur. auf df« B«. 
rege muf. ich nodi aofmerkC«. BMeh«i, welche der 
Ipfe Mann daf0r beybrinet, daft mein IVaaeefniel in. 
rfal!zDgfofse«'Oefi>bwarzig\eit, an OberlaJeMnrjröS- 
Mmtheilt unedeln nnd^ mcorrecten Gleicfcniffen an« 
Bildern nad an unnobtiger uiid nat^lfÜJaer Ve;fifi. 
Wrt«h- leide. Ich fetze Se her. wie er KfSjt :! 
. 8. x^9R\ford. Ift wohj die 1^ i« ««^.3»^. ^ 
^ hier? 

KüTl (Kurl). Ich laffe rluchem , wcaa Ce drauften ^ 

find« 

S. lÄ. Monh. Ein Adetlab tnr rechten Zelt 

Mylord. Verhindert/ dafs Hieht aBes Mm: «J 

dirht. • t 

S. 19., Van,. Ift füft fein S^t mag U^^ ftyn die Mfenei 

^ E^ead. Dim^fe#. Ihs £^i «ic|it h^j 4„ hefteu Uen« 

^lC0h0rt, Seyd'f , wenn die tedten Mauern euch an* 

grfi£«en. 
i; 74. Warjm* iirdmt der Todetfchaucr tu dem Wönfte; 
" T p i - 3 % ^ - Becher mir? .j 

Laif mich doch frft mich darin berairci«lii u, t w ' ' 
,. »• 75- *>»ef« Silberbach , er fitiftert /h/, feKwcMfwd in Mr 

' Wie deine SnberweUe KüpÄÄft''^^ 
^' tmd ihre Zunge Muten Ji{ft wie du. 

^t^^J^'^A^''^^ ^""^^^i' ^^7'^««»^ni<^h»«t-bemerkei- 
wiH, dafs d« ^Ijreyie Beyfpid (ich nehme hiereinS 
hiofsen Druckfehler an) hei&A lÄ^if«: . 

,1 £in AderkCi fur regten Zeit , Mrlord 
j Verhindert, da» n^c^t lOlei Blut ru^u 



jierfiAirt ckr R^p, ftlir clOeUich Cch felhrt^ wU dat «oFdU bed«nklkAeFr«gf birii^(«alt9wit#y''w^nn 
4^ echte HuiBPr |[^A UMm mag, und zoglcicli etwe« die ^biibeiiffenrBeerih^MBtiip iii^^i|er..'dre«i«tifi|^ei;| 
dreift feine Leier, indem er ibneÄ dasRätmel evfgiebt Werket ia Ihreii Blftttei9> bet|s*diiet^ Darf (tr»i»diJ^ 
9U ergründen ) was iicl» denn wohl, belbnder^ in ib- Redaction eines krittfcoen Blaues ea ztMSen^ dab Ml. 
rem eigentlichen Zufamm^enbänge, gegen diere''fageh fönft in der literairibhenlVelt xiSeht unvaü-dlemar ManA 
hCTe. -" Die drey letzten find aber der Art, dafs üA iu^ibrelD Btatie, filhß bty tinmd vetfeUtem Sirtheu^ ba* 
'Druckfehler dabey wohl nicht gut annabmen laffen^ logen und' unanf tändig behandelt werde? •«*• Oder 
wenigftCiit nicht bey ihrer VeirU&mmelungi und es IF^ ei vlelleiaht auch' nur ironi Feh gemeyntt' wenn die 
bleibt nichts ander^übrig, al^ anzunebme9t der Rec. 
babe &a zu feiner PerEfiaga abfichtHeb zugeriehteti 
«m dl« Art, wie man es gewöhnlich anfange, etwas 
in den Ang^n des gsöbem Publicuma berabzuwardi* 
gen, recht anfchaulicb zp machen, denn fie. find in 
^eineoi Trauerfpiejf^ zu Wan, wie folgt: 



Anzeige Ton dem drim» Bande meiner dramatifebcn 
Werke «»deil ErginnmgsblAttern sg^o. Nr. i|. (die'a 
übrigens noch am b^fien ipit mir meynt,. indem Bm 
mir doch .aicbt wie die frubani'. allea aWjpH^bt, fou* 
dern mich blofs der grdbften Unwiffenfieit bafobul« 
digt>.§laicb^iiti Anl^nf* v^n iJfWoroaiJiifnitBaLyirl^eii 



5, lg, . Ä«K SaydV, .wenn die todten Mauern euch kn^r ;par Theorie der SchaufpielkünJt** Ipricht, und danin, 

in der Folge jagt: «»Was die Toranfte^en<ien BrieF^ 
über d^n gegenwärtigen Zuftand dar deutfonen Böbn«. 
betrifft, fo wollen wir in iiefer Qefialt und AufTcbrift' 
uns folcbe gefallen lafTen ; gegen die auF dem Haupt- 
tite) angegebene l^enennung; 0^trAg# zf$r Tkiorie der 
dfutßhen SchaufpieloUcktung^ m^^n Vi\r ufas aber Ver-' 
wahren; denn dergleichen haben wir Wirttliph nicht 
gefunden;^ und auf dein Haupttitel zufefenitt: Nebfe* 
Bey trägen zur Theorie ^er deutfcben Söbaufpialdlcb*- 
tung und zur Kemttniß des giginwärtigem Siondf unktet' 
der diutfi/un^ Bühne .^ — Oder wenn es bay Gelegen- 
heit meines Luttfpiels :^ D^ QuarHeruttet^ baifstr »ift 
glaloh auch hier die in eimamXangbeinTchen Schwanke 
(den aher d^r Vetfi niekt kennen mB) zuerft (ung efflbr 



grill £en. 

Sr74« ftgt die Lady zur Ainme, da diefe iie auf .die 
04fah# anfmerkfam macht, wenn fie der Einladung 
*des aeliabteA zu einer Unterredung folge ; 

Warum ftrÖmft dil Todesfchauer , 

' ' ■ 111 den Wohnebecher mir? 
- 1 t Jj^ micK doch erft mich darin berauTchen u. C tr. 

^ 7i* r^g^ Moi^trofe an dem 0»ta% wo er^ die OaUebt« 

^rwartet ; 

Hier banrt^ ich ihrer oft und nfe vex^Beui: 

I7d4 diefer SilbeTbacH, er flöAcrte 
-surft fcbwüt%end in der Lielie fvlfs Gefcbw&ti« 
Q Üe^d gekrürst mir ^lien und du BacHi ^ 
Wie dein fcryiiall la rein ift Jeftny s Seele ,^ 

. Wie deine SilbarweUehflpft ihr Fuft,. 

^ . Ündibr^'Z«mgailüftflrtXürs wie du^ 

Naa nerglaiche man und bewut^dere! -^. Und 
«de bedeutend ift nicht Ije Auszeidbnung einiger Wör^ 
m durch deo Druck , al^ ob eine febr gftw6)inli9b« 
Art des'lyrifchen Aflpdrucks, welcbe derllae«. «ach, 
fatneh icbätibören &ftbetifcben Ken^tniften gar wobt 
kannt^ als Nheblafßgkeit 'oder wohl gar als Unreinheit 
-arfcheinei^ fpllj^«-^ Ui;id wia ftofserft naiv ift as nichts 
wenn der Reo.» n$ehdem . er eine ganze Flut von Eh* 
venvorten» wie iriwl^ ekilhßß^ gemein^ pUelhafi gmein^ 
^Iilit»ß^gfmi9% tfi^drr/ici^ über mein Trauer fpiel aas-» 
getcbüttet und behauptet bat^ mein» Iur$erfte Rejz- 
^acbett Cef iÜm bekannt^ mich fchelmifch treuherzig 
^-mahntV wenn^ ich mjt ibfb darY)>er grol^n w^olle,, 
tb iMjg^ die&Vta^indef^ens auf eine bumanera ünd'mit 
^m b^k^anntaji didkiffe ßteUeer h^q^ Tevainbeve, den 
gelabrteh Stand nicht den Laien preisgehende Weifa 
fgfct^hw*^^^ ^r^- 0afdi^ möebteich ihm aber niabt 
^rgen,, ob nicht' die geehrte Redaction der Jen« Lit« 
Zettv lindbn ^rfte^ er hy^ in' t^in^m ^lie'KejAs^värdipen 
Mbth^iHao z^' wen' gegangen,, wenner— ~fn 6ezie« 
kmiit auf toicb frevHcb nmcperfiflirenct "^JEprtfährts 
»Er (meim^ Wenigkeit) bedenke, dall man tiicht nur 
eWi' Uhr rechtlicher,, (bndern auch ein fehr gelehrter,, 
" ainfiebisvoller und kenntniisreiober, älto. der öffant* 
.liafaea Acheung in^nit^r ala einer Hin&cbt weHher 
Mann teyn kann/* arme för den Kothnm befondera 
Talent zn bafttaen y ' ode> Qbärhaupt ats Dichter Geh 

jMMr di4 MiUAhnäfsiga zxf atbaban;''^ da diaCa ^ ' ' 



i^ii) aufgetifohte Intrigue — *- Ungft (? wö?> ▼er*- 
braucht u. Uw.^*i da c^och in dem daneben abgifdruck«' 
tan Berichte über daaScbiekfai diafes Stuckes auf dar 
Buhne, Jan der fogeoannte Reo. ansAücklicb anf&hrr^ 
es gleich im Anfange (S. 284.)' beifst: »Das Lofif^piaU 



aroei^t, ^ ^ou aicts. wirKifcu au 

iiaeynt f^yn ,^ ey fo lind ja meine Herren Reoenfentetk- 
ifi der Jenailchen Literaturzeitung lof^ ^^^^ - Solcfaek 
Herran können di^ deutfche Kritik zuÄnfehn bringen^ 

jRei«&adu ^ 

9 w 

1 • ■ . , 

Saelfpn ift in unferm' Verlag erfcbietienr ' 

MtfeMmemUhtifckir Irirre umi Ideen fik' CtiißiMlprtm 

digum und Kcdi«, nebft fVinhem sm^ tweckmäßfgem, 

j .^nricktung derfilhem utut. kieket gehörigen gefckiebt^^ 

^ lUkeuund lifevaHfckeMÜHiiw^rpn. M. Pkil. Heim^ 

Mick Sckuitw^^ ehemals KönigV Wurtumb« Si^ 

, ^Kintendei^tain opd Snaße^fß^ rer ^t^i FreiM^anftadl^^ 

, l^riiff Auflage» neuj;»earbipitet undlverme^ rod^ 

Dr. tf- iL Ä'agnit«^ KtoigKPteufs. Ccyfifto» 

.' . «alraih nnd Siuperintandeiiten,, Pf(>f^ der Theo^ 

legt^ ond Pafeor primariua zu HjJle.. 

Wenn c^as &htt1erYcl^Wterk fchon in den baidmi 
frifteren Alkflagm anpäh^nVJen PrMigcrn fow^hV alt 

SUakaata im Amte traflEiicbe Oieafta geletftaC und 0#^ 
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- hoffen «s i;pi Xazoverficlitrioher» «U* es ihm g^uBgfijk 

ife^ in diefev Ueber&tznng rMiM !iiÄeii,tli€* den GeiÄ 
i9$ Original» wi^ertugeben » und v^tOTöglidi €^# 
der fcbOolten Ei»nthftinlicbkeiteo dea Anqßy ^en« 
ieitere, «nweilen fogar 5n Wacfeliffi|keit üterg^b^adft 
BequemlicKkeit fo trän and -wrahr Äufeafiiaen » daft ge- 
wib l«fan dat l»rrticlia.af*<*^§»'f W«r']«* «pfpra- 
eben wftd» und man ac ohna'2ipaifel »udÄ Ärfra«- 
lichern Erfcbainongan ia Ar iMuteil^wtfdMmU^ 
faratmr raebnan kanok 



^«frvoa d«» '^tSräMTäfftigen Baairbakaog . -einaa im 
dab^der Hetmletik bnd Utar^ anarkannM» man. 
aaa wn fo makr «rirai^i^ werden, dip ar, Hmt dar 
Vorrada^ nicbt nur die -ton Mmter <vor|terbb}aganah 
Tuft^ hrffn^eir ga&dbtatv fondarn dio kUiuzvt den Pra* 
digian telbft» fe wie die Winke ütier ihre Einnehtung 
hadamand vermekrt^ die bilieriloken NMeen b^N^i A* 
t^ laadei^Nreitert, die Ii«tcf«t«r tkeilt» wer fie weni- 
ger gewibk war« abgekSret, tlieHt dorclt den neuen 
Zttwaeiie bereicbart bat. Aoeb find manebe neue Ru- 
briken « «.E. dat Sfßodai^ und IMtftffß^ bfneug^köm- 
anen. Um d^a W<»rk inSglich n&txHcb tu macben, ift 
a^oh der .Maberige Preia roa i Rthlr^ | gr«. niebt er« 
Miei; trerden« 

Bnehliandlung dea Waifenbaulec 
in Halle nnd Bertin. 



"T^ 



% ßfUkit^s Sh^g9nifckrtßifu 

In meinem Verlag erfcfaienen : 

SfUk4r^ T}r.(LfK^ Emiii«n*aSMindenderAnaaebt 

, . mid deaMaehdeokens. Far dieerwaobfenesi Tdob. 

ter der gebildeten Stände. Zatßitye rerbaffertn 

ond vennebrte Aiinage«. Mii Titelkopfer. S* 

s RtUr. Scbreib|M^er i Rtblr, t gr. 

•- r^.JLaitft Tba1beim.\ Eine Bil^tMgig^fcbicbtet 
fftr gute Töckfer. Ztatyra rerberferte und rer« 
mebrte Auflage. Mit Titalk^pfer« ff^ t Jltbln 

~ <— d}e-g^okli«£en Kinder/ Sin OeGdienk Air 
|patnSdbneundT9cbier. Zietjrrr verbefferte und 
▼ermehrtn Auflage. JULt Titelkupfcr. i RtUr; 
l( gr.1 

«- — Ersitibbsf^iea ea» der Oefiduobt» cmd 4aiy» 

bäosISebeo Laben ^ fOr die gebildete Jugend«. 
, Vit Titelknpfer.; t» Elegant gaboadea i Rtbbr. 

0big# trefflwbn Jogendlcbriften dea al^^emein 
•verelkrten Verfaffera fitä in allen Bttdabandlangea 
PeuttiMagidfc^ an er bähen. 

Lenpeld Vnfa in Leipxif^ . 



^ 



mm 



Ikay Rem morde nnd ScliwntiTebJKeinHenn 
ift. erfcbtenen nnd in allen Bttcbhendlungenzo beben t 

Ati^p rafimdtr RifinvdL Veberfttzt wn JfUrl 
. Strtckfßß^ Nebft etaem LeÜfadea« 5 B&ndr^L 

«» itH bsaiSMi^ Oefc. Dmekpep.^Rtklr. legr. 

SAreibfaif.>il&lr. ilngr. 'Ve&pepi g Rtbir.* 

. Sbbon eine Reibe wm JU^en der teOwrett duretb 
^e geittr eichen Kinder (einer MuXe rftbrnüchll bekannt 
M* f^«*« freiindlicb aurgenofMiett^ gl^anb^ Hr. SirtA^ 
ptß d'j'rcb die forliegende Bf atbeitunedeajjemfttblicb^ 
tieft der ttaIieniftheoJ>icbterd6nik#iblieemk^mi« 



üiUißi Kmie Ml Am jarngnieke ^Arm^wM gfAm^ 
Quellen auft Neue bearbateat ro» <?♦ 3^ ^df ft^ 
Neue umgearbeitete Anfluge^ tf oi^l 3|t S^Ueik 
in gr. tl Mit i Karte» 4 Omndriffe» rofli d#ia 
HauptTtadten und % Ki;^fertardln« Nationaltracb» ^ 
tan vorfteWend. ft-eia t Rthlr. l? ^f ^SÄcbL 
cvder 2 Fl. 4a Kr. Rhein« 

Desgleichen : 

Neniß0 K^^ ton itm Kfmgnicl^' WufUmirg^ wmm 
. mten QaellM auf *a Neue bearbeitet ton M«JF* IX ^. 
G^Memmiugtr. Neue urogcarbdtete Auflage;. ' 
«74 Seiten, gr. f. Mit i Karte, % ÖrpxiAtitStn. 
und \ Kupfcrtafeln. Preia i RthüTa it gri. Stchf. 
oder 2 FI. 4a Kr. Rhein.' ' "^ 

Die'werentlicbenVerAndemngent. wefcbe» felfe',^ 
Erfcbeinung der irßtm Auflege^ . beide Reiche erlkteOL, 
beben« machten eine gändiehe Umarbeitung Qöthi^ 
die naeb deii beftenH&lfaftiitttln besorgt worden ITt.-*^ 
Beide Befebreibnngen matfien zafammen 

den niM Band der nemßm Umkr^imdmirifmde^ 
'-' ein geogranbirebesI^Gri)nGtf&r alleStindew C^reift 

5 Rthlr. oder J^ FT. »4 K»0 
Mt» mi dtefe gerne mit Fe tialeipe Btoyfalte <?%«i»öw-^ 
mane Werk n«hert iick feiner, \follendang immefr. 
mebr^ indem mmA dUe FoartTeti^pmg nnuntf»rbxoeheifc 
gelietert wird^ der. elfte Bind, welcher Pjcußeneiti- 
htlt^ wnd in Kurse» beendige«, und ^«»f*»? 5^5» 
wnmit die Linder - und Völkerkunde b^bl ftB e n wzrda 
leifR» febald ala>ma|^iid»<nacb. 

Ör.Herzogl.S.pr.Xandee-ftl4ufft»«*^ ] 

Cempteir. ^ , 

V 

' In alfen Bmcb^ nnd Mufi »bBliilkl i< [t i»i&<^pi<h»/. 
«ene^ Werk zu l^ktomment 

Dru$4rg^ 1t.#.» die molkalifisben tMBenftleAM4 
der Geieobdu log Seiten in gl » nndf (^ i fcaftit ^ 

a Rlhlr. .^ _^ ! " 

. Dieik WMb eptMh ffiM df«»Sipa «aeb tirfl^f , 
Vfoberfetann^ der Harmemk dea Bnolid; nebft eme» 



«UlkamnuMa Qelohenk an meakenj e i aBltwär Yaattm CandUfettar'deK Btnu Vtt&CGnrrn «ehaf din Neeb^ 
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A. L. Z. Nun. 333, S]E:PTEM9EK iSäo. 
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JiohtenV weldie utst tteibror« SohriftFttller dM klaC* 
Afchea Alterthaim über dia Htnnonik , Rhythmik und 
Metrik der Griacben aberlicfert luibea^ benrnzt .wör? 
dftuCiid« 
.^erlini, deni.Septbr.ilio. . XTraatwein. 

HL Münzen, fo zu rcrkaufent 

Des AiMwt olttr RlMfjüAcr und örifchifckirMä9tem^ 
iuim^ltttn^ 64Cten und 93rten Stack des InuiUiganz« 
blattes der A. L. Z. im 1. Jahre zum Verkauf im Gan- 
«•n auageboten worde, wirci vom iTtan November 
ifto am eMTsel» Ja Dr'etdan ▼erfteigert; Catal^e- 
find nooh zu haben. bej Hrn. M, Erbftain ii| Dres- 
den» dar attch Auf irige ziA: Auotion zu abernehinen 
fieb erbietet. 

iV. Vefmifchte Anzeigen; 

Berichtigung. 

^,. .DasArdiir (är cifilirtiCcbe Praxis BandllL Heft}, 
eatkilt untei; Nr. XXII. einen AUfTatt des Herrn ge- 
heimen Jttfüzratfas und ProfetTofs der Rechte, Dr. 
(^/entler in Heidelberg: das Tefta'ment einer tabbgebor- 
sien und fprfchrofen Perfon betreifend« In ToTchem 
wird dieresteftamentf&r ungültig, and zwar wegen 
der Verfehea der b^y'deffen Ai^fnahide thatig gewe- 
fenen ^erfAnen und Behörden ungültig angeljprocben, 
dabey >aber als eine dteCer Behörden das zur bezeich-* 
neten Zeit von meinem Vatar, dem Jaftizrathe Dr« 
Emmin'gfumf ^ und mhr yer^ahfete Sudtgericht :^u Jena 
fo angedeutet, dafs es von Niemand verkannt werden 
möchte, der uns, kennt. Aa der Achtung Vieler der 
Letztern aber mufs unf*gelegen feyn, und diefs allein 
beftimmte »ich zu gegenwärltiger Baricbtigung. : 

^ ' t) Alt der Ho{ad<voeaf l^, , Namms der^ tanUcran- 
ken taubfiummert Th«, um ang^omte AufnalMoe- ei- 4 
nes Te&aments beym StedtgeHebt bat, £» war irey- 
liebste 'Modalität, w^che der Herr Verfafrer (üv die 
efli«^g ftttltffige hak, ai>ch'die)erage<, .an'welcbc der. 
rUrigibittlJes» Stiidtgeriehts cuhäcbft dachte. DaTs der 
Tb. die zur Erriohtong eines letzten \WllenS! nölbigeife 
Oeifttskräfte beywohmen« und da(s es mehrte jgfr- 
fonfta ;gatl«, fffl*^ die fie. a1)e ihr6 Gedanken durch 
Zeicbm tehV gilt ausdrillten 'kofinte,Waf ftedtkiindigi 
nnd dem tkfttm w^M bekannt. Es wurde alfo H. 
TOrbelcbieden nnd ibea zu* erkennen gegeben } da 
Tiiibfcomme i%der Regel nicht tettiren dürfen , folle 
«ber das Tli'lebe OieAfk^ Werft CibleqiFÜ^cf^. Bericht 
aA^^li JiöbefcsB Bfbördf^ erftattet werden. .H. bat fe- 
dooh Hui alxMdfge Gewährung.. feioatirüberiiAnbii* 
gan^ffluiA f^ftA pls Qrty^d an ; . »well -r- wie es m 
dem' ^retocolla Reifst — »die aJrtgehende höchrte Re* 
ipfolutiotf die Tb. fobwerlich noch !ii' einem zum Te^ 
«ftiren Clbtgen Znfien# antreffen w9rde^ -^ 1^« 
vtri uÜeraiiigt biMddfal'i di« ExfÄdifion; augen-^ 



Uicklicb .vorzmiebmen; mid zwer^m Ib AeSr, ala> 
vrir daioals der Meinung w^ran und ^bch jetzt, gfaa»' 
bea: dem Difpenfatlonsr^cibv der tande^b^rrfchafi' 
f^yen auch in 4iiefem Falle wob) kaum .andere Sobran» 
ken, als die des GeSiefees ite^otbiWir Reckte^ zu fetzen i 
ferner : es könne di^ Entfcbliersung der höchften Be- 
hörde — die ja nicht von den altrömi&ben vnhisfi» 
Uamiui mmmftmmm (bey Ulpian lik. r$g. TSt. 20^ Bavh 
los, rse. fent. L. HU Tit. 4.) au dirpenfimi^.fonder«^ 
der Natur der Sache nach» nur zu prOfetn hatte, ob in- 
nere und lufsere Atöglickheif einer zwerlaffigen Wil. 
lenserklarong da Cey «-^ durch ni<3bte zwtihuifßigfr^ 
alt eben durch vorläafige Aufnahme der letztern, vor*' 
bereitet und.motjvirt werdan. Durch das Sprach« 
lein: f«od at Müo nm vattt etc., wird diefa wc«kl bey • 
weittm noch n^:bc widerlegt; od^r fcrllte etwa, weil 
diefe bekanntlich im dj. nur auf gapz andiere Aeebta» 
fragen angewandte Regel , auch im Titel de nguUf ju* 
ris fteht, diefs fchon berechtfgtfn, Ce zum allgemai« 
nen uRechtsprincip^ trotz der deutltcb^h Warnung 
im L. I. diefea Titels: »ae es regulm jmt etc., Z14 er« 
haben? 

t) Dia in 'dem Auffetze vorkommende Ober be*. 
bdrde iA, nach gleiofa deutlicher Befchreibung, die 
zu jener Zelt Herzogliebt Landet- Regierang zu Wei* 
mar. - Deren datnalige Mitglieder ,'tind namentlich dar 
in der jurirtiCcfaen gelehrten Welt geaditete Aanng 
dem in diefer Sache der Vortrag obgelegen hat, Be- 
dirfen meiner, als VertheidigerS) wahrhaftig nicht. 
Doch'fey oHr zu batnerken erliubt, dafrman keines» 
wegs fagen kann: ndie Hatipteifefi/cka^t di^er Ober* 
bahörde wtre die eines Obergf rl^ar/ geweffifi." ^Diefa 
war, wie bey allen fonftigen dentfchen Regiermigen 
(f. Sthna§b$rt St|Mtsrecht -der R^chslande $. )o|.), ur» 
fprüaglich, nach klarem Inhalte der, im Jahre' 18 X) 
xiocb' nirgends aufgehobenen v'Känzfey -^Ordnung vom 
a^. P^ruar 1^49, vielmehr- die ithri^t Sfadts'ulUvfumt ; 
d^r-^FcrffOHte alle Jttfuzhehei4«rtcln>e verfaffunganl- 
fsig atir aus der Mi»ie der Regierung. Ja auch da nochi'' 
als ip der Folge gewilTe Gefcbäfte -vor ein neiigef^haf- 
fenes, der Perfon des. Rfigenten zpnächft ftehendev' 
„geKeimes Coiifeil '' gezogen .worden , behielten die^ 
Fürften doch den Vorfitz in der Regierung' perfönlich 
bey r uha ditß Ift dir ' wahre Grund, warum'' die Vcr* 
f ögungen im Namen des- Regenten ergingen« So re- 
fcHbirt^ dtfmals %bcb die Landes-Regierung tu Wei- 
tmn Sie, ^fe v^rf^fitiTigsm^fsfg durch C?4nebmigung , 
die fkra gliche 'Di fpenfation gab, mirhin nicht Weniger* 
imd nicht mehr that,' als wozu lie armlchiigt war, ' 
wird den Bbgrefs nicht zu ffirohten haben, den die 
eipzelne Meinung «eines, ^^m mir Gbrigens daftkbar 
verehrte^, .Reobtfl^hrart in das Lci>e|i zverufen droht. 

Weimar, im Auguftit so. 

• ' Dr. O. Bmmtngkami^ 

? • Ibnft Aetuar beym Stadtgericht zu Jena# .** 
tbnnalea ACfeffor an hießger' Grob- 
« herzogr. Landea-RagieruD^ 
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OESCHICHTE. 

Ham;b\jrg.v b. Perlhcs ü. Beffer: Neue Chr&nik 
von Hcmbnr^t vom Entftehen bis zum Jabre 
lg 19 von F. G, Zimmermmm^' ?toL zu Hamburg, 
igaa 8- 

Freudiges Willkommen verdient diefe Schrift zum 
guten 2Seichen , dafs die TjtiX kommen virerdei 
worin ans der Liebe eines Jeden zu feiner Gemeine 
die Vater In ndsliebe erwachte» und aus der echten« 
rechten Kundfchäft* von den Gememefachen die 
wahre und grOndHche Senntnifs der Vaterlandsla- 
eben fich bilde; daCs dUeZait nie wiederkehre» wor- 
in man aber das VftÜtmtt das AUernaclifte .vergaff» 
und von den Staalsverhäitniffeo delCsr als von den 
Ortsi'erhSltniffen unterrichtel war, die man für 
kJeinlich und verächtlich hielt» indefs^ die grofsen 
Männer des Alterthums » wie in der neueften Zeit 
ein Friedrich U. von Preufsen« Karl Wilhelm von 
Braunfchweig, Wilhelm Pitt gerade in ricbtifier 
Durchfcli^uhga Erkenntoifs und Anordnung deriel- 
ben Kuhm und liebevollee Vertrauen fuchteif« 

Die Gefchichte ifelner Vaterftadt war die e'rfte 
Luft für unfern Gi^cMclrtsfcbreiber Johann v. UM- 
Ur% und des Knaben Liebe ward dus iMannesLebens- 
beruf. 'Aber enoh für Jedermann ift die Gefchichte 
feiner Gemeine die befte» weil fie das Leben am 
fiäoipften berührte Auch mag hier nur beyläufig 
flOCD bemerkt werden» dafs Deutfcfaland kein tilge» 
«leiaes Gefchichlsbuch haben kann» fo lange feine 
namhaften Gemeinden keine Gefchiehtsbacber haben» 
und i^ffentüch bekannt machen* Einige haben die 
altväterliche Sitte wohl beybebalten » ihre Begegniffe 
«ufzeii^hnen zu laffen» g'uch find dazu neuerdings 
ViW-fchriften ertheilt ; doch fehlt Oberali die Offen- 
Bündigkeit» und ift auch fOr jetzt* A^ht zu^rlangen» 
«m vjrenigften fo» dab fich das Gefchehene ohne Lft- 
cken und AuslefFungen feft nnd innig an das Befte* 

' hende anfchliefs}. Ultloks genug» wenn nur hi^ und 
wieder ^in gutes Stückwerii zum Vorfelphi kommt. 

* «— Doch zu unferm Werke zurück. 

Hamburg entftand#us einer Waldburg » welche 
Karl Ver Grofse 80g an der Elbe anlegen lieb. Noch 
als der Ort fich fchon zur Stactt erweitert hatte» um* 
zog ihn öftlich Buchwald» wcfttich Eichwald.v (Ham- 
sne bedeutet Waldung). Der Bau der Kirche (da- 
mals eine fbbwere Arbeit) ward gli vollendet : ein 

- Icfihner Reifende in den Nbrdlanden» der Mönc|| 
Anfohar ansCorvey» 83» ^ Erxtjfchofdorüün ge- 
fimdt > und vpn ihm ein Klofter (Mnfterwirthfcbaft 
A. L.Z. iSao. Drmer Bernd. 



und Werkftätte in fich begreifend) und eine Schule 
angelest. Die Dänen zerftörten Burg und Kirche 
zwev Mal» und das Land war fchutzlos bis auf Kai- 
fer Ileinrich» welcher demdanifchen und ungeri« 
fchen Raubwefen » wie dem frankifchen zwingberr« 
lichen Getrieben fteuerte. Hamburg wird unter Ot- 
to IIL als ein nahrhafter» wohlhabender Ort wegeat 
feiner Einkflnfte von Zöllen und Schiffen genannt. 
(Es ift wahrfcheinlich eine attgerman^cke Marktflätte 
gewefen.) Der Vf. bezieht die englifche Verordnung 
von 970» worin der Leute des Kauers gedacht ^vird» 
die nacn London kommen , auf Kaufleute von Köln» 
Bremen und Hamburg, mit Recht; wie es fcheintf 
weil die fortdauernde Vei4indung zwifchen Sachfen 
und England fich beurkundet. Der erzbifchöfliche 
Sprengel erftreckte fich von der Peene bis zur Schleu 
bis Schweden und Island; aber dieSlaven jenfeits der 
Elbe erkannten die verborgne Knechtfchaft' unter 
dem Namen des Chriftenthums» und trugen dae- 
Feuer der Rache nach Hambure um loia* Doch 
fchnell und nach geordnetem J»BiupIan' erftand die 
Stadt wieder» zwar von Holz» aller fo» dafs 'fie die 
fchönfte Stedt im Sachfenlande hiefs.^ Auch die 
Pracht des Sufsern Gottesdienftes ward gerühmt» 
und das Domftift erhich feine VerbfTung» zwölf 
Männer» fon der MönchspfiicUt entbunden» follten 
die Schule beforgen und unter des Erzbifchefs fchai^ 
fer Zucht Ctehen » und bey ihm wohnen. Nicht 
lange darauf» 1037» ^^S ^^^, ^^^ ^^^ Doms m\i ge* 
häuenen Steinen an , und aufserhalb der Stadt erhob 
fich mit ThOrmen und Feftungswerken die Wiede- 
bfirg, wider diefe UfitdflkkeAohge aber an der Not- 
derieite die kerxoglicke f. g, alte Burf. Ehr Streit 
zwifchen beklen Herpfchaften brach unter Adalbert 
in offene Fehde aus» und Hamburg ^vard 1071 die 
Beute der Slaven. Adolf von Scnauenbuig » -alt 
Greif va» Bolßepn^ dorErfte feines Gefcblechts» forgte 
fOr die Wiederherftellung und nahm zu Hanburg 
feinen Sitz. Niederländiiche Anfiedler t^ten» wae 
jetzt die europäifchen in Amerika thun. ' Sie ofdne<* 
ten hefonders das Deich • und Flufsveefen. In der 
Stadt einigten fich die Wnrkleute. »^Es find keine 
erhebliche Grandel die Wahrheit der Nachricht ver- 
dichtig zu macheit; daf» Heinrich der Löwe 1 15s 
die Gilde der Kramer und Gewandfehneider verord- 
nete« — Wie die SIedt von ihrem alteften Kern« 
der Anhöhe bevm Berge » die zuerft befriedigt und 
bebauet war» nch ringebin Verzweigt habe» gebea 
die StraCpen » welche von di ausgehen » fo wie ihre 
bezeichnenden Benennungen zu' erkennen : die mei* 
ften derfdbea fahren den Ntmen fon Handwerken 
S und 
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und dadurch den Beweis von /ten lanuntjen),' die 
Schrpijßde-j S^ttUr-, FiUer- (Hutmacher), Pei&er-s 

Sarttratecdra^ ; d^r Brol?fcbranen.^' Die aeiie^ 
urg wurde abgetragen feit 1164* und ihr Grund 
neuen Anßedlern eingeräumt. Die Kraft ftädttfcher 
Betriebfamkeit zeigt lieh — die Ufirger ftat^ten den 
Grafen Adglf III. zu feinem Zuge nach Päßffina 
1189 aus^ ^^^ verfprecbefi feine- Erblainde zu fehiK 
t7en. K^ifer Friedrich L i^eurkundet am yten May 
jia89i dafs fie rpit ihren ScbiffeQ, VVaaren und Leit^ 
ten vom Meer bi$ zur Stadt von allem Zoll f rey feyn» 
die Fifch.erey in der Eibe bis auf zwey Meilen weit 
haben r die Weiden bis auf die Entfernung, wcober 
(das Vieh täglich in ^lieSiadt zuriIckkehrjSj benutzent 
'den freyen Holzfchlag pacH wie vor aus.üben , ven 
j^en ^uUgeldera zwey Drittel fOr diß Gemeine ein« 
ziehen^ das Geld uobejlundejrt^ nur nicbn vpr dem 
^lnzhaufe9 verw^chfeln, auch ;£u deile/i WaiFdl* 
jrung berechtigt feyn, füllen. Niemand darf ein 
öchlofs in dem Umkreife zweyer Meilen veo der 
]Stadt erbauen, noch die Bürgei: zu eiAem iCiriegs* 
Zuge a,ufbie^n. . DieiBeglaubigungsurkunde d>e«Gra.* 
len ift feiner Seks von s^JEdeiny und (tSdtiCcher^ils 
fOQ 5 Aeltermännern (^onfiiJu) uatet:zeJchAel. 
' Noch w^r Hambiurg zum V?iderftande gegen die 
X)äneo nicht befeftigt genug» Mrieth^fi derpn Hiinde 
jfiach (lern Verfall des vVelnfchen Kaufes» ward von 
jhnen um 8oco RtW« jetzigen Geldwerihcs an <ien 
prafen von Orlamiünde verkauft» und von diefem 
^334 um 17,000 Rthlr. freygelaffen. »»Das war der 
er^te Anfang einer. /rmii Cj^mßinhiii in. Hamburg." 
^ mochte neb fragen faffen» ob Hamburg nicht frü« 
her an dem ^rieGfcheo Gemein wefen cleich den Dit* 
marfen Tbeil gehabt habe? Eigene vorftände» ge^ 

i^rdnete Märkte hätte fie früher» »»koanto unter den 
)a,nen dicht gexusfeb»^* machte Äoh. auch .aus dem 
Klrcijen^ann nichts. Es ift zu bed^auern» dafis der 
^ Vf« nicht wie die Holfteinfche» fo auch. die FriefiCche 
pefchichte berückfichtigt bat» ftatt fich to die allge«* 
ipeine Reicbsgefc^hiphte zu verbreiten. Als die Gx»» 
ien .von Holstein wieder in den Beßtz der Stadt ka^ 
metif bf^Fachieteh He diefejbe als ßuniisß$iHfffnf dm 
|iOlfe geben, und hinter ihr^n Graben und Dämmen 
lind Mauern Qch felbft f^hQtzen. konnte, wie aus der 
il^^i^aulichen Schilderung ihrer . Oertlichkeiten ini 

Jjtea Jahrhundert hervorgeht» %yobey auch Zei6- 
olgedesBe^eftigungswerkes berOckfichrigt ift« »,Die 
Angelehe^ten im Rat^e waren oft Brauer« Der 
fiiame deri/fTandrahmen . erinnert an die vormats in 
ddetejr Gegend der Stadt auCReftellten.Ilähmea der 
Xuch- und Gewjindberellisr." XtenOrt» wo eiaa 
^nifche Schanze lag» nannte >mi^n 241m Andenken 
^QT Befreyung Feensbers (Feindesherg) und nach* 
gnals machte man einen Venusberg daraus*. Mit den 
Pltmarfen» Hadelern» Friefen worden Anfangr des 
Ijten' Jahrhunderts Verlöbotffe wegen freyen Ver- 
kehrs gefchloUen» oder vielmehr nur, das Ahe be* 
kräftigt. Mehr ^efcbab 1341 mit Lobeirk » niao ge- 
jobta» die Räuber oder ändere fchledite Leute auf 
gf^meiafcbaftlic^^ EoXtea,;(U4K«rtiJ£eot und vrer fiob 
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in jier einen Stadt an den Bfirgem der andern ver- 
griff ^ der foille aiisiseiielert weiadofi» . ^Die grund- 
>nerrlklien Gdfiiile auf ftadlifchem Boden- wurden 
abgethan, dagegen hielt die Stadt- die Hoohzeits* 
feyer» welche Graf Johann feiner Pllegtochter mach* 
te; der Graf ^ab dev Stadt die Gerjchi5har4i:eit Obet 
ein gnl Stock diflnd, und die Stadt gab ihm ciaf.lr ein 
gut Stftek (füihi. Da» Geld verwanefte der Graf auf 
die Fehde gegen den Erzbifchof von Bremen» der 
diefe Stadt feinen Kri.egsgefeJJcn preis gab, und nach 
Hamburg ein ^äpftliciies Schreiben zum Abfall vx>n 
dem Grafen fandfe. D^- (1259) fchlofs H#mUurg 
mtt Bremen auf gr*e Nachbarrchaffc- für Handel und 
Wandel» Schutz und Schirm ab. Gefcbickte und 
glOcUliche Unterhandlungen nahe und fei^'n. Die 
Gunft diis Herzogs Albrecht von ßraunfchweig warft 
durch iein Hoclizeltsmaiil für feinen Bruder gewon- 
nen» und zur Auswirkung eines. Frjvybriefes für In* 
oungsbande (Factor« yen) durch ganz Enrjand he- 
aut'zt. Es ift wahrrdv^inliclv» dafs damals jener Hof 
9U L^mdon'eriircaiiden-feV) in welchen die deutfchen . 
Facturen wohnten^ unci dieVVaaren feil' hatten^ 
Schon. i2go wird dieCer Hof unter dem Namen Guild« 
halle aufgeführt. In dir Folge kauften die hanfea« 
tiüehen Kaufleute^eia Haus dazu, das der StaalboE 
biefs» und fein Nimeging auf die ganze Factor-ey 
aber. Noch heut zu Tage befitzen die Hatifeftäc't« 
diefen Staalhof» und ziehen^ die Einknnfte davon, dia 
auch ungekränkt blieben« als die Hanfeftädte fft 
~ fran«. Miuiicipalftädte' verwandelt wafen.*' Den 
Kleinhandel der Aandrilchen 'Kauft eute i»ihr«m in* 
nungsftand zu Hamburg mit Wein und Tuch «er* 
klärte ihre eigne FürHin I268*f0r Unrechte Das 
Stadtcecht Von 1276 enthalt in dem AbfchnMt vom 
Seerecht eine Verordnung Ober die Winterfell ff fahrte 
welche nach Kabeliau und Stockiifch erf den norwü» 
gifchen und Island ifcben^ Kuften getrieben wlirdB^ 
die Heringe wurden in der Oftfee-und bey Schnea 
gefangen» und Oerechtfama zu ihrem Salden» Räd> 
ehern und Verpacken an dortigen Kfiften erworbem 
X>iaL Handlung nach Schonen und Norwegen von den 
Ci.g» Schonennihrern erhielt ficb bis auf fpliteve Zei<^ 
ten in blähender Tbätigkeit. 

Im J. 1393. ver willigten und fchenktes die Gra» 
fen von HoUrein das längft geBbte Recht der Stadf» 
»»weIches^gemei«hin'dieii(!Fr« genannt wird^ oder dm 
B^ugnifs» Statuten- venmfebreiben und Edictf be« 
kannt zu machen» far den Nützten uiid die Natfadcrrfil 
der §tadti Es war die Zeit» worin ficli der Addl 
abfchlofs. Die Hamhlirger verordneten : -weder Va- 
ter und Sohn noch zweyBrOder follen aucleieb im 
Rath erkohren werden» keiiPl. Ritter oder RitterbOr-* 
tiger. in der Stadt woknen» oder darin «liegendes 
Haabe an fich brinjpn. Die Oßter der Di/mnerren 
wurden ffir fcb^fspMsbtig erklärt» des Rathes Nach- 
ficht aus Gunft und Freundfchaft vorbeliahheh. Ue* 
ber die Errichtung einer Sckutw^ ttftabhaD|:lp[ vom 
Pomftift» «Btitand Streit» der'Pajoft-VQjtfchied 128 c 
för (He Schule» und ermächtigte die Kä^ckmgi^fikw^r* 
) mit Roth uoci Beyftantt der d^tUjUm des Ki rch» 
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((>fd9 die Lehr^ eln^ und äb^tifetzen. Er heyviU 
ligteuiuchi^ Ms auf dar Infei^N^iiewerk ein Altar 
errichtet und MefTe gftiefen würde, jfclbft wenn die 
Stadt im Bann fty; er befriedete* dadurch eigentlich 
tfie Anlaga des Wachlthurnnes, der für die Scbilfer 
ehftn fo nöthi|?,'al9 wider die Straodräuber war« 
^yUaubeh und Schenken war t&y den alten Holftei'. 
liern ein Kobnx; wer zu rauben nicht vcrftand« 
wurde^ für einfältig und verächtHch gebftiten." • ^Dle 
Herren von Lappe .auf lUtzebuttel verpflichteteii ßoh 
i j52j alle Hemburger und .andere Kaufieute» Dipen 
aufgenommen, t^gegen alle ihrer Gerichtsbarkeit an* 
leimrorfene Käubej?. (fpoUatores} fchadlos und &cber 
zu ftelieji- iin ganzes -^^r kindi$rcis* Leider lüfsl 
Äch tiie Jahresfrift nicht auf die Ver^j^hrungszeit der 
Eritfchadigungsl^lage deuten; die Hamburger nah- 
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ein Rathsglled vor andern ^chenablfaun, Stadt ba- 
diente 9 weiche die Burger fcheeren, verabfchieden» 
die 'Armen und Siechen zu St. Georg beffer verpfle- 
gen laflenv und die Bürget gegen alle Plakerejen 
der Fii'ifiteii 9 'Kitter .und Knappen treulich vertreten. 
So^ verträglich, wie die Hamburger unter fich, wa,7 
ren ße auch mit Lübeck und die Ferwaltung der 
Vierlanie ift ein Ehrendenjtmal ihrer Geineinfchalit 
•im Frieden , wie ae die Eroberuiig von Bergedorl 
i4do im Kriege eewefen 9 ^ozu fie 3000 Mann za 
FdTs und goczü Vittd^taii vi^en Frey willigen ftell« 
te«* Später ward verordnet, dafs kein Bürgen ohoe 
«Soh^in de9 Drillmeiftets (Exercierlebrers) aufge^ 
nommen werden follte* Streoge Verantwortlichkeit 
ict> Fflhnipg öfißßa^tlicher/Spchen: Kietzeken .war4 
enthauptet, weil^ er zu kühn und im Sturm aui 



Bnen nicht lange nachher das Schtefa mit ft O iiw e n cl e r H e ng faarg u«ig)4!cklieh gew e fe « . -Seine- Wittwe ftif* 

" n- tefb ein Pflefhaus für 20 Arme.- Gefchah das m dem 



Hand ; und. kauften es <lberdiefs noch. Im vieraeb 
ten Jaihrbundert beweiCen die gro£sen Koficn , wel- 
che ße auf Gebietserweiterung verwandten; dafs bej 
ihrer Kämmerey, die nicht geringe ftändige Ausga- 
ben vori Heiligen und Kriegsb^Kiffeii 'Katern , ]gat g(»» 
wirthrchai[tet wurd^fe. 

Ein AnfüWr et der Seedfüber , welch« 14« vmi 
Nicolaus Schocke beßegt wurdMt.W'lgbaJcIo; war 
ein Magifter voa Roltock. Kaifer Karl IV. bewil- 
ligte dtt Stadt zwey Meffen, als Tie fchon im buch* 
(täblichen Verftande ein SakrmarU vmr. FfOheri, 
wiff<^nwif, hatte fie Märkte auf befiimmle 2eirge- 
ha'b(# Karls Vetwilligtine iCt eine ti^tigiing roehr, 
^fs fleh 4t& deutfcbc Markfcwefa«. niabc aa den Leih« 
^Mttefen d^rOber halten läfst , landofn. dafs ea^Meffea 

Sb ohne Leibbfiefe« und- Lelbbrie£a ohne Meffent 
m diafelbe Zeit veriAoehta weder des Kaifers Dro^ 
bung;noch des Pftpftes Bannfluch die Befchrankijog 
der iseiftlicheh GericKr$barkeiti&u verhindern.« Di^ 
Mneinff'baftiiokia F*(krung: mehrerer Zünfte ^m 
Haittbfetzuag. des Schpffes auf ^ie Hälfte ward zu* 
rftckgeoorpmen , als der Rath aus den Rechnungen 
diB UoentbehrlichkeiJ: der bisherigen Steuereinnab- 
jBn%ii9Qhwi«Sp Da^aher ward Gefetz, dafs der Rath 
keioan Bürger verhaften lafTen dürfe, bevor niqht 
ordenüiohes Recht erkannt fey. Als ficb darauf zu- 
trug; dlil'a der-BOrg^r Brand. den H^rzhg.lp(haiin von 
laMoburggrob.anliefs, und auf iieCTeu Klage^orläu- 
fig nodt mit frerweigerter Annahmen von BnFgfchaft 
iiadyi Thorm gefetzt wurde, fo yerfainmelt-ea fich 
die Böfger, ^ u^d- er hielten Vf^nRntb feioeBefreyung. 
Am ioliindtP Tage wählten fie aus ihrer 3([itte 60 
Männer f welche auf ^em Ratbbaufe mit Brand Ver- 
hör hielten, die Klage für unerheblich , die aufge- 
ftelken Zeugen fifr vek^i^arflich uitd <das Verfahren 
«las ltätha^4iir rechtswidrig' erklärten. Dia Sicksn^ 
gir talfeben die St€äf$erUtitif^ Atv CFrmMiir, tiund,es 
worda* i4io>varabfch]ed«t, kaifr Bürger foUe ohnia 
Urtheil ai^rhatet werden > der Bath- nichts Wicht!» 
gßB ohna. Oenehmi{;ang der Börgerfcbaft vornehmen, 
oboe ihre Einwilligung keinen Krieg anfangejb ft^uex 
auberordentliche ZuGchüffe der Stadtkafre ncn mit 
ihr vtrf tandiop y die Klage a etnea Bai|;ers wider* 



Kfriefenen Korn ? Ueber 'den Bau eines Sctiiffsgra* 
ns leur Verbindung der 6eTte mit der Alfter, und 
4ir Städte Hamburg und Lübeck mittelft dieferWaf- 
ferftrafse wajjd.fait 144^^ i9iiC^r^h^r|deIt|, die Hälfte 
der Koft6n dt$ 152a, vollendeten Baü^s betrug für 
Hamburg 43,4^7 Mark. Die %huld der vergebli- 
eben Kolten gehört in das gfofse Schuldbuch des f; & 
ctaiitfebaa^ Rieidit. Die (eboa arwil^tei) Siehandfr 
longsgefellfchafken , Schonen-, .Englandsfahrer u. f; 
w/ liatten ^ur Verwaltung der gemeinfchaWchea 
Sachen je zwey-Aeitermänner, deren Ausfchufs, die 
Kaufmanns - Äeltermänner , 1517 beftätjgt wurde« 
Innungshäufer, f. g. Schi Fferher bergen, worin aitch 
die reiieitdeh Hartdelsfreunde aufgenommenVurdeiii 
eigene Kapellen in 'den Kirchen (zgr Aufbewahrung 
der Urkunden?), Pflegeray für die Frauen und Kin* 
der vorrden abwefenden Schiffern, fftr diefelbin waK 
Sonntags Brotvertheilung, Boten^ oder PoftwefeOf 
anfangs ^efcbahen die BriafTendungen mooatUci^ 
datin wöcnentlich nach Brügge, Bergen u. f. w. Die 
Börfe ward zum TIreil eön ihnen erbaut , und difl| 
Äeltermänner nannteafichTpäter'££Fr/faa//r, behicl* 
ten auch das Pöft- und Boten wefen. In den Hun* 

Sr Jahren vcn 1481*— -83 erregte die Getreideausfqhx; 
ifsvergnügen unter den Arbeitsleuten , Aufläufe 
uiid den Anfehfag zur Ermordung der Rathsgenof- 
fen* Diefe verfammelten die Bürger, befahlen, data 
Jeder feine Leute zu Haus halte, liefsen die Rädels- 
fithrer verhaften und^onder Verzug b>nric]iten. Zu- 

fjiexch aber ward verabfchiedet : dafs die Fahrt nach 
sland (mit Gelreideladung) aufgehoben feyn , das 
Brot der Bäcker monatlich hacbgewogen, ein Komi 
Uaks errichtet arfd ein Vorrath\von 300 Wifpel Rog- 
gen au%afahilt|€t w^^den foUe, fo lange der Wif^pel 
5 Mark gelte. — > In dem neu bekannt gemachten 
Stm^tHtch-(di% Rathsberren nahmen es in einem Beu* 
tet <sur fttzung^, tiaher die Benennung: der alte 
Bocks^tttd) von T49^tfkdie Einmifchung des romi« 
fiphen Rechts vermieden , und inxler Gemeineverfaf- 
£uQg feiiae ^ermaDifche Wurzel unverkennbar. 

. Durch diefe gemeinheitiiche Behandlung ging es 
^r ttit d^! ürdumvi^ii^JfirHBg ohne Zwifte; da« 

Zan- 



Zanken ttatt des Predigens rerbot der Ratb, und die 
fortdauernden Zänker verwies er Hus der Stadt, ak 
er beide Theile , die GeiftlichM ron d^ alfen » Wia 
lK)a der neuen Meinung vernommen und fich ober-* 
zeu^t hatte 9 dafs er dieferi Memungsflreit nicht zu 
fchfichtcn vermöge; die Kircheogemeioeo onfl die 
Zflofte bfciderte er nicht, über die Kirchenverbeffe- 
rung fich tu befprechen, machte Se aber liuf die 
Staats- und HandelsrückficbteH auirnerkram. Er 

-bertätlgte die Prediger, wetette durch Stimmenmekr- 
heit gewählt f die Ämietiatiftahen and Sohlt leiffrlöh- 
tnngeii, ^weiche in den Kirchrpielen angeordoet, und 
äsoletzt die Kirtkim^rdmung ^ i^ten Febr. 15^9, Strei- 
che von der 'Btfreerfcbeft beliebt war. Er ftörte die 

- VDlwiokioog^ nidit > vermied aber die Verwirrungt 
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indem er die Sache auf dem YerfarCfiingsmäCsigen 
Wege erhielt, der dadurch ieircrfeits^eiler utid ge« 
babiiiter wurcitiii 'Die Borgarfithafit bevollmächtigte 
die Oberalten, ein ftetes Auge auf d^ ErfiUlbng der 
Reeeffe, ties Stadtbuchs, der Bauerfprache, und 
Kirchenerdnung zuhaben, und im Fall der ^b^ifeW 
chungen bey Zelten dem Ratliedaraber Vorfteliun;» 

!ren zu machen. Bey den verordnöten'Bdrgern (489 
pärer 60) folhe jeder nher das, was zwifchen Ratk 
undBQrcern'befcnlofren, Au&kunft erhalten können» 
in de/n Fall,, dafs der Rath wider die Stadtre^hie 
handelte, vkixd auf die Vorftellung der Oberalten uj;d 
I44ger nicht Abhülfe leiftete, die Sache an die erl.« 
geMfeoeir Borger und cfie Aemter gebracht- wenies« 
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L üniverfitäten* 

Qreifswalf. 



, fit Uefige UiuverlUii hat üoh der beToi^im För* 

.forge Sr« Ezeellen», de« Freyberraeaü Altenftein sa 
erfreim imd verdankt derfielben die Hoffoiing eines 
neubelebten Dafeyos. Wahrend des Minjlterii Sr. 
Exe lind in der tbeol«|ifchen Feonltat angeitellt: der 
Profetfor Dr. BöAd »r den emaetircben TbeU der 
Thbolegie, und der Ad]anot Mag« Fiwlius für die prak- 
lirchen Tbeile* Ia der juriftircben Eacultit der Prof* 
Dr. Ocftirimg für Civil- und Krimiii^lrecbt | und der 
eur$erordentUche PreF. Dr« Burkwf in&M>4er)iett f&r 
lurUtifchei Quelleoftudium und ReofatSgefchicbre. In 
dbr mediciniCbhen FaeulUt der Prof. Dr. RAfmtkal fftr 
Anatomie und Phyfiologie. In der philofophifcben 
Facultät die Profef(oren Dvh Kmmgiefeer für die Ge- 
fchichce, mid Dr.'ittltf^ari^ fdr* klairifche Literato«! 
fo wie der aufserordentliche Prof. Dr. Afo'rr f&r daf- 
fei be Fach. Penier: der aufserord entliehe Pirqf. Dr. 
jHomfckath far Naturgefcbichte und Botanik. Auch lA 
ein befondererConfervaior des neturhijaeri' *^ *' ' * 

^ * ^ ^ M ^ ^S f • V ff • V 



hl der Perfon des Hn, Schilling verordnet. — Unter 
.den akademifcben Inftituten ifib die Sammhrog anato- 
''xDiCcher Präp träte neuerdings hetracfatlich veroiArt 
worden, und wird in kurzer Zeit noch bedentender 
bereichert werden* Des naturhii^oriiEcheMnfenm und 
der bottj9ifche Gerten werdenJ^etraebtüch erweitert. 
Die ohnehin nicht unbedeutende U|Rverfittts*Biblle. 
tbek wird einen neuen Zowaehs an Henptwerken he» 
Icemmen. — lieber die eiotselnen Fortfohritte diefer 
neuen Schöpf uw und Geftaltuuff, fo wie ilber' andere 
Denkwardigkeuen der Univerfitit wird dem Piifali» 
fcum in einer befoadeni Cfatonik Nachricht fägeben 



■ - ' 

werden. -^ ^S^ djf.Sorgfalt des hoben .Miaifterii 
und die Thatigkeit der hiefige« tehrer.«q der Tbeilf» 
nehme des Publikumf en dex Univefißtit Anerkennung 
und Belohnaiui finden ! 



• • I ft 

IL Befördesmngen ti. EkrenbezeignngeK, 

Auf des em rpeen Oot.*itt^ erfolgte Ablebeffdee 
General «Vikars, Ferften P^ans Karl' von ffoheniobe, 
Bifehof vonTenipe, t&6mit kftntglieher GeuehmiguSg 
und veemOge feines für diefenFalf lehon unterm I5teti 
Jun. Igt 6 erlalTenen papMfbfaen Breve, der btiAerige 
Provikar, Hr. JoL Bafüft vm Ketltr, Bifch6f voo Eva- 
ra, in die Stelle eines yiearii gintralis in ffirinutlilmi 
it fwtificuUhus bis zur Errichteiig eines Btsthums im 
Königreiche und Aufftellung eines Landed>ifotefl 
eingetreten* Er wurde in härtsbliohen Arige)egenhei^ 
ten mehfmals von dem verftorbenen Könige' von War« 
temberg nach Ro^ gefendet und erwarb fieh dabef 
deffen-befondere Zufriedenheit. 

* Hr. Dr. Rkck^ bisher eoeabender Am in Stoir« 
gart, ift som aniserordentlichen Profeflbr der Wund« 
erzneykunft tiild«der C^ebnrtshfilfe am klinifchen In* 
Idtute zu Tübingen ernannt und dem Gehalfen-au die- 
fem Inftitnte, Univer£tats • Operateur, Hr. ^. von 
Gänrnr^ der Charakter eines aoIseve#tfinittiahen Fro^ 
fedors ertheils vrerden« 

Hr»' K:fiUi AffeCCer des Steuer.* Collegf ums f ilt 
enm /ordentlichen Lehrer en der ftaettmnbfcbaftli^ 
ebei\ FfisttlUt in-Tübi^en, far die Lehrfächer der 
Poiizey« und Steuer * WiCfeofcbaften , der Cameral* 
Hechten und der Amu- Praxis emennft 
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CC^GlflCHrB. 

HAMBTmQs b- Perthes u. Befler :. STiUi CkrotMt von 
Bsmburg — *. — von F. G* Tdmmirmaum u. L w. 

• (ittfiAiufi itt im nforigm St9ak m^ h $ vä t mn R &t m^ muj 

m \^^ Innern Frieden fuchte man nadh AuGwn to 
vL/ zu fiebern , fowohl diirdh fiefeftigung der Steift 
«fiecb dem demaligen Stande der Kriessktttift» als 
-dufck d^n Bey tritt zu dem Schnulkaldifcheä Bnn«' 
de ; nach de(fen unglackiichem Ausgange lootooo ft. 
an den Kaifer gezahlt worden > vnederum aber der 
' bekannte Oraf Manäfrid bedeutende GeldhAlfe et^ 
jbtekt wo«gen Herzc^ Heinrich von Braunfchweig 
'l%ooo Ruurl erprefste; und fo ging^es bis an das 
&Kle des joiShrfgen Kriegs« Ouitiiv Adolf er- 
zwang ein Xiileiin vmi goooo Hthlm. vmt Hambni> 
, gernf*^cfie von der I^eipziger Meffe, um ihn zu fehen, 
ilber Spandau zogen* Hermann Rontzel fagte: 
.pfui .^ Pfoi, dat tieet, fahrt na Spandau» um den 
König to feien« * Es ift lan^ Spriehivort geWefeit« 
Der HaiWel tnlndert, die Steueriaft 'mehrt fidly feit«- 
^tfem. 1 5^7 wprde ein Vertrag auf »Jahr gefehlof- 
•iei>9 vernH>ge def fen die Eiigländer freye £ia- und 
AuefMir g^en geringe Zölle 9 mit Ausnahme weniL 
'ger Waarcii hatte»« Mit der Anweif niag eines In» 
ifubgsftande« Qtngt^ eourf) und* mit der Anerken« 
:ttube Ihres felbftgewfhlten Verftandes vert»nd tnnä 
^Pioen andere Ver^üof t^ngen ; ^vorüber tna rf 'tu'lXf' 
^eck'rifTa^Mttere Klagen hdiMt mtffstK tind'deh Kai^ 
fcrl. B^f^ht erMeli > ' Aeoh - Abtioll der ' Veiträgsttelt 
^\t& Engländer ' wegiiu weifen. Als dfcfes f efehah^ 
'iernlt die Königift BHfabeth Olefeheft mltOlelGhem ; 
undfortan 11 efsen di# fingl5nder den deutfcben Han«> 
del bey fioh niebt wieder aufkommen', indefsman 
Irt DetitfcMand die GeCchkAliekkeit und f^lbft deii 
-Verftand verlor, deSMIndefte'dafQf gemeinfchaftiieh 
^u fbu«- Ulster den Mauern von Hamburg u ud idf 
feine Koften Uam Altona empor , dle^Freyftattefel« 
aies ausgeworfenen Ge&ldels und zufielen der Be^ 
drflckten und Verfolgten, das Zelcbm desiiacbbar* 
liehen Haders und der lehlendeä Landesordming, fif 
\m da& Zek^hen' der Schuld, welche aef Hambnf]g 
Wegen Duldung derUoduldfimikelt feHietOölfdicheii 
i'eht. Indefs verlieh es doch felbft d%n Allonaerri 
hinter feiflen ftbuern Schutz , wenn ihr offieiier Prt 
in dem BQi«arkri^ 1S46 -- 164S bedroht wurde« 
Gerade zu diefer ^it nerrfchte indem gi^fieherteil 
Hambore grobe ThttlgkeSt fdr «ffeotliche Anftalteii 
und Wetke» Die Bflrgerfcfiaft betrachtete die Raths- 
SenöiTen :fondM«^iMl alsfhre AisliiMaih^ -itMl ioHsog 



Ihaen im Fall des Mi£M«ifnfleeu ihn Oehalt; eine« 
'beftochenea Biirgeneülter wiee fie aus der Stadt. 
I>och |e mehr Schnifradfto und gialehrte Spitafind^* 
keiten man 10 > die Vwbandluageki miCohte» defto 
fehlechter gingen die Sachen« Schon 14(19 fragte 
eoan fcbriftlicb : ob die Ver&flsinf aritlMurati^ 
-oileF demofcratifeh fey ? amt <tar Bergemaifter Möl- 
ler yNeh ihr vcmc dadmrchmi»» chife er ficb tnf dib 
ehe Gewohnheit berief« die Antvte «iCteifiieh ati 
mlMhen. Aber ein mflndliches VerTahrea war b^ 
der damaligen Sprachverwirning and bey dem ge* 
Ikarten Treudauben nicht haltbar« Sollte In damalf» 
gern ^oe fehulfierecht verehren werden ; fo mufste 
man halhlaleiaifche nnd halbfranzöfifdie Kunfuuf^ 
drucke gebimuchen , iied könlite fich lUum fchrifiS 
lieh einander MrftSndlibh machen ; - zugleich hattt 
fiichtf mdir Olaeben, als was fchdfUlch gemacht 
war, iittd «nr Vermeklunff de^ UnrechtlicnkelteÄ 
wai^d die fehrifüiche Abgabe der gerichtlichen Er^ 
l^enntniffe angeordnet; doch das abreiben half 
nicht und felbAr deii Oberalten ward Verßlfchun« 
der au^nemmeneii Uf künden voxvev^rfbn. 's£ 
hatten 'die BeftiUgang des AbTchied^s, xfer Vor dem 
Kaifcrf. BevolImfidbtigtefiV Grafen von WindifcU 
Gratz 1674 gefohlofien, durch einen geheimen Ce* 
fcfafiftsträger zn Wien nachfuchen laffen , und zwar 
mit dem Anhang einer Strafe von 100 Mk. Lüb. auf 
den Vebertretungefall : »inmaafsen die ä^fleneOIö* 
ck^ ohne darin häirgenden SchTrengeifchlecht lau- 
t*h dürfte.*' Die Kofteh diefer Unterhandlung hal- 
teia fie>on StiftuhgsgeldÄrn beftritten; lie mufsten 
aber diefelben erfetzen und ihre Steileh aufgeben - 
auf ihren Vorftand wurden Spottgedichte gemachtl 
vor Schwerem fchfUzfe ein i^ferllchcr Befeht 
Ein verfchmftater GefchSl^niano, Heinrich Meurer 
^b leinen Berichten .Namens des Raths liach Wie« 
eber aufrahrerifcbe Umtriebe durch den ReiöKthum 
Ofewichf , den er be; feinöh Aemtern fich erworben« 
ftand auch bey ändern Höfen, befoncjers 2^ Gelle, in 
Gunft, füchte alle Gewalt In der Stadt an fich zu zie% 
hen , und Keft fchon Mflnzen mit feinem BilJmri 
prägen« Der Abgeordnete der Bürgerfchafl fend zrf 
Wien^kfein Gehör, foiidern mafste binnen 24 Stun-i 
den Ober dje Grenze feyn. ZTwey Bnrger indefs, diir 
fich zu Hamburg „durch einfacne Bürgertu^enden* 
durch Frömmigkeit önd Mäfsicung,' durch thStiiM» 
Bekilfiflelfs und vertrauensvollen Glanbenj diwb 
eine grei^zenlofe Liebe fOr die Freyheit i^nd Wohl* 
fchrt ihrer Vaterftadt auszeichneten , Sniiger nnd 
•»Äyiraiir,. gewannen deti dänifchdn Gebeimenraiiv 
laver A«mb-filt Ihre Sathe, erhielten d^n Bricht 
V des 
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des ReichshoFraths und andene P^^piere , woraus fich Geftändniffcn , 7u wdchen m^n Snkgir und ^äflr 
^tdqikidt Mts rjeii#r ^richt f^tf(\j^^^uiett^ja\$^^ durcb i%rlei;q4iaa|«n«ziw^wifigefi Juqlite. ^Sie^wi^«^ 

I aolserdem» d^n hfo^rich^t*''^«^* Nur zu bald bciani*n»Ä fidat 



4lle bafteUten^MandMe vverrtithcn )affen| a 

welches geheime Spiel der Verräther-y und des An-- 

fchwärzens betrieben wordenr* Dfö fhTtjjerfrttaff bs 

dem Burgeraeifter Meurer die wefentlichvtett Pi/nU^ 

▼or. — Es war vielleicht unzeitige Gutm-Jthij^keit, 

dafs-Ätif TterZ\^(ffhenküttft •elrilget'rtachgatr', \^el- 

•he durdi Zureden den Schuldigen bewogen , frej- 

#Hriltig fein Amt niedMzokgea» ^ ' HainiHc^^ 

.veife enifchlap&e er» uhdfuchte Zlufluchtin Celle, 

.WQ die. Ernesnung .2Qm Reic^hofrath fiy ihn {>ereit 

Jittg« ^ Snltger und Jafträn^ ToUttnauf Kaiferla Be- 

lehl bey'fchwereT Strafe angeben , wie fie xuvdem 

jßeripht gelangt feyen; ^— dierBargerCchaftverhi«£i 

ihnen Sbml« und Sohirm in aUeo Anf^htungoauad 

^^efahr^^. rr: Soitger Tvairde ¥On verkappten Kei- 

Äro a)3prl«lien vQd.fofaleuoigft davon gefahren. — 
Ifloklkb gelang es\dam OberftlieuteMiit Eberrabk» 
die StrafsenrSuber einzuholen« ?— Ihre Ausfage 
trat vor der Tortur eioftimmig^ darin zitfammen, daft 
£e von dem KaÜerl* Gefandten Barka und dem Kai- 
^1. Kefidieoteö fVoadedk g^Jangen warden* <-— Sie 
mufsteii unter dem Schwerte cum Henkace fterben« 
»-* 4>^^l^g^^^ rielh.der Kurftirft Ton Brande^.- 
jburgt eine befpndere Gefiadtfehaft nach Wien, zu 
/cbicken — {einer^ Gefandrcbatt gelang e9» diefen 
Abgeordneten Gehör zu verfchaffenl .r-»^ Als.fie 
dort dem Cellirdhen.Gefandlaii «v. Mahreohokz be- 
gegneten« der zu Pferde bGh prügelten feine Bedieo«* 
ten den Kutfcher, und .mifshafideUt»a Jelbft die 
Rathsherren. -«« ,t>er ^i^is^ Kurfdi^t 4ie^ feinea 
Tadel bev dorn Wiei^er M^fe YBomAd^ » wo felbft 
>ej den Befferjader freyft0dtifcha'|»'4t#/fa»<:i/!?fo 
der Haniburger weniger Beyfall ta^d. — bn An* 
Hinge des J. 168& nahmen LflneburgCche Truppen 
aoik Gewalt von Bergedojrf 4iikI den Vierla^den Be^tt« 
-^ Schon 16S5» als eben. die erfte Bejdrohting voq 
Celle aus Stat't.gefaadeay war dir d^inifche Rement 
Pauli mit Voll/jiac&fcen \oa feinem ]^önige v^f feK^n» 
die in. eben'tp wohlwollenden als u^^gennfitziaea 
AusdrOckeh ahgeFafst waren. -* . Der Rath benahni 
£ch ausweichend«. ..* l$aitgex\« Jaftram u^^a^^ liefsen 
lach insgeheim psiit d^r dänifch^n Regierung in Un- 
terhaddlang ein, durch, da^ifche Truppen die Stadt 
ftü ehtfetzeui i^ogc'gen djem JLdnig eine anfebnliche 
Summe gebfiten Svurde. .*-* I^fn lOten A«g- 1^86 
h^tn Pa^li zu &)itger, wie er in BeftOrzung jeUt 
Vernehme, da(s der K6nig gegen die Stadt in An-. 
tnai-fch. fey: — : Oijriftian vea langte d^e Erbhuldi* 
pung und die Schlnffel zu d^n Th,oren« — Ein An- 
grift der Dänen auf die Sternfchanze ward mxith^ 
ahgefchla^eVi ; auch fchien die Einnahme der Stadt 
ihnen eine zu fch>vere Aufgabe. Der Augenblick 
war geknmihe'ii^ wo der lange verbaltn^ Grimm der, 
Wteitrerrfchen P-rtay fich Luft machen .konnte« Pa* 

Siefe, welche man hey dem entflohenen Pauli gefun- 
^*,' gaben Air die Kacheglnhemlen überzeugende 
BeVrene der Söhuld* obfchon ein Verbraeben fo we- 
mi j^ aüi ^hiadb entlockt yrerden kpante,» als aus d^f( 




nach der' Uebgrrafohung; der Unmnlh, dafs un- 
frffüMip*»« Bhlt vergalTen wnrden , verfenkte fidi ii» 
Tioli felbft xio:! giofr über in Groll und Erbitterung." 

Die üöiTtlichkeit hatte fidi kaum von dem Papft 
"fre^ gemacht; fo* wottte fie-aii feiner Siatr^errtchenj 
duldete keinen Priefter von der altern' Kirche ia 
Hamburg, prediflv von» Varwaltoagsfachen, und 
ver wirrte. die Kftpfe. Am ärgften trieb es Krumm- 
"holz, vvelcher mit eineiri unruhigen Öorlenwirket 
StieJke gemeine Sache machte« nachtliche 'Zt*fam- 
metiknnfte bieky d^n Rath in feineh Predigt ^ir» 'etn 
Taufendthaler-Collegium, die Oberalten ein X, 
fendmark Callegium foimmer Himde^^^dummt^ 
hrtlder nannte. Hleranf Abfetr.ung« GekJbufs^ 
die rechtlichen Bürger ^ xTiJder Unfag CberalU .bia 
«in« Ka^eVliche Coaimiffion 0^% Ratlim der iianacH- 
hkrien Höfie mit Tnippen erfcbient Oberfi.rpmi|i- 
-1k>Iz lebenslänglicihe Hart » und Ober A\^ aric lern R^^ 
delsfohrer Verweifang oder Geldbefse verhfxigtdt 
endlich auch diso f. g. ^aapfr/iQ? von*JTi» zuSt|tim# 
brachte^ AUe Eiawohner follen dem Rattitrea.qi«|l* 
bald feyn , die Stimmfabigkeit der Bdrg^ Vo4»»4p^ 
Itttherifclijen C^onfeffion und einem Erbe von 1.000/ 
Rthlrn. in der Stadt und 3000 Rrhlra. vor den Tho- 
ren abhängen, und die Oberälten, die foger i^ di(i^ 
igoger und deren AdjiMicteoi <h'e Kämmereybargeff 
die ColoneIbQrger,.dieBörrenaiten> die Cotnmera!« 
depiitirten «nd deren Adjoncten ihr Reebt. habei|. 
X>\% Verfaffung* behielt ibre»:&Uen Groadlagen ^acid 
ward. feitclenicvoa' den BfirGern untereinander ipichit 
wieder gefährdet. Der tHriurngskreis der Betrieb»' 
fanikeit war zu bifihrSnkt fftr einen iblebea-pidtali- 
nhen Anv^ohs der Bevölkening and des Rcricb« 
ihtifiiSs welcher die Vt^falTuni^.hatttf in Unordm^r^ 
iMfing^n können* Di^er VVirkangskveja verhieik 
fickzu dnm Alten etwa fo wie.irler i^eniMizwifcbeft 
dee drnt B4i§ftßä(Um ^u der l^fe mc dem deu^ 
feheo 9afgeckripga« 'Die £ierbi^aeieeje* faiiHnsH 
naohdem feit Sully der. franst» Wein lim geringeft 
Preis zu haben war;, der Herfugsfang ward^aufgege^ 
ben , Aveil man n^t d^n reiober n iHoliändiern nit^bt 
preis faxten konnte » der Waüfifelvfaa^f braobte ;ntif 
anlaags reicheü Ge^nänn;. die Ttiehgewerke koau^ 
ten vor den englifehen und franzofiljäen nic^t wi^ 
der <aufkomn?eo^ und bey den neuen Samm^ewer* 
ken war auch auf die Länge weaia R^hnuog; Gerci 
bereyen^.Tabapk&fpinn^eyen» Wachsbleichen» Kat»- 
tunriruckereyen und befonoera die Zuck^rfiedereyen 
hatten guten Fortgang». Den Schiffbau ftOrte daf 
AfM^nauen" dar benachbarten Waltjunganr und diu 
^<?bif^hfrt das afr/kanifcbe Raub^s^fen^ die Sperren 
der e^ropäifcben Handelsfraateu und die 2#olJlaft der 
Klbe. &lbft um den Vortheil . einer FreyßHUn 
brachte der Glauhenseifer <ler frediger Hambai^« 
^ hatte, fich während dts jCriegea durah die Nieder» 
laltivng port^giefircher Juden^ .niedefldndifeber Saufr 
^utci^ fe u hjii(6|t >wr i|ikndyrex;K«riuittl<b^tei'M^ AusI 



^ I*ii»»öJ»- «IPTEMBER iMo.." 



Ht^ 



i#n winloQ dürfte,, üo* .wIä», iiNi»i*fWodarcli, 

FoUt« eint Haticiels9iifn«|mi^. kooimeii , fo lange w 
mcbt in Deiitfchlv»|i ajir Eini^gnmf über Bandilsfa^^ 
dksn itekohmien ifr ? Gi^bt es diei^ , giebt es Heer- 
ftrarsef>9 cUet wie Jeder weifs, zum Handeln gehä« 
wie^tlie Flügel zum Fliegen, giebt es ilberdiers. 



reft 



rfiecHii^||;ipU%i>,vorW«in ttiutb«!il LudwiftXiV^.liachi 
lii^bttf '^)s ^Ub^währter.Freyft&Ue4|obenv Vffird^ 
$e ibnea durqh die V^wej0ec4irig eines BelhauCe« 
MtzDigea* .zu Berliih aber mit Freuden ferJiehen. 
Str^^ {^ an CWterr<»cby i^and(ebaizui«en däni^ 
IcAer ua I ;rufSfobcx Tr^pp^ .171^ izeUrte« tn dei» 
Wc4iyiai\^lift Yon Hantbtir^« ,Wjari» die Pe^^.wti rtie^. 
iilbe Zü\ \vütlifio«: . ak%i l«o^.4araal %f« <{ftr j{.ön 
iiig. von D^cfn^rk. c^ JidrnburfHfGbej^ Schifft^ .anf«. 
bi#8pn m w«ä :(«ii> fcblec(üt^ Cela Njeinand in Jt{ain*. 
bu^ für. gutes Geld »«hroeih wollte« pod die Hans*' 
^gir ,be?a^Ue^ ihm ^qqi,chk> iMk^.B.» wejl iie-wt/px 
]^4iJieff andern ßa^iAgun^c; i)ire Sci>if|e wieder bab^ii 
loUleo!.! \ Orot(Äf^.tr,*iw'l> W^*<^T 7iabrjge Ärißji 
ller ain^r|kaiüffhe^täur9hlf 4i4 itofCAMg , vWtU d«^ 
!^* ffen . ^ia Riütiffyhii^ g^<H> die. finglönrfer /f fcrt^ 
der tranzöiifche Krieg bereicherte die^ $ta^t- dur^n 
die Schifffabrt unter d^nircher Flagge, durch den 
Handel« der Teioen Hanptzug nach der Wefer und 
£lbe nohni %"'fWfWt*retcÄ^Äiwgeifwwi€levte«' • iswww^' 
dänifche Befatzungy Anruf rufrifchen Schutzes, 
Sperre zu Land und Se^^ ^lftat:die VetfvwlfiifnA iii» 
J* igi 3, worüber Schadensrecbhuttgen von 140 mil- 
lioi^en Mk. B. vorhanden. Am 36ften May 1814 rief 
Vie alle Sudtöbrigkeit tili Bflrger zu; ihn^ vattrtSi^ 
ißifckin ftgpM yerfaffkng Tt\riir\<i. For Pohzeyfacheti 
Wbi'tf ehib eigne. Behörde errlclrtet , - ein Handelsge^ 
i^icbt im Aug. 18C5 eröffnet, die Gleicblieit ctef-ireri 
£^hiedenen cnrirtiichen G)atibe;jsbekcnntnifre in bür- 
gerlicher Beziehung im Uec. 1819 ausgjefprochen, 
iumI das KriM9vv'BfeivztHtg)eiii£r)ge«rdbet. iMehr ift 
in der Verfauung nicTit geändert. Die Verwaltung 
«rtirihigt Seh. Die Ztnfeh der öffentlichen ^bul« 
^ea werden mit den RAlokrtibidvir bezahlt r di4 Stif 
tungcji wieder in Ocdnoo.u gebraöht». zum Atirflinn 
einet' neuen Ktankenlii^Fes V^rk'eiirangen .>gerni£feni 
au£ dae? Waifenbaos grijüeereifioltai enerwandt:, tdfi 
Affbeit^ und Znoktenilahett .irerbeiTert , «od di« 
WjUe .abgetfaceii^ : ^Unfero Soliulänriatten /* fagl 
der Vf. aniScbbd«; ,d>bkhBn5 unünre Karchen ind 
befttcht, ein frommer, verftäodigers^ernfter Sinn i£l 
herrfchendes Gepraet der Bewohner unferer Stadt 
ttvrondett. MEOtje-eJ dMWrn f *'^^^ 
T ; Eiotf-reieh&^'eimgklokllehe Stadt' wird Hafn* 
bnry( dadu^cir bkiban^ icrtfiMiUi»oliT£eittei)f roi?^ ZtÜ 
m^ük^ /if» Mu^ ladela die.FrknMfefr^rWelThore 
Wif ehloj&it- hiedten y h^t'Bftteenecsqeii Theii feinet 
Handele an. ficfa .gesofgm^- tind .eafchcinf diefen Be^ 
fit« : beha up te n ^ zu \^uvmaf^ vda ^eriofeiiimittelbarev 
VerbiiidQog.miisWeftMMbeki«,. ibilkmdeiBe/mil..Ha<fA 
XtelitV oi»d:imt^Qjfe dexWeCec tod l^addA tti« .W«ät 
xen- in^ahMeilenTnadk IffätMuHMthrUi ala voh . dato 
jdedaorltedilcben StaMteir-^bey dan.^doartSgend^drnhi 

fan^tMenä. gefcbelMi tunmV «iAuch/ mdchietd«^ 

neue Waarenzug ilber*Aegypten und Trieft, fo wi# 

über OdefTa und Brody dem hamburgifchen Handel 

SchadeA thun. Es hat den WeichfclpC^S Jtytolijl; ,Jjafccn.J[pll d^r. Naipi^Her ÄD'^lorächfifchin"'ifeerfthI 

tend und zu aJlgemein gegen fich , als dafs nicht dar- ,rer Hengi/I und Harfa erdichtet fevn , weil die Prie» 

ao8 aal wie Veminderiiag feiati Haodela gefcblof- fta nad Aj^oSäMta viel auf fferd« Viri ttn. Dte 



aUea Aodece, was .Jeder weif« ,' Awiib. freylich, Anilin, 
wii^d««» filblhare (ein voUer GUm ^icbt fehlen. 1 

"tiiCTOKW, b. Lnchtinfnrt- «.{iBiMiit, in Comffi> 

' b. Weidmann: C&mme^arik9 f^rff^us im Cm^ 

• fayis, SiraboniSj RSetaa P^Uitc^ traäUmdif^ 

•*Ä> »ifgki^ BaiaffMf .Frißeis ,^ Skambrkts^ 

gtilt könMtis , guem praebet rerum iUar um bi- 

- - 'ftoi-ir -ab antT<iirirfimis tnde tcmporibur ad äam 

' iTiim aerae chriftianae cl»c«t» ■ Anlmadv^rf^o* 

'- nmif innufttefamm', gua^ b#Igfoe exaratas repe* 

^ ' r!r tc cöterarum jufta rattone* habita fcripfit (3^ 

• ' Brtmmg. I9t^. Vlll u. «a^i S. mit einer chro* 

Jogifchen Tabelle, (i Rthlr. da Ot.) 

Der Titel diefer Monographie, wodurch nach Am 
J^^ Ur^iaBlrdy ake«i Gefchjchte «nd Erdbefchrei- 
l>ung Kein tonderliclier Gewinn zugewachfen ifti ver« 
fpricht mehr als fie lejti^et. DikBataver ^nd dea Vfs. 
Uauptaugnliiiei4c'Wid der^farigeü Völler wird nnr 
beyläulig sedacht. Was der Vf. in der Einleitung 
^\^t die Angaben der' dten Hlftoriker und Erdb«^ 
fchreiber ^mi Rhein« den Nachbarftaffen , und ^t 
W^nigei^ An wohnert dexYelbeh vorbringt , ift ^waf 
?«ftStßh<veifigeri. aber' eben nicht b^rttmmter, ala 
wa^JKiilifirl darnber ik feiner Befchrclbuiig des al^ 
^e(rt ÖaTliei>s gefstst bat. Im ^fiftn Buche handelt er 
♦dm tJf^dn^*tJ6r im Til«l erwähnten Völkerfchaf- 
ten und ihrer Gefciitchte bis zum AuFftand des^Ji^ 
viKt.r üiie (Soiafff' ^er CUtf» find'ihm^ Cimrturiir 
(Opulpr^, dieiaea-deo- Ifi^rhterfAaftdea Caneafufttd 
Aaat>Gi4iifDerKaheB^.dle^(oncs llb¥rgejgaDgen4 fodana 
vbn'den^Mündbüpev.'der Dbaau Bls.zn ihren Queit 
leA.^prgedetfoigen., ^ndrhaben fidi in Scandinavien; 
dwi'Cimbrirobto-Gherfoaes, Nieder f Deutfchland» 
die brHaoSii/iFhen InjCeln ,.Dalii^ , Geitiberien ;, Hei« 
vetien, Böhmen, und wn.Itaiien aus durch Orie- 
dleniand tieehifiiaiAtieo m KJL Alien verbreitet. Die 
Beweife für diefe Behauptung, die fchwerlicb dm 




-. */■• ^ -"T ti^ßoriam an- 

Uquißmam, Rec. kennt diefp nicht ; ps bezweifelt 
aber die Identität der Kelten, und der roythifchea 
Cim'riierier , und hat von den Zftgen der erfteren 
ganz andere Anflehten, die hier" zu entwickeln zu 
w*i^£ahrt.' Auf E«jeindogie«tt wi^d virfOewicHt ge- 
legt..f Die£f<iffjar.faUeiir4hfitoNlttnen Voii gatit, wan- 
d#rn>. hAbeA undtHrilCir« lo\\onKti$g$r (btttatons^ 
bedeuten. , Die Suiifm ibdlen yonfc^ifen^ im Ge- 
genfatz von Sachfen, oder Sajfin benannt feyn. Da* 



*f 



A. t.-Z->' N^m. «34.^ S»TBM»Blt i$i^ 



ni 



Geictifölne ift ^titaiftcliii 'XAu -eraihlt , oft : mff deft 
Wort«h der ahen Hiftonkir (elbft. Nur i(t ttbträli 
gar viel^^eirtgeinköht« wis<ddr«lum9 ni«ht«ttrSich» 
erhört ; und ' die DarfkeUun^ wdnde iniftr6it% um 
Klarheit gewonnen haben« wenn der Vf. die Beee- 
benheiteo der einselntifn Völker mehr zufaimnenblii- 
gend aufgeftellt 9 uAd fie nioht aimaliflffoh zerfplit^ 
lert hatte. Auf gteiohe WelTe fiShrt das aMflf Boeb 
die Cefcbichta vom Aufftande des Civilis bis zur 
Tbeiltfng d^s HeiGhB n wichen Ar^fdius o^d S9110* 
viüS, da« äritti von dieier Tbeilui:^ bis zyur ^een- 
cUguAg disr Kriege fort, woduroh &rl d^r Gr« die 
Friefon und Sa^meo unterwarf ; undLdas vierii ^vom 
erften Angriff der Normänner auf' die Friefei; bis 
zuc Vereinigung Naaooura mit Luxemburg 1140* 
Du Zeit ift im iemifUn und drittem Buche niir feiten« 
im i^lan » zu dem auch die chrooologikhe. T^Ue 
Hahort« forgfält^ger bemerkt* ^7"^ irittm und 
vkrttM Biigbe find fekeo/dioQüeUeii MbO> meift nur 



arhriaftelleringolklUrt, di^lcrilif^A ^«r 

aus derf Quellen fchtoftUn* Ein !nde* » dc^ diefeiÄ 

««irworrenen %WBhe Wnrüdthig ge we£en wa>ei ^wä 

vermtfst. Dem Stile Mllt es oft an der deh HolUTnt 

dern fonft eignen Claffititf t. Rec. bem^kt von vle*- 

lem , wa« getadelc werden könnte : # rwhmtl&ntm 

fintiniüniKm 4tffmiH$ (S^l)» wofflr Oc. Or. lU, t^ 

noch keine gftltige AortoHtIt ift; > Cai^r tum fdto Ifc 

• rAi%t\nrt4ig%%dU9 ^C99far (S.d) ftatt cöti^ 

HtmdMf; quim mam^$diimi9fatytrgittms fS: jt); 

>* Nirom rig in kmium erftpUXS. ji), w^AHr:!^. 

Pharm. II, i i 11 do<;h woht keine Geivähr 1^ 

kann ; mmarumrm fitkm (S. ^i) ; rrmti^Hai^um ^ 

tu), wofQr bev Kfirffikern wenicftens keine fiebere 

Auctoritit zu hnden ift ,- imraftrwm (S. 140^ ttett 

ntig0r»M; r09np/H^(3^ 1^3), was nur TertWfrail 

hat; ii/piräbrnnätu (SL <53}i ^f^ fchfrarüch Vor- 
kommt u. «• m^ ' * 
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Ii UaiFerfitätan« 

r. OrJInarioi» Hofn und Domherr . Dr. «^««f»««^ 

machte das am I9ten9|ay d* J^ rühmHchft abfritamleni^ 
jariftifcbeEiraman des teil 1816 9^^ biefiger UnMjerfiUt 
imdirenden Hn. Baron IGvrt Rohjeri itpmfFetcl durch lua 
Programm bcliannt: Qusiffiimm ^dp« UÜUV* Qf^i 
S» 4v • 

Am iCtan Jon« di^piidrm imrfirlMyang Aar lUkii^ 
Iwn W&rde- in der Araaeyfelahrdieit |fa» Äup H9fir^ 
eua Falkenfteim im Vogtlande, Med» |te?e^ unter -dba* 
Bräfidto de& Hn. ]>. mid Äff, der mL Feo. JMir/.da 
CataaMeiariM» fky fi tl $gß m C^s^ #.> DSm m ASe&r 
Fe3Fer]iehkeit vom dermaVgen Pvocilmder. Hn. Prof, 
I>r. XMni verfefste KakAnngsIbllrift «ndiftlt Cmn 
mre^ d< medkit mo9$Mf te CavUi^ iteniia» de ^cw^ 
tif m§rUM 2»fa% I| te-*- 17 ecc a r iveii Hi r eseriiM^. lU 
(la S. 4.) 

Am aoben d. Äf. verih^dif2[t# gleichfalls unter Hr. 
Dr. Leune*s Vorfitie Hr/ CAr/j>/ je Kojjrf.^aua'CroIteh 
beyZiwicfLau» Med.Bacc.» reinelnaug.Ditt iC^Cardi/ag/Vi 
(14$. 4O* I>ts ebenfalls Tom Hn« Prof« Kühf gefchrie* 
bene Progranm enthält CwtigUMf. HL der ttu? or enge« 
ffthrlen Abhandlung. 

Am ft^ft^n d^ Mw werd im A^idkorio jurtdieodie 
Ma^ünM^ QiMlach«nif<red# ^toin StedloT. yer. ttn. J^ 
rcufrU4 ^»g^ M0^fm^ mt 'lUiiiaen'i gidiaiton ^ l&u 
dereu Ai:ih^»Bg Hr. Ordinarius ßU'dtr dttid>'#iti Rro* 



Srammi. Jfuerpf;tfMon. tn rifit^w/ar^ pr$tfe»t. gx j^ 
^oM^Jtfüog. Gap. K ie-umtui "praif^cto milUari js99tra k- 
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nialod* . 

. • ... . • i 
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Der nnermMcft diiiige Gelehrte und Sehrif tftMv 
1er I Hr.C&ry/^ie« JCtrJifadri ihBrQrm« deltan ewey 
Zeitfehnfiea «fHe^perai" und «»Oekononiifcfae JSwif^ 
keiten. und Verkandhingen'' 4m VeBkooDmenheit man 
Jahr «e Jahr mmebmea, hat von Sn £am.,<deili Bn» 
OteF4n«ae.£rd{fl»m%, PraJUbnim der K. K. Poliwy^ 
ond Cen£w*i-HefiteUef ia Betreff Teivef GemeineiiteU 
gen National - Kelendec« llkr das Jahr tti9 eitf BehM 

bungsfchreiben erbalten» 

• « 

Hr. Dr. G^arg Kgrl Rmm^ Dieectbr des graeeU^. 
fcfaen iiiefat*imirten dymnanena zn Kerloedtx. undf 
%rdentKeher ProfeCTor der.PbiloIophiey nuek fcit iUirif 
%%to fopplirendev ProieCTordarHoesedilttav WtUem 
Csheften detsUiftf ka^fai Betreff der viMi*ihmteJ.^aS^ 
her Traipskj in Prfg faerausgegebaaen Trspab^e la 
SpMUBieUpm fmiMSM ftm tMtmpkrit ^iron-dam GHlnder 
dter tm^GBbcA Reiehsbibitoikek u PeTrh« Hn. Grafea 
Bnmt S»iekhfi, md eofr dem Orfindert einer eiSealiS« 
ebeti Bibibdiek eu Maimf • Vdarhety in SMsanbtrgen^ 
HtuQrufmn Smml Tdik^ vom Stik i K. ICliehettbttrgk 
fSdien HioHBanater ia Wien» ttelobungsfebreib^a w* 
hahen» 
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SCHöffE KÜNSTE. 

Eppk&hauskv (l^oßanz?): LUdir-^Saalf da9 

ift: Sammlung -aUdiutJcker Giikkti^ ßus tMgt* 
druckUn Quitlm* Erflir Bancl« igao, 638 S« 8* 

Unter dierem Titel und mrt dem treffeodea 
Motto: 

E« tuot mir izineclic1i«n we 

Als ich gedenche , wef mut plilag 

In der werle wilent 4 

Ouwe»^ dtt ich nibt -rergeisen' aiifi 

Wie rehte vro \iir IiTte waren; 

Do trede ein folJc man gebaren. 

Und fpilte im fin herce 

Gegec der wonnecHchen ZIt« 

Sol das iemer me g^fchehin; 

So ojHot mioh das ichs han g^feheo* 

tValthirvon dsr t^ogelwnde* 



liefert uns der verehrungswOrdige Kroand und 
ner altdeutfcber Literatur, Hr. Baron ffo/ipk van 
Laßbirg i (wie er in der gemathlicben » dem alt- 
deutfchen Stile ficb nähernden Zufefarifk an Meifter 
Leonhard von Coftenz — P¥of. ffug zu Fre3rburg9 
ans Conftanz? -^ fich unterzeichnet hat) aus fein^ 
reichen Schätzen den erften Band altdeutrcber 6e« 
dichte, dem noch mehrere und auch der Abdruck 
des Nieheiuagenliedes aus dem jilteften Codex, den 
er in Händen hat, folgen foUen. 

Wir geben hier eine ktirze Nachricht von dem 
Inhalte und der Einrichtung diefe» erften Bandes. 
Er enthält LXXXV theils grössere, theils kleinere 
Poefieen, darunter nur wenige Bruchftftcke, wie 
z. B. Nr. X S. 49 dir giiäufckti SSinuir^ und einige, 
iü «(encB ficb gröfsere oder kleinere Lacken finden, 
z. B. das fch5ne Gedicht S* ij^r dtr Traum ^ an dem 
ein ganzes Blatt fehlt* Beynahe alle find bis jetzt 
ungedrncKt« Frtther gedruckt iwar x. B. XJLiV 
JHlerr IPirani vnrn QraviSirgf ein anziehender. Apo- 
logüs von dem trefflieben C!Mrai9Mi/fVr«Mr^, wie 
der Heraui^eber felhft in einer Anmerkung zum 
vergefeizten Inhalt nns belehrt« in Sfiierttf*.f Aitsfi»be 
j^on IVtranfs v. 6fnl€r/?A^f Gedichte: fPtgataii (tfef* 
liBy b Retoer 1819. S. LV), und Nr. XXXIV hte 
du §fagd des lAbem Uberrchrieben, vom urfprtfng» 
iiche» Sammler diefer Gedichte als ein fOr ßcb befte-^ 
bendes kleineres allegorifchcs Ganze aus Rudolf von 
Bms (gewöhnlich ganz widerfinnig, wie mit tollem 
R<>chte S. XXII in der erwähnten Zurchrift bemerkt 
wird, Rudolf von Montfort getiannt) bekanntem 
Burtaam und ^ofiph gezogen , ift nun auch in der 

A. JL Z. 1830. Drittirßiifid. 
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Ausgabe diefes Gedichts von Köpii (Königsberg, her 
Nicoiovius 1818) gedruckt zu lefen. Man fieht aber 
doch, dafs der Abfchreiber, wenn er. nicht gar eine 
andere Bearbeitung vor fich batt^, dieFe Fabel — ee 
ift die finnreiche vom Jäger, der vom Einhorn ge- 
jagt wird — die in Köfki's Au^gabe^S. 116 v. ai mit 
den Worten beginnt: 

Di€ ßirrt W9U volgtr ßm x 

Unde ir diensßliehü hiru, . , 

Die g€liche ich' einem martf 
Der not von einem tier gewan 
' Daz wai ein eitUkUmt groz u. t w« 

fehr fx-ey bebandelt bat. Der HercnM. bemerkt 
diefs in der Zufchrift an feinen Freund , und da er 
ein Autograph von dem Bartaam befitzt, ,,0»^ ji^ 
dolphs eigener Burg und Büchern zu Ems mU dsr st^ 
genhandisen Schrift des Urhebers^' to hat er aus die« 
fer Handfchrift in dem an die ( Seiten zur Vendei^ 
chung mitgetheilt. Mit dem Köpkilchea Text 
kommt diefer Text ziemlich Übereio , bis auf kleine 
Abweichungen in der Schreibart;» virie fchpa der Aa« 
fimg zeigt: 

Die dirre wehwolgrer ßft$ 

Unh ir dienftlichiv kinnt 

Die, gliche ich einem mat^ 

Der not von einem tier gewun 

Dett wme ein einhvme gro9 

Sin hgen alfr Uvu dorn 

i^es CS 4sn mnmkrnhH innpt u» L w« 

$. a$i in der fpätern UeberarbeiUing ift der Aii< 
fang To : 

Aiu ief «» hie te We}lb fle 

Der diok grofz wild gerie 
Und Tucht aixten fccjag , 
Schön und haiter was der Tag 
' Dot wart frdlich fin mut 
Er daoht fin hall wiird gut 
Daz er denn laidar nit orwart 
£r kam oim tier u£F ^er Vart 
Und ilt im uS der Verte nach 
2e jnngft wart im her wider gtoh 
Er floh es fer da er ez faat 
Ez ilt ain ainhnra genannt 
Von dem er lait fo groffe not 
Er furcht Ter den tot. 

Ganz die breite ausföhrliche Manier eines fnäter» 
Bearbeiters ! Auch die heitere leichtfertige Fr^^lT 
lung ..der Sperber- ^ (S: 223^ findet fSfus^er 
Handfchrift der Kaiferl, Bibliothek zu Wien LXJI 
jrur VI. Bd. ifte Abtheil. S. 155 -. 167 ccdrurkt i!^ 
defs mit beträchtlichen einzelnen Ab^fchunjen de^ 
Mundart fowohl als auch der DarfteUung felbft, <S 
^ * auch 
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«ucli mit AuslafTungen eanzer V«f{e und Stellen *«— 
eine Verfchiedenheit , die zuweisen %hlicbll'ch, \vi«j 
«vir i^aiiben, durch' de^ fpättfrja Abfchreiber und 
fieafb^iter, zuweilen aus Nachläffigkeit, vielleicht 
vom neueften Abfchieiber für den Bragur, entftan;- 
den zu feyn fcheint. 

Was nun die Quellen näher betrifft, woraus der 
Her ausg. di^fa Jja mmd ichen , hier zufammengefleli- 
ten Gedichte, deneoi wieerfagt, noch weit inter- 
eff^ntere fpj^eo fol]ep,: fof^ocl.^r fie alle beyfarnmeii 
!n einem alten, ziemlich tinl^feriich pefchricbenen, 
nicht zum Deften, wie ejs fcheint« erhaltenen, wenn 
fchbn auch nicht gerade in Beziehung auf die Hand« 
fchrift felbrt yerdorjj<jnen codex: — „Ei» grofl^ alt 
gefchrUhen Buch nennt ihr^ der Hera usg. in der Cchoq 
{gedachten Zufchrift, in dem andk dreykunditi Li-, 
dir ftandi und vor AtUr ^und Unbilden faß übet aus- 

Sht.'^ Die Gedichte find, nach dem Urtheije des 
erausg., offenbar ^on einem Liebhaber, der fie zu- 
fammenfchfieb, wie eicfie fand, nach und nach.ge^ 
fammelt und auadem ijten bi9 Ende des r4ten Jahr* 
hunderts genommen. Nach der HandfchrJft9 wein 

the jUeüelh^ fft»' wovon ein halber Bogen fac fimitf, 
linten dem Vbi'berichte mitgetheilt wird, fetzt Hr.' 
n^X. aueh- den Sammler und Abfcbreiber Uia. I4te 
Jahrhundert. 

Dafs die hier gelieferten Gedichte der erften 
Hilfte'desijten Jahrhunderts nicht mehr angehöirent 
möchte der Ton der ipßiften (chon« der ipehr der 
Refiexion, der Lehre» der allegorjfchen und bildli- 
oten^lokleiduhg in efnfte'ren entweder , oder auch 
fchalkhaften Apologen und Erzählungen, fodanh 
wieder treuherzigen Spr41c4ien der Betrachtung, War- 
nung, Rüge, als einem freyeren .joetifchen Spiele 
der Empfindung und Pbantdue zugewendet ift,.^beur- 
knnden. Es finden Ücb zwar Minnelieder, wie fo^ 
gleich von vorn herein IL Lkb$shrnf^ liK Kiäge an 
$im4 harte Frmf lV.AafkUndungdirWinni;y.Fte' 
ktn um Gegentiibe u. C w. A^er fie fiad ctoch dieser 
nigere 2aM, ttnd cRe'hiieiften in einen' anderpToD 

!:eftimmtv als die aus der erften Hälfte des I3teh 
ahrhunderts. Einige^- mit lätfefnifcheji Spröchcn 
aus -Profanfcribenten und der Bibel durcnfpickt, 
möchten eben daher auf die zweyte* Hä}fte des I4ten 
Jahrhunderts deuten , wenn nicht gar auf die erfte 
des i$ten, in welche der Gott Amur (f. die Müller- 
fche Sammlung), der ebenfalls mit folchen Zier^then 
verfehen ift, gehört. Eines von diefen S. 98 (äff die 
zweifelnde Geliebte) beginnt : 

Möcht* ich mit eines Gxuftfs yi.oat % 

Dir lieb gefenden föliclien Vioxt 

Alf got do er Hnai^iiea (un 

Mit der magt marien 

Du in na% aiuem ^rufi enphie a f. w. - ? 

(D* i. Möcht ich dir, Liebe tV mit eines Grufses 
Wort folchen Schatz fenden, alsDott mjt demGruEs, 
womit er feineu eigenen S«?hn der Magd Marien fenv 
dete, die ihn u. f. >vO und fährt dann weiter unten . 
naiv alfo fort : 



TAth rz , fpricat Virgiliua 

Cor vidple iaidiiur 

Sy dirtum conctcnur 

Ahe<i tut vides dntur ' * * * 

Et, uterquc cruciatur* 

So liefs der Herausgeber die Worte ganz nach der 
Hanrdfchrift (eines cod. drucken und fpricht in der 
vorau.sfVArdwokteft kt^rzen In halt «anzeige ron der 
Unerkiäriichkeif diefes Texten. Er fcheint xxvm 
aber fo hergeftelU wcurden zu» müCfe»: 

Cor ß^tU, jaeditur^ 

Si odium cqnceditur 

Ah eo, cui fides datur^ 

- - • 

und dann trifft der Sinn vollkommen mit der nich* 
fteh^ndert' eignen Verdeut^fchung des Dichters vZ^i 
wenn er fagt : 

Lieb difü luictoritet ' , 
Dil wort nllo ze lülh*' f^ij 
\Va aia H^-ra liawe git 
Ain andorn und daz widerl^rit 

Die trü jedvreder« Hera woxCnil {vtrfchntidet .'^ 

vttießret) 

Im der fy ffit 

Und der fick ocl) ^exfe u. £^ w« 

Sehr^ergetzlich in feiner Treuherzigkeit ift auch der 
Schluts diefer Epittel, ein Üeweis ziTgleich, wie 
fchon der Anfang auch und wie manche andere SfeK 
len in der ^oii-ff^rfchen und MUllirrchen &itinmhing 
bevfeifen» Mts die Dichter diefer Zeitaltpr auf eine^ 
emz eigne Weife, die in der Einfalt und Unfchuld. 
felbft faft zur Parodie wird, dfe 'hiftorifdhen und. 
dfOgBAatifcheo Anficbten ihrer Kirche fich gleichfaox. 
mundgerecht machten : ... 

Hiemit emphil ich dich drm l^int 

Ab (ob} dorn fin futcr frafs das rind 

Und bitt ez fo es xotrd fo ah 

Daz €S hah vollen Gewalt 

Daz et geh Kein frof^e ditr ' ' 

Alles da« ctir wOnrcbet ihiti' gir; 

• . • . • • 

Cben.fp naiv beynahe, als die Stelle, die Och in der, 

JManeJjiichen Sammlung irgendwo findet, wo eici 

Dichter di^ von der Menfcow^dupg der CottbeU. 

alf9.fi9b vernehmen läfst:. , •• 



Der alte K^rt ward wider fang 
und- nam vom Himmel einen fpruug 



u. f. «r« 



So .wie iblche Gedichte nun durch zufällige Reize .. 
fchon anziehend find^ fo find fie es nicht mintfer 
auch durch aridere innere, und auch die von dem 
Heraii6£^ hier mitgetheihen find alle mehr oder we«^ 
n^n aiBtgei(treicbe Diehtungen 9 naive Scherze und 
treuo^emälde. der Zelt und der Sitten der Zeit, wor* 
aus fie.datiren, anfpreobend, und der HerauSg» ver- 
dient füt ihre Bekanntmachung und die Umficht und 
di^upeigennataige« e<lle, fprgfältige Bemühung bey 
der Saohe den wärmCten Dank. 

Er liefs die Gedichte in derfelben Ordnung abdra* . 
ckea wd gwtdfi to^ wie er fie in Xeinem cm. fand » 
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mit cfiplciiwtrchcr O^naiiigkeH, nnd ohne ße klafß* 
ficirea zu wollen. Schon (einZweek« dem Publikum 
vor der Hand nur die Handfchrift gedruckt mitzu* 
theilen und dem weitern Studium der Liebhaber und 
Forfcher alter Literatur zugänglich zu machen» fe- 
derte es fo. Rs gewäiirt aber noch einen andern 
Vorlheil. Diefe oft .butete Aufeinanderfolge, wo 
eiftliche nnJ welrliche pccüfchc Anfichten", ernfte 
_i€bensgemäl(le und koniifohe Schwanke, zuweilen 
Itehr freye Sclierze neben einander geftellt find, gieht 
tiiis das bunte Bild der Jahrhunderte • denen fie an» 

fehören; gleichfam ein Panorama derfelben. Freyö 
.ebens- und Liebesluft tmd hart daneben in fleh ge- 
kehrter wefiflflclitiger Sinn , dem Beffcrn, Höhern 
«ugeweBdet, in edlerer oder auch trüberer mötichi; 
fcher Form, oft ak Gegenfutz nahe dabey aoSjq:e!af- 
f^nec. Spott über das A^mg^lhafte 4>der N^tufl'pot- 
iende klofterlicher £ini*ichtuiigen und das freyJich. 
eben nicht immer exemplarifdpe Leben der Pfiffen 
und Nonnen — Pfaffe und Ritter im Gegenfutz — . 
ein nach fefterer Form in Sprache, Sitte und PoeG^ 
ringendes^ Treiben , das bald mit Behaglichkeit«; 
f)ala mit Flei.fs, nfcht ohne Spuren der Unbeholfen*, 
heit Eignes treuherzig verarbeitet, Fremdes fich, fo 
gnfc es igeh$, anzasignan ftrcbt ^^ diefes 'kUes geht 
Sier ao uns- vorüber, und wir erfreuen uns des wa- 
ekern tüchtigen Sinnes unferer Altvordern, der mit- 
ten aus diefen verfchiedenen Elementen heraus uns 
aus der Vergangenheit her begrüfst. Manclie Er- 
zählungen , ni e wir hier finden , wia die fllöncht vqf\, 
Solmary XLIII, S^b()j' der Sperber ^ XXI, S# ^23, 
erinnern an ähnliche Apologen von den allen franzö-, 
Üfclien Fabtiaux^, wie fie le Grand in Auszügen heraus- 
gegeben hat, z. B. die crften an die drei^ Bucilichtenj und. 
irren wir nicht, fo kommt die muth willige Erzäh- 
lung vom Sperber und der Nonne rfort eben fo-und 
auch bey ta Fontaine vor, der, 'wenn nicht aus der 
Quelle fdbft, doch ans Boccazu, a., die jene ur- 
fprüngliche Q"^llcn der Trouueurs benutzt haben, 
gefchdpft* Öafs mehrere der hier vorkommenden 
Uedichte auch in dedti e&d> von Kolocza. neti ver- 
deutlcht in des Grafen A7ai/a^A auserlefenen altdent-' 
fchcn Gedichten fich finden, wie der finnreiche 
Spruch LXXiV von den Freunden und <tas oft beav«* 
bettete Gedicht LXXVIli der undankbare Sohn (un- 
ter dexa Titel Rofldecke von Lanebeiti u, a. bekannt) 
hat der Herauag. i^ dor Inhaltaanzeige felber be- 
merkt. 
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ift fahr fleifsfg geitiacht' und Df uck und Papier Vor- 
züglich fchön. 

Mit dem wärmften * Danke wollen wfr anneh- 
w»« hier gegeben ward , und fehen mit Ver- 
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gnügcn den folgenden Bänden entgegen. — Dürfen* 
wir uns noch einen Wunfeh erlauben, fo ift es der: 
Da der Herausg. ift der Zufchrift an feinen Freund 
in Koftanz zu verfteheii giebt, ein lebendigcs^ Glof* 
farium für das Verftändnifis der Spracle dieler Dich* 
ter, deren Namen leider bey den wcnigften bekannt«* 
find, fey die noch lebende Vöiksrprache der Umge- 
genden , worin er lebt , des Thurgau namentlich, 
MTp mehrere d€r altfchwäbifchdn Difchtcr' wöhnteii^ 
und fangen; inüfsta — fragen wir — > 4ni Schliiffe 
feines Gefchaftes, wenn er Mufse für eine folche 
Nacharbeit fände, efhe vveiter belehrende Abband«? 
lung über diefe Materie, etwa auch nur in einer Vor- 
rede, nicht f6hr anziehend und aus den Händen des 
fo verdiefiftvollen'Fretirtdes und Kenners ditfer tJ^' 
teratur feht fchätzbar feyn ? 
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pAUSy^ bbvQtcle: Fo^eegi für • t$9 h^rir 4u. fSm 

, äßns Pautomm iff 1S17, ^u Efqutffg des Conrs Hr 

. d» tO' SocUti d§ (juetques itats i'iMhmagne*' Ttb* 

duit de TAngiais par ie traductetir du- voya§# 

de MaxwcU en Giiioa« i8i8- 446 S. g. t 

piefe Reifebefphreibung beginnt, mit Ingenheidl' 
mid führt Ober Mainz > Gaffel, Darmftadt, Ilpmbiirg 
(ftets Hpmherg gefchri^ben), .Frankfurt am Maiin 
>YiIheImsbad , ^{lanau, Dettingea, Afchaffenburg»: 
die Bergftrafse, den Odenwald, Starkenburg^ Linri 
denfels, Sr.hönb'erg, Heidelberg, BruchfaJ, Karla^t 
ruhe, Rafiadt, Baden, Stuttgart, Ludwigsburg/ 
Heilbron, Nepkargemöod, H'^idelbergy-MaqBbeim». 
ScH wetzipgon , Frankenthal , ; Worms , H<;>f:hheitny. 
Lorach, Bacbarach, Boppart^ Bingen, Ehreohreitr, 
ftein, Coblenz, Neuwied, Linz, Bonn, Köln, Birg- 
heim, Jülieh nach Aachen. Ueber die gefiannten 
Oerfer und Gegenden durchaus nichts Neues, defto 
mehr Anekdoten und Perfonlichkeiteo namhaft ge- 
macbter Fürften und Grofsen, Im. Ganzen ift die' 
entworfene Schilderung unferer i<leinc(i . fü|(deut- 
fcben Höfe nicht ohne. VVahrhoit und es werden mit 
Witz die vielen Hauptftädte des deutfcheo VaterJao-* 
des in fyCapitates inJoLy inS* vnd in 13/' einge- 
theilt. Doch ift der Vf. (wahrfcheinlich ein Fran- 
zofe, wenn gleich das Buch angeblich atis dem Eng- 
lifchen überfetzt feyn foll) voll von Vorurtbriien, 
und verfällt in den gewöhnlichen Felikir feiner 
Lancfsleute; er übertreibt alles, wird oft ungerecht 
auf Koften der Wahrheit, beobachtet nur oberflich- 
läok '.und ' b^rOfidet aaf eine einzige Wahrnehmung 
fahum anhängte, um fchr^Uer zu feinem. Ziel« .auf Uribeüe über ganze Stände der bürfrerlicben.GerelJM, 
gelangen« Auch ift diefelbe Orthographie, wie fie fchaft, ja felbft über ^^tous les jillemands.** Manchos 
der cod. hat, beybehalten und keine Unterfchei- im innern NationaJleben hat er nicht einmal hegrif* 
üuiigszeichea wurden angewendet. Der Abdruck feof wie das, was er über manche Inftitutionen , als 

^ 2.Jli. 



Diefe kurzen Inhaltsanzelgen » die jedem Stücke. 
vorangeCetzt find, verxiienen viel Dank,, geben tref- 
fende ^ii^zerzeJg;e ^und laden zum S|uiium des Gan^* 
zen ein, es fördernd, wie erleichternd, Sie Bddt 
um fo mehr in diefer Rückficht fchätzbar, als dtr 
Herausg., Jurch feine anderweitige uilWang.s reiche 
GefcAäite verbindert, weder Noten noch ei« Glof-... 
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z. B. die Uni verfitlte», bio wirft, es beweifet. Am ftellt. Eben fo unerfchönflUsh iTnir »n •« i*»««!? 

bosliaftefte« wird er bev der Schilderung der Sitten, ankommt. PreJfiinSdXpwd'sMtfeEfi?^ 

die er eigenUiph ^s allgemein? Sittealoßgkeit dar- eben, ''"''"*'» unawe rreulsen gebdtbg zu 
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Pnisfragi 

fhffikamkm Ktäfft der Königl. Priußtfchim Akaiemk 
dir WiffiHfckcfiin zu Berlin fUr dms ^tdir iSzsi* 

* Erneuert im Julius xjto. 
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^ar fohärfern Berdmaiang der Winkel an den Kry* 
füllen hat man neuerlich durch die Bemahungen der 
Herren Malus ^ fTolhßom u. B.t mehrfra fehr üshätz* 
bare Beytrage erhalten. Es ift indefs zu vrünrchen, 
dafs diele BeCtimraungen noch wei^r fortgefeut und 
jiicht blofs auf einige einzelne Angaben bercbrinktt 
foadern mit gröEierer Volirtflndigkeit auf alle Theile 
< imd Glieder eines KryftalHfationsfyrtenes ausgedehnt 
werden. Vorzüglich wünfchenSwerth ift diefs in Be- 
zug auf die Kenntnirs gewiffer Hauptgattnngen von 
Fofifilien« welolle entweder durch die Wichtigkeit ih- 
rer Stelle unter den unorganifchen Erdbildnngen 
Oberhaupt« oder durch Torzüglichen Reichthnm der 
Qertaltongserfcheinungen, die fie darbieten, Tor an- 
dern ein gröfseres Intereffe einfflörsen« Man darf hof. 
fen, dafs eine recht ToDAännige und forgfältige Met* 
long aller Theile fölcher Syfteme im-Zufammeohange 
nicht allein die kryttallinifchen Gefetze ihrer Bildung 
nther kennen lehren; fondern dafs ße auch auf die 
Spur des G>nfltctes leiten werde» in welchem die, die 
hj-yrtalMnifche Geftalt hervorbringenden Kräfte , mit 
andern, znmTheil ihnen en^gegen gefetzten Kräften der 
lHaffe zu ftehen fcheinen , ja wohl ftehen mö(Ten« 

Ein« Vergleicfaung des Grundgafetzes der Geftal* 
tung einer Foüiliengattung mit dem einer andein fetzt 
gleicbralls eine Gchon weiter fortgefchrittene Reihe 
ähnlicher Arbeiten Toraus« 

"Die fikyfikalifche Klaffe der Kbmiyli^ben AksdemU dar 
fViffcufckaften fetzt daher für das Jahr xgaa folgend« 
Preisaufgabe : 

Jjinaue MeJJung der H^ukel an einem pder mehrereu 
Krtffiallifationsjyjiemem ^ mit Hülfe irgend eines der 
neuerlich als Cjoniometer in Anwendung gekommenen In» 
ftrumente , oder eines ähalicken helielig teivßhitem , le«/. 
ekes Genauigkeit der MeJJung kis a^^innten geftat' 
tet.** 

Hiebey wird verlangt : Angabe des Inftmmem» 
und (einer Einrichtung, lo wie der Mittel» deren man 



fich bedient hat, um fich ron der Genauigkeit deffdü 
ben zu vergcwiffern ; und dann eine fo riel mögli.cli 
▼ollfiändige Durchmeffang aÜer Theile desienigen 
odcK derjenigen Kryftaliifaroasfyftame, welche ma« 
zur ünteifncbang gewählt, mit Rücklicht auf die Theo- 
rie des Zufammenhanges zwifohen den Terfchiedene« 
Flächen eines and deuelben Syftemes. 

Empfohlen werden rorzugsweir« die Syfteme des 
Quarzes, det Feldfpathes, des Kalkfpathes; dann des 
Schwerfpathes, des Tops fes, des Gipfes; der Horn- 
blende, des Augites n« f. f. Die regulären oder tcffu- 
laren Syfteme bleiben von der Unterfuchung zwar 
nicht ausgefchloffen ; doch dürfte fich der Preisbe wer« 
ber wenigftens laicht auf fie einfchränken. 

Ueber diefe Frage find im Jahre tga« keine Ab» 
handlungen zur Preisbewerbung eingegangen« Di« 
Akademie empfiehlt fie wiederum den Gelehrten für 
das Jahr ifsa« 

Gute Wahl der «n meflenden Stücke (Kryftallk 
▼on kleinerem Volumen find bekanntlich zu diefen 
MefTragen geeigneter, als von fröfscrem Volumen) 
wird ganz befonders empfohlen ; und die KldlTe wird 
es gern fehen, wenn die :rur Unterfuchung gebrauch* 
ten Exemplare entweder von freven Stücken, oder 
auf ihr Verlangen (gegen Rücksendung) ihr zuge* 
fchickt werden können ; worüber, fo wie über den 
Weg, durch welchen der Wunfeh der Kl äffe ihm obn«^ 
EVitllegelung des Zettels angezeigt werden kann» dtt 
Einfeader fich zu erklären haben wird. 

Der Termin der Einfendnng ift cfer ^ifteMar« 
ifts« Die ErtheiluBgdesPreifes von 50 Dukaten ge* 
fchieht in demfelben Jahre in der öfFentliohen Sitzung 
T«m 3ten Julius. 

IL Beförderungen. 

Hr. Prflceptor Kiefer^ vormaliger Lehrer am Ka- 
detten - Inftitut , und Hr. Brandauer^ bisheriger Lehrer 
am Watfenhanfe zu Stuttgart , find zu Lehrern an den 
neu errichteten Klaffen der Real ^ und Etementar« 
Sclxele ernannt« 


t 

Hr» Me ^j5^ bisheHger Conrectoretsvenyerei' an 
der' lateinifchen Scholanualt zu Efslingen, ift zum 
Conrecter dafelbft ernannt« 
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I. Antikritik, 



'ie Rtfcanfion «einer : Kritifcken Behnduungm xL 

L tr. in Nr. \66. der Leipz. Lit. Zeit. d. J. Teranlafn^ 
mich, das theilnelimaDde Poblicuno ztt bitten, die vre* 
lügen Bogen meiner Schrift felbft zu lefen und Heb 
Ten der kfLum gkmUiekim Sckwirfaßlickkeh des Recen-» 
fernen mit eigenen Augen zu überzeugen. 

Man erlaube mir nur Algende Bemerkungen: 
O Ich behaupte bertimmt , was fchon iAUmhert ^Ofufc. 
matUm. T. f.; n>^^ reinem Scharfblick vermuthet , nftm« 
lieh dafs die grofse Dunkelheit and die Widerfprflcbe, 
in welche man lieh bey dem gewöhnlichen Vortrag 
der Matbetraeik rerwickelt fieht, in einer unwirTen- 
fcbaftllchcn Behandlung der erßtn Ehmenti^ nament- 
lieh in dem Mangel gehöriger und bestimmter Defini- 
tionen der aUererfttn Bigriffe ^ and zwar für die Geo« 
metrie insberondcre« darin beftehe, dafs man die Be- 

£iflFe gleich^ großer u. f. w.» desgl. rogenanpte S&tz$ 
r aUgemtintn Grbßenkhre als bekannt rorausfetzr, wäh- 
rend alle duMen Begrifft^ die ficb der Menfch im Le- 
ben mit mangelndem Bewuüstfeyn bildet, zmr Klnrhuit 
%u erkibtn^ gerade die einzige Aufgabe einer Uftffkv* 
fchaßlichtn Rntwiekfung feyn mufs. 2) Der Vorzog 
eines gründlichen Vortrag» liegt (nkh gerade in einer 
faeffern Definition, fonfd«fn) darin, dafs AHer aus «- 
mm Princif^ mit gleicher Nothwendigkeit und Le$eluighi$ 
hervorgehe. 3) Für die Geometrie ift der Gruiidfatz 
der Congruenz diefeS Princip, fo dafs ans ihm allein 
alles andere erfr abgeleitet werden mufs. 

l^achdiefen, von dem Recenfenten ganz ührfehenen^ 
Prinoipien find meine Schriften zu beurtheilen. — - 
Sollte Reoenfent fich nennen , fo werde ich feinen Vn* 
finm Ton Stelle zu Stelle nachweifen ; jedes fernere anw^ 
mym€ Qew&fcke aber. mit Stillfchweigen übergeben. 

Thorni den i6* Aogutt iSso« 

Pr. Martin Ohm. 

TL Ankündigniigeii neuer Bücher. 

Boy mir erfchien fo eben : 

Älftz und Ckrifl^ die Garienknnfi^ oder ein nrf 
^e^Hrip Erfakmng gegrSind^er Ünrerricke^ fo* 
wohl grofse als kleine Luft-i Kücheln -^ Baum- 
nnd Blumengarten anzulegen |. fremde Biome, 
Suuden und Gewflchfe fftr enfl^cho Qftrten za 
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ziAen und zu wartan, aehft einem Anhange^ 
wie die in den Apotheken gewöhnlichen PAanzeA 
zu Arzneyen in Gärten inr Freyen anzubauen 
find , für Gärtner und Gartenfreunde. Dritte 
umgearbeitete« fehr rermehrte und TerbelTert^ 
»Auflage Ton Dr. Bedter und £, F. Kühnt^ Raths« 
gSrtner in Leipzig, ifter bis jter Thail. g*.' 
a.Rtblr. id gr. 

Von den ^i^if^It^g erichienenen Schriften über 
Girtnerey haben wenige eine fo günftige A4ifbabm»' 
gefunden, als das hier angezeigte Werk ; uni! die be- 
deutenden Vermehrungen und VerbefTerongen der fe 
eben erfchienenen dritten Auflage laflen mit Recht 
eine immer ^iwaebfende Theilnahma für dieles jgemeiia« 

' {a Buch erwarten. 

Leopold Vofs in Laipsig. 



Die Fl eck ei fen*fche Buchhandlung in'^Hal«^ 
ftidt nvioht bekannt, dafs 

yoh. Fr. Lorenz 
Grundriß drer reimen At atk e mati\^. 
Herausgegeben ^on Dr. C&r» Lndw, 

Prof. SU Marburg» 

(5te Ausgabe.). Mit ix Kupfartafeln. gr.t.,i|ia. 
Preis si §r. oder 1 Fl. 39 Kr. Rhein. 

nun die Preffe Terlaffen hat, und kann wieder durok 
alle deutfche Buchhandlangen bezogen» und XchneB 
geliefert werden, 

mmmmmmmmmmmmm 

Bey Hemm er da und Sehwetr^hkeinHaHa 
ift arfchjenea und in allen Buckhandlongan za liabeto : 

Handbuch der Aeßhetik für gebildete Lefer auf allen 
Ständen* In Briefen herausgegeben Ton y. A. 
Eberhard, fler Theile. Zfenfr« Auflage. Nebft 
einpm Regifter über das ganze Werk. f. igaä. 
Preis aller 4 Theile auf Druckpapier 4 Rthln 
Auf Schreibpapier 5 Rthlr. g gr. 

Der unzweideutige Beyfall , mit welchem diefet 
Werk bey feinem Erfcheinen aufgenommen wurde» 
und die rege Theilnahme, welcher a« £oh durch eina 
Reihe rofi Jahren zu arfretian hatte, machten wieder- 
holt neue Auflagen nothwendig. Jetzt Ke^ der vieren 
und letzte Band in einer zweyten Auflage vor uns , ba- 
reichert mit einem DcIUtzbaraalltgiftar über das ganaa 
S null« 
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manmAr w^llbtaSg^ W«rk » del|«a G^brandi durch 
ipfCelbe Cfhr «rlei^tert wird» 

Und fo mdge diefes vorletzte Qeiftef •ErsengnUt 
dies Mannes voll .Geift-nnd Liebe» dea Mannest der 

ToU war von der kraftigen Kalokagathie feines Jahr. 
kimdertt y in deßen Geifte ficb höchfte Hnmanitit und 

C'lhender Patriotiamoa anf daa Xnnigfte darchdrongen 
tten, ni^ den dabey die Befobeidenheit und An- 
Jprucblefigkeit fobmückte, welcbe wabrbafter Gröfso 
imd Bedeutenkeit eigen ift, und ihr 2u äer Verdbrang 
ouob Liebe erwirbt, -^ 
. '^AUem , d$9 eme f^rgfUtigere nni feimn Erziehung 

ßofflm^ fick im JUn Zirkeln unterrichtetfr Perjimen gt* 
kir, aad Kenntmffe der emsUndifchen und ahen Ute* 
rumr gefimmeU haben , *' 

XU freundliohem Wohl wollen und verdienter Beach- 
tung eaajpfohlen feyn« 



Keue yertagf'BBcher 

der Ste&nerYcben Buchhandlung in Winterthur^ 

welche 
durch jede Buchhandlung au bekositnen find. 

Emald^ J.l^y Cbriftentbiuns Geift und ChriftenCnn, 
allen Gebildecent befonders dem weiblichen Ge> 
fcUechte dargelegt, a Bändcfaen. g; i Fl. 24 Kr. 

Gtßner^ G«, Scbickfale der Wahrheit unter den Mem 
Asben » oder Predigten Ober die Hauptzuge der Ge« 
Icbicbte dfi Cbriftenthuais bis auf die Reforomtion, 
in ihrer Anwendung auf das Leben vorgeTtellt« 
3 Hefte, gr. f* 3 Fl. 54 Kr. 

Ifallfr, Karl Ludw,vou^ Reftauration der Staatswiflen- 
Ichaft, oder Theorie des natfib^lioh- gefeiligen Zu* 
ftandeSf der Schimäre des künftlich - bürgerlieben 
nntgegengefetxt. Viemr Band, von den geiftltchen 
Staaten, fr. (• 3 Fl. 36 Kr. 

— «^ defUben Werkes «^i«r Band. Zurcyit Termehrto 
«ynd verbeOerte Auflage, gr. t* 4 FL 

Der nweyee Band diefer neuen Auflege erfeheint . 
in kuraer Zeit, die übrigen folgen .bald nach. Es 
wird den Liebbabem dieies Werkes engenehm feyn, 
daGTelbe in einer viel üehöneAi imd vermehrte» 
Ansgabe s« eiludten. 

— ^* dber die Cenftitotion der fpanifchen Qirtes. 
gr. |. Brefohirt 45 Kr. 

Jüi/fr*/, y^Ge^rg^ Unterhaltungen mit Serena, mo- 
valifohen Inhalts, a Bändohen* Zwift§ verbellerte 
nad vermehrte Auflage» gr. g. 3 FL 36 Kx. 



Bcy uns ift bis xnr 
Cßhienen: 



MeSe tfso neu er* 



Sider, die wichtigften, Earopa^s. Zur Empfehlung 
. der Bftdir für C^fnnde und Kranke, gr. t« > Rthlr. 

16 gr. * 
Band, das, der Ehe, aus dem Archiv der Natur und 

dis 3flirgerftandes» Zwey Tbeile. g. 3 Rthhr. 4 gr. 



Beyfchlaf, der. Eine phyCologifche , htfioriTc^ und 

phiiolbphifcba DiitfteJlttng. DreyThrile. g. 4Rthli!ii. 

16 gr. 
Berga^^. J. Tk. von^ Antihymen. Warnungstafel für 

alle Männer, die ficb zum Heirathen verlncfat füh* 

len, in einer GaHerie wahrer Anekdoten. Gefam- 

melt Yon Frauen aus allen Zeiten und Stünden, ane 

Licht geftellt. f. i Rthlr. g gr. 
-^ — Apophthegm^n für Männer, die das weiblich» 

Hera , and für Frauen , die fich felbft kennen 1er* 

nen wollen, g. i Rthlr. ^ gr. 
Breei/i«, K. M^von^ Rufsland und das nirfifche Reiclu 

Ein geographifches Handbuch. Zwey Binde, gl 
,■ % Rthln 
DMm, Dr. C. G. K «oa, Belehrungen über das Ge^ 

heimnils der Zeugung des Menfchen , für gebildete 

ernitbafte Lefer. g. i Rthlr. 12 gr. 
FUi$uer^ Ihr. C. G., de MesuMrismi vfftigiis apud V#> 

teres. 4 ma). 6 gr. . 
«-- •— Unterricht in degf Runft, die weibliche Schön* 

heit zu erhalten und ihr zu Hülfe zu konnnen. Einet. 

Teilet tenlectüre. t> x Rthlr. ig gr. 
Geliert* s^ C. F., fiknmtliche Fabeln und Erzählungen^ 

in drey Büchern, ^«rccfca/e Auflage, t* Igr« 
Mit fchwarzen Rupfern \x gr. 
Mit illum. Kupfern, x S gr. 
DaOelbe Buch auf Schreibpap. mit iUum. Kupfer« 
s Rthlr« t gr. 
Glücklichen, die, oder das höohfte Entzucken dea 

Menfchen. Eine Dithyrambe* Mit Kupfern. 8» 

ligr. 
Granenauer^ Dr. CJV^F.^ vom Stan;Mie Aaron und 

deffen angeblichen Vorrecbtesi» EinBeytrag zum 

Judcmhum. 8. xo gr. 
Henriade, le, avec des notes faiftoriques, k l*ulage dee 

premiÄres daCTes des Cott^get. Publice per 5^. G« 

AincUer. Cinq* Mition , corrigee et angment^e. g« 

tgr. 
Jumg^ Hr.F.tV.^ Aphrodite, Erhaltung der leben* 
den Oefchlechter auf Erden ; oder ; Begattung und 
Fortpfianzung organifchar Webn naeh der Stufen« 
Ittter der Natur. 8* s Rthlr. i<( gr* 

— -*- MyfteriendesEhefrandes; oder: wie kann maii 
durdi den Genufs der Liebe fein Leben verlftngem,, 
Gefundbeit und Frohfinn erhöben, und eine ge- 
Xunde und genialifcheNachkommenfcbaft erzeugen» 
8» I Rtblr. 8 gr. 

— — der Arzt fftr JOoglinge und Jungfrauen; oder: 
Die Kunft, fich ror der venerifchen Anfteckung 
SU ficherxi , nebft Vorfchlägen , durch «Ue Polizey« 
enftalten die Lnftfeuche zu vertilgen. 8* i Rthlr. 

Kirthk^ff^ Dr.Theologiae, auch einige Gedanken aber 
die Wiederherftellung der protetuntifchen Kirdie» 
8. 8gr. 

Le&ffiaaa, 3^. /T.T/., Ahbandlung Ob« die hOebft merk* 
würdige, aber bither, wie es fcheint^ noch zu wenig 
beachtete rinafönnige Sonnen finbemifs vom 7. Sept. 
X 8 so Eine Ankilndigung z. Aufmerk f. aller Bewoh* 
nerDeutfcblaiids. Nebft einer Zeichnung des Umrif^ 

tu diefer ringfarmigenSoxmenfinftemifs« 8« 5 ^>'« 

ld$u^ 
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JiHMMf, Dr« iiit't iRa RtagMitien «nd deven An- 
wamliing sn cDemtCchan Unter'fucbimgan , neblt 
sw«y ausfakrlicben Abbandlanfea über iit Unter* 
foebong der MinereYwafler nad'die Prafimg «oF Me- 
uDgifte. Dring tmigearK und Ternu Aufgabe. Mit 
Kapfern. f. i Rthlr. is gr. 

NcsMM^ A & 6., E. M. Aradt't UrthetI über Frie- 
drieb Awi Grofsen, beleuchtet. |* 16 gr. 

NreeRsee, Dr. £• 6., Von der Natur des Menfcbent 

oder BelebrwDgen fiber de» innera Organiamos dea 

menfofalKcben Körpera and feinea Oeiites » für alle 

' gebildete Manicfaenklalleik Zwej Tbeile» gr. 1» 

3 Btbfr. I gr. 

•^ — Ffycbologie, Lehre ?an dem Nertenleben dM 
Afenfefaen. gr. %. 1 Rtbir. 16 gr.> 

Regent und Volk» oder: welche Gonftkutioa muli der 
preufsifcbe Staat haben? gr. g. ao gr. 

tUihmsz^ F. W. v#9, Verfueb über daa Ideal einer Oe. 
richtsordnung, oder: VorCohlflge zor Reform der 
GerichtSTerfanbn^ und dea gerichtlichen Verfab» 
rens in den PreaCnrcbea nnd Midem Staatei|. Mit 
Entwürfen dner bürgerlichen und Criminal- Ge- 
richtsordnung o. t w. Zmn Gebrauch der bdhem 
Behörden und der Jnftisbeemten, befondera in den 
Ph'eu&irohett Staaten. Zwey Theile. gr. g. 6 Rthlr. 

S$Ünt^ Or.£« ArzneymtttellebrealapraktircberCom- 
ineatar über die nenefte Ausgabe der Königl. Preofs. 
Landea-PharmakopSo. ZweyTheile."gr.s. ilUhlr» 

Sri» y. y«» GeCßbidsto dea Herzogthuma Pommern 
von den iheften Zeiten bis xum Tode des letzten 
Herzop, oder biszumWeftphälircben Frieden 1649* 
NacbdeÖen Tode herausgegeben. DreyTheile. gr. g« 
4 Rthlr. 

]lj^4etfia» Jr.F.» Brandenborgifcb-PreafsiTcho Regen« 
ten- und Volkagefehicbte ron den ilteften bis auF 
die neueften Zeiten» Der Jugend nnd allen Vater. 
landafreufiden ana den gebildeten Stunden gewid» 
VSmu Zwey Tbmle. gr. r* 

' Mit rohwarzenKonfem auf ordin. Papier 4 Rdilr^ 
desgleichen eut Scfareibpap. 4 Rtbk. 16 gr., 
ebenfalls auf Engl. Sohreibpap» 5 Rthhr. t6 gr. 
Mk illum. Kupfern auf ordsn. Pap. 4 Rthlr. i i gr., 
deagleioben auf Sohreibpap^ 5 Rthlr. | gr. und 
ebenfalls auf Engl. Sehreibpapu 6 Rtblr. s gr. 

^ — Handbud» der Gefebichte Friedrichs D, de» 
OxcXttiA^ desBinaigen, als Prinz, Regent, Feld- 
berr und Priratmann. I>ar JogMd «nd allen Ver- 
ebrem des Vaterl^des gewidmet« Mit zwey Ku- 
pfern, mr. f. » Rthhr. 

IWeimKr, jP. , Tableau pour conjuguer tooa laa Verhea 
""r^guHera - et irr^g^mert de le Langoe Italienne. 
gr. Fol. • gr. > , . 

IfWjfc, Dr. J. A%, Erfahrung e n über arzneyrerftta». 
dige Semnembolen; nebft einigen Verfuchen mit 
einer WafferMhlerin. f. 6 gr. 

mUitrgy Dr. C F4 £. , Bibliotheca medioinee pöUi- 
eae,. in qua fcripta. ad medicinam et forenfem et 
politieam feeientia, ab illarum (Memierom initiis 
ad aoßre ns^ue tempore digefu fuat. Tom» h Bi- 
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bliotbeca medidnao forenSs. Tom. 11. Biblioibecs 

medicinae polittcae. 4* 4 Rthl^.^^ * 
IFüAergyDr.C.F.L,^ -Hygtaftik, oder: die Kunfr, 

die Gefundheiftjder Men&hen zu erhalten» zu ba» 

f 5rdkrn und die Lebensdauer zu verlängern« gr« t« 

I Rthlr. 4 gr* 
— ' — Syftem dor medicinifohea GeTetzgebung. Zwtytt 

umgearbeitete, ,rerm. und rerlK Ausgabe» gr. g« 

a Rthlr. g ffr. 
ZimßirwMwM^ Th. J. E. D., Ueber die Eigentbums*» 

Verleihung der Bauerhtfe in dem preubiraben 

Staate, und einige damit in Verbindung ftehendo 

Gegenftftnde der Suatsverwaltung. g. ^ gr. 
— -^ Ueber die Sicherung gegen Unglücksfalle, nebK 

einem Vorfchlag zur Erleichterung der Stenerp. |» 

C. G. Flittne rTohe^ Buchhandlung 

in Berlin. 



An Ununäs der Ndiurkumle^ 

So eben ift bey Becker in Gotha erfchienea 
und in eilen Buchbandlungen Dentfchlands für 5 Rthlr. 
SäobC oder 9 FL Rhein, zu haben ; 

Die 

Fitrefa et $ukunit 

au/ikrtm jeftigen Standpunkte «- 

durch die Befchreibung feiner Sammlang Terfteinerter 

und foffiler Ueberrefie des Thier* und Pftanzenreicfae 

der Vorwelt erl&utert — von 

E. F. Ba*ron van Schlptheim^ 

Herz. Sacbf. Goth. Geh. Rathe u. Kammerpräüdenten^ 

(der meifcen naturforfchenden Gefelircbaften und 

Akademieen Httglfede.) 

Mit XV Kupfertafeln. 



Bey H. L. BrSnner in Franfcfort a. B(. i& 
fo eben ericbienen ; 

Blatter für hUere Wahrheit. Aus llfeem und neoera 
Handlchriften und fei tonen B&ohem» Mit be« 
Conderer R£Mrkficbt auf Magnetismua. Heraus* 
gegeben von Johann Friedrich r. Metier* 
ZfOfjrre Sammlung; nebft einer AbfaSlduDginSteiii» 
drudi. Preis geheftet ) FL 

Auf die rielfaeh gefcbebene Nachfrage kann en& 
lieh die Erfcheinung diefer sMfetfHn Sammlung enge» 
zeigt werden. Ea gib von ihr, was ron der «igjlav g^ 
fagt worden; es ift eueb hier ein grober Reich thua» 

Seiftlieher und pbilefopbifcher Anfiohten unter anmo» 
liger Form und mit Mannbdifaltigkeit der Oegesp 
ftittde entwickele Für die Kritik der fo oft mwtnr» 
ftandenen Myltik, f6r Natm^wiffenfchaft und Magnet 
^nsus linden fioh bedeutende Beytrige» Auffchlilfb 
und Andeutungen. t>ie eingeftrenten poettfeben Bbt» 
iD«|i lind höherer Niatur, und den eddften Zweekeai 
der Mtalehbeil oat^vedMnd. Dm metrilebe Ueber« 
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letzuflg Orpblfcliar Hymnen ift fortgefetzt. Wena ei- 
niges Wunderbare des Inhalts aus Unglaublicbe zu 
grenzen Ccheint, fo zei^t fich überaU die' Ucparteylich» 
keit des FJerausgeliers, der hej der Vieireitigkeit fei- 
ner Aufgabe und ihrer Behandlung immer zvgleicli 
•n feinen Ort zu Ftellen weifs, was für das wicbtigCce 
Bedürfnifs des Menfchen unwefe^tTTch ift,' und was 
«1s Schwärm erej gefährlich werden kann. Nach dem^ 
Beyfall, welchen fchon die erßt Sammlavg gefunden 
bat 9 ift zu hofFeni dafs gegenwärtige nicht die letzt« 
bleiben werde. 

• 

^ Der MX'.mmd %ei$erff>arenii Koe^kird^ 

befchrieben von Dr. und ProFeffor J. fV^lf^ 

mit X Kupfertafel. 
%. ErUngen, in der P a 1 m'fchen VarUgsbattdlang. 

Preis geheftet 6 gr. 

Der bier befchri ebene und Agebildete Koobberd 
if^ febr einfach, auf jedem gewöbnlicben Küchen« 
herde leicht und mit wenigen Koften anzulegen und 
zu behandeln. Er gewahrt alle die Vortheile, welche 
in der Befcbreibung angegeben find und durch die in 
dffentliohen Blättern mitgethexlten Zeugniffo beurkun- 
det wurden. 

Niemand wird es gereuen , fich einen folche^ ea» 
gelegt zu haben. 

Sd eben erfchien bey mir : 

JCe II £c t Dr. G. , de Dtfffkagia, Commentatio pa* 
tbologica. Accedunt Tab. II. Rqfenmutllero et fFe- 
bero delineatoribus. fculptore &Arofrero« g maj« 

1 Rthlr. 

Leopold Vofs in Leipzig. 

in. Neue Stroxnlxarten. 

In unferm Verlage* ift erfchi^nen , an alle folide 
Buchhandlungen verf^ndet und bey dtefen anzufehen 
und beliebig zu beftellen : 

Strom - K a r tM 

oder 
vergleichende Ueherficht 

der 

■ L H n g 9 

der H^uft'Strlime der Erde» 

Bis» Blatt im gröfsten Karten- Format) forgfältig 

illuminirt. 

' Preis IS gOr. auf ordinär Papier« und tg gOr« 

auf Ölifant. Papier. 

Diefe Strom - Karte enthält 3 1 Ströme — Amazo* 
nenflufs, Miffiffipf«, Yan . Tfc - Kiang , Obi, Hoang- 
Hoj Nil» Paranai Lenat Wolga,- Jenifei, Euphrar, 



Donau, Indus, Ganges» Orinoco, Sci Lorenz« y*Dsiev 
per, Senegal, Rhein, Gai»bia, Elbe» Weicbfelt Sua» 
quebennah, Oder,.Ta)o, JLoure,, Rhone, Seine,. Po^ 
Ebro, Severn und Themfe — night allein in Bezie- 
beng auf die Länge gegen einander geftellt, fondern 
ihrem Verleufe nach (wobey zugleich die in den Stren 
fich ergleriehclen kleineren Flufte, fp wie die an deet« 
Strome gelegenen Städte angegeben find), fi> gezeie}i- 
net, dafs man aogenblickiicb die Richtung derfelben, 
ausfindig machen kann« Ueber die Qu|llen utid Mün- 
dungen der* Ströme find die Längen- und Breiten - 
G^ade eingetragen , und an der Sdte der Karte findet 
fich noch eine Befcbreibung der dargeftellten Strömen 

Daa Oanee ift ein belehrendes und zugleich deos 
Auge gefälliges Blatt, welches, auob als Zierde eines 
Studierzimmers , des Beyfalls niebt entbehren wird« 

Weimar» den 2. Auguft igso. 

Geographifcbes InftitnL ^ 

rV. Vermifchte Anzeigeiu. 

^hzHgi ßr Freunde dir fnnzößfcken LUerafur^ 

Den Liebhabern der franzöfifohen Literatur ift 
das franiafifeke Sertimentsgefchäß ^ welches feit diefem 
Jahre Hr. Buchhändler Leopold Vofs zu Leipzig" 
mit mufterhafter literaritcber Tbätigkeit eröjffnet hal^ 
eis eine in diefer HInficbt febr rorzfigliche Unterneb* 
mung ganz bafonders zu empfehlen , wie Uaterseich«- 
neter aus eigner Erfahrung rer fiebern kann. Von dem 
jetzt fchon fo bedeutenden Re»ohtbum diefes Sorti« 
ments, in welchem man nicht leicht ein ausgezeichne« 
tes Werk der neueften franzöfjfchen Literatur Termif- 
fen wird , zeigen die monatlichen franzöf. Bucberbe* 
richte, die in der VofsTchen Buchhandlung zu Leip- 
zig (KiTterftrafse, peUes Haus) uneiitgeldlich zu ha* 
ben find, und A/r^e, nicht auf dem Lager beßndliohe« 
oder bereits verkaufte, werden binnen 6 Wochen 
fchön, nach Eingang der BefteJlut^g, auf das pünkt* 
lichfte geliefert. Die Bucher find durchgängig bro* 
fcbirt, und die Preife n^cht höher als in Frankreich 
felbft geftellt. Dat Sortiment verbreitet fich aber 
nicht nur Aber alle Fächer der Literatur in einzelnen 
Werken, fondern auch über die wichrigften neuehen 
franzöüfchefi Journale tmd andern Zeitfcbriften, fo 
dafs diefes Lager von franzÖf, Literatur jetzt vielleicht 
das voDftändi^te und zugleich billigfte in ganzDeotfch« 
land bildet. 



Halle» im Septbr. igao. 



Prof. Schntu 



Tm Laufe des näcbften Winters erfcheint: InßiteP' 
Honee ad fkndamentar lin^nae St/riacae* Scr. A» TA« 
Hoffmann, Accedit Abulpbaragü L Barbebt aei graut« 
matice ejusdepa linguae mekrice^ bucus^ue Hondnaa 
ediu< Halae igao. g.. 
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n Q/Srtis liefert in vorliegendem Werkä elncfn 
Auszug aus dem erften Tneile des Schahnameh 
oder Königsbuches Firduffis, jenes grofsen hiftori*- 
fchen Oedicfates der Perfer, welelies> in ungefähr 
loOfOOd eilflylbigen Verfen, die OeCchichtedet Per* 
fifbhen Könige 9 von den «haften Zeiten' bis ia dem 
durch die Araber bewirkten Umfturze des Perfifoheit 
Reichet» erzählt, fo wie die PerfiTche Sage diefei 
Gefchichte atifbewalixt hat*. Der vbn Hn. G. lilef 
bearbeitete erfte Tbeil des. Gedichtes enthalt die Go- 
(chicliteder Slteften Perrerkönigevott Kejuttiers bis 
f n' dem Ktjaniden Gufchtafp ; der übricre Theil dei 
Gedichtes, welcher die Scfafckfale der Tet^tenr Keja- 
Aiden » Alexanders* dir Arfiicfden und Saflaniden 
Behandelt, ift am Ende des zweyten Bandes voniVf. 
flefcbftUlsberffhrt worden, jedoch fo kurz, dafs' der 
Ausdruck: Auszug aus dem Schahnameh, hier nicht 
mehr paHend ieya würde. DieUrfache, v/arumHn 
€F. fich auf den erften Theil der Dichtung befchrSnk« 
te , liegt' darin , dafs er nicht Ftriußs Kürdgsbuehf 
Ibndern ein J^eUMbuth v9h Iran geben wollte,* die 
iflteh Helden der Perfifchen Sage aber vorzOglich' in^ 
jSnem erften Tbeile abi^reten ; Rtiftem , das Hannt 
dterPerferheWen, erliegt unter der Regierung Gufcn- 
tafps. Freylich möchten wir bezweireln , dafs Hr^ 
O.s indem er diefen Zweck fich fetzte, recht verfuhr ; 
«fenit Werke des Auslandes mfiffen , zumal wenn fie' 
•uns zuerft .bekannt gemacht werden ,'^ unfrer M^i-- 
nudg dach, fchlechterdings jn der Oertalt eingefttnrt' 
Werdett,.welche6efelbft wirklich führen«, und die 
^a ihrem! Urheber ihn^n ertheilt worden; nicht 
j[ber in einer beliebigen Geftält, welche ihnen diefer- 
oder jener unfrer Philologen zu geben für gut fihdet* 
Kt uns das fremde Werk erft rein und w&r hinge«, 
Itellt worden * fo hat das Publicum einen feften^ 
Gnied 9 an dem es . halten , einen Mtatfsftab , naeh 
dem es n^this^ilen kann; dann mag n^schher jeder; 
Meinunj^en tnd Anfichten Ober das^ Werk vo^r tf agen»- 
ine es ihm beliebt; man weifs, was diefen Annch«' 
tefi eigentlich omm Grunde liegte welches der Kern' 
hl der Holle fey. Flrduffi nim aber hat fein Buch 
nicht als ÜMlUfthrrA gegeben» tbnäern als 'X0f^^ 



Die dasSchiHoameh betreffende Arbeit des Bii/ 
G. ward fchön vor mehreren ^ahren\angelvün|Jiffßti 
und zwar als eine Vebirftttuf(g der Pichiung; zTB^ 
Magafm incgetopedijui 18I j. tom. 4. p. 197, vvlr aef 



terliegt,* befriedigend Öuszufilhren im Stande tejti 
werde, und befopder s darfl ber ungewifs waron, ob 
Hr. 6. die ziir Abfaflung dei Üeberfetzung erforder«^^ 
liehe SpraelAinntniß Mitze , uad einen ebenfo noth- 
wendigen rarrati von Handfehriften benutzen könne.* 
Denn von feiner Renn Inifs der Perßichen ^nracha 
hatte Hr. G. bis dahin iyyt\i keine frohen gegeben, 
and ttfh erften^ Verfuch^ In ' diefen Sjtudien fil^ch 
ein Werk diefer Art au wählen , blieb immer eia 
mifsUches Ui^ternehmen. Ja, wir möchten behaup- 
ten, dafs, wenn gleich die Spraqhe ^5 Schahnam^ 
ziemlich frey von arabischen Worten ift, zur lieber* 
fetzung des Gedfchtes dennoch nicht btofs- |Cenatajfs 
des Perfifchen p Tondefn auch Kenntnirs des Ar^hl«» 
fchen gehört. Di^nn das Schahnameh felbft' enthalt 
ihitunter atabffchii Worte und ^ormoth der^/An^ 
zahl in' den verfchiedenen Hkcidlchriften bald grdtser^ 
bald geringer ift; eine gl-Ondllche .Kenmniis.,dea 
Aiettp^nncnen Ksnin icnwerlicb erworben werdea- 
ohne das Studium foleher Werke , welche ftark gniti 
Arabifchem gcmifcht find ; das Schahaameh /als voa 
einem Moslenkeh gedichtet, enthalt moslemifelie 
Ausdrücke nhd Beziehungen,' welche ohne Keniv* 
nifs des Arabifehen nicht gehöfig verftanden ^y^ejr^ii- 
kennen.; Hr. ff. hat freylfch alle« MosImniii;6e int 
Sehahnameh, z. B. in dem Eingange deffelben ». ganz* 
lieh ignorirt und übeigangen; allein eben dabey,' 
udfrer Ueberzeugong nach , wiederum der wirlfU- 
eben Befchaffenheit des Gedichtes Gewalt angethax^! 
Es entftand einmaT, fo wie' wir es liabeh, in der masT* 
lemifchen' Welt, und mu^e alfo aucJfi natürlich nool 
noth wendiff etwas von dem Charakter diefer Welt 
in feinem Wefeh aufnehmen. Die reinere Perfifche 

ä räche ift tlbtfeeos kfeinesweges dem Schahnameh* 
ein eiffeo t fondern alleh poetifcHin Wßrkin der Per« 
fefi in verglelfch^ mit den pi-oftiifchen^ ui»d. findet^ 
fijch daher auch iif den hiftorifcfaeo Dichtungen der ' 
fpäter,eo , des NMkmi/ Siadl • Dfchemi.' Eben JTÖ wie 
die deutfchen DicKter die fradz^f^feheo und lateiBi« ' 
fehen Worte' jederzeit mehr gemieden haben, als die. 
deutfchen-ProfaifaLer, fo verfchmahten auch die Perfi» 
fohen Dichter die arabHcI^en Worte ungleich tpehr 
ale die Perfifchen Pcpfaiker; Indi&fs zeidinet difti 
S^bgdärSeltthfitaiiefa fich dtodi feltebe und abe 
T Wor- 
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Worte ADS. Wie oothwsntlig aber , neben der tOcK- 
tigen. K.eaqtnif^ f^s^r&fchen uBd,Arabirclien,.ciD 
^r»tb TOM, wenigftinsdi-ey oder vier, ^anJrdirif- 
len [ejt fowohl für die Herausgabe eines Textes, 
als fftr eine üeberf etznng , ift hinlSiiRllch :geirtlgt' 
worden von Sivtjirt dt Saeifi in der Beurtheiluos 
I zweyten Bandes der Fundgruben des Urients 



rcn Werlli und gräfsere Braucbbarhelt gegeben ha- 
bt«, .weiui er Je -nicht bkif^ ^f >Hdei) .urrian fl^c^ 
dar DicmuDg 'fafefohrairtit äiätte. .fir 4iat' iierf^be» 
aber einen andern Vorzug %'erlrehen, dadtircb daüs 
'frirr feiner Uarrtetlung dierer alten Sagen £ch eiiwr 
edJeo.und Jträftigen bpracbe bedient, wcJcbe der 
Oegenfiaiul fclilecitterdings crbeifcbt, und die wir 



Manfin'nCMchpidiiliu. iHj^tom^^ -uad voa -i ^ Ua daaao ch iada».-bijberi§eo i*Tobm-¥»a ü «e rb e i tnn- 
Permchen Herausgebern des zu Ctäenttd erfciiiene- -" " ' - *" ''' '- "'"■ ' -"" ' '•■'^- " -■ 



nea Textes > welche dem etften Hand« ibros Wer- 
ktfS, vTelcher leider aurh noch der einzige ift,' eine 
aotführliche ErkTärung beigefügt baben, über diq 
Art und Weife wie üe, unter der X^eitung des K9hU» 
Allahdai und des Mirfa liSohäi, und derOberaufÜcht 
Zäuiudnt, aus Ceben und zwanzig Haadfcbfiften ili- 



gen des Schahnameb faft immer vermifst haben. Se^ 
neSpracbe bat einen etvr^s alterthfiniliGttanAnftrich, 
und ift mit ihodfM'oen Ausdrücken nicht gemifcht; 
diefes Altertbümliclie mnfs jedoch auch wie^röm 
nicht flberlrieben, und durcn panz veraltet«, oder 
fclfaft g^chmiedetB alterthotnelnde Wo^le verzerrt 
wsttten; ielbh bei^Iln. XL würden wir fcbon mitua- 



r^-Text eewäblt, und ober dift sufserordentlicliefi ter Formen und Wendtingen diefer Art weg^fln- 
SbhmerigKeitcn > mit' v/elchen Ee hierbey zu kann "" ' . <■ . . ■ r r. -. ^ ^ > - . 

fcfen hätteh. ' ' 

* - Da jedoch das non von Hn. Q. gelieferte Werk 
(licht Ueberfetzting, fondero Auszug jit, welcher lieh 
an einzelnen Stelieo einer 'Ueberfelziuig nähert , fö 
konnte es freTÜch genügen, wenn. die beiden eben 
frwähnteh Erfofderhiffe bey der Abiiffung de* Wer- 
ke's auch nur in goringerem Grade vorbanden, waren., 
grofsef Uni 



fchen, da fie dem in unlrer Zeit Gefcliriebenen nur 
de,n CharalUerdes AfFectirteu geben. DasZqvielen* 
Zuwenii;; hierin kann nur das licbtige, natailichü 
Gefühl lehren; es ift aber zu wönfcbooi dafs krmfti* 
ge Bearbeiter des Schabnameli die von Hn. G. ge- 
vvahlte Sprache wohl beaclitcn. Eines in d^rfeibci^ 
üdach (laiten wir.filr^gänzlich .uniiqtbigund uurphick» 

p---.^. .. , , ,, lieh, oanUipb ilen häuSaui Oebcauch Perfifcluf Wor- 

Deno efn fehr grofsef Ünlerfcbied findet ft^tt zwi-, te, welche ohne allB-Scnwierigkeit aberfeti'.t werden 



hhvndem, was zu einer vofir|täadigen, getreuen Uer. konpten, da wir, im Deutfclien ihnen-." voll gültig ent-i 

bttirfetzung erfodert wird,' und dem, was zu einem furechende Worte Itabeot z. fi. den Gsbraucti voa 

AnS2!uge' nothwendig Ift , der nur den Hauplfaden Scioky Kijcku/er, SiftUbiit-PiMwan. Diefen Per&* 

ftfÄält, und Itn Einzelnen alles Schwieriee bequem,> fchen Worten entfprecben im Deu^fchen die Worte: 

und f^ft'jijnbemerkt, umgehen kannj daher dcoa, KöniM * l-aud., litn/Vhrir , Btld, vollkommen, uk^ 

A\itM IMiancbe die fogenannten Kotiet*\ lo fehr lieben, das ßeybehalten «ier Pedifchen Ausdrücke ift den»:^ 

ih'l^vtilchen itiah nur^zu berObreo braucht,. Was man nach durc^us unngtbig. Man daj-f Hier nicht di«- 



gme'Vetfs, ohDe'ficb avch mit dem. Schwierigen 
nertHnfchlagen zu maffeit. Des Vfs. Werk ift ein 
Adszug, infofärn es gaqze Seiten und Blatter de( 
Scbahnan^eh übergeht, ohne irgend etwas davon auf- 
nti^hmeh , das ßbiige aber aufscrordeatlich zufam*. 
tried^Mic,' Seiten' in^eilen verwandelnd; afi elnzet* 
nen'Stellen, bey Schilderungen, befonders in dea 
«rfton ^httUea des Buches, ift der Auszug ausfüfar- 
llcberV'hn'd geht in Ueberfetziing nber, an welchen 
Stellen denn des Vfs. Sprachkenntnifs am ficherften 

SprOfrwHrden Tcaon. Die metrifclie Form mufste 
r. C " ' — • ■ 1 oatQrlich fallen laffen, 

Bnd I bpträcht^cbe Erlerchte- 

Tung I in jede metcifche Form' 

legtii u(; den ,Vorlb*ü, daft 

cBe p 

nndl ^ 

benutzt, vermöge des eben erwähnten Charakters 
bines Werkes. ^ Dafs nun ein , den Hauplfaden des 
Ganze^ fefthattender, Avs^iug au^ dem. Schahnamsh 
Oberhaupt wUnfchenswerth rey,.uiul tnit Daftk auf-^ 
genömth^il zu werden verdiene, glau|»ea wir» darf 



ftelehrt ,feyiiroll£nde Einweifdung vorbringen, der 
alte Beherrfcher des PerCfcheo Beiches fey i in Ab*' 
fitiit ;iuf feine HefugnifTe und Verhäitniffa zum Staa*'. 
te, etwas anderes gewefen , als diejenigen , welcba 
wir jetzt gewohnlich Könige n^un^n. Der^cJcbea 
feinere Unterfchiede finden fich überall; auch jetzt- 
nQc)i find der Künig von England und der Könrg voa 
Dänemark in Hinfieht ihres Amtes fehr verfchiedea 
von einander, werden aber denaocb beide König« 
genannt ; die Dichterfpracha insbefondrc berdckficfa* 
tiget folche politifch - ftaats recht liehe Verhältnifr«, 
nicht. Der Gebrauch der PerGfchen Wörter ift ahaf, 
anch* unfchicklich und hörend; denn der Dicfattr. 
mufa Worte gebraueben, welche dem Volk« Vet- 
_, _ _ ftändlich find, welche Eindruck machen, and «ia 
g i^Öfsere Genauigkeit. Bild oder einen BMriff hervorrufen. BeTd«aWor> 
r. Q. aber freytich nicht ten ; Heerfahrer, Feldherr, Held, denkt jeder dtut" 
fche Lefer das<warder Dichter gedacht haben will; 
die Wort«£ip«&A/d, AAiiP«)i«ber find de« deutfchea 
Lefer fo. fiqmdej dafs er gar nichts bey ihnen zu 
Renken weifs., xne Geibm erklärt werdan, welches 
doch in d^m.Quchedes.Vfs. nicht qinmal gcfcbieht. 



nicht bezweifelt Werden i fetbTt dem eeringen'TW- I>iU Wort &U4 !l^ohnehii>;uapaiTend, weil es n^r 
ItdeS Publicums, welcher dietirtchnn zi^ ^o^i«cea> iu»(r« PefGEcba Bezeichnung der Könige ift, welche' 



iii), Stande ift^ erleichtert ein fblchftr Aussug^die Ue- 
berficht, und dadurch auch die richtig* AuiEb^ung 
derfo weitfchicbtjg^ und TielÜKb.y^fchli^ngMien 
Di^tfing; ,.»r[ ^^wWe f*U)W,.Ar))#.H%BMsröl<ft: 



d/m p^Ccbdadiern und Eemniden gewifs gänzlich un- 
bekannt, vrar ; , woUtft Hr. G. ^hlechtardings das 
P^rlUc^ yffiTt bfiliiibaltea , fo i^u&t» er -wenjgfteni 
dtf Zeodwect adw du Peblvriwort filr König g»- 

'fi -.-•■. r .; m^ 
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bnudteit« Def „ AA«ft Ftriinn *' ift aber im Diut- 
fcbeiK eben fo fon^erhar, wie es „ Her Aoi Ihmnqrvt^*^ 
,,der iZ# Tiir^irlwfary" ' im Deutfcheh feyo Wflrdexi* 
Firdafi muTste iiartOrllch S'cAnA Tagen, weil für ihn 
ftiaf das ail^cDiei«e Wort der leoenden Sprache 
war, fo'wie KUnig diefes für uns ift. Dafs Hr. 6; 
jene Perfifoben Woiie gebrauchte, um mit PerCfcber 
Sf^aekfcenntnifs auf eine affectirte Weife zu |>rttn* 
keA» ift ukbvzu glauben. 

Was nun das nähere Verhältnifs des von Bn« G* 
gdteferten Werkes zu dem Originale anhingt, da< 
n^fst TorzO|;Iich die Treue und Genauigkeit, mit 
welcher Jenes das Original wiedergiebt^ U> äufsert 
der Vf. fich in der Vorrede hierüber njit Bofcb«ide»' 
heit. £r erkennt willig den grofsen Unterfcbied an, 
welcher (tatt filide zwifcben feiner Arbeit «Ind einer 
eigentlichen Ueberfelzung des Schabnameh; er ge- 
ftehtl S. CCXLVn.9 dato lirdufihier: ,, gleichwie 
auf der den W'arfern entftiegenen Uthorno der 
IchwerdtberQhnite Kruthloda, *fhur halb erfcheine, 
in -woseadem Nebel die Luftgeftalt*" Poch bemerkt 
er aucn in der Vorrede, in Rockficht auf den Inhalt 
dar Ercäihlangeni fey dAB Gefetz zur Richtfchnut' ge^' 
aommep worden/ gar nichts in irgend eine Weife 
WefentJiches tu Ubef^efaen; in Ruckficbt auf die' 
Form aber von dereigenthamlicben.piietilGbenSchöno 
heit der Dichtung fo wenig aufzuopfern, als immer 
die profaÜche Behandlung geftatten mochte* D'\€ 
V^Bcherungr ,5man habe nichts WiftntlUkis flbt^r*. 
gangen '^'>ft wxn freylich der ganz gewöhnliche, aber 
immer gebrechliche Schild» mit weli^ieiu alle fipito» 
matoren'das Unvollkomtaine ihrer Arbeitta zu de* 
eken fuchen. £iae,falche Verficherune hilft fiahv 
wenig \ denn theils hat dei^ gröfste Theil des Publa* 
coms gar keine Gewähr daför , dafs der Epitomator 
die VevficheruKig mit Wahrheit g^bep.konpte, theila. 
find die Bepiffe von Wefentlicbem fchr veifchieden, 
und itfjnA ein kleiner Zug, der dem Epitomator 
ibhr unbedeutend zuteyn fehlen, kann für einen an-: 
dern Forfcher grade von lioher Wichtigkeit feyn* 
£in Auszug bleibt daher immer was er feiner NTatmr, 
nach nur feyn kann. Hr. G. hat in feinem Auszuge 
ft«n Haunttaden der Erzählungen des erften Theiles 
des Schanuameh, und die.Hattptmatfe der daraii ^t«' 
feUteten B^ebenheiten wieder gwebm , und in den 
allgemeinen UmrifTen gröfstentheils richtig; im Ein* 
seinen aber, fowohl in Ahficht auf.InhaUf alsiauf^» 
Ausfchmflckung, hat er fehr vieles übergangen und 
verwifcht, vieles unrichtig verftanden und vorgetra- 
gen. Diefe letzteren Mfibgei find/ ohne Zweifel da*^* 
durch veranlafst worden 9 dafs . Hr. Q. in feinen 
Holfsmiiteln , vorzQgjlicb in Hjnfiebt auf Handfehrif« 
ten, (o (ehr befcbräiät,.war» dab er »och keine zif 
reichende Sprachtienntnif^-ftch erworben hatte, und 
dafs er doch auch ,' wie «s uns vorkommt, nicht mit 
der geaexnenden EmOgkelt ^od S^lttAdt. erbeitetcfti 
Hr« Q. arbeitete nach itntr iimigim Hßmä/ckr^ der 
Sogenannten Afchifchen , welche dtr Qöttin|^fc|iC|^ . 
PiUiotliak gehört} er bemerkt in dar Vorrede» meBr 



Hrrndfchriften habe er far nickt Murftf e» (eye» 
ihm bey dem öfteren Durohlefen jener Handfchrill 
kaum einige Stülm vorgekommen, welche Zeichen 
der Verderbnifs an fich getragen, wenige die ihm 
dunkel geblieben. Diefe Teichtfs^tige Erklärung legt 
für die philologifche Keontnifs und Gewilfenhaftig* 
kelt des Vf. ein Obles Zeugnifs ab; alle, die fich um 
Perfifche Literatur ernftlieher bekamm^rt hibehi^ 
wlffefif' wie es mit dea einaelncn Handfchriftep^oa^ 
Scbahnameh beftellt ift, und wie «insbefopdre aucb 
die Afchifche befchaffen, lehren hinllfnglich die von 
Wüken in feiner Perfifchen Chreftomathie aus daf^ 
felben gelieferte Proben , in welchen fo ziemlich ia 
jeder Zeile zu corrigiren ift. Warum fchaffte Hr.' 
6. nicht wenicfteas den fo vorzüglichen zu Qalkutta^ 
gedruckten .Text ^n^ der doch die Hälfte enthälr 
von allem deoa, was Hr. 6. bearbeitete? DaCs Jb^, 
0. mehr Textes reoht fahr dringend bedurfte^ w«r-^ 
den wir bald fehen« Die SpracMenntnifs des^Vf^r. 
fo wie wir Ca in feinem Werke wahrgenommen, itt 
fßr einen , der fich den Oriedtalifcben SpxachftudilBii 
nicht eigentlich eewidmat hat, aller Ehre wertb, je. 
dach immet noch befohrSnkt; und zu einaip Untefr 
nahm ung diefer Art', nnfrem Urtheile nach, kaum 
zureichend» ilr. Gj mifskenut sewöhnlicbe zufam- 
mengefeizta« fi^rlicba AnsdrOcke der Sprache j er 
cooftruirt bisweilen durchaus geeen den Geift der 

ärache^ mitunter bat er die TaalikCchiift , welche 
erdings be; geringerer Gewandtheit in derSj>racha 
zu Zweydeutiskeiten AnlaOs geben kann > unrichtig 
golefen^ und;dafwegen falfch ve^ftan^en» 

Dafa'mfca fich wag* dar dbea bemerkten Vm- ' 
ftände auf das Werk des Hn. 6. im Einzelnen oft 
nicht verlaffen könne, dafthr mfifCan wir jetzt Ba« 
weife anftihren. S. 13 werden in der Gefchichte 
Dfchenitchid« die vier Stända angefrfhrt, in welche 
Dfchemfchid das Volk theüte , und welche den vier; 
Indifchen Standen fahr deichen ; die Namen der vier 
Stande lauten bay Hn. G.Ctimrian, BinifarUr, atMjkt 
Jmnclufcki. Alle vier Namen find falfch und b^den* 
ten nichts J da Hr. G. fie fchwerlich fonft irgandwo 
gefunden, fo hätte er Über die Sachis etwas weiter 
nachforfchen möffen. In der EäÜ. CatcuiL Muten 

die Naw^n S. a8 richtig alfo : Ufji^ JSrta^* A *< 
SaetriM, tJj\U» oder cJ/-»6* Ntiffari» .d- u 

^mür i^^j^ rn^guu A.\.su6fr ^,^^t 

Aknuifilufiki , d. U- Jrti/m. r .Dirf« dtpetfifcbe« 
Wort«, konnte Hr. Q. fcbon in^feninski finden ; von 

dem leteten wenigftene Stammworte» .w. «. B. jaAi 

tmmtOiu ar^iemm; bey t^^y*^ ft«»' ^ Mei 

cewifs nur dnrc^'einen Druckfehler ä, jfi i: «f . 
^ban das Wort biogt mit car Iceiner araliirabiQuWiiiai 
zel zufammen. Diefelben Worte konnte Hr. <?• «n«]* 
in SgikJ* rtUgiam vtttnm ftrfwnm, und im Zend- 
«vefu, VM Kleuk«r, Th. a. S. 6a fiod«. D»s voa 
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(jteto ?l«rtea Siände, o<i«r den KüoWprq, Gefagte hat 
Mr. Q. auch unrichtig übeifetytj. FirJufi Tagt; 



d. I.:>d[a dasGerchäft ihrer aller die Eunft war, 
fb war ihr Oeift immer voll Na^deokens." Hr. G. 
Öb^etzt : )) Sie eilen immer voller GedankfM» ohne 
Uaterlafs thätig, find fie fort^uiKl fort von &^rgeti 

befiingei?" Er hielt das Wott^ 1955J> Geift, Sedc, 
hi^ für das Participlum von, (j^ • gehen, ob- 
^ich der Ausdruck O^ ^'{Jjjs für: Sie ei. 
iMS gciÄ'iCi ganz unperfifch ift ; ^ ÄÄiOJf bedeutet' 

nicht ^ygiy fondern Nachdenken, Oröbdn, weMie» 
crade der paffendfte Ausdruck hier ift: S. i6 kielfst 
Is der Araber Sokak habe noch einen Boynamen ia 
derlPfeW^fpraelie geführt;, Hr. G. drückt den Text 
liier fo aus: „Sie nannten ihn P»r^j weilAmim 
Tehl\vl ZakklMstf nnd ZeJmiaiOmd im Deri; önd 
von Thafipferden mit göldnem Gei^ume warea ihm 
Mihr ats der Nairi^ft ausTagte. " Der -ganze Satz ift 
YöUct Fehler. Der Text lautet; E£€alc. p. 33 : 

>Vi o^!^ //>? ^-^^ 

Das heifst: , - , 

i j 1 • • ■.'- • • (I 

A^ck Siwer^/k nannten Qe ihn, 
AI ro' Sprachen 0«^ den Namen in Peliliri; 
Weil, ßiwer Ton den Pehlwi-Zalilen, 
Ift ia der Derirmraebo Dchktfar (loooo.) 
'^'*: Von arabifth^n Aolten, mit goldnem Zaume, 
Uz «.'Vyajren ihnt Biwtr^ /a wiejie gegeben denNamaiu 

HietnilchiftalLes.klar; biwer bedeutet ioooq, jvvie 
Hr..6« auchinMeninskifehen konnte, afp bedeu- 

■ 



tet Rofs. AioBiwiraff IS4wtmtf0niräfffgip,t¥oax: 
auch die vom Vf. in der Vorrede aua JUpß Ckan90n^^ 
angefahrte Stelle fpricht. Ein WortiWa aber, weit 
ches nach Hn, Gf*. Uebcrfetzung in PehUvi uiid in 
Deri yprkommen, im erfteren ^oA/, im anibrea 
^knia»f$nd bedeuten foU, cxiftirt wahrfcheiniicU 

Sar nicht. Auch fagt der Text nichts davon , dafs 
^nhakmihr at$ iopooPfer4e gehabt, fandera im 
Gegentheil, wie es ganz natOirlicb ift, er habe loooo 

gehabt^ fr urii fie, j^, ihn genannt j hätte fr mehr 

{ehabt, fo würde er ohnet ZweifW auch einen andere 
l^ynamen erhalten haben. Eirdüfi fügt hierauf zur 
Bezeichnung des anfangs tugendhaften Rodefarfteii 
»hßk nootk lojgendea Vers hinzu : 



s. 



'•* 



• » 



»I 



daa heifst: , . 

Nacht und Tag war er tirey Viertheile im Sattel,* 
Vermöge der Herrlichkeit, nicht wegen Feindfchaft,' 

^kai war ein reifiger Mann, aber nur um feine! 
Herrlichkeit zu zeigen, nicht um Verheerungen ann 
zurichten. Hr. G, giebt den ganzen Vers durch: 

Er war nicht rtfm Wege det Glauheni gewichen, 

welches denn elften ganz andern Slinn giebt, der 
«her fchlechterdings n^^ im Texte/ liegt; Wahr^ 
fchwnhßh hefs 4er Vf. fich verleiten durch den Aus- 
druck »U;» welchen er wörtlich für: aua.deiia 
Wege, nahm. AUein »J^ Weg* bedeuteWeben fo 
oft auch, Art.und Weile, luoiut, und »Lji auf 
Art und Weifei wegen, vermöge, oder Wofe'das' 
DeuifcKe: .a«*, z-B.j^'*\j,x^.mu-Liib»^ undj 
beynahe eben fo viel wie das folgende' f%^ S 
fr0fUr. Vom Wege des Gtaubnu finden wir nichts 
heyFirdafi; das Wort -fl^ „od 8^ bezeichnet; 
den iwrten Theil des T^es und der Nacht. ' 

(»if* '»ri/^tzung /»igt,} •' 



«■M 



«4. • 



(1 



♦ :: 



lilTk RARISCHE NACHRICHTBN. 



H 



u 



£)irenl>ezeigung. 



r.9fS. Zfßjg tn NMtebl tn UagevM, wdcher fish 
4U Mauraliaa • Saqimlsagcn aiif .der Umverfittt 



TübmfMi^ad m Stattgaw dim* BSnfaidpiig uAd in> 
•^•}°w^Vtb»hfhng mehrerer honÄiri roii mi-' 
mnlirohenEneMmCTea «o»U«gew verdient gemacht' 
hati i&^w«,de.tf Iförnge von Wattembergmit der gol- 
a«i« Qwlvardiwft-MedaiBe beöhrt worden, ' ' 



• . 1 ■■■, 

* ; • 
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OKICMTALISCBB llTSftATVS. • ^ fiebcmllch Meniukfrauf» JSuid m»m Nn fr dift JM 

•B^muH, b. Reimer: A, Ärf-U..» f- ir«.. tetWM?X*t"äft!5^^^ 

•»*"•*'•'; <w«ft»<waih»f, auf welche B«d?utiuigftndifjikmn>* 

B4. ■« ' < (^'Mtdeekt maa «uf><IMi'>WeiAs"<U(9-Hr 4f ilSi 

aid nachher fpricht SoluAiu dem ihm «rfchjen*-' Artikel im WArteAuehe feiten «rd«ntli«h i»rMt^ 

neoTeuFolkeyHii. <7<S.i«: tt«Mf asia Mb«. 1« 

tet i» gmitm Ratk! der Text laotet : - ^ gefabelten J^sdautung ftafien feeblieben^ ^ feya 

dfs heifst : , gpo* frSbe, Ca inaI«t»'4oe|i m«I> «JM Pv^fipfitkn d«* 

Briehre ««. D«. • Vr.Mr«d«4rrr ^^y ft^heo : ' jh^ j(^. oder j^^X^A^J ««'«^ 

Das Wort (jW ^ÄftJ itt ein Gmfpoßlium der Ar^, «,. S. rS heifst ^sjiey Hp. O« tob dem i» ^^ 

deren « fo viele im l^erfifchen «iebt. und bedeutet; T^^lZ^^^^T^^.^^ PS*P^^ Cm vfePi 

dtfrch.ws K3Sea «"« OrampwlH^ «h cooftrviren und ^J^ Af* fj^ t \jaJU' 1^^ 

741 ü'^crlctecn. Und hätte Hr. G. den.Maninski nur . ""tPT -? .• ^^v ^V^-^T -twrjG^ 

mit ««Ar S^tä/UÄ beäutzt, fo wOtde er miter «iCiüi . V^^S wir*^ Mfit/^^^ 

auch lihon das em^poßtKm t^ ^ ^fonden ha- . ' V^*Xs^ ^ »^ JU ^^ 

hen. WashtiLexikaiteht, fottniaiidOchbilBgan- "« ■•*«'^ . - , - '* 

wenden können ; denn es gi\bt nocfi der Ding^. g», g«g» ^;Äftii"*ÄTÄS::iS^ ^'^^ ^^** J* 

oua , die im UkIco nicht ftfthen . und die man doch 4i^i'i;l}^,d^!S^S^ ■ 1 

vfiffen CiJI, wenn man orilentliche Kenntnifs der ' «»• •9«r*«r »r,« ■■« r«««. aüM«»,. 

Sprache In Anfprach nimmt. S. ij heifst es bey XKe Worte »^/^ ij'^» walcbe Qiv 6.- ^^a^« 



A ^ 4. 



denno^ in das 



id ^ftey meiern aoppeuen ii.»cnw jjp^yi. werden au&erdem manolMrleT tuCaa 

Ach fölit. In der EdU. Ctlcutt. ^ ^t-^^ , T 

, yon allem das O^entheil, und gefetzte Ausdrtfoke gebildet; ähnlich ift »V^ 

gehtaUes natürlich t»^ Es hejst nSnÄchh^^ /«W <r*w. D»s Wort »^/,*^ konnte nicht ffl»i 

3cr Vater fey lam Bet^ gegangen fo itr Naekt» •' ^T-T" «» «"«»t «»f 

^ . . . T. 1 i L u • •r». "ch dorch : #r traai , fioerfetzt werden : ftr : er* 

-^|X»^ iwt« ttir/a<»«a*. Fackeln habe »«Diane* , _« . ,. . v t. . ' "'^* " 

Jn .^ if ^^i jr» ^ trank, würde geftaaden haben <jo<,»^ U6«tof. 

.; ^^x, jtA UM • j- «1er OyAö. hW», oder «.-^»l.aOky»« ^achwa». 

dewi wohl gafohehen, dats der alte ManB m die ^__ ST,,. . .„ .^ ^J^T, .„.,..^ T^ 



^' 






Koch 



m 



ALLC. I4T&R^'TI>R «.ZJUTUNO 



Hß 



Koch ^ Sgetfen znnM not ritt Tig?. hiirter jiaj[)^ Won 03^ ift> das^Ftitorui* dw Jtor g^ 

«^9^i>riafct)A MUiÄ# Ift ftiitMßai^r Müs^ *wdhii8cben uäifj^ JUrM; nabn Hr. Ä. «liefet 

W«rk hier irtelleteht io Wer» (o feiten vorkommendeii 
Dtd^iUnr}^ vipilien y weil be^» iJeninrlu riiefe »»fr>l 
aufgeführt Kl , die gewöboücnc Beiieuiung mwi aber 

erft untef Kr. '3 folgt? Sollte hier ^üüf^yo di« 

Bedeutoog np^tit^i iul?ci^, fo mufste wenigit^s em 
reiiMT Äcfcufa^iv folgen, und taicht die Präpofilion 

Af von. Wer immer die #r/75 im Lexiko ftelienrfe 



knflduftend , , fondern! ^b&aoücji .. jeteec JMjuskus« 
Der Dichter beicnreibt aa diefer Stelle nur genaaer 
die Ixigf edienzien 9 mit welchen der Kocb'dM^^ teerte ^ 
ttttficht wdrzte« fiey Dichtern fteh| ,d^$. Adjectiy 

«och vor dem SubCtantivt wie es hier mit J^ 

»iÄ%^ nnd /yo «fti: FÜl Jft. ' S/ig fpricht bey Hn. 

0., ((er Teufel zu Sofutt: a> Vergönne mir nur Eutes» 

ätiß. id Hjf'ihß Jvßi **i JntliUu" . ^hem bn-, 

ftiiontlich vroUte'er oiclit Auge und Antlitz, fon4«ro, Bedeutung vorzieht, gieltt dadurch keincD Benvei« 

iU SdiaUtr ieß Sokak kaflen, wie er 9s nachher auch ^eiier Keaotnils der Sprache. Weiter hin .iafst Ilr. 

itttt. • Der Texfr fi^ <6«(«s liier aoch 'deiitBili , Ift « & t^ dia Sohr tuvm i^Urßmdts flrikra^M ati»r(»- 

l^^i^Ba. 0. wi«dfr lullwbt «ovftruiiri wenl«u/ fco; . in «nfrtoi Texte ftehu S, 39 nur ^^f »^ 

i Beif.tr ^-^ ^ -^/^ «^ r-^ 

-. . Oftb ev exlevW , 4kh iclt die lEcke feiner Scliulter 
^ KOCTe, drüoke an ^efelbe Ao^e'uiid Antlit«. 

tän eignes Arigefidit woUte der Teufel a^f Sohaks 
Sobuker drotken , r^ben. Vielleicht ftand in de$ 

m B[andfcbrifk (jf j^ ftatt j^; ^ein diefs 

ittd^it Üv dem ^inne gar nichts 9 indem gf^h . ijl 

mir'avf VpXXT au bfaiehtn Ifi« Qam hwfsi m S.a^i 

^Zol«t2t fid er darMf m^d ichnitt d^e Schlangea fich 
weg, mul mmr fto% dis gitwtgenin Wkriis.^ De» 
Textet: 



Hii. G* leitet der Dichter den Stamm dei^ Kurden . 
von jeaen Perfirdieji langiingen jb, wektie Sohaks 
Köche veffciioatefi, yiid in die Wü&enfHndten-^ er 
fä|gt dann eine kurze Charakteriltik diefes Volk»- 
ftammes hinzu ,* welche feh befunders auf dasftoma- 
difche Leben diefleiben in den Steppen bezieht; Hr. 
O. gieht diefe ChdrakterlftUc fo: i^ Von ihrem Säuwn 
fiAcTdie Kurdefi entlpruagen ; For 4im ßOftn hßbin 
jC# kibn SchiUy ihre Kliiaung von einem Ende tum 
andern iTt Fil:^ iceine Gotteäurcht ift in ihrem Het^ 
Z(BA." Die Hauptzüge find hier ganz unrichUg gm^ ^ 
geben i der Text ift Sd.Xatc. $• 43: 



i 



i.: 






K«f 



%td«tkt leliitttt «t £» ToabeMea Sctraltem; 
tu gnitm ß»k , ' dfffi Jm Utihtft MtrMitr U 

lAt^er letzten Zeile redet Firdiaß den Lei'er an, und 
l^zieht ficb darin aitf das fc^^iöh im folgenden Ver^ 
Ca asrwabntp Wiederwachfen der Söhlangen- Das 

Wort Kjii^^ welches Hr. G. faft immer durch 

» ^ « • ■ 

froh , ^tuA* y gegeben , hed«utet FfrwMuhnmg, 
Erjlaufun, Die Aerzte rathen .hierauf dem 3tftai, 
<I!a Schlangen auf feigen ' Schultern durch 'Speife zu 



i. Li 






betaoftigön» bey Hn. 6. fagen fie S. )9: „Aber aur 
ßer Menfchengehirn biete ihnen keine andere Spei- 
te'fjii iirUknm n$ckh von Althn als dM.*" Bey Fir- 
^uii aber fagen fle ftatt deffen, Edü. Cale. S. 38. 

AuTter GeHitn roa MeälcHen gieb ihnen keine Speire; 



I, Teilt find diel^xäm aof diefem S^men eatl^relTeM, 
D»m Hefs antfehauitn taad9* nh gedenke ! 
B€ find ihM H^^mtmgtn gens ood ^^ Fllt; ^ 
Kicht halMB lie ini Harzen vor Gott Fiurclit.* 

Das angftmuti Imd^ ol^f , im Gq^ehfatz g^en (Be 

Steppen ». und die JZitti von :Fi2z ma«ben hier die 
Hauptfache aus. Woher. Hr. ß. ftatt deffwi di«! 
Scheu vor dm Bofen genommen, wifTen wir nicht. 
S. 23 wirf bey Hn. G. dem Sohak angeköndiget, fei» 
Feind FerUum rOfte fich fohon, und werde'ibn , dtea 
Sohak y binden; dann fpricht S^k hier: ,*\Vio 
kömmtSf dafs er Hafs zu mirtrifgt auf den T^öd? 
fägt M das warum, daß sr vom Haupt zu dsm fMin 
zu bindsn Simus gewordtn V* diefer letzten , allere 
«ngs etwtas bedenklichen. Redensart «l^t Hr. Ä. 
npch die Anmerkung beygefügt: t^Das warum zu 
himdin vom Munde zum Sekweife^ was ifi dasV* Rec. 
mufs fceyheh geftehed, dafs er auch- nicht wv&ils,, 
welcher vernflnftige Sinn diefen Worten des Vfe. ^k- 
wa- untexi^legt werden konnte; was FJrdufi aber 



-TT" 



tet, uäd iW g*nt:Wrf|2n«nicb, iA p^'^,C»tti 

W v^wii?»' ü*^ r^^ !r^' • • 

i| yXX^i iftdäs p' «tn Ende /Vfliwwiw« J5#««M* 
ftr t-«r tTorüberfchon i» Wirken« Onunmatil» 
Äe|^Iirc3g.ijef«nden werden lU«»^ . S5» ^ ö. ^nmi»^ 

l^lt IJe für dasVVort |.0 J3«w &W«««» oi»«A b«i 
»bw fo den Si'Äa* mit eirtem Sbhwanze. In Cj^^ 



Itum. 2j8. SEi^TÄSD^BEB'i«*«. 



von Äewnski »w. ienwn f ai^üdp^ «ijifelShW jifrdi 
desvfeged verfi«! Hr. u. Vtrobl daraAF cioeo Flt^ da.r*f 
aus zu matten, tftr Arabiliifa« Natne de^ Tfj'ri*' 

» , • 

«ber ift niöiit Dfekttik 'Äfew, fondefti DUßtUO' 
«J^ • wl« bekafioü genug' ift ^ da^ Sidäßfil' dös AP^ 

t»a TaftasitiitM; He. (3. tremü das v^ iniiißh tl;p#' 
dem ül^rigeii'Thiüo de&.Vortef i;. oml erbielt. fo, 
Dfckilih^ vfelcUef auct» nopU weiter übten be^ ihm, 

vorkommt. Der »rahlTcha .Na/»« J^Eufalcips W^ 

(väAj^Ji welcbepHr. 6.hier5o/f/«flSrfir,fchreibtt 

lautet gewöhülicii und rio&tiger Aiii ä moüiJtosi 
&m PeblwSiMUnK lenifalems nt naefatt Win ;ihv Ä 
fohreibt« Gl»; tre fiMlialf> ConiMra ^^i/kMuM 

r «ter ▼!: Ül% An m fl«ti 4/et J,; 




wercbes trejitcn m aer TialitßiMß B^gw' 
ctier ein IBlfck in dad L^xiktn Jetirter das 



len« Cü/^« 



ifidas tjÄ wieder Frwio««! /«^i«wii ^ ^ ^_ 

y»w,W W* f« ttfl ... W dl. w<«H S^rfi'SSÄ'ÄSScI^f.Ä' 

^>^.r4j^M<^^ iMftf i^ bedevtea alfo wöHIich^ lem, beyden arabiTcben Schriftfiellern föhlochtv^eg 

Antr»me*i'^»m.am4ßi.lmUm^r 4«« Verkenne^ ^rS!Sl!S:'LZTAt^i^d2''"-^ 

d»r Fhmmklfuffixa zeigt geringe Oevjiittdtheit in SS « S^-. ' '*''"".•" •**"' 

dter Äjrache'. & js l'eifet es bey Ho. Q. voa Feri« *«.».«. • ^ ., 

*iii» Feldznge nach Syrhyn : „UiHfie kamen zun« ' ■ «W.^V^ '&A». faHATiJA': 

Kennft du nicht die Sprache der Pthfwit» dinn lien- «ff «ie»P». 

Ae den Arweodrad in der Mundart der .TM/». *~ •• 
jyfiktith." Hier hat der Vf. vfieder ttbcratl fallcU 
freieren , nttd fidfch liberlötzt. Der Text lautet. Ed.. 
täc. 6.60: ' 



plefes rtUu B0U*» ^f\^ &i^., { ndt' Är-^c*«». 

Wertm «BSgedrOckt, i(l ohne Ztvelfel nur die- vohh 
Firdüfi bejgefügt« Erklärung des vatbio>feboo an^»., 
fahxt«B uMtTuk Anb^lmu Mmm* ßO*. «t w«l<M^ 



^8 lieiCst : - « 

ZümaVwa^tfftroRi» wsttdl« er das^^AaiHis, ' 
3ol9)ie3rg«|lalt , ein na^ 4tr iM»>« ßr^k^fUf 9 Mk% 
Wenn da nicht kenneft di« Pehlvirirprachcy . 
- ia Witte 4si^ iuv ArabiXcIi^ Ai'irend £|iflr>cA/<A iÜ. 

»•Worte ÜF%Ä- *ft6^> *V Ärii diUm-ä/^M, wegen aieier V/i?*'"*»^««« ^° «" fr'*"^ '^•^ 

• - , ^r^ J^ . *^ , xr « j tfK«tf prä* kann des Vfc. Werk bey hiitonfclien und geo- 

nua iHrelchen Hr. G. einen nicht exilurenden Fluß •^phifchen Forfchungcn nur mit grofser Vorgeht 

Uirdihim grfchaffoft hat, bedeuisn: w tor^nam *...*--..u^ j-« rS^r-. u. «^u 1:^ o^t^^x. 

pcfiUns; das Endirort ifß^ ^^ pariklli. äfwp.. 
aomfafe vmi («puMC^ ixpiUri^ wie es auch bey M^ 
jdnskian^iführt ift 5. welcher z.B. ^£^ (d^^ 

[mmfjdnm 4xp^9ns hat > nnd Wie^ es im Scbahnameh 
unzählige Male vorkomml ^ z« B.' in dem £pithet<ia 



»iifas\fiaw; dn im Petfilehea ^\^ wämv Uui 

oft den Begriff des geheiligten , gevreihten enlbält.^^ 
Dafs Jerufalem auf al-abifch je Hameh et kHrran ge-- 
heifsen Jft uns gänzlich Mnbekannt ; auch fcheint d^ 
Wort Bamth gar nicht arabifch ztt fcyn. Siancl viei» 

Weht in der Handfcbrift des Hn. G. pj^«^^ ""*%" 
Chamiki il hurdm^ das Baus di4^ ätUigtkmmt^T 



S braucht werden. Pafs Hr. G. ott nur die Sekrift 
nes Manuferiptes nnrichtigcelefen , da^n fiadet 
ficb ein deudictos Beyfpiel Tn« n. S. 43*. 437. w« 
viel die Rede, ift von tindm beraurcbenden Getrlnk«: 
Bmid, wekhes Hr. Q. wohl nicht im Lexikn«.findea 
konnte^f nnüdam er datier in KEummarä die^ Erklfi* 
nmg: ArMü/ic^Wat i)eygefi^ hat« Diefes veitmeint->. 
liehe Bimä ift ohne ZTweifet nichts anderes als dat. 



^j^^qp^U ghriam ixpeUni. Da» Wort %fy^ AT unrichtig gelefene» oft vorkommende «^64^ NibiiSf 
imIi etil SidolUAtiVf >elchea Bach bedtatfit ud Dattelwoia; die dia^ yit ifahqp Pwcte verdaii in den 



^uStt Hü;»; . einMd«r wr^rfchie, erhidt er; 
(M«# i^M «ofUtt^ U*^. inTf^Mr« Aur$«r de» 
Aen «HS 5bAai# Leben aBgelÖbrteö SteUen müfsten 
noch viele and« d»rin, als unrichtig wtedergMebeo. 
iA Adfprueh keiwipmen w^cdeo > aber wtlehe ui». 
SrlXÄwSieri«liM5liderR«u«wrhieieU W& 

bemerkeii'ottr iwcb, dafsHr. R die Worte «^ J"^ 

aoscH: ^il[r»lm Ar/f. Allein tyl^ ftr/«, be- 

deutet im NeBpBtSfoM» -oi« Mw» wid«f»f «ta«. 
Amm» Mli^f *9f VoUttawoe iai^et ]ed«rz«it. 

^y ^,1 aad fiuniw S« wtrde fehpn fehboi lauten: 
ttr«id>t dM 0«f<ntb«l wrid^« 

^ HiwnBcm. b. Oeifftenberg: Km^9^i«0tk 
/Br dM SA^'Wid Uuttrrkktwtfii^ iahrg. i. 

in *« Stftckem i«i9- (<*• J^f«- **^^'^ 

Diefeltritirclie Bibliothek wild in Verbindwoi'rt» 
den Lehrern am ftSnl^ AndrMMm« m Hi)d««ieim 
und andern GelehrtenheraaMegeben »on dem dprr 
tttn RJJfor Ho. S^ibodTPfet ;di. Rcdaction ; 
litt fo vielBetonnenheit und Üraficbt leitet, dafii wir 
ans. ih« unfei» heraUchen Jiank daftr lo fa^n ond 
STfortfettüBg Wüpr «h-alich^ Arbeit frannd- 
Uchft?«eroMmtern.«ednioBenfflhlein Nwnentlwh 
wWfcbten wir dieThellnahme allertchalmanner für 
dMfe eeoMianMztae Inftitutantuaagen. nnd auf diefi». 
Aat/ÄWn.» wirkw. daf? es fich nicht bloCi in Lefo- 
«rkehi und Jottrnalfammlungenj fondern avch in ?t-. 
MS jedan Bibliotbek beifaide. 
TT' Die Beurtbeanniaa und Anxeigea, ,w»lQjie de» 
•rfteo Tbell «inea jaden Heftas ausmachen , verbrei« 
ten Tith Aach einem wohhngelegten und wifOlflcK 
cfi«*gefOhttenWane ttbarÄ^tthirmswiffenfel^^ 
^ Mathematik «nd Naturwiffnnfchaft, Ruligiensfchri«- 
tma^ deptTche, fnmzöfifcbe,. engliCohe Sprachkuad« 
uDd Literatnr, Gefcbicble. Ädiirfohreibungj Päd*, 
enaik« einige philofopbitohe und theokigifche Sobrlf- 
ua und anr bebräifcben Spcachkunde gehörige. Z« 
ctieCeo kommt tdin üle «MMyter Tbaü ein. Aohaag,' 
ikc Jturaen Abhai^llongen, AMeig*;!, A^flgen, Be- 
narki^iflen ». Collationen. ton iHaad (eh ritten * ttnoa* 
daronewa, TodesöUeB, biographifcknn Motiaen <iiii4 
Scholcfaroaiksn gewidmatrilti «uaicine Art von Re< 



S$PTEMBEBli«so. «£q 

fertfiximn^ vom grobem und praktifchmtNuteilii 
wie wir fßmdü ^tl^<sn werden« Vorher nöck eii^ 
WortOter die Mftarbetter. Unter deMO» dU fiU^ 
Ale AxUkel ilfis Aobaof s gaarbeitet t>ibea , finden 
fich geachtete Namen » als Ahlmarit^ BitUrbeckf JDi^ 
hk0. <Srmm^ Ha/«, fftfeoU^ Mmrs^ C KMotthUi. 
P^fimt Kwfirüy SiMufft Sp0hemkirf^ von eSnigeii 
Andern w.erjcn.vvir nachhfu* radpir (»'«vie'Aa«bdie 
Hec^ofipiieiiL manclmi t((chligBB .Manil vernthen. 
lieber letztere CsMit wir pur im Allgeiw^iiiea » M% 
dSe biurtbeilten werke « mit A|itnabm« eialgec ihe^ 
rogirchen andphilofophlTohen» zweckmSfstgjmd dem 
BUot^er fcrit. Bittl. totrpreebenri nyHIfalt fidd. 

Zu den befteii ArtiKeln des Anhangs reelia«% 
wir: inngm^g Ober die Fragmente des Vthrot 
pdUi^ Be7tj:«g2ur;iat. 'Synonymik (iL i.>^ dleBetr^ 
beitung einer }lor« etajjicßt wie auch die eehaltvoUea^ 
Nach€räge> su den na turhiftorifcben Artikeln m* 
Schneider*« Wörterb* iron. BUUrbtck (H^ 9« 4. S* 6* 9* 
io. 19«) 9 i^obey wir zugleich die' reichen Nachträge 



V erneu ticnung rinaaniciier ueiange \n. 9,) twjam^ 
Über Damn)*s Xiexikon; JTtf elKird^ über gelehrte^ 
Schulen zur Bildung juv^ejT fdrd«! Kaufoumusftwwl. 
beftlmmter l^uta u. a. m/ 

Kine recht Idankenslwerthe Gabe find die Auszü« 
ge aus englirchea Journalen» deto ctaßeal joumal vn4 
Mufium CMtdbrigft wie auch die coßal Jonen vpn Handr 
fdbrilten. Von der erften Art finden fich in diefen) 
Jahrgange I/esarten aus eine/ H^ndfchrift desPerfius 
(He ^.^ilPmrfmks urigcdmckte Nöten «un ApoU. Rhod. 
(H. Q.) tJesarteh zum A^fchylus (H. io.x «um Eu« 
ripicie9(Haui20* JSMhf^s angedruckte 'fiiolen zum 
Jloraz (H. xo.jr und zum SiBui Jialicns (H. I3.)t ^^^ 
ta CdUationen hat uns der Herausgeber felbft aus 
^cwev .WolfenMttler Ifandfcbrirteo y^^eiphungen 
zu CUirtfs PhiUpfkaL und znOen^äi nst.Df4fr.U 
I —44 (He 4. u. 12.) gegeben. '* 

Zul^lgt nemi^n wir noch die S6huIbliihonlkettf 
lü d cÜ i wir In der IcHt. Bibl. befeaders a^sfohrlieli 
und mit reicbeü Utef arpotizen hinibhtUeh der. Leh- 
rer ausgeftattet geFu nden haben. Als die vorz9idich* 
(ted ^rtehjeneo dem 9it. die von Dittnäti (R. ).\' 
Rinteln (H. 1.)» Stuttgart Ol. 11.), FrenkTurt a. VU 
(H. ia*)f Verden (H. g,), Brauofchweig CH- S-> 

Wir üchlief^fn hier unfre Anzeige mit dem herz* 
Unheil Wiinfohe, dafs diefef anf reihe Liebe zur LI*^ 
t^r^tur und zfim Schul>^e(ef;i giegrflndete Inftitu^ ficl\ 
ftBts einer regen Fortdauer vnid derTheilnahme aller 
Er«pa9de der VVirMifcfaaft zu erfreuen haben und f<V 
deni wackern Hi^raus^ber fftr |eino uneigennfltjtiigMi 
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: OftIENTALI5CH£ LITERATUR. 

i BnuH» 1>. Retiher: jD^i ffetdenimch von Iran^ 
aus dein Schah Namfk des firimßif von ^. Gör* 
r$s a. f* w» 

Wir tienievkaa oar noch einiges Ober dit von 
Hn. 0^ mit feinem Originale vorgenomme- 
nen FtrkBrmmgin. Die erfte BegrOfsung Gottes» 
welche das Gedicht eröffnet» bat O. bey behalten» 
jedoch nicht voUftändig und genaa aberfetzt j (o he- 
deatM a. B. die Wortd: 

> 

jsicfatf wie|! fie von ihm gegeben worden : Gebieter 
auf Enfenp and im den Knifim d$s ffrmm HinuMls^* 
Ibndern: 

Beherrfcber der Si4« und i?#i Sr4(/)ni4«» SimwuU. 

Das Wort yfvJ)>r' ift Partidpium von {^fiXi^ijS 

ßch im Kriifi biwigeBt und fteht. nach poetifcher, 
Weife als Adjectiv vor feinem Subftantivi derafHim- 
bmI werden gewöhnlich die Prädikate tsüooS^ und 

(JtoS dir knifindi^ gegeben« Das Metmm er> 

lattbt nicht» ein ifafeth zwifchen {^^OjT* -ond ^.Oamv 

«u tetien. Auf die Begrüfsung Got^tes folgt big ür- 

dUß die LobpriifMg iis m$nfMick$n G$ifl€S^ ab des 

•delften Gutes , welches der Schöpfer dem Sterbli« 

«oben verliehen ; hierauf ii§ StfchrMums dertrfcht^^ 

figmg df, WM 9 nach altea periifchen Vorfteliangeiib 

dar Hervorbtriogppg. der IVtenfohen-^ der So^tm^ und 

des Mondes; dann die B$surüßung Afohammgds und 

feiner edlen Gefährten« Diefe Stacke» welche in 

der Calcutt. Edtt. über fechs FolioCeken einnehmen» 

hat Hr. 6. gfinz nberfprungen. Dann folgt die Br- 

Mahnung de§ atim Buche f (jIXmiI^ iuü, welehes 

dem Schabnameh zumGruj^de gelegt >yard; diefs hat 

6. excer]iir^» jedoch adch nicht iOtes richtig vorge- 

ft<Ut. So heif$t es zi Bi bey Hn.fir.' von jenehi tlteti 

Buche: «»Etil vomehmif UoMl biwahrU es auf^ nad 

9tkichU vM VuH' wtifin Gibraüch.^ Der T^xt liber 

fi^t etwas ganz anders» nämlich das Btich fey ge* 

A. L. Zi itMb JMupr Band. 



[. u: 



Verbreitet ia der Hand fidet Moheä4^. 

Aiu ihm fchÖpfte Nutzcü jeder Wtife- 

_ • 

Hierauf gedenkt Firdufi des jungen Dichtere DMUt. 
welcher vpr ihm die Bearbeitung des Schahnameh 
angafaneen; diefe Stelle hat Hr. G. wieder ej£cer«5 
pirt* Es heifst aber z. ü, bey ihm : Der <9b^#«d 
wohnt Oble Sitte bey; in unlerm Texte fteht nur' 
\ji CJÄ6>[^» J-^'- wfSeinir (Dakiki's^ Jugend «•. 

f. w. ; *' ferner : »»rr war IHJfig ia Fthrdcrung dar Ar- 
4f«;" bey Firdufi fteht: 

d. i. : »,Mit dem Böfen war er ftets im Kampf/* Hr^ 
G. hat ftatt AX^ Peikar^ Kampf» gelefen AX^ 

Bikar » müfsijg » welches Wort ^jedoch weder d^' 
ganze Zufammenhang der übrigen Wortf des Ver&a 

aulafst» noch die Präpoiition 2kf im; XC^ iftnnr 

Adjectiv. AusgelafTeft ift bey Hh. G. hier der för dia 
GefchicAte der Arbeit Dakiki*s nicht unwichtiga 
Vers: 



d. h. : 






Von 'Girclitafp Q»d Ardfcliasp min TanfeMd Vn|» 
Dichtete «r, und ec. endete Xeine Lmhßnneit». 



* » « 



Die dann folgende Erzählung v%n der Art and Wel-» 
fo» ye\e Firdufi fein Wefk unternomnieh » uhd'd^e 
damfi zufammenhangende Lobpreifüng des Sultam 
Machmud Ga^newi hat der Vf. fehr verkflrzt; Sul- 
tan Machmod Ift flftrigens bey Firdufi nicht Hkrr^' 
fcher von Ras und /Knaußan , wie es S. 3 bej Hri^ <F.' 
hälfst » fondern Jl»nig von Rum ^ aad JBmd, weN' 

ehcs glaublicher^ da die Hutfen hier fchwerliclt er» 
fcbeinen' kioanten. Das Lab des Emir Nssr» Brei- 
dars des Machmud» hat Hr. G. ganz wa^elaffen«^ 
Uabarhaupt betragt die i^aaa Einleitung des Oadich* 
tea &i dem pevfifehen Texte der Edit. Calcutt^ fünf* 
zehn Foliofeilen» bey 6. etwas Ober zwey Octavfei«^ 
ten. Die Gefchichte der erftan Könige» die euch 
bey Firdufi kairzei^ abgehandelt ift» hat unfer Vf. et- 
was ausführlicher bearbeitet» als die der fpäternr 
Als Beyfpidl d^. Zuiammenziehungen » .vrefohe är 
X mit 
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mit den SchtlderQogen des Originals vornimmt^ 
möge hier endlich die erfte ErwöliBttog des Königs 
Mmrib von Itabul flehen» Sie hutei hey Firdnli, 
Edlt» Caic. S. 172» alfo: »»Ein König war» Mehrab 
■enannt» Üeberwinder, bc^btinit Schätzen» deffen 
Wdnfche erfOlit , an Höhe und Handlung eine edle 
Cypreffe» von "Wangen wie Rofen» im Laufe ftHr« 
mend: - Das Herz der Weifen b«fa(t -er» trnd den* 
VerCtand der Eriahreneo » zwey Schultern der Heh 
dien» und den Geift der Mobede. Von Sohak » deitl 
Araber» war er .entfproffen» Kabuls ganzes Land 
hatte er inne ; er brachte jedes Jahr dem Sam Scha- 
tzung dar» dehn diefem vermochteer im Kampfe 
nicht 2u widerftehen» Als er Kunde bekommen von 
der Angelegenheit des Deftan Sam» zog er aus von' 
Kabol» zur Zeit der Morgen röthe» mit Schätzen und 

Sefchmückten Hoffen» mit Knechten» und jeder Art 
ler Koftbarkeiten » von GolditiQnzen , Hyacinthen» 
Muskus und Ambra » Atlas» Goldgewirktem» Taft 
und Seide» einer Krone» die voll Königlicher. Edel* 
fteine» nnd einem goldenen Halsbande, dasmitSma^ 
ragden geziert. AileGrofsen» die vorhanden» artd' 
das Kabttlhe^r nahm er mit ficb auf den Weg.** Bey 
^n. G« lautet diefe Stelle S. 77: ^»Es lebte aber zu 
der Zeit cm Farft» Mehrab fein Name» feine Wan* 
gen wie Frühling» zwey Heldenfchultern» der öcift 
diier MobedS über ihm» aus Zoliaks Gefchlechte. In 
jedem Jahre gab er Tribut an Sam, und er kam jetzt 
aus Itabul mit Schätzen und Kleinodien und hohen 
Häuptern.** .Das folgende diefer Erzählung» fö wie 
tifeernaupt das meifte des ganzen Werkes» ift noch 
iinglel<jh mehr verkürzt worden» 
• In der Einleitung» welche Hr. ö. dem crften. 
Bande vorangeftellt hat » giebfer eine Ueberficht des 
von ihm bearbeiteten Theiles des Schahnameh » An* 
fichte^ von dem Wefen .des gan:&en Ceäichtes» Ver- 
gleichiWgen der darin aufbewahrten Sa^en mit den 
£iftofi(GmfiMachriehten «ndeft rVlVlker über Perfien. 
Er fpricht hier vonFirdufi's Werke vfih vieler Lie- 
be» und lAtht ohne Begeifterung, und diefes iri^öh- 
nen v^ir ihm zum Lobe und tut Ehre an. Er trägt 
dabev abet Ober die der rrofsen Dichtune f nwohnen- 
den (deen » und Ober al^emeine Befchatfenheit der 
Säge» ^oefie und Hifiorie in cjner bilderreichen und. 
bunten Sprache manches vor, welches fich zwaf an- 
genehm lefen und denken lafTen, genauer betrachtet 
' eber vvenig Jt^ährheU enthalten» und mehr in das Ge- 
dicht hioeingeletgt» .als aus demfelben herausgenom* 
liien feyn mag. Hr. (7. hat» wider die wirkiicne Na* 
tur der Sache» manches dem europäifchen Mittelal- 
ter ffigen\hamltche in das Schahnameh hineincetra«« 
8n» wie 7. B. die ihm beliebte :£ainw«r/a0iii^»; 
afs es mit dem vermeintlichen VoBbandenfejro tiet> 
deutfcben LehnsverfatTung im alten perfifchent Rei-j 
ehe nichts fej » hit 5i/vt/hrt tf# 5biy noch vor kur- 
aem bOndig genug dargelhan » wenn wir uns recbl 
erinnern» )n der necen&on von Hammmrf Anaffinef» 
im^ornrnal ie^ßvmts* Aneh der Orient wird )et8t 
bäufig dazu gemiCsfaraucht» ans der Gefchichte 9» 

«gfjMi» was^ mm gerade «m ihr &ab«iwiU» .In des. 



Vergleichung der Sagen desSchahnattieh über die ef^ 
ften perfifchen^ Könige ^mhr den biltortficheii NicliPt* 
Hebten der Griechen und anderer Völker hitt Hr.iS^- 
wie wir glauben » im allgifmmn den richtigen Wes 
eingefchlagen» in fo fern er meiftens nur grofse Mal^ 
Tob gegen einander ftellt» und in denSchickfalen ein« 
zelner Herrfcher des Schahnameh oft die Schickfale 
ganzer Herrfthergefchlech ter dargeiWHf ühcfet. Ge- 
gen rinzilnes hierin würde fich freylich vieles er* 
Innern laffen» wie Z» B. gegen die Th. L &.XCVII 
gegebenen Erklärungen der afTyrifchen Fürftenna* 
men » wö d^ Vf. z. B. das arablfcht Partichium 
Haüm |%o\A* als eine pitfifcht Bürzel betracntet; 

gerade zn etymoWrkhen Foirfchungen gehören die 
Bllergrändlichften Sprachkenntnlffe* wenn nicht l^t^ 
ter. Hirngefpinnfte aus ihnen, hervorgehen foUcil* 
Eben fo ergeht es dem Vf. dort mit dem arabifohen 
Infinitive Um» iSrM» ia^ GtHnziH^ welches er für 

Grfifch hält» und andern. Mitunter folgt er auch 
ir iinzuverläfrigen Quellen» wie z.B. den ganz ohne 
Urtheil Zufammengefchriebenen Compilationen fFH^- 
fotis in ^^njlftMic l!f^feareke^9 welche die ältere Ge- 
fchichte rndiehs betreflPefi. Die jperfifchen Namen 
fchreibt Hr. 6. tum Theil«;siemlich feltfam« z» B. 
immer Ru^ijim, Pe^lhan% für Rusttm^ D$slan^ fe^^t^j, 

/«vVämO; wa1s foll denn hier das eingefchobene A? 
wenn ftatt O ^^ PerCfchen ftünde \d^ fo wäre es 
no6h ef-l^ärlieh. Mit Druckfehlern ift das Werkv 
befonders in den Namei)» durchweg fo begabt» dafs^ 
der Verleger wohl thuh würde» noch einen Bogen • 
Druckfehler» wo nicht mehrere» den Käufern nach« 
zulieferi). Ein und c^erfelbe Name ift von S. CXÜ 
bis CXUV bald Siawuk$, bald Siawuek^ bald Sifm* 
.wesch gefchrleben. Ungeachtet der gerügten MSn- 
g^t ^es Werken, die wir deswegen nicht verfohwei-! 
gen wollten» weil nur wenige Im Stande find » es mit 
dem Origf^nale zo ver(^>hen» bleibt Hn. 6. da» 
Verdienft» eine Bearbeitung des Schahnameh gellem 
fert zu haben» welche lesbar ift» und deswegen auel» 
Lefer finden wird» und -dadurch zur weitem Be*- 
kanntwefdung und Benutzung dergrdacn Diohtniqf 
ein betvfebtlfehes beygetl^agen za haben. * = < 
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ERDBSSCHREIBirjve. 

LKffzm, b. Fr. Fleifcher : ^olm Roß (Capiteitt'^ 

der engliCchen Marine) Kntdickungsnift mU iiu. 

. KSnigU Schein IfabiUa amd Akxani$r^ um Baf* 

f. J^fi# • ^«y ävis^pforfcben » und die Möglichkeit 

. einef «ordwe^Üiohen Durchfahrt zn unterfia» 

' chen*; Voi> mehreren Sprach- und S^chkundi-; 

fen^us deny EnKlilchci( Oberfetzt» herausgeg^ 
en von H. A. Nimnieh^ B. R. Lt. ig2o.. gr*.4» 
Mit der- Euideokuf gpljjrte u. 27. I^upfn. 

Derj Prinz Bedient von £ngland genehrolgte im 
frabjjAir itifi auf VorfchlägTelner Admiralität, die 
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fdllMi» ^,«liie ft^rfflichbr Därttf ahrt znr See roh dem 
tläaiilircb^rt' «flcH den?! ftHfcn Wehtteer zu etitd«- 
ckeft.**' ^Es-Wörden ücriinacHdi^Schaluppeti Ifabeth 
Bod irf/fÄTOJirfo* beftlnoftit, gcmefÄfcbaftlFcfi nordwöft* 
Öch döirch"die Davi^Sträfee-, di« SöhalupJ^en Pon?- 
ftett ttnd Tf ^af abfer in einer foiiÖtdUcheTi'ilichtting 
äk teögltek'> durch die Oewäffer voii Spitiberge» zu 
gehört. 'A5*-' Oi^ «rftefe 1?öIaf*E5tpc(tiiion wurdfr 
dem^Ci^dlftMi «Mbn; RofSv welcher di)» Schalüjjpe- 
IfibeUa vöii'gSsToiineri, titid mit «Carrtiaarfen ver- 
fehlen, tioiimnindirte > 'fcur Ausföhrtrng Öbergeben. 
Unter ihm befehligte der Lieütenaiil Parry die Scha* 
Äippc Aleitaifder von 051 Tonnen und 4 Car^oo»- 
den; und ton *en Schickfaleh und denl Erfolge der- 
felbeh Ift in ^em- obeo angerührten Werke» unftrei- 
fij; einem der'-inlererfantefteni welches die neui^rte 
Nautik aü feüWeireri hat, Nachricht gegeben. — Die 
tu def mühe- öftd gefahrvollen Seereife beftlmtmen 
Fahrzeuge wurden unter dert Augen der Admiralität 
auf der Docke der Themfc thcils im Innern rnirf 
A^afsera To eingerichtet , daffsüe den Gefahren der 
Durchfahrt durch eindeckte Meeresfllchen dau-< 
erndeii Widerftand ieiften konnten^ theils mit Vor« 
Mathen und ScbiEGsbedarfnirfen < aller Art j mit VVaf* 
fen und mancfaeriey zu Gefchenken für wilde Völ- 
kerfchaften beftimmten Gegenftänden fehr rechlich 
verfehen » mit erfahrnen Seeleuten gehdrig bemannt, 
gott bewaffnet, nnd der Expedition , in der Perfon 
de$ Qipitain Sabine, ein mit der Sternkunde t Na* 
torgefcniclue utid vielen andern Zweige^n des Wif- 
|en$ vertrauter Mann mitgegeben, welcher aufser 
einer auserlefenen Sammlung von wichtigen Entder 
ckungs • und Seereifen in jeqe Gegend , eine Aus« 
wähl fchätzbarer . Inftrumeiite an Bord nahm» um 
Beobachti^igen zur VerbefTerung der Navigation« der 
Geographie und Obirhäupt der Wjffenfch'aft' ac^zu: 
ftelleni:— Der Herzog ^^on Clarence, Heir Admi- 



Girade def aördliofaen Breite uori wefllichen LIr 
Wurde ;rait einigen aA d^r Stifte wahrgenommen 
EMmo*s von einem bis dahin unbekamltm Statt 
eTn Verkehr «ngeknOjtft, der Indefi , die inta 
fante Beobachtung der Sitten, Kleidung u« f. w. d 
felben abgerechnet, weiter keind Vortheile fo^ 
SeefaTiirer, oder fonftige Erfolge ihres Dnteriiehnii 
hatte , da die Urnftände es nicht geftatteten « aruf < 
Land zu gehen, und nut dem Eskimo •StaimB fri 
näher bekannt zu werden* Ein auf der IfabeKa 
Endlicher Edcimo , Namens John Sachetrfej gebOi 
au^ Söuth-East-Bay 'auf GrdnUnd,' BfKterm ^ 
nördl. Br. und so* weftl. Länge , welcher fich 
Jahre Igi6 auf einem dort angelangten Schiffe ^ 
fteckt hatte, und von demfelbetl nacn England n 
genommen worden, zum Chriftenthome ftbergel 
ten, und jetzt der Expedition mitgegeben war, 
ftete bey dem mit den Eskimo's angeknapftfen \ 
Itelire, fo wie bey andern Gelegenheiten dem Ci 
tain Rofs nützliche Dienfte. — - Vom 75* n. Br 
fcheinen Eisberge von ungeheuerm Umfange auf d 
Meeresgründe feftzuflehen ; d^r Widertchein 
Sonne, welche im Azrmuth ftand, auf die Eisbe 
war wunderfchon; Smaragdgrün, Sapphirblaui 
Orangegelb waren die. hervorftechenden Farh 
Capitain Rofs gab den in dem nordöftlichen Win 
der Bafiins • Bay zwifchen den Bf eiten 77* 40' Nc 
und den Längen 60^ und 72' Weft belegenen 
Ungeheuern EismafTen umgebenen Lande den Nan 
der arctifchen Hochlande. Sein Inneres bot' eine 
regelmSfsige Gruppe vöh Bergen und Hügeln < 
von welchen letzteren fich eine faft ganz nlit Eis 
deckte Reihe von Seekiippen , die oft diie Höhe ^ 
1000 Fufs erreichen, bis weit in das Meer hinein 
ftreckt. Eine dürftige Vegetation eines gelbgrü 
eben oder haidebraüiten Gräfes und.Moofes war 
Jes, was man auf der Oberfläche des Landes e 
deckte* Die Grenzfe des Hochhhdes irt,'iioWw2 



ralitats-Lord und viele angefehene Fngläadajf. nahi wmn Wamfchfunda^ i>eym £ap Robertfon , und 



m^a die zur Expedition bieftimmten Schiffe vor de^ 
ren Abbhrt in Aueenfchein. Diefe fa^ul, nachdem 
der Capitain Rofs feine Final* InfiructiOn (riemWei** 
]ce vorgedruckt und febr lefenswerth) erhalten hat- 
to», 4"? 3ofte49 A^tjil Urs von d^r.Themfe^tatt 
Zkuerft war4 a^f der Fahirt dje Infel Sluilsmd berührjb 
ynqt .von dort afxi die D^visftrafse zugeileuer^ D|f 
j^Türchtete Olof • Kramers Sdnäbm^ .yvv^aki glOcklich 
ff^jnieden, von dem Dafeyn des^ verfunkeoen Laii* 
' j Büß aber keine Spur entdeckt, .-r Von der Eiar 
l^rt in die Davisrtraise an wurdta eift Eisberge von 
rfcbiedener Gröfse^ fiphtbar«, daiin a,))er thOrmtefi 
:h uilebe l£i$mafGsp9,dar$,das Vqrdsipgen.aqf.W'fiy^ 

f^tt immer. beCcn wer lieber usd^fahcxr^fir.i^rde« 
)ie E:v;pedif]qn ftieisi auf grönlandifche^Wallfifcbfalsi^ 
cer« .Iqtererfapt ift die Nachricht vom Üarnunireji 
eülftS^^VJ^USfch^ (S, a8 ff-)« -^ Nach der VorJ^ey- 
fahrt vor ilerMelvHle' Bay^etietheui^i^ Schiffe jo 
die atifserfte Gefahr, aut deren anziehende Schilde- 
rung (S. ja — 35) wir unfere Lefer anfroerkfara ma- 




der Verkehr mit den Einwohnern deffelben -^ fo 
es.nämlic^ oftwärts. bewohnt feyn — vom Lai 
Iker unmödieh. Uebrigens itt in der Prinz Reg 
ten - und Melviller Bay der Wallfifchfang fehr erj 
big^ und die Feite der in dem arctifchen Hp^hlal 
zanlreicheii fchwarzen Füchfe, das Elfenbein v 
Einhornfirch, die Zähne des Nilpferdes und deri 
t^ i^ürden Artikel eines* vortheilfaaften TäüfcÜi 
dels'«m1t dten Einwohnern. g6gta europäifohe W 
fen, als: Nägel, MefTer, Holz und irdene Gefehlt 
a4^t>6n* -— Die Nachrichten über das genau 
Hoehlakid , über den Zuftand der Atihoiphire , fil 
^n Boden und die Bewohner, in Betreff der R< 
gfon, Spraühe, Sitten und Befchäftigung derfelt 
fi^id hdchft 'intereflant. Auf den Eisbergen an c 
Ktiften diefes Lantdes bemerkte mtkn karmdlfinn 
gefiirbteh Schnee zu einer H^he von le bis 1% Fi 
Angeftelite Unterfuchungen ergaben, dafs derfe 
durefa vegetabilffbhe Stoffe, fo geiarbt fef, die« 
Pflanzen herrührten, welche die Oberfläche der i 



chen wollen» — Unter dem züvöF Ifngege^neh nßniSedeckten » auf denen der Schnee lag. 
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ÜeberiÜT beCtatigtea ficH-die von B^ gemuch- . 
teo Angaben der Lage vom Kap DuHof Diggesy ctem 
WoBdhkfimd^.deo CarejfS hjel» und d«r BackluUs^ 
htm^ «*>•* a»"^^ ^'^ ünw^rfcheinlichkoit einer 
ii0fidw6ftUc.hei| Durchfahrt am nordlichften Etide 
dter Baffios-Bjiy. AJIe Urnftande beweiren vielmebi: 
«IT und die beygcfö^te Karte zeigt fehr anfcbaulicht 
— data am nörifiichltan Ende dieier Bay von Hackr 
laJta- Ia£al bis zum Kap Clarcnce lulairiiTieabäogen- 
dea l«nd ohne irgend eine,Dur<?bf4brt ift> und dafs 
wenn ja eine enge S^rafse durch diefe Gebirge vor- 
haoden feyo (o^Ite, dieCe auf immer völlig unfchiff- 
bar iftf ja dafs nicht einmal zu bofben bleibt» ihr 
DafeyD zur Gewifsbeit zu bringen , indem jede An- 
Diberung zum Hindergrnnde dieferßayen durch das 
Sie 9 waches üe bis zu eii>er grofsen Tiefe anfüllt» 
«nd vielleicbt nie von diefer Stelle gewichen ift» 
canzlich verhindert wird. Von dieteF Wahrheit 
5ollkommen überzeugt, wendete Capitain Rofs, 
welcher bis dahin an der weltlichen Küfte der Baf- 
fins-Bay hinaufgefahren war, zur öftlichen Kulte 
derfelbeo hinOber» um diefelbe hinab feine Hück- 
fahrt In Tödlicher Richtung zu verfolgen* Er war 
bis zum 76* aai^ nördl. Br. und 77* 04' weltl. L. ge- 

OrüngefSrbtes Eis, welches fchon fehr Jange in 
See Rewefen, und durch eine furchtbare Gexyalt re- 
ttlJM ober einander gehäuft zu feyn leinen, bpt fich 
hier den Seefahrern dar , und verhinderte alle An- 
Bäherun« zur Küfte, Die Erzählungen von den Ge- 
fahren und Mühen *eym Segeln durch die grofsen 
Eismaffen, welche fich oft mit langen Zungen unter 
dein Waffer fort erftrecken, find fehr an^iehqnd» 
«nd das Benehmen des Führers der Expedition , um 
die Schiffe dncklich weiter zu führen, höchlt lehr- 
reich. Die auffallendftcn und flberrafcbendften Er- 
fcheinungen und wundervollften Anflehten bot^n fich 
key den angeheuern Maffen der Eisbw'ge den Scefah- 



ittrn aattrm74^n.BrwtW9(abettSapFafllBtwttotoflcfac 

EgUfabeths - Bay dar. I9 11 Wochen hatten die Schiff 
ßsr kein.OefUrngefehecy» da fcichjenenihite» ch^rt an& 

Sften Auguft zuerft die Capella wieder, tmicafler 
md wbroe im Namen Stt briitifchen Maj. in Befitz 
genommen. Die Berge an der Ktlfte waren mit 
Schnee und Eis bedecktT aber das Küftenland war 
mit Gfrüa mnd wilden Blumen bekleidet, and roaa 
bemerkte Hirfehe» FCkrhfe «nd weilse Qaafen. Nir- 
gends aber zeigte fich irseöd eine Sirck^imgi» npcfa^ 
fonft ein Merkm^ irgend einer Parcbfahrt aus disK 
ferBay; aberall fabe man nur eine von Eisberge« 
und Klippen umfqhlofTene Kftfte« Vom ^i^ n. or. 
. und 6a* wefÜ« L. ab hatten die Schiffe mit iceinem 
Eife mehr zu kämpfen t welches um fo mebreiia 
GlQck für diefelben war, als fie im Angefichte der 
Kap Farewell einen heftigen Sturm zu beftehen bat* 
ten* Der letzte Eisberf wurde zwlfcben diefemKap 
und der In fei ShetlancTgefehen , bey welcher wgm 
am soften October nach ^ner Fahrt von 6 Monate* 
ankerte. 

Ohne einen Mann verloren» ohne einen Kraap^ 
ken 9 nnd ohne einen Straffall unter der Mannfcbaft 
getiabt zu haben « lief Gapitain Rofs von diefer eh« 
renvollen Expedition, welche über die Lage und 
Befchaffenheit der Baffins *- Bay fo wichtige Auf« 
fchlüffe gegeben hatte, glücklich wieder in die 
Themfeein« ^ 

-Zoologifche und geologifche Memoranda, Be- 
merkungen über die Veränderung des Comnaffes 
uW i^ber die Abweichung der iVlagnetnadei, fo 
wie Au^fmeCTungen Ober Latituden und Longituden ^ 
von Plätzen find dem .lehrreichen Werke bcygcfögt, 
durch' welches unftreitig Hie Wiffenfchaft einen er- 
wQnfchten Beytrag erhalten hat. 

Die Ueberfetztiog iftfliersend, der Druck vot- 
trefflich, und die Karten un^ Kupfer zweckge.maf£i 
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Beförderangeii u. Ehrenbezeigungen. 

■ 

]3ee Kaittr vonOeftenreich bat durch EntfohUefsmig 
ram Mften Mey Uao dea Reiehrten '^»Pf^^lf;f^?5 
mA K.K. Rath, Hn. Ladt^Uus tyrkar vw Felfo Ear 
%Um Patriarchen von Venedig ernannt : über >5cek?h# 
Auszeichnung eines fo humanen und aufgeklarten Prä» 
laten Macenew, Gelehrten un4 Schriftftellert fich fo* 
wohl* Katholiken •!« Proteftanten in Pngarn freuen^ 
dieZipfer aber wegen feines Abganges zugleich tranem/ 
Einen Beww. feiner Liebe fiSt das Vaterland bat er 
kürzlich noch titirch die ZuScherung4in Ha. Rumy ge- 
seben« ihm für «eine M»wm. ungar. noeb ungtd ruckte 
Urkottden des UfchOfl. Zipfer ArebiTt mitsutb^Uan. 



f # • 



Die föaig/. S&dififche Gefellfduft derAßmräUgiem 
Drtfdem bat den verdienten nngrrifchen i>l;nerahogen, 
tln. Dr. Andrea/ Ziffir^ PrbfefTor zu Neufobl in Ui|i 
gern» zu ihrem wirklieben MitgTiede ernannt. DemCn* 
lien Gelehrten hat im Febr* i%io die Ktoigl. PplniCcb« 
UnirerOtit lu Warfchati eine goldene » ^% Dukatett 
fcbwere Medaille zum Merkmal ibrer Anerkennutt|| 
feiner Verdienfte för die Pörderong it^ äudimsa der 
Mineralogie «nfteDen |affen* Zu gieicber Zelt bat ihaa 
m^egen feitter Verdienfte um dieMmeralogie der l^önf^ 
TOti Schweden den Nordftern- Orden > der König ^cm 
Preufsen daa a^TIgemeine Ehrenzeichen erfter Klaff« 
und der Könfg von Würtemberg die goldene Civil«' 
Verdienfti Medaille tarfieben« 
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THEOLOGIE. 

' Matvz » ^. ffupfcrberg : Dir Apöhgit def Katka* 
licismits. Eine Zeitfcnrift zur Berichtigung man- 
nichfaltiger Entftellungen des Katholicistnus. 
Für Freunde der Wahrneit und der Bruderliebe 
herausgegeben von Dr. Qratx, Prof. an der kath. 
theol. Tac. der preufs. Rhein -Univerfität zu 
Bonn. Srßis Heft. Uiber die MögUthkeU Hmr 
unpnfckafttich higründeten Hirmeneutik jUr Km- 

• tholikin. Gegen die Aeufserungen Dr. NIarhtir 
meke*s, Dir. Lüski^s und Dr. Kaifir's. 1820. XI u. 
92 S. 8- 

Was Hr. Dr. Gratz in der diefer Schrift voran- 
flehenden Erklärung ausfpricht, dafs nicht 
Polemik» nicht Schmähfucnt» nicht Profelytenma- 
eherey» nicht VereinigungSTerfuche in der Abficht 

• feiner Zeitfchrift lägen 9 das. haben wir in dem von 
- ihm felbft verfafsten Auffatze meiftens beftatigt ee- 
. fanden« Ein des Verfaffers würdiger und der oacne 

angemefTener "Xoa herrfcht £ift fiberall, und diefe 
' £igenfchaft verdient am fo mehr achtungsvolle An* 

erkennungs'je niehr ile bisher in de^r Polemik katho- 
, Jifcher Theologen vermifst wurde. Freylich fcbeint 
. der ViP. diefs letztre nicht zugeben zu wollen. Er 
, meynty daCs eigentlich die Kauioliken die meifteTo* 
! leranz ausübten , dafs fich in der neuem Zeit kein 

• gebildeter Schriftfteller unter den Katholiken auf- 
. irveifen lafTe-) der fich herausgenommen hätte » die 

Glaut>ensfyfteme anderer Confeffionen zu entflellien» 

um dadurch Anlafs zu nelumen « fie um fe mehr hep- 

abzufetzen 9 dafs allenthalbeö bey den Katholiken 

.ein Tuihiger und nüchterner Geiftnerrfcbc} der fich 

. aocH. felbft da ausgefprocben habe » wenn einige ih- 

. Ter MitbrOder» wie Riimhoid und Fißtir^ aus ihrer 

• Olaubensgemelnfchaft abgetreten feyen. Allein hat 
. ^r daon abfichtliqh die FtUkr^ die Uafliaux% die 
-J^tishU. und wJM fie fonft heifsen^i vergeffen» wtl- 
. obe noch vor kurzem das Keformationsfeft begeifer- 
« taut' tmd fich ncM:h fort wahrend felbft der pdbelhaf- 
. .tefl^n Sprache 9 1 wie fie fich kein Proteftant in Reli- 
. 'gionW^caen erlauf , nidit fchämen i um ihrem. Haffe 
«^MX^*^ den Prqteftaiitismus Luft zu niachezi ? * Wenn 
,-difer yf* dagegen maiiches von Proteftoaten über den 

^^ "Werih des JMrtl¥>Iicisimis aasgefjprochene Urtl^eil.zu 
hajt findet s fo liegt die Urfache lediglich darin , dafs 
' ^ getechte laugen des PapismuSy worin TauCsn^le 
i,Mbudeter KatboQken mit den Proteftaiiten Übereln- 
tSirnfnen* falfchlich für Läftenmgea des Katbolicis- 
^isiLS ^n fich ninmit» Es verriethe dea trauri^ten hir 
A. L. Z. 1820« Dritter BätUL 



differentismus» wenn nicht jeder dem Bekenntnifl«^ 
.dem er zugethan ift, auch wirklich den Vorzug gäbe« 
ohne dafs er deshalb ungeredht gegen andere Bekennt- 
niffe wird, und warum follte er diefs nicht mit fei- 
nen Gründen ausfprechen? Befördern wir dahey nur 
auf beiden Seiten die echte Toleranz, d. i. die Ach- 
tung gegen jede fremde religiöfe Ueberzeugung, die 
geraide auf das lebhafte IntereOCe für die Eigene fich 
am ficherften ftützt. Diefes lebhafte IntereÜfe fifr 
feine Kirche achten wir auch in dem Vf. : um fo 
mehr muffen wir aber folgendes Urtheil deflelbcn» 
das fich auf roß*f bekannten Auffatz über Stolberg 
im Sophronizon bezieht (S. 74), nachdrücklich rü- 
gen: „Man rühmt die Gewiffensfreyheit über alles. 
Aber man merkt bald , dafs man diefe Freyheit blofs 
dem Unglauben zugeftehen will. ( Wie bitter wird 
hier Mangel an einem beftimmten für allein feligma-. 
chend cehaltenen Dogmenglauben mit Unglauben vet- 
wechfeltl) Alles PoGtive nieder zu reifsen, daran 
foll Niemand hihdern dürfen; aber aus GewüTen 
. oder Herzensdrang fich in eine andere Kirche flüch- 
ten, diefs wird als Sünde in dem heiligen Geift au|i* 
gefchrieen. *' ( Wie ungerecht! Ift denn te ein Ueber- 
tritt aus redlicher Ueberzeugung ats/otcher angefein- 
det, wie es doch hier ausdrücklich gefegt wird r oder 
hat man nicht blofs Urfachin eines Uebertritts~ 
ob mit Recht oder Unrecht, ift hier gleichviel-*« 
zu erkenrten geglaubt, welche unbeftreitbar tadelhajft 
find, und hat man deshalb nicht gerade das bezwei« 
feit, was hier fchon vorausgefetzt wird , dafs GeTvtf- 
fen'oder Herzensdrcing ihn bewirkt habe?) „Stol- 
bergs Verfolgungen bleiben ein ewiger Schandfledc 
in der Kirchengefchichte Deutfchlands. " (Stolberg 
verfotgt? Nur der Schwächere kann verfolgt werden: 
denn Verfolgung fetzt einen Angriff mit überlegener 
Macht voraus, und einen folchen würde der Vf. dooli 
wohl nicht zugeben.). 

rb^V«^ Schrift \irar eine offene Selbftverthelctt-. 
gung, welcher eben fo offen begegnet werden konme 
und .begegnet worden Ift. Die Refultate liegen vor 
dem Publicum , und das Urtheil dedelben über Stol- 
berg kann jetzt nur um fo richtiger ausfallen. Hat 
dagegen der Uebertritt Stplberg*s in den Verhaltni^- 
fen zu feiner fo eifrig lutherifctien Fan?ili.e, von der 
eigentliche Verfolgungen ani erften erwartet werden 
konnten, etwas geändert? Und wo Bodet fich eia 
ähnliches BejtuieL bey Uebergangern vom Katholi- 
•cismus zum rroteftantismusr rreylich heifst es: 
„ So wurdi mtir d$m Katholikin noch kilmr uMtfotgt^ 
dir fich von ihtum abfondirti.** (Nämlich wenp er 
fich in proteftantifche Länder flüchtete.^ W0|er aOea 

Y ... ^F^^ 
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Verfolgungen unerreichbar war- Sonft wurde er der Anzeige der einzelnen Auflatze diefes Heftes 
allerdings verfolgt," abÄf nicht/rAitTeder urfd Tinte,: ttber, vOn denen^ititWs'iwrjder l^rte-wifl^nfcteftB- 
fondern mit Teuer und Schwert. -SeitNtann fiabenr^ dheir Inhalts * ift. '^ Ey^i^eben dielcH^fl shstf dekiH^ 
denn die ReBgionsverfoJgungen in Oefterreich » ,Un- ^ tel angegebene Abhandlung n*iit der Auffchrift: Oh 
gern» SchJefien und in der Pfalz aufgehört? Wann MöglicMsit einir u-ijjefffckaftlick begründeten Bibei- 
die noch neuern Verfolgungen m Frankreich, die Hermeneutik für Katkoliken^ g^g^n die JUißverflänäniJjfi 



Bedrückungen der Waldenfcr in Piemont?) „ImGe- 
gentheile haben wir Beyfpiele, dafs' ein Abgefalle- 
ner von Jeinen Freunden lelbft nach feinem Ah&lle 
in feiner Noth thätig unterftiltzt wurde '* (wir keri- 
*iien zwar folche Beyfpiele nicht , wollen es aber dem 
Vf. zur Ehre der Menfchheit glauben), „die Tole- 
ranz gegen Abgefallene ftellt fich dann bey den Ka- 
tholiken noch dadurch her£(us, daß man kein einzi- 
fes ßeyfpjfl in neuern Zeiten kat^ daß ßck einer a^ 
es Gewijfens willen y oder aus Herzensdrange von der 
'iatkoUfckin^ Gemeinde abgejondert kat. *' ( VVas liegt 
iiichtin diefen wenigen Worten! In ihnen kränkt 
der Vf. die prot^eftantifche Kirche mehr, als die ka- 



einigerfroteflantifcken Gilekrten gtretieU^ Nafch einem 
Auszuge aus der ETnleitungsrede^ mit welch'er der- 
Vf. feine hermeneutifcheri Vorlefungen in Bonn dea 
29. Oct. 1819 eröfRietl? (S. IX — Xi), folgt eine Ab- , 
haudlung über ds0 Grenzen der FreumtyMUenmem fCa^ 
thclihen in Erklärung der keiligen 'Schrift zujieht^ wel- 
che derfelbe imi Janre 1817 - vor dem bilGhc>f{ichea 
Ordinariate in Eliwangeu öffentlich vertheidlg^ und 
in weicher, er zugleich die ÜrthciJe über die katho»- 
lifche Exegefe in fiarbeine^ke^s Syftem de$ Katlwl*- 
cisnius zu widei^egen fucht (S, i— r48). .D^jpn fol- 
fren. Zufätze gegen Lücke (S. 49.-1 66) und Kaifer 
(S. 67 — 70), welche in ihren Hermeneutiken die 



thol. Kirche in allen von ihm fo genannten Schmäh- . Möglichkeit einer wiffenfchaftlich begründeten Her- 



fchriflen gekrankt ift. Proteftantifcher Seils ift doch 
iiur bey Einigen f die zum Katholicismus übertraten, 
'gezweifelt, ob fie aus echtem Gewiffensdrartge ge- 
• Bandelt hätten, und dapn hat man lieber Sellifttau- 
fchung und fchläue ßeftrickung durch Profelytenma- 
cher, als Gewiffenloligkeit {Jey ihnen angenommen, 
hat alfo dabey immer noch ihren fittiichen Charakter 

fefchont. Dagegen fcheut fich der Vi. nicht, alle 
lebergänger von feiner Kirche der Gewirfenlofigkeit 
ahzukTäg^n. JS^n hiftorifcher Beweis ift übrigens 
nler ^ar nicht möglich , man mufs alfo .glauben, der 
Vf. fey durch das Intereffe für feine Kirche fo gc- 
. "blendet,, dafe er ein Verlaffen derfelben aus lautern 
' Orhnäen gar nicht für denkbar halt.) — Von Fer^ 
fafgungen der Katholiken durch Proteftaaten kann 
nirgends die Rede feyn. Ueberall» wo beide Paf- 



meneutik in der katholifchen Kirche geleugnet ha- 
ben. Wir können uns hier nur darauf befchranken, 
aus der Abhandlung des Vfs einen kurzen 'Äu^^g 
mit wenigen Bemeirkungen mitzutheilen. ' / i' 

pr geht aus von der Unterfuchung des bekann- 
ten tridentinifchen Decrets, durch welches diö 
freye Schriftei'klärung in der katliolifchen. Kirche 
befchränkt wurde: Fraeterea ad co'drcenda petulantia 
ieigenia dexernitt ut nemo fuai prüden tiae innixus im 
rebus fidßi et morum^ ad aedificationein doctrmae chfi" 
flianae pertinentiumy facram fcriptnram adfnosfenfns 
contorquensy i^ontra eum fenfumi qnfm tennit 
et tenet.fancta mater ecclefia, cujiks eß judi^ 
care de vero fenfuy et interpretattone Jiripfnrarum 
fanctarum; aut etiam contra ufiatiimem eonfenfum pa^ 
trumy ipfam fcripturam facram interprefari audeatf 



teyen gemifcht wohnen, felbft iii proteftantifchen etiantß hujusmodi interpretaHones nktlo nnquath tem* 

'Staaten, .b^auptet die katholifche Kirche vorzüg- ' pore in lucem edendae forent, QMconträvenerinty pH' 

lieh' durch 'ihre genau zurammenhangeodc von der Ordinarius declarentur y et poenis a jure fldtutis puniOk^ 

'Staatsgewalt unabhängige Hierarchie ftets das Ueberr tur. Hr. ö. erzählt zucrft nach Sarpi imd Pallavicirti 

,,gewic9t. Bißweife dafür wird der Vf. auch in den 'dift Verhandlungen über diefcn Gegenftänd, dringt 

; preufs; Rheinlanden in Menge fin'den , und es war ' dann auf die genaue Unterfcheidung zwffcben ck»g- 

. reiner Uebermuth , wenn ein politifcher Schriftftd- niatifchen Decreten der Concilien, welche unver- 

1er unlängft von Beeinträchtigungen derfelben zu . änderlich und ewig geltend feyen, und Dfsciplinar* 

iprechen wagte.' Selbft heimliche Profelytcnmache- oder reformatorifchen'Deerelen, Welche durcli Zeft- 

jrey^ fo fehr auoh der Vf. die katholifche Kirche umftände veranlafst feyen, upd durch VeräirderuXg 

^S. il> darüber erhab^ glaubt , ift dort nichts feite- "derfelben auch wieder aufscr Gültigkeit ^<kömzn«a 

;jäes, wenn auch in Bonn , wie wir dieß zur Ekre die- ' könnten , ' und fucTit dann 7u zeige)] , daf^ jeties De* 

/es Sitzes der Wiffenfekaften erwarten zu dürfen gläu- cret zu der letzteren Klaffe gehöre. Die Veranlaf- 




'^MHMÜfam von dem Unterrichte des evangejifchen 'ßUktiger ErkiarMg der heÜigeh^chiiR'reThtztfe^^ 
Predigers zurückgehalten ift, unddafc man verfucht habe fie üazu genöthigt, för jene Zeit ein- folches 
lat, gegiendenWlllenfeinerMutterihnzum kathol. ^ ßfte eintreten zulaffen. (Wie ungerecht wieder je- 



Bckenhtnifs zu zwingen. Wir wollen nur den Vf. 
; darauf auftnerkfam machen, dals es zu ÄpologicSn 
-de« Proteftantismu^ gjjgeh ^ngri/fe durch Wort und 

''^Tliat 2^0 nicht aA Sto£f fthlt , uad geheii ^et» 29 



ncr Altsdruck , der fich doch vi^ohl auf die Exegefo 

.'unferer Reformatoren beziehen ioU , felbft von'den 

katholifdh'en Standpunkte aus! denn diefer hindert 

'dQch wpbl nicht ^ die Möglichkeit wWrkeofi^ti« 

• ^ • • * • dafg 
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4ieh Irt^tHiirn iu Kält(?h'hefiehlt). \ Jenes Decret h^be 
öbrigenÄ isut Hntebufßdfl tt mörüfn di6 Sclirifterklä- 
irxmg ^vcn\ def Kifclie abhanj^ig^ gemacht, dem bibli- 
schen Kritili«^^aH*o«W^Ff^^^ gelaffen, und die 
Erl^HlFftfHt »tiir in fo weit hefch rankt, als es verbo- 
^tett llabe^'die ^«ibSch^ift h^^ülaiiberrs- und Sitten- 
-iOlcberi 'rin kfeiiÄiii andern Sirhle 2n erWären; als 
gy ^kifi'lmVier die Kirihe feftgelialteti und b) welchen 
»die JtirdliPÄnvat^ 'eirtflimmig anerkanTit liätten, (In 
Bemig aruf Jie ^etühmte Freyheit der Kritik nur fol- 
gende Efinnd^ungrW'enncne' Kirche odeiv fammtli- 
jtobe KJr^faefnvdter In einer Stelle 61$ dahin einen ge- 
;wiffeft dogmatifchen öder moralifchen Sinn fanden, 
■fo dtirfte es doch tauch nach diefem Decrete der 
biMlfche Kriticus nicht wagen , die Lesart einer fol- 
chefi Stelle fo zu verändern , dafs jener Sinn daraus 
▼erwifcht worden wäre, oder jrar die ganze Stelle 
f nr uneoht 2 u erklären. Die Ktitik benielt durch 
jenes Decret alfo nickt alle Freyheit, und wii: kön- 
nen «s nicht mit dem VfJ auffallend finden, dafs feit 
Richard Simon fich fo wenige Katholiken mit derfel- 
- ben -befchäftigt haben.) Aligemeine^ Oefetz der ka- 
thoHfchen Kirche fcy es, dafe der katholifche Exe- 
get'nio eine Stelle der- heiligen Schrift fo erklaren 
dürfe,' dafs dadurch einer klaren Lehre feiner Kir- 
che Widerfprochen werde» dagegen ft6he ihm inner- 
'halb diefer Grenze jecfe Erklärung frey, und ir brau- 
che nicht gerade fn jeder Stelle die Lehre zt finden, 
die-gewohnlich darin gefnchi werde. 

Da der katholifche Schpftforfcher aufser der 
Bibel noch eine andere eben fo authentlfcheErkennt- 



Trienter Decret in Kraft war-,' .ift ätich4nach»,dem 
Vf. einY wifienfchaftlich begründete Hermencoük 
in der k'athölifchen Kirche tiiimößlich gewefen): al- 
lein jenes Decret habe nacti dem Obigen nur für jene 
Zeit Gültigkeit (davon unten), — Von jenen Probar 
itoften der Cönbiliön j durqli wölche^lfo- der Excget 
nicht gebunden Werde, in-ddn *lim ßeweifö ange- 
führten Schriftfteilen gelrafie dtofelbejn Sinn ahzuei:^ 
k engen , fey6n Sndefs nbth zu ünterfchciden die ZÄ- 
tißonen der Concilien. W^nn' nämlich die Kirche 
Ober den Sinh eincft Stelle decifiv abgefprochen , un4 
denfelben authentifch erklart hat, fo hat dielte Er- 
klärung' das Anfehen einer Glaubenslehre. Solche 
nttthentifche Auslegtibgen find aber von ^ammali* 
fcher Internretatiori ftfeifg zu fchötderu Sie be- 
fat^rlhkeri (ich nicht allein auf den dürren Buchfta- 
ben, der fich oft' mir halb und iinverftändlich «us- 
fpricht, fondern fie ftellen das, was die Worte oft 
blofs andeuten, klar und vollftändig dar , gehen alfo 
über die grammatifche Interpretation hinaus» Dcx 
Exe^et hat es nämlich blofs mit dem Buchftaben (?) 
zu tnun, feine Exegefe mufs daher oft hinter. den 
kirchlichen Entfcheidungen zurückbleiben , und die 
Kirche ift weit entfernt, ihm zuzun?)ithen, dafs er 
mit Hintanfetzung aller hermeneutifchen Grondfätze 
in dem Buchftaben feJbft die VervoHftändigung fin- 
den iolle , welche di^Kirche nach Anleitung ander- 
weitiger Quellen demfelben Aveiter g^eben hat. Der 
' Exeget wird alfo auch durch diefe Decifionen nicht 
weiter beföhränkt. Er mufs zwar die von der Kit* 
che bey ' diefen Stellen feftgeTetzte Lehre als v/ahr 
anerkennen, mag aber dann immer aus hermeneuti- 
. fchen' Gründen darthun , dafs der blofse Buchftabe 
gerade nicht fo viel fage, als was die Kirche bey 



nifsquelie des Glaubens anerkenno, fo dürfe er fogar « demfelben lehre. (Uns ift diefs nicht recht cinleuch- 

hier wiit weniger Aengftlfchkeit verfahrisn , als der terid geworden.) Die Kirche will diureh folche.Dc- 

*Protefttint, welchem mit dem Schpftbeweife für tifionen Entweder lehren, was der bÄlifehe Schrift- 
eine Lehre die Lehre felbft verlorferi gehe (diefs fleller felbft bey jener Stelle gedacht habe und ge- 
macht 'die proteftantifcheForföhung nicht ängftlich, 'dacht willen wolle, oder fie geht abfichtlich felbft 
fond^rn geAviffenhaft). Nicht jede ^'m den Befchlfif- übe^ den Sinn hinaus, den jener in den Wortcp aus- • 
fen eines allgemeinen Concils vorkommende Schrift- ^ • fprechfen' wollte. Das Letztere kann nicht aogenöiQ^* 

'crklärüng molfe darum als Glaubenslehre angenom- "men v^erden, denn es häefise ja einen Sinn'in eine. 

< men« werden ; Iiäufig werde eine Schriftf teile inir aiif ^Sftellc hineinboftimnleA ; ivelchet derfelben ganz 

leine Sache ticcommodiit, und dainit fey 'nicht ;be- fremd Wäre. Die Kirche will das Erftere, und 

hauptet:, dÄfsf gerade diefs der' grammätif6hd Sinn Svexfn der Gedankt' dueh in den Wörteh ntir unVoU- 

jener ^ Stelle fi^. . In folchen FalJen rtiüffe zwäi*'tÄe ftandig ^usgefprocheft aft,- fo miifsfiedoch glauben, 

i von. dem Concilio feftgefetzte Lehrö als OlaubcYi^- da'fjt er dem Vf. vorgeföhwebt habe. Folglich giebt 

kbr«- angenommen werden, aber die zu ihrer Beftä- • fie In ihren Decifionen ein hiftorifches Zeugoifs über 



• » 



aber niMcli ä» 49 eben die Auf- 
zu b^ftinnmisn<^ ives dachte- fi^b 



tigong angeführte Schriftftelle dürfe von dem Exe- das,^ was ein bJblifcher SchriftfteUer bey einer Stelle 

Eten*in ihrefft bttchftäblicheftSinne-erklurt werden. " gedacht habe. Nun ift ja 
dem TrfefrterDeterertfe werde all6Y:rritTgs'did'e^mcht ' gäbe des Exegeten , zu 
. mgfii^bm\ /und d&h Sihi-iftförfciier tucht»die Phiy- ••der^chriftfteller bey dieffi^ Worten «nd wasw<Äte 
"•heitt-Äiftattetv einte SfeMein eiHem'ahderrt.Slhn^'za "er -feiheö ^Lefern fagen? HiftoMfohe-Zei^ifie dar- 
-ekldfe^n^' ali \vbftr fie eM ConcH oder die gefftitirfi- 'über darf aber der Exeget »nicht unberOckfehtigiaaf- 
ten^ Kärchenväter aufführt haben (S. 26) . ^nd rfie fen , u^d der Vf. denkt zü^rtfeitig an die «4rfs gtam- 
Diftiaction mahchet Theologen zwifche'n contra fen-, . xnatifche Interpretation , welche doch ohne Verbin- 
fitm iectefiae und praeter fenfum eccUßaeyhvönädhiiiit 'rftfiit mit der hiftorifchen nicht nur häufig unvoll- 
Knem Ausdrucke das Decret nur einen* pofitiven ftändi«, fondern felbft falfch feyn kann , wenn er 
Widerfpruch gegen die Kirchenlchre im A Ueemei- je nes Zeugnife der Kircl» ablehnt. Der Grammati- 
am imteriage, fey unzulafl% IJplaiTgliairo", a^ 

- - Hg 
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dig denneiK aber dei^tCitcget, dem das Woirt eisend 
]i^ nur Mittel 2um Zweek iftf darf keia aoderes 
Mittel vertchmähent was ihn ficherer zum Ziele 
filhrt. Wekbes Mittel ift aber hierzu geeigneter, 
als das über allen Zweifel erhabene Zeugnifs der 
Kirche» dafs der Schriftfteller durch jene Worte 
diefe Gedankea habj» ausdrücken wollen? Wenn 
derfeihe - Schriftfteller den unvollbandigero Aus- 
druck einer Stelle an einem ändern Orte deutlicher 
entwickelt: fo darf fich ja der Exeget nicht auf die 
Uofse grammatifche Elrklarting jener Stelle befchran- 
ken * andern er mufs» wenn er fonft keinen Anlafs 
zum MiEstrauen hat» das eigene ZeugniCs desSclirift- 
fl^ers zu Hülfe nehmen. Dabev mag er denn im-> 
merfaln zu der Bemerkung vcranMst werden, dafs 
die erften Zuhörer oder Lehrer» welche nur den 
ttnvollftäudlgen Ausdruck ohne die Erklärung hat- 
ten» nicht die Ideen an die Worte knüpften , welche 
der Vf. damit verband, und dafs alfo in diefen Fäl« 
len die oben dls die Aufgabe des Exegeteo au^eftell- 

• tcn zwey Fragen nicht coincidiren. Der Vf.gefteht 
S-3a» dafs auch katholifche Theologeq die kirchli- 
chen Docifionen als grammatifch - nenneneutifche 
(wir würden fie hiftorifche nennen) betrachten. Aus 
den entwickelten Gründen können wir nicht mit 
ihm annehmen» dafs diefe Anficht bey ihnen mehr 
frommaChitmöthigkeit, als den reinen Geift des Ka- 
thölioismus verrathe).— Hey der zwey ten Befchrän- 
kung der Sohrifterklärung durch jenes /rrientifche 
Dectet» .dafs die Schrift niclrt contra unanimem con- 

^finfumpatrum erklärt werdcj ^ bemerkt der Vf.» dafs 
theils die Kirchenväter fehr häuiig von einander ab- 

Shen, theils dafs auch dann kein itnanmis tonfenfus 
fey» wo nieht aUi V^ter fwh über die eine und 
die nämliche Stelle verbreitet hätten (???). AJs 
:|^erultat giebt der Vf. an, dafs der jetzige katholifche 
"Exeget blotst durch die Glaubensnorm befchränkt 
-A i. blofs gehalten fey» durch Ixsine feiner Ausle- 
gungen eine Kjrchenlehre lunzuftofsen» fonft aber 

• der voUeften.Freyheit geniefse* Der Vf. erinnert an 
den echten Geift des Urkatholicismns bey Iredaus, 

#'Origenes und TertuUian, nach welchem die Glau- 
beitsnorm zvfar ftreng bewahrt bleiben muffe« alles 
aiKlere aber» was diefe nicht verletze « mitgröüster 
Liberalität Preis gegehea werde (Origenee wurde 
freylich darüber fpäterhia zum Ketzer, und felbft 
bey dem tuiti Irenlu^ ift noch fo manches caute li^ 
ginium). Zuletzt fäfst der Vf. die Grundfätze xtes 
Katholicismus in Betreff der Schrifterklärung kurz 
zufstomea : Det Kttholicismus betracjitet die Lehre 
•des Chriftenthums nicht als Frucht wiffenfchaftli- 
' «flier Forfchuttg» welche, ftets den wandelbaren Ein- 

• fichteft der Menfchen utfterworfen ift • nie apodicti- 
feheGeiryfsheit gewährt^ und auf vi^elcne daher auch 
keine a^enbtrteReligipii gegründet, werden kann : 



«7<^ 



fondern als etwas lebendig <jegeheAe8; imd in ilec 

katholifchen Kirche lebendig d. i. durch ntOtodiicbeiK 
Unterricht Fortgepflanztes. (Das klingt recht fck^n^ 
our dafs fich mit dem Bef^ifie des Leg^endigea auck 
nothwen'dig der des Wachfens verbindet,, wovom 
die Kirchen - und Dogmengefchichte fo uawider- 
fprechlich Zeugnifs giebt.) J^iefes mich beftehende 
Factum (tradUh) m ihm der tücbtigfte Zeuge fär 
das» was Jefus und feine Apoftel gelehrt haben ii luid 
daher norma iirecMx bey etwanigea weitern wiifea- 
fcbaftlichen Erforfchun«;en. Der Katholicasmns ge- 
ftattet jede Art wiffenfchaftlicfaerPtodiictkm, feweit 
fie diefer Lehrnor;n nicht widerftreben, diefe Pro- 
ductionen aber haben filr ihn blofs den Werth dar 
Gründe » die nach dermaligen menfchlichen Einfielt- 
ten für folche ftehen » alfo keine göttliche Aiitoti- 
tat. — Indirect liegt hierin för den Proteftantis* 
mus der Vorwurf, dafs er, in fofern e* fich auf wtf- 
fenfchaftliche Forfchung ftütze, welehe ftets dea 
wandelbaren Einfichten der Mepfchen ünterworC^ 
fey» felbft etwas wandelbares fey. Es ift hier nicfet 
der Ort, auf diefen Vorvrurf weiter einzugehen; ab^ 

!|erade darin besteht ja der höohftc Vorzug de% Prote- 
tantismus» dafs er durch keine verfteinernden Hem- 
mungen gehindert wird » fich mit der fortfchreiten* 
den Vernunftent Wicklung ftets fortzubilden und zu 
vervollkommnen. Uebrigefis wird doch auch in der 
katholifchen Kirche die Lehre durch das Worj^ 
gleichviel .ob gefchrieben oder gefprochen» vermit- 
telte und dasVerftehen djefleiben erfodertdoöh aueh 
eincCeiftesöpcration». von »welcher die exegetifche 
Fortchung nicht der Art» fondern nur dem Grade 
.nach verlchieden ift. So leicht diefe Geiftesopera- 
tion auch zu feyn fcheintVfo mufs fie doch bey ei- 
len Katholiken nicht diefelbe und die richtige feya, 
denn wie.oft hören wir von katholifchen Theologen 
die Klage» dafs die Kirche in diefer oder.jcmer L^te 
(z. B- in der Lehre von der Heiligenverehrung) vom 
Volke miVsrerftandc:n wende. l)afs manche Ane- 
fprOche der ICirche einen noch höhern Grad exegl!- 
tifcher Foj^fcHung verlangen » und felbft von Theolo- 
gen verfchieden gedeutet werden , davon oft ja die 
ganze Abhandlung des Vfs felbft ein Beweis 9 indem 
ue ja auf hiftorifch-grammatifchem Wege dastTrien- 
tifche Beeret über die Befchränkung der Schröter- 
' klärung zu erörtern fucht» zugleich aber auchgeiftelft» 
dafs andere katholifche Theologen daffeJbe hi» und 
wieder anders verftät|dej» (z. B. den Ausdruck celi- 
tra finfum iccießai) » wie es denn auch nach all^i Äe- 

Sein der richtigen Auslegung anders verftanden wer- 
en mufs > als es der VL zu feinem Zweck zv dek- 
ten fucht* Folglich hängt auch das^erftelieo der 
Ausfnrflche der Kirche von mehr oder wenteec «wif- 
fenfctiafthcher Forfchung ab, und ift ebenes 1^ 
wanddbarenEinfichtencierMetifchiilenterworfM^ . 
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THEOLOGIE« 

Mxiirz, b. Kupferberg! Dir Afohget in fatkoü- 
ei^mus. — — För Freunde der Wahrheit uad 
der Bruderliebe hcrausg^c^icn von Dr. Crroff 

. iMtfiJdafs der Uiyprigm St^k mbggftochenm E^ot^mu) 

Der wichtigrtc Punkt in der Abhandlung de$ Vfs 
beruht auf der Frage, ob das Trieotilche Do- 
cret noch fortwährendfür die katholifche Kirche Ver- 
bindlichkeit habe ».oder nicht. Depn fo lange diefes in 
Kraft ift, fo lapge alfo auch alle Probationen der Kir- 
jDhe acmEjtcgetcn Felfeln anlegen (S, 26) : fo lange ift 
.doch wirklich die katMifche Exegefe eigentlich nur 
iEpexegefe, und alle wÜTeofcnaftliche Hermeneutik in 
der katholifchen Kirche für verboten zuhalten. Auf 
mehreren Stellen der Abbandlimg felbft geht hervor, 
4ais die Anficht des Vfs noch nicht die allgemeine in deir 
Imtholiiche» Kijfche f(?y , dafs vuU katholifche Theo- 
logen lenes Dj^r^t noch jetzt, und mit Kecht fiir 
verbindlich halten-: , vi^ie k^nn er demnach proteftan- 
tifchen Theologen zum Vorwurf machen , dafs fie 
auf eine folcheSafis geftützt folgerecht der römifchen 
Kirche eine willenfchaftlich begründete Hermeneutik 
Äbfprechen ? Bey Jeder «ordneten Gefetzgebung gilt ja 
^in C>äet??,'wenn es nicht ausdracklich für eine genau 
J)d[UtnmteZeit eegebeh ift, fo länge, his es förrtilich 
^e4er aushoben wird. Wenn nun jenes Trienti- 
iche Decret auch von dem Concile felbft nur fllr eine 
JTB wilTe Zeit gegeben >Äräre ; fo könnte e? doch , da 
.Siefe Zeit nicht chronologifch feft heftimmt ift und 
be&immt werden konnte , auf keine Weife der Be^ 
isrtheilung de» Einzelnen ttberlaffen bleiben, zu ent- 
Xcheiden, oh die 2^it üch fo weit geändert habe, dafs 
^s Getet^ als aufgehoben zu betrachten fey. Nach . 
.^Üefem aus der Natur der Sache hervorgehenden 
!Onindfatze FP^s alfo der Proteftant, wenn er den 
^Zuftand der katholifcben Kirche beobachtet, die 
Disciplioarverdrdnungen derfelf>en fo lange für be* 
iiehmd halten, bis fie ßrmlich aufgehoben find* 
j?reylicb wiffen wir, dals es Prapcis der Kirche ift, 
fidene Gefetzt lieber einfchlafen ?u laffen, als fie 
IteiaUch aufzuheben, v^ie denn auch der Vf. S. i« 
^darauf binzudputen fcheint ; aber eben deshalb ru- 
tien diefa GefetzjEJ auch blofs, £b dafc fie zu jeder ge- 
Jegepen Zeit wiedeir in Kraft gefetzt werden können. 
Wir geben iiidefs zu, dafs, fobald ein Disciplinar- 
cebtz auf diefe Weife in der Kirche ganz aufser 
Uebuog gekommen ift, es auch bey dev Darftellung 
JL^ mäaMmwBrüsiin Zufundts der'JiuthQliCchia Kir- 



che als erlofchen zu betrachten fey : fo lange aber 
noqh eine bedeutende Anzahl katnolir«;her Theolo- 
gen ein folches Disciph'nargefetz als befteheod be- 
trachtet, fo lauge mu£s der Akatholik dafielbe eben- 
fatts &r noch beftehepd halten , weil denn doch im« 
mer noch die kirchliche Gefetzgebung für daffelb^ 
fpricht , und alfo das äufsere Uebergewicht auf fei- 
Dff Seite iftu Denn die Beurtheilung, welche Mev 
nung dem Geijl^ der kathoüfchen lurche am mel- 
ftem entfpreche, fteht dem Akatholiken^ welcher 
den dermaligen Zuftand derfelben darfteilen wiiC 
nicht t}i. — - Uebrigens können wir nicht umhin» 
noch darauf aufbierkuun zu machen, dafs die katho* 
lifcfhe Kirche nach ihrer bisherigen Praxis derglei,- 
chen PrivatustheU , ob einDisciplinargefetz noch ga^ 
gen wartig VeVbindilichkeit Habe oder nicht, OberaU 
n^cht dulde. Auch der Combat der Gciftlichen ift 
ja nur ein Disciplinar£;efetz, und heut zu Tage i(^ 
wohl mancher katholilcher Geiftlicher der Meinung, 
dafs derielbe für unferei Zeit nicht mehr pafle : den* 
noch wird es keiner wagen ihn als aufgehohtn zfi 
betrachten« 

Wenn wir nun aber dieDaxftellung, wie fie der 
Vf. von den Foderungen feiner Kirche an ibre^ 
Exegeten macht, annehmen; fo ergiebt fich daraus 
allerdings, dafs Icatholifcher Seits an der Möglich« 
keit einer wifüenfchaftlich begrOndeten Hermeneutik 
nicht gezweifelt \verden kann. Da der Katholik 
die kirchliche Tradition für den tficbtigften Zeuaen 
von dem hält , was Jefus und die Apoftä gelehrt 119^ 
.ben; fo mufs er ja, abgefehen von dem kirchlicheil 
Zwange,, fchon aus hermeneutifchen Gründen di^^ 
felbe zu Hülfe nehmen bey def Erklärung der fchrift- 
lieh aufbewahrten Ausfprüche^ jener l^rfonen, U^ 
gut wie auch wir eine dunkele neuteftamentl. Stelle 
aus einer andern deutlichem erklären. Aber der PrCH 
teftant wird von feinem Standpunkte ausf diafe Hqi;- 
meneutik, welche durch eine kirchliche oder dog- 
matiCcha Norm befchränkt ift, immer für i^ihifto- 
rifch, und ihren wiffenfchaftlichen Charakter, wenpi 
nicht blofs 'von der äufsern Form die Rede ift, für 
unecht halten, weil er nämlich jene Tradition filr 
eine unhiftorifche Quelle hält» * Der Streit über den 
echt wiffenfchaftÜcfien Charakter der kathoiifchen 
Hermeneutik wurzelt alfo in deniGrundunterfchieM 
Zwifchen der proteftantifohen und kathoüfchen Kir- 
■che , dürfte allo wohl zu keineip Refultate führen. 

Es folgt ein Anhang mit der AuffohHft: ^die 

zwey neueften Läßirßhrißin** (?), zuerft eioige 

Worte in Beziehung auf den Vofs*fchen AufT^te ini 

.Sophrpni^n (S. 73— 7j)».ctei{en fchon oben godaeht 

Z ift. 
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ift , dann ,> ein Brief vom Pfarrer Fcncberg an Freund 
-Asmi«" mit Bezug anf den in* Hffen erfchieneuenr 
Bnelwechfer ZN^fchen Asihus und feinenii Vetter- 

iyy— Ja), freilich mit der AufTchrift „Vofs Schild- 
knappe", Etwas. gefi;en die Recenfion defTbCsTchen 
Schrift in der Jenaifchen Literaturzeituüg Jan. i8ao^ 
Nr. II u. la. Ohne hier in das Einzelne weiter ein- 
zugehen, mflffen wir diefen ganzen Anhang, fö wie 
* fchon die /(M*rifi#Ueberfchrift deffelben als des fonft 
▼erdienten Herausgebers , durchaus unwördic be- 
zeichnen und hier öffentlich den Wunfeh auslpre- 
chen , dafs jene Zeitfchrift in ihrem Fortgänge nicht 
durch ähnli(^ Flecken entftellt werden möge. 

Zum Schlnffe nebt d^r Vf. zum Beweife, -^afs 
"doch auch manche rroteftanten billiger über das ka- 
fliolifchc Kirchenthum urtheilen , noch einige Prob- 
chen von einer Rede, welche ein ProteftantWy cter 
"Eröffnung des Gymnafiums zu Braunsberg getiaken 
haben foll. Wenn diefer Redner wirklich Pröteftant 
nvar, woran man zweifeln möchte , fo geberde t<s er 
«fich wenigftens hier ganz katfiollfch; und Reo. ge- 
ftfÄit , dafs ihm als Katholiken der Weihrauch , wel- 
'cfken diefer Braunjfberger Redner der katholifchen . 
^Kirche ftreut, fehr zwcydeutig gerochen' haben 
würde.. Denn er ift aügenfeheiiuich zu wenig mit 
fich felbft auf dem Reinen , und weifs zu wQnig lelbft, 
was er eigentlich will, als dafs man feinen Urthei- 
len nur irgend einen Werth beylegen könnte. Ein 
merkwürdiger Beleg dafür findet ficli in der zweyten 
aus feiner Rede ausgehobenen Stelle, wo er dem Ce- 
remoniendienfte der katholifchen Kirche ^einc warme 
lobrcde hält, und fich zu zeigen bemüht, wie diefe 
Kirche in ErwSgung; der ifinigen Venvandtfchaft d^s 
^Wahren und Guten mit dem Schönen die Sorge für 
die Ceremonien zu ihren angelegenften rechne, und 
föe der Ausdruck der Oeberden , der Schmuck der 
Kleidung, der Reiz der Formen und Farben, die 
tjewalt der Töne , die wechfelnde Feyerlichkelt der 
'f%fte, eines wie das andere, dazu diene ,' das Hei- 
lige mit einer Anmuth und Würde zü umgeben , wel- 
che nicht nur die Seele, welche* auch den Sirin -fef- 
feie. Dem vertrauet er fo ftark, dafs ernunfort- 
'Ährt: „Solcher Geftalt auf das Innigfle durchdrun- 
liön.von allem, wa£f ein menfchJiches Herz rühren 
'Kann, hat fie (die kathoh'fche Kirche) in Unzähligen 
eine Feftisrkeit gewonnen, daß auch du Pforten dir 
EdlUfii nichi überwältigen werden. '' 

Womit Überwanden denn aber die Refonnatoren 
'einen fo grofsen Theil diefer Kirche mit allen ihren 
Formen und Farben und Tönen? Dem Proteßanten 
wollen wir es fa^en, was in ihnen ftark war, es 
war die Kraft der fTahrheity die noch heute, gleich- 
viel ob mit folcher änf serer Gebehrde verbunden oder 
nicht, allein nur im Stande ift, den Pforten der Hölle 
zu widerftehen* Man foilte-hun erwarten, dafs der 
Redner feiner Kirohe die WiedeHierftellung det 
ICirchenceremonien angelegentlichft empfehlen wer- 
de, doch man höre , wie er fich darüber vernehmen 
läfst : „Manches daher von den Gebräuchen der al- 
ttn Kirehei was unfare Re&umatörejti Mrie einigeb 
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fcheint, ohne genuglame Kenntnifs des menrchli- 
cben Herzens «rerwarfen,^ wird ytinivielei^ fehnli^ 
zurück gbwün£cht; doch umfonft, und diefs Letz- 
tere mit Recht , denn die Zurückrufung folcher Ge- 
bräuche würde *zurii Nachtheile des Wefentlichen et- 
was, Fremdartiges in unfer (proteftantifches) Kir- 
chenthum bringen, und könnte uns leicht von dem 
Wege ableiten, den wir, um mit Ehren an das Ziel 
zu gelangen, ftandhaft verfolgen muffen, nachdem 
wir ihn einmal erwählt haben. — Oben hatle der 
Redn^ , die Zweckmäfsigkeit derC^reraoimn 4ius 
allgemeinen Bedürfniffen des menfchUchen Herzen« 
deducirt, die dqch wohl bey Proteftanten und Ka- 
tholiken gleich find, und dennoch meynt er, wür- 
den fie zum Nachtheiledes Wefentlichen etwas fremd- 
artiges 'in unfer Kitcheothum bringen! Entweder 
entipr;cht wnfer Kirchenthum wirklich gewiffe« r^ 
ligidfeh BedürfnifTeti oder es entfpricht gar keipe^. 
Im^ letztern Falle werde es ohne Gnade zerftört, dena 
es ift dann etwas fchlechtes. Im erfteren Falle aber» 
wenn es nur »auf einige, aber nicht allercHgiöfe Be- 
dürfniffe berechnet ift , mufs es fähig feyn , alles itL 
)ich aufzunehmen , wodurch feinem wahren Mangel 
abgeholfen wird. Denn \Vahre fittliche Bedürfniuift 
können eben fo wenig widerfprechende Foderongen. 
mächen, als' fie fich felbft widerfprechen können. 
Ift unfer proteftantifches Kirchenthum wirklich ein. 
rein fittliqnes Inftitut , befriedigt es wirklich , wenn 
auch nur einfeitig, gewiffe reOgiöfe Bedürfniffe ; 'fo ~ 
haben die kirchlichen Gebräuche eifien fehr zwej^ 
deutigen 'Charakter, die dem Wefentlichen deffel- 
ben Nachtheü bringen würden. 

Sonderbar klingt noch derSehlufs (««nd könnte 
tins leicht von dem Wege ableiten — erwählt ha- 
ben"). ' Wenn wir alfo auch noch fo gut einfehen^ 
dafs die ^Reformatoren ohne genugfame Kenntnife 
des nienfcblichen Herzens gewiffe Gebräuche ver- 
worfen haben : fie find einmal fort, und nun müfföft 
wir ewig folcher kirchlichen Einrichtungen entbehf- 
ren, die auf eine genugfame Kenntnifs des menfchlt- 
chen "Herzens berechnet find, wir muffen den Weg 
verfolgen , nachdem wir ihn einmal erwählt haben , es 
mögen bey uns noch fo viele Bedenkfachkeiten über 
denfelben autfteigen. Welche Begriffe vom Prote- 
ftantismus, in deffen Principe es ja liegt, ein kirch^ 
liches Leben hervorzurufen , wie es das Chriftenthum 
den allfeitig erwogenen Bedürfniffen des menfehll- 
cMfitt Henzens darbietet ! ' Gerade die kirchlichcfÄ 
'Einrichtungen haben die Reformatoren ja am wenige 
ften fieft und unwandelbar machen wollen , und Li»- 
ther fchärft es ja in feiner deutfchen Meffe (HalL 
Ausg. Th. 10. S. i66.) vor allem Andern ein, dab 
diefelben fich nach Zeit und Ort ändern müfsten: 
„Denn die Ordnungen feilen iur Förderung des 
Glaubens und der Liebe dienen: wenn fie mm das 
nicht mehr thun, fo find fie fchon todt und alt, und 
gelten nichts mehr. " 

Stimmen foldher Pröteftantfen können einen 
höchft widrigen Eindruck machen auf alle wahrhaft 
wiffenfchaftüch Cebibiete« welche der Meinung find» 

^ • daf$ 
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ifaft nur eine cohfetjnente DcQl<art in Religionsfa- 
chen auf Achtung AnfprQclie machen könne, und 
welche eben fo gut bey katholifirenden Proteftanten 
als bey proteftantiGrenden Katholiken ein verwet^ 
liehes und bedenkliches Schwanken des religlöfen 
«Glaubeiis finden. 

BIBLISCHE LITERATUK. 

l) Jeita, gedr. b. SchreiheY'r In «t^3fvT<iv epißotae 
' . PuUH Ltntuli ad Senatum Romanum de ffejü Ckri- 
fio fcriftae denuo inquirit ffo» Pkilippus Gablir, 
Th. Dr. et Pr. Prim/i8X9, 30 S.- 4. 

2)^ EBtndaf., gedr. b. Joche: Lucianus num 
feriptis fuis adjuvare reUgionfm ckrißiatiam volui'- 
rti. — Scr. Henr. <:ar. Abr. EukßadiuSj Th. 
Dr. Eloq. et Poef. P. P. O. iS^o* 34 S. 4. 

Wir verbinden die Anzeige diefer beiden un<3 zit- 

Sekommenen akademifchea Gelegenheitsfchriften, 
a &e beide darin zuiamnientreffen , dafs fie den 
Zweck haben , unkritifche 9 in den neueften fZei- 
ten öffenlltG^ vorgetragene Meinungen über Gegen- 
Itaade der GeCohicbte des chriftlienen Aherthums 
2u üchten und zu berichtigen ; und dafs fie diefen 
2weck beide mit fehner gelehrter Gründlichkeit 
-und Klarheit verfolgen. &>lche mufterhaft darge- 
hsgt^ Vorzüge verdienen gegenwärtig um fo metir 
ausgezeichnet und zum Nachftreben empfohlen zn 
M^erdea» da fo ikianche Schräftfteller ihrer erman- 
^n und diefen Mangel durch dünkelvolles Abfpre- 
chea und hohle myftilche oder fophiftifche PhraTeo- 
^^ie» für den Kenner zwar vergebens > zu verde- 
cken^fich beqiöhelii. Die Veränlaflfung zu 

Nr. li- gab dem gelehrten Vf. eine in d<$m Wei- 
marfchen Oppöfitionsblatt (Nr. a«. Jahrgang 1818) 
'befindliche Notiz, dafs ein Engiifches JK)urnal tke 
Brülfh Monitor y ein fehr merkwördiges Actenftück 
«zur ölfentlichenKunde^ebracht habe, nämlich einen 
«Brief des Statthalters von Judäa« Püblius Leniutuj;, 
«it den Römifchen Senat, welcher fich unter den 
•Manufcripten des Vatican befinden folle, und bey 
"^deniStflhchweJgen der römifchen Gefchichtfchreiber 
Tacitits und SuetOnius ober Jefus Chriftus von dop- 
peltem InterelTe fey. Diefer Notiz war zugleich eine 
iJebetfetzüng ]enes vermeinten merkwürdigen Acten- 
ftlttcks beygefffgt. So auffallend nun auch ein fol- 
Itocr Beweis von ünbekanntfchaft mit fehr bekann- 
tewRefultaten der hiftorifchen Kritik' bey zweyJouiJ- 
naliften zugleich feyn miifs, fo wird man es doch 
«larum nicht weniger dem Hr. Geh. Kirchenr. Dr. 
USabter Datok wiffen , dafs er davon VeranlafTung 
mhm, den bertlhrfen Gegenftand mit feiner fchon 
«oft erprobten erfchöpfenden Kritik aufs neue durcH- 
czuarbetten und das Urtheil über denfelben hoffent- 
lich nun auf imnter unwandelbar zu fixiren. Der 
VL. liefert demnach znerft einen neuen durchaus be- 
richtigten Abdruck des genanntefp Uriefs und ffigt 
defmfelben, welche Ehre diefem Briefe noch garnteht 
ifiöder&hren war 9 Varianten bey aus dre'y IVIanu- 



fcripten, «wey zu Jena vorhandenen nnd dem Vati- 
canifchen und aus zwey Abdrücken deffelben , einenl 
in den Centuriis Magdeburg. I. 1. I. v. ^44- ed. B^fil. 
und einem andern m der ältcften ohne Anzeige des 
Druckorts und der Jahrszahl erfchienenen Atisgabe 
der Werke Anfelms von Canterbury befindlichen, mit 
welchen die fpätern Abdrücke meiftens genau über- 
einftimmen. Aufserdem hat der Vf. '^uch noch die 
von Lud. de Dieu gelieferte lateinifche Ueberfetzung 
einer perfifchen Bearbeitung des Briefs, die der Je- 
fuit Hieronymus Xavier in teinerperfifch verfafstea 
Oefchichte Jefu (herausgegchen mit einer lateinifchen 
Ueberfetzung, zu Leiden 1639. 4O ausgearbeitet hat, 
hier mit abdrucken laffen- Im folgenden wird hier- 
auf die Unechtheit deJs angeblichen Schreibens vyn 
Leotulus aus äufsern und innern Gründen unwidter- 
fprechlich dargethan und gezeigt , daf^ nur irgend 
ein unwiffender Mönch des dreyzehnten oder viet- 
zehnteu Jahrhunderts Vf. deffelben fejn könne. Diefs 
Refultat wird vorzüglich darauf geftOtzt, dafs der 
Gefchichte zu Folge kein Lentulus weder als w»n»- 
fcher Statthalter noch in irgend einer andern Quali- 
tät in Syrien oder Judäa zur Zeit Cbrifti gelebt ha- 
ben kann j dafs kein einziger*ochMftfteller des firü- 
hern oder fnätern chriftlichen Alterthums , ungeach- 
tet die Kircnenväter ähnliche untergafchobene&hrif- 
ten, wie den Brief des Pilatus an Tiberius^ den 
Brief des Abgarus an Chriftum u. a* erwähnen, des. an- 
geblichen Briefs vom Lentulus gedenkt ^ auch, nicht 
einmal Nic^phorus Caliifti aus dem I4ten Jahrhun- 
dert, der eine ähnliche Schilderung, der PerfonOuri- 
fti, als in jenem Briefe enthalten ift, liefert; dafs 
.derfoibe zuerft als ein Anhang der Schriften des An- 
felmus von Canterbury aus dem laten Jahrhundert 
vorgefunden und von dem etften Schriftfteller, der 
ihn anführt, Laurentius V^alla , im isten Jahrhundert, 
foglßich für untergefchoben erklärt ift. Nicht minder 
beftätigcn jenes Refultat der Inhalt und die Schreib* 
art des Briefs. In Beziehung auf jenen wird man 
hier nicht ohne Interelle mehrere Aeufserungeiv.def 
Kirchenväter über die Geftalt Chrifti zofammengeftellt 
finden, aus welchen hervorgeht, dafs fie jene, mei- 
stens wohl mit Rückficht auf Jef. 53 , keineswegs 
für fchön gehalten haben« 

In der unter Nr. a- genannten Schrift beleuchtet 
Hr. Geh. Hofir. Dr. Eictifladt die Anficht von Lucianos 
Verhältnifs zu den Chriften , welcher Hr. Pr. Keßmr 

in feiner Schrift: die Ag.ape Jen. 1819- zu ver- 

theidigen gefucht hatte. Der leztere hatte nämlich 
behauptet, dafs Lucian nicht nur kein Gegner der 



ler acm i\amen rnuopains una j-ercjä^iinud j luicu« 
bekannten Schriften Lucian's Jn. den index tibrorum 
prokibitorum fetzen liefs , fondern dafs derfelbe viel- 
mehr den Chriften fehr gewogen gewefen, ja för 
das Emporkommen der chriftlichen Sache gearbeitet 
habe, und in bedenklichen Fällen ihnen „hülflich 
beygefprungen fey." Dagegen zeigt nim Hr. Dr. 
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EiehfiSit mit Joritifch^ Scharfblick und reicher fior 
lef^iihetlf zugleich mit romifcher Diction und Ur- 
banität, dafs die Meinung des Hn. Pr. K. durchaus 
unhaltbar feVt und weder dem Inh^te der hieher 
gehörenden Schriften Lucian's, noch de(fen ander- 
weitig bekannten VerhältnilTen im mindeften bnt- 
Tpreche. Da der Kaum uns nicht vergönnt» dem Vf. 
ia das Einzslaa leiner iotereCEanten Beweisfilhrong 



zu folgen »"^ Eo bemerken wir nur noch» dafs diefe 
Schrift Aiigleicb eine neue BeTtatigung des auch im 
diefen Blättern (vgl. Alli. Lit. ;Zeit. Nn i iL Jahre. 
1820O ausgeFprochenen Ortheils enthält» nach welr 
chem Hr. rr. K» in feiner AgapC' viel weniger voa 
echt hiftorifcb'-kritifcher Foru:nung9 als von Eingor 
bungen fetner Phantafie und fisiaes Witzes fich leite« 
lieCs» 



LITERARISCHE NACHRICHTEN* 



A, 



L Toacsfälle. 



, m 9. May ftirb zn M&nchen der geiftl. Ratb Dr. 

Tbeol. jfof. Sib. V. Ritterskaufim^ im 7%ttn Jahre feines 
Alter«. 

tn dem f. Monat ftarb zn Ragufa der Ezjefuit Btrm, 
Zamagra « .« der Homer's Hefiod und Tbcokrit in lal. 
Verbn fiberfetzte, |o Jahre ah. 

Am Ig. Jun. ftarb zu Lund der als latein. Dich- 
ter mid Redner ausgezeichnete emerit. Prof. und Rit« 
•er des Mordftern- Ordens, LmMai^ 67 Jahr alt« 

Am 19. Jun. ftarb auf feinem ^andiltze bey Lon» 
Jon der durch feine frflbern Reifen und durch feine 
Verdl^nfto uni dif Beförderung* der Wiffenrehaften 
und ^eoffraphifcher Entdeckungen berühmte Ritter 
y^fi Bmkf^ Präfid. der Aliademie der WifCenfobaften, 
7oJabroalt. .. 

Am 19» Jun. ftnrb zu Zweybröcken G#«>rg Olrz}f w« 
lüdwig Undewmfffir^ Ratb beym Obi-rappellationsge- 
viobt des Rbeinkreifes , der 1^05 Gedichte zu Frank- 
furt a. M. beraucgab. 

Am 6. Jul. ftarb zu Schulpforte der Metheraatiker 
vnd emerirte Prof effor an der dortigen Landfeh ule,.M. 
y§kann Gottliih Schmüf ^ im 78rten Jfahre. Er war zu 
Dresden am 30. Ootober 1742 geboren, hatte zuerft 
(x/tlt) die Stelle eines VeTper- Predigers an der Pau- 
linsrkirche zu Leipzig verfehen, und von 1773 bis zum 
Jahre 1119 (wo er in Rubeftand gefetzt worden war) 
das mathematifcfae Lehramt in Schulpforte bekleidet. 
Als Schriftfteller hat er Geh vorröglldi durch fein: 
L^brbueh der matfaemalHbhen Wilfenfbbafcen (Leipz. 
1103*^1109.) bekannt geroacbt. 

n. Vermifchte Nachrichten.* 

Von dei^ diefsjShrigen Kntißamtfiellung tm Zuriik 
ift wenig zu lagen; far einen kleinen Staat wäre es 
fobon Tiel, wenn die Künfte nur fo weit gediehen, 
dafs, zu vier oder Csohs Jahren unn, eine K. A. Statt 
haben könnte ; um fo weniger ift es jedes Jahr mög* 
lieb, wenn es mit einigem Erfolge gefcheben fol). 



Wir hatten alfo nur eine A. im Kleinen. Lawdfckt^hm 
waren der Hauprbeftandtheil i unter diefen war der 
Unure FaU des Reichenimcks in Oel von Max» von Mm^ 
roH zu tJiUtnbmrg vortrefflich. Meifterhaft behandelt 
und herrlich vollendet war die Zeichnung in Aquarell, 
▼on demStandpmifcte der Eifemfluk aus das majeftStK 
fche Schneegebirge : dft Jnmgfram darftellond. Dieb 
Stück wurde fialbCt auf der K. A. einer grdfsem Stadt 
Aofmerk£amkeit enfegt haben. Der junge Kfinfsler, 
der es ausgearbeitet bat, Jae^h Metfer von Meilen am 
Zkrichfeej verdient die Aufmonterung, dafs feine Ar« 
beiten immer'mebr von auswärtigen dieSchweiz beln- 
chenden Kennern und von fcbweizeribhen Kunftfnsnn* 
den gefobitzt werden: denn es ift unverkennbrn«! 
dalEs er es , bey Talent und GeCchmack, am Fleifs der 
Ausarbeitung, nie fehlen Uftt. AviA von Lory von 
Bern . und von IVeenel von Hirihnder bey Znrick fak 
man recht fchöae Lmdücbaften , und von Ccnrad Geß» 
ner einen Seeftnrm in Oel, ziemiicfa grolsen Formiti^ 
mit Geift und Kraft dargeftellt. Von drey Porträten 
in Oel, von Dsogg, war jedes in feiner Art vorsQg« 
lieb; ein anderes in^ Oel, von dem Landfcb^ft(nale|r 
Biedermann zu H^inttrthmr bewies, dafs der KänftJer, 
wenn er ßck früher diefefn Fache gewidmet hatte, e^ 
in demfelben eben fo weit gebracht haben würde, ale 
in der Landfobaft. In fchwarzer Kreide waren meh- 
rere treffticb gezeiehnete Porträte von Oeri zu fehen» 
Nur ein hiftortfefaes Stuck war ausgeftellt, ein grofses 
Oelgemälde ron Velmar zu Bem: Jtfnt^ ih Kindee 
fignend. Einzelne Partieen daran waren fahr gut ; ins- 
befondere bemerkte man Fm^ckritte diefes Malers im 
Technifchen der Malerey; aber das Ganze machte^ 
der Anmuth ermangelnd, keinen angenehmen Ein» 
druck* Ob die überall berrfcheüde ftarke FUrbong 
auf den Standpunkt, auf welchen das Gemitde viel« 
leicht beftimmt ift, berechnet feyn mag, ift Ref« unbn- 
kannt; wenn aber auch di^ der Fall wäre, fo würdn 
damit fSr den Haupteindruck und ffir den ältbetifcbta 
Werth nichts gewonnen feyn. Durch Unterfobriften 
wurden etwa 5oneaeLouisdV>re zufammengebracht, um 
daraus einige der ausgefeilten Gemälde zu kaufen. Das 
Aquarell »Gemälde von Me^ erb&sit den erfton Rang 
unter den aifiigeloCeten Kumern. (Aas Br») 
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L Anlcündigungen neuer Bücher. 

n meinem Verlag erfchien To eben : 

DeMtßhUnds Schwämmt in gitrocknetiu Exemflann^ 
gefammeK und herausgegeben von SckmiAp mid 
Kumt tu N««a^e Lieferung. 4« i Rtbln 

Von der erHen bis aehten Lieferung find noch 
Ennplare zu | Rthlr, zu haben. 

Leopold Vpfs in Leipzig« 



üeui vorzigUcki Scknfien f^ Krieger undhoken Kriigs- 

fchulem^ 

welche £o eben in der ArnoldYcfaen Buchbandlong 

in Dresden erfcbienen und durch alle nanahalto 

Buchhandlungen zu bekommen und : 

O. V. OdiUhem^ di« Umgegend Ton Bautzen, mit Bezie- 
hung auf die Schlacht vom a;o. o« ii. Maj ifi). nnd 
im Sinno des LefamannTchen Syftama dargeftellti 
mit einem grofis^n-Plaa in a Blättern. 4. Schreib- 
pap. a ) Rtblr. 

]>er Plan. in % Blittem allein (alt VorligeUfttter fäv 
Milit^rlcbolen). Fol. k % Rthir* 6 gr. 

G. C Otto, Lebrbnoh der niedem ArithoMik, min 
iroUrtindigea Reehenbiich, welobei|i]Ie Pnndamen« 
talregeln mit t^rsUebungbeyfpielem aufftellt. Dana 
Gebrauch in allen Lehranftalten gewidmet gr* g. 
ä iS gr» (Commiriion.) ^ 

Plan delr Schlacht bej KelTrlidorf am if.Dee. 1745, 

. und Plan von dem Oefeoht hty KathoL Hennerldorf 

cm 29. Nor. 1745, aufgenommen, gazaiohnet und 

nit Erklärungen von ^. G. Lehmann ^ geftochea 

Ton Bar4 , 3 Blatt Landkartenf ormar. (VorlegebUt* 

. ter far IVIilitärIchulenO a s Rthlr. 

L. B. V. Rottenhurg^ Anfiohten Ton Terrchiedeneil 6e« 
genftänden der Rriegskunft, befondera der Reite«, 
vej. gr. 8« i so gr« 

C« A. Aßer^ die Lehre rom Feftungskriege. Niederer 
Tbeil, mit i Band Kupfer, gr. g. A4 Rthlr. i^ gr. 

C A Afit^ die Lehre vom Feftungskriege. Höherer 
(«ter Theil), mit X Band Kupfer, gr. f. i /^ Rthlr. 

F. G. Rüuvrüy^ das kleine Fenergewehr, fowohl für 
das Fufsfolk als far dieReiterey. Mit i K«pf. gr. |« 

ALZ. 1820. Drütgir Bmil 



y. G. Leimanei^ die Lehre der Sttuationzeiobnnng, oder 
Anvreifung zum richtigen Erkennen und genauem 
Abbilden der Erdoberfläche in topographifchem 
Karten und Situationplanen, a Theile, mit 11 Kn- 
pfertafeln; ZMetje TerbeOerte und termehrte AufL 
4. Velinpap. a to Rthlr. 

y. O. fTtemann^ Anleitung zum HöhenmelTen mit dem 
Barometer, anwendbar bey topographifchen Ver- 
merTungen, NirellementSi En tvr er fung der Profi h 
ete., nebft den a. d. Franzaf. fibertragenen Olt. 
mannYcbea faypfomerrifchen Tafeln und einer Re- 
ductionstafel. Aus der sten Auflage von Lihmamfr 
Situationszeicbnong far die Befitzer der iften und 
sten AttfK befondera abgedruckt. Mit i Kunfer« a. 
i 1 Rtblr. IT ^ 

K^ A. Fürßer ^ Sammlung auserlefener Gedichte , für 
GedAohtniCs- und Declamationsubungen ^ ?n d nach 
einer fOnffacben Abftufung rom Leichtem «»<"■ 
Schwerem, g* Velinpap. k t RtÜr. 12 gr. 

M. FreeLtm^ ftatiftifche UeberCoht der eiiropäü^eft 
Staaten. Tabellenformat, i 4 gr. 

Fr. Becmat^ Gefpriche fär das gerelifcbeftliche Lebeq» 
zur Erlernung der Umgangtfprache im Deutfehen 
und Franzöfifcben. 3 Tbeile. Drim verbeft Akifl. 
t« Brooh« k I Riblr. 1$ gr. 



Bej uns ift bis zor Jubilate-Ifeffe ff 10 nea er« 
ichienen : 

Arge« A.y.Tk. v«e, der Netorforfeher, oder Unter- 
haltungen aus dem Tkier .« Pflanzen • oad Mineral- 
reich; wie auch von meikwfirdigen Netor. nnd 
KunfterzeugniOen» und de« Sitten fremder Völker« 
fchafren. Zwey Bande, mit 40 illaminirten Kur 
pFer tafeln, gr. g. Gebunden 5 Rthlr. i» gr. 

Berga^ Fr. Card. Uuife va«, gek Zfiklnsky^ Buch der 
Weisheit för die Schönen. Eine Belehrung über 
Schmuck , Damenwaaren und die fclianen Kanfte. 
Mit Kupfern« g.^ Geheftet. 

Bildergallerie, neue, für junge Söhne und Töchter, 

. zur angenehmen und siiltzlichen Selbftbefchäfti- 
gung in rier Bänden mit illuminirten Kupfern, gr. g. 
Gebanden 13 Rtblr 4.gr«/ . 

Öilderkabinet, moralifoheSi für |nnge Knaben und 
Mädchen^ Von.einem^V^rfafter der Bildergallerie. 

Fünfie AjixiUgB^ mit illuoii^irten Kupifem. g. ••- 
bunden s Rthlr. I gr. t . 
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BilderfcliaaplatZy naner, merWardiger Gegenftände 
«US dem Gebiete der {Cunft uad d.es Menfchefile* 
benSi zum ^Veiignügea jand zor Belehtung der Ja« 
gend. Mit so illuminirtenKupFertafeln. gr. g. Geb« 
s Rthlr. i6 gr. .. - . , •^- 

BiUings^ Jofifh^ (Capitain) geograpfaifcb*aftrot)onii- 
fche, Reife nacb den nördlichen Gegenden Rufs- 
lands und zur Unterfucbung der Mundung des Ko- 
ivima-Fluffes, der ganzen Kafte der Tfchutfcbken 
und der, zwifcben dem feiten Lande toh AHcm und 
Amerika befindlichen Infein. Auf Befehl der Kai* 
ferin Ton Ruf&la|id» Catbarine der Zweyten,. in 
den Jahren 1785 bi^ 17.94 unternommen, und nach 

^ den Original -Papieren herausgegeben #iron Maxtin 
Sauer y Secretär der Expedition. Ztttyie Auflage. 
AusdemJ^ngl. Mit Kopfern» gr«^ Geh» s* Rthlr. 

Burdachy Dr« E. G« H«, der Erdenbewohner, noch 
feinen mannich faltigen Bezijithungen zu Gob felbfr, 
zu feines Gleichen und zu der Welt. EiiiLefebjuch 
für Kinder edler Bildung. 2^u;rt/fe, mit ein^mzvyey- 
fachen Anbange vermehrte nnd verbefferte Aus- 
gabe. Mit illumimrten Kupfern»' g. Geb. i, Rtnlr. 

« gf. . ^ » . . ... 

•— — > Mufeum für Kinder. Ein Weihnachtsgefciienk 
für Söhne und' Töchter Toii gebildeter Erziehung. 
Zur Beförderung gefelUger Freuden in Familienzir- 
keln bey den langen Winterabenden. Mit illuminir- 

' ten KiipFern: t. Gebunden x Rthlr.' 

t)liben\' C. G. F.yon^ Curioßtätep aus dem Thier-, 

pflanzen*- uh^ Mineralreich, verinilcht mit hifi<>- 

*- rifch - ge6gfapbifch befcbreibenden Dirftellungcri 

TOn merkwOrdigen Ländern u. f. w. Ein nützli- 

«^•ches und angenehibes Lefebuch'i zur Belehrung 

^ ^ fftr die Jifgetfd )edes Alters.' 3 BSpde. Mit 40 illöm. 

-l'^KvpfHrDw^S.^'GelMind^n ^^llhlr. 1« gr. •• * ' 

FrtvilUy F. J.\ les Comes jaunes ou 'le'irvrö'9fe itn- 

fance. — Die ge}be»£flieiblungen oder das Buch 

der Kindheih Mit franzöf. und de..Mtfchem X^^te, 

und mittillilm. RopFern. Fünfit Aufiag'e. r. .<yeh. 

i Rthlr. " 

tlß$ti^%'Sam%4^\Q0togxwifiA9, «ntiqua »cum indiee <]«o 

• iF«lera locoRMn iabitiina noVis praepcttionturr fojhoia^ 
b voni'iiU aeoMiodate. gv. %i i li gr« " 

SthUj^ety'D.Fi^ Anblielee Voi4 Auftrrf^^Yf,' Sid: lind 
--Mittel -Aßen in naturwidenlchäflTTcher ; fittlicher 
ond g«ogra|3^ifcher Rückßcht fär Freunde der Län- 
der -^ und Völkerkunde. Mit acht illüm. Kupfern und 

• einneirKarte.«v Geheftet 3 Rthlr. 16 gr. 

«^'•-— «Aiinehmliobke}tei>'irbn Amerik« nind Weiftin- 
dien in naturwiffenfcMKlicher, • or^s -' und Volks- 
befchro5ben«*fr Rüfckfichf» ffir «Pi-VurVide*"»^ Ltnder * 

• und Völkerkuttde. Bßt acht illunl.^KupFern; 4. Ge- 
4 heftet » Btfilr; is gr: 

— — Defdription de TAmerique, et- des Ind'^s occi- 
dentales. LiTi^e de lecture int^reffant pdur les ama- 

• ^teurr d» giögrapÄie^ et d« rhiftoire. des natidns. 

'**IVadüil^ p«t«^.lllikU'*Atcö huit eÄampe» ctilori^es. 
4« 2 Rthlr. aa gr. *'. ' ••♦*^ * i i?. 



Sckäffer^ D. F., Grofsbritannien und TreTand In phyll* 
foher, volkatkumMcber- «nd Itatrftifcher Aückficht^ 
•^ur Freunde der Länder«» und Völkerkunde gefchil« 
dert. Mit acht illum. Kupfern. 4. Geh. 4 Rthlr. ' 

— — das rufCfcheKaiferreich. ZweyTheile mit neun- 
zehn illum. Kupfern. 4. Geheftet 5 Rthlr. 20 gr. 

Erfter Theil enthält, das europäifche Ilufsland, 
Zweyter Theil enthält, das afiailfche RüfsVand. 

— — Natur und Sitten- Gemälde des Erdtheils und 
!..der Bewohner von Afiika, für Freunde der Länder- 
und Völkerkunde^ Mit acht illum. Kupfern. 4. Ge- 
heftet 2 Rthlr. 30 gr. 

— — Schilderungen .von Finnland, Lappland, Schvre* 
den, Dänemark, Norwegen, Island und der Jpa* 
röer. Infein, in naturwirfenfchaftlicher, ftatifri. 

' ^ foher und Tolksbefcfat'eibender Ruckficbt fürFreunde 
' dei' Länder- uHd* Völkerkunde. Mit acht illudi« Ku* 

pfcrn; 4. Geheftet i Rthlr. 10 gr; • 
Schoim^y y.C. G.» Emrltens Hochzeitfayer« Neue'Aua» 

gäbe. 13. Gebunden. 10 gr. . " 

— -^ Der Freund der Natur, Kunft und des gemei- 
nen Lebens.' OÜeV Gallerie ausgefuchter Gemäld« 
von merkwürdigen Völkerfchaften und naturbe« 
fchreibenden Gegenftänden aus der Thier-, Pßaiw 
zen- und Fofiilien-Kenntnif». ' Eine belehrende 
Unterhaltung für die erwachfene Jugend aus den 
gebildeten Ständen. 7\Ve'y Theile. Mit illum. Kupf. 

*gr. f. Gebunden 5 Rthlr. ig gr. 

fFildy Ifxac^ Reifen düröh di^ vereinigten Staaten von. 
• ' Nord- Amerika und durch di« Provinzen Obei^ und 
1. Unter« Kanada, kvden Jahren i/^rj, 1796 u. f79j'. 

Nach der tetzteii Ausgabe aus dem Engl, uberfetzt^ 
'. mit Anmerkungen, a Bände. Mit Kupfern, gr. {• 

2 Rthlr. id gr. 
ZiitritZy X. F., Scherz iind Brnft gegen die Lange» 

weile« Oder Setnm^Uilg kVein^v launiger, fatirl. 
'i fclyek'' und' wileif^ Aüffätze. i t.. 64btf tet ^ igr* ^ « 

' *C. G. Flitt'ne^TcH^ iBüclihaÄdlang 

ih Berlin. 
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Bey H a y<n in B e rli n ift er fehienen , und fowohl 
lley ikae als in allen guten Bucbbanditmgen Deuifcb- 
lands- zu beben : . « . . 

^' -/Die Ahfdjfung von ^itfcRrfftßn\ yorßelkngen\'[ 
'*" ' ' ■ Btrickten und ProtocoUeu 

durch Regeln und Bcyfpiele dargeftellt von J^ D. F, 
llttm;9/*,'expedirendem Secretilr her der Königl. 
Regierung zu Berlin. Preis i Rthlr. 

Per durch fedt^e^Sqhriften ober den deutfcben^ Sti) 
rulimJidiCt bekannte Verf- Hefert bifr ?un) Gefch^ftt« 
ftil^ einen Beytra^;^ der fiel) durch praktifche Behpnd» 
lung fehr vortlieilhaFt auszeichnje'tr Mit den x^egeln 
fiber'dfe ABfaffimg fchriftlicher Auffitze überhaupt^ 
fo jWi^ von.Vorftcllungen, Bittfchriften , Berichten^ 
Protociöll6iii*is'befomlere werden kleine Beyfpiele ver- 
lÄind^n'Jibm in d^nlVlben das Richtige undP^hDerhafte 
bexnerklich zu machen* Was von me)}|rcro' &btKg1. 



rt9 



N um. 34a. SEP.TEMBER i8aO. . 



w 



Preii&. Sebtfrcten Ober ^ü^ Form und Abfarfung Jer 
Vorftellangen und Beriehte vorgercfarieben ift, fo wie 
die Verordnungen über des Verhalten bey Einrei« 
cbung von.Bittfohriften und Befobv^erden an den Kö- 
nig und an den Staatikanzler, findet man hier zufam« 
ttien. ^uch der Unterricht über das Reffort fämmt* 
licher Preufs,* Behörden ift ein unentbehrlicher Weg# 
weifer bey Kinreicbung von Vorfteilangeiu Die Mu* 
^ter Ton Bittfcbriften und Berichten etc., deren An- 
^hl iich auf 1 2.0 belauft, find von elvn fo viel verfchie- 
denen G^genCtändeo des bürgerlichen Lebens entnom- 
men. Bey mebrern ift das Fehlerhafte nachgewiefen 
iKttd die verbefferte Umarbeitung bey gefügt. Mit Bezug 
auf einen grofsen Tbei) diefer Vorftellungen find di^ 
Hufter von Berichten abgefafit^ die von Ort.s • Behörden 
an Pf^viiizial-Collegi^ und. von diefen an die ober^ 
Landes -Behörden erftattet Xind. Ef leuchtet /ein, dafs 
äieCe Art von Behandlung für ansehende Beamte fehr 
zweckmäf^sig ift, fo wie diefe SchrilFt überhaupt allea 
denjenigen zu empfehlen ift, die bey den Staasb^ör* 
den etwas 2a luchen haben» 



ir I, 
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So eben ift erfchienen qnd in allen dieutfch^iiBuch^ 
lianldTungen zu haben : . ' ' 

^ AMs/Mhrlichi Darßellung Ton K, h. Sa n dV Ut%ttn^ Tat 

gen und Augenblicken. Mit SaneL's Bilde ^ nach eir 

. . nero Gemälde, welches Staatsrath va» /fairMorjf 

im GefängT)i& von Sand entwer£en liefs, £• Geb. 

- t 45 Kn oder iO:gr.'^ r i.: .;. , r^;»' i 

Daffejb^, ohneßiU. £» <3eb- stKr« od^4gr*] 

San i's BUiy^ ^eftAchen. #00. &^. .4» joi K|^ 

od« 6 gr. ,^ . t .r • ' 

Obige ^hrift ^ebr, als^ReCtiliat ^ufimerkElmer, 
nabei;. Beobachitangen^ eine einfache ,** jedoch Min* 
phes« yiras bisher noch verliorgen läg^« auf bellcti^d^ Dar- 
ftelliing von Thatßicken, Urikeih fiid'eusgcfchJQ^fen; 
£e miiRuhe und Sicherbeil. aitf zafprecbea*^.. bleibe ,di>( 
Z.ut^unft vorbehalten, -r- Dejft Sohlufs tnaehe- ein g«t 
lungenes Gedicht. .... \ \ ..*..> . ul 

J. Q. M e t zl e r'f che Btuchhandluiujr 
in Stuttgart. 
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Bey H. L. Brönner in Frankfurt a. M. ift 
Jo eben erfchienen und in allen Buchbandlungen um 
beygefdtzten Preis iu'hkben: ' r • T '?• 



<, 1 «. 



Radlo/^ Dr.y. O., ausführliche Schrcihungslekn der 

. ieutfchen Sprache für Denkende i vornchmU/ch für 

> Sdiriftßeller ^ .Uhr er und Beamfe^^ ,^">'cIl«BV.'i«« 

< ^9arl?eüet. NeW't;Z^lfty'Sqhrif;tafelJj^,gr.j^^^ P^,^ 

e *IltlUr.,i/Sgi:., oder4,F;.4j.iKrA - ;. ' « ^; , 

- • <pi^ Viohiige Sehreibufig Aer dentfelfett Sprüche lA 
hmmit'^mlSk fo vrelei» 2welf«it unt^rwbrfeh^ drffeWs 
wohl zu den ^erdienltlichften Unternebmung'eyi ^g4^ 
hört, diefelbe durch neue, durchdachte und auf ein 
▼ielfeitiges Forfchen geftützte Regghr iiahm i.U" ti i » 
Xtimmeni und Allen» denen es um ein gründliches 



Studiom linCelrer Mutterrpreofae zuthuBj ift, wird ixi . 
diefer üiaüeht die Erfchei.nnng des hier angekundig* 
ten W^ks um fo erfreulioher feyn , da in demTelbe^ 
diefe fchwierige Aufgabe nut eben fo riet. Scharf finn 
als Sachkenntnifs gelöft ift. Unftreitig fteht diefes 
Werk wohl als eins der gedi^genften in der Reihe 
der bekannten geiftreichen Arbeiten des Verfafters da» 
Ton denen in«mein6ni. Verlage noch erfchienen ift: 

* Dir Sprachen der Oermcmen iH ihren fämfßtiicIunMuttiw ^ 
arten dargeßelii und erlämtrt» gr. g. Breii>a Rthlr» 

oder 3'FJ> 36Kr.- . .. 1 :-. 

> • 

• • ' K » . 

^ Zugleich empfehle ich allen Sprachforfchern noch 
das ebenfalls in meinem Verlage herausgekommene 
fehr intereffante und - gebaltrefche Werk des ^erm 
El Q. vvn Arendt: 

*' Veberdin ürfprun^und die perfchiedinartige Verwandte 
fchaß der europäißhen Spraöhen. Q^ach Anleitung 
"^ des rufAIchen allgemein vergleichenden Wörter- 
buchs. Herausgegeben von Dr.^3^. £.. Klub er* 
. 41-., |. ; Pfejs 2'Kidblr. oder 3 Fl. 3$ Kr.'' ' - * 



Für Forflm3fi9i$r Wfi Jreu^äf^ ^^ BoianiL 

.<: '>*I^,4er S%>K^Pper)7cbe|i BupjhfbendluPf. in Qec,- 
1 iJk ^ft kUrzlicji erfchienen. iind in {Vien äuchKaita* 



langen zu haben ;. 

'' AUildMng d#r- deuffihin Holtarten^ fSar. Forf^mSnner 



• « <• «4a >i 



'"• ^;;ft^^-u: 36ftet Heft., mitaf iaubecft«fgeini%ken 
''"'' ^fffi^tf 'und' fVllftändigem Regiftfer. . gr. 4. 
• ' 3'Rrtfir. ^*gr. * *' 

..Mit diefem 36fi;en Hefte ift diefs Werk 'nutxmfehr 
volJT^ändig geworden, das ai^ faiibe'r au^gedialte Ku« 
pf/»rp]atten^ und ^^^ogen Text. -enthält, und com|{)ett 
54 Rthlr. 6 gr. koftet." 
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Bey A. W. Schade in BerJ iniUi^d i|ir allen gu- 
ten Buchhandlungen ift zu l\aben : 

Bormann^ C, die schriftliche Lel^e von der Vor* 
fehung^ m Lich*e^^<fes;Getftes^dci- Wahrheit er- 
^'•'' ' ^annt undjphitofophifcb ibetvaoinee...\isi>c^ .t; 
I ** in Umfchl^g. •• i^^*' t * • -• . .*u;^ -. , 

Ein fehr achtbarer Gelehrter äufsert lieh nach Em- 
pfang obiger SohriTt folgendermaisen: «Für die Mit- 
theilung d^r^Sphrift üh^eir^ di*,f^P^^ bin ich ihnen 
fehr verbundeh.' "Sie bat die fchwieri^ 5\tfgabe, ei- 
nen beftimmten untP Maren BegrilF von der göttlichen 
VorMltWitf «ufzufrdlleD«' iindjdial!io|hiv;^<^kf4| und 
WiVkIiobfceit meiner foloben 'VoBfeAulig, (b^ %^(fiV^ letiitt 
Sw^ifel« zv( feiveiit : daia.aacil^dfia fiJg«D^nAig&A ^^ 
widerftrebendfte Vernunft üe anerkennen und Züge* 
'Tiiofs,* un g em ei n glücklich und befriedigend ge- 
löft* Gans belonders anziehend und für Gekhrte 

und 
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und Uügrfetrte gleich genugthuend hab« ich die in 
dcrfelben enilialtcne Darfteilung gefunden, wie die 
tV'eltregieraug als Vorfchnng möglich gemacht fey^ 
und wie die Leitung derfeMien fieb verwirkliche. Hier 
Stt )cdein verzagenden OemOtiie eine reiche Quelle 
des Troftes geÖfFaet» und muts icb daher auch diefer 
Ihrer Schrift , gleich Ihrer erftcren, fo gelialtvollen, 
lehrreichen und überxeugendea Abbendlung vo» der 
Wi9ierg9kttri (Berlin^ igio, bey Schade, a lagr.)» 
nta fo.melir. eine weite Verbreitung wünfcben, als 
die Zahl folofaer Troftbedurftigen mit jedem Tage grö* 
fter wird a. f. w. " 



«i 



Bey mir erfohien fo eben: 

Bonmfeker Bilderlmck für dU Jugend nml FrMidi dir 
* PflmnznAunde^ von Dnves und Haymi^ 5ten 
Bandes 4te€ Heft. 4. 1 6 gr. 

Der Preis der bis jetzt erichienenen sg Hefte ift 
KtRthlr, i6 gr. 

Leopold Vofa hi Leipsig. 



PUr Ktiidirmachir. 

jf. & SitBiärdf, Anleitung, den oienfohKclieh Kör- 
per , befbnders aber den weiblichen*, feinen fer* 
kbiedoen Abweichungen gem&b, zu kleiden und 
xa Terfobteern. Ein Handbudb fOr die, wai^ohe 
Danenkleider und SohnQrleiber, aachBeipItleider, 
SU dem VerhAltnift des Körpers, naph dem.Maafa 
eeicbnen and fertigen wollen« Zwey Theile.in et- 
seiB Bande« mit 15 Kupfercafeln in. einem* Hefte 
und mebrern Tabellen, ona daa VerblltniCi TOn 
49 verfchiedenen Zeuchbreiten . nach Qaedratrier- 

^ . teln zu vergleichen und das richtige Ebenmaafs dar« 
aas zu finden. Zwtyte wohlfeilere Ausgabe* gr. 8« 
Brofch. Dresden, in der Arnold'fchen Buch* 

' handlung. i 2 Rthlr. t gr. (Ift in allen Buchhalid* 
langen zu bekommen.) 

II. Neue Kupferil/iche.. • 

Ckirmrgifch§ 
, Kurfe r t tk/0 in. 

Eine -kleino Sosmlong der t^ötbigften Ahbildungem 
von aoatoraifchen Präparaten: und. cbirurgiCi^eo 
. Inftrumenten und Bandagen | 

zum Gebrauch 

für 

ftakfifcki Ckirnrgin. 

Erftes Heft; 

' Ks ifit Yon mehreren Seiten die Bemerkung ge- 
Macbt worden, data ea fahr gut feyn ^wQrde, Wenn 
das mit 1^ ttelem BeyCall aufgenommene und auch 
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wirklich vorfrefftiche ffltu^t Hnüdhifk 4fr Ghirurgie^ 
in alpbabetifcfaer Ordnung, yon S^» Cooper ^** auch' 
mit einigen Kupfern ausgeltauet wäre, ^uf welchem 
einzelne Operations- Moiöente verünnlicht, und di^ 
nöihigfren Inftrumente und Bandagen, fo wie aack 
einige chirurgilch • anatomifcfae Präparate abgeblidea 
würden. 

Durch dief^ Bemerkung bewogen, veranftaltea 
wir jetzt eine kleine Sammlung der Art. Wir haben 
fi'e nicbt unmittelbar mit Cioper^i Handbuch in Ver«» 
bindung bringen können, weil der Druck des letzte-^ 
ren fcbon zu weit vorgerückt ift, als dafs die Abbil- 
dungen noch in dem Werke hätten citirt werden kön« 
nen. Es erfcbeinen daher diefe cfairurgifobe Rupfer- 
tafeln als eiti fflr fich beftehendes Werkchen, ron 
welchem wir glauben, dafs es nicbt allein den Be- 
fitzern Ton Coäper'f chirurgifchem Lexicon, worauf 
in df r Erläuterung der Tafeln zunächft verwiefen wer« 
den wird, fondem allen den Chirurgen angenehm 
feyn könne y die keine mit koftbaren Kupferwek-kea 
ausgeftittete Bücberlamo^lung bal>en« 

Ueber die Einrichtung brauchen wir jwenig zn 
lagen, d^ Jeder fie fchon aus dem efßen Hefte kennen 
lernen* kann. Wir werden nicht allein die betten vorw 
bandenen Werke des Auslandes und Inlandes benutzen, 
däbey allemal angeben, woher eine Figur entlehnt ift^ 
fondem auch Gelegenheit haben in derFolge'fliancbet 
nach Original -Zeichnungen zu geben. Jedes einzelne 
Heft enthält fQnf Kupfertafeln , von denen jede mit 
ihrem befonderen Erklärungsbiatte rerfehen ift.* Der 
Pr^is ift it gOr. oder 54 Kr. Rhein., alfo möglicbfi 
gering , «m das Werk auch Mr wenig bemittelte Chirur. 
gen zugänglich zu machen. 

Tafel ff. des trfltn Heftes betrifFt die DiagnoCb der 
Schenkel • Lumition nach A. Cooper; Tafel s. die Fol« 
gen niebt eingerichteter Schenkel * Luxatiooon ; Ta* 
fei 9. A. C90pir*t Einriektungsmethode der Schenkel «* 
Luxationen; Tafel 4. erläutert die Herma ingmnalif^ 
gxterra -«1- inttma naoh Cmfer; ^Tafel 5. Himia crnrm^ 
Us nach Hiffilhach^ Srarpe; RofemnülUr und ffUfhir. 

Weimar, den at. Augufs 1820« 

Gr. HerzogL S. pr. Landes- Induf trie« 

Comptoin 

Ht. Münzen, fo zu verlcaufen« 

Das Kahimt aber RSmifchir und Griithifcher MBaztr^ 
das im4tften, 64ften und ^^fteaStück des Intelligenz« 
blattea der A. L Z. im 1. Jahre zum Verkauf im Gan^ 
sen ansgebo^n wurde, wird Tom iften Norember 
18 >o an einzeh in Dresden rerfteigert; Catalög« 
£nd noch zu haben bey Hrn. M. Erbf tein in Drea« 
de «9 der aoefa Aufträge zur Auctioa za ibenaehmesä 
fioh erbietet« 
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AÄtNEYGELAHRTHEIT. 

IjBTYZfG, b. Baiungärtner: ^. H. v. Curtis .Ab* 
hAndluHg Mir d$n gefufufen und • kranken Zu- 
fiand du Ohres; nebft einer kurzen üeberßcht 
Vom Baue und den Ferrkhtungen die/es Organs. 
'Aus dem EogUrchea voo Dr. Hsimick Rabbi 

CBifohlufi der im vorigen SiUck nhgehr0chmum Räsm/icm.) 



-Y 



!.ig< 



JKrankt)i^tea des-Labyriathes theilt der Vf. in con« 
{tiUitioneUe und örtliche, oder in folcfae> di6 von ei- 
ner WankbaftenJBefchaffenbeit des Hirns» oder von 
eiper Strukturireranderuiig des Gebbcorgans «b- 
haüg/Bam 

I. CanflftuüomlU. Die böfefte Tavbbeit fey <Uii 
4urcb befonderes Organleiden des Hirns; fo nach 
«poplec}ifchen Zufällen; am allerfchlimmften aber 
die Taubheit in Folge ^iner Himgefcbwulft am tJr« 
fpruhg des Gehörnerven«. Man ficht einen fehr acu- 
ten Krankheitszuftand entftehen» welcher als Folge 
der immer mehr om Geh greifenden Entzündung zu 
betrachten ift; Wird die Reizbarkeit des Nerven 
fehr f efteigert , fo empfindet der Kranke auch den 
fchwäcbXten Eindruck ftark, nivd dadurch entfteht 
das Ohrenklingen bej folcben Kranken, Shnlicb 
den fehneilea Blitzen mr den Augen AmourotKcber« 
-^ Oft fey die krankhafte Reizbarkrtt fo grofs, dafe 
fie bey dei; geringftea Bevregnng des Kop&s das Td* 
iten einer grofsen Glocke zu veroehmw wShnen« '— 
Bey Delirien, Schwindel, apoplectifcben und byfte- 
rifchen AnföUen empfindea die J£ranken wegen ge* 
fkeigerter Seift&bilitat des Oekdrs Schmerz« bey Lab* 
■Dung der Geficbtsmuskeln , wenn das Nervenleiden 
nahe am Hirn ift, findet Taubheit diefer paralyfir- 
teo Seite Statt, wegen inniy^er Verbindung dtes nervi 
aculiici init dam eommnmcans f acut (doch wohl nicht 
ianner, denn oft ift pnratffßs anoad moinmp nicht 
jbexqnoad fenfnm vorbaeden)» DerVerlatif des Aiit* 
Ikzaerveo erklirö, weshalb die UAa SußackK und 
Zungen wuffzel bey bef tlgon Zahnfchmerzeti wadfpms^ 
MM der KinnbaokeDmuskela« mit äfficirt werden 
mOfsl^. (Hat fpecielBezeg auf di^ ckorda tvmfO' 
mi.) >-- Sjwpatbifcb leidet Gehörige« Krankheiteii 
der EMgeftionsiorgane ; HypochondriUen hören oft 
wnnderbacd^ Töne; Würmer erregen Sanfen und 
Klingen vor den Ohren. -* Oft leidea die Flüffig- 
. A. Im Z. igao. Dritt9rBaad. - 



keiten im Labyrinth ; Qin$ fand fie in eine kafear- 

tige Sabftanz verändert« Zuweilen leiden Oehörner* 
ven auf ähnliche Art, wie der Sehneirve in /der* 
iä^nourofe, — von weloheoJCimnkheitszuftanden der 
Vf. mehrere glücklich durch eine ähnliche Behand- 
lung, wie in der Amourofe, geheilt zn haben ver« 
fiebert. — Der Ueberfetztr erwähnt hiebey der 
Wirkungen der Phosphoranflöfungen in Olenm ani* 
male Dippitü nach Löbinßein* Lobet in Amemrofe^ und 
verfpricht fich viel hievoe auch in dtr nervöfen 
Taubheit. — Bey acuten Fiebern erfQl(|B Taub* 
heit nach den humoral pathologifcben Anfichteo, 
diirch Metaftafe, nach neuem aber in Folge einer 
Herabftimmung der krankhaften Senfibilität desQe« 
hirns. Blutüberfüllung in den Gefäfsen des Köpft 
und dadurch Druck auf Dehörnerv fey Schuld an 
der Schwerhörigk^t, auch menflruoHo fuppreffai Ha« 
morrhoidal * Anomalieo , Ueberladungen des Ividgent 
u. f. w»,' in welchen Fällen Kopfibhmerz und 
Schwindel der Taubheit vorhergehen. 

e. OertUtke oder Loeat - KrankhHUn h Jngen von 
StruHtflrrveranderung des Gehörorgans ab; undfeyen 
mit der vorigen unter den unbeltimmten Namen der 
nerv9fem Taubhiit zefaramengeworfen. Diefe Art 
Taubheit charakterifire ein mehr oder wenfger ftar*- 
kes Geräufci;! oder Braufen im Kopfe, welckes*ge- 
wöhnlich vom Gehörorgan ausgehe ; ahnlfcfa oft dem 
Tofen der Meereswbgen^ zuweilen dem Aufwallfft 
kochenden Waffers oder dem Häufchen der Bäume 
im Wifwle. — Diefes aeige von einer krankhaftea 
Pefoeptivität im Gebj^rorgan, welche ihren Grund 
keineaweges Im Nerven felbft, fondern in der jedes- 
maligen Befchalfenheit der ihn umgebenden Gebilde 
habe. Hieher rechnet er die Taubheit, mit klopfen- 
dem, den arteriellen Pulfen harmonirenden Gefühle 
durch widernatflrliche Erregung der Herz- und 
Arterieathätigkeit. Intereflhnt ift die Bemerkung 
S. 75, dafs eignes Verhalten des Kranken zur Ver- 
fchlimmerung der Taubheit beytragen könne,' wl^na 
er auf einem Ohre fchwerhörig fey,- weil er diefes 
nur zu fehr zu vernachläffigen pflege , Me das Glei- 
che beym Auge Statt finde, wo Schielen aus gl ei- 
che*' Urfache eintrete. «— • Zur rechten ^it gernfen 
könne der Arzt die nervöfe Taubheit jedesmal hei- 
len. — Iienge Dauer derfelben habe aber eine fo 
faifche und normwidrite Proceffion zur Folge, dafa 
Heilnngsverfuche mein fruchtlos -blieben.*^ Dann 
bleibe nichts übrig,^ als mechanifche Mittel. — Man 
mOf^edie Urfachen ja genau enfTpHren ; der Vft be- 
handelte zwey. Fälle, v^o venerifrhe Uebel frf»h#>r 
Statt gefunden hatten, glücklich mit Mercuriatibns ; 
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in andern Fällen fey man meiftens mit ftFenganti* 
phlogifiifchen . Ver&bren febr glDcklich, wie mit 
ulzigen AbfahruDgeo » zumal Magnefis futpkuricoj 
fo. lange fortgeletzt, als es d\^ Kräfte des Kranken 
geftatten , in den Zwifchenzeiten Cat^met , um Re- 
forption. der fcbleimigen Stoffe zu befördern. Un- 
ter den ortlichen Mitteln pafaten lekht reizende Arz- 
neyen, als effentielle Oeie, mit Mandelöl vermifcbt, 
in^ Ohr gerieben* — In^ den unheilbaren Fällen 
muffen nur mechaaifche Hfilfsmittel zur Verftar» 
kung des Schalls angewandt werden ; ** den künft. 
• liehen Ohren aus lackirter Pappe , die nrfprönglich 
aus Frankreich vei'fandt werden , hat der Vf. noch 
eine kleine Röhre angefOgt, um das Eindringen des 
Schalls in den Gehörgang. berfejc'zu bezwecken. Das 
fpanifche , aus Mufcneln ver£ertigte kOnfüicbe Ohr 
fey zweckmäfsig) patfe aber, wie andere derglei- 
eben, nicht auf alle' Falle. Einigen Kranken paffri 
ien die deutfchen fiibernen Ohren. mehr, doch fejen 
Jie. plumper, fohwerer, und dadurch unbequem, 
weil fie durch Hülfe eines über den Kopf laufenden 
Brtfijels getragen werden müfsten. — Des Vfs. Hör- 
trompete hat die Geftalt eines parabolifchen conuSf 
und. ift völlig wie das auf Schirfen übliche Sprach- 
rohr gebaut, läfst ficb, wie dio Opernkucker, leicht 
2ufammenfcbiebea, und ohne Befch werde bey Cch 
führen. 

EsL folgt nun die Er^hlung von fiebzehn glHck-' 
lieh behandelten Fällen verfchiecltjner Ohrenkrank- 
halten zur Erläuterung des oben Erwähnten und zur 
peTtatigung der Heilbarkeit vieler Taubheiten. 

RECHTSGELAHRTHElt, 

.Chttr, b. Otto : Dts Hn. Grafen Ruäotf Sätis von 
Uran anfdii vomfiL FiUmarfihall (marechal de 
camp) Baron Heinr. v. Salis-Zitzirs hinUrlajfem 
.Bäeicornrnffar- Erbfihaft mmufidirflrfiibare Keck- 
tey dargeftellt von ff&achim von Prati^ Vr. der 
Rechte. i%20i gg S. 4. 

Veranlaffunje'. zu diefer Schrift gab folgender 

Rechtsfall: Am loten April 1689 errichtete der 

oben genannte Marechal de camp, Baron Heinrich v, 

JSatis- Zitzerst von Züzers bey Omr in Graubündten, 

(Vor dem Prediger Tanjola in Bajet^ ohne Zuziehung 

landerer Zeugen , ein mit der claufulS codicUtaris ver- 

■fehenes Vermächtnifs , in welchem er fein jganzes 

beträchtliches, Vermögen feinen drey Söhnen als be- 

Ytänd^ fortdauerndes Fideicommifs zum Vortheil 

ihrer männlichen Nachkommenfchaft hinterliefs; 

er verordnete zugleich die Nachfolge nach dem Vor« 

Techte der Erftgeburt, fubftituirte die drey Linien 

feiner Söhne eine der andern, alUp dreien aber> auf 

den Fall des Ertofchens feiner ganzen mHnnU^hen De- 

fcendenzy^ die gräßick • Salisfche Familii von Tiran. 

Bey Errichtung diefes Vermächtniffes ftOtzte der 

Teftator fich auf ein ihm verliehenes Privilegium, 

nach dem römifchen Rechte über feine VerlaiTen- 

fcbaf t zu ferfOgen. In demfelben Jährig ^rait^ ihn 



. der Tod. Sein letzter Wille ward von allen lote- 
fraterben anerkannt und voilftfeckl, «auch fpätcrhio 
durch (ömilicht Familummrtriigej namentUch^duroIt 
die von dtn J. 1774 und 1787, um allen möglichen 
Immgen vorzsbeugen , feinem ganzen Inhalte nach 
beftätigt. Das fämmtliche Vermögen des.Teftators 
ging , nach der Vorfchrift feiner Willenserklärui^ 
und unter fteter und ohne Widerrede erfolgter Aus- 
fcbliefsnng aller' weiblichen Defcendenz, von Hand 
zu Hand, bis fich das Ganze in den Händen des letz- 
ten männlichen Spröfslings, des Barons Heinrich vom 
Salis-ZUzerst vereinigte. Und da auch diefer tor 
Kurzem ohne Leibeeerben mit Tode abging, fo 
wurde nach den Beftimmungcn derStiftungsurkunde 
und fpäterer Verträge der Graf Rudoif Salis vom 71- 
ran zur Befitzergreifunc des Univerfal-Fideicommif- 
fes gerufen* Indeffen hatten gleich nach des Barons 
Heinrich von Salis- ZUzers Tode deffen nächfte Ver- 
wandte von feiner fämmtlichen VerlalTenfchaft, auch 
von dem FideicommifJe, als Inteftaterben Via fa<M 
Beutz ergriffen , und fcheinen fich vorzflglich auf ein 
in neuerer Zeit erfchienenes Bündtnerifches Staats- 
gefetz zu ftot^en, welches, ohne jedoch ein^ rock« 
wirkende Kraft Jerfelben auf frohere Handlungeia 
und deren rechtliche Folgen ausz ufprechen, alte Prf- 
vilfgUn für irhfchen ^kHM. • Graf Sates von Tirmm 
fah fich alfo genöthigt, durch den Vf. vorliegender 
Schrift feine Anfpriiche vor Gericht zu bringen. 

Uiets ift der Inbegriff der Thatfache, fo wift 
der erße Abfchnitt mit Beyfögung fämmtlicher Ui^ 
künden. Beiet^^e diefelbe darftellt; In den beidea 
folgenden Abfchnitten fucht der Vf. die durch diefcn 
Fall zur Entfcbeidune kommenden Rechtsfragen zu 
löfen. Er verbreitet fich aber die Natur, Entftehung 
und Erlöfchung der /Vmlegien, aber das^teftamentum 
militis imd das forentmm inter tiberosj nber die Folgen 
der ausdrücklichen oder ftillfchweigenHen- Änerken* 
nung eines unförmlichen Teßamenis oder Codiiiffs^ 
ober die ExfUncHv Firfähru§g der NükügkeUsUag9 
■nd Ober die Ufueapion einfes Fideicommifles, über 
die Er^erirnge und FarnUien-Fideicommi^e des deut- 
fchen Kechts, fo wie aber manchen andern Gegen- 
fland d» Rechts. Nach des Rec. Meinung hat Hr. 
V./V. die Sache feiner Partey mit gute» Gründen ver- 
fochten und in diefer Schrift, die fich durch Präci- 
^on und lei<ienfchaftlofe Würde in der DarfteUung 
des Gefchichtlichenr durch wiffenfchaftliche Grüad* 
Jichkeit in der Prüfung des Rechtspunktes, durch 
Schärfe und Vielfeitigkeit desUrtheifs 4iber dieFluth 
der Parleyrcbriften erhebt, Be weife eines fleifsigea 
Studiums der Quellen und derOefchichte des Rechts» 
fo wie feiner genauen Bekannifchaft mit der äkera 
und neuern Literatiu? gegeben. Auch finden fich in 
diefer fch wlerige Fragen glocklich löfenden Schrift 
che auf den Namen einer giUhrUn DedneüSn A» 
Ipruch machen kann , nicht zu Oberfehende Winke 

1' r L ^^*^'"^*^^""8 ^^^ «**« Ent Wickelung dcB 
polUifchen Zuftandes von GraukündUny einem Lan^ 
de, m welchem 4mc VI Cch fchon feit iäpgerer Zeit 

auüoa^. Aus Nn 75 der A.L.Z. i«i9. ^, 607 er- 
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«V OrfdCohen tor^ni gifchliktUchin • Darfleliumg dtr 

das Italieofiolie'war, and dafs feioe' Üeberfetiung in 
denjenigen reformirten Oernelnden d^ Cantons 
CranbknäUm von der iiCanzel verlefea wurde, in de* 
AM iuUeniliDfa gepredigt wird. 

CöT^fm GEW, b, Röwer : Dlffertatio continens: ob- 
firvutiönis äd ßatuta Stadm/ih de anno MccL:itxix; 
quam ill. JClor.Ord. auct. et conf. profuram. ia 
jure bonorib. rite confeq* prcjpofuit auctor Hefh 
rlcus eeorgius Sütfemann^ Stadenfis. ig20. IV 
und IÖ2 S. 4« 

Die Statute der Stadt Stade im Herzogtham Bre« 
meo ) bekanntlich einer Provinz des jetzigen König- 
reichs Hannover,' find von jeher als ein koftbarer 
Veberreft des germanifchen Rechts betrachtet , und 
•durch literarifche Streitigkeiten über ihre (Quelle, 
hernhmt ceworden« Auf$ei*dem haben fie aber auch, 
ihrer noch bertehenrfen Gültigkeit wegen , einen ho- 
hen praktifche'u Werth. Ihr Originaltext ift im 
Jahre 1766 durch Ha. 90U GtoAaus herausgegeben, 
utid der verewigte Geb.. Juftizrath PUtUr bat denfel- 
ben mit einer Vorrede begleitet, in welcher er ficb 
' Aber die Quellen und das Alter diefer Statute ver- 
bfeitet hat* Dafs jedoehauchdeffen Unter fuchun- 
gen noch kein genügendes RefuJtat geliefert haben, 
^-vvird in der vorliegenden Abhandlung, die Rec« fßr 
einen äurserft fchiftzfa^ren Beytrag zur Kunde des al- 
tern germaritfchen Rechts erklären mufs, eben fo 
bündig als «berzeugend dargethan. Sie zerfällt in 
2wey Abtbeilungen; in eine p#rx prior ^ welche kl 
floria Staiutorum Stadinfmm liberfchrieben ift, und 
in eine farx po/leriof*, di juri et fueajpone eonfugum 
in homa9 fiemdum Statuta Stadenßa anti^ua. Der er- 
f te Theil liefert nun das R^rultat , dafs die Stader 
Statuten von 1379 nuaeine reoetita praeUetio älterer 
Statuten feyen, deren Spüren Ichon vor de» J, 1204 
vorkommen; dafs es ferner unrichtig fey, wenn 
man den Sachfenfpiegel > oder die Statuten von Lft* 
beck, Brepieo, Hamburg und Riga als unmittelbare 

S Quellen der Stader Statuten betrachtet; dafs aber 
le dlefe gedachten Statuten mit den Stadifcbeni und 
flenn Sachfenffiegel eiAe fo1eh)>*AebnlichkeH fialVeir, 
wtricbe dahin deutet, dafsalie dSefe Werke aussei* 
Ber ge>nefnfcbaftlichen Quelle geHoffen fejn muffen: 
werene aber keine andere feyn könne, als das der- 
zeitige /«x gümmimtSaxonlcum. Ferner giebt eine ge- 
Baue Prüfung der Stader Statuten fOr fie allein rol- 
Mndes Ergebnirs. Sie fitfd gefchöpft aus den altern 
Stotetesx'ttnd Qewohoheiteii, die in Stade gefetzliche 
Kraft hatten; aus den Privilegien , welche die Stadt 
ven^enKaifern, bremiTcben Erzbifehöfen und andern 
l.anderfdrfteii erhielt; gegen das Ende des ijten 
leihrhowltrie» dder bey der nfvüia vraeUcHat er- 
f^azt und erweitert^ aus dem* Sachlenfpiegel und 
vrieUeicfat am nrahen Bremer Statuten ; namentlich 

Ia Bitrf£f lalcfaor Piiokte» larekheHeD Statuten der 



umliegenden ^t9dte geiMintcheftlich wireii; Vm wa 

dtefem« Kefultate zugetaogen, hat der Vf« kritifehe 
und genaue Unterfucnungen Aber das Alterthum der 
Stadt Stade, und Ober die ihr verliehenen Priviiegi^i 
angeltsUt» auch die Statuten felbft mit den obenge» 
dachten Statuten von Lobeck u. (. w. und demSaeii* 
fenfpiegel auf das forgfaltigfte verglichen. Nicht. 
minder wichtig Ift der zweyte Theil dicrf'er fchitzbä«« 
ren Abhandlung; cfr hundelt in fünf Kapiteln die 
Snccefrjonsrechte der Ehegatten in Stade ab; nämlich 
Cap. I de (amm%nion9 bonorum l» pnin^ iJMsqut ori^ 
gifte ; Cap. II de jure conjugum durmnte matrimonio 
er jure Stadenß; Cajp. Ill de jure et fuccefjßone conjur^ 
gum improUum, matnmonio finUo ; Cap. Iv de jure ff- 
Juccejfione conjugum^ fi tiberi exßent; Cap« V de aere 
ßüeno et teßumenturia dispojkiaue toujugum* Da eine 
genauere Augabe der abRehandelten Rechtsmateriea 
diefes Theils fOr die Lefer diefer Blätter kein allgen 
meines Intereffe haben kann, indem hier nurfpe« 
cielle Stadtrecbte in Frage kamen ; fo begnOgt uch 
Rec.y in diefer Hinficht auf das Buch felbft zu vet- 
weifen; gewifs werden diejenigen, welche es benu-^ 
tzen^ fehr fcharffinnige Erläuterungen, richtigere 
Anflehten, als man früher hegte, und eine bfindigo 
Widerlegung verjährter Meinungen nicht vermiffen ; 
und noch mehr wird es allen denen #von grofsem 
Nutzen favn, welche in der Lage find, nach )encn 
Statuten die Juftiz zu verwalten oder Reehte Stadi* 
fcher Bürger vor Gericht zu vertheidigen. Möge 
der Vf», der ficb fchon durch diefe Abhandlung 
dauernde V^ftUenfte um feioe ATaterftadt, und diel 
hannöverfche Gafetzgebungskunde erworben hat» 
auf der fo rühmlich betretenen Bahn eben fo uoaus« 
gefetzt und rühmlich fortfchreiten ! Seinen Beruf 
zu Arbeiten diefer Art hat er durch fein Werk auf 
eine fehr befriedigende Art dargethan« 

KRIEGSWISSENSCHAPTEN. . 

. KoBLSNz u. Hadamar, in der n. Gelehrt* Buchb. : 

^>> Verfuck eines Vortrags der ^Kriegswiffenfckaflim 

• Jür Diuifionsfakulen* » P^ack-Vorjefungen, welche 

in den Jahren iSTf und i8i4 auf der KonigK 

. . Preufs. Divifiausfchule zaKoblenz getelte^i wui^ 

den, bearbeitet von Bachovem von Echt, K. Pn 

Hauptmann u.f.w. ."£ryie Hauptabtheilung. £r* 

ßer Theil. iS^o, XXVI Uk 040 S. gr. 9. (Mit 5 

lithographirten Slättern.) 

Ein Compendium der Kriegs wiffenfchaAen zuni 
Behuf der vorlefuogen in den Divifionsfchulen der 
K. Pr. Armdfe ift bey dem beträchtlichen Preife fo 
vieler fonft anzufchaffenden einzelnen Werke fehr 
wünfchenswefth, und defshalb das Unternehmen des 
Vfe. verditnftlich , der felbft die Kr. W. io einer Di- 
Vifionsfchule vorträgt und deshalb die nothwendigen 
ErfodemiCfe eines (olchen Buches, fo wie feine Be- 
grenzung am heften beurtheilen kann. 

Der vorliegende' erfte Theil enthält dufser einer 
hiftorifcbea Einleitung, die CharakteriftiK der Ih- 

fan- 
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bnterie, CtYatterfe uod.AirtiUf^rie im AUgeineinenj 
und dann di« Waffenlebre; diefe mü Mt aus. 
fciiHefslicfaer Begehung auf die K. Pr. Armee, wie 
es fich von (eibf t verfteht , dafs auch in der hifton 
Einleitung befonders die genannte Armee herausge- 
hoben worden» fcheint ebenfalls 'paCTeod, denn der 
umge Scddat mufs zuerft die Gefcnlchte des eignen 
Heeres kennen. Neues ift dabey nicht leiehi zu fa- 
gen» es kommt aueh wirklii^b nur darauf an« ob die 
betten Quellen benutzt» die Matcriaivrn gut geord- 
net und deutlich vorgetragen find ; diefs Ift hier ge- 
fehehen » und möchte auch die KrltiK hie und da et- 
was an dem Vortrage ausfetzen» £0 wird fie in mehr 
als einer Hinfioht durch die Vorrede entwaffnet. 

Nur feiten giebt der Vf. feine eigne Anficht; im 
vorliegendenTheilemag diefs noch geben« aber in den . 
folgenden Theilen beymVortrage der Tactik des klei- 
nen Kri^a undVorpoftendienftes mochte diefs nicht 
der Fall leyn : denn einOfhcier» welcliem miun Feld* 
nage reichnaltiffe Erfahrung gegeben haben raOfTen, ift 
vor allen berufen » in didLen Zweigen eigne Anfich- 
ten mitzutheilen. 

Dem Rec. haben fich während das Lefens! fol* 
gende Bemerkungen über Einzelnes aufgedrängt ; er 
theilt fie mit, weniger in der Hojffnung auf wefent* 
liehe Verbelkrungen hinzuweifen» als feine Auf- 
merkfamkeit darzuthun. Zu S. 46* Sollte in künfti- 

J reo Kriegen derGeift derMaffe wirklieh einen fo ab- 
olut entfcbeidendeaEinflufs Oben? befonders beider 
dermaligen Fechtart , welche der Uebtrzakt ein fo 
ungeheures Gewicht gieht? Nimmt n^n es für die 
letzte Vergangenheit an » fo hätten ]uft die vtrlpmim 
Schlachten zuerft aufgeführt werden follen» denn 
bey und nach ihnen entwickelt fich die moralifche 
Kraft der Heere am fchönften und wirkfamften, 
t)ie S. 55 von dem Vf. allegirte Stelle aus den Vorl§» 
fungin des Gr. G. Bismark enthält einen merkwür^ 
digen Irrthum diefes geiftreichen'Mannes» denn die 
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Cavalierie bat fai oeneftr. Zeit* nidil mikr 
den» nicht, wie er will» aus Mangbl an gnter An^ 
fahrung» fondern wegen cfer veräoderten Tauik des 
Fufsvolks» welche in der Kriegführung fo entfchei«^ 
dend Epoche macht » dafs felbft ein Seidlitz iiie Sa- 
che nicht wflrde ändern können; eine n^ue Aera 
wird wahrfcheinlich dann bef^innen» wenn erft.dis 
Artillerie die tactifche Fähigkeit ecreicht hat» die 
fie erreichen kann — fici ift glücklioher Weife noch 
ziemlich weit davon entfernt, 'S. 61 Anmerkung* 
Was die grofse öelebrfamkeit betrifft» fp hat der 
Maj- Dickip mit gewilTer Befchränkung gewifs recht» 
befonders in Be;£ug auf 4« ^«^t. Artillerie; Ignoran- 
ten liebt Rec* eben auch nicht; aber es eiebt gewilie 
Grenzen des Wiffens in Bezug auf das Können» wel- 
che weiter zu erörtern hiefr der Raum gebrieht. 
Wozu Oberhaupt die unverkennbare poiemifche 
Richtung gegen den genannten Autor in einem für 
junge Lehrlinge beftimmten Buche? S. 65 und 6t 
find» auch abgefehen von der neueften Organlfatlon* 
zwey Truppentheile unrichü^ angegeben. S. 6f 
7ä. % V. u. fehlt der HauptzwecK dei^ Beymlfchung 
des Schwefels: ftärkere Erhitzung beym Entzünden, 
und dadurch bewirkte gröfsere Entwicklung des ex* 
panfiven Gas. S. 113. Z. lo. Afpern fcheint dief» 
eben nicht zu beweiien. Ebendaf. Z. 5 v. u. Die 
3pfünder find fchon feit der Organifation der pr. Ar- 
tillerie im J. Ig 16 von der Feldartillerie verbannt. 
S. 2103. Z. 25 hätte» weil der Vortrag far Anfänger 
brftimmt ift» hinzug(fefetzt feyn follen: wenn erft 
das in Brefche zu legende Stdek Mauer durch ein* 
zelne Schaffe abgefchnitten ift; auch:' dafs in <fen 
letzten Tagen gewöhnlich mit geringerer Ladung go* 
fchoffen wird. S. 204. Z. i. Vier Tage ift als allge« 
meine Annahme wohl zu wenig. 

Es ift 6tm Unternehmen hinlingliche Unterftfl* 
tzung zu wOnfcheui damit die Obrigen Theiic baM 
nachiolgen» 
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^^er bifherige Hofrath, Hr. K. Htun zu Berlin, als 
belleirtftifcher Sehr iftftel 1er unter, dem Namen C/a »res 
bekannt» ift zum Cxeh. Hofrath ernannt worden und 
bat die Redaotien der Staatszeitung übernommen« 

Der Herzoffl. Oldenburgifche Gelnlte beym Bon« 
desuge zu Frankfurt , Hn v. Berg^ hat von dem Keifer 
Yon Oefterreicb das Commandeurkreuz des St. St^« 
phansor^eti und vom Könige von Preufsea den rethen 
Adlerorden iter Kl* erhahen. 

Für das Oberappellationsgericht der Hanfeftldte 
(zu Lübeck) bat die Stadt Hamburg den Hn. Ober- Ap- 



pellatlona^Gerichtsrath G. S. MSiUf u Oldenhorg 
und üa^ HefratSr imd Prof. F. Crojop^^u Heidelberg 
belaufen. 

Am j6ften Jun. feyerte der Hr« Reg. Dir. e. SdMti/ 
tM Koburg lein jojahriges Dienftjubilittm. 

* 

■ IL Vermifchtc NachrichteH. 

Hr. Amg. Tibfed. Zodig^ Amt cuLiiJh im Greft* 
herxogtbum Pefen« hat die Erlauhnifs' er balle» , Cai* 
neu bisherigen Familiennanieli «in Zarnh m« venr^m« 
dein. 
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Mit vertrauter Kenntnifs der unter dem Namen 
des Pläto auf uofere ZSeiteh bekommenen 
Schriften» und ausgezeichnetem kritiichen Scharf- 
finn hat der Vf. feine Aufgabe zu löfen gefucht, narti* 
Beb vermittelft höherer Kritilc auszumachen) was 
dem Plato gehöre^ was nicht, und zugleich dieZeit- 
folge der PlatonifcheB Werke zu beftimmen« Et 
findet mit Recht diefeUnterfuchung der Mühe werth^ 
weil jener sriecbifehe PhiJofoph nicht allein - von je^ 
her hdchgMchäUt wordenj» foniiforn auch unfre neue- 
feZ^^ durch einen idealen Scnwung der l^hilofophie 
wie dureh eiae magnetifche Anziehungskraft zur nä^ 
her^n Kenntnifs des alten Vaters der Ideenwelt, wo^ 
für Plato galt, hingezogen wurde. (S. 3.) Deswegen 
kates Glicht an neuen Ausgaben feiner Schriften, aä 
lldueA Recenfionen des Textes , an neuen Gommen» 
taren und Üeberfetzungen gefehlt^ ^ber aufser deA 
fünft fchon verwarfehen unechten Werken ift noch 
Mehreren andern die 'Leffitimität ftreitfg gemacht^ 
iind die fcharf witternde Kritik derDeuKchen ge^ 
kngte nicht zum einftimmigen Refultate. Selbft wenn 
die baieriCche Akademie der WilTenfchaften Ober ih* 
re' Preisfr^^e,' die Echtheit und Zeitfolge Platooi* 
fcber Sebrinen betreffend, eine Abhandlung gekrönt 
hätte, welches nicht gefchab, m^^chte Schwerlich ein 
getchlofTener iind unwideffprechlictier- Kanon des 
Echtib und Apdkr^^bifthea zu Statide gekommen 
feyn. '' • 

' Wegen der 'fehlenden Sefeeren ^ntfchadenden 
Zeagnifle mnfs der Kritiker feinem inneten GeftthU 
feiner Gabe- der Gombination und Vermitthung fbt 
gen. UAfer Vf. will del>ey den Worten Pkrtons Oe^ 
nDee|eift<u:'S, trenn uns, di# w4r kein feharfes Ge^ 
ficht habeb, Jmiadd den 'Auftrag machte, einen mit 
kleinen Bucftftaben pefchfi)*eneii Auf fetz ius det 
Femezti lefeot ^ifiem von uns aber fiele es bey« der 
nämliche: Auffitz (ey anders v^o in grötseref^ Form 
imd auf; hreiteft^m Räume zu finden : Wir wOfÜen es> 
' lleökV im, 'fbr einän (^acksfui^ hälieh ^ dle^ grOhe» 
H ScKrift ^uerft zt^ ll^Ibü , ^indl dann eth dfe^ kfehi«r4 
ifcuprtferif'i^fie die nSinifobe m!t der eiTten fey.*^ 
CS- äj.) Öa^bitt ^t^ieMeh'^ai^ Notmal\terke PlktoWs 
Vgni Vf. aufgeteilt: Phfidon> Prötagoras^ Gorgtas^ 
PtjradrnsVdas Gttftmtthl, die'Polit«9a mit Timäus» 
Den EitiVvufjf, dafsj^r^§tiu&den Phädoh für unecht 
erkUtt faabeii^oiUo^ befiiiti||t Hc* iSS^aus^den GicerOj 



welcher da» Oefpräch als echt anerkannte und doch 
Scher von dem WMerf^reche des PanSfius hätte wif- 
fon muffe»! was aber ein Epigramm dergriechifcheil 
Anthologie darüber fage, fey ein MifsverftSudnifs; 
indem Panätius die Lehre von der üafterblichkeit 
der Seele nicht billigte. (S. 24—26.) Wäre hiedurch 
der Anfangspunct der ünterfuchung fcftgefteilt, f6 
müfsten ihren Eortgang folgende Orundfätze leiten : 
,,fodere nieht glöichmäfsige Vollkommenheit von 
allen Werken deines Schriftftellers! Schreibe ihneil 
nicht allen eine gleiche Behandlungsart vor' Leee 
nfch^ vor geendigter ünterfuchung, vielleicht onte- 
wuEst, dein philofophifcbes Syftem in Piatons Sr- 
ftem." (5. 27.) Ganz unbefingen , unparteyifch , nir- 
gends vorgreif e«d, rein . hiftorifch foll die ünterfu- 
chung fey n. Sie wird eben deswegen feiten Gev^ifs- 
hettt öfter nur einen niedem oder tidhern Grad von 
Wahrfcheiniichkeit gewähren, womit wir bey eincth 
G^enflande eines fo entfernten Zeitalters uns be- 
gttflgen matten. Von dem unecht -Erkannten dürf- 
te die Art feiner Entftehung und der Grund feiner 
ßhreihung unter Piatons .SchHften mit mögücbfter 
Wahrfeheinüchkeit anzugeben feyn. Schwerlich flnd 
Sophiften und: ungefchickte Nachahmer die Urheber 
des Uhtergefchobnen , eSe^wohl Piatonifche Schüler, 
nnd vielleicht Jugendfreunde des Mannes, MitgefeU- 
fchaf ter deff^lben bey Sokrates. (S. 3J.) 

Für die Zeitfolge der Schriften darf nicht Uber- 
fehen vverden : faft jedes Gefpräch hat zwey Zeit- 
piindto« einen gedichteten und ^nen' Währen ; einen, 
m welchem es gefprochen feytt foll, und eiben, iß 
irt^^bem ee wirklich niadergefchrieben ward. Chrö- 
irfkmäfsige Genauigkeit darf man. deswegen nicht fb- 
dern, inzwifcben und- doch ^Beziehungen auf Zeitei'^- 
eigniffe niehl gleichgültig. Wir kennen von iPiatonc 
iLeben drey verfchiedene Petioden : als Jüngling voh 
zwaÄzig bis drey(sig Jahren , in welchem i£itraum'e 
Plato die äheren ohiloCbphifchen Syfteme Icenneii 
lernte und fich ah Sokrates ^-fcfilofs. ; Nach Sbkrateb 
Tode riefen ihn Stand, Alter, das allgemeine Bef- 
fpiel , zu Stasttsgefchäften, aber er widmete fich ffanz 
Wer Philofophte. Nach feib*n#vi^fc-zigften Jahre ent- 
4bhlofs er Boh, feine phUoföphifchen Forfchungeo 
nicht «ur fehWfthcb mittpitheifen, foadern durch 
UbeÄdijpJrt: Vortrag Liebe, zur Wahrhelf und TugetiiEl 
In den Gernnthern - feiner Zahöi*^ tu ' er^einren 
fS. 4cr;) Schftfren, Ai» er i^ jedem; ^cfc? Zeiträume 
nicht zu eitlem Schulgebrauche, ^fömlern aus dem 
Leben für das Leben verfafste, können nicht anders 
tts Spuren des Gcmüthszuftainfes, dtt^ zuf Z^if ihrar 
Verfatftmg hecrbheiMleoiLebeii^Jiiter^ fl^ 
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üange des Denkens üch tichteti ' wttelit" Icüintf höliere fpelvtil; 

die gröfseren Dialogen , von den kleineren (!che]dÄj»,.^i$i;»^JC»'^khe .pefcize iicipep^Scliriltcn zwey ^od 

jene in dSrect darft eilende und elementarifche ion- zwanzig Jahrluinderle nach ibrer Abfaffuog vcrrge- 

derr, zwifchen diefelben die intfirecten* ftellt» avo * fchriehen \>'erdei[i,! Entweder foUteft du den Schrei* 

^ann diefe und die elementarifchen den voilendeten begriffe] nicht anfetzen, oder hohe Spekulationenr. 

directen def Zeit nach vorangehen , und dte kleine«* fpeneteff! 'WEPtorrHf der-i»ber"ileligton rfchten^*^ 

ren Dialogen fich an die gröfseren anfchliefsen. leuden Atb.enienfer Unwiffenheit an Eaihyphron als 

rS»4iO«Hrv5l ben3erIU>g^geo dieCe Amodtnie:' Das ihrem Kepräfentanten fi^rfttslleni;:' nichts nüehr und 

VolIeiM^^« f<^g^ fr9yii<>^ d^ Vorberei^^^ ntjclus.w.eniger «ds zu diefcm Zwecke gehört-, ent» 

-die Metbodoiegie begleite oft unentxyickelt alld halt .c!hs Gerpr3eh,*'i)n'd ift äTfri von Seiteii'^des Inhalts 

Schritte des Dapktirs, ihre Entwickcloncc fcy ge- 'tadellos. Dann dfe Difpofition des Dialoges?' So- 

\v5lHilich nicht d«r,exfte feiner Schritie. Keine riet kratcs, delr nichts zu wiffcn vorgebende fteh/^t. vor 

PlatoaiTchen Schriften hebe diefe TecbAik der Philo* dem alles wiTrendqn eitlen Euthyphron » und b!tte|: 

ibphie zum einzigen, ja auch Aur zu ihrem baupt-^ um fielehr ungi.dj^ Kataftrqphe des. kleinen iDfismA 

iächlichen Zwecke, Ahndungen voii ihr. kamen in ift» dafs der aUe>. WilYeade.an^ Ende als der Niclusr-^, 

mehreren Schxiften vor» aber de^wegenrniachteo di^ wiiTande daiteht. llt djefs nkhti das ld»al vom So^ 

elementarifcU genannten Dialogen keine eigne Klafles krate^» welches uns Piato in allen Dialogen 9. deren 

lind es blieben nur zwOf {LJalfeii derfelben Qbrig, Hauptzweck Befchamung falfcher V\^ci$heit_ift{ a.uf- 

nämlich die der vollendeten» darftellenden, und die ftellt? — An dpr Echtheit der Apologie. liattß nocl» 

der vorbereitenden iudirecten , wo aber nun ibhwer niemand gezweifelt, erft neu^rdiogs. erklärte eii% . 

.zu behaupten fey 9 Plato habe während der zwanzig Philolog fie Pii^tons unwürdig. Sde feyi .faeifst;es» 

Jahre ^ilafs er fohrieb, fein Syft^aai ganz vollendet als »»Verih^idigung theils mangelhaft, uM^ungenü^" 

vor Augen gehabt, obwohl die allgemeinen. Zdeedef- fiend, thiiils rednerifchcr Schein ;- üe gc\}^ über xlii| 

leiben inmgewifs vorfchwebten ; — t- mithin i^öone Uaiiptanklagepuacte dßs Sokrat es leichten, .fulse^ 

nicht nach^der Inhaltsmalie jluch d!6 Zeitnähe be- weg, gerecht aifo fey das Urtheil welches fchonCat- 

ftimmt werden. (S« 44) Die Hfllfe welche man aus fius Severus fällte, .iie fey weder des Beklagten nocii 

^ner Annahme gewinne» fey deshalb eine ^fährli- des Vertheidigers würdig.'* Aber war es dennPlav 

xhe Hyppthefenheiife. . tons Abficht eine geri^hÜJcheT Vertbeidigur^g, zu 

Rec. unterfcbreibt diöfe^ B^merkofig des Vfs/, {cbreiben? Eine Adyokateiurbeit > meynt ihrf m^l{ 

«md ift geneigt,, ihr einen weit aUgcnaeinereo Smn te Piato machen, zpm Geiirauch^ d^ ^kraies lelbri 

.unterzulegen,, als blo(s in fietiebttngjauf die Wtrkt fstwa entworfen^ oder von einer 'wirk Hohen V^ert^iei^ 

Piatons, weil der menfchUehe Geift überhaupt nicht digung durch GeCchwindfchrcjiber kopirt, oder naclv? 

itreng fyftematifch fich entwiekelt , fondern das Syr her gefertigt mit der eitlen KinbiJiduag, fo ,hütte-er 

^ ftemhlnter der Entwickelung hergeht^ und wen^ fprechen follen, dann wi)rde das Urtheil Anders 

es fertig ifr, oft eine nmgtkehrU^ da3 Letzte zt>m Er- aasgefalJen fcyn! Wenn ihr fo denKt, , kennt Iht 

JCten. machende Gtfchkt^$ düKi\e\h. .Alles SyftematV Plato nieht! Er wollte, nicht eioe^ V^riheidigioiguer 

£ren ift eine Einordnung des Befondren/ unter das dem athenißnijfk>l4en .Volke fchreib^n, fpodern eine 

allgemeine, worin das >Allgemeine vov^oftehend er- Jjobr^de.auf Sokriates an die gao3e HeUas« an die 

fcheint, während allei wirkliche LebeOt mithiA-alieli Nachwelt ^ clie,Q^talt ^iuec Qerjichtsr^^ iA nur di^ 

^as pbilofophifche, vom Befonderften anhebt, ulld Form welche er ihr gab, wer die Einkleidung .voa 

4iarii> feine Fülle und Gewalt fuchen mufs. Es hin- der Sa(;he nicht zu unterfcheldea weifs» vesßifst oder 

jd^rt übrigens diefes gar nicht; bey einmal vorbände- verkennt Piatons Manien Dief)» Ad^be,iuPiat<yis 

;liem Syftem <^ie Gegenftände fyftematifch zuordnen, wQrdig, gleichivie deren Loliing»; u^Md Sphleve^a« 

Sn^le foiches mit grpfsem Scharrlimn in ^eztfg aul Pia* eher nennt deshalb die Ajpo}€)flie \^^ W^gea lies j^a>> 

^ons' Schriften gefqhehc^a? nur dürfte man dieAjiord- wohpepden Geiftes und.des.cbrgefttllt^n Bildes! ru- 

^ung nicht grade ^arum fbr eine wirklich genetifche^ higer fittlipber Crof§e und Schönheit zu allen Zeitea 

^wahrhah hntoirjfche bahan. «liebte und bewunderte Schrift; *' Sehen XHoaysvoa 

Ünfer Vf. beftimmt ftatt defieri vier Zeitperioden Haiikamafs , ein Man«, der in &ic^eo der. lUietonk 

f&r FIatoo$ Schriften i ) bis zu Sokrates Anklage das Wort zu führen, j^ewifs berechtigt ift , fagt wörtr 

und Tode» disfen miteiogefchloITea, ^) von Sokrates lieh : Platoi^s Apolpgie, ^ft eineXobiphrift «ater d^ 

TTod^ bisseurErricbtukigderLehranftaltin derAfca- Form der VertbeidÄguM* Abers, ndK/Anolpg^« 

Hernie» 3), vop diefer/ Errichtung bis zu einer niqhs ftiineit. i^t P^don niew zufammeo^. im Phidao 

-2tt beftiopmeiid^ ZeSt>» 4} Schriften io'hoheüq AÜ- fHefst dieTuri^btlofifikeltaua d|Bclfeberz^gunff,..da{i 

Ut. Dir AeiI{ßofoIgß dpr Gefetäcbe wird- dadurch d^r Tod keii^ Vfl^biJ fey > .SRS 4erGewi(slieit der Un» 

encfers atu$rallen , als bey der Anordnung nach dem Sterblichkeit ; in der Apologie aber fpricht Sokratef 

Syftem^ «ndf der Vf«.hal fie^nit vieler. Sorgfalt, anzu- nur fkeptifch vom Tode«*' Skeptifoh? Ja filr die 

aftben terlucnt 9 wobey wir ihm nicht iqs Einzelne Zuhörer; oder hatta Plato Gnner Rede eine phüofo^ 
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«öirfrapfcii folleu? Aucfiafk^ptifch fär fv^li feMt? 
I^lohts weniger : yolksgemsH^ zwar und mit dem oft 
ifriederbolten Dilemma : der Tod ift nicht zu fcbeuen. 
er mag der Uebergang 2u einem andern oder das Ea* 
de 'alles 'KmpßiKJens feyni fpricUt Sokratos, aber das 
bdy weitem gröfsere Oetvicht legt er fm Fortgänge 
.auf di«erftereSchatej dafs der Toct fttr den Recht- 
fohaffenen kein üebel fey, das fj>richt er klar und 
firft au*./ * Diefe Apologi« war und wird inxn^er für 
Alle» diie Gefühl tbr moralifchen Heroismus habeOf 
0in LWblinj^tnk feyn; und wäre auch era Andrer» 
alsrPUto, ihr ürhef>er, fo hätten wir «nftatt eines 
VisiXo z wey, deren der zweyte — wach dem Ausdruck 
lies EpigraHunatiften — dem erftern nichts nachgäbOf 

Wer unbfcfiftngeii den PhSdon lefe, meyiit dev 
JV{*9 werde ihn in keine andre Zeit» als zunächft 
Bftcb Sokrötes Tode verfetzen. Dietes Oefprich ift 
eine^ausf ah r liehe, in «Ue Kiozeloheiten , fogar KJei- 
nigkeiteti, fich eiolaffendcs tm ganz Helias gerichlete 
£rzahlang too Sokrates Betragen In feinen letzten 
Stunden^ eine Erzählung, die za diefer Zeit ^od 
h5ph{ie» IxitereCCe w«r; von wefedetn aheir der Vetv 
lauf der Jahre immer Vieles abftreifeii mtifste ; eine 
£rzählun^9 die offenbar der Abdruck eines jnoch le«- 
hBadifgeUf Wie gegenwärtigen Oefahles ift^ über de- 
ren Ganzes nocE die duftere , kaum durch Sokrates 
iMoleca Math gemilderte Wehrouth fchwebt, welche 
die Herzen der Anwefendeo hey der Wirklichkeit 
ergreifen mufste« Wer fich aber in den Zauberkreis 
ieiner willkürlichen Hypothefe über die. Zeitfolge der 
Platonifchen Schriften eiagebannt hat» der wird es 
wemgftens an Witz und Scharffinn nicht ermangeln 
lalfen> j^bädon an eine Stelle hin zu zwingen » welr 
che itim die vorgefatiste Hypotliefe anweiTet. (S. go.) 
Sliemichft prüft ffr. S. die Gnlnde näher, ,war.uni 
Schleyerinach^r dasCSefprach viele Jahre nach Sokra- 
tes Tode fetzte» gleichzeitig mit dem Gaftmale ge- 
üohrieben; Sie find ihm ungenAgeqd» und „der Witz 
mag fich daran üben^ einige partielle Beziehungen 
«wifchen Pbädon und dem Gaftmal» diefen beiden 
Werken Piatons , welche grade den entgegenpefetz* 
ten Geilt athmen, zu erfpähen : von einer Gleichzci* 
t^eit findet fich keine Sj|^ur an ihnen.'* (S-SlO An- 
«unebmen tft^.dafs PJato in feinem dreyfsigfteA Jahre 
zur Sterba^eit des Sokrates im Befitze der Grundla^ 
gen ieines Syftemes war» d^ie er im Pbädon aufftellr 
te. Der Vf. findet unwafatfcbeinlicb, dafs dem Denr > 
ker Plato die Grundlacen feines Syfteines bis geigen 
fein fünfzigstes Jahr dunkel,, und — da docn ein 
Tteil davon zwanz^ Jahre früher im Phädrus fchon 
s&iedergelegt war ^-lo lange im Zuftande der Verpupp 

eng gd>lieben feyen , viämehr habe wohl ' die er* 
iQttemde BegebtoheJt'deS' fterbeiiden Gerechten 
leinem Syftenaeni den erhabnen Schwung mitgetheilt:, 
PJato^habe ieine bisherigen heften und erhabenften 
Anfichten über Seele, Tugend und Welt gleichfam 
als Todtenopfer auf das Grab feines Lehrers gelegt, 
und was inr edlen Seelen öfter Folge des Märtyrer- 

liMmUh mw um fo fdäer dorn Pjieofte, der Weif: 



hcrt fein Leb^it 7.U weihen, fiche»tf(äilo(fen. {S^SS^i 
Kec. findet diefe Vorattsrctzung nicht allein fehr un«» 
gezwungenV fondern verftärkt fich ibre AVahrfcbeln- 
lichkcit durch ciüen ganz eigenen Grund* Wie da« 
MojMenroth eines Piülofophe», Ib fin* fein Mittag 
und fein Abend ; nicht mit «jenem daffelbe, aber in. 
demfelbei; Charakter;* und wenn der Morgen trObe 
gewefen» ohne ficbtbaxe Strahlen durchblitzender 
Sonnev fo folgt kein heiterer Tages ^ und Abends^ 
glänz. Deswegen giebt es>Iänn.er, welche in. den^ 
Zwanzigern zu einer gewiffen Hiobfeuog ihres Philo- 
fophirens gelangen» welche fie dann nicht m^hr ayf- 
geben, felbft w6nn fie ipäter behaupten» fie hätten 
' ganz ein Anderes als ehedem; und mai» dürfte off 
genug die früheren Schrieen eines Philofophei;! Qicht 
nach feinen fpateren benrtheilen, fondern umgekehrt 
die fpätM-en ans feinen frühem fich erklärlich ma- 
x^hen^ Wenigftees find dadurch bey Manchen |^e- 
wiffe Eigenthilmlicbkeiten begreiflich, zu welchen 
aef keine andre Weife dec Schiaffel zu finden. Plato 
aber» foUte inaa denken , war von Anbeginn feines 
Philofopbirens Plaionifch.. « ' 

Diefes Piatonifche findet ,unfer Vf. in manchen 
Oefprachen». worin es eadre nicht finden wollen 
a. M. im TheageSf den fie verwerfen , ungeachtet! 
des Einfachen» Schönen, Heiligen, Religiölen» was 
fie ihm zugeftehn ; <S, 94 fgO ™ Laches, der oft tie« 
fer herab, *oft höber binaufgefetzt wurde, als ec 
verdiott^ (& 10* fig.) im Alcibiades I. den man zum 
Theil mit Heftigkeit der ünechtheit befchuldigte ; 
(S. 118 fgO nicht ganz im Lyfis und Cbarmides» wel* 
che in Schulen häufig den Jünglingen zuerft vorge- 
legt werden» und doch diefen Voraug nicht verdie- 
nen- (S. 144.) ü. f. w. Der Protagoras wird als ein 
äfthetifches Kunftwerk meifteihaft genannt und wi- 
der die ihm vorgeworfne jugendhche MangelhaftiiJ- 
keit in Schutz genommen. (S:$34 %0,Oj^g*«f J*?'« 
in das vierzigfte Lebensjahr Pia tons cefteUt, obgleicli 
ein Kritiker (zwar ohne Beweis) behauptete, er fey 
„unfehlbar und ohne Zweifel" während Jer AnWa- 
ge und Vernrtheilung des Sokrates« gefchrieben. 
CS. 243.) Phädrus wird nicht als eine Jiigendarbeit, 
oder gar als der erfte Dialog angefehw » welchen 
PlatoTchrieb» denn feiue Theile fümmen aulamnieu 
mit Piatons Vbrhabefi, ein philofophifches Lehrinfti- 
tut zu errichten, alfo mit derjenigen Zeit, i« J^l' 
c^cr er diefes Vorhaben ausfühirte. (S. j}O90^ Wenn 
Phädru^ an der Spitze der Platonifchen Schriften fte- 
het, wird die Stellung vieler andrer turbitt , und 
Manche werden entweder kometenartiff in. die cnt* 
fernte Sphäre der ünechtheit hinausgeßofsen , oder 
^Is Satelliten in den Wirbel feines Kreifes hineinge- 
zogen. (S. 310.) Aber den ernften profaifchen Man* 
nern gab es Aeigernifs , dafa der ehrwürdige Pl^to 
von der Liebe» dafs er in fo poetifchem Tone ge- 
fchrieben haben foU ! Liebe Freunde ! damit rettet 
ihr euren Plato nicht ! Ihr nehmt ja einen Theil, die 
Epifodedes Phädrus» die von der Liebe »v für das. 
Ganze, für das Hauptwerk. Diefe rriche Literatur 

der Redemeiftex» diefe ^rengo Kritik, aller bisher 

IT 
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iiM Kanrtrfftln 9 diefe aus dem Innerften deC 
fehic gofchöpftc Theorie — die erftc des Al- 
ois — einer folideo Beredtfamkeitf diefe ihn 
[ifahrune aaf Dialektik, auf Pfychologie und 
luf Phybk; diefe tiefgreifende Unterfcbeidung 
ea todtem Bficherunterricht und lebj^ndiger 
üng ift nicht die Arbeit eines Jünglings • es Kt 
heit des reifen Mannes, der vielerley gelefen; 
^r die Quellen der Üeberzeugung t viel über 
Irltüngeü des Bacherlerens nachgedacht und 
ihtet liat: %in reifer Mann fchrieb das Haupt- 
ein reifer Mann alfo auch die Ejpifode von der 
.(S. jiiO Eben fo wenig fölft die Politeia, 
oUendetfte der Werke PUtons, zwifchen fein 
and jgftes Lebensj«iiis vor (einer erften Reife, 
n nach feiner Reife, die ihn die Sitten, Ge- 
leiten und Verfaffungen vieler Vcttker iiadStaa« 
nnen lehrte, jettt , als fein Geift f«ne völlige 
erlangt hatte ; zu der Zeit, in welcher er nur 
i fchriftfteÜerifche Produete •-* den Phidroe» 
:enu8 , und das Gaftmal — liefisrte ; jetzt erft 
letztern Jahren des (i^nfteo iind den erfterfi 
chsten Lebensdecenniums war der Zeitraum» 
ahemPUto diefes grolseWerk vollendea konif^ 
welchem er den ganzen Schatz feiner Weisheit 
l^e. (S. 350^ Die Bücher von.deh Oefetzen 
ten au) dem Gedanken, fein Staatenurbild vom 
el doch auf die Erde zu verfetzen. Daraus, 
ddeWarkeron entgegeogeietzteirStandpttiictea 



r 

ausgehen» mufs Geh ihre VerCchtodenbeit ; dalnae 
ckifs fie einem geroeinramm Mitteipunete anftrebea»: 
ihre Aehnlichkcit in den llaupMiefuitaten ergebfn. 
rS. 439O ^^^ Gründe gegen die Echtheit diefe» wabr^ 
fcheinlich letzten Platonifchen Werkes werdea.vofa 
Vf. entkräftet. Wenn gefagt worden ift : „der Kea-^ 
ner des echten Plato braucht nur Eine Seile in dea 
Cefetzen* zu lejfen, um fich zu Oberaeugen, dafs er e^ 
neu maskirt^n Piato vor Cch hat;" was können wir 
erwiedern? Nichts Andres, als uns im Namen aJlet 
L>efer Piatons, von Ajrifto^es angefangen bis aui 
den heutigen Tag, für das Gopiplimeotzu bedan- 
ken, welcl»e$ ihrem kritilCcbaia Suine hierdurch gf^ 
macht wird« niobt einmal das, wovon die LefuQg. 
Einer Seite in Piatons Gefetzeri fie überzeugea konn- 
te» bemerkte £inei^ von ihMn! <S. 448.> > 

. ■ . r 

Uebrttens fucht Hr. S. die Unechtheit.dea Par» 
roenides, oopfaiften, Politikers, Kriäas, wahrifib«ia« 
lieh zu machen. Wenn auch Andre ihm hierin nicht 
beyftimmen, fo verdienen doch feine GrOnde gewriff 
Krwägungf und find unfres Srachtens ftax;ker, als 
manche, welche ^legea aildre Werke, PJatoM vorgei 
bracht vnirden. • .. ,. , ^ 

Airfser dem gediegenen Inhalt der Schrift emn 
pfiehlt fie fich *- einige Nacbfeffigkciten abgerechae« 
— durch einen lebendigen Vortrag » un^ vccdiaal 
deshalb doppelte Werthfchätzung» 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



i U n i T iß r f it ä t e n. 

Zahl der Uefigen Studirenden beträgt in A^m 
Jahre von Quem bi« Michaelis 1820 an mt 
»Is im vorigen halben Jahre, nämlich ni8, von 
Hl %tf Theologie, 54^ Jura« 167 Medicin und 
lilofophie n. a. Wtff. ftudiren« Von diefer Zahl 
74 LandedLinder und 544 Aus 'ander; unter 
befinden fich 4J9 Deujiiche, 13 Orieohen, % 
kaner« 4^ DäneAf 3 EngliUider, 2 Franzofen^ 
ander, 7, Polen, 11 R4i(ren, st Schweizer, s 
»r und 4 Ungern» . 

leförderungen u. Ehrenbeseigungen. 

. Ob. Appellatioiisr. Dr ^^er «u Gaffel, nnter an- 
ekanhtälsVF* der uinNanien,deshöchrten kurbeni« 
rribuhaVi abgePafften Schrift Ober dieVerbindlich* 
srwlederbMJIbf teil ten kurheOL Regierung aar Aaf* 



rechterhaltung der Handlungen der T^ni^Li könjgj^ 
weftphäl. Regianinff*, itt von der Stadt Br^mep. aif 
der Ton ihm zu beiatzenden Stella an dem Qiieräp« 
peilationsgerichf der freyen ^adte z.u Lübf^k er« 
nannt worden. — Prlfident diefes Gericb^s \r]«d der 
königK hannöf. Ober.Juftizrath Hr. Dr. Helfe, TOrber 
Prof. zu Göttingen« 

Hr- K. lUtm^^ rflliaiHehft bekannt dtrrch feind 
ErdkuIlde^und die „Vorhalle europ. yölkfrgtföWöfri 
ten Tor Herodocus, feit kurzem Prof. der' GefcHichte 
atn GymnaCuM zu Frankf. a. M. , ift tum aufstrordf; 
Prof. in der philofoph. PlK^ultät der Unirerfit^t zu 
Berlin berufen. 

Der OberpraCdem und bisberif» Geh. Staatsrat^ 
Hr. e. jBtI/ofe zu Magdebiucg^ ift zum^ wirklichen. Geli^ 
Rathe mit dem Prädicat Excel lenz et nannt worden. . 

• 

Der kOnigU preub. wirkh Geh. Leg. Rath Hr# 
AMcilUm zu Berlin hat Tem Korfürftin ton ffeffMi 
das Cemtnandeurkreu« erOer KlalTe vom Orden deA 
goldnen Lliwen erhalten« 
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September i820« . 
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LiTäflARIS qRK ANZEIGEN, 
ifche Schriften« . mJ d«M 



iFvrfeiicitt worden: ; 

lito« 6»eis 7tM Stack. , . 



von IE« il AMib ^r. i« A s Rtbir« i^« 
Ehr. 7. 7. BerzOrnt^ Uhrbwli der X^booiie, aedi d#r 
'sweytM CoJivredlCQhMOriginalMfgabe md dm oi« 

EnhindigM Külktton «od fieriobcigitnMi ^ Ver« 
Dbrt fibai^fet«! «Mt b o er beitet eoa JC A. JNU^, 
ifter Band in zwoy Abthdbntg««^ mit 4 Koii 



S) Coriofitftten im pbyüroh . literarifcb • aniftirdi« I^. H Behmt^ Ueherfieto dee^fifammfra Tlilerrotelit, 
- %:ir — :r^i.^^ i/A» '. M«4i M4tt««iff> tt^n BanJtfs luch dcn neaeÜMi Beobaobtangoa l^mari» Pmiiii 

dei Uojicrriditt imd wr So K i ft fcote hn riig^ Tebell«». 

forpsau Fol. A $ fr« ^ 
ZaitTchrifi tilr Natur- wd HaiHrmd«». haratMfeg^be« 

von BroftkM^ Carm^ PUimu^ Pnmh^ f^^t% Au 

Jckii^ Snlir n. a. m. ttai Hafti null a Knpfotm 

gr. $. Brofch. i 1 Rthlr. .. T 

Deren jtet Heft, mit x Kupfer, gr» |, BpiofdL 
. A t Rthlr. (3 Hefte machen den rij/kii^Bend ans.) 
H.Cotta^ Anweifong cur WaUwertbbereclmaiig.. ^ 

fe^ Termehrte und verli. Auflage, gr. g, Brolc^ 

k iRtblr« 
«^ — die Verbhidnog dps Peldbaoet mit dem W«U* 

bau, od. die Beumfeldfrirthfeheft. ifteFortfeizung. 

gr. t. 4 16 gr. •• 

•— -— Anvreifung «nr Förfc - Einriahtang und Ab- 
u M^iY-r /:« fcfcÄtzong. gr. f. i t Rtbir. 4 gr. 

li . aielU tw Dr. J. A. Rmm , die deutfchen ForftkriuMr. Ein Vei. 

fueh, fie kennen, benutzen ond yertilgeii za ler- 
' nen* FarForftmanMrondMfaldeigentirfimar. gr.|. 



hiftorifcben Vor * und MtivreU« t^en Bandes 
.ttea Stock. 

• 'Weimar, imAugaft t4%c* 

Gr.ilersegl« S: pr* t#eiidee*Indufttia>»^ 

Comptoir. 

IL Ankündigungen neiJcJr 3ücher. 

BeyHiirtknocb mLeipzig ift foabM erfohie» 
nen und in allen Pncbhandlongen far i Rthlr. 4 P« 
zu haben: ' ' 

• Manne! Men'dota y RUf 
dii »airf Kirche Jefm Ckrifiu 
Ani der r^ifebefi H^odürlirVfe «h^iata 
VM Dr. Fr. HAtnßräe. %, 



Bey dein(allien ärfqbeit aur 
irii4>ü); 

Die AlterehMmer 

dtr he$imif^k%n Zelt SekUfteni^ 

beraotgegeben von y» M. B&ftskifg* 

HHaft IL ge. Pol. Mit 3 grcCien Sieindmcken. 

Preis i Rthlr. t gr* 



nPW 



Nrir« Sckriff 9n ' ' ' ' 

fOt Aente. Chemiker, Mimerodogen, f^ußm^mer^ Tic4- 

ftnl in der Ä r n o 1 d'fcben Buchhandlung in D r e ff d en 
• brtAienen and dorch %}\n andere nambafte^Bocb. 

handlangf^n su bekamaien: 



JCi L. Kmttfchy aocb eiäige Worte über forTewirTf^Al 
fcbaTtlicbe Bildung unc) Unterricht» Abgen&chicca 
durch Hrn. Pfiifs SchHft aber diefen oLenfraud. 
t. 'i<gr. ^^ 

KAfeix, die Charaktere der RlafTen, Ordnungen, Ge- 
fcbXechter und Arten, oder die Gbarakteririik dea 
naiurbift^rirebett Mineral - Syltemes. gt. |. ' 4 i < ^^ 

. * 

Gartnereg und Botanik. 

Es ift nun eiive neue Auflage von den frdSrifWfi^ 
des Doctor Dittriek'fiken ' - -- - --' "^ 



nanaiung^» «. M-^ -^. des Doctor Difrr,r47cA#a I>*iraax ifor Ctoi.<ifc^«ii 

Dr- y. 7. Bern K«' t ycrfu«* Ober die Tbemje der cbe- Botanik und der >4/fe Band der Nackträge zq deinGaa. 
mifcban Proportionen und jJ^^J"^** ^^^}^^^J^fl *•** » enthaltend Pehrgomian bu Pfy^tria^ erfchle^to* 

diefiäm 



oraeijjewicbte der'meiiten unor 
A. L Z. iSao. Ätttar Äail 



Werke wegea 
•^ Ee 



Verxagenmg recht fehr iwi 



hang 



XlTUI^TtlR 
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■Iittng bittedü Autpr und Dradier Ter 

SriÖJe Arbeit lbh«r*er»^r; aft^^fi^-geiäclS^^hitiid:- JSü ^'^^^/släiri^r^'V ^"rJKblfte"^^"^""^^ 

Zvrey B*id« in «nem Jahreja^^ R- wo« H»oti. awEtflot-iitovi. ausg««rb«itettt ' 

ders für «*n Herrn Verfaffer za viel. Angenehm .xwetftt Ban4 deffelbeo U«*«W«wb /Sr ieA«M JOffö*«. 
wiwd «.allen Botahlkern nnd Gartenfretmd.n^fejWV wbÄft berdts die .te Äoflagl erfchJenen , koftetiö gr. 
«» erFAren , daf« .jiun wied«r,.n< >11 fUnriig« FT am p hl M - ode,wi Fl. t^ lUvond der Vi«« Band , die ebenfalls 
wndieremklarfifchenWerke zu haben find, und zwar ,on Herrn Profeffor Förntl ausgearbeitete gritekißbg: 
fo lange •]« bis die- Nachti^n,bMndlgi Xej^ werdw» Jy«„,^i y,tl„]^^^ gehörig« uh. 

noch fte den PräMmer^nSnr.yrAt; fhr's/'RiMr.-^ ihtßeBrf/chTs 'de^fcli.Wfechifche» und irammatikali- 

l'iü*„r -ui* '*?L''!^"'i -I°i' «•■ 1" v" ^"^ ^«s W6r,«rbnch, i R,tWr, g gr. oder > Fl. 24 Kr. 
^iaadfu9g'«|f'bA(enafiK"i>l«>«Btlide!fiIai!htrkE«'Mein *{,• j f d«wj ' r • ^ " A j. i 1 r 

^^ den Pra«ünleraM«t lü RtWV. i»i^: ^HaI^ . .^"^ «^--f y ß^"'** «fa«nien werden an Leiranf 



iftal. 



'tfeid^'Ä^*L'Tr*r?„?^^^^^ ''*^«- .**« ^^ P«"'«««* *" »y Exemplaren, ftatt de. Lad?«: 

oder 3 FI. 36 Kr. abgegeben. . < 

ienen: '* . . * • . i> . - 



*^ '.»1 ' •'" ' f^ 1X1 Berlin. • 
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In Jer HerteKche» Bpohfaancnuiig in Leipzig 
ik fp.eben erCcbieiUB>aiid durch alle BMUuindliinffm 

;äiijlipbcp; 



.V I ( 



.i ; i&mavft, -«fii%Oebr»ncV^def SchtiTeo b'efa 



£ehf enen : 

tXfetvatiottes critieaf in Ptuttirilu vitam Tsmoihfktis» 
Praeiixa eft epiftola ad Yiruin celebernd^tim ^i« 
i&icum CmzetHm. gr,^.i 20 gr. od. i PI. 3^ Kr« 



. _ ^sgege- 

öen von Jok. ^eoh Ehetf^ PVoffefTdr ^b 'Witten- 
n*^ ^ «fc«ig*0,*f..<(wt pUt ÄVipFerti. Vierte bei-i6hrfgte liiW 
.- . TtrbaiCertoAnFhige. t: Leipzig: xSao. ir^Bo- 

^ För Anfänger irv diefer wichtigen, is^^^* ^«^ »^^g*- 

-tee^ ^gevtdr3<pch Wifr9nfchaft giebt es ^«ckiicjhjElich 

dkt^artiy dier Spraclie und ßeftiniKnth^t jder Be^^iffa 

••fcin-l^'ürfzeres, deutlicheres^ unif. fafsli^her^i» fo vine 

4)ef der fkftrthdifsmarsigTtarken Bogenzahl anch Mn 

wohlfaileres Lehrbuch^ #U..d8Ci ea ^um PriFatfiudiuBi 

lÄwohf aU zunächft zum Gebrauch der Schulen, wo 

h^ Tchon lingft, vorzüglich in Süd- |ind NordÜeutfch- 

land^ ^*öJ?g eingcFöbrt w6rcl|uu und mit Nuuin 45«- 

'%rBu6fat' vfifd^' tioch emi»r bafond^n EipnfehliiAg be- 

darfie., .^ VI 



• i'i 



r 'I 



U 



^ - B#y H. L, B»5nnor^ m Frankfurt 'a. M. 
ift fo eben erichienen und in allen BacbhtndluDgen 
;iKi haben: 

"Pr. Heß, Pi. C., zweyten ProFefTpr^ m der hohen 
-^ fiimrffesfdinle in Hanau , • Anleitung zum Üeherßtze» 
aus dem Demfiken in das 0ris$hi£cke, jßr\(hSnar 
Z1^ Einübung der Formenlehre, u. ^-^ « 

* XHefes WerkobcQ^ in welcfaaKi 4]ie< FonMnbhre 
. gruTifirich durchgenommen ift, und von delTen Brauch- 
barkeit und «wreckmäfsTgen Bearbeitung man fich leicht 
überzeugen wird, verdient a4ani-fhr«nrtahen um fo 
mehr empfohlen zu werden, da mit demblben ein 
-ihln^ftihmar i^e^ir^örderie^ ßedurfnifs ab^gelbolfen, und 
tÄr^idW^St^ultfnterrlcfei in dergriechifcben Sprache 
«in Äwefckmäftigeres Uebnngsbuch zu griechi:chen Exer- 
«tien fOr AnFänger geliefert wird, alt die feither he- 
Jkenmen W^rke dicfer Art darbieten. F.s bildet daf- 
ÜA be deitf erflin Bkad- dtt nun aus drey Büiiätth^ beft e- 



'f 



So eben find folgen«^ kft#^etf»litei W^rke^eüTolrie-' 
ncnieviti in 4Uen f^obh^ndl^n^e^ jC^e^^Ucbiands für 
beygefetzte Preife .%v erhalten« ^ 

Des Prinzem Maximilian von fFied-Ntuimiii 
Rejfe nach Br^filieh» . 

FAr die ^wachfienerte Jugendt ' 

C. Hildehranjit. \^^,^ ' 

Erfter .Theil. Jklir^ljLujpf^if. 
» Geb. Preis i Rthlr. i» gr. . 

IhnibittitH für Manrer^ Banunttr^e&$ir «ad Ha«/- 
beß$zir^ oder praktifch^ Ailwtfifii»gen zu dauerha^ 
tau Grundmauern, zu richtiger Auswahl der fiau- 

' fhateriaßen, zti f euer fich er tl * utl d ' rlduchfreyeti An* 
Jagen von Küchen und Oefen , zu dem* IMfteki ^Aür 

■ putz der OebStide xxtfd zu andern ^MBurerarbeiten» 
Neh& vielen Vbrfcbriften* von ZuWreitung der wohl* 
feilften. Qel * and JiVafferfa^'ben su , Uäufer - und 

.(Wand|inftrich^,*ds4ierJiaften Mörteln zum Berap* 
pen der Häufer, Stein -und F.if^pkittiBB'und vrelen 
andern febr nlitzHcben und winVnswüvdigen^lulfe* 
mittein ^ welche bgye ii w felw vorkommenden Fällea 
mit Vortheil angewendet werden können. .16 gr«' 

Mutier^ //•, «her die gewiffenloFe Freyheit theolog^ 
fcher Schriftftaller uxid Schriften, ^velche dieRefi- 



gioCtIlC des Volks z^rftdren. fi. 14 gr. 

• .. j. : Nejießes ^ ' ^ 

Q • /.•.U S^c k qi/t s i, ü c Jil e in 

„! frohe Zirkil. 

Enthaltend' 
die heften GefellfchaFtsliedar der vorzüglichfteti Dich. 
terDeutfchlands, Spiele zur ßeluftigung. im Freiy«»^ 

Sehers- 



^«M 



.?>r ' i 



Nim. «46- - SEPTBlliBfiR''i8&}. 
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< tt«rh«(t«i<l«Kii«fkftäokei IVMfofel « • Cli«rad«n , Lot 

^ 4icb^«a9Mrbrii«lt «nd' Itbr TtfroMfarfe» Auflag«, gl 
t 'jQAh. « RiUr«. 

Di« fo fcbnell auf ainänder folgehdlsn Aufl^j^i^it 
Snd die beTta EnpfeUwig -Ar -das interaGbnte Geiell- 
Wuftsbach, ^ ^ 



♦ • 



«^ tn'det' flirten Tarberrerten Auflage i(t bey Becker 
iÄ Gotha eYfciienen: ^ 

Kries*f 'Lehrbuch der Naturiekre^ 
■ - fu,^ Anfänger , /.. /^ 

Bebft einer kurzen Einleitang in die Naturgefcbicbte« 
11.',: •/ . j, PraU t gr; oder 36 Kr. Rhein. 

Diefes Lehrbucb , deffen vierte Auflage durcn die 
^Qe'*Eitf^hriilSg'delTelb«n in^mefareVe, liarilffentlich 
fhrtiffiifihe^ SeHulen'Ccbleontgt^&dtbTg gieoiacbt wurde, 
4b icatn liirilfädeft* bey dem erften wiCfonfehaftlichea 
•Um^ariiebt in derNalurTehre befiimiifi^^ indem 'es. fich 
auf die ▼di-^&^lifehei'n , altgemein wifrenswertlien Ge- 
^flai^4nde darfelben Mcbrihnkty und diefes a war In ei. 
ner (yftaoiatjrciieay aber doobleii^t an alierfakenden 
Ordnung und auf eine faOlicbe Weife. dar ftellt. Ma- 
tbemarifche Rechnungen nnd t^ormeln find dabey ganz 
.vfrmiedett; und nur die. Refuhata darfelben, .wo es 
ndthig ibbien, angegeben. Auf ^.Gegenftjbide des ge- 
meinen Lebens, über deren Befcha/Fenheit uns die 
Pbyßk belehrt, ift häufig ftiftk Geht genommen', uhd 
überhaupt dahin. jifeCehen worden, das Buch auch f&r 
Io/c6e^Perfonen,'die'k(ftine eigentlich gelehrte Bildung 
arbalten follen, brauchbar zu machen. Der^erf. 
braucht es daber aoeh int ScmmariuiBi zmn Unterricht 
der künftigen Landfchullebrer. 



Bey Immanuel MriTler in Leipzig Hnd fo 
•ben folgeitde Büpher erfchi^n^: 

S.von Temnecker's Beohacktungen uni Er/ahruit gen 
' über die irbeientniß und HeiiuMg der jetu unter den 
^ J^rdee herrfckenden Drup. Zwetfte lermefarte 

"* Auflage. .Geheftet 6 gx. . : ,. . 

.. , '.In ir^^ Monaten. wnrda ton die(er Schrift eine 
;Jabr. Starke AufUge Terbrauobt. -— I>ar licherfte.Bo- 
r«r«t% ihre« anerkannten Brauabbarkoit. 

• « 

S. von Tyfnneeker^ fiekerße und zuvertajjtgfie Afiu 

thode\ ftaübofe und widerfptinflip Pferde^ in der 

• fnZf^hhft kürzefien Zett, mit Sicherheit und Gefahr^ 

' hfitkeii' ^f^ den Hnßefehldg und an' den' Zug zu ge- 

' ' wdhnen. Preis lo gr. •• i «. 

VTer die iMethode und fonftige.HandgrifFe. t^ey Ba- 
bandlui^g widerfpänftiger Pferd^, wie fie von den fo- 
genannten englifohen B^eitern angewendet ,<tond Ton 
diafen' gaheiiDi^f^ahen Werden; kennen und prak- 
tSfch anwenden lernen wil]| wird in diefem Bache 
vfiUige Aufklärung finden» 



S.et0n Tinnscker^ ÄnWunn ttTder'Eiftricktnni'ei: 

ner Feld' und HnuS' Apotheke- für Oek9nonien\ TAirr« 

» '• ^ ikruet^ Kär^ tmd Faknfinfihmiede\^ nebfl einer daztt 

fihdrigen Anweifung von der Anwendung und fVir-^ 

' tnkg'diefef Mittel^ und einem Verzeichmß drr ;iia« 

• fhigßiu Jnftrumemi^ VerbaMdfiücke ^ Ziiioanf^m\ttU 

emifonßigtn Geritkjchaßfw* Preis 14 gr* . -^ 

^ Oiefe Schrift hilft eraem-hrsber aUgetnein' gefilhl- 
ten ^edurfniffe i^b. ^le.^ebt ftber alle atif dem leitet 
bemerkten Gegi^nftände einfache, deutliobe'uncl gruxni^ 
Ifchfe Beiehtuftff. - . * - 

^' y^rfikrißfiüfürStddt' ünd'Leutdfckukn und' zum^ Pri^ 

natunterricht ^ xur Bildung einer fißen und fehünem 

•^ Hani^ in 60 Mztlnen Varjfhriften ayf^-^o ßläturti^ 

enthaltend Fraktur -^ Kandeu-^ Lateilnfch-^^ Cur» 

* rear- ^< Lafwdaiyc&r^ ftffi ZaiÜttfl, gefobrieben unA 

. geCcooben von Adolph Bergmann:^ Lehrer. der 

SAreibkuttft. V Querbeta^ la' FuUaraU ' 2«aty«r 

^ wohlfeilere Ausgabe* Preis J4 gr. 

Die bisher erfcbienenen kritifchen Be»rthei|]pa* 
gc6a der ^en A^jsgäbe dicfer VorfollrifteQ geben ihnen 
einftiromig das Lob. der gvöjikten Zweckmäfsigkeit und 
Brauchbarkeit i bemerken aber zugleich, dafs der Preia 
doch noch etwas niedriger zu^ f teilen feyn möchte» 
Um aucdfeUöbemittalte Zum Ankauf «geneigt zumachen^ 
'giebt.der Verleger )eutjdas£xejaifjar fiU: 24 gr, , 



Neue Verlagt ' Schrifttn 

der Arnold'fchen Buchhandlung in Dre^deB» 

weiche 
' in allen andern Bndhhandlungen zit 'haben fiiid : 

Fr, Brun^ geb. Munter^ Briefe aus Rom, über die Ver- 
folgung , Gefangenfcbaft und Entfül^rung dts Pap* 
ftes Pius ViL Neue mit dem Bildniffe dt% Papftea 
* ^ermehHe Ausgabe« g. Brofcb« ä 14 gr.. > . 

ff. CLFr^Krnnft ^ die drey älteften Kutafiurkunden der 
Preymaurerbrüderrchaft, «eitgethelk und in einem 
Lehrfragftficke rerurgeiftiget. Zttfepte ^^b. Auflage. 
ifter Band, mit Kupfern. Geh« a g Rtblr« 

■Abendzeitung, herausgegeben, ron \Tä. HeU ui%d Fr» 
J&ad, Jahrgang 1820* ate Ijlälfte,, Julius bis Depbt;. 

. (tiglicb. Sonn- und Fe yertage nicht aufgenommen, 
1 Bogen), a 4 Rthlr. 12 gr. 



•^«i«- • • « «#-*»*« 



__ • > 
Bey uns erfchien bis zur Jubilate - MetTe ig^to 

neu : 

Brumhet^^ C. B., Allegonfche Befcbreibung einer Reife 
durch dasGnadcnland. Mit 1 Kpfr.' 12. Geh. 3 gr. 

_ ' . Bekehrungsgerchichte des Johann Bnnian, ei- 
nes Englifchen Predigers. Nach feinen eigenen An- 
gaben neu bearbeitet. 11. Geh'. 5 gr. 

^^^ ,^^\^^r dr.eyjfache Evangelifche Bund des Glaubens, 
der Hoffnung uiid deV Liebe. /Eine Kedlgt übdr 
irOffrimheriSi ni3. |r. S* Geh. 2 gr. 

Srum- 



*ti 



A.UZ. nawL^^ sirrxiCBBEjst«. 



im haiwmf. *gr. f. Geb. i p. 
— -^ Eia* MfM B«rg ift onfiMr 0«it* ErUhMnaig d« 

Li«det. t* O^ s fr« 
«-> — Q«tfci OaIm «od Oifohik. Bs* Ei i ii Mnp 
rti0 alMT RdttMT tt s| ~ |s* in a^r Bitelftimdci 
Dotmcrtiagf Abende, im tUmn Mirs, «of d«» 

SmI# d«i bAbnilchni Plmr- und SohollMiiiflM ga- 

balU9* |r. |. 3 jr- 
«- -- KU||«Kid«r Jtranii. N«di anferMr SffDg-W«if« 

nad dam deutCcfaan Alphabata ia Liadar gehirmhu 

gt. p OA^ß gr. 
«— -** Hiflioa. ond Pivpphiria» Za Fraudt* «od Hdt 

lUMig •novni^fnuL is* 0«h. 4gr« • 
flwm«K dar« dtr SaligM. Eio# PluoiulU fferPkfWsd« 

d«r RtfHgion« .«»• 0«b« s gr» 
fbm, A«i»« TrMü dar l^Aß. Mit ainini Kii|if«r-' t« 
• I Rtblr. t gr. 
Kftkkoff^ M. JMäi 'Omimr% Dr. TlMalagfai«« awsh 

«inigt Oadankm fib«r dia WiadarbßrCtelliiQf dar 

yrotefi«Qtifcb«n lürcba. f. Gab. I gr. 

.•C O. Fltttii«r'Coba BiwhbandlmH 

Ml BarJiB« 



Bar H. L. 8r0iiiiar hi Frankfurt a. M. 
i^ fo eban arJCDMaoett and in all#n Bnaiibandlitng» 
stt habtn; 

J.B.%9n Sinti fickir $tmi gifiltkfiwd Mmder tfirit' 
orcr« oder gHuidlUkir Ümtrrkht übtr dif f rftnitr#. 
^0f iÄrfiihim md H$ihwg dir KrawhkiUim diP i^fni». 
VdWg ofligtarMtat iron Karl fVilkilm Am. 
man, uild ini€ AnnarknbMn nnd ZofilUan rer- 
blKKi Tan Siu/en v* Ttnmiikßr. |ta rar« 
nidurtannd vatMlIiBrlfB Auflage, gr. f. t|ao» 

Auch unter danr Tital: 

> HamdhuA fir angikndi PMUärwn^ tmA fiir (Mf. 

nomin nnd l^irdiÜiiknlfr nSizlidk mn gAmmkin. 

Von IL IT. ilaiinaa. * Mit Anmarfcimgon und 

• ZuChtEan Tarlaban TanS. w T#än#£A#r. gr. •• 

itsa. 

Diar« athti AnfTiga ^as langft «It fahr brenahbar 
-anarkinnttn SineCfektn Pfettfaarttet ift niobt «ilain 
T«n dam leiYtati Merautgaber deCTelbon, HarmGaftilt> 
mMtmr Ammen ^ «of dai forgfilHgfto' raTidirt and mit 
einer Menge neaer Erfahrungen Termehrt, fondem 
enoh durch die gen« neu binaugakoininenen ZaOltza 
und Anih^rkunffen des Harm Sfjfltt v<m Tinn9Atr der- 
((tfiaYt hereicHerr \rorden» dtb diefes \Ver)c nun wohl 
unfireiiiv ^ intx grOndiickrten und bei ehrend ften Hü- 
ehern ^u zählen ifti die Aber diefen GagentVand er- 
rcbietitn find. Die grobe Menge der neu binaaga- 
kommenen Bemerkungen haben den Inhalt im Ver- 
gfeioh sur rorigen Auflage fafe um das Doppelte rer- 
mehri; deRep ungeacMel ift durob einen mdgücbrt 
nkonaanrcfcitll Drock da% gafargt Waiden , iden, |iif. 



berigen Urr biHigMi Pk^ia eon t BIU5 4 r-ndn^ a FL 
hrfbebaltim tirktanan, vm dieGaaftenwttasgkair'dna 
Worka dellm mehr «■ beRiedem; ea ift dabei in |«d«r 
Uinfidtt anenTfaieri^nieit,#ferdeliabkabeMl«ndO«k%. 
wunan «la a!n anentfeNdhali«k«f a«Ml 4ahr woklfiailn« 
Uondbaab «n empfahkm« 



Jinziigi ftr tfiMmr und ^gimjyinmnig» 

Von 7. A C. Ll»ir^/ Biim Flandirtnin /Sr KM^^ 
mäAißA im Ufin Sinn ttMin^ mfin Biadcben^ 

Ift roelm.die4ieAsrMc4^riir Auflage arfddenen. Brab 
ao gr./Diefea Werk compleUg aaa 3 Theilen keftn« 
bend, koftet a Rtblr. € gr* 

' Von demMben Varfaffer find »od fegende feiir 
jgebaltrolle Sobriften su empfehlen; 

Ekmiwinwkigriffi ^ oder faüvJdMaiV ^^^^ ^^HFH/^ 

pukr hmmkkmrir tVomr. Bjm HamihuA hi^m 
. Mffmßtlkkmi md h§ntliAen ümmnnAs^ iftar Theil« 

ate Auflage, st gr. ai9N- Tb. t Ribb> 
M§rktmrSgltiiim an/ dim Kikht dir TkUn iMdi^fkun» 

mn. ate Auf)» Oabenden. iJUbir. lagr. 

Aoob ift Ea aiban erloUangn-: 

Snmminng dir Gidkhn ron y. Q. Dißtinp On« 
bunden. Preia ao gr. 

Fran.kf urt n* Jtt.t im Auguft if so« 

« ■ 

P. ff« Guilbaamaiu 

IIL Termifchf« Anseigon» 

^n H$ Bifitxtr d$t Btftrfatißmt der nnufttH if 
«Ml mMmiyikf IMtrmtmr. 

8a eben \U dat unentgeldlich nechgeneferte B^. 
gifterheft cum itfitn Jahrgang dca Rtfirtamms dir im m 
nnd aarftlad. iMeratnr^ mit dem Voneort des Hema 
Herausgebers, erfchianan, dat wir nicht za uberfeban 
bitten, da ea die autgezeicfanetßao Namen mehrerer 
Herren Mitarbeiter und Terfehiedene Wunfche enrbilt^ 
Das Repertorium wird regelmarsig und »Mtig fertg#« 
fetzt, ruit dnr «wayteA Hälfte dltrec Jähret ^dilt^ 
das erfte Stack jeden Manatt fünf Bogen ftatt der aev^ 
rprcebanen rier. Im c^las Stack des Ai^gnTtt (Nr. 15.) 
.find tof Schriften reeenfirt uder angeaeigt. Ote oo. 
lerzeichnete Buchhandlung darf hofftsn, dafs dteTbeiK 
nähme dea Hterar. Pahlicuaaa und der Bucbhäudfer «nie 
ihrer Aufmerkfamkeit auf diefs nättlicht Infiiinr fer- ' 
ner wachfen nn) die fteigende Verrollkoii^nUM dat 
felben hefgidern werde. * ^ 

Leipaigg^ am ao. Auguft tft^« 

CaabUcbabka AKUioBdiancw 



MONAT SÄ E G I S T ER 



V o 



SEPTEMBER iSao. 
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▼enmdimfil der in der Alldem. Lit Zeit und den Ergänzuags bföttern rccenfirten Schrifte« 

^ '^Mk IHo «ft« Ztfftr Migt di« Namcr. di« swejte die SM» ni. Dar BeyCtu EB. bewicbiitt die ErgiMungiblto^». ' 

.Dorji^ J. Fr. , pmot AnleU. nr Ktratarif« d^r mob* 
tigrt« Operationen in dler Bierbraoerey js. Brennt, 
weinbrennerey' — se nnjgearb. Aufl. BB. io6, Ut. 

Dräfecke, J H. B., der Förü det Lebe« 4i.VseUi 
nenet Reteh; te Zugebe zbr Sehr. : Cbrlftus 7i 
det Gefchlecht dieler Zeit, ee AuÄ. Eß. loi , gi4; 

Eddyt Tb.» Memoiref the I^^te fokm Af«rrif ima^ 
read before tbe Gorernori of tfae Neir Yofk Ho- 

Eichhorn^ R. F., deutfcbe Suett- n, ReohtsgtCobiftli* 
te. 3r Tb. EB. 105 » f )|. ' ,\ 

Eickftädt, H. CA., Lttcianut num feriptis iait«d- 
invere religionem cbriftianam Tolncrit«. «411 fgi, 

F. 

FirduJJif {f J.tGarre/.. , - 

VortQhla«««.' My, ?t. . . . ' ;. '^y 7^ 

GMtr^ J. Pb.f in «u5«yrMiv epiflolae Püblii Leniuli 
ad Senatum Romanun de Xefu 'Cbri^o'XcrVptae« 
aai, ist. ■ • . • V * . • .,. -,.i 

e. GeArea, R. CIim einfge . Predigte» ^rc)x. die Jts 
Siculerfeyer der evangel. Rirclbe .?eraiüafit ^ ^B» 

,. »•*« S47. , V 

69isküttner\ Job., Verfach einer wriTenfchaftl, u« po- 
pulär. Dogmatik, znnächft für katbol. Religionslek- 

/. rer ; , b^rausgeg' Ton Fr. X. Gefer. EB^ 97 1 7^9* 1 

Gif er ^ Fr. X., f« Job. GeiskütUer, 

Gdrrer^ J., dat Heldenbocb von Iran, aus dies 
Schab Nameh det Firduffi* tr n. a. Bd* »|y, 14;. 

Grefe, Dr., der Apologet det Ratbolicitmur. Zeit- 
fchr. It H. üb. die M<)g1Icbk. einer wirfenfchaftl« 
begr&ndetett Hermeneutik für Ratkoliken, g^geai 
Markeineke^ Lüeke u, Kai/er* 240» t^f* 

Grävellf C. F. W«, Commentar zu den Creditgefe- 
tzen det Preuft. Staatt priktilbben Th^ilt ir |r Bd; 
u. gr«, Bd. .odL^det tbeoret. Tblt ir Bd', . u^V M 

' , o9. del tHeoret.' Tblt lYBd''!^ u'i^ Abt&. ^^zljf* 

GrnndfiLtze 'dei^ Strategie,^ «rläiatert durch die O/ar^ 
ftellang der Feldzogs,Ton 1796 in O^ütfcblabd. 
tr — %r Tb« (Vom Erzherzog Karl,') t^, 6j* 

' H.' ' ' ■ ^. 

Mma, F: 6., iieua Reohenufeln* te Samml. Nm4 
Aofi, BB. 105, g)9. 

Hrndtfir^ J. G. Ati.fcjigiöfe AmttTfdeiT in Amzflgüi 
u.>oIlftändig. 40 n. «e Sanuql* SB. lOf » |i}. 

Hift^ry 



Xmmoit, Dr., f. Ueber die Folgerichtigk. det OTan« 
, gel. Lehr begrifft — «— gegen SckieitrmachBr, 
Appeal, an, to the people of the ftate of New York 
^ on ihe ezpedienoy of. abolifhing tbe> Council #f 

appointment. aji, 100. 
V^wil^t t»««ct, det Criminalrechtt; berautgeg« von 
. 6. A. Kleinfchrod^ Ch. G. Kmtopak u* C. J. A. Mittm^ 

m^Ur. jr Bd. EB. 99 , 7|j; 

Ä ' • . • .* 

Jackooen e. £ckr, Verfucb einet Vortaeg« der Kriegt- 

wiCrenfchaften ffir Diriiiontfcbulen. le Hptabth. 

ir Tb. ^44, to6. - , 
.Bädecker ^ F. G. N J., kurzer n. fabl. Untinriebt in 
1. der eiiifachen.Obftkaumzimte* . f« Terb. AnB. BB. 

102^ 1*6.. ,,•,... 

Baumgarten; I. C. P.» Vorlegeb\i|fter s« Reoben- 
. Obeng^n. ae verm^ Auag.. CB. lo; , 140^ 
Befchreibung, fiatift. topograpfa« , dc^ Regver« J3e- 

xirkt Trier, nacb feinem Umfange, feiner^ Ver- 

waltnngt-EintheiLn. Betölkernng. EB. 106, 145. 
Beyträge zur Kunda PreuJieiit. ir Id., tt — 4t. St. 

BB ipi,.805* . 

Bibliothek, -kr ttifohe» fflr ditf Schul- u^ Unterridbta- 
. ^efen. ..Jahrg. ,1. in. it Siilok^n. ' tfl«i'eii|gtf. 
' TomRector^sSMeiite.X 1)1, 159. 
BrttiMMgf G., Commentarint perpetnut in Caefarit, 

StrakcHiias MeU« t PHmi «^c. trad. ^e rebpt Bei« 

gleit tBataTicia -r aIüs nonnullia — . a34t i%6. 

C 
#. Ctosy, Helm., geb. 9* Klefkke^ Amnkeln. ar Bd. 

EB. lot, 157. 
9/ Cio/ea, R:, krit. ZnfammenfteHiiiig der baier. 

Lan^ • Ruhergefetze. BB. 109, fiy. 
X!iulex conftitotienum • Ösnabruginfiom. sn Thb 

ar Bd. (cur. JR.Dr.Lt&£ett.) EB. 99, 790. ' 
Conrmdi^ K. E. Jui , ~ Sammlung der Gemeinen -Be* 

Cfbeide, Autfcbreiben u. geriobtl. Vererdn. der 
: fCk aroCsbr^iHattior;lafiizka&z)tfy am ZeUe.i EB. 

• 94-1 fffi^ •• ■ ■ 

.e.Cerrif ,. h Hm Abbendl. ahnden gtCeaden u. .kioan- 
ken Zoltand dee Ohrei *"* Ana dem Engl, von 
.. H.JU»i. a4}* 193» 

,. .» ■ • • *^. 

DiotionBaire detfoieocet medicdat, per uneSooi^td 
de Mideofne et Chirurgient, T..UX ^ XHOV. 

ER lOP, 9!9)* . ' 

pirmmldt , Job. , Atlat :dei: eken Will» e} ff . tpt. 
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Hiftory of tbe City of Dublin from iJic earlicft «A* ..Qrtfcbaftt-Veraeichnifi deiRegficn 

counts eo thc prcfenl time; by J. fVarhuttom^ 

J. fFkitelaw and R. Wi/A « B4e|; «30^ gp. /: ., 
HlUfemanny H. 6«, Obfervationes ad Itaiiita Stadan- 

lia da anno 1179* D i ff a rt ai i ai- iff fiey; -" ^-*' -' - 

J. 

de Jacquin , J. F* , Eclogae plantarum rariorum aat 

n)fnu$ •cognitaram VoLL £B. I^vl49* 
%fpis\ L, S.« ?redigt bey Eröffnung der Subfcri- 

ptibn zQin Beften der Armananftalt in Dreiden« £6. 

101, 907, 
«^ -^ *R«da bey dar ConfirmationtFeyet ib Draiden 

am Palmfonnt« tito» EB. lOi« 107. ' 

XarZ, ErzberzQg Ton.Oettraiob,. Jd Gfrundßlt^ der 

' Strategie, . , . . 

KelUnghufen^ H. , ComoBentatio ad Legem XXXI Dig« 

Locati. i£B. toSt MS* . . 
JUitinfihPdd, G. A., T. fkeiiel 'Archif dek CiiMlnaN 

rechte ' 
Konopak ^ Cb. 0%L n^aes Atc|)W /'^s. 'C^t'minal* 

Krau/s, G. Fr., die Scbatsfieckeiiimpfüng'in ibrer ^ -.^ . ,1 , j et. • c. ^ 

■ ^aähchen^ 'fint(bheidaftg/ali Angeleg^Jdh^t de^ Sammlung, crfficielle, der djif Schweiz. Stt^^ 

coMAieu. dercbefondraii, mit den benabhl 
^* , a*^ ^tr Staaten abgerchljoJfnen, Vertrage, as)« 37» 

'&AlailmviJMAer^^^r., f theiAo^/lStUfcbrift. 
SMoäty Reciori f. Bibllotbeli für Schul'« u« Unter* 
ricHii^'efeB. - • ^ • 

^ _, , . ^ . *\- ^ :r SoSer^ Jot., Aber PfaftoM'S«}brirfM 54^, «09. 

JUicAf/eit,_Jal., Torfebungen im Gebiet€{äe*-\G«^ ÄwiageaWr^, B.5 SawttiJmg der Vererrf». \t, Ana- 
fcbichte , AhÄrtbuÄii . u. ScbrifreiAunde Deütföb- fditetben , i>rctche («r jfamAitr- ProÜnien <fes Ha*. 



Pott da« t 
nach der neueften KreiseintheiL Tom J. iSi7« ^B* 
tooi 7197; 

r.*rtfff;-Jimcb., *eir-«rafcn* iludolpb Sali« ▼. Ti- 
ran auf die Toro fei. Feldmarfch. Bar. Heinr. ▼• 
Salis - Zitzers binterlaftne FideicommiCfar - Erb- 
Ichift unwid^rXtrelibare fiechte* ' 244» at>}ir. .-• */ 

Kawle^ Vill.,' an adreb delirered before tbe Phi- 
ladelphia Society for prom'oting Agriculture at ita 
anhiiierfary meeting^ Jan. 19, igi^« a^S« 73* \ 
Heglerungs- Bezirk Coblcnz, dcr^ nac^ji feiner Ld- 
• ge» Begrenzung, Ciröfsc, pcvölkeiung !u. Ein- 

theilung. BB. 100', 79 S» , 

Äo/ir, J., Bntdeckungsreifo mit den K^l. Scblffea 
Jfabellau.. Alexander, umBaffins-Bay auszufo^- 
fchen. Aus dem Engl.; beräusgeg. von P. A, JA ns- 
nicK S3$, 164« 

Sammlung der Gefetze, VerorJn. u, Ausfcbrei>M 
fb^'das' K^Bi^teCcb Haniiorer Vfim 1. isip*. ' SBf 

Staatsrecht 

Coa. 

u. derc befondren , mit den benachbarten 



V. Lafih^rg. Jof. I /. Lieder %SaaL 
^teftfimFi: "f b. , f. tukarä lilieifusjile JSöätiJo. ' * 
Lekteiif JA« Dr., f. Code;|c odnKitut« ^snlArngen- 
Cum* 



*>'1atids* 1S4, 47« 
Lieder -$aal^ d. i., Sagnml, altdentfchi^r (jeditehte, 
«- 'aäs^ungtidf. QdBt|eti. , i;r Bd. (HihrauS^eg. von Jof. 
'^ if.-Laftberg-) 9(35, 139. ' ' . 

I<aci0jti Samofajt« Hbellifs de Somnioi fire Titar<S.ii« 
* ciani ; edid. J. Tb* Lehmann. EB, loi , S09. 
lUcke^ Fr. » L theölog. Zeitfcbrift. • 

Ivr^i Um ausführliche' Abbiandlüng üb. die'Manl* 



pöT Staats ergangen find« ir Tb. die J. 1760 biti 
*'^9 ettth. KB:^, -^w.' :■ ' ^ - ' 

-S^tcb of Mir* Bi^eeH. ^0^«lrn6r Clinron tb' tb^ It^ 
. gitlature. of the -ftkte- hf lA^ew Yorif, Jan.- ||sp.. 

S31, 97. \ y 

'Stamm j A. Jul.'fC., die'HimnM^fabrt dl!S Hni»- ei- 
ne Terniufftgeoiäise u. wirk]. Saebe, od* 



.>, ^ 1^ * # « «,-, • ^ 1 i.j l«ÄWff Brennecke's — EB. los, gis« 

^n. Khinenfeache, bet der Rindö^ u, Sehaa«. .&tiÄ«it, Qw^ «.,- der .euEnci^ige |C^«l^♦r««Ä^;^ 

Vr» 5«* , .,_ , ir Tb. 70 Aufl. EB. loi « Sog. ; 



M. 

'p. MauviHoni F. W., militärifche Blätter, ir jalbrg. 

5's u. tfs H. Maj^ U.Jan, ifao. EB. 97^^ yji*. 
'Mionnet ^ T. JLif de la rar^t^ et du prix des M^- 

.daiHes rom a mes -— asi, ta. 
Mittermaier ^ C. J. Am f. n^ues^ArchW des Crimi- 
jr^nairefibts. , iv. '. 

llßolhtclf^ Ch.4 lieben n. JC^nft 4es'Tcl|^pdt,.liIaTere 
, ' Peter Hörberg '» aus dem Dan.' von; G.' ^ries* j^B« 
': 995 79^- , 

Kecker^ f. Was fcbwere Auflagen fcbwer mache* 
H^ß^^^m.^* ^«r f> '• ''^^i^ Entdeckungsreife. 



SiM^rg^'Fr^ L; Gr. zu.,, drey kleine .Suhriften. EQ. 

»«7* «55- 
Stunden.1 die, der Andacht, ein Werk des Satans; 

mit Anaierk. Ton einem röm. kathol. G^tU d. 

Diöeefe Conftanz. MB,^%f7%^. 

TilgAjMMt^ Wrlbv m adrifs* dttllNrerod before Ih» 
Philadelphia Society for promoting Agrionkjare 

■' ät itt'aniueerfary nseeting^ Jan. ig« igtb.. e«fr7f» 

U. 

Ueber die Folgericbtigk. des -erangeh LebrbegrifEa 
▼on der litil. UnTolIkommenb. des Manfoben u« 



' feiner CrwähUmg zur Seligkeit; gegen Sokhimi* 
*fmäekers Eniwarfe.- (Van Dr. WiniMsr.) ^eer, 191. 
<M>, VU ^tfcbiebte iw iStadt li. Landfcbaft Bafe). Ueberficht der Gebiets - EintbeUnng 4m ÜMte^^ Bn- 
4r8d. B8.9IV ft^ zirksrKöhi. <8.^eo< 7^.' 



Ueber- 



' Aad«»; ii«b(i^Verft«i^b«iCi4fr.4ariab«$ndl. On* £ß. ipo, |oo« 
fch^tm. . £B,«o«i 145* , «^ . ' . <^e./^e/fej W. IVL I.., f. ibcolof. Zeitfclirift. 

. ' K- ; \ '. /^^//e/ai, J.» f. HiiiQry of ib« Cay orbublinl 

^ c^ü^ue. ^t.rd-Alie««^c. Tra* de rAi|g)eif. J^^^^«»-« Obft- u. Blumpogartc«.- EB. 104, gjo. 

*3J».;34* ) : j . , • ^^ItG^br^Ki theologifciie} beraufgeg/Ton Fr/Sc*A/r;>r. 

' ' if^* ' . .' p, macfier^ W. M« I" ^i ff'exte u. Fr* 'LOtfAe. is H. 

JIFa/y%t R; r.Hiftory oFtb#etty (»ff'Dftblui. f »19.1.. 

^är6Mrfoa« J.., f. Hifrory oftheOhy of OubliB» ZimmemuMn^ F. G., neue Cbrpnik tob Hamburgi 

'Wea fehwete AuAftjteii fcbW^ äacbe >^ MeeA«rV /vem Emfteben bis zum J. xgiy«, .^3> >13! . > 

/ (Die Summe aller angezeigten Schriften ifl 71.) 
Verzeichnifs der literarifchea und drultifc^oa Nacbricfattoo. 

n und Ehrenbezeigangen. Deirtccifidorf sspi 14. Frey in Batnberg %%$; $t. 

'^eergii in Tfkbington %t^t t4« Grammont in Statt« 
gart 135, '55* /fen>g in Wien iso, t6. Lindemngjtr 
jn 2weybrßc1cen 441 « S8). L«afltt/aif in Lund »41, 
<t^ Mnttufckkd in Prag aso« 15. v*> JtdrerfAüij^^ 
in München 141, 1^3- «ScAmfflff in ScbdTpFovte s^i» 
183. &AiiA/«M|i Stuttgart 229,' 85. - /iKoV^i»»!]! iU* 
tona as5 » 56. Zamagra in Ragnra 941 1 ig). 

Univerfitäten s Akad. u. and. gel. Anftalten. 

i^gr^^fr^Uterar» Kgl. Diftrict der katboK Schu- 
len Unge/m^« ilahl'4er im laufenden Schuljahr i8to 



^ ,^ciitfon in Berlin «4^, ai6. ^adr^ in Brfinn 
j^» lag. , ßipge/'in Tü'bingen- 24) , 100. »* &r^t 
nei-zogl. ÖTdehtftirg. Gefa ndrer »44^ «07. r v« /^n/K 
in' AlteiEiburg-' ss9\ 4Ö« Branäauer in Stuttgart s^^« 
S}6. V. £rW/^a//Jh St. "Petersburg tsii t4« .m B&* 
low In Magdeburg 145 ^ 11^^ Cropp in Heidelberg 
a44f. to8« u. Dtejek in TC^bing«tl «4)* 199. v^Efckenm 
nugyer in Tübingen S0» 199 FtHinofer in loibruck 
143« toc^ i*i/cÄ^r in Karlsrube aia,*^o. fifchBrin 
Prag ist t ''104. »• i^ri'' in T^brngen*V4|^^ adO. 
»/ Obrfaer in'Tüb'iiigen 13 j, tao; tr. öear^it in%u^- ^ in denl^'Studiarendcn tt>9 39. Berlin^ Kgh A^^d* 

{arr i4)i 195. Hau^ in StnttgaH ^43, too. H«i/a^ ' da«v^4U9nrc)i. , jabrl. Sitzung' zur LeibUitz: Fi^yer» 



lannöt. Ob. /uftizrath 215 ; ti6. Htlfert in Ottnatz 
ajif 104. Heidin Berlin 3441 toj.' f^^finann Va 
it'iibiiigeti 243« 900. //o//Mgrr tun,' in 2iiri<;b tii| 90. 
*^. 'JCW/ai*! ^BifcboF ton Erara J33, 110. ÄV/eir in 
Sttiaf(m295, 155. JTöÄ/tfr In Prag 231V 104. Krikl 
jo Tubifigen '133, 'lio. LehAtäin in Stuttgart 143, 
900* Mtßin in P/idaa 231, ic\' v. Muhnä fn Vf«g 
131 » 104; Ä^ta/er In OldenbuVg 244» aag. ^fiß^Ä^ ita 
£Uliiigen a35, 136. Pfeiffer in Calfer 24^/^115. 
tf. Pfleiderer in' Töbinj^en 143 v 1^7. Pref/ in Ol- 
natz 13't, t04. Pyfktsr v. feiß £dr, Zipfer fiiCcbof 
.*39f »67n ,ß''^^'i Erbhr.'fcuf WäcHan b. Leipzig, 
l«t«t in- Kom 3äi, 24. 3^23« 40*. Reinbeck in SshnDtl- 
fart 2-4)9* aoo*. ReLff^r^ Fr. de. Paula JMicli.i in 
"Wieb 231 f 103. Rieckt in Stuttgart 2334 lao. Ri^* 
/er in Frankfurt at, 1^ 245:, 216« JRdr^an^ar^er in 
Prag »31» 104« Rumy in Karlowite 234» |28- ^ckeim 
4Miit in Wien a3it.J.03«. v* Schultfs in Koburg 244, 
40g. Ahwartt»in ]Leipzi^ a»i « 24« aa) t 39* v* *^^^'' 
l^iftd ib StuttgaYt 243 1 199. TAieHemtfaa aas (?Laina in 

Tbärinlifn, ie^?t »uf enier Aeile nacKUland 2:r, 24. 
#• ATerMw^ar in Su|tlgart 243 r, 19 9» fVUhelm \^ 
Prag i34f' io#. /^Watfr-Hi Marlnrrg aagt 40^-. ^V/«" 
zo Neorobl in Uttgem ity, t«» 3371 151« t^t i6g«: 

TodesÄlIe- 



>» 



. .fla w*f«awtA anMB L»e( d fi tt » l^y Lo«do9 241, ig^^ 
BfM« r. Bimtmburg in Wien i^a5s f^-c«« C^^l/' ^ 



» ' WfcHX 



a. Minutoli*^ Ernennung zum £hrenmirgl« u. BiJfls, 
Jamefon*$ U. Knnlh^s zu Correfpoiid. der *pbyßfciA. 
KlalTe; wiederholte TreUfr. Von der phyfikal. u. to^ 
der ph}lo(opb. KlafTe, von Rudolphi vorgeTef.' Den^- 

fclir. änVl. G. ^ä^'*'" ***;» *3f "T — ^^ K«mgt 

Ceburtstagsfeyer, 'Trii//«*iVorTel. «• ». /lawAd/fi^V Ab- 

:.2naif 231, 103- — —pbyflkaT. Klaffe, ^reisfr. für 

das J. igsa« erneuert im Jul. t%i6»^%$s ^3^^ C/öa- 

fenhm'g in SicMnbftrgen» refeormirt. Cellegiumi ^^^f- 

Xeii-a>Lcbrer- u. Schülerzabl im lanfenden SchuHahr 

igso. 223 1 39. fr/angea, UniTerut. I ^rzeiobniXs 

.der Wwitevirorlefungen i^f'p ^ ii. 222» 25. liraak« 

^ar^ a. I^^' <Sei2Aen6rrg« natiirforfcb. Gafellfch., Zal^l 

,d-e.r Hitgiied'er im-3ten J. ihres Entftebeas.: sicjie- 

aungjbrer Dauer durch Geldbeyträge,ur^d Unterzeicn- 

nung» Torgefebofsnes Kapital nnd &rundrtemlegüng 

eipest Gebäudes nur Aufbewahrung naturhift'. Sirooi- 

lupgen 2S0| 15. Cottingen^ Kgl.GefeUfeb'. der'WiT- 

-feufoh«, wiederholte Preisfr. 22*1 30* -n üniTcrfit., 

SpecbiU u^ Gafannuzabl- der daf. fto^irendenln- 0. 

iG»släuder 245, asf. Grei/swM^,XJoiyeTÜu\ jef- 

danUt, V» Altenfteiu's Ffirforge neues' üebeni Ver- 

aeiobn. neu angeftellter. Profeffor^ in allen FacoU 

täten; Vermehrung anatom» » Prae parate 9 ferweite* 

rung des natarbift. Mufeumi i^.,botian. Gartens« 2u« 

wa.%]|^ der. Univer(it« Bibliothek 133, 119, ^ Ho^/a, 

yeiye/fu«^ i^gl* l^lin.i InrtUut fi^r .Qiirurgrc u. Augeu- 

jMNlkt«ide^,-Aebe9|;f ili Bt^^cbr. j^LJld^tv VA ./^eiaAo/c/ 

a29, 
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ti9, fi. HirfKr» naforfturfbli« fftkllfclui 4U Jah- 
retfeftfeyer f Voriefungvii in Äi^tem •• dem rer- 
flofm«!! Halbeajahr« Verzeicbntff neu eufgenemm- 
ner Mitglieder, eingefandte Abhmndl. n. Beyträge 
für ihre Bibfiotbek; Er6flFnnng des in Verbindung 
ttiit der Gefellfcb. ficb gebildeten Inftituts 'TAr ange- 
wandte NatoTwiflenfck sef, 77. Knrlowit%^ griech. 
picht unirtet GynanaL der I^rbifcben Nation | An- 
fang des neben Scbu1|ahrSt Get>urtsfertfeyer des 
Katfers« Rumy^s iac. Reden« erledigte n.' wieder 'be> 
fetzte Profeffur ^30 , 9« . KrfuMy, Kgl.- Gymnaf , 
des Kairer'& Gebartifemejer« ' Harmb's lat. n. /& 
tos*f ma^yar.^RVde^»$Oi yf« Leipzig ^ iSnUlMx.^ 
. «Mtdiein. I'acult. « nirfertat|.i Difpntatt. u? Da$tor- 
würden -Erth* anMuiM, Rock n. JVolther^ Einlad. 
Scbr. u. Progr. zn den f. von Kühn u. Ludwig; an 
^Hoppe ertbeilte Rechte eines Vagtftri leg*;^ von fVeiffe 
^ebaltne ßornifcbe GedäcbtniXsrede n. ßimehti Pttih 
.granifn-7.ii der!, siy« 7* -~- '^^ nuedicin« FacuU^» 
nn ThUnemaan, ertheiUes Dnotordiplom , j a 1 , t^. 
«. ,^ Hiners Progn zu n. Welches inrifc ^xanven, n. 
deff. Prpgr. zu der \on ACorfiai gebaknf^.Maftipi- 
Ceben 6fidäcJ|iitni(>j^edev t^ßft^i u. Fogers DUfertatt. 
, II. PUpqlatt. zur &-Iangf d«r med. Ptwurde, iCu^n-x 
Sinl^dM. Progr amaatik .s)^, 127. 'Aa«;^/ Kg). Aka- 



detüie, Br5flbiB| <iee »iw ln Stii i kwn irfiBt»' »# *>* 
/erV lat. Redto; '6el»wtefertfeir«r des Keifert, JEim« 
rAy^ lat. Rede «30, 95, Wrtckl^ Gefellfoh« der 
R Tnfte «u Wirfeafoh.t ftwfw e n a^f von derf. gekrOnts 
Preisfeh r. wir 4 i» karz«m fgedjruckt werden aip» §• . 

Veroiifebttt Naehriehtnni 

CTagerAi nen tatdeckfe rdoi. 'Altertfaumer daC^ 
Befchr. des in der Nähe von Pünfkirclmn ansg«- 

Srab. röm. Monnaaents nlid Ver2eichn. der in an* 
em Comitattti 'eUtdeekten rfina. Dei^kesälec n. MOA- 
zen srs) 5)« jt* HMun^iftt^'s Stiftung ^n Anfchnf- 
#ifi»g' der SchulbedärfniOe 'für •Jtme iCiflder kaiboL 
Relig. in Stattg[ait n. Efslingen auf Veranlafsnng firi- 
lies Jubiläums 14), t99« frurtemkerg ^ Rönigr. , Kgf* 
Verordnung in Betr. der Ton den Landlenten dftf« 
auf ihren Aeckera in den Gegenden ehemai. rM. 
•Anfiediliengin nVc^'Cehea gtuindcnen n. nock £xi« 
denden aherthami. Roftbarkeiten od. M0n7.A taf^ 
40, Zodi'g^ Arzt zu Liffa in Gr- Hr^gl^. P<^esia 
•darf leinen Ramili^naiiien in Zantk. r^^t^d^ 
.144, so'8. Z^rjck^ dia&)^r. Kanf^MsOEellang, S^fO; 
^Cciiaften« Portfäte u^ a.« fo.dnrcl^ (Tnteffehnftett »!^ 
.fanmengebraobte .nisuf Louis^'tfre'» nm #iiii|i ^w 
miMt dUiraus zu kaafsa a^fr, ig|« 
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Veneichxuß ^ejf literarifchen und ardfdSdSen Anzeigen. 



'AnkfttidiguDgen von Atürlnryi. 

G;in, Arckitect, f. m^icAr ia'-tioin, H^ 

in HaU,e» Inhitutiones ad fundamenta Ihig^m Sf* 

riaca* 1)6 • 144^ >7/e^«ir'i in Rom Ankündfgnag 

. des Yom Atchitect Caü herauszugebenden 1 Probehi^ 

tes 4*r von feiner Reife .nach Aegypten , Nnbien a. 

Pel&ffina snitgebracbten Zeichnungen sis, %^\ Soh 

, iof in Xäneburg « Gef«^« der Entdeckungen n. Er- 

.oberungen der (ortogiefen Jm Orietit. Ueberfetz« 

«iif,Siibfcription si$| 6o« 

Aiikflbdigiliigeii ▼oii'Bacli«*^nd Knnltiiändlern« 

Anonyme Ankund. 2%6i 6i. 246, aso. Arnold. 
Bncbb. in Dresden 14»,- 185. 191. S46, 117. ass. 
Air/A in'JLeipzTg ^%2\ jt« 299» I5. ßooker in Ge» 

'iba aaÜ» 14«* M^% SSI« Branner in Frankf; a. M. 

'z|5| 141.' 14s» 1S9. 146, BT9.'a!i). Creaf^ Buehli. 
iÄ Magdeburg ssf« %6. Flecke(fen. Bucffah. in Helm- 
ftädt Ssifi^s 1)1* Rittner. Buchh. in Berlin $36, 139. 
»44, tS^. S46t asi. Fronten u. Größte in Stendal 
»29» t/» 'Güc^icfte, Gctir. ; in Berlin 24^, sfSi' Geo- 

frapb. Infkitv^ in Weimar 236,' 143. 'Quühauman in 
rankf. a. IM. sr46, 324; fiaMknoch In L^ip^ig 24^, 
«ty. tiayn i^äerMn 142, -igt- Henilmerd$ ü. Sckwetfihke 
i.l Halle 22s, $t. 23s, 109. 236^ t$t* Üertel. BnUhh. 
lo Leipzig 246, 219. Jäger. Buebh.fn Frankf. a. M. 
^99« 8^* ^i^^^^^^Mn flalle 22^^ 62. UTa/^mer in Leip- 
zig '222, 32. ' Landes * Induftr. Com]pt. in Weimar 
2)2« . HO« saif T91. 24^^ 217.^ JUWaar»" in Mtoehen 
2^2, 30. Metz:te^. 'Bu6hh. in Stuttgart 24t, 'tg9'« 
MiUiir^lm)m,t UL^)^2ig 2461 est. i'«/if«.'Verlagab;. 



in Erl^^ngMi .»§6« »43. Ri^fei «» fVießmtr. jBacUi. m 
"Siiüi^^efg 2a9> ^7. Smufriänder in Aarau 2ia9« fST* 
\^pikMle {n Berlin 2421 190. Scbulbncfak. in wann» 
^fehweig 226, 60» SchuUe in 9udiffin 222 » 32* ScAai. 
moiM, Gebr., in Zwickau 226, 6%, SeküppeL Buebla« 
in Berlin 24^» 190. Steimaeker ■. Wogmr in' Leipzigs 
S19» |6. Steiner. Bucblu in l^in^erilinr 2361 13^« 
TraatweU in Berlin «32» Lfo» , ^'^'^ ''•ofU» in Leip- 
zig 226t sr^^l* sa9, ff« 8t« s32i 109. 236» i|7* 
143. 2429 185« 19t« Waifenhaus--Bucbh. in Hatltt 
.U.Berlin 2321 io8« Witmans^ GebV*» in Prankf» ^ 
M» 126,63. ' 

Vecmifehte Anzeiges. 

Avctine roa Bucbarn tn Halle^ sna» '5a. Bnutdes ibl 

Bslsuflaa» Aateigfl üb. den Verkauf «iöer Concl|ylieariupmlDoi; 

226» 64« Cnobioek Bach h. in Leipsig, an liie Bafltter' dee 

Reptfrtoriuma der neueftaa in- ». mtUod, LitMmr »46, sa^- 

'Bmminghatu ib Weiiliiar« Btiicfatianotf gegen Gffwibr. tu üa^ 

'delbergf das Tefcameac etner rtanbeeb* u. , fprachlorea Parfaia 

'betr. 232, tti. Erbfleim ia Oreaden » VarrtaiceruagtaBB. iqa 

einxela einea Kabinett alter Rom. u. Griacb. Maasen 252« |t(» 

242, 192. Geograph. Infcitat in Weimar» Anadaa aioar Sttom» 

Raxie 256, 143. Landet -Indafiria^Compc in Weimar, dd* 

rurg. KupfartaMn if IL 24a, lOf. Uaitaw in^Müacbeaw 

Bubfcript. Ansr dar Abhdl. üb. Einfübroa^ eiaar reinata Le* 

gijc in die Ana|y^t 222, So. 0km In Tborn» Antikriiik we* 

fen. einer Receoltöa leiner JCriV. Beleuchtungen n. L w. in der 
«ipa. Lit. Zeiran|>: 236» 137. Ita^iafoe^ io Stattgarc, notb^ 
g^ EfkiaritojK men Böigem in Deaadantä. dia.lana.'Ltt. Zei- 
tung , fein Ttlp. Qordoii ik Moocroff betr. 932 , i^. SekUi* 
in Halle» Empfehlung des Ton Laap. Fofi in Leiptig aroBFne- 
ten firant, Sortimenugercbffta 296» 144, v. Seckendar/e in 
Nürnberg ir Bd. dea rpanifcb - deutfcnen u. deutfcfa - fpaa« 
mVt^Michl aahert üci - ^ 
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STAATSWISSENSCHAFTEN.. 

Paris , KönigJ. Druck. : H^oin dt U LigUtaihHi 
par M. le Comte d« Paßärftf Pair de Fraocei 
Membre de Tlpftitut royal etc. Tome I— .11. 
1817- 548- u» 602' S. gr. «i . ' 

• « . •• * • 

Wer dtn Titel diefes ausgedehnten Werkes 
durch lUehtsgifchichte tlberfetzen wollte, 
würde eine ganze falfche Vorftellung von dem Inhal- 
te deffelben bekomnnen. Loix bedeutet dem Vf., ebieu 
fo wie in Montesquieu^ s Ej'frit desMxt nicht pofi- 
tives Recht, oder Beffimnuang der Rechtsverhäknif- 
fe der'Be\Vöhner eine< Landes, fondern politifche 
Einrichtungen, recbtlichfrr Zu fland der Barger ei- 
nes Staats. Man wird überhaupt unwillkürlich ge- 
zwungen, diefes Werk mit dem MontesquieuCchen 
zu vergleichen. Beide MSnner- verfolgen ein thm* 
daffelbe Ziel ; brauchen diöfelben Mittel V indetti fid 
durch eine philofophifche Betrachtung d^r Geschich- 
te tiefe Blicke ih da^ Wefen der Staatsvörbindung, 
ia den Zufamnienhkng der OrganJfation d^rfelben, 
und. in di« Wiirkungen der bargerlichen Einrichtun- 
l^en und der Maximen der Regierungen thun kffen ; 
and zeichnen lieh «kirish Ihre ausgebreitete Oelehf- 
famkeit , durch die SchSrfe ihrer Beobachtungen 
ixnd durch den Adel und die Liberalität ihrer Oefin- 
nurtcen aus. Der Weg , den beide Männer verfolgt 
habM, ift dcrfclbe; fiö haben die Gefchichte foi^gfäl* 
tJß ftudiert» und theileii die Früchte ihres Studiums 
ihren Mitbörgem mit. Aber in der Art eben diefet 
Mittheilung felbft haben beide den geraden Gfegenfat2 
gewählt. iU. liefert dite Quinteffenz feiner Beobach- 
tungen , die Sumtne feiner Vergleichongen und die 
Ausbeute feiner Forfchungen. Daheim gebraucht ei^ 
beyni Vortrage dieGeCöhichte'nor noch, um dadurch 
die vorzutragenden Sätze und Behauptungen zu bei^ 
weifen und zu erklären ; daher hebt er die hierzu 
tauglichen Thatfachen nach dem jedesmaligen Be- 
dörfniffe aus allen Theileff der Oefchichte aus;' da* 
her dient ihm nicht nur die VergaAgenheit,- fondem 
eben fo fehr aitch die Gegenwart zu feinem Zwecke | 
und es ift nicht tn Verkennen, wie fich eingrofser 
Theil feiner Ideen aus den eignen Beobachturigeö 
der Wirkli^keit auf feinen weiten Relfeh ausgebil-* 
ijet hat. ElJien darum mufsten die Begriffe und Vor» 
ftellungen, welche ilf. entwickelte , allgemein, viel- 
umfaffend , und gleichfam der fchaffeode Oeift aller 
der Erfcheinungen feyii, dinier zetgliedert und ver- 
glichen hatte. Datum aber fiberhebt er fioli auch der 
Mühe, die hHtorlf<h«n Tbatfaohen , wMohe . er. an« 
A. Im Z^ xgao. DritUf Band. 



führt, zu beweifenl Es kommt nicht fowohl darauf 
an, dafs es wirklich fo g^wefen fey;'als vielmehr 
darauf, dafs wenn es fp gewefen wäre 9 dar^ius diefij 
öder jene Folgerung abzuziehen feyn würde! P, hin* 
gegeh will feine Lcfer nicht durch die Neuheit » das 
Treffende und das Grofse feiner Beobachtungen hin- 
reifsen oderüberrafchen.* Er will fie in den Stand 
fetzenr-felbft zu vergleichen und zu urtheilen. Er 
bemüht fich daher, denfelben eine vollftändige Ue« 
berficht des ganzen bürgerlichen Zuflandes der tperk- 
wnrdigften Volker zu liefern, und zwar mit hiftori- 
fcher Zuverlaffigkfeit und Genauigkeit, indem er je-' 
doch auf den Zufammenhang von Uriache und Wir- 
kung und auf den Erfolg der Thatfachen aufmerk- 
fam macht. Darum liefert er, fo zu fagen, eine 
Statiftik des Rechtszuftandes" eines jeden Volkes 
nach MaafSgabe der Entwickelung deffell^en .jn.dec 
Zeit; die Gefammtheit feiner Rechts verhältniffei fa 
wie folche fich gefchichtlich ausgebildet haben. iE^eo, 
darum firid die da Von abgezogeheil Bemerkungen we-> 
riiger allgertieinV x'^eniger durchgreifend, als bey M. • 
aber rfärum nicht weniger fruchtbar und nützlich*" 
eben weil fie -das -Einzelne betreffen und in diefem" 
die Wirkfamkeit Allgemeinerer Regeln wahrnehmen 
hffen« 



.•• 



Den Plan des XY^^kes giebt der Vf. (S. 47) der 
Voriiede felbft.an :• „Ich habe jnicht geglaubt, meine 
Arbci^ darauf befchfanken zu dürfen, eine nüchter- 
ne Nachweifung der öffentlicheu Efnriditungen iufn 
zuzählen ; ich werde mich vielmehr bemühen den 
Werth derfelben zu . würdigen , und ihren Einfluli 
auf die Sitten, '<Iie Macht und den Wohlftand der 
Vertker darzuthiin; Grbfse und jnüt7^1iche Wahrheit 
ten werden auf di^fe Weffe ganz von felbft ihreoPJats: 
in meinem Wei^ke fi'tiden. Auf Thatfacheh geftüut 
iTverden fie einen um fo ftärkeren'und zuverläffigerea 
Eindruck zurücklaflen. Man begreift leicht, dafs 
es nicht meine Abficht feyn kann. Von allen dea 
kleinen Völkerchen tu handeln» die. nur auf kur^ 
Zeit eifchienen ,' Änd^baM wieder in DunkelVoder 
Knechlfdhlift nhtefrgegangen find^ Ich werde nur 
(fie jenigen Volker erwähnen > deren Dafeyn durcln 
eit^e; grofse Macht,' cjurch grofse Begebenheiten, 
durch nützliche Entdeckungen und durch bedeuten* 
de Erobern ncen merkwürdig geworden ift, und de- 
ren Sturz felbft nach ihrem. Untergärige nicht die 
Vergeffenheit ihres Glanzes , ihrer Kraft», ihres 
Reichthumes und ihres ^ebergewichtes nach geh ge- 
zogen hat, fey es in literarifcher, bürfferücher, krie^ 
gerifch^^oderxeligiöfe* Hinficht/* - " 

Ff Mit 
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Mit aufserordentlicher Mühe hat der Vf. die hi- 
{pDTxtcbea JThatfa^be^ ^^Hfammeagertißlk , ood Nie* 
»and wird ihm das V^rdienft einer forgfaltigen und 

fcfchicktefSi Quellenbenatzune'beftreiten. lo Anfe- 
iung dfer HiHfsmittel , welcne bey diefem Werke 
gebraucht worden find) ift im Allgemeineo 2a. be- 
merken 9 dafs der Vf. die franzöfifche und englifche 
Literatur jemCsugftudiert und angewendet bat;- hinge- 

fen findet man nur einige wenige Niederländer, und 
)eutfche faft gar nicht angezogen. Natürlich ift da* 
her die ganze Ausbeute deutfchen Fleifses und For- 
fchungsgeiftes für diefes Werk verloren gegangen, 
welches ganz l)eronders bey der Behandlung der re- 
ligiöfen Einrichtungen und des Eihfludes des Cultus 
auf den bOrgerlichen Zuftand fühlbar wird. Eben 
deshalb würde es upfers Erachtens am unrechte^ 
Orte feyn, hier eiiae forgfältige Kritik der hiftori- 
fcKen Entwickelungen des Vfs. zu liefern. Man mufs 
lieh vielmehr bey der Beurtheilung des Buches auf 
feinen Standpunct in der franzöfifcnen Literatur ftel- 
len ; und gerade diefs gewährt dem deutfchen Lefer 
einen befocdcrn Reiz und eine unterhaltende Ver- 
gleichung. Wichtiger für die Beuf theilung hat uns 
die Art und Weife der Auffaffung des Ganzen , fo 
wie des Geiftes der Ausführung und der Pragmatik 
gefchienen, welche dem Vf. zur hochften Ehre ge- 
reichen. Ein Paar Stellen aus der Einleitung wer- 
disn' hinreichen, für denfelben Neigung una Auf- 
merkfamkeit zu gewinnen:' IVIan nat behauptet^ 
heilst es (S. g), dafs das Recht eine Tochter der 
Furcht vor dem Unrechte fey ; und . diefes mag. in 
Abficht der pofitiven Gefetze gelten. . Aber das ajl- 
gemeine Recht ,hat einen erhabneren. Urfprung ; es 
m der Gedanke , der Wille des Schöpfers. Er bajb 
es unveränderlich geordnet, und für immer feftge* 
fte|lt,als einen Ausflufs göttlicher Erkehatnifs- und 
der hochften Vernunft. Mau hat auch behauptet« 
dafs der Nützen der Vater des Rechts fey; ujid» 
recht verftanden % ift diefs wohl wahr, obgleich viel- 
leicht wenig Grundfätze eine fo 'reichhaltige Quelle 
zweydeutiger Behauptungen und geJahrUcber Irr- 
thümer gcwefen find. Ja, das Rechte und das Nützr 
liehe find eins und daffelbe für die Menfchheit. At* 
les was recht ift> ift wefentlicb gut für fie, ift ihnei) 
tvefentlich nützlich; uud umgel^hrt alles wirklich 
Ktitzliche ift auch gerecht. Die Natur fagt dem 
Menfchen: Fliehe das Bofe, upd (uche das Qut^; 
die Vernunft fagt ihm : in dem. Glücke deiner Ne- 
henmenfcheii wirft du das deinige findeii ; liebe dich 
in cfeifaen Brüdern, liebe fie in dir felbft; th^e An- 
dern Gutes , fo .werden fie e^ dir s^uiph thuo; dasUor 
redht'erzeugt nur Unrecht^ die Qerechtig^eil hjug^ 
^en fördert Gereclatigkeit^ Das Recht- ajfp ift ig^«^ 
gründet auf den allgemeinen Vortheil, auf den Nu- 
tzen Aller.' Es ift nicht das, was ein Einzelner für 
fich begehrt, fondern das, was der Al]gemei|iheit 
Zuträglich fft'l es itf kein fpbeinbarer, vorübergehen- 
der Vortheil, foiidern ein wirkliqfaer, dauernaft^r» 
ihimerWäbrender; es ift nicht diefer falfche Gewinn, 

den die Leiden&haften fuchei» und bcetimni es ift 



der Gewinn , den die VerniiBft erkennt, fordert mid 
bUliget , -Aind ckr für alle^eiten, -für »alle Ort^ uml 
für alle Menfchen der nämliche bleibt." -— S. 35 
heifst es: Die Publiciften haben faft insgefammt Cefa 
damit befafst, zu unterfuchen, welches die erfte 
Fora) der Entftehung bür^erUcher Gefellfchafiten ge* 
wefen fey? Sie theilen fich zwifchen der Demokratie 
■uad der Monarchie« - Warum aber dieEntftebufi^ al- 
ler Gefellfchaften einerley Geftalt unterwerfen ? Hier- 
fibte die Gemeinfchaft der Feldbauer ,. oder eigent«* 
lieh der Familienväter, über die ganze Verbindung 
diefelbe Gewalt ans, die einem jeden von ihnen in 
feiner Famihe zuftand ; dort kam alle Gewak in die 
Hand -eines Einzigen. Nirgends wurde fie auf ein- 
mal Allen in die Hand g^ebeb;. und wenn es diefes 
ift, was man unter Demokratie verfteht; fo ift es 
fehr leicht zu begreifen,, dafs fie nirgends ent&ehen« 
können, aufiser -wenn eine lange jTyranney .ihre 
Opfer dahin gebracht hat, die Ketten abzufchütteln, 
unter denen iie feufzteu. «- Man darf auch nicht 
glauben, (o oft es .wiederholt worden ift, dafs immer 
die Starke fiqh der Gewalt b^nächtiget hat. Ohne 
Zweifel gelang es zuweilen ehrgeizigen und kühnen 
Menfchen, fie ap fich %u reifseu, und fich darin zu 
theilen,. bis der.kühnftQ^itnter ihnen, das höchfte 
Anfehn fich allein beylegte. Ein andermal mag felbft 
oh^e Dazwifchenkunft einer folchen yerhindungs 
ein einziger gewandter und ^ücklicher Mann ficn 
durch Lift -oder Starl^e übtv die Uebrigen, ihm bis 
da^n Gleichen, erhoben haben» und, ihr Kon ig, ödet 
{elbft ihr Tyrann geworden f^yn. Bisweilen abert 
und yiell.eicnt eben fo oft, haben auch Erkenntlich- 
keit für geleiftete Dien Ete^ Zutrauen in die 'Einficht 
und den Muth eines ausgezeichneten Mannes, die 
(phon. gemachte Erfahrung von den Erfolgen feiuea 
Genies oder feiner Tapferkeit, befonders aber das 
dunkle Gefühl des Bedürf^iffc^ eJUier einigen und 
fchützendep Macht , welche um - fo ftärker ift , je 
dauerhafter Qe ift und um fo niehr Sicherheit ge* 
währt ,r jeiftairker fie ift, ^uUe diefe edlen Bewegungs* 
gründe haben den Völkern ein verehrtes Oberhaupt 
gegeben. Welches indeffen auch der Urfprung fey; 
immer hat dieCes Oberhaupt gegen diejenigen, die 
fein^ Untertfaa;nen . geworden find , die näinlichen 
Vei^pflichtungen gehabt. . Immer ift es unerlafslich 
gewefen , dals er der alleinige lahabef der zwiefa- 
chen Macht fey, welche die Ausübung der Gerech- 
tigkeit und der Gebrauch der Waffen ertheilt ; jene, 
indem, fie fcbütst , drqht oder ftraft ; diefer, indem 
fr vertheidigt und fiebert. Seine Macht ift immer 

{inbefehränkt gewefen, a^fser wenn die Religion 
rüher geheiligte Grupdfätze aufgeftellt hatte. Sie 
«Uein durfte e$ wagen, zwifchen dem Volke und fei- 
nem Gebieter Rückfichtea auf GolU und Drohungen 
deffelben, «u ftelten." " 

Man kann eben diefe Aofich;! filglich als dea 
Haiqptpunct aofehwi , auf welchen die Unterfnchun- 

S»n des «crften Theilos hikiau^geheh. Derfelbe be- 
obäftiget fich, in zway AUefanittm, erftlicb mit der 

GefclttcIttQ d^ Affyreir und Babylonitf« unddemr* 

nacbft 



oiohrtinit der<}e(chi€ble 'der Syrer in ftaatsborger- 
licbem Betrachte. Auf eioe überzeugende Art tnut 
der Vf. dar, dafs weder in Affyrien, noch in Baby^ 
lonien an eine verfaffungsmäCsige Regierung zu den- 
ken gewefen fey , indem die beiden erften grofsen 
Beberrfcher des gemeinfchafdichen Reiches folches 
durch die Waffen erfchaffen haben , und militärifch 
JierrCcbteo» ol^ei<^ unter ihnen 9 wegen ihrer per^ 
f&nlichen Gciftesgröfse und wegen des kriegerifcnen 
Muthes der zahlreichen Heere, der damalige Zu- 
ftand der Völker himmelweit verfchieden war von 
der Sklaverey» in welche fie von der. Zeit des Ninias 
an au verfinken begannen. Allein eben diefer Zu* 
ftand hätte gar nicnt herbeygeführt werden können, 
wenn es Inititutionen gegeben hätte, durch welche 
dif Urgerhche : Frevheit gefchützt worden wäre, 
wenn in dem Volke Vorfteiliingen von ihrem Wefen 
und von den Rechten derMenfchheit geherrfcht hät- 
ten. Der Vf. zeigt, wie iVffiJa/, indem er fich der 
Oeffentlichkeit entzog und in feinen Pallaft verbarg, 
zu gleicher 2^it die Einrichtung traf, dafs alljährlicn 
die Mannfchaft der zahlreichen Leibwache, eines 
bebenden Heeres» gewechfelt und in den Provinzen 
ausgiehoben werden mufste. Eins wurde durch das 
andre bedingt, weil es eine Folge feines Mifstrauens 
g^enfein \^lk war, diefer gerechten und unver- 
tneidJicban Strafe der Tyranney. 9>Denn die Furcht 
ift allemal die Begleiterin der GewiffensbifTe. eines 
Tyrannen. Es giebt für die FOrftcn nur eine Poli- 
tik, die ihnen felbft heilfam ift, die, ftets gerecht 
und gütig zu feyn." -^ Eben fo treffend ift die Be- 
merkung S. 104. „Stolz auf den Erfolg ihres Anfäh- 
rers, deffen kriagerifchem Ehrgeize fie dienten, 
Ichmiedeten die Aflyrer ihre eignen Ketten , indem 
fie nicht gewahr wurden, wie ne felbft fich das Ge- 
fchick bereiteten, die Unterwürfigkeit der überwun- 
tlenen Völker zu theiien , während fie nur wähnten. 
Genoffen des Ruhmes des Ueberwinders zu feyn. 
Immer find die Werkzeuge der Siege ihrer Könige 
die erften Opfer der Ver^röfserung ihrer Macht ge- 
worden! — Kann es eine Thatiache geben, wel- 
che den Defpotismus einer willkürlichen und ttnum- 
fchränkten Gefetzgebung mehr bezeichnen könnte» 
als dafs Ninas der Semiramis auf ihre Bitte die kö« 
nigliche Gewalt für einen Tae überliefs?" 

In der Cefchlchte der dvrer, in welcher daf 
Vf. die Phönizifchen Anfiedelungen von den kana- 
anitifchen Völkerfchaften, und unter diefen die Ju- 
den und Philifter, als eingewanderte Völker, von 
den einheimifchen , wohl unterfcheidet, thut derfel- 
be ebenfalls dar , dafs fich keine Spur (taatsrechtli- 
eher Iftftitutiönen zeigt, dafs vielmehr bey den ' klei- 
nen Völkerfchaften die königliche Gewalt durchweg 
die Fortfetzung des patriarchalifchen Anfehns ift^ 
und dafs diefes um fo leichter möglich gewefen ift^ 
da das Recht der Erftgeburt nach fyrifchen Volks- 
begriffen eine Suprematie Ober die übrigen Gefchwi- 
fter und deren Familien mit fich brachte , fo lange 
diefe fich nicht vom väterlichen Haufe, oder viel- 
mehr von der viterlichexi FamlÜe trennten. Nor 
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bey den Philiftem ' entftefat in Felge eines harteo 
Krieges für einige Zeit eine Art von Föderativftaat; 
fo wie bey den Tyrem eine Art von Ariftokratie. 
Aufserdem findet man nur Könige, die einander un- 
terjochen , vwnd eben darum keine Staatsform auf- 
kommen lauen. „Denn Förften, welche ihr Eigen- 
thum durch die Waffen vergröfsem, errichten nie- 
mals gemäfsigte Regierungsrormen ; noch hffen fie 
zu , dafs die Ueberwundenen ihre Herrfchaft thei« 
len oder ihr gar widerfpreohen können." S. 305» 
„ Obgleich einmal Antigenes den Ausfnruch gethan 
bat, diafs die Königswürde ein ehrenvolles Jocn fey; 
fo find doch die Gefinnungen aller übrigen Könige 
hiervon weit entfernt gewefen« Stets findet man, 
dafs fie ihr Reich durch die Furcht behauptclen, 
durch welche es gegründet worden irar. Von allen 
jenen Einrichtungen ,. die in freyen Staaten un^^ o!» 
ner gemäfsigten Regierungsform unentbehrlich find, 
findet fich keine Spur. Man fieht keine Ein- 
theilung oder Unterfcheidung der verfchiedenen Ge- 
walten der höchften Macht, keine Klaffen und Be- 
rechtigungen der üfirger, keine Sicherheit des Ei- 
gentbun>^s, keine GeWifsheit, dafs daffelbe nicht 
durch willkürliche und unerfchwihgliche Auflagen 
angegriffen werden könne, keine Unabhängigkeit 
von einem andren Willen , als der Vorfchrift der all- 
gemein geltenden und bekannten Gefetze , keine ün- 
verletzlichkeit der Perfon, keine Verantwortlichkeit 
derer, die im Namen des Staatsoberhauptes die öf- 
fentliche Macht handhaben." S. 326. ,,Zwar er- 
zählt Plutarch von Antiochus dem Urofsen , dafs er 
den Befehl erlaffen habe, keinen feiner Befehle an 
irgend einem Orte feines Reiches zu gehorchen , da- 
fern er nicht den beftehenden Gefetzen gemäfs wäre. 
Allein ein folches Verbot iH: nur eine trügerifche 
Ueberfpann'ine oder der unüberlegte Ausdruck ei- 
ner an fich ehrenwerthen und gutmüthigen Gefin- 
nung. Es kann von Nutzen feyn, wenn es an eine 
grolle Verfammiung von Bürgern gerichtet ift, wei- 
che die ordentlichen Diener des Gefetzes , und da- 
durch fähig find, feine Unzulänglichkeit zu ermeffen 
und feine Gefährlichkeit einzuüben; und felbft in 
diefem Falle mufs es auf eine einftweilige Unterlaf- 
fung der Befolgung behufs zu machender Gegenvor- 
fleliungen befchränkt werden. Aber ein folches 
Recht, die jedesmaligen Befehle des Souveräns zu 
beurtheilen, jedem einzelnen Orte einräumen, heifst 
einen unaufhörlichen Gährungsftoff des Ungehor- 
fams und der Gefetzlofickeit einführen." S. 36> 
Uebrigens beweift die Gelchichte, dafs diefer nämU- 
chc Antiochus fich ielbft an diefen Befehl wenig ge- 
kehrt, und mit nicht weniger Eigenmacht verfaHcen 
ift, ails feine Vorgänger und Nachfolger. Das fich 
immer erneuernde Scnickfal aller Aeufserungeii und 
Erklärungen, welche blofs das Gemüth eingegeben 
hat, und nicht die Weisheit ! 

Von gröfserer Bedeutung war die fortdauernde 
Einrichtung in Aegypten, kraft deren feit uralten 
Zeiten die 30 Richter des oberften Gerichtshofes 
bey ihrer Einführung das feyerliche Gelübde zu lei. 

ften 
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ften hatten t 9, dem Könige iticbt zu gehorclieii» fo* 
t)al(i er etwas eegen die Gefetze befeblea Collte«*' Be- 
kaDhtlich müfien ooch bis auf den beutigen Tag in 
£ngiand die Richter eben diefen Eid leiften ; aber die 
Brüten find nicht die ErBnder defTeiben. Dahinge- 
gen ift nicht 20 leugnen »dafs diefer Eid in England 
von gröfserer Bedeutung ift« als in Aegypten. Dort 
nämlich: i£t durch die Verfaffung felbi't dafnr geforgt» 
dafs keine Rechtsfache den angeordneten Gerichten 
entzogen werden kann» indem icein königlicher Be* 
fehl ohne die MitvoUziehun^ eines Minifters erlaffen 
werden darf) und die Minilter dem Parlamente ver- 
antwortlich find. In Aegypten aber gab die Gerech- 
tigkeit des höchften Gerichtshofes darum keine volle 
Sicherheit, weil.es anlnftitutionen fehlte, wodurch 
die Kdnfge verhindert wurden , die RechtsfprOche 
den Gerichtshöfen zu. entnehmen und vor fich felbft 
7.U ziehen , und well die königlichen Befehle durch 
die vollziehende Macht ohne Weiteres, ausgeführt 
-wurden. So liefert denn die Gefchichte von Aegyp- 
ten allerdings mehrere einzelne Züge von Ungerech- 
tiskciten und.Gewaltthätlgkeitea feiner Regenten. 
Allein daraus folgt immer noch nicht der Schlufs, 
d^n der Vf. daraus zieht, da(s die Beherrfcher die- 
fes Landes dne. unumfchränkte Gewalt befeffen hat* 
teh, und dafs fie zwar dureh die Sitten, Gewohnhei- 
ten und befonders durch die Religion ihres Landes 
in ihren Eotichliefsungen beftimmt und befchränkt 
gewefen wären, keinesweges aber durch Fuodamen- 
talgefetze des Staats felbft. Denn einmal ift der Ur^ 
iprun^ des Rechts gleichgoltig. Möge es auf pofitive 
Beftimmungen , Vertrag oder Gewohnheit fica grün- 
den,, wenn es nur als verbindliches Gefetz anerkannt 
wird. Ueberdiefs wOrde jener Eid allein', da er ver- 
faffungsmSfsig war, hinreichen, zu beweifen, dafs in 
dem politifchen Syfteme von Aegypten der höchfte 
Grundfatz herrfchte : dafs felbft der König depi Ge- 
fetze unterthan fey, mithin nicht unumfchfä'nktex: 
Gebieter« Man kann alfo nur zugeben, dafs die übri- 
ge Verfalfung des Landes nicht vollkommen genug; 
war, die Herrfchaft diefes . Grundfatzes uaverbrüch- 
lich zu machen. Es ift überall fchwer, eine Staats- 
vei'faffung zu erfinden , in der die executive Macht 
nicht gelähmt und gleich wohl gehindert ift, nie ge- 
gen das Gefetz zu handeln ; und eine Unzulanglicn- 
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keit in den desfiillfigen Anbrdnniigen hebt noch 
nicht den Begriff einer verfafEeingsmäfiiigea Regia* 
rung auf. 

(Der Befehlu/f/öigt.) 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

RreA, b. Hartmann: ^eytrHgB zur AusflUhmg 
gifchci/ttofer Stunden. Eine Unterhalt ungsfchrift 
für Freunde hiftorifcher Lectüre. Herausgege- 
ben von Kart GotÜieh fTenzei, evangelifchem 
Gouvernements - Paftor zu Polotzk in Weifs- 
Rcttffen. Erfler Tbeil. igio. XX u. 306 S, evi 
8. (I Rthlr. 16 gr.) ^ ■ 

Diefes auch im Aeufsem ganz gut ausgeftattM:^ 
und verhält nifsmäfsig nicht theare Buth enthält i^ 
Auffätie faft durchaus hiftorifchen und biographi* 
fchen, feiten ethnographifchen Inhalts, meifiensaus 
der neuern und neueften, theilvveife aber auch aas 
der altern und mittlern Gefchichte entlehnt. Rec. 
kennt keine ähnliche Sammlung, die in iimm Band^ 
eine fo reiche Mannigfaltigkeit das Inhalts darböte. 
Nicht gelehrte Freunde der Gefchichte finden in die« 
fem Buche eine fehr angemeffene und vielfach* unter- 
richtende Lectüre und lelbft der gelehrte Kenner de^ 
Gefchichte wird unter dem vielen Bekannten und 
zum Theil Allbekannten, (wohin wir z. B. die in 
unzähligen Schriften wiederholte Unterredung 
JFrkdrichs des Zwetfti» mit GelUrt rechnen), hin und 
vneder etwas Neues oder minder Bekanntes antref- 
fen. Befriedigender würde freylich diefe Smtmluns 
für den Kenner, der Gefchichte und belehrender für 
den ftndiereaden Jüngling geworden £eyn, wenn deir 
Herausgeher feine Quellen gehörig angezeigt, überall 
Zeit und Ort genau angegdbeh und eriäuternde No* 
ten beygefflgt hätte. Er erzählt auch nicht immer 
felbft, tondern Schreibt die Worte anderer ab; man* 
che^ wird nur fummarifch erzählt, manches umftandS^ 
lieber ausgeführt, wodui^h die Abwechslung desr 
Tons zwar vermehrt, der Lefer aber im erftern Fall 
nicht.immer befriedigt wird, üebrigens denkt den 
Vf. felbft fehr befcheiden von-feiner zwar nicht ebea 

fchwierigen, aber doch weder unbrauchbaren, noch 
unnützen Arbeit, 
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Erfindungen. 



T. Superintendent M&rtens zu Halberftadt hat ein 
mathem. Inftrumrnt erfunden, mit dem man, und zwar 
vermittelft diefes tintn Inftruments, alle' krummen Li- 
nien, welche aus Kegelfclmitten entftehen i Kreis » El- 



JipTo, Parabel und HyperbcJ verzeichnen kann in al- 
len gege&nen VerbältnilTen des Parameters z\x^ Axe. 
Er hat daffelbe mefarern Kennern in Halle vorgezeigt^ 
welche die Richtigkeit und Einfachheit dea Inftru- 
ments anerkennen. Das Publicum hat die nähere Bm^ 
fehreibnng detfelben zu erwarten. 
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KhlsGEM k IN E 3Ü I TB RA TU R - Z E IE T U N 

,• October^ ift^o. [, [- . : 

^eil/skeit derieiben beralu6 ;th«il3 «itf der Idea^dtft 

Kcelqawanfferiiqg, naal? Reicher d?e menfchlichei^ 

icoIeir.iiacb dem Tpdt JtooQ Jabr^ in Thla^köiyet^' 

Yvolinen Aurstco, tHeiis ftufider Vv/t^Kung, welohü 



; Dar ÄL li CoinU i<# Päß^nt etc. - ; ' 

i\]icbts dofio, i«iilgfr ift'die GcfcWchtet ödp^ iidH 
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lilj^arftclluo^ dp^^^^ unj ^ÄdiirplV ver^nbUdatpir Gotdie^ g^^cbtAt woi^de* 

ZuTtaiiJos d^ Aegypter» w^lchfedar vf^ \rar. H^cWt.infirk würdig if^die, dorci) die gaioA 

,nf g«Üefftit>a.it .^^^ S»?^. !»5gcwic^^^ Arljai^ |5y6^?5*?«3??''*Ä''^ w^lteiuia. YprftftlJuag .eio« 

DftT tfanze 9Weui$ T keil r«i;ie$ Werken ift dieidtn doppelten Qercnlechts leder Oatih^it« imd zwar To. 

SSeSw»? BQ^id'neL. Srjtibft legt in Ifdaer Vor: df^m f^f^^ojUr-^ v. > . . ^ ^ 

r»% cUraujE den.jrÖfsr^ii.Werth^ und oiit^raUem (owterndafs d^e Oottöt 

lUch%«^ loyrohi tal . Betrifcnt jder jMerkAvOrclIgkeit {chieNc^pita C<<fpU^cfitt^ Uieiil«; • UOMkar knifft diilk 

#ief^ Voik^si. VcKi^ein: i1»>er Crioch^^ di* Cut; 9W«^« fl<*J^ .«J* ^^4«^ Knrfi tlüriit 

tor d#9 gtflien £ttropM ajis^in^i 4ind i>ey wclcben» |ktJy ^ fheils P^Gy &jf^ dafv . i^^ fie vdriie,' mi4 

ich ichon eine groCse Maut voq vVejshen tmd Ein^ Wirkungen aurocnma» .qpditrcii (hs. VorbandM^ 

fichU^n fand« aC auch in Betracht d^r Rciclih^ltig- Ucrvor^hr^pbX vnd^liiar uimndliobt Wnoblel dtr fi«t 

Iteit iler vom VI. w^mmeiig^fe^^ ^,'»^M««? ?W8^ 

aad 4w OruddUcbk« foinef puterfuc^hwnigji. Mi^ die NlicHl , At?ipf QJer i*^ ' ' ^ 




Ibokb «Itr-GOUer * d^ in den ^tc^t^n /fc:t^n dlf 2>H(i WJJffaftgficp j j 

Mtmfaai als eine vätcnTheokratl«, emeJ9errichaJ(i( Qe\v?guxig;.^11^s;tet>ej8» -^^thas odtjrCMyh^'d 

Sir PrieSter r als fimfoUniMbtigter untl^SIimrtfiir «dec; weibliche , paOive fSiJcCoDificatffii . wi^ ffem vJMaMH» 

^ "^ "^Hte <u$ der UcfchaffcnLi wili vereint wnwlc^ l>ie belebtet in 3«iv( 





PTMokratitrleilirt «nr^olM g«4ie^^ bab^« jO^tifcb^ M^^f^f^<a>^ 



4iettr 



Uabeq^angin A<^glten tuinihfichcr, ^Igo: taGicnen >^ei:ti|^. Es ß^üueu ^gb daber Mr 

CB^iner^ und eb^ darninmedncher» vor ficfh g[egan^ piof^ die Prinzipien Hef firbaltung und Porte8««K 

Ert feyn mag« «It in Indien« Zn den (cb^rieo Tiiei* z^*V> . <l^ "^Guten und !Böfen » det ^m ttifMn 

%dm Wnrkesgthangaitt nnftreitii; die Ünterfn: V^jderWicbeay, dfaSediMs uiu^ 



4tt pHikiCoDbilcbnn VbrUeHuiißen Über Kosm^gpnie heit, derjScbwere» der jUofrucbtbarkeit« dei Vm* 

«nd aafterblicbkfU. wer. ^ Sr gM« ff^fja.^u». dbift p<}!^f^<C4M Meef wadfra; und ^Sfenasaa) mitbin dk 

4^ AJierglaube und UnwilGanheil des Volkes ificb hs pöttxkyjit i^ feiner actfamn JSrfebeinttng Tv|»h«% 

Badnaäiw 4ti: religuSf« Oe^oie^ und fjtobjlir gij«^- 'f W«^ (d« 

Iplien V^t^bingen^tfi^nt »^l^^i(««>^v?"^^5^^£^ ^'*^r.^^^*^'^ fl^ ^t'^ mitbin «fles OnleRiH 

da$ cMdnc^ ,y c 

^cTer Vorwarf trim d.oen immer nur aie gedanKeo- leegqen.;: ins ningegt^„ u«« ^^««uiif^Mi ^ 

MeMailBe 4^ Menrcheri » nii^ht die Rdig](on CtIbfC pläaglicnkett für die tfefruchtuM» d«is befrocbta^ 

«ds die fc^igen «"* J^^^^^^ ** »f T?*^^.^ ^'j^^Pf^Am^ W» war ipifcl /«y« 

r,j. ijL Em JS* StW» Ormmr MmL Cg "* wird- 



rird; NieoNincI hat meinen Schleyer selopft ! '* zeigt heiliges Anrehn erlangt hat. Um deswillen rerlegte 
lalänglich: dfe ilUgtaiernh^it 4er for(tblljAng'Vi>''l^^"<^^ <^i^ ^>^^' ^^ Ke^ierqn^ vJn.Theübn Hadl 
rekhe dürth tlie IGs pcrfonificrrt worden ift; Äus^ ^Memp'big> —*-* Abei^eflf Sefoftris, dieTer •grolfe 
er WechfelwirfcuQg de& Ofids nod der Ifig , gjht .wjrabeger umLuofh weiIeceJLegent>.gab der inneren 
enn der Wecbfel der Erfcheinungen felbft>, die Verfa^fTung eine feite und ausdauernde Geftalt« haupt- 
Zeitfolge hervor i ihr Kind ift Horus. Da^ ^aAfiv* fachlich durch die SnhiiersungderKriegerkafte» w«i* 
iöfe wirkt in Folge der UmfranHg -^tttaMtin MhCr nhe.bis dahin aus den Landieuten ergänzt worden 



^ohithatig» daKef 
n geheimer Zärtlichkeit gelebt ha|. TAber dajs ibätig 
t4(c'it<Jbl Äi:l 9tth \m\i$^i^n irri olFfenbar.en wP 
«rTpru^he mid Kampfe, und tra^ in der Welt aber 
iefes den Slerdavön^» d. h.Ofifls wird vorh Tfphon 
rfcblagen. Denrfoch befh^ das. JBöfe iß der Welt 
liobl cRe Oberhand, föndern ea erliegt der Qefammt- 
laÜ dM efniAal In die -Wehor^nui^ gelegten Quten : 
Nirf obgleich jenes . hfcht apsgerott^et werdeh ' ^aniu 
» wird es dobh ibr dl^ Weftordnung ui^fchsdlich. -V 
L h, Ifis flbe>«iHbMfe« den Typhon, ^ fchobt.jedodh' 
ritt lieben. Nacbdenl rplchergeftilt ^dü^ allgemeine 
dea •aufgeftelk nnd'irerfinnbildet worden war,, wurde 
Her U^bergang cur A^ffalHmg f|er, eUizelne^ TbStig- 
(elten und Aeüfiierun^e 
Heiklen oddr fcttdÜcKen 
Sa. F^aaen -^ler Thätiglci 
iiMf de# O^eEBTtfinde^Ihf-er '^ 
d^tifahlg ) tiarf aus ihrer lEfnterfcbeiduhg und Perfor 
tlfioalion find^ denä <fie Oötter d^ z\Yeyten u nd iTol^ 
jM<toh itangaa eiKfhindeti , indem man die direkten 
RMt iÄdlrM«CM , die 'n^hei^tin odeV- entfjarntefen/'pr«- 
l»»ian\deaf'V¥ahrne!iai«iÄn' uht^r^^^^^^ ' '': \- 
• t^ warMen^s, ifrdcnei* )Ier Theokratafc efn fin- 
ü aiiadbM,'^iliftt '^fn' "«veltlfiiih^b IM^b '^&üdei^l 
^at^aü^hletb'AndmK'eh Von J^n :h*i^terH;im; 
ai-rUf ähriiitd äefbhimpfk w^rde. ^Döcb War er nicht 
piabilg'geiiut, und- nicht 'fojünyorflchtlg, 'devf Me^ 



g des 



Landes». welche. der aclminiflrativen Hierarchie eht« 
fprach. A\if alle Vf cife 1)^ßhr • Ädi' der ^^f. diefen 
upCseaMann, ni^bt fo^nder^dfo ätbiopifchen Kqpig 
S&bacos ^egen die VorwOrfi^ der Graufämkeit ^lid 
der Tvranney zu retteir, die ihnen 'yöA eiaigen 
Scbriftltell^rn gemacUt wprden find. Unftreilig 
ipHcht es ftiJ^ den letzteren : ^daft 'ef ' hicfir blofs '^q 
Todesft/afe ^bfcha^fu und diefelbe in öffentliqheAjf 
^terf-veVvrandeftö; Ibndern dafs'fer '^titJh , ' als nM 
ainef 50JähHgen*R^iefuflg;- i'hni fni T>aWRe^i* 
nach'3gymifchert 'RöirgJönsSn&clitcn fW gMtticb ge» 
haltene AulToJerung zugiiig» al^c PHefter umbringen 
zu lafTen, es vorzog, vom' Thrqtic herAzüfteige* 



hhHirty ,; weil die Wirkung'^dcr' mhiWHche«^ ÄereA* 
famkelt ihnen für die "UnparteyJidhkert tin* «berl*? 
ta Ocrechtigkcit . der Kichtcr. allzu ^gefehriich eai 
fcVien.'* Von ihren Gefetteh Ht.eiA grofser Thf « 
durch *diä Apftljrrnhgeii^rferf ^hrtftfieller-efbcha» 
^Qrtfen,To dafs derVT:;^dfen"Vi*«th harniac»iefc 
mnhiin.''ikrst^ cinb -hitht gei^rigfo^ffe ' 2'nfähMiih» 
hAmfmui'i^th:i^x^aixon\m^ 
6odeX'»u' nöthen. Vicfiiibfft x^arc'n dfe-AfegJp^et 
dhs ei^ftten,^ welche -da» Wefftntfcr bafge>Ktehea (^ 



i«r(^fiaft nii einenilrlal^ alle$ Anfehn v^nä EiriHafs, fälfchaft bis. zu detÄ Grade etl^rnntbn, 
i^«iaieh«l,.liOeli *^toi^cr;}^ive'Sufsercri*^eh«e- Kett'i düfs i-$:eine Pflicht leMoi Brfrgers ifr,.d»^ aW 

ii^Tix*folgtiftg «Ä 
EMeXJhreriatftlnii 

_.. Ä^hölft'^geri ^di€rÖe^*ffl?<efliff wm» 

ffe ^er Theilnallnie nni Verbrecherf VÄlfg* •gleich *gei 
nefllfi aie ÜrttWafführf def*A*rtz«fe*'^erdfe^ Ohtöfft 



tildki^ter KftBgiob» Vdft' Erzfeh 
«•fojiifeftlwh« RffhtÄi^l, . ^e'Öeilkond^v^ die 
llMralilMMl«y 'und df^ Bewahrung d«r Landesgerdnicn- 
»;iili<iMli€»UfldäW<<ir<'- J^^^ehtnclieh'Mova^/* ' Von 
ibdir«Hffe'iMräm(i4 >K^ da 'Volkes /'tlieiltV Hie 

Ibil «2 «UMfbtHig de^ 
j|lierl}«Heii K«iiotfitIfe 

ller -•(l«rlQiMb-,''|(^d( 

••rsM, iiweMi« allb W. ^ ™. „.._ -_^ 






»i' ttrt* •■ö*en- yiliSQl)VAg'<ier. RettieRing'^ief der 
Wi«IW»rfthaft»vftfj^^Khriefck v^af.-'^Af"*^'' ^ * 
ildcrtB MthVhliifhl^ R^ejitunRsfdrh^ ^ »wo^, 
.dafrtas tbih Uf gift tfne'H«i'Hch/ft der mige',' and 
ilbft-chr Ortegüebt, als'd^ir.Menrchjen:' \ Di« i^i 
ih«t«mng «ioev gef^rchteten Macht wird leichter 
odiMMMtyvretm d^pA gfiiod^tt wird, Sr'o eb'eii 
i«fe MAchrdVrth* Ae' V^äeoqg des' tolk^" tik 



MedioJqal'-'VoY-lchfiffeV dSf Aelt '««cli«*^ dti^Ifcn» 

lb^f^fe{ie<;ier- te/difl,die FdAft /urcfe '(eine MfttÖ'-yertiHWl« -it^ 
iL"t(Svi^hihi fBäfAnnmi IJgeftthßftfirctie: Aft WtoAW^'M«!| 

yiHfe Kiüdes fceftrift/'lÄrytcichnaih'S^lj^i^ 
Möjf^er in ai^Äiine gefefef, »lU'bsiJdfc ^Ko ^^J^^^ 

;).T o.L, ;»i ^ 

'*Aiich 



I 



*if 



Nttm.'«4S. 6C¥^B«R--i»« 



\ 



.' "A«cV tiefer '-^w^ tTreil Ift ye5*ft>JdlW an 
l^lraffAfmigefi^ Bei>iier)(ttngei> ifoti 'praktircb«r iNtit?^ 
tackelt Ite die «Viftk 4er Gefehicbte und ^& Phfia» 
fc^ie der OifetflgebuAs. SöleJgt dtt Vf., d^^ dai 
Tödtengeridit der Konige in feinem Wefen Hchjn 
MMgyiifcbe fihrenbeeetigung^eR eegen den Verftw» 
ieneii vey^vandelr Jiatte, nnr noch in der Form atk 
Mn^Ak« Beftknimihi krindtYnd^ der nm* bcj defd 
WA:^rhMeio P^lvalperronen noeb'nAchgaiebt witrdei 
jfife endet' nia*s '((^ #0r Wrbinzii; eft auph bey deit 
MlieYi^ Vl^lk^Wr xniH#0 nnter den 'Anma^fsuns^ii 
lind %iritio>»0Men «Mr Tyrtoiif^, nöüh zu^eitefi 
lli» «fttrtelltefl Uebefrefte eher fretfimfiger Gebriri^ 
4iik." Seibfie Jiü Sorglöfl^keft öder die Yeriehhf etü» 
ktir^er Tyrtnuen laffenr diefe Ailder'Von^AnrtaHeil 
Mttiimr', tf^ell'i^iireyn^Ae fiffebt fffeh<; Aixrtrfen*/'^ ! 
.1 Ka«biv•fltiebt^#ll^ befottdi% 'Erv^äl)nitn# du 
fiff dem Vft dutf^fkintfddii .be]jtii(#tel£efanMiifa». 
Er'beftfAtae^ttteht « d&fk iHe^ Afflbht, dfenf ntfifsigeA 
Vbike rine lenge Befobaftigang ttx gebend bm es von 
Meote^eytn abz^hehen» debsy'mvtge^irkl bbb^n 
iMta^M.: 4iMwr abe» ift^artfua ffii)$M dife Ktftehnng 

£tfd»4er >^fr*ii«idrii ^sitl ef'klffrerf.' ^Alleiii fchon 
^* ^mUMfÜämie^Cnkwiy auf d6if< fi^ IlbbeiV, dl^ 
Hehl» des «iteiHiätoen BegriMibpTafrt^'^der SMdt 
MtiApkfs, tf nd die iHneii^Geirf^e^ dief^ Oebfro- 
rfe^ beirtlMn^die Ifebtfreiirftitfiniüng Htf es Zwe<kM 
ttdt den reticldlkt Vi^rftelluog'eh der Aeg3h)t*r, naek 
%Mldhen au» der menfcMichtf Kd^^er derFortdauef, 
WIkI etüfr Ati' w^ IMMiSBiMIttn^ tShfg trar, % 
iMjga^taizfdlb« iAdktij^mti^ EictÜtiJie'infgeiditlftM^ 
49i md wöMoh fmiWitei^U aller Sfntin<rhV«i^ 
•ttor: Verftihtiitig bnd Ledt^rbafrl^keH aü^chii^ieh 
io den SMigevtrefdenfeiaMt :Fkii hätte. I?m d^sfvif» 
Im; W0rdea^«ilefe^kt9teciMi aus dem . Eeichnam .her- 
«ttS^nommenund mit den feyerl^h^h <\Voi^eh fnls 
^^tff^i^rg^öThn: >;C)n Sbirnet tind alle ihr fcffi5<-fi 
ÖÖtteryllie.fbrdqiJ teb^n'd^ri MehfiHien rfbrt? öff- 
f<^«ttii4 dttt-Acrfentbalr, dert*/krqie\trö!frtetP It**^^ 
|»e ff oobii «er Aellgtoii rb«lhe^Täf8i-*eo!}tf icÄ *fc 



rhrM^s^adin ;' das idte Atgjrpleli .^ Vf^iM 
AilfiM Gräbern f4>rhanden.*' .- ''-**« < 



»•'I . .'1 



1 



'< - 



I' 



• » J i 

Bct».nt) b.'Manrcr: Ltte» an- Dom dt<t 




cegcneii voo Zn J^. ' & trtflt iBStMMi^ *^ 
■ • Tficil«."i8*). Wt dnttn Kunfnr.- J. 11. 's 

■". , H. TbT/. 206 5. '«. .' '• '= * :, '•• ' ' 

«^Ihs^cmvdrfetJonsfLi^aäcpit^jUAnsler dfä 
ketfl^ ßtMui ufiüTn^Bfv» die fi^ge. wie(|»iib(4^ da 
Itekehpang cteft.fianöviialigea* ii«üEeri|i9jtoi3^dg« 
fl«H /»<rMhn# lir AnMf düAirofa: iFfpr^laf^ «yf< 
!»▼) dftb» aliafeifalbe «aafc d«e Ziiffidl4uiRft>! 
nt» AeMV Mbn OeliefateiMU b4^<^ ivfoj^ 
de^en Leioke «inM JlOpf ge&Mcba» «ien ^i;« P 
fehaft, -Mkfhdemr^fi»*«! ;dttbr' itmikbAit v^iific 
tom AampCa ^oalnrt .^l^* 4at.4«r fOr fie^eii 
te* klekmre fina-g^ad kotB «eiM»fttn«!? l^-nVt {'^'i 
beriefatigteiwrt diefenObBrn(Mi4i ^P^^^f^^l 
il0r»iiAa«i9efftdfftFie7nißihiM J 

lfkf.% «idglebtmJB^fefliM4H|iii(taivt..v«^ 
in- dem voif «ehend Bezefobn^ttsi rffifHf .eip«^ 
CBg'aut dea Abt v. ilIar>letfiir/Leb^n.499ii}.^ 

MPt» jener Ulbgraph ^pf)^dtefe«K|i|er)s.!)afti:d^n: 
CH»^d<^ft ^Niemobw!«ifig ixtw4'^m §ii^ Annexe 
keit^d^s fitiJt ertibIty.<tin^sl^fMgtiV iKOr^, d 



ir Hr--nr^öifefetKiöy#fViklrirf«u(Ä;Vto^ 
fb)(!;enden Ai&sengd iftiai]es.4lnth«lten.9 was cb 

Atf mehr atstl^ufdiTii fieaffu^<«t^SSt^ j^ttVnd icl; 

trti{'f<ihmdicbiJa^id|i{k(dr (jeh tpWNg(iena;beIter 

i«4lkit^M«fcn> M9.''dn9£}nigisU) f:4ife(»).icH- glfM^K 
INI) ämbil q «^ei^re at bkK*. /nUn rEetil^ ^ui* wjri^i 
iMldhe oUiä^emaficMimn rZu /«<jQ||n aäblt Rf < 
%ü gr<iftte Jüiiiiftl^lidl ^eii^'»^;nit der, j^' #^r; 
Auemge ^nrrApanfV Iwfen, n^tk fttm^ 
d^irtteen Autethahe ^^efereiebw 'Wß^m-ti ^ 
fä\4e K*rM i%ng8te<.v<iaM(winp r. b^foildf r^. ^.u 
IKbt> MithGjUidceb verqfiteileb^ 



»Hi^j 



i<th.«h«be ^kiinen'Mifnfbben ^d!5dtdt; Idi f)al)e Nif- 
itMndeni%etird9en odtt^abfidftllicb bewr^bei^;- Itertte 
Mk^Misncb'hnGencrfle Iribnd-eih6n*l%hl^r'bega* 

Ämi,xJVhin-lcfcdi»balbyobtV^ ___ . _, .. 

li# 6#d:edL. dle^dani/lYcbuM'irfKf.''^ iDer^ {^(^fgeviBBf- ;pä^tfi«b9iO«aebrai«imsrfik'^d)e.-.£ifi«|§ _ ^ 
jf» : allwa VMUltof tiitreh «:dln '^E!«bäiratnltt»i)f , virM fnt eitidMenfof lUoftebsdrden iM( «rlaMM ^ 
dnrch Aufbe wabrnng an Orten , in 'de^ft ife« VHg- t«iöiinb#mi' AtaA - Jen; Jirig^ib JbeiJA' iM< 
fer keinen JSiarittJuUcit. vor dt^r Vart^of.nr^g ^p, manrhft Y.5ngftn, deren yermeidung das li 
fchützt. Die ungeheure Laft der Pyramiden Tollte \vürdc ÄföfdertTiaWnrwelcbeffTfr 
jedWede Verletzung dfs i^h|ian^sru9m!telklv,ntt- ^erjWHelluMfdei^ Lebens ^ Charakters unds 
eb^o. ^ Der Körper foUteauSh '•nacr äfmCeb^^ ^ens-flcS AttT-Äfe« VÄegen gewnfst ^ 

Sehr richtig und beyfallswerth ift folgendes 
des Hn. ir. O. ,p^^^/^ l^*^^ "^^^ einem an; 
deri'Beyfpieledieneri^ wfe'Weflfich der ?erfi 
fteManp .verirren könne« fpbald er den ri< 
^ioAffröri GMf OAd Maith Wetar vMieec^ 
'nm& därQbfer'erftainen« dirfft «¥iii far.gifl 
Mann die widematarllcbrteSelbftqnfilerey, ja« 



«M,.»..M..«.w»«^ MJMUM«««««^ gante iuciiiciicij^ciciiiecii* 

ier neben einander, 'id Momieb/ iiufj^efchicnteY wöif- 
ifen find, „ftädte fij9ci'ttntergegan£en,: Mqnumtfntb 
li^en «riehmettirt"; ■ die 'TempÄ vÄkflnde» ifet 
noch in BruchfMlcken ihre fonfti re Gröfse und 
Fracht; die Reli|^ ojkI die WiOenlcbaFten ^SH^^ 



I 



lil A. U&iNjMhiaa. .:()QXpBER,ig]a ^^ 

J^AsftMf f«tÄM< ril*tWrf.,Ä .*l^ « irbiau Abter ^u-ftrWt, ,B«f*opl<*«i (bn, 
(•odsrn für f lidit lalti« Jlamti]« obnbKtl feJIiSt Ql- and fcbiirn du U<4*1<1k k^erlicheiTAuhällialu 
.fctiöia feiner Kircbe. die er Lochtchäute und so ^Hf,des AeuCserfle; , Nicht« clicli dv Suüatwa^-A 
Bube 2oe, liidev«- Mein™ ".nn. Ali Begng (es Ixbenti^wiKe,, og« d» rdwono u'l>iS»« 
toir Etf4firBn^-S6ele«k«ade. gl«ulie-]«b, venStnt dia.er Ucii med den Möncheo ziita TV-sm« «uferlwt«- 
Um nifciii»l«eincKt| letlt (eleEen zti. weidw, z^ipl I^r ig folge d<c Auoliitiw von imt aiu S«lU3 
d>Cii>.l>(tiMi z^ I» rreppe noch gegenmrtig /OK- (lacli Frenkroich geSUcliMa Sioig Jji,„ii «idMee' 
*MlKU"^i Ueher dui öeEeritaiuTcre. B<ichei_liiK OeoaUin bofuctni,!. d» AI« Stm^ (Htm ix fein« 
«*M Wefcutlicbtte. -» p.A.ff.MB.tttiml Suitmlieit, und wurde« darch , feine FrowmlrilS 
ftSMenlen dar fehr erbaut; ab)(rliaoft aber flieg. uU-aul der^Swa 
Seil« teia.,Bolainefowd«t w»c vpnder aadem («i 
Anleiui, uiKidieilaaexvidniele yerebciHii. Imi 
l«9j erbat und erhielt Hangt in dem ZW 2««Ja« 
■«am MlcWoiKer ala Abt u U Trtppn du feiM 
«bwhaol <>ek»ada KarrarfebwäcbelSniiidll mZ 



j aaba: dal Suataiiibs 
U B a ohenJ fJ HW g^r g. B.Kmel, -r- WHL 
m 1. Ifafi fieborea, and oaab deai X^^ 
aütli^^iei Standi befll 
liaMa Ün leim bn lUa- 
r Lcitaae gcütHioktar teb^ 
nOa vom wjflanta h i M ic h ar 



-nrdb la 
de ffiaei 
eflioiBit. 



s. im a*Stt a»- 
. aüi^ MUebrindi, iteo die 



^•- ...^ j_o_.f. 5*^»'*»Y«^-w'«l«"»ejfc'«'le»r*liAbb.rj,* 

2^" «***'y«¥^ ••« '!»'?? *r T,:i^^,p,to,^,a,^ Kttüm-im 

•^ " °"" »J« Abt,b,«ä««t. Oeifell. m(ih»:,tmjiMlS 

J(.fnaael>« Snrui ar «alli« die Ordeosrniel («ägi 
dera, eri'HU Hätmtaih, und »anl aanüli« bia« 
Eatlaffius fwlareiAaib, 4ia der &mt beftitaM 
woi^uf der TrapjiTlm.M^iet BilÜäf* <äJ3S 
^um.4t>tm>W^«Ntr<lf- .AlabH.aäelf.dellwKilh 
Ja(aan( kw.roUal Mraabr, .E>er-säa>i|a.div>M 



hlgija^nr-widauta Ä £ah 
ba^iWckaa Siadiea. Mok 

affieia Bat raMJa tWni- 
• snvae kav faiMaiiAalaa^ 
Ulakaa aud ^rgiaicaa bi« 
rUtrfe. VeefcbiadHH.Iniar 
rtihHa fo aef bia Gmtaot 
ha aabanMn LebeMatten 
ir Walt aBr<lrk. aa- t ie h aai, adt iniügflar _ 
I M «betiaAiB aiiSaK> Di« «aiio Otatebar 
eiilba.baU.nlligl^ea- ' ' 
re« verkaufte, uad daa Krt 
n'obHsrir :Verta48eii komi- 
AaA iaiM PtrOadaa tta 
Udt anrdia Abtey la Tnr- 
li *cis«ni der Biifairiäi« 
iaiiea af(ibaad, Seia« S» 
AaSehn. Als er Mbf» gm 
I Ibiaga Bagel dar Cittm- 



ibai a£«afal|rua »mi userbitUloti geinw" ArfuK 
«r Scb aucb »ahread Wiiai:laa|«iiEri|ea Krtakke^ 
leiden )eda Erlekhiarang, tri» mil bamadraalik 
wOrdiD^r Gtduld feiaalattani Sehmeraea. ukI f5 
- - iaidaaifiHDWiatlWIllenA«» 



^elrf«rfo«<illFfc^l¥id«r'Afala7 banuftälei^ :«ti«atiel| antlahata Ma«Iai«B piai Oadankao deä aW*« 
'fttr'den gaaied'OrdMi-'vrleaer gfllti; zu anehaa; ^ juad CaUiafst mit «neaa kunaa Anfface aaa 4 
%berdetbB»taK<iitaeSatIaUgaa|ddr CtaUa Ja,*a EagUader» /il/awj, dar aiiSrilaalidclilei 



»ngl Octabar f 71)« f, «„*, A»ar wn 7. lAnt 
.C.»n dniea er »j in dar EinlwiHit nrieW««!»; n» 
Mnen Ftaunilan geabtt, m* feian IMeat^^MtoM 
ma Icbwirmerifäier Abhjn||icbkeit «eliabH ■ , 
Äer/aKiarhat feiner BioiiafbilljdafAbl» t.jUitl 
noch 14 Upitel angafaingt. In iralakcnarran deSe« 
Siu, Slgeafebafie« |uid Moti<es feiner HsMUaaaF 
«eifaa.I.». Eikr weil&bwaibgriiriebt. Bc «T^ 
liefan S. «1—19« Aaaiaga aal denfeUmi. tbaM 
«•nn n«». al»iig», auf. dam framöMcbeli lOriaüiale 

der Hai! 



'«nffUieidaade SbMte ia ItaaB ibat, MII an dem 
«afalbniW><a««Wead'#ali,>-> da [ ' 
WMIi dM Uaigan'-OnladlaarfiBhar 

fbnd(!riztM*Ateie Ml fltorbaifcpt. fielt _ ^. -, , 

IriäiUMlaWldaifaaMr, >4Mitilaiainaaitot'M>M .flalaUfa^ 



^bi»daaMnicbt g^J35^^''^*>-«wO<jjnrft«iid»4ercfS* 
-^ndHortMMHCMMinblb^xyiele^MlIcbalMi J^bauag. Mka'diaSs MmM^'Lak*n^ ' 



fiada^T . 



^.t l T"i:»£, A |(^ SC » t V A H K l'c R 1 1 lt. 



■ fJtO ft«ryMPirfj>^fifc_feit^.'.Ajn^ 



>g»ffr;mtkiin m ^ ^^hUft-^^nt». itiliwl 



.pjr. w«r n Fiofat^iiiberg bij ÜM^ng \p^ Jibre 47« 
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IIATÜRGESGHICHTS. . 

ZoniCK, b^Orell, Füfsli u.C: ßifchreibung und 
. AbbUimg dir &fir und kUnßtkken N^er der VU- 
gilt welche in der SchwilZr in Diutfchland und 
den angreozenden nördlichen Ländern brüten. 
Mit illum. Kupfern* Von B. R. Schinz^ Med. 
Dr. (Mitglied von 7 nameiitli/ch angegebenen 
xiaturfoiicnenden Gefellfchaften). Erßis Heft. 
IV u. 4 S. Zwiuiis Helft« 8 S. in kl. Fol. , jedes 
mit 6 illum. Abbild. (Subfcrlpt. Preis fäf jedes 
Heft 3 FL 18 Kr. Lad^npr. 4 Tl. 30. Kr. 

• • • 

Die Slteren Werke von JtM» und Witfmg oder 
Gftntlirr» welche wir ftber <lte Ertf und Neftet 
bekannter VßgeJ tefitxen» find nicht fttflftandig; 
Ale AbhlJdungM ftnd niebt genau naturlii£teri£ch be* 
zeichnet, zum Theil nicht £;ut und naturgetrev aus- 
gefohrt und dabey fchlecfat illuroinirt. T>eswegen 
haben fich zwey bertthmte Omitholc^en zu gleicner 
Zeit entfchld'fe», etwas Beffetfes und voltftindifferes 
au liefern und dem MaMel in^ernaturhiftorifcheh 
Literatur abzuhelfen» ammmamft und AiA/sV Be* 
mtiben, Caböne Abbildoifgen der Eyer von den deut* 
fchen Vögeln zu liefern » ward bereits in Nr. 34 
5.^190 der A« L. Z. vom vorigen Jahre gerühmt; ih« 
nen eifert kühn und Jobenswerth der, um dieZoolo« 
cie der*Schweiz hochverdiente Dr. &Afiiarnach, det* 
Jen literarifche Arbeiten in den Händen aller Natur-r 
fllf feiler und der emligften Liebhaber der Naturge- 
fchlchte fich i>efinden. Können die beiden vorliegen-^ 
den Hefte feiner Eyer-* und Nefter-Abbiklniigea. 
smc^ nicht das Naumaim'fche Kupferwerk jetzt 
fohon an Kunftwerth aberbieten: fo haben fie doch 
die einzelnen Vor zflge) dafs fie, was bev jenem. nicht 
der Fall ift,- nicht nur die Nefter cfer kleineren 
Vde^I , fondern diefe Vögel zum. Tbdl ielbft dar- 
ftelien« wtd dafs iie mit mehreren Kupferplattea. 
dennoch in einem wohlfeilen Preife - ftehen. Es 
kann daher das Unternehmen des Hn. Schinz gar. 
wohl neben jenem des Hn: iKufiMrimbeftehen, und 
es ift zu- erwarten f dafs es an innerem Gehalte 
imd äufserer ScIiAnheit cevrinneU vnd die mdgUch* 
fte Vollfländigkeit ^ erhalten wirde» da der Her-* 
auSgtoW eine grofse Eyerfimimlune von mehr al» 
alöo Arten, die er* durch feine Verbindung . mit 
den voiMglicMten Ornithologen Eurqpa's immer 
ni vermehren ftrebt, befitzt, und er den Ent- 
fchlufs gefefst hat , cBe Abbildungen nun ausfchliefs- 
lieh, mit Befeitigung des Steindruckes , auf Kupfer* 
pkltdn zu liefern. 
* A0 L^ Z. 1820« iJrMir Band. 



Das irfti Heft enthalt drey K^pferplatten. 1 
drey Steindrdcke. TAe eifte.K.PL zeigt das Neft mit 
den Eyern des Sumpffdngers '^■^ Sgtvia patuJMs >^ 
und den männlichen und weiUxcben Vogel ganz M« 
tuTj^treu; die zweyte nicht minder fchön dat Neit 
des Rohrfängers — * S. arnn^^imaß -^ und das einA 
Mine Ey diefcs fo wie des-aqerft genannten Vogels i 
die dritte PL endiiob das Neft und eim^eine £y des 

SobilfTängers ~ Ä fkrägmiÜM Rec. findet 'dieie 

Nefter gut ausgewählte da fie nicht leicht dem Sammt 
1er und Beobachter in tUe Hände fallen, und waII 
felbft bey ihrem Auffinden ihre Erbauer fchwer an^ 
zumitteln find. — Die elfte Steuipiatte fa&Jt din 
Abbildung der Eyer Von fo^ndeq.£e<^s Spieles iri 
fich: IVatalii^tiUiar9dia, Ckoniaattap ArdicubunMi 
A.9liTfiüria% A.fiiUoiii vM A. mimOa;, die zweytn 
entmiU wieder fechs Eyer^ nämliiih Nüftmims^ arqmm 
einfach, Hüimatopns ofiräiigus in vier Nuance* 
oder Abänderungen , und Rautvtroßra ßvoatU ein« 
zeln ; die dritte liefert endlich das Ey \on Scöt^tx 
rußkota und St. m$dia jedes einzeln» «nd viXBScoloimm 
gallmMgo, fo vrie von VüniUui ajfl^tms^ jedes in zv^t 
Abänderuiigen. Die ßmmtliohon £y^ find nt fie^ 
zeichnet und forgfiltig/oolorii;!; te laltS^nBchl« 
S>lndruck recht fiut daFftelien^ allein bey tinigett 
ift die Gröfse veriiehlt; das Ey ivon Scctofox ftSdim' 
ift um etwas zu grofs und jenjis von Gamia mUß lifdh 
den ExmjiJaren, die Re<?. befafs und Iah» um eii^i|Ci 
zu klein. Es vfäve dem Vf. mel^rem &n*gfalt zaec^ 
pfehlen , wenn er fie iiidit im zußiftiu J^ok fdioa 
DQObaohtet hätte. . . 

In diefem beendet fich 9uf ^der et(tW Tafel «tat 
Neft mit dem Ey des Goldhähnchens ^ Sjftvia rigu* 
lui — nebft dem gut al^dbildeten Vqgef, auf ^r 
zweyten das Neft und einzelne Eyer von der Ba- 
ftardnachtigal ~ SUvia khßpolaU — und ixd der dilt- 
ten Tafel ift endlich das Neft mit den EyeVn von der 

Braunelle oder dem fchief er brüfUgen. Sanger 5V/- 

via mödutaHs-^ abgebildet, auf welcher AbbiKlung 
•die Eyer ^n dem Hefte, welches dem Ren. voriiegtt 
etwas grell colorirt find. Nach dem Texte follte 
auch noch das Neft von dem Zaunkönig auf der vier* 
ten Tafel föken, diefes fehlt aber, weil das Heft mit 
drey Tafeln Wefter completirt ift. Jertes Neft Wird 
daher. im folgenden dri&in H»£t wahrieheinlich den 
Anfang machen. Auf der vierten Kupferplatte odeif 
erften Tafel von Uofsen £y«m, find von demfchwärz- 
fcHwänzigen Sumpfläufer , Limofa nulanura Üsteri^ ^ 
drey Ever in wenig verfehiedenen Abänderungen, 
die menr auf die Geftalt, als Färbung Bezug haben, 
42rj^ftelItA fodann fiad noch swey Eyer von Tota- 
Hh n,^ 
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mtF coUiitU (TrimgO' (jamStttiP lin.') eben Ta viel von 
dpm'KßrrmÜiaitaeTpmg^iDugniua., uikI Semof zwey 
B^ri'tivencluetiAiec^Ab&ictGirunl; Von d«in-punktir- 
ten StrandJäufer Totanus ocHropus {Tri^ga oeknopns- 
LtH.") abgebildef.. Die' fUhRe Platte enthalt einzeln- 

variaUlis f Steindtchet Tringa mterprfs und den tril- 
iBrndlin Jffräninaiiler 7^ antius; In zwey AlJSndenin- 
«en^ die- Eye r von dem grofsen Regenpfeifer Ckura- 
WHmtfotiltHctilmta^'-uiiA-xHkdev tfie-einzeltietiVOnidenv 
OoiJre^enpfeifei^Cfct auraMtr -^ dem Slrnndpfeifeb 
€h. kiäticuta,. dem kleifien Regenpfeifer Chi- minori 
rfevi-weirifl'tirnigcnRegenpreifecCVi. al^ifrons und von 
deni Wiefenkiiarrer oSer Wachtelkönig- Crtx praten- 
fii:- Auf d%r -lechKt«ö-'iS^fel ftndi die Eyer von dem 
gräiffnl^nnkh^ fchwrtfzen Storch, ' von den. dfey 
bekannten' Rohrh^n*rn', 'Gattinula cktirojms, Q. 
puffit!» itnd'G, pAZOTnry'Tinrf i*TVac i-in -ictzerem zwey 
Abändcrnngem und' fodahn dtis Ey von. deri ih* 
Jwh:' veEwandten , W-alterralfe ^IMlut aquaticMi} ab- 
gebildet 

«• De« Text, zu- dert-KtipfeiTi. giebf Zweclimäfeige- 
iurmpErtürtterunge»: ober itas Vofh'otnnie»,- Mate^ 
>tri*wrt*difeGcfralt<teTNeftei'*.flber dieForrti; Farbe 
nftd'ZHhf-dei^Ey»ry-ünyt eirthäh'dabey'mahtta; fchStP- 
lilB* Notiaen filt deil hHVelifchen und deutfchefi. 
£^^th6Iogen, 2. B. dafs fich ■ Syfcii» patu/trir nicht 
änmcr im; tiefen Rohr V fond^rn aach in Hanf- utid 
Steroide-'' Aeckem'aufhalte' u.dgl. m.. Oer Vf. will 
wa^b <tir<»n- I«nlftlichrteagebauten:l)*efteriinAdlfr 
fcec- dbü^lWaffSrvß^lv: ■fpite'r aber tfie EySC -der 
lt#^6VJBgb^lieIt?ri^ ■uiid aniSehlutTi eine Abhandlung 
*feier' das- Brütp^rdiaftder^ Vögel BeyfBgän. ■ Es ift 
lettiem' X^nternehmen' alles Oedeiheii zu wQnfchen, 
ausd'der Ankauf Rdnb' 'um foTnehr den Liebhabern 
^ier Nstai^sTohicIite empEohlen werden, da iie fuc< 
eaßivft «hfvdlll'täiKliges und brauchbares Werlt'oher 
rbft- (teutfeheh Vbgeteyii- undr Nefter um. wohffeilea- 
SlC«is-eMhiiltftiT,>Velches- ihnen die, däm Verderben 
und Verbleichen atisgeletz^e natarilche- Ejerfanim* 
iybg[«^lt{wtMrlictv macht: '. 

;'jPkST>iV,B.fiärt:fcbcn: Ütr l^oge(ßKger und Fbgel' 

','" irgefchjchtQ, Zr>rfuiiung,^ P/lei^e- 

,' rei; beliebtei"tenSina- unttZim- 

' '' eiijem Kalender Sor Liebhabpj^ 

id an'gehehdeKabi^elsranimler.. 
1 eigenen Beobachtimgen nie-- 
'^ D, g. Tfcheüur. Mitrnatiir- 
ilgen. von lä Singvögeln uria' 
ir Erläuterifag des Voeelfangs.- 

li^8iio;v"tu. 380- »„>.,; , :;' ; • ■ , 

■ Es- -foll' eini SWtenflfroR.'^ BtihltÜH'y -JfhWf^e- 
■fcBith»' dfer StuktenvöBeL ft-vn.. foiefsBiichs fo wie- 
■aferfon''N. 6t! Detitfchlande.; find auch- die QueUen,. 
juffwelfchen dfer Vf^gcfcliöpft hat:, denn die eigenen- 
Beobachtungen' and' Erfahrungen' beftöhen' blofs im 
wenigem Fang-,- Erziehungs- Und UnterhahüHgs - 
'^' u sUlcUetr ytfat'äuxb tiatc» deiLG7^m&}ken.niilt 



befchriebenen',. et\ras fchwicrigzu'erziehendeiTund' 
zft: vRiertv^tefwle"* Vügjel., Röc^-wiat {^/icfdeo Iij- 
halt dJeßsr Schj:ift undj^anit die weiljgci^ EJg^rUhi'lli^ 
lichkeiten in dorfelben angeben. Sie-beTteht aus 
«iprjrThBittn. E)eir irfie handelt Ton denGrasrnük- 
iim und der zveyti von SHngtrti aus vtrjihieätntn 
GattungtH. Unter die Grasmücken rechnet der Vf. r 
I) die Waldnaehtigam *) Annachtigall (Sprofscr) 

25 ScHwarzplatte, 4) den. grauen- Spottvogei(i$y/via 
ortenfig), 5).{Üe r(rftgraue"Qr«s»itlc% (S. trtiticetö 
6) gemeine ÜraamiickeCiS. ciitfrea} ,. 7) d?s Weifsbär- 
tel XS. garruluy, B) die'Spanifche G^asrflöcke■(S.»*- 
/Dria,■ im Buche fteht S^- ntfavia') 9) wei fsfiirni ge- 
Grasmücke- (.^. o/fri/ro^ij), ' lö^don gelben Spottvo- 
gel (5, ffi^po/flij) , ji;)däsSpalliervogelchen(5. SyW/"" 
latrix) ; 12) den Rührr^ottvogot' (S- 'aritmii^aeta^- 
13) Laubvogel (nit der'ScÜweifbiinle (iffeine Varie- 
tät dbs- vongeti), 14)' fchi+arzfliiriigen Lanbrogel' 
(5* Higrift'a»fy, 15) BtnCb'uIänger (S^ faikaria\ 
l6)'Sch!lffängcc (5- pkritgniitis), 17) Sumpflaugec* 
(S. patt^ii),- rSXdäsSchmittel (_S.- Fkisy^ 19) dein 
Weidenzeifig (S. rnfa'), 20) das Goldhähncheo,. 
2iydM>Zaunkönig^3ä7d8BHotiikeWch[jn, aiiBJau- 
hehlcben, 94) Gatten- und 25) Haus-Kothfo(lweif- 
che^>.36)dieiiraulnslle(&flMltfk/«rM)r 77>'die-wei&e*. 
38-)graaeuaö 39} gelbe ßachftelae, 3^0) dengrofsen». 
31)-. braunkehligenund 32)^fchwarzls9li]ieen Stoia- 
fchmätzer und 33) dieAlpengcuniücke' (jfccfKior a/- 
pintu)~ Fon dtn Sängir» aus verfckUdtnen Gattun-^ 
gtn bofclireibt er nur i) die Stein-, ,a)Sch«arz- unc£' 
3)'Singdrafrel,. 4)1 den gemsi{ien'SUar,.5)idie Gold- 
^amfd, 6)olcti Dorndrelier, 7JdieFeld-.und 8)Hau-- 
benlercher. 9) den geuieiaea. Fink,, lo}' Gimpei,. 
Ti)Kananeirvogel, i2)2eiEJgr[3)Sdeglitz, i^^Iüüif- 
lingi isOGoLIam'mei:, lij dic-Kohl-». 17) Blau- uad. 
Ig) Schwanzmcircj. Angehängt iCt ein Vogelkalea- 
der und eine. Enklöriing dec Kupftrtafeln. znr Ver-^- 
förnlichung dec Fanaarten.- 

Was minidicBeliaadlang dfefer Gegenft$K]eaip^ 
langr, fo ift die Natui;«e£chichte-der eben ^nanntcit- 
Stahsfivi^el faft würüicn aus de» Btckßein'ftktn$chri£~ 
ten und' zwar unter denTelben R-übriken: Keupzet- 
ohen, Geftalt und Earbe-, Merkwürdigkeiten, Auf- 
enthalt ,. Nahrung a) imPreyen, i) im Zimmer, Fort- 
pflanzung, Fang, Krankheiten, ^loUe.und'Niitzen- 
abgefchrieben i- tind. wenn' der Vf. elwas abändert^ 
fo wird KS zuvreilem ein Fehler;- fo'2. B. bey den 
Familien der GrasmOclcenartcn (wie «rdie-^oger 
nennt) in' der zweyten. Familie oder bey den Laub^ 
vägeln : mit- geftreckter Stiitn- und Schnat>eJ> wo das 
Schmittel, der Weidenzeifig, dasGoldbätin^en und 
der Zaunkönige mit ihrer kuraen Stirn und dflnnen 
Sehriabel mit ausführt werden.- Eben- fo fcheiat 
eS' gleich' auf Si r bey Angabe ckr Gattiuig'skennzü- 
oben aucbkeinDruckfehier zu.feyn-i weandle i\b* 
fintScktr verkehrt,.' eyrund', flatt Verkehrt eyrmid 
nach BeekftHn'f N, G. D: III. Sv'475' angegeben^ find» 
und es fcheint nberhaupt cTaraus« und noch aus an— 
dkren Stellen. zu erhelleniL dafs dec Vf. nichtcehöria 
i^ die; NAturgefchicht&'dei; Vögel euigeweihLjh:^ un^ 

nacti. 
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nach Rce* AfetnUP&^hatte erbeffer getfian r ein T<ler- 
neres Büchelchen mit kiir?.exröefchreibnng^edösVo- 
geLsv-nacl fe^n^-bey d^" Fange ,- der Waytu« ^nd 
Fütterung gemachten B^bnchfeuBgen und Erfanran- 
gea zu fchrcibenv Statt defferr wiediorholt er abe» 
logar nach Beelfiiin's Vorgang dieBefchreibung von 
Vögeln V die er gar nicht gefehen hat y und voit welchen 
esDöchungewifeift , obfie wirklichexiftirea, a.B.die 
fchwarzftirnige' GrasmOcke , und gedenkt im GMcnr 
theü" der,. gexYöhnlichen und,AiTV leichteCten au erhaLr 
tenden Stuben vögel . unter denr Dröffeln,- Anunerg 
und' Firtkenarten entWerier. gar, :pichty, od^r . döclf 
fchr unvoJlkommevi. Die von S. ^ay bis 237 fich be» 
findende Naturgefchicbte'.dQsKanarienv.Qgeis und feir 
ner Bebaadlumgv die viel kür^ser hätte g^fafetr wer- 
den können, (chreibt ctr v^rörtlich aus Mfchfim's N» 
G. D". ab>. jedoch? mit Angabe dei: Quelle; Die Ab- 
-^bildungen find ziemliphtreu-CRechateinunilluininir- 
fes Exmpl. vor fich) > nur ift der Eopf des j?*ifr«« SpM-^ 
vagets" nicht ausgezeichnet genüge DaeFes- Vogds 
Fang V Erziehung und Wartung hat aber der Vf , am 
ausfahrlichrten nach eigenen Erfahrungen behandelt. 
Er fönfit ihn mit der Locke oder auf, dem Stich,» 
ftopft ihm gleich nach dem FangOTrelliclic Ameifen- 
eyer ein und' wiederholt diefs io lange, bis er Sein 
eiiiem- geblendeten Käfie von felbCt frefTon lernt, als- 
damr gie&t er ihnxdas Nacbtigallfutterrwelöhe9aii9 
gelben Hüben-,- Rinderherz undaltenSemmelh^jefteht,. 
und im Winter , Wenn es keine frifchen^ Ameifen- 

Ser giebt,- mit hart gefottenem* und' geriebenein. 
ahnerey beftreut* wird.. Nach, ieioer ■ Vorfcbrift 
inufs, man» ihn^ fleifsjg, verhängen,, befondärs wenw 
man ihn zur Locke brauchen* wilL- Die*Fh!gel mufs 
man- ihm lange Zeit zufammenhindem , damit er fie 
imKaBg nicht zerftöfst: dennes iftai%£angseinfehc 
unruhi£;e0 und befonders des Nachts fehr wilder Vo» 
frei-- Er wird aber bald fchr zahm* Heinliohkeit im^ 
VeäBg und Zuhängen mitTüchern>zuTNachtszeit,.'be- 
Sanmrs beym Herbfit- und Frühling -Strich , verfteht 
|icH, von lelbft,. da diefe Vorficht bey. allen' Zogvö- 
gelti noth wendig wird«. Der Vf« führte aiicli als^ eine- 
neue MerkwQrdigkeit aiir däfs Stubeovogel fremde 
Junge* von ihrer Art auffüttern« Es ih diefs aber 
eine- bekannte Erfahrung- Reo« hat efn Weibchen 
rpip einer Haubenlerche in der Stube,- die fogar die 
fangen Teldierchen auffütteift*. Neu iffr dafsdev 
yT. auch' den ScUtffüng^r itp Zin»mer hälfe, und iho^ 
wie die Wald -Nachtigall' behandelt. • Es b|mbt abor 
immer ein wilder Vogel- Die GotdkähnckeH fängt 
er mit der Lockeund auf ^ifiem-mif Lein« Ultieil'b^ 
fteckten Stocke,, und' füttert fie mit dem gewöhn- 
lichen Nachtigallftitter^^iid^^it i^etcht ge^ttenei^' 
Eyem- 

Der; ^ngehSiigtie* Vogel- Kalender bezieht; ficfi; 
flicht blbfs,; vrie maii vermüthen^ könnte,* auf die* 
Stübenvtoel, fondern wieih Äf/^mtiNvCx.peutfch- 
lknds ant die^ Vögel: tJberhauptV nur wjrd^ die An- 
kunft der wanderndem Singvögel froher angegeben, 
'weil' der Vf.. in- den: füdlichen Gegenden feine Beob-- 
achtungejx« darüber: gemacht^ hai^ ^ Für Jik^ mittUxas^* 
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und nöiriKche lÄutfchländ pafef err .a|fo^ nicht- Die^ 
absebildeten' und befchriebenen Fangarten Cnrfebenr 
falls beiwnnt.^ Das Taf. 9 befiÄdJiche Nachtigalln- 
torn iftcin bekannter Börafchy der EinkenlUch der 
««wöhnlichB in.J»r(J5(BM»'> AnWfifiBme, aUerU^nd \o- 

fid zu fengen u. f« w. , befindlichev der f>ng '^^} rr^^' 
Vichtel eben daher y und die Dohaen. find a*is>4eUeni 

N. Gl Dfeutfchlandis aögeftochen- .. 

OEKOlJOMIE«^ [ 

2ütt:TctaAtr,**Danimann: Forßff^tmfikifUub Siiir 
düng und Unterricht irnJUtgemeinin, mittefoiiT- 
derer Anwendung^ anf den Tpreufsilchen Staate 
von dem- Filrftlicb Carolatfchcn. ForftmeaUcff 
iKF/eil' 1820.. 8- 
Ziierk mögen hier einige Stellen roifgetheill wer?; 
dfen, aös welchen fich das Ganzq beurthcilen läfet.-^ 
S, q. „und fo wie dieVielwiffer in der Regel unwif- 
fend und unbrauchloar find, fo ift auch der Erfab- 
TOTO gemafs anzunehmen, daßjjtzt 'i^Porßvm^^^ 
braUchbM iß\ der allts^ das wißr wardte^MwtJen^; 
ßhaßr m der \grofetw JUsdikming tn ßchbtgretp.: 
Schon das Verkftgen , dafs der Poi^fiwann Eenntxurs 
von denvvhaben:foll, womit er in Berphung kommt, 
führt zu einer irrigen AnGcht u. f. w." — S.iS*; 
,.Das updOckliche Streben aller unterer Anitaliepr 
aus ßchnietü die brauchbarßen,. fondern die gilehtteßn' 
Forlbnünner hervorgeheq zu: laffen, .ihre Entfernung 
von dpmpr^lUifchen Betriebe, welcher fie alloir^auf: 
die thcoretitche Speculation befchränkt, das. find diep 
am Tare liegenden- Urfachen der falfchen Richttmg 
des Unterrichts u«. f- W*'— S 24 und w „Dam* 
Förfter und dem Oberförfter fallen, wie deni Sol- 
daten und Subalternen -Officier,. die mechamfchem 
Verrichtuniren und die Ansfilhrunff dergetroffeli^m. 
Anordnurigeu'. zu, und muffen bloß braffchbare^ Ma- 
fchine bleiben u. C w." - ^. 33- »Als Mcnfch nia&. 
er ße (die Forftrechtslehre) ftudiren, als l^^rrter.Häi? 
er nöthigere Sachen: zu lernen (Staatswirthfchafty 
Forftftätirtik undV obwohl noch uneritfchieden v miK^ 
tärifche Üebungen mit ßxszug auf den Dienft der^ 
leichten Truppen) ««i ifl mit der größten Gewißheit 
anzunehmen , daß der Forßbediente , der das Fdrflrecht 
ßudirte, feine ForflfchUckt gegen Holzdiebe zu Jiliützem 
Weiririiti u. f. m"-^ S.Ö6; «DieMatheiwtikj'^r- 
rieicht man nicht |mit Uhrecht mit <ter:hebraifcfaew 
Sprache,- die dbm Gedächtniffe« leicht wieder ent- 
^flfffWftdfer.:- Er(der'Forftmann) kann fie allenfalls: 
«brauchen, aber auch entbehren , und in c- er Regel. 
%iTd die einfiiche Art d^rgdfehrten vorgezogen^ u«. 
f ^v " — S. 107.. „Allerdings nöthig dürfte es aber^ 

freytich zuweUenfeyny ^J^Vi^^^'^'^f^^'f''^ ^^ 
riJen Begriff davon zu geBenvJaß auch dtrWe^ßhim^ 

BeelaekabenwuühifbUßdiiJor^^ f-w. — S-iij^ 
y^Einfeitigkeit: der Ä/d«if^ fchadct unter gewff^^^^^ 
dingungen gar nicht, fie iß^ oftßgar vorfhelthafl^ 
S. 201. „Es ift nicht die Idee, den untergeordhetea 
Jbe^eieemi.m9fbhßtmaß{i^ 
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DtefeErkllrxuinD charalcterifiren fich felbft hin- 
länglicb. Die Quäle derfelben findet fich in dem . 
freymathigen Bekenntmb das Vfs^, daCs er fich 
in Verhältniffe wünfcht , den acaderoifchcn Unter- 
richt zu feiner AusbiI4un|; benutzen zu können« 
(S. 129) dab er kerne weitere Theorie^ habe r als 
die er aus der praktifchen Anwendung erlangen 
konnte , und dafe er daher fS» 14^) nicht den ent- 
fernteften Anfpruch auf die Vereinigung aller Kennt- 
niUe in feiner Perfon macht. — Dafs aber der Vf. 
bey diefem Eingeftändniffe des Mangels, feiner eignen 
Ai^bildong ein Buch über Bildungsanf Ulten fchreibt, 
^rin über fie aburtheilt und iie fammt und fonders 
als au umfaffend verwirft» die allvcrehrten Directo- 
ren derfelben auf die illiberalfte Weife angreift (S. 21), 
dafs er die ihm unerldärbaren Hofsfeld'fchen For- 
meln (S. 63 u. 17) verdammt, oTine von der Mathefis 
etwas zu verftenen, wie er ohne Erröthen (S. 4S8) 
bekennt, dafs er dem Königlich Preufsifchen Forft- 
departemente (S. 119) eine Menge fonderbarer Dinge 
änünnt, die niedern Forftbedientenföhne (S. 31) um 
kein Haar weiter kommen läfst, als ihre Väter, 
das fetzt doch in Erftaunen.— Unter folchen Umftän- 
den ift dem Vf. wohl nichts mehr zu rathen , als, wo 
möglich, 'mehrere Jahre in der akademifchen Atmo- 
fphäre zuzubringen, und dann fich felbft su wider- 
legen. 

Dagegen mufs man dem Vf. auch auf der andern 
Seite Gerechtigkeit wiederfaliren laffen. Dahin ge- 
hört I. (S. 108) die Verminderung des Holzetats der 
Carolat'fchcn Forfte und Erhöhung des Geldertrags 
davon zur Hälfte, wenn, wie verfichert wird , aUein 
die richtige Benutzung des Holzes die ürlache davon 
ift.. Möchte derVf., wo nicht ein ganzes Buch, doch 
-wenigftcns eine kurze Abhandlung zur öffentlichen 
Kenntnifs bringen , und II. die richtige Anficht def- 
felben (S. 195) > dafs der junge Forftmann, welcher 
auf den Forftakademien generell gebildet wurde, 
dann Forftreifen unternehmen und praktifche Forft- 
gehülfendienfte thun muffe, um das Gute und das 
Seffere in verfchiedenen Ländern und Orten fpeci»^ 
Bter zu prüfen und genauer kennen zu lernen. 



GESCHICHTE, 

^ZüRTCH (gedr. b. Orell, Fitfsli u. Comp.) : Einige. 
* Erinnerungin mus dem LAen des OberfUnffoh. 



^ak. M$f0r vo9^ ZMdf. Mit feinem Pildniffe« 

iiStO. VIII U. »46- S- t2^ 

Diefe Bogen, fagt das Farf9<>rf , fallen nicht un- 
ter den Gefichtspuukt cFnes fchriftftellerifchen fto- 
ducfs, und find ufcht beftimmt, durch'.den Buch«» 
bandet unter das ' gröCsero Publicunt zu koimnen; 
ihr 2iweck ift erreicht, wenn die Freunde des Ver- 
ewigten ia den flüchtig: entworfenen Zitgen ihn ein!- 
germafsen wieder erkennen. Hier mögen Mof nur 
einige biographifche Notizen ihren Putz finden« 
Der Oberfte ff. ^. M. , geb. 1763 , war der Sohn ei- 
nes wohlhabenden Fahricanten , der int J. igr4, als 
er 83 J- alt» ftarb, 5 Söhne, 4 Töchter, 14 Enkel, 
la Enkehnnen, 5 Urenkel hinterliefs; auch er hatte 
Anth^ an d^ Fabrik feines Vaters ; weil aber jeder 
Btlrger in der Schweiz zugleich "Soldat ift, und et 
die Üebungen in den Waffen liebte, fo machte er 
auch im Militär feinen Weg, und ftieg bis zum Ober» 
ften empor. Nach der Niederlage der Ruffen in dem 
Zeitratinre der helvetifchen Revolution wanderte er 
auSf und diente mit den Heerhaufen Rovena imd 
Sackmann in englifchem Solde; beynahe hätte iha 
die&, unter den damaligen Umftäuden , dtes heive* 
tifchen Büi*gerrechtes verluftig gemacht. Einen g§^ ' 
fikkhttühen Charakter erliieit er als Stadtcommandani 
zur Zeit der Belagerung von ZUrick durch die hel- 
vetifchen Truppen im oept. von rSo5. Auch in der 
Folge zeichnete er ßch als Militärperfon rUhmlicIa 
aus^'und die Eidgenoffifche Tacfatzung von 1815 er- 
kannte feine dem Vaterlande geieifteten Dienfte dank^ 
bar an. Bey der nachherigen Eintheilung des Landes 
in OberSmUr ward ihm in einem Theile desCantons^ 
in welchem er ein. bedeutender Güterbefitzer war» 
die Stelle eines Oheramtmanns anvertraut. Dicfea 
an die unfichere Quelle des Fabrikverdienftes ge- 
wöhnten , Qbervöll<erten Bezirk , fagt der Vf. , hatt^ 
Verdienfdofigkeit, Mifswachs imdTheurung in ei-, 
nen Zuftand fcttreyender Noth und Verwilderung 
verfetzt;* darum war der Regierung befonders vie^ 
daran gelegen, demfelben einen ttkchtigen Vollzie-^ 
hungsbeamtea zu gcbeii, und U. entfprach den Er- 
wartungen, die feine Enväliiüng begründet hatten ; 
was ihm ah theor^tifchcn Rechtsken ntniffen ab^ns» 
erfetzte er durch natürlichen Verftand und Gerad- 
finn. Im Decembcr igig erkrankte 'er in.ZüiTch» 
wohin er gegangen war, um den Winterßtzungen 
des Cantonsratbs beyzuwohnen, und ftarb am 17« la:- 
' nnar igi^. ^ ' 
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LITERARISCHE NAOffRICHTEN. 



A; 



Todesfall. 



>m «4.Auguft ftarb «« Halberftadt an einem durch 
Erkältmig verurfacbten Fleckfieber nach kurzem Kran- 
kenlager der duroh mehrere Schriften über Reitkunft 



«»I^w. bdcannte Rittmeirter PW Pottaift im Tiertm 
preufsifchen Kfiraffieirregiment. Seine letzie Scbvifr 
war eine Aaweißutg tum Hichfukten^ die nicbt lange 
Tör feinem Tode- in der V^f ler^Xchen Buebhandiuog 
SU Halberftadt edTcbito« 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



ü ni V e r f i t ä te n. 

Hatte. 
Ver z e ichnifs 

auf der vereinigten HallifcheD and Wittenbergifcben 

Friedrichs - Üniverfität im Winter- Semefter i8ao— - 

1821 vom löten October an zu haltenden 

VorlefuDgen. 



Eni 



L ThiQtogi^i. 



^tct/elofädii 'nad Mettodolope des tbeolog. Studiuns» 
xiebft kurzer Literatur - Gefchichtt detfelban, lehrt 
Hr. Kanzler u. Conf« R. Dr. Niemetfir. 

In dem ixeget. Curfus des Altin Ttß. erlflut^rt Hr« Dn 
Gefenius d\ePfalm«n^ die aachür.Or« Jlra»ge erUirt; 
den Hi9lf erklärt Hr. Prof. fTaU. 

In dem iX€git. Curfus des i^euen Ttß. fahrt Hr. ConLR. 
Dr. Knapp (prt mit der Erklärung der PaßUn^Tcken 
Briefe an die Corinther^ Galatlarj EfAtfiery PkUfp^ 
ftr^ Colßjfer und Theßalonicher ; Hr. Dr. tVegfcluider 
. erklärt das Evangelitm Jokannii (mit Rückfioht auf 
Cttne Einleitung in.daftelbe), die Afüfiilgefihuhtt 
und die Epifteln Pttri und Juiä. Auch Jiefet er 
hefonders noch in latein. Sprache tA^rjoh.Brufe.'^ 
Eme während eines Jahrs zu beendigende curforifcht 
Erklärung dea Neuen Teft. beginnt Hr. Dr. Vater 
mit der Erklärung der Evangelien und der AfoßeU 
gefcfuchte. 

Sein« ktitifche Ekhgen tum N. Tefl. erläutert Hr. Dr. 
fVeher. 

Exegetifche Varlefungen über Pauli Briefe an die Thäiffer 
' und oMtirlrf. Steuern dee N. T., aait Rückücht auf Ha« 
rmletik^ erläutert Hr. Prof. Markt. 

Die Uermeneueik trägt Hr. Dr. PFeher Ter. 

Eine hift- krinfike Einleitung in alle Bücher des A. u. N. T. 
giebt Hr. Prof. H^aU. 

Von der Dvgmatik trägt den erften Theil Hr. Dr. 
fVegfcheider ^ den iten Hr. Dr. Stange ytor. 

Die Gefihickee der Dogmen unAlt infonderheit Hr. Dr» 
H^tgfcheider nach der ^ten Ausg. feiner Ixiltit. 

Praktitthe Dogmatik lehrt Hr. Kancler Dr. Niemeyer. 

S]/mtelifdi* lieolope und Gefchick^^eler Symbohm in !lan 
Sprache , Hr. Ur. fVegJckeider. 

Die Kirchiu^hiehte erzählt Hr. Dr. Gefenius hn auf 
Gregor Vu. Hr. Dr. Vater nach U^nke's Ton ihm 
herausgeg- Lehrb. bis zum iiten Jahrb, Auch hält 

A. L. Z. igzo. Jkmer Banä. 



er ein Examinatorium über die K. OcfcUchte nach 
Feinen Tabellen« 

Die Liturgik lehrt Hr. Prof. Marks, 

Ina KönigL tkeeU Seminar leitet Hr« Dr« Knapp ^ Dir., 
die Uebungen der Mitglieder im mindiicken und 
fekrifiUchen Vortrage und i^ der Exegtfe^ Hr» Dr, 
fVagnitZy Infp.^ erläutert auserUfeete Ahfehnitte der 
Homüftik, 

Praktifck - homiUtifche Uebungen hält Hr. Dr. IVeher. 

Die Ve^ßugen feiner exeget. Gefellfchaft leitet Hr. Dr^ 
Gefenius^ die homilet. und Difimtir ^ Uebumgeu feiner 
tkeoL GefeUrelirchaft Hr. Dr. fVegfckeider ^ die der 
homüet. Gefellfch. Hr. Pref. Marks. 

Ein D^tatorium über theol. Gegenftänüe hilt Hr. Dr. 
fVeber. 

n. ^urispru4enx. 

EncycJofädie und Methodologie des gefammten Rechte 

trägt Hr. Prof. Niemeyer vor. 
Die Lfflitutienen erklärt Hr. Prof. Schilling nach Mac^keU 

dey. 
Die exeget, Varlefungen über den Gajus fetzt Hr. Prof. 

MuUenbruch fort. 
Die Pandekten erklärt Hr. Oh. Hofger. A; I^enhauer 

nach Schweppe, Hr. Prof. MüUenkruch nach Gün«. 

ther. 
Die Gefckkkte des rom. Rechts erzählt Hr. Prof. Kemej/er 

nach Hugo. 
Das eurofäXfche Staats^ und Völkerrecks trägt Hr. Prof« 

Voß Tor. 
Das deutfche Privatrecht Hr. Prof. Salchow. 
Das Lehnrecht ^ befonders das longobardifche und preu^ 

ßifche^ Hr. geh. Juft. R« Schmelzer, 
Das preuß. Kamer al- und Polizeyrecht Hr. Prof, Voß, 
Das Erbrecht Hr. Prof. Schilling nach Schweppe. 
Das Staats- und Private Handelsrecht Hr. i^eh. J 

•ScAmeker« 
Das geaieiire und prcarj?. Criminalreeht Hr. Prof« Salciow 

nach feinem Lebrb. 2ter Ausg. 
Die Referir- und Decntirhtnfl Hr. 0. Hofger. R. /yvrta. 

hauer. 
Den gemeinen bürgerU Praceß Hr. Prof. Niemeyer nach 

Martin« 
Den Criminalproeeß Hr. Prof. Smlchow, 
Ein Examinatorium über die Inßittuionen hält Hr. .Prof« 

. MiUenbruck, 
Ein Examinatorium über das Erbrecht und andere Gegen- 

ftände hält Hr. Prof. 5db7Ii«g« 

li ni. 



geh. Juft. R, 
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IIL Mßiicin* 

Di0 Aßdfome dt$ m$nßtUichn Körpers in reinem «or^e« 
len un^ abnormen Zuftande trägt Hr. ¥rof* F. Meckel 
Tor. Aoch leitet er anat. Uebungen. 

Die fTpecUlle Pht)fi$logie lehrt Ebenierfilbe. 

Die Dmmk trflgt latein. Tor Hr. Prof. FriicUänder. 

Die aUgeminc Pathehgii und Therapie Hr. Prot JOdbs- 
berg. 

Die Lehre von den Krßukheiten[ der Sinne tr^gt Eben^ 
der/» Tor. , 

Die Weiber- und Kinderkrankheiten erläutert Hr. Prof, 

Hiemetfer. 
Die gericktl. Medscin trägt Hr. Prof. A Af^cir/ nach fei- 
nem Lehrb. vor. 
Die aügem. \mA befindere Chirnrgie lehren Hr. Reg« R. 

WnnkoU und Hr. Prof. Dzondi. 
Die Angenkrankkeiten lehren Ebendiefelb'en. 
Die Tieorre c^r EntbindMngshu^ß trägt Hr. Prof. Ni>. 

»rffer TOr« 
Die Vieharzneykunde Hr. Prof. Sckreger. 
Die ÄmnetfmittelUhn tragen vor die Hn. Frotl. Stkreger^ 

Düffer und Friedländer» . 
Di* preuß. Pharmakopoe erläutert Hr. Prof. FNedländer 
^ in Verbindung mit einem Ejtaminatorinm. 
Die Gtfchiehse der Arzneykunde erzählt Hr. Prof. 5'pr«jige/. 
, Midicini/ch - Uinifche Vebungen leitet Hr. Prof. Kruken- 

bergm 
Chirurgifck . «iifi/cAf Uebungen leiten Hr. Reg. R. Weinkold 

mit Torzöglicher Rückficht auf Augenkrankheiten 

und^Hr. Prof. Deoaii. ' . 

Vebungen in der Embindungsknnß Hr. Prof, Niemeif9r. 
Bijpntir-Vebungen leiten die Hn. Prof f. Dz^di^ Sehre- 

ger ui^d Däffer. 
Examinatorten halten dieHn. ?rott.Schreger und Düffer. 

IV: Pkitofofhie und Pädagogik. 

Hit Logik lefen die Hn. Proff. Maaß^ Hoffbauer (mit 

einer Einleit. in die gefammte Pbilofophie) und Ger^ 

lach nach ihren Lehrbüchern. 
pie Logik des JVahrfcheinlichen erläutert Hr. Prof. Hoff- 

bauer mit befonderer Rücklicht auf Laplace. 
Die Metaphyfik lehrt Hr. Prof. Maaß. 
Die Anthropologe Hr. Prof. Gn^b&. 
Die empirifche Pfychologie Hr. Prof. Tteftrnnh 
Vie.Philofophie der Religion Hr. Prof. Gerlach nach hu 

nem Grundrifir 
Die üforal lehrt Ebendierf. nach feinem Grundrifs. . 
Das Natnrrecht Hr. Prof. Heffbauer nach feinem Lehrb. 
Die Studien feiner philofopL Gefeüfchaft leitet fortwäh- 
*' rend Hr. ?ro{. Gerlach. 



Im lia»irf. pädagog. Seminar leitet Hr. Kanzler u. C. R. 
Dr. rtiemeyer fortdauernd die Uebungen der Mit- 

Elieder; Hr. Dr. u. C. R. fFagnitz hält von neuem., 
uechet. Vorlefungen. 

V. Mathematik. 

Die reine Mathematik lehrt Hr. HoFr. P/aff nach Lorenz 
in Verbind. Aiit geometr. Uekußgen. 



Die Geometrie lehrt Hr. Dr< Garn nedi Euler i in Ver- 
bindung mit dem LendmeGTen.*' 
Die Lehre yon den Kegelfehnitteu trägt Hr. Hofr. Pfajf 

▼or. * ^ 

Die ebene und fphärifche Geometrie Hr. Dr. Garz nach 

Gerling. 
Die att gemeine Arithmetik xmd Elementar 'Alge'braHr^'Drm 

Garz. 
Die höhere AlgAra lehrt Ebenderf. 
Eine Einleitnng\in die matkemat, Wiffknfchaften und tfie 

allgemeine Mathematik giebt Ebenderf. nech feiner au« 

gem. GrtSfsenlehre (igiö.) 
Die Dtfnamik und Af^ciairii erläutert Hr. Prof. Sitffii-. 

häufer. 
Die Aßronefie leh^t Ebenderf. 
Die Civilbaukueifi Hr. Prof. Prange nach Gilly« 

^ . .W.. Natur wiffenfchafteee.' 

Die philorophifchen Anfangsgründe der Lehre yon der 

IVa«r d^r ICärper lehrt Hr. Prof. Tieftrunk. 
Die ä/i«j2« Gefchiehte der Pkfffik erzählt Hr. Prof. Schweig. 

gtr. 
Den Gebrauch der ^nfiniteßmal - Itecieire^ in der PAtt^Jt 

lehrt JB^eeder/; ^ 

Verfuche in der Experhnental'Phyfik und CAmif leitet 

£^eirdfr/I 
Anweifung zur Naturforfchnng giebt Hr. Prof, xi^ Raumer. 

nach Baeo. 
Die Experimental - CieanV lehrt Hr. Prof. Schweigger. i 
Die medicin. Exjoerintental» Chemie Hr. Prjof. Düjgir. 
Die gerichtL CaeMie Hr. Prof. Schweigger. 
jyit Pflanzen ^ Chemie Uhrt Ebenderf 
Die Naturgefehichie ^ vorzöglich des Tl/errercA/^ erzählt 

Hr. Prof. Nitzfch^ und nach Blumenbach Hr. Dr. 

Buhle. 
Die Gedogie trägt Hr. Prof^ Genear tor« 
Die Orykibgncfie lehrt Hr. Prof. v. Raumer. 
Die Lehre von den Cryfiallen trägt Ebenderf. Ter» 
Die Lehre Ton den crifptogamifchen Pflanzen tragen Tör 

Hr. Prof. Sprengel und Hr. Dr. Kaulfuß. 
Die Zoologie lehrt Hr. Dr. ^«A/e. 
Die Entomologie infonderheit Hr. Prof. Germar. 
Die NaturgeUsb. der Eingeweidewürmer Hr. Prof. Nits^/U» 
Die der Hausthiere Hr. Dr. BnA/tf, mit Rückficht auf • 

Porft- und Gewerbskunde. 
Die Naturgefch. der Afxneymittel Hr. Prof. Düffer. 
Die Kunfty Naturalien zu präpariren und aufioAewakren^ 

lehrt Hr. Dr. Buhle. 
Die Naturalien im Mufeiun zeigt Ebenderf 

. VIL Staatswiffenfckafteee vnd G^werkS" 

kitnde.^ s 

Eine Einleitung in da/ Studium der Staatsiüiffenfchafitm 

giebt Hr. St. R. t^. yakob nach feinem Lehrb. 
Die Theorie der Politik erläutert Hr. Prof. Foß^ 
Die National . Oekonomie^ Hr. St. R. v. Jähb nach fei« 

nem Lehrbucbe. 
Die PolizetfwiffenfcheiA lehrt Ebenderf ^ 
Die TecAeo/ogitf Hr. Dr. Bukle nach RöfSg. 
Die Forftverwaltung Hr, Dr, Kaulfyß niäcb^Lanron. 

viir. 
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: Vflr. Siflörifc'hethffinfc haften. 

]j)ie VmvirfaUG^eiJclue vom Unf er gange des röm« Reichs, 
' kis auf die newflen Zeiten eraählt Hr« Prof. Voigt eU 
Diejelte erzählt^ dem efftenTbtüa nach, Hr.VtoLSchütfi 
' und Hr. Dr, BrönmeL 
Ple Gefehiehse des deutfchen Reichs und Volks Hr. Prof. 

Voiffel naob femeai Lefarb. und Hr. Prof. Schütz. 
tyins GefchUkte Burofeus in den letKten drey Jahrhunderten 
, Hr. Dr. Brbmmel . 

Di« neuefien Zeitereigniffe Hr. Prof. Erfck* 
Die Statißik der enrop. Staaten erläutert Ebenderß nach 

Meufel. 
Die Gefcludue der deutfchen Po^e erzählt Hr. Prof* Schätu 

IX. PhUologU'.und^sui Sprachen. 

thiUbpfche EmtfilofAdie tr^gt HnlPfof. jfacohs vor. 

Von griechifchen Schr\ßfiellem werden erklärt Platon*s 
Phaedon Ton Ho. Hofr. Schütz; Aefchtflus Perfer von 
' Hn. Hofr. Seidler; deffen gefeflelter Prometheus 
Ton Hn. Prof. Jacobs; die Chöre in Euripides He*, 
cuba Ton Hn. Prof. Langte 

Sdbwierigefre Abbhnitte der g^rwehtftken Sprachlehre er- 
ItiDtert Hr. Hofr. Seidlerj die ganze grieck Sprach- 
lehre .Hr- Prof. Lange, 

Die griechifche^ Literatur - Gefchichte ersäblt Hr. Prof. 
Raahe, 

Von lateinifchen Sehriftßellem werden erklärt: Cicereft 

/ tufoul. Unterfuch. . xTtes B. von der Todesverach- 
tung , Toii Hn. Hofr. Schütz; Cicero* s Bücher Ton 
den Gefetzen« von Hn« Prof, Jacobs; ^Horaz Ton 
der Dichtkunft» von Hn* Prof. Gruber; de£fenOden 
▼on Rn. Prof. Raab'e. 

Im KSnigl. philologi/chen Seminar werden die Mitglieder 
fortwährend im Latein - Schreiben ^ Interfretiren und 
Difputiren Ton den Hn. Hofr« Schutz und Seidler ge- 
-übt; letzter läfst Thucydides iftesB. erläutern. 



Zu Uebungeo im Latein 'SekriilM umi Sprühen geben 
die Hh. Proff. Ä«tt*f und idi^f Anleitung* 



M*i 



In den&Jw;Vi/fÄ#iiDialecten, fo wie im Perßfchen^ Aegjf^ 
ptifehen und Sanskrit giebt Hr. Prof. fVahl Unterricht. 
Das Sjrißhe lehrt Hr. Dr. Gefemusk 

Eine Uteratur aller Sprachen dir Erde giebt fif. Dr. Ka- 
ter nach feinem Iudex Unguokrum. 



Die franzdfifche Sprache lehren die Hn. Leotoren Masnter^ 
Leßiboudoir und Beck; die italienifihe und englifche 
Hr. Lect. Beck. 

X. Seh^^4 KUnfie. 
Die alte' und neue Gefchichte der zeidiäenden phßifchem 

Künße erzählt Hr. Prof. Prange. . 

Uebungen irrgeometrifchen ^ eptifihen und arMtektamfcken 

Zeichnungen bält Ebenderf. *, - , 

Die TSeorie und Gefchkktt der zeichnenden Künße Itbxt 

Hr. Prof. fVeife. 
Den Generalbaß Hr. Mulikdireotor Na«e. 
Inßrumental' Mußk lehren Hr. Helfe u. m« 

XI. Gymnaßifche Künß^. 

Die Reitkunß lehrt Hr. StalliUei&er ij^dr/. 
Die AcA^il!«i|^ Jir. l/r^ae. 

XIL Oeffee^ttiche Anflattefl. 

Die akadem. BiHiothek ift Mittwochs und Sonnaheiids 
von X --*- 3 Uhr, das akad.Mufeum in denfelbeh Stun^ 
ded offen; wegen der aßronom. Sternwarte hat man 
lieh an den ObGerTator Hn. Dr. fVinckler m wenden. 



LITERARISCHE A N Z E I O E Nt 



N, 



Ankiind: 



ene Rüeher der Baumgärtaer'fcfaen Buch- 
handlung in Leipzig, welche fo eben an alle,folide 
Buchhandlnngen Tcrfendet worden find : 

Gothifche Verzierungen 

der fchönen alten im fünfzehnten Jahrhunderte er- 
bauten Kirche zu LaTcnbam ixi Suffolk , auf vier- 
zig JBlättem dargeftellr, ausgewählt und gezeich* 

- net» zum Gebmich ffir Architecte, Maler, Bild- 
hauer, Zimmerleute , Maurer, Tifchler, ScbloIL 
far^ Bronze- und Goldarbeiter v. f. w. Von Tay^ 
lor. 4. Brofcb. a iRthbr. ii gr. 

Diefe Zeichnungen find im Jabre 1796 davon ge- 
feriigt, und der Arcbitect wohnte zu die(er«Zeit in 
Lafenhanii wir Obergeben fie hier dem Publicutn, da- 



mit es den reinen Stil der Gotbirchen Bankunft genau 
kennen* lerne, und gelegentlich mit Gefchniack an-» 
wende« 

Katechismna deif Botanik, 

. eis Anleitung zum SelbCtfeudium diefer WiffenTcbafti 
und als botaniJehes Wörterbuch zu gebraechen* 
Geftaltlebre, mit mebr als 600 erläuternden Fi- 
guren, kl* 8- BroTcb; Mit fofawarzen Kupfern 
I Rthlr 11 gr. , mit bnntei^ Kupfern a Rthlr. 

Wir glauben den Anfängern der Botanik durch 
^iefes Buch ein längft gewünfcKtes wohlfeiles und' feit 
nero Zwecke vollkommeii entfprechendesr Mittel zi» ei«* 
j\tr grundlichen Vorbereitung für diefe Wiffenfchaft 
zu liefern. Mehr als 600 paffend gewählte, Tom 
Herrn Verfaffer felbft gezeichnete, und Tom Herrn 
Erdmann nett und fanbar gaftocbtte Pifora^i dienen 

als 



41, e'itie Erlantei^rtg «Ir die a«» Anfänger elma der. 
«leichen f« fchwer TerftäBadhohe Kunftfprache. E»a 
Irofse« Regifter ttfst das Bach auch aU Wörterbudi 
lum Ver&eben der lateinifchen bolanifchea Schnft- 
tteller gebraocben« 

Katechismus der Erdtefchreibung , 

«ine faWicbe Anleitung «ur Renntnifs der Erde 
und üirer Völker. Nach der zwanzisften rer- 
mehrten und verbetterte* Ausgabe aus demEnglk 
fchen aberretzt und mit einigen Zufiltzen Ter- 
fehea Ton C. F. Miduulis. kl. 8' BroCch. is gr. 

Bcy Wilhelm Lauffer in Leipzig flnd er- 
fbllienen und in allen Buchhandlungen zu erbalten: 
GalUric aller ju^ricUfchen Autoren 

Tcm der llieften bis auf die jetzige Zeit, xnit ihrea 

Torzüglicbften Schriften nach alphabetifcherOrd» 

nuag «ufgertelk. ifurBd. gr. 8« i Rtblr. i6 gr. 

Diefes für jeden Juriften faft unentbebrliohe Werk 

wird in vier Bänden , welche nach und nach erfchei^ 

rt werden können« 



A.L.7^ Num. 250. OGTOBER igad. 
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Zeicknenkunß* 
Unterricht in der hekeren freyen Handzeiehnung in Ko^ 
pfen und FigunUy zum Gebrauch fflr Schulen und 
zum Selbrtuntertioht, Ton Fr. A. Fricke. ate Lie» 
ferung (Köffe) in to Jithographirten Vorlege« 
blftttern. kl FpHoe i Rthlr. g gr. 
Der Zeicknenfcküler , oder Uekangen im Landfckaftf. 
zeichnen mit Hinfickt auf Perfpective , Ton.F. A 
Fricke. ite Lieferung , mit 14. Jithographirten Vor- 
legcblätiern in Etuis. 14 gi^* (Beide Liefettmgen 
X RtHlr. 4 g^* 
Diefe auf Stein gezeichneten, ganz die wirkliche 
freye Handzeichnung darftellenden Vorlegeblätter ßnd 
eilen Lehrern und Liebhabern der Zeichnenknnft zu 
empfehlen* _ 

Bey W. Starke in Chemnitz ifc erüphienen 
imd in allen Buchhandlungen zu haben: 

Reinhard'f Erhehungen über fVeh und Gegenwart zu 
Gott und Zukunft; dhriftliohe Belehrung und Beru- 
higung über dieUntrellkommenheiten undUebel 
des Erdenlebens; aus den Religionsrorträgen 
des feL Oberhofpredigcrs Dr. Reinhard gezogen 
▼on M. J* K. fVeikert. $• i RiWr. ig gr. 
lEs war ein glücklicher Gedanke, aus den TortrelF- 
Ücben inhaltriichcn Vorträgen des unrergefslichenReiff- 
karti das auszuwählen und zurammenzurtellen, w*^ 
dem troftbedürftigen unB trofterf ebnenden Gemüth 
unter den mannicbfaltigen nieder fchlagenden Erfcbei- 
nungen und Erfahrungen des Lebens, Stärkung und 



Erquickung, Erheiterung und Bvhebtnifza^gewähren« 
fo ganz fieh eignet. So fcönnen nun auch die , denen 
es zu fchwer fälh, die zahlreichen Sammlungen dv 
Reinhard'fchen Predigten fich eigen zu toaohen, und 
die doch fo gern des gröfsen Mannes falbung$?d!e| 
kräftig zum Herzen fprechende, Sorgen und Schmer- 
zen ftillende, Hoffianng und Frieden erweckende Worte 
Tcmehmen und auf fich wirken lalTen möchten, die? 
fen ihren Lieblixigswunfch erfüllt fehen , und in itd 
trüben Stunden , in welchen bange Zweifel , druckende; 
KümmemifTe und Leiden ihren Glauben anfediten^ 
wankend machen und umzuftärzen drohen, deOea 
theilhaftig werden, was ihnen notb that, um nicht 
zu yerzagen undfzu Tergehen« 



Zur fireundlicken Erinnerung an Dresden und feine reisen^ 

den Umgehungen 

ift fo eben bey uns erfchienen und durch alle Boch- 
und Runfthandlungen ^u haben: 

fV.A. Lindau^ neues Gemälde von Dresden^ in Htn^ 
licht auf Gefcbüriite, Oertüchkeit, Cuknr, Kuaft 
und Gewerbe, ate Cehr Terb» Aufl« Mit einem neuen 
Plan Ton der Stadt und deren Umgehungen ton 7« 

. 6. Lehmann, f* Geb. k 1 Rthlr. 16 gr. 

Dazu 
Dreyfsig An - und Ansfichten^ von DresdenV und der 
Umgegend, yom Prof. C. A. Rickter^ in 4. geb. 
' k 1 Rthlf. IS gr. 

Diefe Kupfer delorirt, 9 Rthlr. ' 

JV^ A» Lindau^ Rundgemälde der Gegend um Dresden 
(des neuen Gemäldes von Dresden iterTfaeil), oder 
neuer Wegweifer durch das raeifsnif'Jie Hochland 
oder ~die fächllfche Schweiz und das böhmifcbe 

a 

Grenzgebirge, die Gegenden ton Pirna , König« 
ftein und Gieshübel bis Görlitz, von Dohna, Al- 
tenberg, Freyberg, Chemnitz, Meifsen, Hayn, El- 
fter werde, Camenz, Bautzen, Hermhut imd Zit- 
uu. g. Geb. k X Rthln 4 gr. 

Dazu 
Siebzig An - und AusCchten rom Prof« C« A. Richter^ 
in 4. geW k $ Rthlr. 

Diefe Kupfer colorirt, so Rthlr. 

Arnold'fdie Buohbandfaing in Dretden» 

n. Münzen^ fo zu verkauferu 

Das Kahinet aber Rhnifcher und Grieckifcher Münzen^ 
das im4gften^ ^4ften und fsCten Stück des Intelligenz« 
blattes der A. L. Z. im J. Jahre zum Verkauf im Gau» 
zen ausgeboten wurde, wird ?om xften Norember 
xg^o an einzeln in Dresden rerfteigert; Cataloge 
find noch zu haben bey Hrn. M. Erbftein in Dres* 
den» der auch Aufträge zur Auctien zu fibernolwaeii 
üch erbietet. 
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.,Oc:tbB.ei.,, igao, 1 



rii«4erMr ^»rt«^ ACritai with fDusena <fti94 






zahl arifbifgher '■ 
fetZung- nffd E^' 
deren ^hanntk^ 
nuiUttK'filfrig c 

Sitten und Gebi' 
Ren 'Gelichtiptuf 
:ellen. lo feineir 



l-^WrfKe 'rfyht'pBHiRiiiTi die Rrfiiiatelhrer P6r» 

fthqn{>en mfrgetheilt haben, ieibhtiet Geh BkrMarOt 

rforth Wehrtrfc "Eigenrchafiaii varzagÜcti iiift, 'welche 

deiWi"a^c* den «on ihm geHeferlen Nachrichten ä^ .ic.icii. »üieineir 
, if*tUJHoAderh'^«rrtp,fTC^th wendig feftheilrt mirfjteo.' JJddniuill. Bete 

Kf Jra*' «e* Ä^bifeber,; dl i; d« Eand«rprÄh« d«' üebe aAs-£ 
1 Aemtfe' vöti ihhr bofubhflfeo "Gfegemfen', in »ohMof hnn' ifi feineft 1 

<7rttf.* niJchtigi lifüht' nürrfes gewöhnRchtti VdksJ feÄacb" Beroohul 

iJcHte et^clieiiu 
heneniDiiüea d 
bihen; Dfejeni 
VörrtgUeh untc 
und ^bÜdferunt; 
Wirke' Weniger 
tiie, wetcfaeaesi 

JiriTr l^ifte imE 
te Entdeckung 
richteo eotham 
tcheßf (tztittilcH 



dialhktii {bnderh' aaefa der IfacfaerTaracKB ,. und da- 
durch in d^n Sta^d gefetzt, nicTit blofs die ganz g»: 
^OlihliclA-n' HafcrTtrafiea , etnem TaufoÄwatnea I)ln< 
nch ,' ftibn^U zti durchlaufen^ fondern Monaterand 
Äht-dÄi^ die ihnern Gfegertdfcn ' 2h' ^Jnrchfrreff-n,; 
alleiil in ctr Witte dfcs v'mftei.-nndganz nicb deä" 
SiMn deltdhen'zu Mhen;- in dtm'LaÄer'/nriariBtduiT' 
Üeti, önd bntef dtii Karavaneh d« VVflße, ujid oberJ 
in duvch elgrtes 'Sehen \ind HöHtx nad rollftändig«s 
Terflehfcn'zii lernen; dfcnn das HalbTcffteheii , aüjf 
■frifcties mancher Reiibnde Tchon ftolz ffti rifllzt'Jin' 




utvd mit iicafiircher SfchHft iieygefilfft , ein Urnftand» 
Vfelchcr nicht nur ijretn Philolt^en fthr wlllkommeh ■ 
{tli foh;lern^u[cH:2äh!]ofe Vprwirrtingen^jnd «&"&■■ 
verftändÄÜTe in (JetifrinTii« ündGetthichl6,V((rhütet-i 
|s>&r'den auch nicht leiten, ungeich^e* dar Haupt! 
iügehniprk däsKwftnddn;' lefnjrtn'Äüftrtge fi^mSTsJ 
iiuriuf däsCeüeraphifcbegerlclitet ■(vaV, die i^ter^' 
eHanteften Spracobemerkungen eingertreat, und di<f 
ärabifqhen Lexika kSadehku^ dem Buche ßnhichf- 
i^ingfert, »rhalt^n ; VorzO«, wdcha freylich In d^ 
dcliltchep- BeäVbeitangen , die d^? Werk Vo'a allzÄt 
fertfgen, aher unberuftneh', d; i. uittrchW/en HlflJ 
den ohne ZweiM exMtin 'wird ,' Wahi'(chÜrdI<h 
verrchwlnden werdeti. 'jy^ftkito 'iTch auihmit d*^ 
arabirchenZ.iteraturf]ekan[tt getnccbtV utid ftudirt^ 
die arawrchen Q*fihlr.htrch reibet rfnd Oeographeit 
ober die Lffnder. die tr 'bewift«, cUhÄ'r er denn in 
dieTeih-BnclnJ gfbftÄ'ÄuiüOge ati»J««Ä*'«»Gef4iitehtte 
A. L. 2. 1820. Drüttr A«h!. 



Tehipcln gelieWrt, «.^nehmli.h de» mit d»X 



flcHzM«,.™ri^:ec^sr„XröbJS! 

;eni b'enndeB/ -n»»- i.j«- ..-i . ■_■ • 

, i iir BurcUurd 

^!'_''}JS..'*'.^?°6'i''* *««f". .'"". "eichen .S*'rt 



UeBeWelmnien, beBnd'e".. . Der W.r'bÄi'iriSI 



.'■..*'K'**"""f°'"°'*e'6'>iiclliiehi<i 
i.r.« j- "^1° "«>"". '" welohei» nach f« 
iinvolffläodig Bkannlea L.nde B. «icht nur die NiJ 
urer bis «0 üe OVenzen von Dongolu unil Sennaic 




t.. jetzt noch kein e»ropäifch.r Hdr,„der g.l.n« ' 
B »nletllrfi auch nicht llbfr<)ie,«,eh,.^rüi2E;n 
Länder Afrika"«, Seren Bereifung tein eiienüich«? 

fei.^.^v»th«Mtt'nrHii„,.jwck^;.,, LfS« 5oT: 
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Ahtö.tirziLÄTifk - jÄrrtttio 



Ifcgyii OAmihi wtfw mflndllch Erkundlgang^n elxi^ )falhc er 2uvörderf\ cwey Jahre Ui SyvfM MrwdlM» 
tttxtohm; firiM NaoliiioIiltD ?erbreiten befoiidfrf om 6ch dort mit dem Ära hifchen und den SUto« d# 
fikh» alM ^ feil «rtlkWil Afrika .Sr^tfiikdeifden;^ Morgpiilande/ ^e)Än4t tti biieKe|i. Ibdaiitt mS 
Wlir MteilM WodeUnnrkebr» welcher Aef^yptarft ' Kairo eehen, und von'dortt fo wi^ Bern m a m ^ wX 
WiihteD, Ailbiooleo sl Darfor^ .Borgp^ondi Bw im . . AiJ* Jianifchen Gtrmwaii€ Mch> Mitftitk ••Ihwchtoj 
wmhk^f «ad faft gpiiz ««fttr ZufamnieDhang^ mit i^id von hier nilch Umftänden wsitt r ta dae hocre 
Am 4m wtftliclita A(rilui*s ftekt» der mi deir rtörd-^ i^ördriogen. Im* April gelangte B. nacfh IVbIta t »mI 
lieht» Kflff ftbtf. FeBao jaack Kafchoa» Tnmhnfcf u, aahm 4afaMift ^a» Xiawa jEr«4iai Ai «Mblfaduuid 



Biaffi ifc fL w. Mlfieben wird« Per politifcbe 2Ui- 
:iMd wird gldSkfcäl ziemKcb befriedigend gefchi^ 
#wt4 mnd irtrgleleMii4e yMab^rien d^rlbeidea 
Uauplfpracheii llMUelll^ Kenft «imI ültiba, ^ wia 
ÜMger anderer heMehharter Mundarten find^yfe- 
ligt. Dae ga02f Werk sarfeUt in fbigemle vttr 
■rarltheile : i) efcM Qeberfiekt dur Lebenagirrcfiicb- 
'U nud Retbo M'Sf tarn i&m 0eri|«ageber gf^ieforlt 
wmI griMetentheita in attbdunengeraihete'n Aus^dgen 
«M Mnttt Briefen an di« AfriKMifebeGerenrchäfl 
in London beftiliend; n) 3^c)ire^|HMig wo A^^ReiC^ 
"m den «nhifcken fiilufern» Tpn.Sjen'e bis' nach 
Maliaiaf an den Greoznn C^nndas » .mü einer Kar- 
^: l) BeTchreikni^i einer Rei(§ tfonSyeoe durch din 
IHKbifebe Wofte nach Schendi» und von dort Qb^r 
den Aftahora^ nnd Tak^liaoh SnaKfaf öndOrchidJa 
in Arabien; 4) A^hanff» enthalten^ theila voq B« 
tfiOndlicb eingezomna Nachrichlen fiber linder des 
artUchen Afrika'a» ihaile Aiu^zfige ^ua Mmkri^i Bd- 
iBbreibuhg Nubiena» Am ScUufle des e^rufi Abr 
Ifcbnlttea wird verfprochan > dafs die Afrikapifche 
OefoUfebaft noek elnnn B^d von iwrMari^hw 
Mefbnaebriditen herausgeben werd^ » , Yvejlche Sy* 
irien, AdSftina.nnd Arabien betreffen. Allerdings 
Ind uns ifieTe LSnder febon oft bcichneben worden» 
Iber noch nicht leicht von einam fp fahig^p BeoV 
achter wie J.,- auch bf rächte er .hier, viele Gegen« 
den, wohfaft die meiften Reifeoden nicht gelangep. 

jMaaw Imiwig J«rfUnrdt»,.äos.eineiP aogef^- 
iMnen Gefcblechte Bafels» gebpren.^TjM.^ ward in 
der Sehwafa ersogeil, . und igoo voi? Jeiixem V^ter, 
*deiO in eng)!fch£n Dienften ftehea4e9 pherft:Hui:cH- 
liardt» auf die UAiVerBiät w telpzig.gefflhrt» "Es Hp- 
Wrt« hier bejnehe vier jahre.;^ pieiffi^h dann noch 
ttni^BZeit inOOf^ng^ii aur » ..und wanfchte nup in 
IJBe Di^nfte «ines *Staaffs: zu treten» wp^cher von 
franzdfifcbem ESiiflufle unabbSi^ifi^ wfi^e-» Mgtn den 

. kr im Vaterlande feit feiner Kindheit den oitterftc^ 
Siafs eingefogen hatte. Er begab fich deswegen iS<^ 
siacb London. fiey.Si^ ffpfipt^B^ftSf welchem er 
iempfoblen' war, erfuhr er, dab die Afrikanifche 
Oefellfchaft einen neuen Reifenden ft]|cbe, welcher 
|Von der ndrdÜchen Kofte aus io das Innere .von 
Afrika vortudringen: uoteroghme« .Der entfchlofTene 
und wifsbegierige B* erbot vfich zu dii^er Reife» wiel 
aJte VorfteUungen; die man einam jungeu Manne fei- 
nes Standes« .ninfi^htlich der beyjenem Uniernelv' 
Wien ' ihm drohenden Gefahren , ma^fn zii; mü({eh 

' fAr l^flicht hi^lt, ftaftdhaft zurttck, bereitete fich'zii 
London und Canihridge witfeofchaftlich und leiblich 
auf die fcbwer^ Wanderpng vor» ^un^ erhielt 11^ 
f anuar igoo feiOQ loftractiop« , SUkfolga derfelbej^ 



dia moi^eoländifche Tracht an» vermied indnek 
mflglichrt allen Umgang » . & wphl mit ^beodlindeni 
als mit Morgenlandern»' damit Mm eigen! liclust 
Stiio4 und feine «Abfiehten nlclir ftiekannr wllid^cn 
Mtl einem grieehifchen» nach dar QiramanÜikben 
Xflfte beftimmten Schiffe fuhr A ab» in derOefnU' 
lahaft einigejr Tripolitaner» unter we lei iei t nr ficb 
für einen mobama^edanilcb#n Katdnkaftn nunJadinn 
ausgab» welcher von England nach Indian iMimklth- 
i^i d^ «n ninamlolcben. konotn jenen Mnalc*!^ 
et Wf s fri^mdartiges^ in der %>ucfhe und in dem dw 
nehmeh nickt zu fehr anf fallen« Za SatalAa » einem 
fUfen der, caramanilcbf n Kaftc » wo din Tr^bt^ 
ner lioro einhandeln wollten» betrat B. sjEierft cfas. 
ilfpit^fcbe t^nd » imd fand dort ^ch fogleicb die Pnfit' 
vor« Mit deimfelBpn Schiffe fuhr B. dänm nnph Xaa^ 
Cus» welches ledoch drey (englifch^ Meilen vona 
Ufer entfernt itt» und wo er in ^em Khan dcr-Ken^. 
leute die morgcnländifchen GefeHfcbaftsCtten und 
XlnterbkUungen kannen lernte. Er beftieg dort ein 
£pecnifcbies Boot, x^elcbW ihn nach Latiku bringe« 
Rollte» ftatt'de^en aber nach Antakia (Antiochiea) 



I. 



führte^ wie er denn ^itch. fchoii von dem vorige» 
ScbjfEer in Rinficbt feines Beftimmungsortes mek* 
rere M)ale getaufcbt worden war« In Gedieh , deiii 
Hafen von Antakia» bemächtigte fich der Ags dfr 
Sachen B'r, fan4 jedoch glncklicher Weife bey dnt 
CKsffoen der Elften zu^rft einige ffhr den ömIiIcIm^ 
Cönful zu Aleppö.befiimmteEftwaaren» idaBier md 
Kartoffeln ; beides ward verfocht » aber aogenblicl^ 
lieh wieder ausgefpleeii« und allgemeii^es Gel^chtnf 
erhob ;fich .Ober die nicHtswQrdl^en f renKenfpeire% 
die man einen fo weiten Weg icnicke« Mit nntin^ 
chifohen Maulthiertreibern celaiigteJ?« nach Antio- 
dbijen » uiid brachte dafelbfjt im Khan der Maultbier- 
treiber ' eimge peinliche Tage zu; ' die befonders la- 
iutifchen Einwohner dieferotadt beftOrmten ihq, una 
ibfn das peftandnifs, däfs er ein Franke fey» ahaa->^ 
örelTen ; da der Abg^fandte des Aga» um Ihn auf din 
Trobe zu f^jeo » illn zuletzt bey« dem Bart fafste» 
und ihn veriraulich fragte': Warum er fieh denn ein 
fpicfaes Ding habe wachfen laffen? befafs B. Gegen» 
wart des Geiftee genug, diefe Beleidigung als ein gu- 
ter Moshme aufzqnehmei} ; er aotwortete mit einet 
Maulfch'elle« upd entzog nch dadurch weitern Zu* 
driognphkeiteny i^tiocnieo zeichnet ßch durch an« 
|»nenme Umgebungen,' gröfsere Reinlichkeit und 
Wohlfeilheit aus,*, nur &r Geift der Einwohner 
uaacht es f^r Europäer fchwer» fich- dort äirfauhal« 
ten. Mit den Maulthiertreibern fetzto A die Reife 
nach Aleppp fort; .da er ihnen wwen feines Glaa* 
bens noch immer Yerdäcbt;igw«i:# Mfißhlichcii ihm 
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figrftnia 4tr MiAtlttr al9^#rtiln# IfaCkdiirft t^rrfabtof 
f9>$ <w«f Tpn d#r OtfeUfchaft Mob» will da M zo 
IpiMrkM daabt^a » «Üb w di« htebty mnbwwdi« 
gm Akv^lMbuPgta oicfat gehörig vollziehe» fo er« 
kttrtw^ibii aMU Ibv ^»1^ fSsri«, <L L V9ri4^ 

^eMto« «Mdl wollle« okhte weiter in{^ ihm «u. fchafr 
CT&befu Er beklugt fich After 0ber die Sp diefep 
ff^i^y^ fe eiiiÜMronfen^oh fcharfleheodco Mpigea« 
|p04er*: Jb Alappo endlich imd 4. eiemi Aulnit* 
ludl» im ^Wh^fn fr JMi frejer Wwegea koonte ; er 
legte hk«^ di0 eagenoromeoe K^lle elnea Mosleaie« 
^iSäez eh« u^ er And • dafs twifchen Alcpjpp nod 
K«lr« wtNtg Vtrkehr Statt habe • und er alio oicbt 
glrchte» dUSfe» wieder erKinat zu werdea« Oea 
^jeafaüfdifo Netoen Xbrahio» ubd djle orieiitwfche 
Xi;^chiai>ef behieltier bej» .wie es dort lebende Est«* 
|opfief.ge>wöhnlioh thi&o » ond gfindps/iundes freyen 
fj^kaneee mit den Euroiwiero iQwbnl» aJa w\. den 
|IIo«ieinen* * Er blieb drittebally Jahteia Aleppo» 
lefendert hagOnfligt durch ciieFreandrcbaft des eqg- 
mcbraConroU Barkett (tnclirte auf das eifrirfte die 
iräbifebe Spracbe, und das moslealiiekä Gafetz» 
jaenhte ehnr dabejF iUiUre Reifcua nach Denuiakns» 
Benrea« '«n dia Vi^ir des Suphrates» und in die 
W«4t» lehti doRi Monale lang unter den Beduinjsn» 



piirMtetn Ahh^n^nns» 9fc««l^M«» ^^ 
pen» die» wiaer bemerkt« fn Ihrer .wfrklichnn U«t 
fohaffenheit nur iKich tehr nnroilfandig bekan^ 
ieyea. Im j'ebmar i«ia veriiefs. A Aleppo» um Gdl 
nach KaTro'zu beftben ; >r gioe nach Damaskus» bnp 
fachte Hau ran i;um zweTten Male, und'Cetzte den« 
(eine Reife Ober "AM^j^ und Netarethe am AOttr 
eben und Jbcttichn^ Üfar dei tödten Maares f oat» i«n 
er viele für dW IMAcbe und grinehtfcbe Gefcbiebtf 

wfebtige Rttineki entd^nkfev C & die U^taarbteiMi^ 
vonEIeale» Ckeshön» PMIm» 1labbetMoehnXi«i^ 
%a WscH Mofa lami er dl« pifditlMn Trflmmefc 
und In dan fUfeM defienefien OMrftüde uod-jOräbei» 
wdchi ws|faHch«inrich die UebeffttslbTel vm Feira 
find. Dtwch dfcr hrntt^nüd eng» Thal Anba^ «ni 
dfo Sinaltifobe WOftf El Tih gelangt« er» nhn^ Suea. 
;%u berOhren » • naeh Aeg3fp^fr» in> nr am 4ten Sej^ 
igia eintraf* . . 

^ .B.,trafbejfeinet Ankunft ^Xtt Kairo eine kleiw 
Karavane von den in der «rofeen WoTte» zwifohen 
Feflbn 41 nd TUmAwlUif , wMinenden Tewatis^ wslr 
che im Begfif ^ w*r » neeh' den Oafira # ufziibrecben. i 
Er hielt es jedech niehl fflrratUam,^ «eh r9gleich.. 
i^iif dieb fefaie KenfpUmtemehmudg einzidaflenft fo^* . 
dem befoblofs» ik^ znv»r mit der-Sgyptifcliien uqH 
afrikanifchen Welt etwas bekannter zu nuche^, uai 



yad ward Ibmit daQiSitUfi dknelbeh inuner vertreu* -zu dem ^de vorbereitende Reifen in die näberea. 



ferV Ini Sonmier igio zog er unter dem Schutze el^^ 
ans Selieich dea Aniberftammes Aenefi in 4k% Wofta^ 
ward jedoch von diefiim bald im Stidw |{eleflen» and 
«lerere Male ausgeplOndert» gelangte jeddoh aaeii 
Tadmor oderPalmyra und von dort nach Damaskus. 



^ , ^_ _^ „, .rzo^ehmen» 

Znerft woiile er den Lauf dea Nil durab^ Nubl^^ 
von Syene bis ta die Nähe von Dongoln var folgen» . 
Ai diä^r OVgend von neueren Europäern Aoch gar 
nicht befiiclit worden , und; nach denZengniffen aar 



Ba dia WahabHen damals to SyHeh urWherffrelftainr, '^Zrngebornen; l^h'ß) hie'rkwilnlig^t^lüikfnäler der 
tm^ theilt er oft Nachrichten Ober die Oerchichte der- Vorzeit» wie die ägyptifchen Nilufer, cnthalteafoUia« 

*^i^ s* r\^-«.»L-.»*. ■.«/! Hii» •iMltucrMtfU €\Mi^f%A Bis MichDbngolk mnft Äi gellan» war nicht rath£am 

wegen der dort jetzt iiaufenden» und gegen den Pafclia 
von Aagypten faindlleh nfinnfen Memnylnken. Im 
Januar tgij vertiafA B.'¥Mt6 Ml elaemiigyatffchea 
Diener» aad E mp hhl unasf chreiben van Monammed 



Mhen mit. Damafkua- und die umlfegende Oegand 
keftaden lieh» im Verdeich mit Aleppo, in ein^n 
felw hUkbenfJep Zu&anae» Im Hecbueigio machte 
B. eine Wanderung v9A pamäsKus nach Balbeli« 
^nd in den Libanon» und bäl<I dväuf ein^ anderer 
«riMWe V g1eich£all| von Damaskus lUs , in das (ehr 
vvenig belunnte« kurz zuvor aber auch von ^«izm 
kerente Hauran oder Auraoitis« welcheis mit Trfim- 
snern gviediifcher Tempel» Kirchen und öffentU- 
eher Gebäude ganz bedeckt ift. B^ fchrieb eine gro- 
be Anzahl griecbifcher lorchrü^en ab , deren grO- 
feerer Tbett aus den Zeiten des Trajaa» M Auraii 
WXki und denen der byzantinifchen ' RTaifer ffammt. 
Eine aitsfbhrliche Bercnreibung diefer intereffanteo 
drevwdchentlichen Wanderung fandte $. nach Eng- 
land} er reifte^ in der Geftalt eines Armen » mufsta 
aber dennoch einem ihn begleitenden gnechifcben 
Priefter fbr jeden Ortsnamen, welchen er ihm lagte^ 
^uen Para bezahlen. Ueber Homs un4 Hamah 
kahrlaB. nach Akpno zurück. Im J, igf i uhter« 
nahm er ^ne Reife durch die Wdfte nach Sukhne» 
i^icht weit tum Euphrat, auf weicher er wieder bia 
^u1 d9t% Hemde atisgeplQndert ward. Die aiisfdhrli- 
cheren Ntehrichten aber diefe Wanderung find* auf 
deni Wege nach England verloren gegangen. B. 
iharfrhtekfe aaek asabcere Male fehc lorgCilUg aai« 



all pafcha au die ReÄfaShaber in Ober^lypten; Hf^ 
befvchte die Rainen an den Nilufera» und langta 
am aaften Februar zu Jtyene ad. Die ausfohrlichera 
Befchreibuog der von hier an begonnenen Hin- and 
Rflckreife ad beiden nnbifcben Nllufeni biklet nna 
den zwISTten Hsunttheil des Werkes. Die nnM-' 
fchen Nilufer flehen unter der ^Hbrrlbbaft einer P|h 
mlNe , deren regierende Häupter den Thsl Kafcbdl 
firhren % von dem ägyptifchen lÜcha ziemlich tfnAh* 
hanaig ßnd, und eben fo fehr auf die in Ihrer Nähet 
itf Üoogala, gelagerten Mammelaken Rockßcht neb« 
men. Zu Syene erhielt A vdn dem Aga einen ft\k* 
ttt^ der ihti nach Derr» dem'lflfohnfitz^ de* fieflbn 
XafclHif, einesdernqbifchenFflrftag» bringen MI* 
fe;' B. und der Fahrer ritten zwey von ^. gekanfta 
Kanieelei und erfterer gab ilch ftlr einen von Esna 
nn die nublfchen FClrften gefandten Mann aas* Er 
machte die Hinreife auf dem Oftlichen MUafer» %Nl<' 
che9 jetzt das am meHken an^beute'vnd belohnter' 
Ift', dahingMsU llft alle alten flalaeadnl de» wa ft ^ 
]i^eil,lU»rli«ig» ». leiBle 4ibtr 4Me Jlaiaea» 

wel- 



eich« Üe^n Vilici^BeKtnütRi Aegypf IftA A' ^a f«d«> ififen iiMc 'Bos^cKe A Henrtnmff <fie#eÜdf > iMiÜHm 



löilbtit'an die Seite jgbbt^ zu w^rcfen' vettHerriffti 
)föDclcT8 auf feiner Ramt^eife 1tfenaeh»'w6 er fiöti 
iit dem weflllcheh- ^Üfcr fclelt. Mit dem yTori« 
flr^f"» S/^^Ijf «^c»*^^^^'^.- Hw/> vrird dort Jeder kleP 

ri^re DiftrHct, der getrAhnlick s^vey bis drey Dorf« 
ftikaftenc enthält , tezeiebu^ < Dae ^Aette des Nils ift 
IMr fttft lAefiniU beniUAtlteit' Mgef ais* ia Aeg^ytesf 
mtf .tetMRt ^Mlj^er Sattdbfidk«, «be Ufer w^rden^ wi» 
iütAhg^ftenS^näen cMr üt i fct r fc bweiainnnB dngebAint*- 
JT. *hna häii%e TrSttiiner «uä der altlgyptifehen^* 
ns d^r grieohirch -ehriftKoheii» ond aus der alt* am« 

Jrehen Zeit : zu Tifa die OeberUef bfel vor Taphis 
id'CfaMitni-^Taphiet'MOkalabrehft die vm Talmii^ 
ithd Contra «TBlnifS) nu4 bey Kobban dleTrOsnner» 
rmer ArttFeftungr ^tirthAm pll ante M Pitfs dii4(eii,* 
iukI Qher 30 Fufs. hohen Mauer von gebraimten Zitf-^ 
Mtt eutomhlorTeo itoi. Zdi Derr erhiek B. • von 
HarCan j&rch^ nach einigen» Streilen die EriattbnKe»' 
feine Reife bM nach Stttckot forlnfiMzenv itnd be« 
ktm €btta ein^ii neneii' Fahiw. Brf Derr befinde^ 
flbh ein an^SaniMkein igihaiieMf Yempel^ vnlcketi^ 
4« für viel «Itef da die zaKarAtk: «nd Oorät bill^ 
At doch zo den« fltofteif «Aigyptifchea gerechu^' 
werden; in deniMbeil ftehen «nter- Mdirn fech# 




«Inft'ti^ osfrtanKchi» SeltanSeÜtn dorthin ftlUfte/ Zaf 
Pe#^' Äffcfff. eInÄn Tfempel, iwlchi?V iA«ie»»«i 
fMwand'geliacteti, ttnd tiobl; fo vpRk^^iiimen ^malMNf 
ift, aUNwIreef eben votleddiei'Tirordenv n^r^M^gi« 
f^hrlieber, faft fenkrecht a^ffteigendef Fufspfad 
fbhrt fu öemfelbeb. Zti Sukkot weifte det Ft»! " 
Bßs^Mt^rh Atiftrage g/smih ömkbt^reo^ irf2wircl 
öeoe Virfpreehtmgen brachten Ihn «khftt. «iSHt..^ 
t»och H&*Tlnar«fh, dem Hanp^oWe d«?rXandfeli«l|f 
Msihiss , fbrtztifetzen ,' welcTicr fmöht fem- wa^Htr 
MctUicheo ^Grenze DongoIa*s liegt. ' Bü i^ di^f<M# 
Orte Tand Ä' ggvptirche TrOmnaer j d^r letzte fO*« 
FiohTte Teitipel ToJl der' zu Solch feyn. ZtTTiAattfeS 
#tren tlie beiden KafcheKir Hoflein ohd BfohaimneA 
Magert; fie, hielten B. tat einen Spioh dtff9Mim 
Mohamm^' Ali von Aegypteti , uiid erkRrteil' iXMk 
,;Hier in ^ah^ss fpeyen ' wfr ajif Mohatmäerf **^ 
Bart, und Schlagen ab die Hafipter 4^rer, v^ 
Feinde der Manuneluken find!*' Mit vieler AStthi 
brachte \tf. es dahin, dafs^xhm'niir einem: #jf(a 

VV^. Jrf nO«^». Schurke f^ die Rückkehr yerl 

ftatte^vva^Ä/ » fblgen Mer fehejnteVeWete'NaellÄ 
rtchtta 05^ 'rffe -pomilbhen VeTliaftitif» HMftenlL 
Dongolas umf Sennaars ; ntrd die UntemehniMi^^ 



vfereckigeSloIen» ohne alle Verziermg^ ohneBafie- der aas Aesypten vertr/ebenen Maataelekaa^e^tf 
undKapitaL D^SöUafalbrim IftehDeaweiMdas Doiigola. ^" , i« «eiawa gegeir 

K^omiS d^.Aiten^ «nd-wird Jetzt^ven Nitohkom-^ ... 
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f'ntßr aeuaSt mt IC5aiglicher Btilde^euigefti^tteie^^ 
QjnnaUayiU^Ieit dem 2tenJiui«d. J.> alt deanjaga&i« 
%K tflPT^^^'^ C^rdÜbung»*io volIerThltigkeit mozahli 
bfiiei^s gegen 100 p (!ec1is]^afre|i vertbeilteSolliUer« Et. 
iC( ia. deiyi^liW für gc^qdliclien und wohlrerbtunde*. 
i|Vi Uotein^I^t ,ia aH^un j^forgt«. was ?fur alJgeoMl», 
naii Auif^ldung etFodcrr wirtL . Zur Aufnahme ja die 
i^ilteriie KiiitTe. eignen ücb. Sclbüier t /«fakKe Fertigkeit 
119: Lefan^ 19 den einfachen Rechnungsarten « etaiga. 
SiiffberhAU ix^ Recbtrchra^bea ynd Gberbanpt die ia 
SJlicil4)»iav^plM»Vin^ zy erkQganJea % \%na^esmttufle ^ 
^vnrbe^-tmbffn. r.JD|ie,frfterKMff Mkprtbuane.wen«i|^ 
Bieife ,puir JUaivfrOut^ ,0eirLe)irfrveraia«bettel^ auir 
hraftfotlla^ isvgq Ein^qi Gaifte .befaehen. ßiänu^m^ 
üillcha. AliireHs jn andern VerbtUpi^an ipren Lahrer* 
hfa^ >a|lll^idatwhaVaiu. , Znoa Di.i^tpr der Anftalt. 
yrJe -^ar (fr-Profeflgr Dr* Are// , Vonnals Direptefr, 
mJ Mlt fl ^wJiiß^ Bargt» 4ftl^a das GyaaaaAi la 




iTorlbaaTen» bemfeä. litUihm Brhetfeaa}t|;,ehf)ir| 
Ferren Prefeflbr Dr. SphtätK bliherRector dui^j 
au Wittenberg, f^cfeffor tir. Aheihner , thher ioi.oH 
Lehrer der alten Sprachen am Rith'saytnii. zu Erfurr 
frcfeffor Ör, Jf^cia^&httir; cljcndaf^faft Lebreir äcr 
Nat^eaiatik, ProfeUojr £^/frr, abendafeibfi^^Lebrer der 
Oefchichte, Dr, iSSrA»M(ir, 'bisher Conreötör zu Langeul 
falze» Dn TkUrhßciL bisher Lehrer am Gymiu zu Ro« 



theologirche» Facultkt zu Göttiiige^. Aiic^ haben die 
Herren Dr^Brkari^ Alitglied der KgTiigl. Akacleinie 
jler Widenfcbaften .zu Erfurt, tind fFenig\ PVifatge- 
lebrter« einen Tbeil des Un^rricbts Oben^omi^en, 
Lehrer^des Gelanges iß Hr« Gchhfrdi^ ,C(mr9^tqr ^r\ 
d^r Pred]ger£ohu)a, des ScIiöfiTcbreil^iaV Kr. ^^«/n« 
firtwtTi Vorfteher einer Lphiauftalt. Njichfiens ,wiri 

?och ein Lehrer des Zeichnens und ein Lehrer des' 
raiuöCfchen hinzutreten. Eadlicli Wirdf auch die 
Aaftallitng eines beCendern Religionslehrrra fär die 
di|s Gyaiaafiuai befnaheadea KatJ^elikaa erwartet« 
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ERDBESCHREIBUNG. 

LoKDOir • b. Murray : Travils in Nubia $ by the 
late ffokn Liwis ourckhardt etc. 

{ßortfiuung der im vorigem Stück mhgebrockenen ReceFißen.') 

Nachdem es B. gelungen» auf das weftlicbe Nil- 
ufer Oberzufetzen f fand er von Wadi Samne 
an bis nach Sycne eine Reihe der herrlichrten Tem- 

SeltrOmmer ; mitunter auch griechifche Kirchen und 
lapellen ; denn bis in das I4te Jahrhundert war Nu* 
bien chriftlicb« Mehrere Tempel find von den Grie- 
chen in Kirchen verwandelt worden 9 indem fie die 
Wände mit Kalk Obertflnchten} und darauf Heiligen* 
bilder malten) die aber gröfstentheils den alten Bildern 
tchon wieder PJatz gemacht haben. Vor den Tem- 

J»eln ftehen gewöhnlich koloffale Büdfäulen Sgypti- 
cher Gottheiten. Einer der allergrofsten ift der zu 
Ebfambal, welchen wir wahrrcbeinlich bald noch 
näher kennen lernen werden, aus den Befchreibun* 
gen von Betzoni und den Abbildungen des deutfchen 
Areh]tekten'6rA»» deren Herausgabe iVi>^tfir ange* 
kfindigt hat« Zwey andere ausgezeichnete Tempel 
tinterfuchte J9. zu JDakke und zu Wadi Girfcne. 
Letzterer fcheint aus der Kindheit der Baukunft zu 
feyn» wo der Kunftler mehr durch die Gröfse, als 
durch die Anmuth der Formen zu wirken fuchte. 
Er fteht auf einem HOgel» deffen breiter Abhang 
mit Schutt und TrAmmern koloffaler Bildßulen be- 
deckt ift. Zuerft gelangt man in einen Säulengang« 
beftehend ins fßnf viereckigen , aus dem Felfien ge^ 
hauenen , Säulen auf jeder Seite ; vorn wird er ge* 
fchlofTen durch eme Reihe runder Säulen , die ans 
mehreren Blöcken zufammengefetzt find, und ehe* 
mals ein Oefims trugen ; von diefen Säulen find nur 
acKxh zwet fibrig- Vor jeder der viereckigen Sei» 
teoiäulen iteht eine koloffale BildSäule von Sandftein» 
lg Fafs hoch , in der einftn Hand einen Drefchflegel 
haltend» während die andere nieck^rhängt ; es 'find 
lauter ntännliohe Geftalten, mit dem kurzen Barte 
Ufiter dem Kinn, und der hohen Sphinxkappe auf 
dem Haupte; die Schultern fin(j mit Hieroglyphen ^ 
Infchriften bedeckt» Auf beiden Seiten des Mulen« 
ganm ift ein offener Gang tn den Felfen gehauen^ 
troner viellricht die Blocke zu den runden Säulen 
genommen worden. Durch ein breites Thor tritt 
man ans dem Säulengange in den Prbnaos» welcher 
Zt Schritte ins Gevierte liält« In demfelben ftehM 
rechts ond links drey ungeheure Säulen ohne Kapi« 
t«i,' 5* und 7 Fufs im DurchmeiTer. Vor jedtr dar« 
Edbea befindet fi^ eine koloffale Bildttnle» Ober ao 
JL Im Z. igao* Drm$r BßM. 



Fufs hoch, einen Jüngling vorftellend mit dem Koni* 
maarse oder der Mfitze auf dem Haupte» und auf der 
Bruft gekreuzten Händen, den Krummftab und 
Drefchflegel haltend. Obgleich diefe Bildfäulen nur 
fehr roh ausgeführt find, und die Beine faft aus blo* 
fsen runden fiiöckf n beftehen , fo machen fie dock 
einen aufserordentlichen Eindruck in dem verhält- 
niEsmäfsig kleinen Gemache* B. fagt: „ObfiJeick 
ich an das Grofsartige der ägyptifchen Tempel ^boa 

f;ewöbnt war, deren ich fo manche herrliche unter* 
ucht hatte, fo ward ich doch von Bewunderung ge* 
troffen*, als ich in diefen dfiftern Pronaos eintrat, 
und jene Ungeheuern Geftalten fohv/eigend vor mir 
ftehen fah.** In jeder der beiden SeitenwSnde def 
Pronaos find vier Nifchen , und in jeder diefer drey 
Bildlaulen vim natOrlieher Gröfse, welche die ver* 
Ichiedenen. fymboiifchen männlichen und weiÜichen 
Figuren voritellen, die man an den Wänden der 
ägyptifchen Tempel fieht. Diefe Figuren, fo wie 
aucri die koloffalen Bildfaulen, find mit einem dicken 
Ueberzuge von Stucke verfehen« und waren ehemals 
bemalt, wo fie ein glänzendes Anfehen gehabt haben 
muffen. Aus dem Pronaos Ährt eine Thür in die 
Cella, welche in der Mitte zwey aufserordentlich 
dicke Pfeiler enthält, und an jeder Seite ein kleines 
Gemach, 'wahrfcheinlich zu Orabftellen beftimmt. 
Endlich führt eine Thür aus der Cella in Aats Ady« 
tum; in dem Mittelpunkte deffelben, am Boden, 
liegt ein breiter kubifcher Stein, an d6r Rückwand 
fitzen vier übermenfchlich p-ofse Bildfäulen ; zu bei? 
den Selten ift noch eine Kammer, aus der gleich- 
falls eine Thür in die Cella führt. ^ DieGefUlt der 
befchriebefaen Tempel hat B. durch' kleine bbyge*. 
fügte Vignetten fehr anfchaulich verfinnlicht« r 

Manche von den in den Tempeln sefundenen 

Eriechifchen Infchriften hat B. miteetheilt ; fie ent- 
alten fogeoannte n^c^vjnifMtre^ meiltens mii; Angabe 
der Perfonen» durch welche, ^ und des Monates, und 
des ftegierungsjähres des Kaifers , in weichem das 
iT(«9xw)ff»« verrichtet ward» z.fi.: 

AnOAAfiNIOCAnOAAAN 
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S. loi führt 0. auch eine kurze lafchrift an » deren 
SpKriftzeicbeo» wie er lagt, ibin nabekannt waren. 
6ie ift in der gewöhnlichen Sgvpiifchen Currentfchrift 
aforefafst. Zu Derr trennte nch B. wieder von dem 
Fahrer^ welchen ihm Haffan Kafchef mitgegeben halt«, 
einem Kerrarifch- Araber, Namens Mohammed Sad. 
A war fehr zofrieden mit ihm, hatte fich jedoch 
ttber einen befondem Fehler defTelbon zu befchwe- 
ren, der ihm, als einem geographifchen Entdecker, 
dieno freylich fehr unwillkommen feyn mufste, für 
«Ue Denkart der Morgenländer aber fehr charakteri- 
ftifch ift. B. konnte ihn nämlich nie dahin bringen, 
ihm zu fagen, wie weit noch bis zu die/em oder jenem 
Orte fey 9' odevy wo fie die Nacht zubringen wiHrden ; 
vnd zwar deswegen , weil Mohammed Sad , wie die 
meiften Araber, es für eine Beleidigung des göttii- 
ehen Verhängniffes und eine Urlache dts UnglOcks 
hielt. Ober die Zukunft etwas mir einiger Gewifs- 
lieit zu fagen* Auf jene Fragen B*s antwortete er 

daher jederzeit: \X{^ i\B^' ^^^ ^:^'' f*^^^^ 

möffe es uns leicht machen ! '* und wenn B. deshalb 
noch heftiger in ihn drang, fo rief er aus: „Gott ift 

Jrrofs! Er kann Entfernungen lang machen, und 
curz machen!" Aus gleichem Grunde Tagen die 
Moslemen faft t>ey Erwähnung jeder Sache, die noch 
gefchehen foll : ^JiJf VÄ ^\, d. I. : „fo Gott will ! " 

Mohammed Sad aber erlaubte fich felbft diefes nicht, 
fondern vermied lieber jede Berührung des Zukünf- 
tigen. Am giften März 1313 langte B. wieder zu 
Syene an, nachdem er auf der ganzen Wanderung 
den nubifcfaen Nil hinauf und wieder zurück 35 
Tage zugebracht, und davon nur einen halben Tag 
"zuuerr geruht hatte. Am Schluffe der Befchrei- 
bung dief^r Reife giebt A allgemeine Nachrichten 
ftber Nubien, welcnes in zwey Haupttheile zerfällt, 
Wadi Kentks und Wadi el Nuba, deren Bewohner 
durch Sprache und Abftammung von einander ver- 
ichieden , in der Lebensart und den Sitten aber faft 
gleich find. 

Nach Vollendung der Nilreife wOnfchte JB. nun 
noch eine zwe3^e Wanderung durch Nubien vorzu* 
nehmen, nämlich durch den öftlicheren, zwifchen 
dem Nil und dem rotben Meere gelegenen , Theil 
des Landes , an die Ufer des Aftapus oder Aftabo* 
ras, und von dort Ober das rothe Meer, und durch 
Arabien nach Aegypten zuröck. Er hiek ficll>des* 
wegen den übrigen Theil des J. itt^in Oberägypfe;i, 
zu Esne^^und Siut, auf, und erwartete dafelbu eine 
Sennaar -CaraVaoe, dergleichen von dort jährlich 
mehrere durch di6 nubifche Wfifte nach Sehend! und 
Sennaar gehen. B* lebte nun fortwährend in der 
Geftalt eines armen moslemifchen Kdufnnanns, wel- 
che allein ihm einige Sicherheit in den zu befuchen-- 
den Ländern geben Iconnte. Der Aufbruch der von 
ihm pefucbten Caraväne ver?.o^erte fich bis zum 
ifteQ März I8I4> .wo er nun (eine denkwürdigfte 
Reife begann, deren Befchreibung den dritten Haupt- 
theU des Werkes ausmacht. Zuerft durchwanderte 



hier B. die grofse nubifche Wüfte in 23 Tagen, und 
faft ganz auf demfefben Wege, welchem 5oiahre 
früher Bruce f^folgt war, auf der Rfickkehr aus 
Abyffinien. B* machte die Reife auf einem Efel, und 
hatte fein Gepäck auf eip Kameel der Caraväne gela« 
den; er befchreibt genau die Art und Weife, wie 
man fich zu diefen Wüftenreifen einrichten mufs. 
Von Aegypten aus war er einigen der vornehmi'ien 
Kaufleute in der Caraväne fehr empfohlen worden; 
aber fo bald man die Wüfte betreten hatte, behandel- 
ten ihn diefe auf das verächtlichfte ; fie hSelten ihn 
für einen bettelhaften türkifchcn Kaufmann, nannten 
ihn nur üJa, If^eledy d. i. Burfche^ gingea aber 

auch bald zu noch gröberen Schimpfworten über, 
und endlich fo weit , ihm in das Gebebt zu fpeyen. 
Das Nachtlager nimmt die Caraväne in fogenann^en 
IVadfs^i d. i. Thälern oder Vertiefungen , welche 
gewöhnlich etwas Bufchwerk und Waffer enthalten; 
ift aber letzteres bey grofser Dürre verfchwundeni 
fo entfteht immer gleich grofse Gefahr, da man nur 
auf fehr wenige Tage VVafTer mit fich führen kann« 
Die Befchaffenheit diefer \Vadi*s erwirbt ihnen von 
Seiten der Reifenden verhältnifsmafsige Verelu-ung; 
als man in das durch«Reichthum an WafTer und Ve* 
getation ausgezeichnete Wadi Olaki gelangte, ward 
es von den Führern der Caraväne feyeriich begrofst 
mit den Worten : „Georüfset feyft du , o Wadi 01a* 
ki! Lob fey Cott, welcher uns wohlbehalten zu die 
geführt hat ! " Am igten März kam B. über das fet« 
figte Gebirge Schigrev J^iy, welches ungefähr, in 

der Mitte der nubifchen Wüfte h'egt. Gegen das 
Ende der R.eifc litt die Caraväne grofsen Mangel an 
Waffer, und erreichte mit Mühe am Giften den er* 
ften Ort des angebauten Landes am Nil, nämlich 
Ankheire, das Hauptdorf der Landfchaft Berber. 

Das Land Berber, zu welchem aufser Ankheire 
noch die Ortfchaften Gos el fok, G6$ el funnife, 
und £1 haffa gehören, wird von Araberri vomStam* 
me Meirefib bewohnt, welche, wie faft alle arabi* 
fchen Stämme des nordöftlicben Afrika, ihren Ur. 
fprung aus Afien herleiten» «Sie ftehen unter einem 
Färften ihres Gefchlechtes, welcher den Titel Mek, 
•ine Abkürzung von Ketek ^ d. i. Könige filbrt, 4iber 
nur ein fchwaches Anfehen behauptet. Die £in* 
wohner find kräftig und fcbon gebaut, und ihr ova* 
les Gaficht hat dur<ehaas keine Negerzüge. Deh 
Charakter derfelben aber fchildert B. mit deo aller« 
fchwärzeften Farben : unbegrenzte Habfucht, Treih^ 
lofigkeit, Graufamkeit und Sittenlofigkelt erreichen 
bey ihnen den höchften Grad; dagegen haben fie 
viele Gewandheit, Munterkeit und complimenti« 
rende Höflichkeit im Umgange. Schon der mosle- 
mifche Gefcliichtfclireiber jlli ben mchemmed 4t geh 
ßli fchildert die Nubier treffend, indem er von Ift* 
iten fagt: ,,Diefs ift ein Volk voll Fröhlichkeit^ 
Thorhe't und Lechtfinn, habgierig, treulos und 
boshaft, unwüTend und oiederträchtig, voll Ver« 
derbtheit. uad Unzucht/' Faft |ede Wahaufig in 

...... Ber* 
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Berber bat ibr eigenes Hurenbaus« Die Wohnun- 
gen beftehen aus zwey H*lfep , innerhalb deren ge- 
wöhnlich zwey SHminer fflr die Familie angebracht 
find, ein drittes als Vorrathskamnicr , ein viertes 
förFremile, und ein fünftes für ilie Huren. Letz- 
tere find Sklavinnen, denen der Hausherr diers Ge- 
werbe erlaubt, damit fie fich Geld zur Loskaufung 
verdienen, oder auch um felbft den Erwerb mit ih- 
nen zu tbeilen. Eine Hauptbefchaftigung diefer 
Weiber ift auch das Bereiten des Getränkes Buffa, 
9iit welchem man fich gewöhnlich ]ede Nacht be- 
raufeht« Eine Gattung deffelben führt den Namen 
0mm bilbely v^J pf , d. i. MutUr Nacktigaäy weil 

fie den Tninkenen wie eineNnchtigall fingen macht. 
Niemand geht zum^uffatrinken ohneSchwert, denn 
es vergebt feilen ein folches Gelage, ohne dafs 
Schwert tind Dolch dabey gebraucht wQrden* Ber- 
ber ift d«r beileutendfte Handelsplatz zwifchen Ae- 
gypten und Schendi;' die Bezahlung gefchieht hier, 
fo wie in der ganzen Gegend bis nach Sennaar, ent- 
weder in fpanifchen Thalern, oder in der Getreide* 
art Durra, welche bey geringeren Gegenftäoden mit 
der. Hand abgemeffen wird, oder in Stocken groben 
baumwollenen Tuches, Dammaur genannt. . 

Am jien April 1814 brach A mit der um ein Dritt- 
tbeil verringerten Caravane von Berber auf, und ge> 
langte fiber die Qerter Gös el funnije und Ras el 
wadi am loten nach Damer, einem wegen feiner 
Gelehrfamkeit und Heiligkeit herfHimten Ort«, wel- 
cher als eine Akademie für diefe Länder betrachtet 
werden kann, und wo JB. das Glück genofs, einige 
Zeitlang unter friectlicheren und etwas gebildeteren 
Menfchen zu verweilen. Damer enthält Ober 500 
HäuCer, ift reinlich und in regelmäfsigen Strafsen ger- 
bauet, und hin und wieder mit Bäumen geziert. 
Der gröfste Theil der Einwohner befteht infoge- 
nannten Fokara, oder gelehrten und frommen Leu- 
ten , deren Haupt der El fakih el kebir , oder Groß" 
füJuk ift, welcher zugleich die öffentlichen Angele- 
genheiten diefer Gelehrtenrepublik leitet. Der 
Grofs^kih fowohl als manche andere Fakihs der 
Stadt fteben bey den benachbarten Stammen in dem 
Kufe, dafs fie Zaubereyen verrichten kennen, und 
diefes verlchafft ihnen die vöiligfte Sicherheit mitten 
voter den habfüchtigrteo und blutdOrftigften Men- 
icben« Niemand wagt die Einwohner von Damer 
anf das» geringfte anzutaften ; fo Imld die Caravanen 
fich der Stadt säbern, gehen ihnen zwey Fakihs 
entgegen, unter deren Begleitung fie keine Rätiber^ 
angriffe weiteren fürchten haben« Die Nachbaren 
fürchten befonders, dafs die Fahiks zir Dainer, fo* 
bald fie beleidigt werden , ihnen den ihren Feldern 
fo nolhwendigen Regen wegzaubern. Es befinden 
fich in der Stadt mehrere Sctinlen, in welchen die 
Jugend von Darfiir, Sennaar, Kordofan und andern 
Theilcn Nigritiens im moslemifcben Glaubensgefetz 
unterrichtet wird, fo dafs die jQngh'nge in der Folge 
im Vaterlande als Fakih auftreten Können. Hi^ Ge- 
lehrten von Damer beziehen ihre Bücher gröfsten. 
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theils aus KaYro, und unterrichten vorzöglidi 
Tcfsiv^ d. i. Exegefe des Koran, und Tiwckii^ d. i. 
Dogmatik, betreffend insbefonderc die Lehre vom 
pörtlichen Wefen. Der Grolsfakih hebt als ein Ein* 
fieJIer in einem kleinen Gebäude, auf dem Haupt* 
pJatzö der Stadt, -und nähirl fich von den ihm gefand- 
ten Alftiofen. Den Morgen über ftudirt er; Nach- 
mittags um 3 Uhr fetzt er fich auf eine fteinorne 
Bank vor leiner Thiir , und verhandelt dort mit fei- 
nen Genoffen die Gefchäft«. B. machte ihm auch 
feine Aufwartung, und fand eine ehrwürdige Gc-; 
Halt, ganz in einen weifsen Mantel peliüllt. Er 
fragte S., woher er käme, in welcher Schule er le- 
fcn gelernt, und welche Bücher er gelefen habe. 
Am lyten April gelangte B. nach Schendi , welches 
noclift Seminar und Kobbe in Darfur die gröfste 
Stadt d^s örtlichen Nigritiens ift, und bedeutender 
als die Hauplftädte von Dongola und Kordofan. Es 
enthält ungefähr iqoo Häufelr, und ift auf einer fan- 
digen Ebene, ^it\^ halbe Stunde vom Ufer des Nil, 
gebaut, und zerfällt in mehrere, durch Marktplä- 
tze von einander getrennte. Quartiere. Die regie- 
rende Familie ift mit der zu Sennaar verwandt, und^ 
der jetzige Fürft heifst Mek Nimr, d. i. König Tiger. 
Viele fremde Kaufleute aus Sennaar, Kordofan, 
Darfur und Dongola wohnen zu Schendi ; die Don- 
golcfen haben ein ganzes Quartier der Stailt inne, 
ftchen aber in dem Kufe übertriebener Habfucht und 
kleinlichen Geitzes, ungefähr wie in Europa die Ju- 
den. Der Charakter und die Sitten der Einwohner 
find diefelben, wie zu Berber. Die Stadt hat einen 
tägliclien , und einen grofsen Wochenraarkt, wel- 
cher von allen umwohnenden Arabern befucht wird, 
die befonders Vieh hinbringen. Gewöhnlich waren 
auf dem Wochenmarkte 500 Kameele, 5<?o Kühe, 
100 Efel und 30 Pferde zu Verkauf. Den ausge- 
breiteten Handel djefer Stadt mit den benachbarten 
Staaten Afrika's befchreibt B. ganz genau» mit An- 

Sabe der Einfuhr und Ausfuhr jedes einzelnen Lan- 
es, feiner Caravanenzflge, und feines Geld» un4 
Kreditwefens« Fflr den ägyptifchen und arabifchen 
Sklavenhandel ift Schendi der Hauptort. Ä rech- 
net, dafs iährlich 5000 aus dem Innern Afrika's gejf 
brachte Sklaven auf dem Markte zu Schendi ver* 
kauft werden, wovon 3,500 Ober den arabifchen 
Meerbufen, 1,500 nach Aegypten, und die übrige» 
nach Dongola gehen. Einige Acgypter Icommea 
rtach Schendi, um Affen zu kaufen, welche fie 
Künfte lehren, und nachher für Geld fehen laffen. 
Diefe Leute Werden in grofser Verachtung gehal« 
ten, weil, wie die Nubier fagen , fie ihr Leben da- 
"mit'fainbringen, andere lachen zu machen. Da j?« 
in einer für einen Kaufmann ihnen zu armfelig 
fcheinenden Geftalt auf dem Markte zu Schendi feine 
Bude auffchlug, fo ward er auch immer gefragt, ob 
eir nicht Affen kaufen wolle? Ueber den ganzen 
Sklavenhandel jener Gebenden giebt B. gleichfalls 
die lEiHervöllftändigften Nachrichten. Die Haujptfa« 
brik Vei-fcbnittener Sklaven, welche den gröutea 
Tbeil der afiatifcben Türkey verforgt » befindet fich 
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ja dem Dorfe Sawijet eclcleir bey Slut In Oberagyp- 
ten. Zwey chriftliche Icoptifche Mönche, treiben 
hier rllefs zwar allgemein verabfcheute» aber äurserft 
einträgliche Handwerk, unter Autorifsition der Re- 
gierung. Jährlich werden dafeibft 150 Knaben von 
acht bis zwölf Jahren verfehnitten» von denen nur 
fehr wenige an der Operation fterben ; von 60 Kna« 
ben» die imHerbft I813 beyJSVAnwefenheit operirt 
wurden, [tarben nur zwey. Ein für joo Piafter 'ge- 
kaufter Knabe wird als Verfchnittener f dr 1000 na- 
fter wieder verkauft. 

B. glaubte, er wQrde von Schendi ohne grofse 
Schwierigkeit bis nach Sennaar undGcndar in Abyf* 
finien haben vordringen können; aliein da dleFe 
Reife doch eigentlich nicht in feinem Plane lag, und 
(eine Baarfchaft auch anfins, auf die Neige zu gehen, 
fo befchlofs er einen bisner von Europaern noch 
eanz unbefuchten Weg einzufchlagen, nämlich von 
Schendi Ober Taka nach Suakin am rothen Meer» 
Am I7tert May I814 brach er mit einer Caravane 
fuakinifcher Kaufleute auf, und hielt fich in derfel- 
ben befonders an eine Gefellfchaft Tekrurrs, oder 
Neger, welche :nach Mekka wallfahrten. In Hin- 
ficht des Namens Tikruri^ ^j^jCi, bemerkt B^ 

es bedeute derfelbe keinesweges einen JBewohner ei- 
nes Landes Tekrur in Afrika, dergleichen gar nicht 
exiftire, fondern es bezeichne iimm Minfehtn^ w$U 
clur fiinen Glauben itmure und bififligi durch die 
Wallfohrt nach Mekka, und fey abzuleiten von dem 
arabifchen Verbo jToftfr, ^S] wuiirhoUn; die ara- 

bifchen Geographen , durch diefe Benennung verlei- 
tet, hätten irriger Weife die Exiftenz eines Landes 
Tekrur jm Innern Afrika*s angenommen , aus wel- 
chem die Tekruri*s |(ämen« Allein wir halten d\efe 
Erklärung und Behauptung noch fQr fehr unfioher. 
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wenn gleich 5/ f3e in Nubien gehört haben mar. 
Das Wort Tekrun als ein von üTarar abzuleitendes 
Siibflanliv hat, unferer Einficht zufolge, eine in der 
arabifchen GrammaÜk durchaus ungewöhnliche 
l;orm; die arabifchen Geographen, welche fämmf 
Ar M^^? Land Tekrur annehmen, und in Hinficht 
Afrika s m iliren Angaben meiftens fehr genau und, 
mufsten doch eben fo gut arabifch als Ä verfteheo. 
und würden daher auch wohl jene Bedeutung des 
u'^u^^iT®^'""''! aufgefafst haben, wenn fie Grund 
gehabt hatte; dafs der Name Tekrur gegenwärtig 
bey keinem Lande Afrika's mehr vorkomme , iß 
If^/, wohl möglich, denn viele frühere Namen find 
dareJbft aufser Gebrauch gekommen ; wie manche 
durchaus ungegründete Etymologieen aber vom gro* 
ften Haufen vorgetragen worden, ift bekannt geÄog. 

kngte, find aufserft fruchtbar, und prangen mit 

.J^^Ä" ^^."'"^J /^ ^^fs fi« R«gen die benachbai- 
ten Wüften einen defto erfreulicheren Gegenfatz bil- 
den. Die Stadt Taka ift fo reich an Getreide uSd 
Heerden, wie keine andere in ganz Nubien, Ae- 
gypten und Arabien, obgleich die Einwohner ün^ 
^.®'''^^^f"°p^ Sorgfalt auf den Anbau wenden, und 
vier Fünftel des Bodens unbearbeitet bleiben. Der 
Aibara nherfchwemmt feine Ufer eben fo wie der 
Nd. Nach mancheriey ßefchxverden erreichte B. 
am -aöften Jun. den Hafen Suakia am rothen Meer, 
wo er fich durch feine aus Aegy^ten mitgebrachten 
Jirmane aus den Händen der bab(öchtjgen und Wut- 
dürftigen Beamten rettete, weil oarolich damals der 
Pafcha von Aegyplen in Arabien mit feinem Heere 
gegen die VVahabiten ftand. Zu Suakin beftieff B 
ein arabifches Fahrzeug, und landete, nach einer 
achttägigen Schiffahrt, am igten Jul. in der Nah« 
von Dfchidda. 



(Der Be/eklufi /oigt.) 
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dem Nekrolog von Kiudlinger (A. L. Z. i Jio. Nr. 
<^6> ift zu feinen Schriften noch nachzutragen: JKdw- 
l^guni Nachricfuen vf« der ektmal aus lauter Handfihrifi 
^n beftanienen, Bibliothek in Fulda, Leipz. u. Frankf. 
a»IVI., in Comm. d. Hermann. Huchh. igis. g. la 
dem Vorbericbt führt K. eine Stelle aus Hütten an, 
worin et lagt : CiMi inveniffem nuper in cadem FuhL bC 



^iotheea j libr. de vita Henricki (IV. hnf.) tnfiript», « 
ßieruntautem flaret, ftifofimcnt Uli tkrtpti fmnt 
fceUrt urbitror Aen,»e Stflvii, qui poftem 
Ptmsfuit, *t BibL ilUm miftrt ittaftivit, 
welclMS wabrrcbeinlich mobt, dafs mebrere koftbara 
Mft ans diefer BiUiotfaek nach Rom gewaadert TeTK 
mSgnu 
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ERDBESCHREIBUNG. 

LotiDOK^ €. Mornrr : Trawh te Hubia » by th« 

Von Dfchidda begab B. fich nach TOf, fanf Ti- 
gereifen von dort, wo. der Pafcha von A^y- 
jpten damals feia Hauptquartier hatte« welcher Ifin 
fehr freundfchaftlich aufnahm. Zwey der gelehrte- 
ften arabJchen Doctoren mufsten S. hier Ober das 
snoslemüche Oefetz examioiren» und erklärten ihn 
darnach für einen fehr giündlich unterrichteten 
Modl'TBien« Von Täif ging S. nach Mikka 9 wo er 
vier Monat blieb, und am 25rten Nov. in Gefelirchaft 
von Vnebr al^ 90,000 Pilgern die heilige Wallfahrt 
nach dem Berge Arafat vollzog» (b dafs er nunmehr 
den hoci^eacbteten Titel Hadichi , d. i« Wainahrer^ 
annehmen durfte. Leider aber fchwächten das ara» 
bifche Klima und WalTer die fonft fo furke ConfU. 
tutioo B^s fehr; er erlitt mehrere heftige An ßUe 
von Dürchfoll und Fieber. Im Jan« ig 15 ging er 
nach Midiimf wo er bis zun) April am Fieber nie« 
^erl^« Dann fchiffte er fich zu lembo ein, landete 
aln ^birge Sinai« ward zu Tor durch abermaliges 
Fieber einige Wochefi aufgehalten} und gelangte eod* 
lioh fiber Sius am I9tei|.7nn. Ig 15 wieder nachCal- 
ro, ni|ch einer Abwefenheit von beynafae drittehalb 
Jahren. Seipe fchlechten Gefundheitsumftände währ» 
ten noch lange fort, und nur mit Mohe konnte er 
die Ausarbeitung feiner TagebQcher vollenden« Im 
Sommer I8l6 machte er auf einige Wochen eine 
Reife in die Balbinfel des GebircsSinal, um dort die 
2^t zuzubringen, wahrend welcner die Peft zu Cairo 
benrfchte ; eine Belchreibung diefer Balbinfel findet 
fich in einem fei^erBriefe vom iften Jol. ]gi6. Nacb 
der Rdckkehr von Sinai wünfcfate er nun fehnliehft 
die grofse Reife in das innere Afrika , au welcher 
er nch jetzt hinlai^lich vorbereitet hielt, antreten 
«u können; harrte aber noch immeih vergebens der 
Ankunft einer Carawane von dort, mit dtr er» bey 
der Rückkehr, abgehen konnte.^ Er brfchifUgte 
60b xdaher mit dem Studio der aripbifcheo Literatur, 
und mit Anaarbeituag von Auffatzen, welche die 
Gefchichte und Geographie des Orients tot reffen. 
Mehrere von ihm in diefam SMtrauroe an die eodi« 
fcheGefeRrchaft gefchriebene, intereflante Briefe fio4 
Biltgetneilt. Endlich im HerbTte des Jahres 1817 
fah B. fich adf dem Punkte, .deip fo anhaltend er* 
ftrebten Ziele fich zu nähern. Eine Carawane weft- 
lieber Afrikaner, die von der Willfahrt nach 
^ ifc X. ^ 18^0. DrUUrBaaä. 
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Mekka heimkehrte, wollte im December von Citlrp 
abgehen. Da erkrankte B. am 4ten Octqber aberr 
mals , und ward durch ' einen heftigen .Durchfa^ 
bald fo weit gebracht t. dafs er wahrnahm,^ fey auf 
feinen Unternehmungen für immer zu Endei Jj^m 
ISten liefs er Hn. Siiftt englifchen GeneraU^oofuV 
rufen , und fänunelte die noch Obrigen Kräfte , um 
demfelben feine letzten VerfOguflgen icund scu ma- 
chen, in einem Kampfe ^michen Schmerz üb^r 
feblgefchlagene Hoffnugeen und minnlicher Entfer 
gung. Seine letzten Worte waren : ^dle Türke« 
werden meinen Leib nehmen, ich weifs es, vielr 
leicht ift es am heften » ihr ladet fie! '* Einige Stui^* 
^en fpSter verfchied er, und. ward mit den einerii 
angefehenen Moslemen gebflhrendea £lunenbezeiiitt0p 
gen beftatt^. 

Pie drey Anbange des Werkes enthalten theili 
Nachrichten fiber afrikanifohe Lander, wekha A 
durch Nachfragen einzig, theils fehr interefrantt 
Auszöge aus JVüir^ groCsem hiftorifehep Werken 
welche eioe ausfilbrücfie Befehr«iiittog j^ubieojg licr 
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SCHONE KÜNSTE. 

LciFzid, b. Gofchen; Giäkkü von ß^MHdk 
K$Am.^ao. 404$* 8« 

Es fingen ^nd fchreyengar vieleVögel, Ae Scb eine 
Nachtigall hören läfst; aber in fireyer Natur, iades 
luftigen Hallen der Wälder und Raine, da vereinea 
fich alle Stiaamen zn^ einem luftigen Goezert ; ' und 
niemand wird es dem Meifter, oer diefe HalJ^^ er- 
baut hat , zum Vorwurfe machen , dafs di^ Waobtd 
nicht Finke, der Finke nicht Nachtigall ift Denn 
In der Natur giebt fieh nns alles mit einer I^th wt»» 
digkeit, der wir nicht widerftehen können t und 
die durch nnfere Reflexion iß ihtem Gange. nicht anl^ 
gelialten , das alte, urheilige Wunder der Scböpfu« 
ewig erneut. Hier ift jedes ^ was es feyn fofi, zu 
rechter Zeit, am rechten Orte. Hicki fo jfc ag 
mit den verfcbiedenen Sängern in der Dicht- und 
Tonkunft. Da hat ein jeder de» Bintf m fingen ia 
feinem Gt/Mgr/ir/Mnachzu weifen» und vrenn gleiell 
dem Einzelnen nicht verwehrt werden kann, zu £■• 

5en nach/#Ai#r Weife, fo wendet fich doch das Oiir 
er Zeltgenoffen , und noch mehr der Nach weif von 
derfelben weg, wenn In ihr nicht Mikr erklingt^ als 
der Ton der 2Mit wie ihn jidis lawüviditQm zu hd* 
ren gewohnt ift : oder was dss Leben upd Strebe« 
jedes gebil4sten Individuums, nni 
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nnsmacbt» wo die Mev 
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Hon 7a einer befthnmten Stufe derCuhar gelangt ift. 
iZ>as heben und Seyn der MenfeMutt und iht Wech* 
iMv^kehr mt der mtor, wie dtefs dem eigenthtlm- 
lieh gebildeten, Geifte In klarer AnfchaaUng lieb ver* 
körpert» und als das Gefühl des Einzelnen nüt fa- 
lfem Wohllaut hervortritt, das ift der ffeete Inhalt 
der PHfiii und der. lyriCcheo insbefondere« Es 
braucht nicht der Bemerkung, welche hohe Vor« 
^aflge und Eigenfchaften die Lofung diefer Aufgabe 
Bedarf. Allein nehmen wir auch diePoefie in einem 
minder ftrengen Sinne, d.h. nehmen wir, was gf- 
m^knUch in nnferer Zeit für Poefiegilt, fo fragt es 
Seh , warum fprechen bey der fo zahllofea Menge 
lyrifcher PoeBeen jetzt fo wenige an, und warum 
mben fich fo wenige lyrifche Dichter hervor,' und 
biklen fich ihr aufmerkfames Publikiffti? Reo. Ober» 
geht mehrere Gründe» die man hier anführt, wor* 
unter ein Hauptgrund gewifs eben diefes Uebei^aafs 
'des Lyrifchen und die Tfaatfache ift, dafs das Inter- 
•ffe des gegenwärtigen Gefchleehts über die Schran- 
ken ded Individuums immer mehr hinaus und zu ei- 
*iiem Öffentlichen, gemeinfamen Leben des Staats und 
•Her Kirche hiddrängt. Aber einen oft flberfehenen 
Grund findet Rec. darin , dafs einem fehr grofse^ 
Tii^ile der täglich ans Licht tretenden lyrifcheo Poe* 
Aeen die ffanrfieit des lebendigen Gifühts mangelt» 
«nd vielmehr niir die Formen , unter welchen da$ 
iQefühl fich in der Sprabbe gleichem einen lierr- 
4bhenden Aasdruck ^efchaffen hat, nachgeahmt 
«ikl in klingenden ^i\i^rten zufammengeftelft wer* 
den ; dem Dichtenden klangen nur andere Gedichte 
Tor, und man bemerkt, dafs feine Schilderung ir- 

Cid eines poetifchen -Zuftandas 4ucht aus eignem 
ben und Gefühl entquollen ii t, fondern aus fmufler 
a^^h^liungjhre. Nahrung gelogen hat, und wie ein 
flüchtiger, wefenlofer Schatten -a»f etwas M der Li- 
teratur fcbon Befindliches hindeutet» 
^; bier fteht nun unfer Dichter ausgezeichnet da* 
£r kanb von fich mit fchdpem Vertrauen fagen: 

^ .Voch^wits ich. Einri; 'wniMk aefttn^en, 
Pas 1 mar auoh, wi^ i«h reil>6r Sin; . • 

jbm) gkrbt Oberhaupt der lyrifche Dichter ,' mehr als 
lier'epifehe und dramatifche, fickfflbjl^ fö erfreuen 
trir uns hier mit Recht an einem luaren und ruhi* 

twi^Sirine,' der in dem BeVJrufstreyii treu erfüllter 
flicht »ftark und'Gchfer, alles Edle und Schöne, als 
Itegen des Himmels, tu geniefsen und diefen G^nufs 
durch wohlwollende Mittheilung an befr^ßundete 
Seitgerfoffen zu erhöherl weifs. In diefen Mitthei- 
lufigen ift nicht 'von eingebildetem, Rec. möchte fa» 
gen erphantafirtem Glück und Unglück die Rede» 
eifie bey Vielen , ctte fich Dichter nennen; zwilcheh 
Wirkliohkeit und Dichtung erfcheint keine "Kluft, 
wie ße denen erfcheinert mufs, die im Kampfa«wi* 
fchen Nefgttiignnd Gefcbäfk, und ohne den Reich- 
thum einer eigenthümlichön mit immfer frifchen Ge- 
danken und fiefieft Empfindungen fortquellenden Le« 
bensanfchatiung, fich einem leerbefchaulichen Leben 
widmen , aus dem fie mit tetachtenden BUckto auf 
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die gemeingefchollene Wirklichkeit herabzufeheo^ 
Bah berufen ddnken./ Wie ,jclfe Bläueit Bliimen bej 
den Aehren^' ftehen, wie Iflüte und Frucht aus ei« 
i^em Halme jtreiben».fo. find Wirklichkeit und Dich* 
tung, Nützliches und Schönes in unferes Dichters 
Leben aufs innigfte vereinigt,^ und .jenes Wort bft*^ 
zeichnet feine Poefie vollkommen; fie fteht .wla ]en« 
das Auge erquickende Blume heiter und erfreulich 
mitten in der Wirklichkeit, fie ziert und fchmückt 
alle Lebensverhältnifle , und blickt felbft tröftend in 
dkm Kranze der Trauer. Wir ftellarf un4' den VC» 
nach dem Eüidrack, den diele Gedichte im. Ganzen 
ätif uns gemacht, am liehften/o vor. Der Dich ter 
fitzt in feinem freundlichen und gefällig angeordne- 
ten Stäbchen; vor ihm die wohl vollendete Arbeit» 
pm ihn die finnige Gattin und fpielende Kinder; uhd 
wie ihm in dem eignen Rarzeh und in den Blickeiii 
der Liebe, die Freude leuchtet, fo fcheiot ihm aucli 
Von aufsen der golcfhe Tag durch das von dichtem 
Kebenlauh umfchaltete Fenfter. freudig fcbimraernd 
entgegen, und zeigt ihm im ruhigen Glänze, die anr 
muthige Befchränkung des Gartchens, zur Seite Alm 
ländlichen Wohnungen der L'ebenden' Freunde, die 
Kunft und Wiffed treulich theilen, weiterhin die 
königliche Stadt, an welcher dtt yaterländiCche 
Flufs (tolz dahin gleitet, und d^t Kranz von Bergen, ' 
m Horizonte > hinter denen fdie weite' Weit, mit ih- 
ren reichen Schätzen», dem vieler Dinge kundigen 
Manne wohlbekannt, ficH ausbreitet. In diofem 
feharaktej ftellt fich auch, der Vf. felhft in detei Ge- 
dicht, überfchrieben ; tHgtichi ßaustafti, dar , iia 
^welchem fich die reinfte Freude am Leben aus* 
fpricht; und diefe Freude.am Leben , die durch d^n' 
Blick nach Oben (in dem angeführten Qedichte) 
ftets gemäfsigt und verklart erfcheint, ift fo durcU» 
dringend, dafs dfe meiften feiner Qedichte , in ivel« 
che Tein volles Herz mit vielem Wohllaut und'na* 
tdrlichcr Leichtigkeit fich ^rgiefst (die in diefer ftar- 
,ken Sammlung gegebenen Gedichte find doch nur Von 
!den Jahren ISU — 18«9) einen gemQtHlichenFrepnd 
der neuern Poefie nolh wendig anfprechen werden. 

Wenn wir der Poefie ties Vfs. in dem arigeftlhr^ 
ten Kreife Oberhaupt f Wahrheit he jlegen ^ fo können 
wir doch nicht verhehlen , dafs oer Vf. in der Ans- 
fahrung diefem Eindrucke durch unwahre oder 
unklare Bilder häufig fchadet, die fcr in der Wärtnjii 
des GVfühls, oder durch die Leichtigkeit des Keim« 
;verlocI<t,'mit zu grofser Sor^ofi^kelt jfufgreift und 
zufammenftellt. Zum Beyfpiel mögen folgende Stel- 
len dienen; ^folcher Stunden Feuerzungtn^ die ha- 
ben fchon den Löhn dahin ; " — ,^ts Lebens vollil 
Kofi hHU nicht mehr taufend göldne Lo^ — f^Aen 
Kilch z«ir«f»" (S. 18); ^'\ -^xHtnflrickeH mit des Her- 
z^ ScKlÄgen" (S.27)y „die Freundfchaß kat hey al- 
ler SlOrme Walten deH bhuen Kranz hoch m die Luft 
Jikulten** u. f. w. „Ich kenne wohl das heiireLoos^ 
as 'empor thir bloht im Morgenlicl^, Sktn Mittag 
mir den Sig^ fptichi*^' ü.T. w.; „die Stunden voi| 
Kränzen — eingewunden ;'* ,)aus Höfen hobjcb mei^ 
nien ÜUbherg *und^ herrlicH flog d^s ^Leben^ Traum» 

* * ' ein 



tlQ n^ .aus PliöbuV goldnem Köcher mUFIOgeln aos 
fies JBecfaers Schaum" (S. 114); „Bacchus fagt (S. 
^35): doch pflanz' ich wohl des JZugis Lanzi, ich 
tphau6,.wie die Z0ii ßch flUkli ;' und S. 136» »«eih 
Sturm roQ Klängen , ausgegoffen, brauft wii m PaM' 
Uifr wild voran ; " ««die ErdenßUnii nie mich drütkt 
und filumen mir und BlüUn pfiOdü** (S. 52}; ,«es 
teieht umher der Freudengang;** „wer hat der Sonne 
Sträkhnbogin an dicfes Landes Brbrt g$drüf%t?'**' 
LEielfiiine wirft und Wi*^#^ hier aus der Erde Herz;'"' 
hchgurttt mit des Lebens Luft «ad mit der Liebe 
Roten gar;'* „wenn nicht in meiner tirfin Bruß äis 
JUidtts Flor und KayenblUthe mir einzig Sinn und 
flerz iuttb^tükt ;'^ „dafs wohl des Reiche&.Äie?fyfi* 
Jtug\ des Sächfenftammes dunkle Eiche i irzürniff 
idnmt^ im dfutfchen Reiche ^ dafs fie nur immer unter- 
than , die Fkffenflirm dem Prankenmanri'/' „die beld* 
kmfcUunge^^ gelfternah « wie Fiuerftrdme lagen da ; ** 
6d^S. §3, „dafs ir (der SckSp/un^sfuntenl^ch un- 
ter alle Qaellen mit heißentbrantiten Armen legt , und 
wie mit gotiHtn LUbeswetUn der Wälder dunklet 
Haar bewegt.'*^ — Nicht (akner i(t die Zahl unän- 
lemetTener Ci^thafen, z. B; „der irtbe Platz der 
Waife,** ',;das.goIdfle. Lieben'* u; f. w.» und Rec; 
köjinfe "diefe Verzeicbnifis fehr ausdjBhnen , .wenn es 
äeffeii *be<Ülrffe. 

« . Da. ReCf einmal von dem Einzelnen fpricht » fo 
bemerkt er zugleich 9 dafs manche Unklarheit un^ 
|Iärt<^ in des Vis. Qe^chten aus der. VeHindwg der 



Niim, 2S3, OC TOBER nie- 



i?t 



Koder dem langten Fortfpinneh einer Conftru- 
ctjon (wie S. ^55rV '5<J »^ob"^ n.f. Wf^ . lihd S. 5^ 
^aCs**]- vuL wO> (ho vielleicht von eben deinfelbea 
Orund tierrührt » welcher oben angedeutet worden 
^Xf hervorgeht^ ,^in Bejffiiel ift die Strophe S. {35 
kl deni Cedicbt Bacchus in Buropa : s>Und ** (hier 
fehlt cier genaue Zufammeiihang mit dem Vorherge- 
henden) 

Urid min/ckli^h froher Örtift und Sdgmj 
JJsrfLidietintck' der w4rmen Hawdf 
Dtr Sir<jm dtr Htnstn ßch tfi^wegen^ 
JEin frdudtngärUl Meer und Landf «^ * 

8p xduTr Geh mir die Welt geftalten u. f. Wr 

«nd die Verbindung der zwejten Strophe >&. so n^ijfc 
1I001 vorhetgehenden. Man veagl. aitoh ^ie Gedichte 
«nf Luther (jS. ISP ued isa) io dieferHinlicbt. HieiV 
hin gehören auch die kleinen Unebteoheiten' ia c(^ 
Gebrauche der Partikeln, wie S. 3: „die Blöte, tffo 
er lächelnd Ttehen bleibt;**' „wenn ai^r dr«m auck' 
Neues eben der alte Mann nicht weifs*' u. f. w. 

Was nun aber den Sau der Gedrfchte des Vfs; 
anlatigt, fd wflrden mahci^e bey g^öfserer GedrUng^ 
küt nöbh. kfäfe'r und eindringlicher vortrrtkftehen.So 
Hegt dem GedichtÄiCtf^riwä^CÄi^ICS: 148) eiöfchönfcr 
GedanJCe zu Griandfe; dVir fßtein'fepigraltim imannf 
derXlten CcH tyefflith'gecignet hätte; hier' «btffa 
liiJg ^usgelponiieli iftj dafs er die-HäfftÄ'^rWifkmitf 
verKier».- D^r Vf. veiflli^rtfichzu hÄiifigm 4ai$ Dd^ 
der Schilderung (wie in der Otfchi'cMe-d^ L6wen S* 
157 II. iL)^ wodurch der Blick-<ttfdrii Mlll||iMto* 



dek Ga;izen verloren geht, oder düs' Gedieht efni' 
zif-grofse Breite gewinnt» ivie in derMafkerade ailf. 
dem^Papier. Aus diefem Grunde glaubt Rec. , deSk 
(ich desVfs.DarftellungSart am wenigften ftlr die^eich€ 
andeutende Behandhing der Romanze eigne 9 und das 
Gedicht „Arm Aen neben** ift, durch allzu deutUeki 

Aüsführnng faft profaifch - rahrend fewordearTl 

■ ► • ' ^ .»* 

So ift auch in d^ Gedicht iea aäHhm^(ß»x9li\ 
die Schilderung .nicht cechtzufa.mmen|;ebalten. .Zo^ 
weilen läfst die Difpofition des Gedichts den Geda/l* 
ken nicht klar durchbrechen» wie in dem Gedicht 
Sehmerz und Freude (& 78) > in der Wirkung fchifdet 
iich der Vf. zuweilen auch dadurch, dafs er dasKräf» 
n^e)p% dem Soh wuchern v0rM<ffcbi^Iu. Sa 2« & Cfl^. 
halt die Frage: . ,,, 



i^V» das miekaufFtitgeiu ^#&4 - ^ 
H^it goldner' Wein das Herz durchMt^ f 

• Auf meinf Wangen Rofen kau^t. 
In Blumenduft die Seele tauchtj 
. Und mich von Lebenshtfi durtnxÜekff ■'- 

' Wie an der Liebe^^ufsn dradu ? 

weit mehr als die Antwort, die der Vf. indcnfoÜ* 
genden Vcrfen giebt, z. B^ „der frohe Gott AetLe* 
bensluß^ der hat auch mir die warme Brtift u.f. w. 
— Zuweilen endlich yerfieht es unfer Dichter ;init 
feinen ScUüßin , d4e feiten das. Qedicht zu einex; ein- 
dringenden Wirkuug abrunden ; man vergT. den un^ 
klaren Schlufs S. 5 , den kalten ScMufsf des LiedeJ 
S. la, den nachLifjifBii SebluCs^64« und S* I74».,wa 
die etwas breite' Ausführung gefchadeb hat« h ■' 

. Nur feiten hatRee. in dleferSammluBgOttdl6ht# 

äefonden ,> in welchen Anficht und Ton dorn .yoA^ 
em Vf. gewähhen Gegenftand ' üiungeiiienen jIi« 
Piefs dOnkt dem Roq. mit den Gedienten , dere^n In«' 
halt iln antiker Stoff Ift, de/t^alj zu feyn. Left^er^ 
tiränkeln,, nach feiner Anfichty an möderhcr BfiV 
handlung'und AusfCEbrlicbkeit. \In.Niobi tritt aueh' 
die KataTtrophe (S. 120) nicht bedeutend genug unel 
mit der furchtbar vernichtenden Gewalt ein, Wdcfae* 
der Stoff verlangt. Zu fanft find die Worte: ^ 

Da klingen nie gehorte Tino ^ : ■ .• » ... *- 

^ 9y4> Niobe die Mutter war^ . ' - . . * 

Und um der Tochter holden Keigenm ' * 

• tote fröhlich fiehen' um fii -her i ^ '' -'^ " • ' « 

VeiHoirren ßch det Himmele i.eiehen' (wat lieiM daa i} 
Und Wolken nahen bang und/chwer! u. f . w. 

Gan^B flberflcrffi^ Ccheint Rec. der vorletzte Vers des 
Gedichts; welchflt dais Xnde duAch eine den Sinn der 
Fabel .auf moderne Weife erkläreiide Reflexion auf- 
hält und fchwSch^: ^ ' m ^ 



Waf LiAe |iebt. ift ihr geraubt!' » ' 
t MTaffoIlen iKrdi^Ieiehte» etundeif/ ^' > 
Die nicht an JLieB* «Mi Lektin. gUnbtl 

Drum mm/s der fchöne Leib erkaltsn» 



> * 
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Eb^o to nrnft Rm« vos dem folgenden Gedicht : die 
S^49rt(^.4is ßidip fn Kotonos^ urtbeUcR. Der Vf. 
Uanxi fich io HlnCcht des Tons beider Gedichte auf 
SdiUk^ (<• B« Klage der Geres) berufen ; dann wür- 
4e H^. erwiedern , dafs gerade hierin Schiller nicht 
Voitgänger feyn darf« ond ejn antiker Stoff durcK 
den Prunk mod^ner Empfindungspoefie an reinem 
einfachen Ausdruck der Empfindung verliert. Rec«" 
n^etligfteBS kann bey Worten , wie : . 



\Vai, Mutter, unfr« Bruft geduldett 
Was uns dnrcbrd&niUftn graiuam tief. 



grai 
Und do«b aiclit unter Hen rertchuldot« 

Pas Spiel ift lurclitliar nun geendet u. L w« 

die Anrchtuung des antiken Gegenftandes afeht 
mehr fefthalten; 

Bey den Oadiehten aus: der muim Oefchichte 
finden vir dageBsn die Behandlung recht ai^emef- 
-fen und Körnig (nur in der äufsern Form fch^int das 
krtftige Gedient Üi Xaek$ S. 104 n. f. zu wikh). 

. In dem fonft lieben Gedichte K^tlf wird gleich- 
4bpk durch FirflUckÜfimg der: Zartheit die Schilde- 
rang verftBlilt und anitolsig; s* B. : 

Wtfitt fie io fleiXfig anill und liiU 
In iluMT Bikü lefen wÜI> 
JUifra^ iaS» .was unJ^hMr Shm 
ffM fniH n»9h im Buch4 irih? 

lemer 9 wenn es heibt: 

und.wcBik Be gar Keh emßg teim 
Die Hand «um Werke freundlich reielit» 
Dß wird mir o/t /a 'Ban£^ und fchwtr^ 
■ ^'' mm Mm^ if(mch$ JCiftoi mehr, 

da denkt man woH an eine Fi^r a«e Um^iMm 
nach neueftef Art# 

Höchft una^giBmeCTen findet es Rec« » wenn fich 
^er RUUr^ der den t4^wen gerettet« mit Chri/hs ver- 
gleicht 9 der einft für uns geftorben (S* 161)9 nicht 
minder in jpoetiCcher BinGcht die Verglelchung des 
taufenden Heilandes mit der Elbe fS. 112)9 wobey 
' der Vf. in dem nabegreiflichen Irrtbum ift 9 als fej 
Slohäums vonßiTus getauft worden. Doch derglef* 
'neu MSngel find nur (eteeo. 

Der Vf, hat die Stocke diefer Sammlung in filnf 
BOcher mit verfchiedeoen Rubriken 9 nämlich (tie- 
def: Stts mibum Min 9 Ueder Ar das Bat» 9 Lieder 



ago 

der ErmniTHUßt Lieder des SA$rM$s md dir ftefud$^ 

Lieder des ErnßeSf etwas wilikörlich abgelheil^ 
weil dTefe Rubriken thcils zufamraenfallen » tbeill 
manches Lied nicht ganz unter die angegebene Ru- 
brik gehört, 2. B. das vortreffliche naive Gedicht 
die iv«rA6arxtiiid#r' unter die Lieder für das Herz^ 
Wir haben fchon oben angedeutet , für welche Gat« 
tiing wir unfern Dichter vorzOgUcU geeignet finden: 
es Ut die, in welcher gern athiicher Er nft ^ warme^ 
fanfte Begeifterung für das Schone» Grofse und 
t^Qtzliche, und kindlich reine Freude an dem Leben 
und den Sdiätzen des Geiftes fich leicht und flietsena 
aüsfpricht. Daruni haben uns am meiften erget^ 
die tSgUchi Baustafil^ das fmkommen imirauHchsi 
Vtrtin CS. 13)9 das Trauirgedicki (S.iS), iuBrimksht 
desFaters mit fpinem fcnönen Gleichnifs vom Coni; 

Jals (S. 2s\ dirfiköni Herbßy Lebstisglttckp dis Bäder* 
ubit dasfckbns Kind (obwohl es etwas an SekUttr'ä 
Mädchen aus der Fremde erinnert) 9 der frohs Grsis^ 
Jm Mondfchiin am Xorgen des ffubetfefies der MefoT' 
matian (wo der Dichter im Anfang die l^atur ti 
Ichön zur Feyer des Gegenftandes benfitz09 dleSchU« 
deruog der IStadtegriindung im KMg aeiariek (St 
175)9 ,daf Lied xum. Weku^ die äo/i#». die fchdnea 
Staipzen df^'s EhweikungsfsdictU (&' 33«^ ! einige 
Mängel der oben gerOgten Art abgerechnet^ der Bad 
^md dis Ba^leuie ^ur etwas zu laiig)9. dsr Bawm (nu^ 
dafs dieSchlufsftrbphe nicht kräftig genug ift) 9 die 
Unfichbaren f Grab und UmSf Oßerffalmf dis Fer^ 

Sauginkiitf dis Oegsnwatt (beide voll treCnicher Oe^ 
anken>9 die fFsitfefskickUm^ dasBhu^ KUk QMek^ 
Htf , di# [JÜefiukärfs (nulr dafs es fehr bedenklich 
klingt 9 wenn der Dichter den Genhis detf Lieder 
mit feineni Fufse da ftehen läfst, wo das alte NkkSm 
JUk wisgt» und in der Nachi derLssre)^ dU tFett^ 
älter ^ und mimcher fchöne Sfmsk des Confudus^ -^ 
St(»cke9 iVelche nicht leicht jemand itnangerprocheo 
laffen werden« 

Dafs der Vf* auch Meifter in der Fsrji/icaiiaa ift 
— T wiewohi die in diefer Sammlung gegebenen Ge- 
dichte fleh auf eine ^eritige Anzahl von Versman« 
fsen und .Reimformen befcSirSnkt » fahrt Rec. um fo 
mehr an 9 da diefer Vorzug in der neneften Pbefin 
Mten tu werden anftngt ' : 

Endlich erwähnen wir noch 9 dafs diefe Saini 
hing fehr nett gedruckt ift» aber-manohon flArendn« 
Druckfehler hat« 



■» " ■ 



1.1TVRARISGHB 

'TodeefälU^ 

^\m t |ten Sun« ftarb zu St. Pertribur^r der formal, 
^anfeatifcbe Agent am rufßfolifn HoC^ « % G. /^iggerr^ 
nhemal. eufserordentlf Profi der PhiloCi an Kaelf'Vf. 
des Vert «her Megrepliie tu a« Sohrihen, in» fiUm 



N A G H R I GH TEN. 

Den i7tenlal.furb suAugu&uAurg der emerir.K«^ 
SicW, Generslacciscommifßlr foLAug. SergnerivatJ^ttmvk 
Jahjre, deffen Ableben falfchlicb bereits in v«orige^ 
Jahrgänge diefer A»L» Z. Nr. 930 gemeldiet wovilen ifiw 
. An titmsk Ju). ftarb su Frankfurt •• JIL der diir^i 
«Nhrere juriQt. Sdnriftnn befcanmf Senetec Dr. JF« O«^ 
im 4e&en J« £ A* 
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Ai^ündigungen neuer Bücher« 



ey W. Si«rk« in Cheionits ift erCdiienMi tind 
in al}«n Bitaiili«iid1angen 2« haben : 

Binn$^K.y ßilÄni^sbriefifUrdiiyugitid^ zdrUebung 
im Stil und zur aiigen«bman Unterhai long; ate 
¥eriii* i^n j Yerb. Ann« |« 1*9 ff* 

DieCa Briefe find eben To unterhaltend all beleh- 
rend I eben Cu gefällig durch den einfachen » Riefsen- 
»den und ungekftnTtelt^n &t| r in welchen Ixe gelohrie* 
ben und , als anziehend durch den Stoff, den fie be- 
' handeln; Jage^idlehrteu , die nach guiben und Jiniuoh- 
baren Mufcern fich umfehen, um den Unterricht im 
'deutibbeif Briefüil fich Mbtk leichter, und ihren SoM- 
jern und Söhale rinnen angenehmer au machen ; Ael- 
Unm^f die ihr^, dem Jugendalter fiohjuäherndeniSA- 
nen und Töchtern ein freundliches, nfitzllches Ge* 
Ibhenk zu macäien. wünfobnii werden hier linde«, 
was lie bedürfen und Tuchen, und dem.\]picfiailetf für 
Arbeit herzlic hen Dan fc-wiffen« 



«■V 



* 9 

In allen Buchhandlungen ift zu haben : 

Giographifeh ^fiatißlftki* Daffßellmwg ^4^. Stemtrkräfte 9 

Ton den ßitnmtlick»n\ zum lUutfchtn Staatek'^Bthiie ge- 
hörigeh LBtmUtm\ of i 1 411 ner grcfiin yerhUimßkärti 

' v^pm-Oimtfcklm^nd i 



Yon 



jyt. Anguß Prieirick fFilkilm Crome. 

Erfter Theil, 
welcher — aufseY der Vorrede und Einleimng^ zur all« 
' gemeinen. Ueberficht'*«^ gan« Deutfehllind -«^rdw KS^ 
iwigwtiek Bayern^. Mteefirrr^ fVunanbf^gi S^^9»% uifd 

das <iri|/£bif«eg;ri«K« Aiadee teUiäh.. -r . ' 
Leipzig! bejf Gerhard Fleifcher, x^iQ. ingr.g. 

Preis 4Rthlr.. la gr. 

;Das Intereffe« welches die, im Torigen Jahre 

.^nunTerjem^ Vorlage erfcblefiene , Vtrhältmiß - Karte vpm 

faropa, mit^em et 4Zu gehörigen bi^ch^i ^tgemiine 

.Ufherficht der StaatsKräfie , Von den ßlmmtUchim tw» 

' f^ifi^fn lAoderM u. f. w., im Publicum erweäcte, und 

der Beyfall, mit welchem dieft Werk auFgeiiommen 

wurde, munterten den ytrfaßer fowohl, als den F^tr- 

hgfi^ kräftia auf, die rorliegende » früher fchon enge- 

^Ondigte^ Pirhältniß»K<*rte von^en fämmtlielm, s«m 



4tuffihim Suatin.Bmmdi gehörigen, lAnderii^ fo balä 

als es nur thunlich war, nachfolgen zu laffen. ' Sh 

glaubten, um fo mehr einer ähnlichen, aljgemeineii 
Theilnahme fich dabcT fohmeicbeln zu dflrf^n ; da es 
für jeden gebildeten iintfetum Mann doch interellant 
feyn mufs, hier auf einem Blatte, und mit einem 
Blick tn überfehen: wie die rerfcbfedenen, zumTheü 
heterogenen, deutfchen Bundesftaaten in itr Gr§ße 
lind Bi9ölkirttng Tön einander abweichen ? nnd in wel- 
diem Verhältniffe Ge in diefer HInfidhe gegen einaA* 
der ftehen ? — Auch wird es gewils Mniges Intereffa 
gewihren , die Idee des Verfällst realifirt zu fehen, 
vermöge welcher diefe 39 Staaten, neob ifarär vtrkäk^ 
nißmäßigem Größe ^ 'auf diefer «arte durch Zeichnung 
dargeftellt werden, wobey das kleine Fürftentbum 
Lisc&feffTfef» z.B/nadh eben dethfelbenMaefsftabe dar* 
gef teilt ift, wie die übngen Under, wenn es fich 

fleich in Bett'eff it% Flächenrereins gegen das K. R. 
\auem z.B. Terhält, wie t zu 490. und zu den *. Freu- 
ßifeken deutfchen Ltodem, wie i tu 1105I, fo wie zn 
den k. k. Öefereichiieben deutfchen Ländern, wie t 
JfM J?3*f Zugleich drücken di^«^uf beiden Seiten 
des Randes diefer Karte, angebrachten Tabellen die 
. ▼orzOglichften Stsaukräfte fowohl , »}s die übrigi^ 
wefentlichen Beziehungen diefer Bundes- Staaten, in 
Sfehrift und in 2«i&a deutlich auf« 

Das zu diefer Ferhähniß - Karte von DeutfcUand ge- 
terige Buch, wovon hier der rt^^tThcil erfcheinl, Ift 
in eben den Geift gefcbrieben, Welcher in dem ror- 

S^nännten Werke über Europa waltet; nnd man wird 
abey mcht verkennen, dafs der würdige Verfatfer 
mit unermfldeter Thätigkeit und mit m5^Iiofatter An« 
ftreofgung — bey noch ungefchwächten Geifces-Kräf. 
ten — (welches im ö/ften Lebensjahre auch nicht im- 
mer bey allen Gelehrten der Fall zu feyn pflegt) un. 
fere deutfchen Staaten , in fiaiiflifch- geografkifcker und 
ßaofiwirthfehafilicher Hinficbt, eben fo vollftändig und 
richtig gefchildert, als anfchauehd und lebendig dar- 
gefteik habe, fo yiel nämlich feine indifiduelle Lage 
es nur immer erlaubte. 

Auch hat diefer Veteran in unferer Literatur, def- 
fenWünfche fiph ganz auf das Wohl unferes deutfchen 
Vaterlandes befchränken (wie die Forrede und Einlei* 
/ireg zu diefem Werke dartbun), eben fo freymuthig, 
als omfichtig, über die Bedürfniffe und Wünfche un« 
ferer Staaten, namentlich in landfiändifiher Hiiifichr 
fich geäufsert: jedoch mit der lobenswerrben Befchei* 
denheit, welche den wahren Gelehrten ziert, und 
^ Nn ^ 
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dio «beA fo weit lentfernt ift TonSchroeic|ie1ey, als ron 
^ftdanierey undf von den onfefaicklicfaen derben Kraft^ ' 
ausdrücken , wodurch unFere angehenden Schriftfteller ^ 
nicht feiten ihre Detufikkeit beurkundaa zu «Builaii'« 
wäbnen. Sein Zweck war nur der; Wahrheit nach 
feiner heften Ueberzeugung zu rerbreiten « und dem 
Ga^es Eingang zu Terrobaffan ohne alle Privat «Rfiok- 
Jicbtan, 

Uebrigens konnte das ganze Werk nickt atfrinmßl . 
erfcheinen, wenn nicht die, fo oft Ton uns Terlangte, 
Verkäkniß - Karte vau DeutfcUatKi noch Unger zuruok- 

5 ehalten werden follte« Wir fibergeben duftlbt alfo 
em Publicum hier, mit dem irßen Theil des dazu ge- 
hörigen JVeris » und fugen die fefte Zufichcmag hinzu : 
dafs der zwtytiMtxdi Ittzte ThtW delCelben, welcher die 
noch fibrigen deutfohen BundesCtaaten jEftmmtlicfa ent* 
halten wird« upfeUbar und fpäteltana zur Öfter -MeQa 
xgai fon Uns wird ausgegfban werden. 

Wir Cehraeicheln uns endjioh , durch Stich tmd'27« 
iMauM/fo» der Karte, fo wie durch Druck und Papieri 
diefs gemeinnfltzige Werk fo ausgeftattet zu haben, 
dafi der Beyfall-dea PaUicums dadurch noch erhöhet 
werden dilrfte* 



licu er Verlag 
der 

Oebrfider Schumann in Zvriokan 

f.. »^ 
u r s 

J a h r i s a o* 
(Dorqb alle Buchhandlungen.) 

'AJfteti^ Vitt., Tragedie. 4 Vol. Mit 4 Kpfrn. in i€. 

Brofoh. I Rthlr. is gr. 
JSiUmiea portatil de Clafficos espatioles. Vol. x •— 4. 

Mit 4 Kpfrn. t6. Brofch. x Rthlr. xi gr« 
BiUMica portatile di Clafßci italtani. Vol. x •— f- Mit 

g Kpfrn. x6. BroCbh. 3 Rthlr. 
Bihlmiquc portatiye des Auteurs claffiques frangois* Vol. 

I — g. Mit g Kpfrn. x6. BroCph. % Rthlr. 
Büdnifft der berObratefien Menfchen aller Völker und 

Zeiten; geft. von Bolt^ B^llimgtr^ Fliifckmaun ^ G»$t^ 
fcktek^ RosmUtler u. a.; ein Supplea. Kupferband zn 

dem Comurfations ^ Ltxicon. 5te u. 6te Suite, iede zu 

tt Portr. gr. 4. % Rthlr. t^ gr. 
Bolkcr^M EdeUrein und der arme Heinrick^ Tafchen- 

ausgäbe mit Kpfr. Brofch. 9 gr. 
Byr&n^ Lord, poeiical Works. 9 Vol. Mit 9 Kpfrn. 

16. Brofch. 3 Rthlr. 9 gr. 
CaltLeroH^ P. de la Barca^ Comedias. 4 VoL Mit 

4 Ktifrn. 16. Brofch. i RtUr. xa gr. 
DeHlie^y.^ llioname des champs. Poeme, x VoL in x^. 

Mit Kpfr. Brofch. 9 gr. 
Srhmerungt ' Blätter für gebildete Lefer. Eine fortlan« 

fende Chronik unfrer Zeit. Jahrg. ig ao. Mit Kpfr. 

g. Subfcriptions- Preis 2 Rthlr. 
G^aariw'i^ Caral., il Paftorfido. 2 Vol. Mit a Kpfrn. 

in 16. Brofcb. ig gr. 
Ramsbuck^ cfariftMches, zur Erhebung und Stärkung 

des Herzens stat Jjiorgex& imd Abead | auf g//i Tage 



i£t Jahrs. Von G. IV. Cafpari und G. F. D^hmer. 
' ; a Bände. MitKpfi^n. gr. |. $ubfcrip(. Pr^ls a Rt^. 
xÄ gr. 

Lied der NiekebmgCM^ das. Tafchenciu«. tUxt KpSr. 

Brofch. 9. gr. 
Marot^ C/ras., Oeuvres po^tiques. a Vol. in x6. Mit 

Kp£rn. . Brofch. xg gr. . 
Minneßinger^ die. Tafchenausg. Mit Kpfr. Br. 9 gr« 
, Malier c^ Th^tre. aVoL in 16. Mit Kpfrn. Br. ig gr. 
Petrarca\ Pranc^ Sodetti e Canzoni. aVol. Mit a Kpfrn. 

t6. Br. xg gr. 
Pocket Lihrarg of englilh aaOics. Vol. x — 15. Mit 

16 Kpfrn. in \6. Br. 6 Rthlr. 
Raßmamm^ Fr«, deutf che Anthologie, xftes bis 4t«a 

Bdchen. Mit 4 Kpfrn. x6. Br. i Rthlr* xi gr. 
Reimecke Fuchs; in zeitgemftfser AbkQrzung. Tafchen- 

ausgäbe. Mit Kpfr. Br. 9 gr. 
Schumann^ Aug.^ Tollftändiges Staats-, Poft- und 

Zeitnngs - Lexicon TonSachfen, mit Einfchlufs des 

preufs. Antheils und der Reufsifchen und Schwant- 

burgfchen Lande, tfter bis 7ter Bd. Mit 7 Kpfrn. g« 

Sttbicr. Preis cartomrt 9 Rthlr. aa gr», roh 9 Rthlr«. 

8 gr. 
Scntt^ fValth.^ Woiks. 4 Vol. Mit 4 Kpfrn. \6. Br- 

x Rthlr. xa er. 
Somtheff^ Roh., felecL Poems, a Vol. Mit a Kpfrn. 

x6. Br. xg gr. 
Voltaire (Arouet de), Candida. X Vol. Mit x Kpfr. 

in x6. Br. 9 gr«. 
Hiftoire de Charlea XH. a Vol. in x«. 

Br. xggr. 

In der Stettin-fcben Buehhandlnng in Ulm ife 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Dannkaufer, F^, die heilige Schrift, ein Gebet- und 
Erbauungsbncdi fftr alle Chrifien. gr. g. x Fl. 
15 Kr. 

' Gutca durch diefe Schrift zu rerbreiten, und be- 
fonders das Lefen der Bibel )| welche die Grundlage 
unferer Religion ift, dadurch zi^ empfehlen , war die 
Ablicht des Herrn VarfalCars bey der Aiifser£t nriftb«- 
Tollen Arbeit. 



Folgende Bdeher find tnderBaumgärtnerYcben 
Buchhandfong In Leipzig erfchienen und in altoaa 
foliden Buchhandlungefi zu bekommen : 

Katecliismus der Naturgefchichte , 

und zwar Ober das Thierreich. Zmm JugendunttT'- 
rifikt. Aus dem Englifchen nach der dritten Aas. 
g^be (über fetzt ron C. JF. Michaelis. Mit 39 Figu- 
ren, kl. g. Brofch. xa gr. 

Das grofse Gebiet der gan^een Naturgefchichta^ 
nach einem ftreng winenfchaftlicbea Syfteme darge« 
üellt, darf man hier nicht erwarten. Aber Alles, was 
der Jugend einen Vorfchmack Ton ihr geben, und Ha 
mit dem Wichtigften ans dem Tbierreiche bekannt 

macbea kiaui iftUer engeo^fani ^ in guter Drtfxiung» 

*** •».•.■ •• 
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jolereflWm itfid^iitlicli torgetragen* Dit hefg^fdg» 
Itn Abbildungen mancher Tlii^re find ^ine Zugabe» 
fprelcjia' dem Werkiahen einen Vorzag vor dem engli- 
Üian Originale verlchafft. 

Katechismus der Geometrie, 

anihaltend die Grandbegriff"^ diefer nützlichen WiC- 
fenfcbafi, zum Gebrauch für die Jugend. Aua 
dem Englifchen üLerfetzt lionAuguß Tkieme ^ Me- 
dicinae Baocalaureoa, Mit Tielen geometritchea 
Abbildungen, kl. g. Brofcb. 12 gr. 

Wir empfehlen; dem Publicum diefes Scbriftchen 
mit d^f Ueberzeugung « dafs et der Jugend nicht mixi* 
der nötzlich feyn werde, als die ikbrigen Ton tmt 
Jkhon angezeigten; es hat keinen geringem Zweek, 
ATs Kinder zu dem höefaft fruchtbringenden Studium 
der Mathematik Torzubereiten « und iie glaicbfam Ijfiie- 
lasid in diefe WiCTenfchaft ein;tuweihen« 

Gründliche Anweifung 

Sana Rechtfehreiben der deutfchen Sprache. Für den 
Unterricht der Jugend bearbeitet von M. Johann 
Piter Granhntr^ PriTallehrer in Leipzig. |. 
1 Rthlr. 

Das Echo aus den Sälen 

•nropirircber Höfe und. ▼9rnehmer Zirkel, oder 
merkwürdige Erzählungen nnd unbekannte 
Anekdoten von den freigniffen der. neuelten 
Zeit. . Zweytef StQck auf das Jahr if aa Mit i il* 
lum. Kupfer. kL f. Brofch. 1 a gr« 



Bey J» G. Henbner, Buchhändler in Wien, ift 
im Laufe diefes Jahres erfchienen und durch alle 
Iblide Buchhandlungen au erhalten : 

jarttn^ Dr. Andrtar^ ArSometrie, oder Anleitung 
xnr Beftimmung des fpaciJifehen Gm^ichtea, una 
snr Verfertigung genauer Aräometer, fOr Chemifteh 
^ «ad Technologen, gr. g. 16 gr. oder i Vi, is Kr. 



Beyträge znr Kriegsgefohtchte Oefterreichs. Aus den 
vergriffenen Jahrgängen ifii n. igi) der öfterrei* 
chilob-militäriücVcn Zeiifchrift. Mit Plan* i^ Bde. f« 
6 Rthlr. od. 10 Fl. 4t Kr. Rhein. 

CUadni^ C^F^ F., Uebar Feuer- Meteor^ und über die 
nnt denfelben herabgefallenen MafTen. gr. f. tgi^. 
Mebft Dr. C v. SehrtHer's Beyträge zur Gefehichte 
nnd Kenntnifs dermeteorilchen Stein- und Metall* 
Bflarfen und der Erfcheinungen , welche deren Nie- 
derfallen zp begleiten pflegen. Fol. igso. (Beide 
Werke werden nicht getrennt») 5iRthlr. # gr. oder 
f FL 36 Kr. Rh^n. 

Codices araMoos, perficea, tnroicos Bibliotheeee C. R. 
Vindohonenfis tecenfnit-^o/syatW de Hammer. Folio. 
iSso« I Rthlr. S gr. od. f Fl. »4 Kr. Rhein*. . 

Mrdelffi^ iM. o., Grundlinien der Knochenlehre dee 
Pferdes, mit Berüokfichtigving-^r Ahwiehnngeii 

tojdtaftfarigeaHattfGliigtUuarniy nebft einer toU^ 



frändtgen Anweifimg nr BenrtbriHmg iea : Altere 
aus den Zähnen. Als Handbuch fftr angehende 
Tbierärzte nnd Oekonomea. Mit 3 Rnpfertefeln« 
sr. g. 3 Rthlr. 6 ^. oder 4 Fl. Rhein. 

MrcUltfi^ M. V., Verfuoh einer Zoophyliologie des Pfer- 
des und der fibrigen HausEsiigethiere. Nebft filier 
Skizze der vorZugliehften.dfterreiohifcben Pfefrie« 
Raften und Geftüte. Als Handbnch Rhr «ngebendo 
Thierärzte niid Oekoaomra bearbeitet, gr. t. Iä*<k 
I Rthlh 14 gr. od. a FL 4a Kr. Rhein. 

WiUffii^ D. A. , .italienffohe Sprachlehre , odatr prakti* 
fche und theoretifche Anweifung zum grfindlichen 
Üntarri^hte in der iuli'enifchen Sprisobe. Zehnte ^otf 
neuem forgfaltig durofagefehene imd rerbefferte Ori- 
ginal - Auflage, gr. S« ifso. . x Rthlr. 4 gr. oder 
1 Fl. 6 Kr. Rhein. ^ 

FrMiek^ Ämtern^ Abhandlung Aber di^ kräftige , fiebern 
nnd fohnelle Wirkung der Uebergiebangen oder «ier 
Bäder Ton kaltem oder lenwarmem Waffert in Faul - ^ 
Ner Ten - , Gall • , Brenn - mud Soharlaebfiebern , ^ea 
Mafem, nnd einigen andern langwierigen Kranli. 
heiten. DurchetneSemmlung ron eigenen und metu 
reren uufend Erfahrungen berühmter Aerzte beftft« 
tigiet. gr.f. xiao. i Rt]^lr. x6 gr. od. 3 Fl. Rhein«* 

Oeift der Zeit. Ein Journal far Oefobichtet Politik» 
Geographie t Sueten- nnd Kriegskunde, und Lite« 
ratur. Jahrgang xSsoy la Stücke, t. $ Rthlr. f^gr« 
- od. 9 Fl. 96 Kr. Rhein.' 

Gififckitz^ Karl^ Pcämieikbuch für die ausgezeichnet« 
ften Schüler in den Wiederholnngs^ Schulen, gr. f» 
18 so. so gr. od. I FL 30 Kir. Rhein. 

*— *^ kurze BelehvtiT\g «über die gegenfeitigea Pflich- 
ten der Aeltem gegen ihre Kinder, und der Kinder 
gegen ihre Aeltem. g. igso. ggr. od.j6Kr.Rhein4/ 

Glatz^ Jacob ^ kleines Sitten bOchleintt für die narte^ Ju- 
gend. Mit 4 Kupfern. Zwetfte Terbefferte nnd ver- 
mehrte Auflage, la. ig so. 1 Rthlr. oder t Fl. 

. 48 Kr. Rhein. 

-« — Hauspoftille tar religiös -gefinnte Familien, oder 

' Religions -Betrachtungen für jeden Sonn- und Feia- 
tag im Jahr. % Bände, gr. 8. a Rthlr. 8 gr. oder 
4 Fl. xs Kr. Rhein. 

fl!er/c4#, Jof. K,^ Poft. Handbuch für den Glterreichi- 
fchen Kaiferftaat. 8« 'S 20. x Rthlr. 8 gr. od. a Fl. 

; »4 Kr. Rbein^ . ' , 

IHldnArleni^ yklettfin Nob. ab^ Inftitqfion^ jiractico 
medioae. Edidit, redegit, ac propriis lectionlbua 
adcommodayit fiJiiis Francißns NM. ab HiUenbrancL 
Tomus II. continens: Doctrinam de febribns inter« 
^ittentibus. Doctrinam de febribus bontipnis in* 
flammatorii^, et inflammationibus in genere« {[t^*V 

/ßfl, Dr. 5^ar., Ueber Arfenik, in oryktognoftifoher, 
ehern if eher, pbartnitcdlbgifcher nnd roedioinifch- 
gäriK^lieker Hüilidit. » jtigt.pdßt j, Flr xz Kr. 
Rhein. , « 

Reesi Stefkam Edlfr.v.yDarfteUung. dea.Fabrilcs- and 
Gewer bswefens im öfterreich ifchen KaiferftaatOf 
Torzüglicb in teohnifcher Beziehung. Erßer Theil» 

....anihakaxid:.Dia Befchreibung der rohen Materia 
lien. welche ia daa Fabriken ^ Mannfaotnren und 

Ge^ 
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^ Gew«Aen dbs drunreidbiroheii Kain^rtaatcs verar- 
: b^itcf^irevdem Mit ikagabe dwr VararWten, der 
. «ihMb«f«n AbfiaieuX^o^gnl. igi^ sRAlr.4gr. 

od. 5 Fl. 4»: Kr. Rhem. 
• D^rrelben Werke« vwefft^r TbeiU ifte Abthei- 

Ittng, Mtbitft: die Belcbr^ibuiig der Gewerbe, der 

• i FÄbricete u. f. ir. gr. S» iS»* i Rtblr. 20 gr. oder 

't Fl« iSKv, Rbeite» 
Atfft, br.yo^^o/;, MtinkiltorirGbe Abhandlung Ober 

die Blutegel iuid ibrfn ttiediemifoben Gebrauch. 
~ Mit «vrey Kepfertafeln. gr. •• tgxo. I Rthlr. oder 

1 Fl- 4S Kr. Rhein. . ^ , ^ . 

Euthcr'« Leben (Etniges ins Doctor Martin), nebft ei- 
^' nem kurzen Umerriobte von der durch ihn unter- 
*^ nommMen Refdrinetinn ujed ^ec. dadurch gertifte* 

ten * vangelifchen Kirche. Für pnoteCtantifehe Le fer 
' aut dfes Conilftorial-Raths Gtos Saannlnng einiger 
" Reformation». Jubelpredigten beConders abgedruckt« 
. Mit Luthers Bildnifs nnd HandCdirift. gr. g. xt^o. 

t gr. od. S4 Kr. Rhein. . 

THmWet^ AMf^ die k. k. Ambrafer- Sammlung. Mit 
' «wey SteindruofcWitiem. S. igso. i Rthlr» xs gr. 

• od. s Fl. 41 Kr. Rhein. . ^ 
JLittUry Dr. Free« i Gtrchichle des Lebens und Wir- 
' kern der Aportel Jefu. Mit moralifchenAttwendaU^ 

Sm Ton einem Grersvater feinen Enkehi erklärt, 
in Seitenftuok «ur Erklärung der sehn Gebote,, als 

Fertgefehenk für gute Söh ne* nnd Ttebter. Mit i»Ku. 

pfern. gr. g. xg20. 4 Rthlr. od. 7 Fl. is Kr. Rhein. 
*Aer/, %B.^ mililftrifch - polirifche Qefchichte der 

Länder des örterreidiifehexii Kaiferftaates. ster und 
*\ 31er Band, nebft Karte, gr.g« xgso. 6 Rthlr« oder 
' x6Fl. 4 g Kr. Rhein. 

S^nnenftUy ycfiffkvoMj über den Gefchäftsftil. Die er- 

•" ftcöGrui^dlinien für angehende 6ltevreichilche Ksnz* 

' leybesmte. Zum Gebrauche der öiFentlichen Vorle« 

' fangen. NebCt einem Anhango von Regiftraturen. 

^Vierte, forgfältig durchgefehene Auflage, g. lg 20. 
•^ ' I* Rthi^. od. I Fl. 48 Kr, fthein. 
-ICtiniuf^ e.ß., Fundamente A^roftographiaoliTe theo- 
' ria conftructionis Boris graminex ; adjecta fynopfi ge- 

Herum graminum hucusque cognitorum. Cum tabu- 

)ts aeneisin. gr.g. xgso. f Rthlr. 16 gr. od. B FL 
•^ Rhein. 

ZeitrchriFt, öftreichifch-militärirche, lahrgang xgso. 
^ 1% Hefte, g. g RtUr.' od. 14 FL S4 Kr. Rheim ^ 
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tJeU€ vortü^ehe fihongtißigt Schrjfiin 
Jer, Ar n o 1 d'fchea Buchhandlung in. D r e s d ek , 

welche doroh alU namhafte Buch^iandliiBgea zu. be- 
kommen und: , 

Hi€hurm\ atM^^ftudMrfpi^]. g^ Velinp^». «1 Rthlr. 

- 6 gr. . . 

H. Claurtn^ Scfasrs tnd Emfo, fttir nxMl 6t%i Thell. 
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H. Ckiürin , Scherz nnd Ernfe , 6 Tb^le. sie 'wAt^.AaElf 

, . Geb. 6 Rjthlr. 

<7, Ge4s 9 der Tod Heinrichs IV. tob Frankreieh 1 Tränet^ 

fpiel. g. i x6 gr. « 

Die GeheimnifsToUe^ oder die Charade. Lurtfpiel für 

die Jugend Ton b. g. Brofch. 'i'4 gr. 
TKHtU^ Bühne der Ausländer, 3 ter Band, enth. i>deii 

Befuch imNarrenhaure. 2) Bellamita. 3) LuTly u. f. w. 

.1 Rthlr. 
Tr. Laun^ der wilde Jäger, g.^ i l Rthlr. ^ gr. 
JV* A» Lindau^ die Braut, ein romantifches Gemälde 

nach Walter Scott. 3 Tbeile. i, % Rthlr. sx gr. . 

Ricißri Xooxi Erzählungen, g. a x Rthlr. 3 gr. 
Mkhafd Reo/, Gedichte, g. Geb. 4 x Rtblr. t 

G.SckilUmg^ Schriften. Ztec^t Sammlung, ißeir bae 
xoter Bendi a xo Rthlr. Prän. Pr. g Rthlr* 

Di'efelben unter einzelnem Titel : 

G. Schillinge der Menn wie er ift. 2te TerbeCB Auflage« 

i 1 Rthlr. 6 gr. 
G. Schillinge Verkümmerung. 3 Tbeile. i 3 Rthlr« 5 gr. 
G. Schillinge Heimchen, a SJ gr. 
G. Schilling, Stoffe, s Tbeile. g.' "4 f Rthlr. ii;gr. 
G. Schillinge die Familie Bürger. 3 Tbeile. i 3 RtUr. 

4 F" '• ' '^ ^ , • 

Die eiyf« Sammlung ron 50 Binden ift noch in& 

Prän. Preife von 33 Rthlr. JTtatt ^0 Rthlr. Ladehp. 

zu bekominen. 

7. TailUfinsl Schreokenfcenen aus. dem Norden, g« 

^Viiitw< , . ..... 

C.F.vanderKiliie Prinz Friedrieb. g. d xRthlr. xs gr. 



An alle Buchhandlungen ift fo eben Tcrlandt: 

F. F. A. Nitfc'h 
Mtf tJi l g ifc k e f JPf^ ö r t € r h U € t 'l 
für 'Künßler und ßuditreade Junglinge. 

Zweyte.jj[änzlich umgearbeitete und vermehrte 

Auflage 
Yon , .». « ; 

Fr. G. KUffer^ 
^ Rector ^es Lyceums in Zwickav. 

E r ft e LieFerut^g. Bogen il-r^Zr ^ 

.Sttbfcripti Preis geheftet x RtUr. g gr.> Auf weifseoDi 
• Papier x Rthlr. x< gr« Sehr ei bpap..t Rthlr» 

' ' Leipzig xgio, 

bey Friedrich Fleifcher. 

". c Ueber die Abänderung, der znerfe angekündigten 
Einrichtung betagt der Umfchlag das Weitere. t*Dia 

. tee'e^fr Ueferufag , die fiucbfraben B — M enfehahetiiy 
etSEäieint im Norember , und dae 0«aze wird «lis rier 
Alphabeten ToUeiidet Ceyn. 
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StATrSTIK. 

P AM8 ^ b. Maitinet : Rnhirckis fmr Us iwfommm- 
a^s (U tinä genre di fs vUle dg Paris im-dSij* 
CoiDjparees i ce qu'oUes etaient «o 1789* P^r 
M. ßimiiflan d$ Ckattauneuf, (M^moiro lu a IV 
cademie des Sciences» daas (a (eaace du ii» Jaov« 
1819* VI lu 109 S. iSao. 8» 

Wir beeiIeD unt» unfra Lefer von diefem, fo 
ebea erfchionenen mehligen Werke in 
tenotnifs zu fetzen» des nicht nur ein Localintererie* 
fbndern groTsea Werth für die ftUgemeine, earopäi*^ 
Icbe^Staürük hat,, un fo mehr, da es unter den Au- 

En der Behörde ausgearbeitet ift> und man feinen 
Bgaben trauen kann, und da leider! Arbeiten dar 
I Art nicht fo häufig uiiternommeB werden, als es 
; wohl zu wünfchen wäre. Freylich gehört dazu, wie- 
es auch der vorangedruckte» (ehr biUigende Bericht 
«lar Akademie anführt, fo viel feltene OeduU, fo viel 
Kritik das FalCc^e und Ueberflaffige in den «inzelnea 
Kefitltaten vom Wahren zuibndern, und fo viel Er«^ 
fahrupg in ftatiftircherHinficht, als ttn£erVf.bey fei^ 
ner Arbeit bowiefen hat* Obgleich Paris -in der an* 
gedeuteten HOckficht ein .fo höchft wichtiger nnd^ 
merkwlkrdiger Puoct in Europa« ift, fo bat doch 
toii 30 Jahren niemand gewagt das 2Üel des V£8# au 
verfolgen. -Zu jener Zeit -Urar es, als Latfoifitr auf 
den ^unfch des National -Conveots feinen Berieht 
(Iber denfelben Gegenftaad verfafste, ddr vielen 
unfrer Lefer bekannt feyh durfte. Wie vieles aber 
bat fich feit iener merkwilrdigen Zeit in Paris, in 
Frankreicb geäridert? Die Zränfte find abgefchafft, 
eine Menge von Manolaeturen. neu angelegt, die Ab* 

£ben find nicht mehr diefelben, das Mafcbinenwe- 
d ift zu einer viel bed^utendereo Ausbildung ge^* 
I btoKtf andre Bedürfnide find entstanden , und fo 
: dorrt» keins der Refult^te von 1789 im J. 1817 d#f-. 
ielbe geblieben feyn, wie fich dieis im Verlaufe uiif^< 
Ter Anzeige naher ergehen wird« Der Vf. tbeilt fei' 
neSebrift in zwey Hauptt heile: : der erfte der die 
eanfammati^ atimintairi hegreitu liegt vor Uns: der 
xweyte, deflea Inhalt die C^fommaihH inämfitiMS' 
ausmachen foll, wozu der Vf. alie Zweige der /Xlidu«) 
I firie , auch VergnOgungen» Schaufpiele u« L w. re<^ 
net, ittlängft vorbereitetf und auch der Akademie* 
bereits ndtgetheUt, der unermOdliobe Vf. glaubt aber 
rffafe noeh fchwterigere Arbeit nicbt vollendet aenng,. 
u« fie dem Publicum fehon au ftbergeben. ^Folgen 
wir ihm dafflr in feiner hier gelieferten intereflantea 
fjatörfschnng» S^r natüchch hejgimit er die(elbe<, 
A.L.» I890. Drihmr B^f. 



init Betrachtungen Aber die Bivütknung (S^ lö«) IMe 
Bevölkerung der grofsen Kapitale betrag nach einer 
forcföltigen Zählung im J. 1 81 7 an eigenth'chen Ein- 
wohnern 6j?%i73> und an Pofutation moMst von 
Fremden, Militär u. f. w. 56,794» zufammen alfo 
713,966 Individuen , die der Vf. nach Alter und Ge- 
ichlecht in folgende, fehr vielfeitig werthvQlIe Ta» 
belle vertheilt : ^ 

Bis zu 5 Jahren 22,656 mann!« , 



Von 5 zu 10- 
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20,806 
22,995 
32,621 
26,582 
27,019 
48»oo3 

38,572 
34*852 

23*043 
7,017 

I1038 

42 
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22^09 weibl« 

28,544 - , 

24.373 - 

35>724 -. 

36'735 - 

35>957 - 

S8fiSo * 

47*422 - 

34h578 - 

23^087 - 

8,730 - 

1,624 - 
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I - 



4S»5«5. 
43'3Sc> 
47^368 
68,345 

63.317 
63,976 

Icf6,f5} 

85,994 

«9*43« 
46,130 

»5.74f 
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- 90 -100- 
xoo u. drüber 

305.247 - 351.925 - 657,r?2: 
Diefe Mcnfchenmaffe ift in 26,000 Häuferh vertheilt • 
ihre fpeciellere Vertheilung in den Quartiren der 
Siadt übergehen wir als von Wöfs öruicher Bedeu- 
tung. Von diefer Summe ftirbt im Durchfchnitt 
jährlich ein FUr und DnyßigtheU, es wird ein Vreu 
und DriyßißikiU Mhoren, und ein Hunderttheil ver-. 
heirathet fich. Die Vergleichung der Sterbeliften' 
mit lenen vor 30 Jahren zeigt dem Vf. dafs die Sterb-. 
ichkeit feit Lieferzeit um j,oR4,A8 fich vermindert 
hat. In dielen Datts ift die Todtenfumme in den 
Hofpitiikm (1:7) mit begriffen, die Anfangs 18X7 
die Summe von 169,940 Kranken, Abgelebten KrSp- 
peln u. f- w. zählte«. Der Vf. geht zu dem wichtJÄ- 
ften CSonfumptxonsartikei ober: Brot. CS tt) Die 
früherenr Angaben über diefen Arükel waren fo wZ 
üig übereinftimmend, dals es felbft unmöglich fehlen» 
nur eme Mittelzahl dann zu finden. Neuerlich ha 
ben zwey Behörden aus verfchiedenerRackficht dar' 
über Unterfachungenangeftellt, und da ihre ReCuI 
täte faft gariz identifch find , fo fcheut Geh unfer Vf ' 
^ht, fie als wahr mitzutheUen. Hiernach betritt 
die tirghche Confumntion 1700 Säcki^ Mehl odlp 

Mehl, was taglich verzehrt wird, indem die ni^dJZ 
Klaffe überall fehr viel.f. g. dariotn und andres Ga 
back verzehrt, fo dafs mit dem Verbrauch der Pafte' 
iea* und Knobea^Baeker u. f. w. noch 32r5oo Pf T 

^^ Mehi, 
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Mch.k auf jeM Sttoiine' zugerechnet werc(eo mafs. 
Diefqs l^efMltat.wird rnanchcniL^ec öbertriehen;kfor->> 
l^o^pseni^ |»nd< er wird es» ^r^ie maacho fpiter^iol*' 
gende> vielleicht unglaublich finden: wenti man aber 
dicl'es ewige» uncrmefsJiche Trefbetv In Paris KennfJ 
wenn man, wie Rec. fich an Ort und S(eUe^nacb 
lilerhergehOrige» Datis umgefehen hat, fo wird mau 
wohl weniger Skeptiker leyn ; ..üari«. l£t «Ur •^«^••^ 
ungeheure SchUind von Frankreich ! Der Vf. ver- 
thpilt die angegebene Summe V041 JSrot. UjazaxHveifp 
iuf die verfchiedenen Aller ,nnd' Oefchlec^iteri. .wir 
können ibm aber in diefecdetaiilirten Berechnung 
iricht iPolgen. Intereflant ih fein Zu£aiz zu d^efem 
Kapitel > dafs die ßrotconfumptioD geringer in den 
^uten> gröfser in den fchlechten Wein jähren, ift. — 
Fteifch^ iß-n^ Nachden Liften dgrAbgabendirection 
täblte man 18^7 an Verbrauch von . 

Ochfen zu 450tti. g^reclio^t 7 1^600 macht gSii^o 000 
Knhe -450- - S*4oo • 3»78p>ooo 

Kälber - 90 - • 85>3oo - 75677,000 

Jiammel - 36.- ... 339>900 • 14,236,000 
Schweine - 160 • ' • 7I9400 - 11,4241000. 
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. / ; ; 576,600 67,337,000 

Der VI. verglefcht^ diefes Refultat mit vier andern 
von 17K9 an» und findet, dafs die Confumtion an 
Fleuch abgenommen hat ; intereffant ift eine andere 
Bemerkung* wieder : dafs nämlich der Verbrauch an 
SchwelneSeifch immer zunimmt > fo wie jener von 
Ritbdvieh abnimmt» als wenn diefe Art tnierircher 
$[ahrun£ dazu beftimmt wäre»' die andere zu erf^- 
tzen.^ Zu den angefahrten Summen kommen wieder 
i^)ch:\ der Verbrauch an Schinken» an OeflQgel (der 
in Pari?» befonders in xler, höheren KlaCf© febr. b0*: 
deutend ift ») an WikI » und jener in den Schenken 
undGinguetten» vor^dei) Tboren der Stadt» in de* 
i}ien gleichfalls von dem Volke fehr viel confumirt 
wird^ da. hier mehrer^e Ctädtifche Abgaben wegfallen» 
und die Leben^mitt^U befoQders Wein » viel wohk^ 
feiler find«i Der VL fchlagt diefe letzten Artikel zu> 
iammeh aur 14 Millionen Pfund jährlich an. -^ Wein» 
Brantwein» Bier und Cjder. (S. 54.) Seit langer Zeit 
gehn in Paris des Jahres im Durchfchoitt ein : Wein 
776)360 Hectolilres»^ (4i»504000 fogenannte Bouteil- 
bn l) und äufserdeip' werden in der Stadt felber be^ 
reitet: d09oHect. Die miulere Summe von Brannte^ 
wein ift 44»ooo Hect. »^sron Bier 7>9K>ooo Bouteillen» 
vob Aeplelweia a6>st3 Hect. und endlich von Wein» 
efilg (det wohl eigentlich nicht in dIefe Reihe gehört) 
13,500 Ilectolitres- Der Vf. wirft alle diefe Geträ^i- 
k^ 2ufammen> fiß als Eines betrachtend» ^ieht dann 
die Klaffen ab» die weniger oder, nichts davon genie* 
f$^n, Kinder» Greife» Weiber u..f. w* und findet». dafs' 
von 444^678 Individuen unter die man tbeileB mufa» 

1'eder ungefähr etwas mehr als ein Nöfsol tSglicb he* 
commt.. Recnnungen diefer Art werden aber GrO* 
beIey».von der, wie man fieht» auch unferVf» fich 
sticht ganz frey erhält. Wicbtk^er ift dieBem6rkung>' 
die aber apch wohl fehr natürlich ift» dafs mit der 
Theurung d&s Weines der . VwrbnuQh der andexn 



Getränke wSchft : das Genauere diefes VerhältnifS^ 
ift auf einer -Tab^lle^ v^ der Mengo^ v«ni W^ii^ 
Branntwein» Bier und IJ]Mer%uerfebdD» die itiPafis^ 
von 1805 — 18^7 genoffcii^wortjen.ifjj; und von der 
wir hier "^loTs cficbeiJcn örenzpuucle mittheilea 
wolle«« Im J« jSou iiäinüch wurden genoffen 992*261 
Hect. Wein» iinddabev20i276ll»Branntwein» 60*542 
H»'tt0r-««€L^frf§50 ll. ^^yrnr^ -<We geH im '-J;"^i7 
nur 413,184 Hect. Wein» aber dafür 8o>ooa(!)H. 
Branntwein» 44,13^ H^Bi^.uiid 38)368 H. Cyder. 
Im Ganzen hat im genannten 2citn^iim Ci8o9J>i& 
ilfif) die Menge de^ in Paris pefioffcnen Weinet fich 
um molirals d4eiläiftc vermindert» dfe d^s Bieres fich 
um ein Drittel» die des Cyder^ mebr^pls ein Drittel, 
und die des Branntweins ficfa mcbi^ als^ üln die Hälfte 
verntakrt» Fttr den Ankauf von Brbt » Weih nnd 
rieifch» fügt der V#i hinzu, werden- von Paris jede? 
Jahr fagc hundert und fünfzig Millionen (Frankjm: 
d. \i. nfpHtiui "iji^QooooRiichstkeder in Qöldi Ü^Ut 
die Provinzen gtfclückt; - nun denke n:an fich die 
Kapitale einen Augenblick verniolitet» und Frank* 
reiaJ^ Avilrde bis in den entiernften Puncten die 
fchreckliche Wirkur^ verfpOren« So mufs tnan* 
wann man von der eBoen Seite den Hauptftädteii' vor- 
wirft« dafs iie giinze f rovinzcii verfcniingeitt von 
der andern auch bedenken» dafs fie» der Mittelpunct 
tfines^regen Treibens» alle Quellen unterhalten» und 
mit Gold in den weilften Puncten des Reichs ihre 
Bedarfniffe aufkaufen. Oefiügtl und ff^Ud. (S^6i.> 
Die Sttiume» die dafür jährlich ausgegeben «wird» be^ 
lauft £tJi aul 6 Millionen. Indem der Vf. Kapaunen» 
Gänfe» £h«en» Hühner» Tauben, Rebhühner^ Ka* 
ninchen» Hafeti u* f. w. zufammenzählt» €^rbält er 
eine Summe von 3^50,000 Siflcken» (woronter 
2»289900O Hühner und i77»ooo Kaninchen) dre nach 
feinem Aofchlage 9,164x000 Pfd. Fleiteh auemaohen. 
See --und Flufsfifche {ßfarh^ SaUm, Poiffon d'nm 
doucs S. 62^) (Unter marte verfteht man den See&fcb» 
det unznbereitet» und -aolkiev SatiHi denjenigen des 
eingefalzen in Paris eingefäfart wird.) Diefs &apitei 
fiber einen in jeder Hinfieht hdchft wichtigen Nah* 
rungfiftoff der Parifer hat der Vf. zu kurz und ober-» 
flecblich behandelt. Er führt blofs an» dafis der AEh 
fatz der mcnrU fdt 30 Jahren wenig geändert ift, und 
fieh fiift noch immer» wie damals» auf } MiUJt>aaa' 
belauft» Anftern allein werden jährlich ek'c. sa 
ivdeö,ooo Dutzend abge£stzt. Dagegen \mx fich der 
Ab&tz an Flufsfifchen faft um «inÜrittel vermindert» 
(von 1200 Mill. auf 400) woran befonders das jetzt 
weniger allgemeine Beobachten der Feftiage Sctiulfl 
ift* Vergleichend« Tabellen waren hier fehr zu 
wAnfciien; befonders hatte der Vf. diefe Gelegenheit 
nicht vorbeygehen laffen^fbllen» naft mit feiner gaar 
zeh Autorität -fieh^^eg^en den noch fbrtdaverndea» 
^eich ekelhaften ab ungefunifen Debit der todten 
Hinkenden SeefifdW in der' berfibhtigten Hatte» im 
Mitten der .Stadt » aufzulehnen. £|r«r» BntUr nndL 
Käfi* (S. 64.) Es find wohl die tat vorigen K«|pitel 
angefahrten Ur&chen » die aüoh bev den %jwn den 
AUatz leit der Revolution um 4'MiU* vernaindert 

. '^ ■ . .r . ha- 
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Wiüpi To iiWftf ^ctVt' nur' 74 Millionen CSinck) ver- 
1«rauebf W'crtf^n, (voÄü iingeßiUf nach dem Vf^ 140000 
M^mr^n tjrfoderfich'fimi. üeber Buffer i^nd Kafo 

flebr*Hr. C. kein ftefiiltät. GemUfiundObß. (5.65.) 
>3f Vf. drdckt'feJn Bfedauiern darüber auÄ, dafs er 
Äbeir*- das * AVJÖhHge Kapitel von der vegetabilifchcn 
Njrfjriing tÄchi'dte Belehrung geben köune, die er 
wanfelitei rfärdieiiiierefTamerten Lirten darüber in 
Ifth ßufeäiäs/.d«r Verwaltüng(^ii als ünnAtzes Papier 
lbcbän9eHv;tÄraen .wären. Wir übergehen daher 
iech dz^'retevi det i^bitneH Gemüte^ und ziehen als 
wichfigfte Angabef'dief^ Kap. hier nur aos, dafs un- 

fefabr 66 Pfd. Kartoffeln jährlich auf$ Individuum 
ortimen« da der HuUäiitfer und der IJeutfche deren 
aooPFd. verbrauchen. I><5r Vf. meint, dafs es wohl 

feratherrcr wli^ri im Vat^rlande Kartoffeln ftatt Run- 
[elrüben anmbanen^'. um to mehr, da Frankreich 
^Ü9e zwölf tus fünfzehn Jahre einem Mifswac.hs ausge- 
setzt ift. — Miätörial und Speccreyhandel. Epiorie. 
(ß. 70.) Wif^ werden, dem Vf. folgend, zeigen, was er 
if^acfi dem Sprach«^ehrauche unter diefer Benennung 
zu&mmenfafst. Der ganze Epicerie- Handel wird in 
Far>s getrieben durch dreyfsig Droguiftea , feqhzig 
ipiciirsin (hmi- gros und endlich ]6cio ^11 ditaU: hier''' 
zu kommen die Deftillat^urs und Clonfifeursi. (die 
allerhand feine Liqueure, Zuckerfrüclite u. f. w* be- 
reiten) die Chocoladenhändler, Liclit&brikanten 
und Farbenkrämer. Die Spiders en demi-gros, die 
einen bedeutenden Vertrieb haben,-, verforgen aufser 
den angegebenen Fachern auch noch die limonadursy 
A\ersftauraUurs9 diePaftetenbäcker> die GarkQchen» 
die Apotheken, und reichen Farticuliers, Sie fetzen 
abt an Zucker (i>5oo;ooo Pfd.) ffir 2,250,000 Fran- 
ken, an Kaffee für 1,650,000, an Reifs für 50,000, an 
Pfeffer blofs für die Garköche f»r ioo/xxd Fr., an 
Oel und Gewürzen für 200,000 Franken. Die DttaiU 
Bändler werden in ihrem Abfatze vom Vf. ausfühc- 
Ucher betrachtet. Zucker. Man rechnet die Mengie 
des jährlich in ganz Frankreich eingefohrten Ziitkers 
Jtaf 46 Millionen Pfund, und Hr. C glaubt .ficK nicht 
von der Wahrheit zu entfernen,' wenn er Paris ii. 
Millionen a« Verbrauch zufchrelbf. Man v/ei Fs da- 
für aber auch, daf^ Frankreich, und ni^m^ntlich wie- 
der Paris einen grbfsen Thell vön'Europa mit popU-^ 
tarennnd feineren Ziickerpr^arateri verforgeal H^ 
\irilt die Inf ereifante nähere Angäbe des Verb|^^chs 
diefes wichtigen Handelsairtikels leinen Lefern nicht 
entziehen: * ^ 

VüctmaiMldürs^ rifiäfmritiurs, Paftellen Wker n. T. w-^^ 

_ j(f^ oben) 1,500,060; Pfdv 
POr Apotheker (2J4 find In Paris!), .' .150^000 - 
Für DeftUlateurs , . ' . ^4P,qo6 - [ 

Vttr Chocoladen&brikanlen ' 250«ooo !« ; 

Vor Confifeursr ' .4.000,00a - 

FOr die kleineren Detailhändler iloch 5,000^000 -* 
Der Veirttnittcfa des Kaffees ift fo geftiegen , dafs man> 
iba beute anf das Doppelte feiner Confiuntion vor 
y^yjMhreu fietzt; tind fo rechnet ^an ^Millipf ef^Pfd.». 
die eine Summe von 10 Mill. Franken i^eben* ÖeL 
Zeha Miil.PfiHid raieben fdr dasBeddriiuis derStadt> 
am^ hkrvoD kimuiien 6o0)00o Pfd. £ar die (nicht zn 



glänzende!) Strafsenerletithtörtg, Imd 700006 -^för 
Theatei: , öffentliche öifrteri u.*f. rr. SW/p. Es Col- 
len jährjich 9| Mill. Pfd. yonMarfeillfe cxpedirt wer* 
dci7,*die eben foviel an Franken ein bringeni( was de» 
Vf. doch aber \vohl 'nicht aus fiebern Maafsftah dei 
Verbrnnchs in Paris feflfiellen kann.) Tatg unct Lichte^ 
Es werden jahrlicli 5,250,000 Pfd. Lichter verkauit. 
Der Vf; führt nun noch, diefen Artikel zu fehlie» 
fsen, einige GegcnftSnde auf, die befondere Handels^ 
zweige abgeSen, und wovon wir kurz die Refultatd 
gehen wollen. Hundert Deftillateur^ verkaufen filr 
]f Millionen Deftiliat; die Cbocoladenfai>riken pro* 
ducircn 400,000 Pfd. Chocolade» was eine Summe 
von 1,250.005 Fr. giebt; die Waehsjichtfabriken eine» 
Mafl'c von 1)^6,160 Pfd. Wachskerzen, wozu der Vf* 
aber noch ein Drittel fchlä^t, da feine Angabe nach 
den Zollregiflern gemacht ift» und die Conti'ebande 
bey diefem Artikel fehr grofs ift : Farben und Firnlfle 
follen die Summe von faft 4 MilL geben , und auf 
eben fo viel beläuft fich der Abfatz von Arznejdro- 
guen. Der fleifsige Vf. bereichert fein Wei*k auch 
mit dem Artikel: £tff» (S. 84.) der in den bisheri^n 
Paiifer Stiatiftiken ganz übergangen war* mit deUo 
mehr Sorcfalt behandelt er ihn » uns aber genfige es« 
fein Refuitat anzuführen» dafs jahrlich in Paris 
6i>827,350 Trachten (zu 24 Pieten) verbraucht wer- 
den, wofär die Bewohner 6>i 82,725 Fr. bezahlen. 
Eine grofse Menge Waffer, die im Fiuffe, wie in den 
öffentlichen Brunnen gefchöpft wird , kann natar* 
lieh in diefer Berechnung nicht mit b^riffen feyn. 
ßSUek. Ueber ihren Verbrauch nur Hypothefen. 
Wichtiger ift die Angabe nach Le^ Biltarmre^ dafs 
die qxelften der Kahe, deren Milch in Paris getran- 
ken wird, an der knotigen Schwindfucht ftcrben» 
wo die Milch Geben Mal mehr phosphorfaureKalli- 
erde als im Normalzuftande enthalten foU ;< der Vf. 
wirft die Frage au^ ob die lyppbatifchen Krankhei- 
ten der kleinen Kinder, (die^in Paris in derThat fehir 
aligemein, find , Rec.) nicht oft diefer Milch 2uza- 
fchreiben w^rep, und er nimmt (tieAufmerkfamkeit 
der tBebörden filr diefen wichtigen Punct in An-* 
fpriich. SatZ' (S. 89.) Zehn Millionen Pfund geben 
zwc^y Millionen. Einnahme. Täback» CS.90.) Dem Vf. 
k9mmt'di^^fomme, die er anzttfc^ren hat, grofs vor, 
uf\4 fie ift^aucl> fi^'t einigeo Jahren in der That ge- 
wacbi^u; doch ift die Gevvohnheit des Rauchens 
(des Schnupfens eher) bey weitem nicht fo allgemein 
in Frajfikreicb als bey Uns und in andern nördlichen 
Ländern» und fo ddrfle öin Vergleich des Tabacks* 
Verbrauchs in diefer Hinficht gewifs güoftig f&r Paris 
ausfallen > das im Ganzen för 8 Millionen verbraucht. 
P/erdtfuifer. (S. 91.) Weniger bedeutend: man zähl- 
te vor direyfsig Jahren 20,000 Pferde in Paris , der 
Vf. weiJC^^tber. nicht,, ob diefe Summe noch jetzt gilt; 
und er gebt zum Befchiufs feiner Unterfnchungen zu 
den Brennmaterialien über. Sclz* (S. 92*) Indem 
der Vf. eine Tetalfumme von |79»6a8 Trachten (zu 
6 Fufs; I^änge und 4 Fufs üiöhe ^ere^net^ findet, 
ftöfst er anf eine Differenz von loOyOoo T rächten, die 
jatat %iwBiger verbrannt werden als vor 30 Jahren» was 
aach ihm in dem mehr als anf das Doppelte erhöhten 
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v^ifm <li*r«« MtMriaU «« Cache« ift. BoUkMt. FOr 
SStei ebS\2annten Grund fpricht di» Vergröfse. 
™nt d«?vSbraBcbsfurame der HokkolileB am 
Tungoet^ *«"• verdeich mit dem Rrfultat, 

Äf EeS- «i Se Kartoffel i« Pflan2en. Reich 
wSfit die beidea GegeafOode, die unter den 
SäüfflS des Lebens feit dreyfsi« Jahren am mei- 
S!j to VMbrauch gßftiegen find. (S. 98O Von der 
^Xble ^d i«t^t *«'^^1 '»*»'r gebraucht, als 
vor derRevoIo" 
in London dei 
fich.um ein V 
und Rtiisholz 



,t vier i»iai. D«c«" g«i»" »"»-"••» -,••' 
C:::;^J«r Revolution, und man hat bemerkt, dafs auch 
7fr S* der Kohlenverbrauch feit einigen Jahren 

Viertel vermehrt bat. Voiii Knüttel- 
z endlich wird jetzt jährlich in Paris 
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fehlen« Aitch aber dX^ Kir<^M. und P^ediiger ZttPre* 
row hätte er dann ohne Zweifel mehreces^ uoii da$ 
Angefahrte richtiger fagea köuaeiu Unter anders 
fahrt er L713 als djs Erbauun|;sJ9bir der KirnUi» an*^ 
obgletch MartiriHenrici» dhr krbauer decfelben* erft 
1714 nacil Prerow lutm,- und anch die Jahre 17^6 bis 
172« faft als- die Erfoäuungsjahre angeßlhrt werden« 
tfeberhaupt darf Rec. nicht verfcb weigen ^ dafs die 
biTtorifchcn Darfmllungen nicht Celten dßxa TadeL 
unterworfen find. ^ Der befchränkte Raum erlaubt, 
nur einige Belege Klerzu zn JjafQrb. -^ Rec* fab es 
fchon als efin bdfes Omen an» daCs der Vf. in der 
Vorrede (S. IX.) Mikraers altes Pötnmerland ak 
einziges» inlandiich-hiftoriCches Holfsmittel anzeigt. 
— In Hin&cht der ^tymolosie des Wortes: Batti/ck^^ 



.rS^z^bequ^en Ueberficht einander gegenOber 
f»rattfzaxo^^^ fchliefst. Rec. hat die Wich 

SÄ diJesBuches b^wiefen, und er wDnIcht fehn- 
Ät dafs Hr. C. fein Verfprechen den zweylen 
Thdl'lÄ nSfcfolgen zu laffen . erfüllen möge, um 
zu Stocr Ziit von diefer Fortfetzung Rechenfchafl 
gebei^ zo können. 

ERDBESCHREIBUNG. 
n .tmovEH, in Comm. d. Helwingfchen Hofbacbh. : 
^C^5 ^ «<"• ^«/»' ei"B«y^'-««J»'^Kennt. 
nift voi Neuvorpommern.. Vom Hauptmann 
jhlmutl tum Wthrst der naturhiftonfch .- ökono- 
miShen Gefellfchaft. zu Hannover MitgÜed. i8i9- 
XVI o. 148 S. 8. 
Ein, im Ganzen wohlgelungene Schrift , welch* je- 
j Aa^ firh für Neuvorpommern intereffirt, mit 
^erknügÄen wird. Der Vf. fchreibt gut, und 
Xe unterhaltenden Einfchaltungen feffeln den Lefer, 



(S. 6.) hat Rec. auch gar nicht anfprechen wollen» 
da man auf HCigen die Ortfchaften Darsbanä und. 
Daftz hat. So mifslich folche durch die Gefchichte 

Kr nicht anterftnizle Etymologiecn find : fo würde, 
ec.» gezwungen, doch lieber hier das Wort; Dar^ 
quircHS^ a^bor^ vc^fchlagen. — Der Vf. erklärt fick 
weitläüftig (S. 7 — 34) gegen die faft allgemein au- 
genommene Abnahme der baltifchen Gewäffer, hat 
aber PieC. nicht Oberzeugt. Wer in Hinterpemmern 
war oder auch nur das Probeheft der Pommerfcheu 
Provinzialblätter von Haken gelefen bat, wer die 
Kiefelftein - Terraffen auf der fcnmalen Heide bey der. 
Prora auf Rügen fah, wer das Seichtwerdeu der 
Pomm. Wyken undFlüffe kennt u. f. w., — der wird, 
den Angaben und Meinungen des Varenius, Pontop-«^ 
pidan» Celßus> Dalin u« a. eher Glauben beymeffen» 
als den Einwendungen des Vfs.) und bat jener Lih. L 
Cav> 39 Bilmodi Chron. Slav. gelefen^ fo wird er die 
Behauptung des Vfs. (S. 20) » dats Rügen vormals, 
wahrfchcinlich mit dem feften Lande zurammcnhine. 




«nd« Befcheidetiheit gewonnen wird. Dje Schwie 
Seiten, die fich fonft dem Auslander bey fo in! 
Eiraelne gehenden, «oeraphifchen » ftanftifchen 
DarfteUungon entgegenMen. konnte der Vf. rfflck- 
lich Oberwinden , da fein ^mi^ervaler Oberforfter 

f dem Darfse ift. Der <irW« Äbfchnitt: Bcfchrei- 
v"«« »mmtlicher Darfser und Zingfter Ortfchaften. 
W«?SrDie Einwohner. Dery»«J»#. Die Darfser _ _, . , ^ . 

A Zinefter Waldungen* Der JiehHff Hohes: und' itennen bey diefer Be^^ebenheit den Daris imdZinafr« 
^ deres Wild. — Wildes Geflögel, und endlich der ' und letztere konnten es höchft wahrfcheinlich hiUo- 



unvermutheten Einfeli den Einwohnern. im Lauchs 
Barth und auf dem Dartz und Zingft grofsen Schaden 
--- dafs um diefe Zeit der Dar(s docb fcfaon 



ziemlich bewohnt g^wefen feyn murste* Aber weder 




ommer dem Vf. dawr nm 10 mcnr uanKr, aa ne , 

nher diefe kleinen» jedocH fihr Ge gar nicht fo im- fcHwer werden zu beweifen» daCs König Erich zehn 
ichtißen Ländchen noch faft nichts Gedrucktes be- Jahre auf Oothland als Sür&uhr zubrachte, wie er 
fafsen. Nur ift es zu bedauern, dafs der Vf. nicht dochfobeftimmt(inderAnmerknng$.4o)^l|aiiptet. 
mit dem Paftor DaeJt«^ördt zu Prerow In nähere Be- Wenn Erich aus Pcditik dle-.Vita^enhröder walten 
rhhrunß gekommen zu fevn fcheint. 'Sonft wDrde er Ifefs, fo war er deswegen noch ketfr.Seeraubery ebeir 
^fehr fe^ht die Feuerf teflen und die Ein wohnerzpfai ' fo wenig als jetzt die Engländer^ wenn fie den Uarbar* 
ledes Ortes babren anffibren können» die gänzlich' resken nrejer JSpid geftatteSf 
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^ VhtAHEvimT a. M. , io d. Andrei. Buchli* : Arckhf 

Ar »Ueri ientfchi Ü$fMelasknni$. Herau^^e» 

'h^n' von ^. LamhirtBUeUttf Grofsherzogl. Ba- 

denfrhetn Legationsrath« bey der Qefandtfiphaft 

' am Bumie^tage, iiöd Dr. %äfi Gtiffg Dümgt, 
GroTsberzogl. Badea/ch'em Qeoeral - Landes - Ar- 
ehiir-Ilatbe- ' Erßen Bandef |ftes--4tas Heflr 

^ <* 6—7 Bog.), gr. (. i id gOr.) 
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D^.ÄrcKiir verdankt I^jn E^tftahen^^fm durcli 
., , di^>r(te i^nrafiui^g iin4 kräftig« Mitwirk^nB 
und tJ^ierrtntzuiv de^ Staiatf minif t;«rs » Freyherroi 
Ufm StiiH^ üi^as HiitdM Quälen, der demfoMn Ge- 
IphJLcb^ mohi pur hdchrt vertraift^nt (boderp^aucb 
vQo I4ebe ZU0 fieutCcben Vaterlande imiig befeeltea^ 
f/UßnjpsB z^fw;p^lfinfß%r9XejMUk F0r§m mr Bii^beitW9g 
0ßir GifamfKtßm^gßlMi 4^ X^/uMmffimftMkr 4fuifck$m 

£lfiH<;ktf^4$sM^Ut4fH»si undift beltjnmt» Wflgn 
f iyiiubeilDRg f9ff 4^ io gfinz Dautrcblaiid utfd i^i 
i^sla^d^ ^erlirew^eiOrGelfl^irlcjj». w^Jpbe ficb J!ar 
4ie(^ .io ^edap HnUicbt« wfli|fpb«^^[|y^«Vt]i»« böghlü 
^atzlicbf un4 $olg«jiirrmbf^Uat^roeU.rp<o 9«>arbfi|e« 
verbi^dlicb geipacht baban« oder.fijqb dafOr intareC* 
^ren» ^ frötfnem ynd 4*^4^^ nQbvoUe Qefcbäfi^ 
fpjr^vb^r^item ^i| erljsksbi^romidl süu fiSirdani. B^yt 
t^äg» zur oäbern Kenntfiir$ ulidkritifchaa Wardi-t 

6' ipg MpM" Quall^nfcbriftMy ba(<Hider$ in Handrv 
briftc^n. ij^d Hf^uptausgabeA; aus eohtfii Qu^liMk 
ttfcbdpft^ ^r]au|^ung»|i :^r.Bi;de jHKliCWrt^uQdii 
peHtlcnlaiid^ Sil Vierern ^Itraume 4 be/icbtigteS^it^ 
^i'timmuiigen • ztifterläffiga BefahfaibiuigeA und Ab: 
\i^Udi^iigea wicbtiger D^nkmal^a Milaze.n; W^ppefi 
1). u w.« »kfmätkl^A^{Mi^W^J^ber eiaiaielne,, vor-^ 
zOglic\k iparkwürdifgBf VorSUfW Erkj^rmi^eki bafoit 
derer- RafplusirawuboMteQfi QeCel90^ SiHten.i:!. t w.» 
Spracbb^nverkaBOBH« Wortriin^ Zeicbrit^klürM's 

n, .Z«ffifel» Aafrage^V* f* v.% .MW dftberdM 

balt diefea Archivs aiismaobarw 

Van den bis jjelxl indeaRac^ Händ«^ befindU-» 
qhen Hafiei> antbälit das trjja i) aüdcur d^r^r^ürf^n 
nfrimg^dfr ^«mitfiKaft^,, worin 69 ßcb.obciivdj^s vc^pi 
Vielf^n nni^«y^f^nd^ne UnteriiehaQeo.; . pnd d^i^ 
^i»pack, dief^r %eWcbrift oaber nUärtn:^ a) defii 
vpK^raoderren AMfH.ck dar von Qr» .t29fHi|4 Verfd^Sh 
t^ dnkSmiiguHf upd das ftei|^^f0iyrj^ Wfii^r Samm- 

a di^fer AnkQndtinungJ^na 4ies ..fliineHtwi^tirfo 
noi b nicbt 10 diefeii Biäit(%sa gadaGhiiiAj;^ (^ fef ^ 
Bi|G ef aiihi, dH^ianiif^q.t nenei)^de(i^ 
^» £• Z. \%20* JJrUiir Band. 
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Gafielite gakomoieo if^.diaaait ofilba^ bakaant so 

Amt up4 Ihn. mit einigao Bemerktingaa n beglai« 
lau. Napb "einer Vorarinneruag Ober die ManpiJb 
bi^gk«Mtdec 19 forhaf|4anaaSaiiiiiiluiigen -.-^ dieib 
Angabf) wird Heft p S. Mi bar icbligl ^ von Qael- 
laiiTc^ifoCteUa» der deutfche» Gerchkihte des Mit^ 
telaUatra,. utid.eiivQr garaabtan WOrdignagdar Anfio^ 
derupgiMk^^^wakbe^ die fachkundigen Auiuier.£db> 
hßp4t, &»^ Dn4WE4f itr an eine aweckmdfirige ao^L 
ganOgepde Bi^firbaitnag. diabr Schriftftelier machten^ 
lYÄrd.der .'^•N^t und Omfkmg dar baabficbtigtea 
Sammlongr daran Anafipbcniig. unabhängig mm 
Bucbbandal 9 dnrcb aiiiaii von • edlen patriotif^lMi 
daMtfcben M^anern . aulammengelegtan hinlängliche« 
Fonds feft begrOndet ift, alfo beflimmt: dafa Tie mlU 

SueUenfchriftfteJier dentfeher G^hlehte d«s Mittet-» 
ters int möglicbftar Echtheit und Eigen tbomlieh« 
liohkeit» jedoch mit Ausfebeidung alles deflei^, waa^ 
fieerwaisliob blofs^aua'andarn a^fcbrieban habattv 
lUul waa >l|re BericbtH ywk einer CrObefm Zeit , aU 
dam Aofaaga. das 6tnfi Jabrh.» «»fiarn nicht claa 
Purchfobirrmnakrn ^o^r arbaifeenswertben Saga odeit 
etgtenihomliicbeo merkwürdigen iVor&allunBSwciCa 
die BevbabaUttQg eanpfeMen»* eplhaitei, und niel« 
blofo dieie^entUcben Gefcbioliifckneiber» foadem 
auch ,Bi€igtapbxaan wkbilignr Mimwiät und Frauen» 
BrieffammiU^en.und LocalrCbr^näkea» infofem 
fi» fOfT <las. Omtaingnl de«lCbher Oefcbiekte Au»* 
beule* ffii^äbtBtk , befaffan loU. Auagafchiedan fol^ 
leo Mob^' iwardoftalle Stellen » v^orim' dkftlbm TluM 
ffehß^ mk dHlfilbin fTofim bariehlete find , mit Be« 
markliog iipti|r:dem* Text, wa man dna Auageinffend 
in af f^evi MWan Wei4ce Ande!; »^ dafs die Ati»« 
ficheidung oitbit einiraien fölU wo4is Abgefchrie« 
bene aiti einer verlpreneo Quelle hevrohrt. ' Sa hoift 
e^andia ganM Sammlung » :dieiii^ tiirr Abtbeiluageny 
e«lbaltend ! f > die HgmtmihmGiflBhMtJfhMtir^ 9) 
4)^ atiamgail^i/Irt bu üfitmäm kMmtrm CkrmMin und 
Amalim^ . 3) die: BwgraphUin und 4) dM^Brar/^^Miai* 
kmg^i^.* H»;chi!onplegifdBier Oxdmmng erfcheinan foUt 
im 20^ilSn4c gCofe Quart, jMen Bbild von 4 Alpha« 
batt btirrgw zukiuaneki; nicht nrit dazu gerechnea 
ei«. ei^t< nacbUgc^feWoffenar Sammfaing zo Meferndaiv 
suich fik* fic^ <hW*tebendes . Directoriura. Red. 4mi^ 
awaiCelt: die M^ltebkeity das. Ganaaln diefe Ansah! 
vöaBinnden aui •kMrinfien«'feihft wems^dla Bearbeisea^ 
der einsf^PM'SQhrJttrieUer ftets mit: der gehörigeti- 
Bi^krH^bt^pu^. das.ihernts ftpüher Gebgtv varfsbnn^ 
und ibraft mdividuallto Anfichtea über dieNatbwen- 
dii^eit dea hevaababaltendan nicht tu viel e>nsäuit 
BvsfVü rDtaiRedMliaii wird^-^waidi fiailft&ac däefe An- 
Pp zahl 
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zahl von Bänden nicht zu weit hinausgehen will« fet^t» und das Nöthin dazu foll fonffc beforgt wer- 
darOhar vorzdglicti »o wichen hrt>ef »rund^es tnöQ)|te' . dep. -^ Das *Archi|vlr^iai'inid*Hii4s,'^ch>dejf^ 
l^athen {eyn, dafs ihr jedbr Sebrmftrfler erft in* Meintfng , zur Vo/berithti^g^V Erörte/ung* und Mit*' 
der Geftalt, wie er mit angewandter Ausfcheidup^ ^^f^\?PS ^^^^ manche diefer Punkte dienen, und 
erfcheinen folt »vorgelegt werde »' ehe än^ie Arbeit ' wen1n uch dazu die Mitarbeiter einander redlich die 
zum Eintreten in die Sammlung die letzte ^Hand ge-\ Händfe bieten» (o kann es, wenn das Unternehmen 
legt wird. Die für die Bearbeitung aufjgeftellten felbft auch nicht zu Stande kommen folltei, WQraa 
HaUpfpWiAU find: i)"^o viel mögIicn'irirg/ifirWii^*''Rcc. jedocli bey d'enfi kräftijateii Willen und den vor- 
handenen Hülfsmitteln der Direction nicht zweifelt, 
doch ein treffliches Magazin von* Li terar- Notizen 
und Materialien tzu djefem Z\veck /für die Kplgfzeit 
werden. Dafs übrigens gegisn den Plan feltj^t iind 
den Umfang deOTelhen manche Erinnerimgen getnftcbt 
werden würden, wenn auch, zum Theil aus KliCsver* 
ftand upd S^flcbt^e^r Anficht, war zu' er^f airten , und 
die im folgenden AufTatz . regiftrirte Correfposdeoz 



der nandfchrifteu, fo viel ihrer nur zu haben. find; 
vorznglfdi d) 'Mi^ärzi0leimg' ^ek gimz umbekaniter 
ümi mngibrauskier ' HoMiiftkpiftnn ; 3)' * Firgleiilmng 
d€r Ausgaben nUht nur unter fich , föndem anch mü 
diu gegebenen Bnudfchrifteny da die- meiften ökeren 
Summier ihre benutzten Handfcbriften gar nicht nä- 
her bezeichnet haben; 4) Berichtigung der in dm 
Namen Urrfcbindeu VerfcftiedeukeH «mrf UHgewißkeilf 



5) Aüsmktelung des Vatsrtander uud Standes de», bat es.^ejefirt.'^ £s fol^ei^ fodäun in dieCer^Anköo» 
SchriftßelUrs ; 6) des JSeitpunkts )dir Abfaffnng , wo»^ digung dfe Gruiidßize , , wonach bey Vejptheilun^ der 
mit fichrin der Regel die^Frag^-eiitfcbeiden wirdi rs^r^L^r^^ .•«**^' Jr^ Tor:»-uwi:*«« -.>.-ff-u-^- — j_^ 

wie viel von dem gegebenen Inhalt ihm -eigen thom- 
lieh fey; 7) BefUmmung der gebrauchten ZsHreeh- 
uuugj Verwandlung der Zeitangaben nach dem röm. 
Kalender in die allgemein Dbliche und verfländliche 
Zeitrechnung, und Beyfngung der Zahlen am Ran- 
<fe; %) giografhif^ Erläuterungen; 9) Vollft3ndig* 
hsU des gegebsnen StüätSf vprzOglich des Eigenthnm^ 
lieben, worüber gute Handfcbriften entfcheiden 
aiiAnen,>aach in manchen Pillen Zuziehung der Fort- 
firtzer, öhae Rüekficht der Zeitf<>lge; lo) WUrd^ 
gung des Hauptinhalts y' Mr vreicbe Theile deutfcher 
Uvfchichten dsis Gegebehe vorMg)?oh braudhhar? 
Getft und Charakter def Darftellünf«; «GlaubwOrdig^ 
ktkk Parteylie1ri<eit u. f. w.; tf) Kritik d^r Sprachs 
mnd des Stifsh GramAiatifoh^ Orundfitze find nicht 
ioamer «ntroheMeiMt;> Dooh>vret)iger'dai4"man ßdb 
auf kritifcbe Smpiindting vetiaffen. '^^ifir/#r*i Po* 
tioPaulina wird zur Warnung angefQhit. * 12) An^ 
merkungiu^ nnr durchaus Unentbehrlich^ «iMi V^r- 
ftandnifs des Textes. Merkwardige Aenlsi^nrn^en 
und auffallende Umflittde folMn duri^hdeH Schrift- 
£itz hervor^boben 9 anderes foll'^nlt «kürten Nfa^ 
weifungen afa^eferti^ werden« Dahin würde Rec. 
auch' die Berichtigung der ofEehbaren IrrthQmer in' 
ilem vorliegenden ScnriftffieJler rechnen. Es nmf^ 
wenghens auf dieiemgen Schrlftftelh^r' verwiefeti' 
werden, bey tienenthan detM Wahre findet, mit küt* 
:aer' Angabe der GrOnde , warum ihre N»öbriehl>di^ 
glaubwärdlgere äft. Diefs mufs ein Ibuj]«aogeii'^ 
merk bey den Anmerkungen fey n , und fitidet Bier 
zw^cknoafsiger felUen Pfatz', äÜMrf d<rn'!^roMgOtne^' 
aen zum . vonBegenden Scbriftfteller. \'j) ^gabs 
dsaBearbsiters y Jiämlioh aufsei- e^nknc klirpsen' Eintet^ 
Umg; worin t ReehenfchaflE über die vorftehendetf 
]funkt6 mit Ansnahme des zwdlft^ , ^ zu- jedem 
&briitA6Uer'lrier erften ,• dritten nnd' vierten Klaffe 
nach £ribdeniifs ein gktfgräpklfches^ difaSoeh^ und 
Ifameuregifkr^ünd eimGioffarim^^.. Pa^^^adte der 
zweyten Älaffe foll zwar jeder Mitarbeiter auch der- 
gleichen for die von ihm bearbeiteten' Artikel lia^ 
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GefchHfte unter' dfe Mitarbeiter verfahren werden 
foll, und eine Liße der ;eu durchmuflerndep Qf^Ueii 
fehrifißetter y bey dertdusf — leider nur 'allzu unvoli 
ftindige-^' HambeV^erfche Directoriüm zum Qriii^ 
de Ife^,' mit einzelnen •beygefögten Nach w^fu/jgen 
Ober feltene 'Aesgaben, 'Handfcbriften und anderö 
Hülfem AufVollftöndTgkeit foll fie keitien Anfpruch 
machen. Auch werden " fachkundig^ Mitatkieiter 
fvshon iri den FJän ziehen, Was nothvi^endig in den- 
felben gehdrt , und diejenige« Schriftfteller betitck- 
fiohtigen, welche thöik zär Ergänzung, theils zuf^ 
FörtAitzung derjenigen di^hefr^ d?e von'ih^^n hear^ 
beltet werden. * Die'Llfle Vird gewifs alföbedetf- 
tend erweitert -werden. • Oie AcU$' S(snetorliiu,finA 
r^it' Unrecht idilvon Bii^^fcblofTen. Unftfeftig mufs 
Mamihe^ atis ihnto'auf)genta«men werden; aber kii« 
fifche' Sichttttig Ä tläfeiiy fehr »öihig. V6f allen 
rtinien aber mochte Hee. wQnfchen, dafs die vielen 
noch ungedrutJkien' Landes • und 6tädtecbV-'6biken,' 
welche in Archi veti verborgen liegen , bef Vörgizb? 
gto, und aus ibn^n in dSeie Saitimiung all^s'atffeo^ 
nommen würde, was ^^^hifeingut- deutfcher • üe* 
fehiöhte ift, wenn auch 'Im'mer das OansSedadurch 
uhi einige* Bände vermehrt wdrde. Nicht blqfii 
wichtig^ Beyträße zur'Kültiir- und Siffengefchicbte 
enthalten fie, * fondeirn'' aiich ' manche unbekannte 
Thatfächen , die daiffals nicht 'laut werden f6]]ten> 
vAd öft^dieUiffacbeiwaf^eni weshalb fie nie krtDrtcyt 
et^chii^en find. "^ i. SHiürifike (hfkrficht'der\f:niße^ 
Imng^ Begründung' -Uni 4er bisherigen Vorarbeiten 
der GefeB/chaft. Sie enthält vornehmlich Nachfich« 
üVi Vbh der Vd/einigang der O^fellfchaft durch die 
rtftiofe und Mfopf^mde Thätfpkeiit deij Freyherrn 
ifdn'Stiin\ ihtM \Aorberatbungen , ihrer Conftitui« 
iHirig, und eine ku'fze InhältKanzeige der Antv<H>rtea 
derjeiiigeti Gelehrten und Oefchäftsmänner^' welchl^ 
dicirch' Ueberfendurig des Plans zur Mitwirkudg* eiri* 
geladen Würden.^ Es find deren 54, die gleich an- 
fangs 'dazu- dir Hän^ boten ; allein nach de^n Anr 
erbietunßen find dm auf^efobrten Quellen fchrifi ftel- 
krr nöclvlan^e' nicht a4ij|fvertheiti, und der Verein 
Wkd ficili 4taber iioth wendig nöeh bMentend erwei- 
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tirn itiüffen i ^bm nickt eifizc)ne weit inehr Ober- 
tAimen foHen , stlshey der Wichtigkeit der Arbei; 
teo, ühftl dem Fleiß, der darauf verwandt werden 
(bll pnd wufs» ihnen befriedieend zu leiften möglich 
kjn wird. ' Der Inhalt des Briefwechrel^ mit den 
beigetretenen* Mitgliedern wird^nui^ fjummarifch an* 
Ägebeh. • Rec/ WöiifcKt : dafs zuAi Nutzen der Ge- 
lenwärt iind Pp)gd?eit alle derpirection zugekom», 
iti#n^n ) nur Irgenti bedeutenden Literarnoiizcn und. 
Bemerkuiigem aüsfdVirlich und mit den Worten der 
Einfender felbft WMfefem Archiv mitgeteilt wer- 



tragen. So gedacht tiiid fachkunfUg der mitgetheit-; 
te, desiVfs. inniges InterefTe für. die Sache bewah'-' 
rende AufTatz auch ift; fo möchten die Herausgehet 
doch den Lefern des Archivs eine fehr Willkomm ne 
Arbeit geliefert haben, wenn fie dielam'mtlichen" 
Stimmen , die (ich bisher haben yernchmeii Jl^fTent! 
mit Beyfägung der Namen flerfTf 'welcHcCe aüs- 
fprachen, unter eewilTe Hauptpunkte. gebracht, 'ünd^ 
cfann einer ernftlichen Prafung.ÜQterwcHrfea. hatten. 
Fxhr. V. A^ will vor allen Dingen ; dafs der Plan ribr.n; 
einer reiferen Prüfung unterworfen werde, imd djidl 



dien oaiogen» 5. Die Denifikrjß an dit hoki deu^cHe^ Ausführung nicht eher beginne» pls bis der 'Umfang 

Äii(Kiver/Äirf<*/i««^'*nit' dör Anköndiguhg'"-''^^ ^ - — — ""^ l-:^— t.i^- — a ..__ 

Statuten der Gerelllchaft , übergeben in. d 

Vom 'raten Atog- lgi9> vef faßt vom Dr _ , _ ^ 

Ihr 'Zweck War, def Gefellfcbaft den Schutz und ftige Quelle, woraus ein Schriftftfller ergänzt oder' 



hfnds ältere Oefchichtskunde', und Verziiekniß Üirer, lauterungen , worüber die mitgetheilte Anlicht älK 

Mtitgtieder. Dife Statuten enthalten nur vorläufige^ gemeiAe Beherzigung verdie;it, mit forgfSltiger Oe;' 

dlgemeine und befond^re Beftimmungen. DieGe*' Konomie verfahren, befonders^ aber vorztiglicher ' 

ftkfchafl^ hat ihfren Sitz in Frankfurt a. M. Die Mit- Fleils auf das auszufertigend« Direptoriüm und 

§' leder verpflichten (ich Jm Afigentiinen entweder zu*, zweckmäfsig zu verfaffende ngefta thronologtea di^^ 

eldBey tragen', iur fiearbeitupg der Quellenfchrift- ptgmatpca verwandt werden möge. 2. Nachtrag auf-' 
\ ftelferi'Od^rzurHerbeyrchaffungder'dazunöthigen' ^ -^ -o„.«---r.f.-ir.^^ .t.... . «k.,^. .. ,. ^ 

' Iftferarifcheh ' Öalfsmi.ttel , und' mQ(;ren >i«i«a/ im 
Jahre wenfgftens von dem Erfolg ihrer Wirkfamkeit 
Ifcchricht gisberi. Die, 6j/o«rf^rif Beftimmungen be- 
treffen vorneTimlich die Direction und die Verthei- 
lünfe der Gefchäfte in HeriTelben. Die Centrat - Dir e^ 



ction befteht aus denStaatsminirterri, den Ffeyherr'en 
t^n StHn\ von ArMk\ von Berekheim, von Plijjen und 
von fTangtnkeim. . Das Secretariat verwaltet der Le- 

äatioosrash Bückler; die ÜJ^^rfariroii beforgt der Lan- 
tes«- ArchivVath Immgli' Zahlung und Rechnungs- 
ßhtung dfer Bänqbier ^Wtlhens in Frankfurt. Es 
werili^n 5g theils iinheimifche y theils auswärtigt Elh von diefem Sc.hri 
fW«ft^/f#rf^K in alphabetirciier Ordnung aufgeführt,, ftfnde und feinem 

voll denen Jedoch Prof. ÄSäj fchon mit Tode abge- * * ' -^ * 

gangeh' ift. Und wie hiancher wird nicht noch aus 
diifcjm' Verein wegceriffea werden y ehe das grofse 
Unternehmen einmal be^nnen kanru Doch möge 
jeder hur tbätig' Wfrften r fa Tan£e es ibip vergönnt 
iftt* 6. ^/tüszup d^xProMoBs dir Q.^n Sitzung dir 
lUhin diut/ckinPBunVfivirJanmlifng vönf I2ten Aug. 
i^tK^ — £lhe ferWäfiVig qler Äcr^^twilUgkeit der S. 
▼f:, das Ünternehnlf?n'der wirkfamentJnterftützung 
der. Regierungen PeulfgJTilandjS zu empfehlen, r— 
Auch i^n öffentlichen Blättern mitgetheilt. 

Zwiytis>xnA driitiinth. . u\Bin^riungin Uhr 
iU AUs0abi dir quitUnpj^ftfillittitr^ dirdiu^ehen Ge- 
fikkliU des.' Kiit^tältirs vqn. Sr. £xc., dem Königl. 
$'aiilrfchen'Mfnmer'; Frhrn. v.Jretim^ mit Bemir^ 
tun^ii'd^T Hirausgeber. Die Herausgeber haben 
Von Hed ihnen gewordenen Kritiken des Plans vor- 
fijr^'dMfVBem'erkuh^en allein mitgetheilt, weil fie 
gleicnfam der Grundtext und die Summe aller übri- 
gen Bemerkungen fihd ; und wollen die bedeutend* 
Uen der übrigen Kritiken und Bemerkungen nach« 



zuniknundir Cfuellin/ckrißin , tktUs voUJIandig , ikiits 
Auszugswitfi % von^em Hn. Staatsminifter, Frhrn. 
fron Stii». Sie betreffen die Karolingifche, fächfifcha 
und fränkifche Periode, Lothar II. und die fchwä- 
bifchen BLaifer, und können die Redaclipn belehrert, 
wie viel in den Plan noch aufgenommen ' werden 
mufs. Rec. möchte* kein einziges dqr hier ange-^^ 
fährt<9n Schriftwerke ausgeTchloffen Yvirfen« ^•.Firr 
ziickniß dir Handfekriftin von' ffiftoriisrn, Hfs Mittit-t 
attirs auf dir König t. Bibtiotkik zu Drisdin^ vqn dem 
Bibliothekar Dr. Ebert. 4. Dis Pnsh^irSf/ridl 
Ckronikf von Dimfilbin. Eine fehr gute Kritik der; 

ftfteUer angenommenen Lebensunu' 
nes urikritifcben Werkes felbft. An-, 
gäbe der vier . vorhandenen Handfcbriflen » von dev 
nen er die Leipziger in kl. Quart oder gr. Octav auf 
Pergament für die ältefte halt, befonders geneuere 
Berchreibung der Dresdener auf Papier, die er ins 
I5te Jahrb. fetzt, und Würdigung der fecbs gedruck-| 
ten Ausgaben ,! die er bibliographifch auf vier und; 
kritifrh auf zwev reducirt. s« Üibirftckt di$ ArUf 
wictfits vom Julius bis October 1819» .fummarifcb' 
ausgezogen, mit einer nachgefügten Bitte der HeK 
ausgeber an die Mitarbeiter, die Beyträge» welch^ 
iie für das Archiv zu liefern gedenken , wie das zum 
Theil von den Correfpondenten gefchehenfey, ih-, 
nen im Voraus anzuzeigen, um Colliiionen und An- 
häufung der Materialien über einen Öegenftand zu. 
vermeicien. 6. Virziickniß dir fiit Er/ckiinung der 
StatuUn un4 dis ifliu Hifis diifis Arckitis noch hiygi- 
tritimn und aufginommimn auswHrtigin außerordent'- 
Hekin und Ehnnmitgliidir* Es find ihrer 20;^ darun- 
ter S. Königl. H9h. , der Kronprinz von Batim und 
Se. Durch!., der Fürft von Uitlimick. 'i.^Liiiraru 
fchi Siffi durch iimn Tkiit dis vordinuSiimabins und 

dir 
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iTir Schwßiz^ ff 4nHrag^ier .GiMßkßft gemaeki von 
Dr. DöiW^Jf und m. Wo»^. Sie hatte 2um,Zwe«k, 
i^cb deft S<;hätzen cler Bibliotheken zu fofrcben. 
Ihr fefnfteÄZiel föllte vorläufig Bern» und ihr Haupt: 
augeninerk die berfihmte Handfchriftenramiiilung zu 
St. Gallon feyn. Das hier Mitgethejlte eDthält die 
Kflire Vqn Heidelberg nach Coftanz. Manches , was ; 
i^cht ziifli Zweck g^örte> Hoonte aus dem Bericht' 
ftigUcb weggeblieben feyn. Das treffliche ftädtifche 
Archiv zu JffeÜinm'und d^s zu ^impfin im Tkat 
konnten die Reifenden nicht befeben. in Stuttgart 
befuchten fie beide Königlichen Bibliotheken, die 
öffentliche und die Privatbibliothek', b^de reich ari 
Handfchriften, vorjaehmlich die letztere, d^ a^le 
Schätze aus den aus&hobenen Stiftern ^mgar^fii, 
frülblingfn^ M d4n l^Mngenin Olm^ und einige aus 
cUm.^minar.zu iifer^ipiitfcim damit vereinigt find,, 
die öffentliche blofi* die'aus twiefälUn erhalten hat, 
unter cferteh aber der gepriefene Codex des Gregor 
V. Tours picht mehr vorhandeil wan Auch cVit' 
KÄpigl. Privat bibliothelj^ hat bey weitem nicht alles 
ejfhalten, was früher an den angegebenen Orten. 
vprlianden v'^ar. \Wo es geblieben if^, läfst ficK\ 
oiclit mehr nach\veifen. &• ßHisaltiny und zwar 
Ji Aufnahmf und fflirdigungies ÜnUrnthmin$ in di^ 
Königreichen Baiim und fTUrtembirg. Die Regie- 
rungen beider Reiche verr^chern kräfti|e Unterlta- 
tiung« i) BiHi des Bibliothekar ^3k in Bamberg um 
Dntirflützung zur Herausgabi det Kanons dir ^asn- 
Zir Kirchinyerfammiung vom J. 85^2- Mittheilung 
vpn Handfchriften wird gewönfcht, ui^ eine diplo- 
iriatifch genaue Ausgabe diefer noch unbekannten 
B^nones liefern zu können, e) Zuvertaßgi Nißck- 
rkht 10er die BrhaHtung der vorOigliehßen Denkmale 



Sßmmlunf^ ßltdeutfchir Denkmale der GefeUekte, der 
KU^ vom Legationsrath Büchler. e) Otto . von Freifr 
^gen 'vom Hofrath ffoheneicher in Parienkirchen. 
lachrich^ von Handfchriften von diefera Chronogra* 
>heni und Erbieten desVfs., wenn diefer Schrift* 
iell^r bereits pccupirt feyn foUt^ , feinö ^ainmlun«^ 
en Aein Bearbeiter zum Gebrauch zu aberlaffen« 
^ 0ur Lteratur derdeutfchen Gefchuhte^ vom Bibli^- 
t^iel^ar tlr., äfbenhe^s zii Landshut. Sehr fchätzbare 
id vv'^Ilkoipmeße Mterarifcbe Nachweifungen. Der 
^ /. aufsert den WunCch : der Verein, möge feine Fort- 
C^tzung und Ergänzung des Hamberg^mhen Dire- 
ctoriums zu Stancle bringen, welches ein dringen-' 
des BednrfniTs befriedigen würde , find fich aus den 
Nach{or(chungen und Prüfungen der Gefellfchaft von 
felbft ergeben müfste. Nachträglich wird die Potio 
Pßutina ferklärt. — 9. Bemerkungen am der Ankün- 
digung einer Seunnftung der Quellen deutfcher öijchichte 
d4s lÜittelaUers von dem K. naierfchenViceprä Tiden- 
ten Frhrn. ir. Aretin — gehaltvoll und eingreifend,. 

Sie fie Ach von diefem Literator erwarten lieCsen« 
er Vjf« b^l^inat mit Bprichtigunrg/Bn _ond ^rgänzun- 
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fen der Ankündigung vnd des ^Pi^||entVK1ir4s, iiL* 
linficht der bisherigen Quellen fa m ml LiqgBq,«t^id j^ 
früheren Verfuche eiuer durch Verbindung vqn G^-i 
lehrten zu t)ewirkeniien allgemeinen 3earl>eituog 
und Herausgabe der Qu^lleidaminlungfn, , ^tipfchfe 
den Grundfatz der unbedingte^ Ausüob^^ujpg i^.An.! 
fchi^n^ d^s tfidor, Eugippi|iS> Jgfrian^f^, P^uUur 
Diaconust Venantiuf Fprtunatus i^4 )Qregprliis von: 
Tours befchränkt, weift Handfcljrift^ vpj? den zi|' 
bearbeitenden Schriftfteliern na^cil« und äiifsert deöt 
Wunicb, dafs man im Archiv 'aj|e Handfchriften^ 
yondereo Vorbaodenfeyn man beftlminte Nacb^ipbr 
ten habe, verzeichnea , . und Z|i oeiii Ende d\%fj^ 
^ruckten Nachrichten über grofsa äöph^rfanunlua* 
gen, die Katalogen, ReifebelchreibuQgea ui^d^rieia. 
^lehrter i\|änner geiiau durctimuftern.,' und tiarqit' 
ein iMitglked der Geftdilchaft Ipefonders be^uftVact 
werden möge. Er verlangt vor aÜen Drogen als dl* 
erfte und nothwendigfta Vor^rbcüt , ein /nißeniarium 
der Quitten mU Angine aller bitkäunten BawdfckrUteUi 
dann der U^erke^ in welchen fy gedruckt ^ und der Orj 
ti, wo fii aufbewahrt find; älfp eine neue.» mögljcbft 
vplifländige Ausgabe des Hainbergejfchen tlirectafJ 
riums, nebft euer nachzufüg^nden |ü:itik it^en 
Öuellenfchriftrtellers , etwan in der Art« w>^ die'* 
Chronik der Minoriten Martin und Benueim vw' 
den Stuttgarter Mitgliedern de3 Götting^pfchen hi- 
(toriicben Inftituts behandelt woi:den, anijainege-: 
naue Ueberlegung , welche d^ zur ünive^f Calger 
fchi^jhte gehörigen Quellen mit iti djefe Samip.limg; 
ayfzunehmen find. Die Kritik mOcht^ je^cb., wie 
S. 29t des 4tea Hefts richtig bemerkt yvirct, beffec 
den Bearbeitern überlaflen und in di« PraJegpiDeoiea^ 
aufgenommen werden. ^ der (.ifte der ^ufgef<ih<-! 
ten Schriftft eller, welche für di^ Sammlung hearbei« 
tct werden f ollen, wird eipe Menge UteK^rifchiMf 
Hülfsmittel nachge wiefea » .i^nd ein Ve^zelphn^fs vooi^ 
Werken , in welchen bisher ^ocfy un^edrpckt^Quiel*' 
len abgedruckt find, einzelneir gedrifcikt^r QudleiU. 
einzelner noch ungedl-upkter B.ruc.bf).acke^ un^ eir 
niger, noch, wenig benutzt«ir Hfljff werke« in wel«i. 
eben man wichtige Winke und Notizen findel,, hnx* 
gefügt. 10. ff. C Gatierer^'s; näftere^KM^ 
ußuen Ausgabe der gleifkißiügen Sdirßtfi^lter über dm. 
dentfcke Qächkhte^ aus dein;$t^ Hwide d^TAügSum». 
uen h'^ri/eheuBibtipthekabg^edr^^ ^d mit Anmer- 
kungen begleitet von Dr. Dümjfi^ Unfreundliche^ 
Vorwürfe, die dem Vf. der AhkOndigung.im ift^ 
Juliusftück der lit. Monatsberichte für baierfcbe Q«t, 
fchäftsmänner darüber gemacht ' worden fini;!,^ dali' 
ihn^i der Gol^rr^fcbe AuJFTatz nur. der S^ige Mch be« 
kanht war, und däls viele fieherzigvngswertheK fg^ 
das beabfichtigte Unternehmen, w^l^ches er.eoti;ük| 
beftimmten die Herausgeber, ihn in das Arqhjv.^uf- 
zuneh^nen. l>ie' beygefügten iVnjrn^rkungeq. ßn^ 
theils befcheidene Erinnerungen gegen Giftterer*i, 
Ideen, theils nähere Beftimifiungeq und ^^liJiffl^tigua*! 
^en derfelben. \ 

CO«r Befahl fifi /nl^.l 
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FnAVKfüaT a. M. » in d • AndreS. Bucbh. : Archio 
ßlr ätten diutfche Gifchkktskundi* Herausgege* 
ben TOfl ff.Lainbirt Bluhlir uod Dr. Kart Qeorg 
BÜmgi u. f. w. 

^ ifir im mwigmi Stück ahgebrmokef^mRscmiß^m^y 



f X. T^^^iAMüjr <(^^ R^elurkhts. Sie enthält nur 
J» wenige auf das Unternebmen Bezug h$^ 
bende Notizen« iodefs ift S. 149 eine nähere^ Be» 
fchreibung der ia den verfchiedenen Sammlungeii 
aingefeheaen HandCcbriften in ^phabetifcher Ord« 
nung verf proeben; und diefe kannerft ein Urtheil 
aber den ^AStrag diefer Reife begrdndea. In St* 
Gallm wird vorzüglich auf den Codix traditiom^m 
Sam-QßtUnßums der wichtige Auffchloffe aber den 
Vexftffang$«iftand des alten Herzogthums AUimmir 
§iin entbilt, und den mufterhaften Cala/o£S# 
Uanufcrifiormm BMiotk$ea$ San- Qatlinjis 
vom verftorbenen P*Kolb aufmerkfam gemacht. Sie 
Handfehriften dort, gröfsteatheils TO0 St. Gallifchen 
Mdochen abgefchrieben » find wahre Miifter graphi« 
lefaer Pracht «ad Eiegaaz. In Schafha«fen fanden 
die Reifenden nur eine merkwQrdise Handfchrift 
des EipiM auf {der KirchenbibliotheK. Den band* 
fchriftUcben Naeblafs des verewigten l^oik. v* ÜUllir 
koftaten fie nicht zu febea bekommen« Auf Bkiia^m 
war das Haodfebnftenrerzeichoifs des Archivs nicht 
tn finden» od^r ward vielmehr, wie es fcheini, vor- 
enthalten« In Eimfiid$ln zog vorzüglich der CodiX 
Smfiidiki^Sf der nur 10 einem ehiz^en. gedruckten» 
ilort anfbewahrten Exemplare vorbanden ift , ihre 
AufmerkEamkeit auf ficb- Die Bandfcbriftenfammo 
long itt, ungeachtet des grofsei» Verluftes durch den 
Brand» doon wieder bedeutend gew^'i'tleQ, In Ar» 
«Ml fanden fie. in der berahmten 2!urtaubentc)iB^ 
SvnMlung die vofi P. H^ßinbaum^van dir Mar bear- 
Itoitete und zum Pruck völlig, bereitete Ausgabe des 
Sfrmamnms Qmiractnty Birtkoidus QntftmUiiWs » üfo- 
näckus Smfkdilenßs und Monachms Schaffhufimus. 
13« UisciUm^ nämlich Nachrieht von den Beftaod- 
thellen eines Codex im Stifte St. Paml in Karßtkith, 
im den zwey letzten Decennien des i3teB Jahrb. zu 
SkralBbucg von Minkofiiu Mßmms veranftaltet ^ der 
eftt Mifenimfch .hiftorifcher Angaben und Notizen, 
die jedodk nicht ganz aus der Acht zu laffen fejn 
möcktea , . enthalt , voea P^ Ambroßtts EiMarn. 

ViaU9 Heft. J. ForfcUßg mmd Bitfs, $img$ 
VwmrMUnfUir di$ Qifiammi autgaki dir OmiUenJehnf* 
im iM^for. OiffiAskUß iüriffind^ Wßth. jMmgU 
, A. L. Z^ ii2o. Drktir Baad. 



Sie .betrifft die von einigen Mitarbeitern zur Spr*» 
che gebraphten WOnfche i) eines vollftändfgen Vcr- 
zeichniffes aUer gedruckten Quellenramralunren, 
welche allgemeine oder befondere, einbeimifchei 
we auswärtiflrc, irgend för deutfche Oefchichte er- 
hebliche Quellenfchriften enthalten; i) eines voll* 
ftändigen Verzeichniffes aller folcher Quellenfchrif»^ 
ten für deutfche Gcfchichte, wie das des Lettmg und 
Fivrit de FonMte für die franzöfifche; 3) eines möc* 
Jicbft umf äffenden Verzeichniffes aller Handfcbriften 
derfelben, aber deren Vorbandenfeyn man be^ 
ftimmte Nachrichten hat. Der Vf. diefes Atiffatzes 
fragt: wie diefem lebliaft gefühlten BedOrfniffe am 
ehaften und beftep genügt werden könne» nnd 
wünfcht daraber die Meinungen einfichtsvoller. Ger 
lehrten zu hdren. Das erfte and zweyte Verzetch- 
nifs, glaubt er» könne leicht zufammen hMtn^ wor- 
in Rec. ihm beypflichtet, und nirgends be(Ter» als in 
Göttingen » auÄeführt werden , wo alle Hölfsmittel 
dazu und in der bequemften Ordnung vorbandcsn 
find. Es fröge fich alfo; ob ein fachkundiger Ge- 
lebrtisr der Georgia- Augiifta zu diefer-^ wenn gleich 
trocknen» doch höchft wünfchenswerthen und nütz* 
liehen Arbeit fich bereit fände? Nur mOfsten nach 
des Rec. Dafürhalten die Quellenfchriften der Uni- 
verfalgefchichte und der Specialgefchichten Deutfche 
lands gefondert in chronologifcher Ordnung aufee- 
führt werden. Ein Verzeichnifs der Handfchciftenl 
von deren Vorhandenfeyn man beftimmte Nachrich* 
ten hat » kann nur durch die vereinten Bemahungen 
Vielf^r zu Stande kommen , und das Archiv ift dar 
rechte Sammelplatz der Mittheilungen* Der Vf. 
wünfcht, um Verwirrung und Wiederholungen 
zu vermeiden: die Mitglieder mögen der DirecUon 
anzeigen, aus welchen der unzämigen Hdlfsmittdi 
fie ihre Beiträge zu liefern gedenken. Beffer wir* 
^ ^.l T^**^ *f, Direption diefe Arbeiten unter 
die Mitglieder des Vereins mit ROckficht auf die Bi* 
Hliotheken» in deren Nähe fie leben, vertheilte.- 
Die Handfcbriften möflen dabey fo genau als mög- 
lich befchrieben » und felbft bey denjenigen » die ^ 
weislich fchon verglichen find » mCtfste unterfuchfe 
werden : ob fie genau und forgföltig verglichen fiöd? 
Ungedruckte Stücke mOfTen ein Hauptaugenmerk 
feyn , und ihr Werth mufs erforfcht werden. Wenn 
flbrigens der Vf. meint: ein folches Inventarium 
könne wohl neben der Bearbeitung der Quellen- 
fcbriftfteller aufgenommen , und diefe dürfe deshalb 
nicht verzteert werden; fo ift Rec. dagegen der 
Meinung : dafs die Bearbeiter zwar einftweilen fam- 
jpeln und vorafbeiten können; aber wenn ihnen an- 
Qq ders 
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ders din Saebe ein Ernft ift, durcbaus nicht elier die 
letzte. H^q^ an ]lire,j^rb«jt Ieg«i woflon« ajfi bis das 
j()viyitaru9n |;efdbiofl[en ift, und ße gewifs find , im 
I^e&tz alles nothwendigen Maferiais zu fevn. Dar- 
um mufs vor alten Dingen rafch die Ifandf an ettefe 
Vorarbeit gelegt v/erden» und die Dfr^ctioo tifrij 
fie zu betreiben fachen* Dem Bedü rfnifs der Hand- 
fchrjften - Inventur genflgen zumTheil fchon die fol- 
genden Aufiatzew a) Auszug dir Hnndfchrifun deut' 
jyi^r Gifchtektsquittin auä ä^m Cutßtogo coiUum 
mßßtmftrift* Bihtiotkeiae regime Pärifiis. 
T- 1 -r- IV. 1 740 — 44* 3* Auszug aus d^m i^erztMt' 
piß 4^ Hoitißckriftin dir Profan- Sihriftflittir dir 
XaifutL Bibtioihtk zu fTiin, vom Regierungsrath De- 
tfus: in Wernigevode, 4. Vemichntfl der auf der 
Jä$dthMü>^i zu T^anifurt a. M. tsfindlichiu ffand" 
ßcbriftmi ditfUrtis Sammlung etman benutzi wirdiu 
kSnntm, vom Bibliothekar Prof» Mattkiae. 5* Nach' 
rickt vom dsn muf dir KurfUrflt. BihtictlM zu Kaffet vor* 
Imndsmsn ffandfckrifUn derjenigin QuiUenfckr^en, dis 
im d^ Anktndtgwng dtr Gi/ammtausffobi bsnannt fmd^ 
vom Bibliothekar» Oberhofrath f^dlkil\ und 6) Fir- 
WnAnlfi dajinigin, in dir ksrrfckaftlicken Bi^tfothst 
tui* Ätd0^ fick kifindmdin Manufcripdn kißorifckir 
SckriMeHer des MimMisrs^ mfckf 4ir Gifiüjchaft 
f§r UiutfMandsr ifksrs Gifckühtskundi efwan zum Gi- 
krauchg ilimn k9uaten; nur daf^, mit Ausnahme von 
kv alle Notizen flrbcfr die Befchaffenheit der Mff. feh^ 
fem • Blofse Verzeichniffe kOnnen dem Zweck det 
Gtfellfchaft -noch nitht genagen. 7. NachirSgticks 
Mimirknmgsn zur Ankündigung eimr Sammlung der 
^lueilenfckriftsn diutfcker Gifchicktin fies MHtitaUfrs 
(Arehiv Öeft J. S. igi)» voniViceprafidenten, Frhn. 
9* Arstin. Diefe Notizen find au9 Adilung*s Pire- 
ctorfumder Quellen der SDd StichfUcbenGerehiehte. 
Miißen 150« gezogen, gr Uebfrfickt des Briifwiekfelj 
90m October 1819 bis lanuar i8?o« Diefs Ma) aus* 
ftkbriSeher 9 ab In den früheren Heften. IHs SchVel* 
keif de» WAvtTif, G0girw verdiept; fo wie dt% de$ 
mgfertifigarathed ViiiuSr das aufserdem einen ref* 
chen ^bafi? an Literarnottzen enthalt , wegen der 
Be0ferfcungen Ober den Umfang des Plans vorzfiglich 
Perflekficmi^anji;. Von den Mitgliedern Ift der 
fvrrfkrte r^iMWy der noch voll guten Willens» ffif 
jfat Ünferaehmen thfftfg zu feyn, anfgiahte, nuii 
IfKter «mh ffboo ^«ni Reich der Le^nden . en^ 
Mwiiodctf' 

« • 

THCOLOOIC, 

HpcurmLTTZ^ id 4- Violetr RoflFUchh« : Wsfrafik^ 
lungifi »berdie Gtsn^n i*^ ikeohgjffkiff ff^ffen^r 
fllen Wahrheitaforfchem zur Prüfung vorgele^ 
TPii Mr Hiinrkk Kußkßrdt, Profefib^ gmOj^pi- 



CerW' will in der hier «nzu^igenden Schrift 
^mn l^ytrag liefern «ur Beförderung einer heil- 
iMier» Sttbftericenntnife der Vernunft^ cMler «^ 

^ mim Uta Me> 4ßm Qsmua «gkebt , 4ie Vef- 



mmft als- den Sliz det reUgSOfen Ueberzeugong' Sn 
-^huf« nehmeo» tbeiis §egem füe ^nmeäfsimge« «Jas 
' .sach- durchgiiAgig'er ErJciärniu; CtreNejnden VeefM»^ 
des 9 theils gegen das paffive Entänfsern und Hinge- 
T>en deifelben an fk'emde Autörltttt/ "Dafs die hiebey 
^ua ^iprache kommenden Gegenftände in einer 
Schrift , von dem Umfange der gegen wärtfgeny kei- 
ne erfchöpfende Belia'ndfung ernalten Iconnteo , ift 
leicht einzufehen'; und da auch der Vf« diefe» deoL 
Titel nach, nicht geben wdHte» fo begnOgt fich Recw^ 
enzugebeot Avae in dem- Beche dardl^r epfha|tenift> 
und hur jiber einige ihm wefentlicb fcbeinende 
Funkte Bernerkiingeo beizufügen' 

Um das Unvermögen des Verftandes zu totaler 
Begreiflichkeit nachzuweifen » beginnt der Vf. mit 
Gegceftänrf^n; welche dem Mcrnfchen wn nScMten 
liegen» mit Thatfachen des fnnem und äufsefn Le- 
hens» geht dann fort zu den Pmiktea derreftvidCnt 
Weltatificht ^ und zeigt» dafa der Vevftand nomwen« 
dfg in Widerfpräche Beil verwiokeltr 'V9%im er dureb 
feine Natnrbegriffe fiber diefetben zu entfcbeiden 
wagt CS* 4> tCr charakterifirt hierauf die Fuactte* 
nen r(es rer/landes (S. i2>» welche er in da» AafEaU 
fen der Verdaltniffe des Wahrgenomme«eii ftttt, niif» 
terfcheldet davon ak wefentlich verfchieden A ^etv 
nun/t, die er als das Vermöge« m det^dee 4e% 
tiber alle Cnnlidie Wahrnehmung hioaus&egendea» 
altes uilifi^fenden» äbfoluten Grimdr^ erklärt» madL 
focht dabey zugieicti darzuthun» dafs die Vsrmrmft 
nicht «ile^n Oberhaupt als ein conftitutivea Princip 
fOr die menfehüehe ErkenntnKg anzufeilen Cej« {an- 
dern dafe fie aueh die Quelle fthr alle diejeiüge« £t<- 
genfebaflen Gottes -In fich eethake » dfe zu einer dbü 
menfehttcbe Genifftb bernhigenden Weifaiificiit erfoT 
derlfeb find f& as)» Nachdem dann der Vf< aiier* 
mals» n$imentlich an der Schöplungslebre wad deae- 
Dafe je des Bofen gezeigt bat » dafe der Veiilasd iji 
Sachen der Reli^o» fn» Ar ihn «neulKakarev Raüi«^ 
fet fiph verwiekeii ffeht» fchüchtet er den« StiMt du» 
dereh» dafs er den Verftand van dem Verniuift durck * 
den Glauben gefangen nehmen läfst. Dlefc ift kUra» 
lieh der Ideen^eng » \n d^ffen Verfolge » dem vteie^ 
fbeiftena treffende» Be^erkaMen 4il^r abilofbpfa^ 
fche Wähifieiten beyc^eben mid » der Vf.. den ecw 
ften Theit feines pben angegebenen Zwecks ' 
handeft hat* 

Wae nen merft d\e legffche Form diefea 
ganMr betrifft j fo vennifec Rec. ^tma jenen Zrdniaii 
mennang» dureb den das Einzelne zuglereh {m\mss 
ipezfebuog «nd^fieine nothwendige Aelle findete S^ 
wie es de ftebt^ effebefnt das Oenze^ofsenthetle 
«mr efs ein Aggregat atuftHiger» dh nur dngnvttfoli 
litngeftelher Gedanken^ Hinfichdich d^r Au^heaher 
bfitte Recr gewonfehty vor allen Dineen? einen 
Aimmten Begriif von der Nater des Willßm€ und 
grskfsns aufjgefteik zu fehen; dein deMeiitlich fiosl 
neuerdings die Aitficbteii derOber fehr<irer(ehiedeii, 
nnd fo verfrdndHeh euch der^ Vf. fdr denjenigen feya 
mufs« weicher mit der Anficht Aber unfer firkennt-^ 
tiafsveMxid£«n> die hier waa Otunde sel^t va^ tM- 

. .' • ' ' - feite 






U%«i. ^5^. OCTOBtrüiito^ 



IFO 




iw>rläafig«r J^«rI{F9belüllnlin7}g^ -io*^»^ d^t 
giiühi befiriecüfft Ibhen. Vtmer wJferde ilec. «9t<fht im*- 

nihgMeHiwsi^ckt su ÜBtawn, eai aaAMttteli «oA 
rfas VarhUloik doffoUMir. aor VeiuiMift m uStori 
Qnlerf Loöbimf; ?u ziaktti ;. • deo|i xJafe '«ter VwfWMl 
•mh ii^dbchen .der JUi^pm fidi flkbt ^irfs ii«ebtr? 
«»chäit, ergnebt fich fcbon daratiSy d^rh rfw ^t« Er^ 
wa^pkett (kur xsiigiöfiBald^e in dem ]Me»fcfcen bereits 
cteeo gewifTen Grad der VieiAand^fibädang voravi^ 
Cetst» aber aucfa nicht weniger darama, d»fs wir nur 
tfurdieisebelitft&mieile^exiooiin Stefidefiid) die 
religiiifo Idee rein au erhaitoA 'Wti den uitwdvdigeil 
' AnafetoiflekiiBgert de^ Einbiidlinpkxarft, und «od- 
feil wird aocfa der Vf. felbft augeUelieii , drfs er ii«r 
^urch Naobdeakea» alfo durch den Verftafid, fm 
Klare kommen konnte binfiebtlich feines Vernunft* 
lieclärfnlfiEes fOr Religion. Wenn daher der Vf. be- 
li«apJt6t V mß lej unrichtig, ^eftigt : »««hm» ßoU$ die 't^irt 
mmft g^fifngtmmihmi» amUr dnr Qkmbmj** fo Jki%* 
ganz M^cht 9 -iedem eben der MenCch nnr in feieni 
Sjoji&aglkfikett md Kedarftiife fftr Religidn hat« 
Bis <6r em veraQnf liges Wefen tft, und nur tknn auch 
' dorch eine Lehre «um Oiaoben fich gendtfiü^ finden 
Wii?d» worni durch fie die Vemmift gdtromn und 
angeregt ift» fo dafs gerade die. Verniuift es ift» ^ 
anun-öuitbea m^ihigt; wenn er aher^'eneDAnsifarwik 
far den Verftasid anwendbar fihdet» £obAtbt dieft 
wohl noch einer nähern Beftioimung bedurft 9 als 
Atf Vf. gegiert hat. Codlich £oteint es aüich Rec., 
als h^he der Vf«xlie Rathfei; widcbe die götUicheii 
jpingQ fOr d«i» Verftand in fich fchtief^n*« vjerhilt- 
(pif^ngijiffi4g 1» ansführlseb behandelt ^ itind d^gMeti 
iii0.Attfl^Q»<iS* ^^^ weaigftens Befaitignagdtli^lr 
htn SßiC die menfcUJeheUebereeugimg ^ wfnig^ei*- 
Keiytlwih^ begrOadet. Wir %ToUen^ ietkiöh daWht ntcbt 
fnisu^. dafi der Vf. vernaohläfligt hefae# dhd Sata^ 
•ad Gr^Uide d^s Vemuaf^glaubens taeyzobiiogen ; es 
mden (lofc vielmehr &ellen in feiner fibhrifb» die' in 
4eir Thjst «Ugemdinei Beherzigejng verdieiveiij i«ah 
■lantjich'wae er aber di» R eat M It Ar Vennmrltelt- 
kemmiiC« iherfaaupt fagf (»S. £9). Häufig fipd .iss 
eher «lur Küt» Sat74», uoteniiKfaht n^it-immer^iettMi 
Zweifeln 9 fo dafs die Ueberzeugung eigentlidhiiiidbl 
recht zur .Ruhe kommen kann. Die Rathfei und 
BedenKltcliweileii ju iBefei Oegeno ver'in'CfireliHtiiTPBi'i - 
Ueberzeugung bieten fich ohnehin weit leichter dar^ 
eis eine befriedigende Ji^9^tnng,fi&tiilßrr^ «Od l44f 
df efs fo ift 9 hat eben iron jener 9 wie auch der V£ 
fagt> d<n M^fcbeo gefMigt ge^nacht, ei^er ihm eiit« 
geg^nkomdienden Autoritit fich' in die Arme zA 
werfen ; fo wie eben diefer Umrtand felbft auf izr 
Stufe des gebildetem Lebens in denjenigen 9 welche 
dieVemunfi von der Phifofophfe, den Text von 
dem Commentar nicht zu unterfcheiden vermögen, 
auch }etzt noeb eine gar ai|ge • J c y JiB i iiei w iii 



Oe^rtande w<»U •iDeh hafoüiAers^lMi^^t «u ft^V 
rnen gehabt i*3«e. Üebrigiw« W*rd jeder ?:ubi hö- 
herp Selbftbewa&tfetfft ßn\radljte dantVL 4ario b^y- 
frrmYnen, dtfs itfie äeili|^U8ag der Vernunft des 
M«irfchen 9 diefelbe in des Vis* Sina ^oomipea > eir- 
fres Erfadefnits ift in Sachen dier Religioo ; indem^ 
\f>e geffagt , eben fie es ift, welche die £mp^i%lich? 
keit und das BedOrfoffs des Bienkhea für ReHgiQ^ 
In fich fcMie^ , in welcher und für wekhe jddp 
Lehre erft ihre Beeiebung mut Bedetttimg bekommt» 
nrt<\ welche^ fj^röndeteuf ei» Hnvcrändcrlichcs in- 
neres Gefetz, dch Menicheh halt, Avc«to bey dem,, irn 
Portgange der Kultur erwachenden^ der Menfcnheit 
nun einmal ein wohnendenTriefae nach fdbftftändige^ 
Einßcht, der Glaube m blofse Autoritäten w^kt uw 
teilt. Dafs dabey der rdigtöEe Unterricht nach clfi^ 
rerfchiedenen Stufen 4erSiidiMm eqch verfchiedes)^ 
Grtr#e habe , und dafs »ieht alle Stiode des Lebens 
nach einerley Maafs genieffen werden können , dar- 
über ift unter denjenigen, die nicht gerade in irgend 
eiTier Hinficht blinde Eiferer find und die gehörig!^ 
Menfchenkenntnifs befiteen, £cfaon längTt euf,- 
fb^i^en» ¥ 

Mit S. 44 4>egiont der Vf. die Fo^ruBAen der 
Verii\inft an eitte zu ihrer Beiriedigiueg btitimmte 
pofitive Lehre aufzuftellen , führt die oedenklich» 
Keitei^ ian , v^Iehe fich dem an Forfehong Gewöhn*^ 
ten über die Möglichkeit und Erkennbarkeit «iner 
aufserordentliohen Offenbarung, fo wie über die 
wefentlichften Punkte der Chriftologie die ältere 
Dogmatik/darhielen» und fchliefst n^it d^m Gedan- 
ken, dafs der pofitive Theolog zwar Manches aus 
der heiHgcn GefchichHe, liua dem Charakter des 
Stifters de.^ C^hriftentfaums und aus dMnGeifte (einer 
Lehre bcybringen könne zur Rechtfertigung (eines 
Olanheus, dafs aber alles diefes dicht himr^Sehft, dem 
Ungi^aubigen, an derHel^on Ir^ege wordenen alle 
ZweiCi^l '99 hoaehiqen«' Nur bey Arn jenigen , wo 
dfts eigene» ifVI^re Prinzip der Religion g/eweckt hy^ 
htit fich die Annähern des Unbegreiflichen erwarten. 
Der Sinn des Vfs. bey diefen feinen Ii;etracbtur\- 
gtü guht aus letzteren Sätzen f ehr deutlich hervor^ 
tä Jft pffff^hir k^n andprer , als : er wollte duf die 
fiinfiiilii^«it4wr MßupfUß Reaction g^gen alle Selbft* 
thätigkeit des Menfchen io feiner religiöfen Ausbil^ 
dnUf ,id«B ojtyia lUfkfii^ht auf 4^ höhere theoretl^ 
t^m Red^rfnifs toferer Zeit d^n Glauben zu einer 
Sache des todten Buchftabens machen möchte , auf- 
nit ' tli fcw i w n acheny «mi die allgemeine Bafis der Re« 
ligipn in dem Menfchen g^en jede. Beeinträchtigung 
A> l|cbit2 Pinien} «nd dpfs er diefs wollte, wird 
inm jeder ectile währfaeitsiorfcher ficherlicb dan- 
ken« obgleich zif einer befriedigantfen Löfong dTef^r 
Aufjnbe noch Mänchei zu wfimchen von ihm ühfht 
Mlaueo feyn nu^te. Unftreitig hat der Vf. ahdp 
hier die tcepcifctie ^iie der theplogilchen ForCchung 
verhält^ifsipäfsjg ^u vorherrfcbencTbehandelt , U04 
äabey zu beracKfichtigen vergefTen, dafs der Qegner 
" e u l l p iOhfteM Wsderfpnld» juir für die. Sache 
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dfs; voft 4im Vf. felbTt^Blii (Mavben unter worfenen» 
Verftandet anfehen oad dadurch alle befeitigen kana. 
Und iodetQ der Vf. felbft auf den SchlursTiein feiaer 
ganzea Unterfuchung die Behauptung fetzt» dafs nur 
das fromme kindliche » nach dem Ewigen fich fah- 
nende Gemöth auch wem ergrrife^ wodcrfichtba- 
ren Spuren des GdttlicneR fo viele find» was es nicht 
tigrelfin kann ; fa wird er weder deniMigea befrie« 
digen, welcher überall das ^Prü/it atUs," feft hält, 
denn diefer wird darin eine fehr unbeftimmte Grenz? 
beftimmung das Vevftandes* vielleicht auch gar eir 
hen Grundfatz finden y wonach fich allenfalls jeder 
myftifche Unßnn rechtfertigen läfst, qpch wird er 
dem Eiferer für den todten Buchfuben zufageo, und 
wahre Belehrung geben, indem derXelbe in ihm viel« 
leicht gar nur einen Zweifler fiebt. lodefsaeigt der 
religiöb Sinn» die hohe Achtung für Religion und 
für den Geift des Chriftenthums» die MeGonuenheit 
und Gewandheit in der Eotwickelung dar philofo* 
phifchen Begriffe und Anflehten , fo wie die ganze 
Abficht des Vfs. bey der Ausarbeitung diefer Schrift, 
da& derfelbe weder zu den leichtfinnigen Zweiflera, 
noch zu den Gegnern eines freyen. Verftandesge« 
brauchs gehört, iondern würdig und fähig ift, in 
den Angelegenheiten der Religion und der hohem 
menfchBchen Bildung mxt^ufprecben und mitzuwir* 
ken, fo wie auch der edle. Klare Vortrag des Vfs., 
fein Schriftchen dem Publiko, für welches €S be- 
ftimnt ift, zu einer intereffanten Lectüre machen 
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MavcRm, b. Thienemann: Kriggsfcbriftm ^ her- 
ausgegeben von'baierfchen 0£ficieren. igao» 
ir keft 174 S. 7r H. 141 S, 3r H. 168 S. gr. 8« 
(Als Redactorep haben fichgenanntdioOberlieu-* 
tenants Ritter v. Xf'landir und Frhr. v. ArtHn.') 



Eine2ieitrchrift In zwanglofen Heften, welche wif» 
fenfchaftliche Auflatze, B^ytrlge zurKnegsgefchioh^ 
te , Recenfionen' und literarifeh^ Notizen enthatten 
foll. Die vorliegenden dre^ Hefte berechtigen zu 
Erwartungen ; eine nationale Tendenz ift darin nicht 
zu yerken'nen, und lobens^erth, fo bald fie nicht 
sewifTe Grenzen Überfehreitet^ welciie genaner m 
bezeichnen nicht riöthig ift. 

Von den l^ßorifchm ^uffitzeii mufc vor allen 
ÄbrJgcn erwähnt werden : <3t0fv.\Papf§ikk9im3 bakr- 




fck$r RM.; dnr,. im fften «nd statt Svfeo^ 
nicbt heefidet» dae erfreuliche BEd eme» 

fadehft einficht^voUen Anfährers gewährt» 

m nmrG$fckÜkt€^ iis i^tmK. Bmmr. Um, JkfJUgis, ha 
iften Hefte find recht intecfBfFant , aber 7.a fehr Sklz«^ 
•"« yo«-der DarJUtlmgttbf JhgßMüÜm ä^rUt^-- 
ttn Säßes 4fr taierßhen $rßm A^wm- DmfiammifiMk 
Mlhksmg0 mm XmfllmuHm iiten Bbft« wii^ fieh der 
Lafer. tief bem^g^U aber erhoben filUen doieh dan 
Aaaharran jtaer Tapfern. Dm inv ttenHeft beiad^ 
lieben Sm^riehUm zmr GffekiOitf £s FtUmgs ms 
1915 <• BrigiiH find ein Auszug ans den neuenfingi 
bey Barrois in Paris erCchieneaen übeseirca pomr/m^ 
ffir ä rhifl9ir$ d$ Fr^mee tn 18IS» welche bekannt- 
lich Buonaparten zugeCchaieben werden. Sie JBod 
nUerdin^ ratereffant, da man indeffen Uehedetzun« 
gen folcher Schriften ohnehin in unferen hiftorifch- 
poUtKchen Zejtfchriften (welche damit ihre ExiCteas 
triften) gewöhnlich doppelt lefeo mufs, fo hatte der 
AuffaU hier vielleicht wegfallen können. 

Von den wiffknfchafiiickin Auflatzen find befine» 
ZtthebeK& ' Uibrnr Erf^Ommgs Kunß' und K^^fckmß 
äts Xrkgs, womit das ifte Hefr anbebt ; üibir äwm 
$atßiclmäßigihn Kmtibir dir Inf. FiMirgmtkn^ im 
dten Heft ; Zwtmzig P^Mgr^fk$m Mir ErfpMrwmgwm 
imflehmdim BarSt i« 3ten Hefte, eathaiten vieles 
fieherzigenrswerthe^ die Hauptpunkte Könnten vös 
dem Obrigen Rafonnement , deaen Refultate Ge find, 
deutlicher unterfchieden feyn. Utber dw Nutum dar 
Cmgriv/khem RßkiUm in demfetben Hefte ift det «r- 
terrichtendfte AufTatz diefer Gattung. 

Unter den lÜmiHrifchin Notigm ift die U^birjk^ 
dit HiMißin Miliar' LütrMiur im Frmnbi^k im stes 
Hefte, unter den V4mdßkt$n Anfßizfn: die Aktm^ 
fiüikh di$ vmm ICaifir Napöt$om mnbtfoUini HtrJMtmm£ 
dtr Ftämmg Mainz im ff. 1813 bitrtffmtd^ im iftenHel^ 
te, als allgemein intereflant vorzflgiich zu erwSh* 
lien ; die meiftdn auf die Literatur bezüglichen Atif> 
(atze hahen einen polemifchen Charakter« EndM«^ 
mögen noch zwey Anffätze Ober die VfrMTirwmm 
(Verzierung?) dir GrabßätU dis Gen. TUtf (in Alt- 
Oetting) und^das dm fiii rgos gefmikmin baierfdim 
Kriigirm im Mtmekm mu errickttnäi Denlnmmi im iteia 
und jten Hefte als Beweifedes oationaiänSilinev «rw 
n^ttt werden,* welcher in der K«Baierfoben Ar* 
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SCHOlVB KÜNSTE. 

l) London» b. Caclelf ü. Dävies: Cfuronoinia or 
atreatife oh rhitoricai Delivity: comprehending 
rriany preccpts, both äncien t and modern, for the 
proper re^ulation of the V9ice> the countenance, 
and gefture» togqther with an inveftigation pf 
the eiemeots of gefture and a new method for 
the no.tation thereof, illiiftrated byrnany figures. 
By iiip reverend Gilbert Außin. A. m. 1806. 
. . Xin u, 583 S. 4. Mit 12 Kupfert. in gr. Quart. 

a) Lsipzia» b« Baumgartner : DU Kunft dir rei*. 

'.mr^htn mni theahraitfdm» Di€lamMibm% nsLch. 
ahen oad neuen Grundfätzeni über die Stimnie» 
den Geficbts * Ausdruck und die G^fticuktion ; . 
an^eftellt- und dttffüb 135 Figuren erläutert» iüc^ 
öfmlliche. Redner, Scbaufpieler und Kflaftler 
• mit 2S Kopferplattea. I8t8. XVI u. 184 S. g« 



elf ufifres verewigten Enggts Idi»en zn einer Mi- 
nnk, * ift Ober die Theorie der Gebehrdenkunft 
k^nfo bedeutendes Werk erfchienen, aisdas vorlie* 
gende, deffen, durch zufällige Umfcände fo lange 
ve/fjf^ete Anzeige wir nun den Gewinn haben» Zu- 
gvieh mit der elBer indefs erfolgten (ehr zweckmäfsi* 
E\n deutjchin Bearbeitung detfelbten zu verbinden, 
er Vf.* des mit gewohnter brittifchen Eleganz, auf 
dem feniften Velinpapier und mit der fchönften 
SeKpift in grt>rJ9em Qt^artformat gedruckten Originals» 
Un €UbeH Aufltnf ein Irkinder» erklärt ficb ober 
did* Veranlaffunff , den Zweck und Plan feiner fo ver- 
diett(t?ellen Arbeit fehr ausfobrlrcb in der dreyzebn 
Seitenlangen Vorrede« Der praktifche Unterricht 
kl der Deklamation«, (^thf taborius Du^ip of 
Uäching; declmMtiom) den er» (und «gewKs mit glei* 
eher ^Icifterichaft wie hier den- fcbpiftfteUerifcl^ii») 
in feine« Vaterland ertheiit, wie er denn auch in ei^^ 
ner VoA WMhilU bey D»Uiu datirten Dedication 
diefs Buch einem feiner froheften. und geÜebteften 
Schüler dem Grafen Francis ITiUimm von Char-^ 
ttinont nas ah mimorlat ofkis pncipts on an impor-* 
tant branth ef oratory*^ zugeeignet hat; führte ihn 
ztierft auf die Idee der Unternehmung diefes treff- 
lichen Werkes , und 4)efonderii der darin dargeftell- 
ten Bitteikkmtng d§r G$flmf die hauptfächlicfa das 
Neui und Eigenthümiichfte feines Inhalts ausmacht. 
Zu diefem Zwebk ks et mit det forgfältigften Auf- 
merkfamkeit alle altern und neuern Werke die wir 
bis jetzt über dielen Gegenftand befitzen, und bey fei«, 
lier Prüfting der letztem,' fehlen es ihm, wie er lagt» 
als wenn die nmmrm Schrifkftelier » mit wnenig Aue-^ 
A» L» Z. igao. Drüttr Bami, 



»ahmen » die Lehren der attin grofsen Meifter nicht 
genug börückfichtigt, befonders aber die Werke der 
Khitoriker des griechifchen und römifchen Alter* 
thums fkft gänzlich unbenutzt geiaffen hätten. Diefs 
veraniafste ihn, feine, Arbeit mit aufserordentlich' 
zahlreichen Belegen aus altern und neuern Schrift- 
ftellern über Deklamation und Mimik in den Noten 
der einzelnen Kapitel fowobl als in einem befonders 
dazo beftimmten Anhane zu begleiten , wodurch fio 
nun zugleich auch einen lehr ausgezeichneten lilerar-' 
gefchichtiJchen Werth erhalten hat. VorzQgllch er- 

Siebig bierin ift die Ausbeute feines eben fo fcharF- 
chtigen als gründlichen Studiums der attklaßfcken Li- 
teratur ausgefallen, fo dafs in diifer Hinlicht dem 
Relchthum feiner mitgetheiiten Notizen kaum noch 
Etwas Bedeutendes hinzuzufügen «brig geblieben ift. 
Der Vorrede folgt eine ungemein anziehend ge* 
fchriebene EinlHtmng , ( S. i — 26. ) worin der Vf. 
von der Wichtigkeit der kötT)erlichen Beredfamkeit 
bey den Alten und der, in der That ganz nnverant^ 
wortlichen Vernachläfßgung derfelben unter den 
Neuer», handelt. „Alles, fagt er, was die Altea 
für diefe Eunft leiftcten (der Vf. fprichfnämlich hier 
nicht von der SchaufpUt- fondern eigentlichen ieid- 
nirkufM") ift mit ihnen untergegangen. An förmli* 
oben Unterricht in der äufsern Beredfamkeit der be- 
kanntlich einen fo wefentlichen Theil der Erzie- 
hungskunft Griechenlands und Roms bildete , wird 
in unfern Staaten faft gar nicht gedacht. Daher ver- 
laden ficb unfre neuern Redner lieber auf die ihnen 
im Augenblick eingegebne Geftlculation als dafs fie 
fichdie MQhe geben feilten» fyftematifoh dabey zu ver- 
fahren und die Ausübung einer wirklichen Theone 
der äufsern Beredfamkeit zu verfuchen." Der Vf* 
fcbildert nun in fehr ftarken Zügen» ficb zugleich auf 
das Urtheil von Addifon , Shtridan und Fordya (der 
1755! ein bafonderes treffliches Werk über die Kan* 
zelbcrcdfamkeit fehrieb) berufend» den elenden 
äufsern Vortrag der jetzigen englifchen Staats - und 
Kanzelredner» der fich feit Addifon*s Zeit um Nichts 
gebeffert haben, und alle diefe Vorwürfe treffen lei- 
der auch unfre diuifchin Prediger nicht minder. 
Die Langmüthigkeit unferer Zuhörer dabey ift um 
fo ujabegreiflicher, dawir doch, die <iisf«//#iii/bii Peh- 
1er eines fchlechten Vortrags wenigftens» auf unfern 
Tkealim^ ftrengfienugzu rügen pflegen, wenn gleich 
der fiimri Kunftfinn för den Mimifch-plaftilchen 
Theil der Schaufpielkunft fireylich auch unter un- 
ferm Afnifg^Theaternublicum leider fehr ahgenom<^ 
men hat. Es würde daher gewifs gar heilfam feyn, 
wenn, man eadlicfa anfinge» ^auch tmfere Pridimtr und 
^. aka 
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akademifchen DocenUn (denn wie fehr feiten wird 
i^ch unter .dief^n da^^T-Oent eio#6 {ckSw^n \^rtFftgs. 
ipe/und^nj ibbeb fa gut wie dfe Schaul{)iekr,- der' d/n 
ftntHcken Kritik in diefer Hinficht zu unterwerfen. 
Denn die Kanzeln und Katheder find ]a aufäer der ' 
Bahne, einzig nocli das Gebiet der Beredfamkeit- in 
unferm Deutfchland , wo es fonft , wie Göthe fchon 
treffend bemerkt hat, eigentlich N iijhi» ztf rc (l wi' g1ebt > ' 
Das Werk des Hn. jtuflin kMt ift nun in 23 Kapitel 
folgenden Inhalts abgetheUi: i ) von der Stimtm^ 
£inthei]ung ihrer Natur \n Quantität und Qualität« 
I^ehrreiche Bemerkungen, mit befonderer Beziehung, 
anf Qceroy über Artikulation • dann aber die Hinder- 
j^ille der Sprache , aber Accentualion, die EinphaGs, 
und die Rhetorifchen Paufen oder Rubepunctei Die 
^ufserordentliche Gewalt, üg% der Vf- , die Garrik 
über die GemOther feiner Zuhörer hatte, gründete 
lieh bauptEächlich auf den vortheilhaften Gebrauch 
den er von diefen Paufen zu machen wufte. 3) itf//« 
gimiint VorfchrifUn zur Ausbildung der Stimme. 
Der Vf. ertheilt hier allen Scäaufpielern, Rednern und 
Predigern bOchft beherzigungswerthe Ragein für die 
Erhaltung, Verbefferung und Behandlung der Stinu' 
xae. 3) l^on tUm Gefiehtsamdimck. \ Sehr interefEant 
zufamoiengeftellte Bemerkungen über die hohe Be* 
dAutCamkeit deffeiben mit ilinßcht auf Cktroi 'Quin- 
iUiand.ä.y PUniuSy Büffon, LavaUr^ Hirder, EngiU 
Du Broea, CrefolHus^ u. a. m. Befonders von der 
Wichtigkeit des Ausdrucks der Augeo uod des Mun* 
des. a; f^on der Gfßiculation überktkupL Treffende 
Bezeicnnung des fo wefeotlichep Unterfcliied«« der 
tkiatratifckin /Gthiculation von der des Redners aiif 
V der Kanzel und der Tribüne. 5) Van dir Kmtß- dts^ 
tauUn Lefins. . Die Stufenleiter derfelben vo\n Nier 
drigften bis zum Huchften beftimmt der Vf. folgen* 
dergeftalt: i. verrtändliches, 2. richtiges, 3. nach- 
drückiiches, 4« rednerirchäs, 5. dramatifcbes und. 
6. epifches Lefen ; wogegen wir nur das Eine 2u er*. 
Innern iindeu» ds^fs die Kunft dee Vortrags eines dtta^' 
mo^ifchin Gedichtes, wegen der Verfchiedenheit der. 
redend einzuführenden Perfonon» an Schwierigkeit 
der eipes epifchen , offenbar noch aberzuordnen ift. 
6) UAer RiHtation und Dtkiamatien. Der Vf. be- 
nimmt den Unterfchied zwifchen beiden dahin, dafs- 
die Recitatiön in der Kunft des Vortrag! gcbunde-/ 
ncr, die Deklamation in der mündlichen Darfteltung 
ungebundener Rede beftehe. Hier aber bat er uh- 
leugbar das Subjecüve mit dem Objeqtiven verwccb- 
fjßlt:^ und daher eine völlig falfche Erklärung gefol- 
gert« Denn die Geginflände des müDdlichen Vor-^ 
t^4gsi kqnnen nicht die Eintheilung defTelbeh in Re* 
Qit^tion und Deklamation beFtimmen, und noch viel 
-vii»entge<'.kann man der Anficht des Vfs. bevtrcten^ 
1^ ob jene nur auf verfificirteidiefe *blofo aut prafai^ 
^e Rode gebe« bn Gegcntheil be^jeeift man, we? ^ 
nigftens unferrn deutfohen Sprachgdbraucha zufolge, 
unter der Deklamation noch etivas Höheres, als das 
hlofse Recitireo. Diefes befteht nur in der Korrekt* 
heit jenes aber in der Schönheit,, folglich in einem' 
mck den Regeln der fchöngg. Kunft odej» aftfaetifch 



beftimmten , zum zarteften oder ftarkften Ausdruck 
get^igert^i un^fai^doiia WoMfsfaHen^n cfer tahör 
'ueA Fbrmides Vonrcagi beteoli^ten Sj^i'eoh^n > > mm 
es' fich dann fowohl für poetilche als^rednerifche 
Werke eignet. Diefs hat auch der dentfche Bearbei- 
ter in einer Note zu diefem Kapitel richtig t>emerkt. 
?0 Viber Ridekunfl im AltgifMumn. Der Inhalt cUe- 
es Abfehmtts be trifft den eieentlicfaen Gegenftänd 
des Werkes faft gar nicht, iondern verbreitet Cch 
über die Rhetorik überhaupt, und insbefondre Ober 
den auch neuerlichft wieder (f. die^Mifcellen aus der 
neuesten ausl. Literatur I8i9- 10. Hft. S. 107.) nach- 
drücklichgerügten, -höcbft mangelhaften. gegen wärti* 
gen Zuftand der Kanzetberidfamkeit itiEn^nndy zu de- 
ren Verbefferung der Vf. ifiebrere ' Vorfohläge thut» 
die auch für untre deutfchen Kanzelredner' fehr be- 
herzigungswerth fm^d. 8) Von der Actton. Der In- 
halt diefes Kapitels hangt mit dem des vierten zu* 
fammen. Der Vf. führt l^ier den Unterfchied zwi* 
fchen einem SchaufpUter und einem blofsen JUdUir 
nodb weiter und mit vielen nicht minder fimirdchen 
als richtigen UemerkoMKen aus. In üeziehoDg auf 
die theatraürche Action , f teilt er mit B^edat den 
wMendstm Operifleil^ d. h. dm Künftler det sia voU- 
kommnei* Sänger und Atteur xmglMck ift, noch über 
den trägifohen SckauffMtr^ wobey e» fich auf das 
aufserordentliche Bcjrpiel beruft, welches die be- 
rühmte Graßni von einer folchen feltnen Verbindupg 
beider Talente darftellt« „Wie hoch auch ihr Riing 
f^gt er» „als Sängerih durch das einftiramige ö£Eefiui« 
che.Urtheil geftelU ift, folitfetfich doch füglif^h, be- 
haupten, dais lie als Actrioe noeb h^ber {tebt., fo. 
dafs Ge felbft während dem Anhörem der bezaubernd- 
ften Stimme der zugleich fchönfteo Sängerin in £u*. 
ropa, Mrs. Biltingtöny mit Recht die allgftnteineAit£» 
merkfamkeit und Bewunderung an lieh zieht« Wenn 
nach Ariftotoles Furcht und Mitleiden die f ragifciiM> 
HauptleideBfchaften find» fo.läfst fich die Oper Pra^ 
f$rfin»als ein waliries tragifches Drama be^raqbten, 
worin die (Fra^iej alle ». den verfohiednen Se^^e^n*. 
f tände der Heldin angemefTenen^Gefahle* im^h^tttf^'^ 
lieh darftellt. Ihre mufikalifclie Deklaniatioa (de^ir 
fo kann man e^ eigentlich nennen) des Geiangea: 
„ O Giovi ornnifQtiUti P' .kanannter vielen al^eineder 
au«gezeinbnetfteA Proben ihrer Talente aagefohrt 
werden;'* ,^)VondinntUn PmUomm$iß* RlafyZuiapi*^ 
menrtellueg des Cefchichtüohet) «aus deqi JLucißn^ 
Stueim^ Caffiodory- Fluttarehv^. f. w« beCoeders die 
RömiCöhen Pantomimen betreffend» die der Vf« mehr 
für eine* ügyptifche -als 'grieebifche Kunfterfindun^. 
hält. Merkwür<lig ift es», dafs Stig^ ifi feiner Mi- 
mik bekanntlich es.füc u«im$glioh .etkJä^'.te, diefe .an* 
tike rein Plaftifche Paotoimime' fifriUivfer^' l^H . \yje« 
dei^ . lierzufteiien <aos dem Gmnd» : .y^ ,di^, a)te^ 
Mythologie uns nicht So genau bekauqt wie denGrid'» 
cheiA und Römern y Deutlichl^it aber da$ erft^ Ge* 
fetz aller Paniomimik fay).undieiÄe^jpe.$qh!Qlpria 
Frati Hindil Sch^tz^ diauoch als Kiodmejirere Jah« 
re lang in .feinem Haufe lebtnd» ihren fr^he/'tea 
Unterricht in. Mimik «ad DeMaatalioja vra ihni 
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Mttt empfing', (vgl: Se Rec. des P^ouxfchen Ku- 
]rfSerwerkes Aber ihre Attitöden in unfrer A. L. X. 
fgfo. Nr. 295.) durch ihre Darftellungen der 'Gala- 
tbea,; Niobe^j. T. w. dio gerade zu ihren vollendct- 
ften gehören, ihn fo fiegreich praktirch widerlegt hat« 
10) ^es der BiZekhnnng der Gifiicutation. „ Of no^ 
tatioB of Giflure.^* Diefe'stind- die folgenden fünf 
Kapiter: ii) t^on dir Stellung und den Bewegungen 
dar fUßw, 12) der Arme^ 13) der Hände, 14) des 
K^pfeti dev Jtugen^ der Sehutlern und dem teibe^ 
und 15) von dir Anwendung der Symbole undfj/mboli* 
Jelun mtchflaben; bilden f^n Hauptinhalt des Wer- 
kes * indem der Vf. nach Voranfchickung mehrerer 
fiehr treffenden Bemerkungen über die Schwierigkeit 
einer tolchtn Bezeichnung oder Notirung der Ue- 
bebrde«» die von ihm dafür erfundene (Methode, 
dftida be&faiieben und durch die damit verbundnen 
Kupfertafeln zugleich bildlich erläutert hat. „ Man 
laDe'' fagt er, ,y ^int Splüire nach der ftereographi. 
fchenProjeotionbefchreiben,'dieaus dem orfprangli- 
eben ^rkel, dem geraden Zirkel und zwey fchiefen 
in einem Winkel von 45 Graden auf jeder Seite zwi- 
fchen dem geraden und deth urrprOnglicheh Zirkel 
befteht. Ctiefe Zirkel find In der Hemisphäre dem 
Auge- am nächften« In der andern Hemisphäre lalTe 
man zwej andre fchiefe Zirkel auch zu 45 Graden 
von dem urfpirfingliciien Zirkel entrernt, befchrei* 
ben. In der Fignr find diefe Zirkel durch punctirte 
linlen bezeichnet und damit fie nicht mit den an- 
dern fchiefeti Zirkeln verwechfdt werden näher an< 
den uriprünglicben gefteilt. AHe djefp Zirkel lind 
dareb drey andre durchfchnitten, durch einen grd- 
fstta welcher durch den hervorragenden Punct geht^ 
vad hier der horizontale heifsrt, und durch zwej 
kleinere, parallel demfelben oben und unten in dem 
Abttasde von 45 Graden. Stellt man nun die Men- 
fchangft&alt fo in diefe SphSre , dai^ das Centrum der 
Briift, mit d^m Centrum der Sphäre ztirämmenialit, 
und,daf&der DufchmefTer des horizontalen Zirkels, 
peifütfidicalar zu einem zum hervorragenden Punöt 
gezogenen JEddöii, durch die Schultern geht, fo wer- 
den aie Stellungen und Bewegungen der Figur auf 
diefe Zirkel und ihre Durchfchnitte bezogen und 
durch &e befUmmt wefrden.'* — Diefe Beuimmun- 

gen find nua aaf der beygefflgten Kunfertafel die das 
ranze verfinnlicbt mit mathematifcnen Buchftaben 
angegeben, und jede einzelne Stellung lincf B'ewe-* 

fiing der Arme und Fofse läfst fich hiernach inner- 
lalb der nach Graden beffimmtcn Winkel , «(edme- 
trifch bezeichnen. Auf einer andern Kuplertafel 
weldiejo fehrcharakteriftifch verschiedene in diefer 
Art bezifferte Stellungen enthält, Jbatjder Vf. zi>- 
gleich eine Anwendung diefer f jmboWchen Buchfta- 
ben, auf die nUmifche Begleitung der.Recitation tPH 
ö^y'jr Fabel vom Geizkais und Plutus (the mifei^^tid 
PIntus) mit ungemeiner Sorgfalt und Gena^igkQit 
durchgeführt. 

So finnreich nun aber auch diefe geometrifcki 
Methode, die Gebehrden^prache zu notiren, erfun- 
den » und mit dem fcharmnnigften Studium der Mi- 
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liiik an diefem Beyfpiel det ötfyT^A^ Fabel' dürcli^ 

gifflhrt ift, fö glauben wir doch, dafs, in praitifekstn 
tnßchii 'fich aus einem hierauf gegründeten Lehr- 
truqh über die körperliche Beredfamkeit, eben 
fo wenig Nutzen,, als aus de$ verftofbenen Sehocker^S 
bekanntem Verfiieh , die Lehre, der Deklamation 
auf Noten zu fetzen , ergeben dürfte; da (das müh« 
f^me Gefchäft, fich vor Allem, andern doch erft jene 
mathcmatlfcbe Zeichensprache vollkommen geläufig 
machen zu müfTen, noch nicht einmal gerechnet )*'ea 
ein völlig eitles , ja der miitiifchen Kunit felbft nach*- 
theili^es Beftreben feyn mufs, das, wa5 in ihr ge- 
rade durch den freien Ausdruck einer fchönen Ei' 
genthUmlichkeU den höchfteaäfthetifchenReiz hervor- 
bringt , durch einen fölchen fpeciellen Regelnzwanft 
binden und fixiren zu wollen, wie fich fchon an 
Kindern zeijjt, die alle willkürliche Action faft im- 
mer natürlich gefällig und felbft fchon auf gewiffe 
Weife auch charakteriftifch , alle eingtelernte dage-« 
en, fteif, gezwungen und* hölzern zu machefi pflegen* 
)azu kommt, dafs es in d^r mimifchen wie in der 
recitirenden Kunft , bekanntlich i^icht feiten ftatt 
hat, dafs bey deiti Vortrag einer und derfelben Stelle, 
gleich grofseKörjftler, doch'imGebehrdeirfpiel wie ih 
der Deklamation gänzlich von einander abweichen^ 
und cleichwolil jeder das Ziel trifft, daher Rec* 
auch keinen Aufwand nimmt, die intereffante Frage, 
die Enget in feinen Ideen auf wirft, „ob es auch iu 
der Gebekrdenfprache wohl Synonymen geben' kön- 
na?" mit ein^m Allerdings zu beantworten. Ha- 
ben wir doch auf unfrer deutfchen S^ene ganz0 Rotten 
von Meifterh, wie Schröder^ fUek und Jffland y^i^ 
ren, durchaus verfchieden au^efafst und dargefteüt 
cefehn, ohne dafs wir dem einen ih feiner An* 
ucht nnd Behandlung geradezu mehr ^echt, als dem 
andern hätten geben Können, indem uns jeder durch 
die individuelle Darftelluhg eitles wahrhaften Kunft-- 
vverkes erfreute. Weil nun aber eben in aller fcl*o- 
nerfKunft der äfthetifche Zaiibei: vomchiftlichauf de» 
InditfiduatßtHt des fphaffenden Künftler^enies beruht; 
und diefe, "wie die Pharitafie überhaupt, unenWIich 
und unermefsbar ift, fo kann "auch in der Tilinllk 
dem Kmiftler weiter Nichts, als das fchlechthin i*n- 

femeine gelehrt werden , indem Alles Uebrige der 
roductivität feines ihm inwbhnenden Genius tHjer-^ 
laffen bleiben mufs. Daher rührt es denn auch, 
Safs, nanientlfch'ln der Schaufpielhühß y wo befon- 
ders fo Viel auf die Eigenthümlichkeit der Darftel- 
lungskraft ankommt , fo oft ein glückliches Natu^ 
relty in Abficht der Wirkung, ungleich weiter führt, 
als alles, auch das gi^ndlichfte, Studium ^ und der 
ignorantefte Roiitinjer den" mffihfekafllichflen Künft* 
1er zu überflügeln vermag. Diefs war z. ß. der Pajl 
hey: einer d^r berühmMtönr.dtalfiaYifcfceft KiV»(tIf- 
i^inAen uHfuÄS.V^tertande^ , .der vedtod^bne)i Bethma^^ 
der ?s fo ealfjchifdenie»- aller rgelehrt^n Bildung 4Dr 
ihrer Kunft mangelte, dafs fie nicht einmal, wie 
J^ew fehr genau weifs, über fie zu fprechen verftand, 
und in der Deklamation ( für rhythmifche hatte fie fo 
gar keinen Sinn, dafs fie fich ihre Rollen in den 
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SckiB&^feke^ metrirchen DlcHttingen in Profa ab- 
fchreiben liefs)» wiein.der.vyahl dcrCoftumes» Aus- 
fpi^aclie fremder Worte u^fcld. m. häufig die grübftea 
^lifsgriffe beging y aber durch ihren natürlichen rich- 
tigen und feinen Tact, wie Oberhaupt durch ihre 
unvergleichliche Darftellungsgabe «dennoch den Ken- 
ner )vie den Nichtkenner entzückte. 

Das i6te Kapitel handelt von dem Nachdruck 
und der ,2iit der Giften; das I7te von d^r Einthek 
lung der Gefien (in Hinficht: i) ihrer Werkzeuge, 
ft) Hirer Becieutfamkeit, 3) ihrer Befchaffenheit und 
4) ihrer Angcmeffenheit zum Stil des Vortrags); 
das iSto von. der Vorbereitung der Gefticulation; das 
]9te von der häufigen f^iederhotung ^ von. der SSH- 
£igung und Unterbrechung der Geften; das 2ofte voja 
der Analogie zwifchender Gefticulation und 'Sprache; 
das 2ifte von der BedeutfamkeU der Gefticulation; und 
das 22fte von der Anmuih des Vortrags in der Action,. 
In allen diefen Abhandlungen hat der yf. einen rei- 
chen Schatz der treffendften und lehrrefchften Be- 
merkungen, die zugleich auf das Evidentefte von 
i^ißtv gründlichen Gelehrfamkelt auf diefem Gebiete 
der Kunftwiffcnfchaft» befonders in Beziehung auf 
die alte Literatur» zeugen, niedergelegt. Das 23fte 
pder letzte Kapitel, y^Muftrations** überfchrieben» 
enthält noch drey Erläuterungen und Anwendungen 
der mimifchen Hezeich'nungs- Methode des Vfs. an 
Gray's bekannter. Elegie, der Dorf kirchhof, Shak: 
fpear^s Hede des Brutus über den Tod Cäfar*s und 
einer Stelle aus Toung*s Nachtgeaanken , welche 
fgmmtlich auf jene Art für die Gebehrdepfprache 
durchnotirt, und gleichfalls mit den dazu gehörigen 
Kupferabbildungen hier in Verbindung gefetzt find, 
nebft noch mehreren fehr foharffinnigen Betrachtun- 
gen über die richtigfte Action zu dem declamatori- 
chen Vortrag diefer fo verfchiedenen Meifterftücke, 
befchreibender , oratprifcher und reflectirender Poe- 
fie. Hierauf £ol£t endlich noch ein 30 Seiten, langer 
AffcndiXy welcher mehrere fehr interelTante,^»- 
fatze zu einigen Kapiteln de3 Werkes, Auszüge aus 
Julius PoUux Onomafticum, Crefollius Nachricht 
von den Phonafcis, Curius Fortunatianus Lehren 
über die Stimme , Quintitian über die Hände , Hsni' 
fchius rhetorifchcm Werke und ffoh. Lucas lateini- 
Cchern Gedicht d$ geftu et voce Oratoris^ fo wie einige 
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gelehrte Bemerkimgen öljer das pöUieem premere st 

iHdliam vertere der Alten enthält. Die ungemeiir 
äuber ausgeführten la KupferUfeln fteilen S Blätter 
mit vielen ganzen Figuren und 4 mit bef#nders lehr, 
reichen Zeichnungen von biolsen Stellungen der 
Bands y deren fich die alten Romifchen Redner nach 
Quintilian bedienten, dar* 

Es ift uns nun noch übrig» auch ein Wort fiher 
die zugieich hier anzuzeigende verdienftUche. deut' 
fcks Bearheitune diefes wichtigen Werks zu fagem 
IhrVerfaffor, U.r. ChriAian Fr. MichaelU zu Leämig, 
wie er fich unter der Vorrede unterzeichnet hat ^ er- 
klärt in derfelben^ dafs, fo nützlich und intereffant 
auch eine wÄylÄnÄ^« üeberfetzung hatte werden mö- 
gen, doch, bey dem grofsen Umfang desWerk«, Ar 
den p-öfsern Theil des deutfohen Pubiicnms und für 
die Verhältniffe unfres Buchhandels, eine beträcht- 
liche Abkürzung nöthig gefcbiencn habe. Diefe fcy 
indefs, ohne dem Wcfentlichcn undEigenthömüch^ 
des Buches etwas Bedeutendes zn rauben, daduirh 
erreicht worden, dafc die a^s altem und neuem 
Schnften wörtlich abgedruckten Steilen gröffiten- 
Öieils weggeblieben und ftatt derfelben am Ende je- 
des Kapitels auf fie in der angehängten Literatur v4i> 
wiefen, ferner das, was ausfchüefslich nur den Zu- 
ftand der engUfchen ßeredfamkeit betrifft, flbergan- 
p"» ™^ endlich der Ankang des Originals ausife- 
fchioffen worden fey, Rec. kann diefes Verfah^ 
nicht anders, als ein für den Bedarf eioes deutfckem 
Leiers fehr Zweckmäfsiges nennen , fo wie. er Hn.^ 
JU. auch das Lob ertheilen niufs, den klaren, fchö- 
nen und lebhaften Stil des engl. Vk aütmögtichümt 
Ireue an feine Arbeit übergetragen zu haben, worin 
er das Original zugleich -noch mit mancher feinen 
Anmerkung und nützlichen Bücher -Notiz in Bezie- 
hung auf die von Hn. Außim weniger gekannte dseei- 
Jche Literatur bereichert hat, fodafe %vir nun das 
Werk di^es neueften Lehrers der Chironomie , in 
diefer vaterländifchen Qeftalt, allen denen unfeoar 
Schuhnanner, Schaufpieler, Prediger, akademifchea 
Lehrer und fonftigen öffentlichen Redner, die es in 
diefer Kunft bey dem blofsen IVackstkum des Schna- 

Ä?f ü." Qf "!!' '^^^" P^fT.' °^^^' genugfam zum 
ernfthchften Studium empfehlen können. 
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Beförderungen. 



on den K8niglich«n Cabimu • Minifterio zu 'Hati^ 
noTer ift mittelft Refcripti vom 19. Junia* d. J. dem 
Rtctor, M« FtrtlBge zu OinaiurQck, der Titel eine« 



Direetors des eTangelifchen GymnaHl dafellift ber- 
ge! egt worden; '' 

TerEut *u Halle, ,rt zun, aufserördentl. Prof. für die 
Theoria und Gefchichte der fchöaea Kaufte eraanm 
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fiCHISCHE LITERATUB. 

. Leipzig > ia d. Hahn. Buchh«: Thucyiidis de bitlo 
Pelcppumfiaco tibri oeio* Ad Q|)liiiiQrum codicum 

, fidemy adhibitis doctorum virorum ohfervatio- 
xiibus» recenfuit, fummarii« et xiotis illuftravity 
indicesque verum et vcrborum adjecit Chrifioph* 
Frid. Ferd. Baackiust öyoinafii §ten^alieDfis 
Rector. 1820. Vol. 1. Üb. 1 — IV. 546 s- Vol.IL 
Iifa.IV— VItl. 594 S. (4RtWr.) . : 

So reich wir auch an Ausgaben des Tfaucydldes 
find» fo fehlte' es dochr noch immer an einer 
Bearbeitung diefes Scbriftftellers» dae^ fdr den Hand*- 

f ^brauch beftimmt, in kritifcher und exegetifcher 
liniicht nicht angebiidete ' Lefer befriedig'ta« . Ais 
Mufter einer folcben' Arbeit tiachten wir uns die 
hieioen Ausgaben des Sophokles nnd Eoripides von 
£rfiirdt. Seidler und Hermann« So wenig nun aach 
Hr. Haäcke, der uns den Thuc« in einer geniefsbare^ 
ren OeftaJt zu liefern unternommen hat» jenen Mu- 
ftern nahe gekommen* ift, fo köänen wir ihm doch 
das 2^gnifs nicht veirfagent dafe feine Ausgabe des 
Thuc. in mehriacher Hxnßcht ihre Vorgängerinnen 
flbertrifft. Denn fie liefert nicht nur einen an fehr 
^elen Stellen au^ den Handfchriften , zuweilen nach 
Conjecturen, nicht feiten durch veränderte Inter^ 
{»unction berichtigten Text, fondern (die beygdfOgren 
Anmerkungen erleichtern auch hin und wiäer dad 
Verftändniis des Schriftftellers. Die unter dem 
Text fortlaufende Inhaltsanzeige würde zweckmäfsi« 
ger jedem Buche vorangefchickt feyn. Wichtiger 
als diefe ift die auf die Vorrede folgende Abhandking 
de TkncvUsj dicenH g$neti ^ codd. Mss. itidd. ; nur 
fcheifit uns diefelbe etwas zu dürftig zu fejn» um 
angehende Leför des Gefehichtfchreibers auf den 
Standpunct zu Verfitzen, von dem aus fie denfelben 
richtig aufiaffen und beurtheilen könnten. Qewifs - 
würde fie reichhaltiger geworden feyn » wenn der 
Herausgeber manche fehr wichtige Vorarbeit nicht 
nnbeiAutzt gelafien hättpv £f telbk führt als feine 
Hülfsmittel nur den Marcellin, die ganz unbedeu* 
tende Biographie des Ungenannten, Dodwell nnd 
Bredow an* Von den fo manche AusUauie liefern- 
den Rhetoren der Griechen kennt ek.'felbft den 
Dionyfius von Haiic. nur aus Anführungen Anderer, 
in. f. S.XV. Nr. ig« und von Neuem finden wir nicht 
ejnmal Heilmanns immer> noch fehr lefenswerthe 
kritifche Gedanken über den Charakter und did 
Schreibart des Thuc« und eben fo wenig Creüzers 
Herodot und Thuc. benutzt ; nur angenuurt deffen 
^ A. L. Z. i8ao. DriUw Band. 



hiftorifohe Kunft der Griechen, m. L Si XX. Nr.<54« 
Sollte Hr. H* uns einwenden, dafs er, wohl bekannt 
mit diefen und ähnlichen Schriften , nur nicht habe 
wiederholen wollen, was von Andern wahr und gut 
gefagt fey, fo würden wir antworten, dafs dann der 
gröMe Theil diefer -Abhandlung hätte wegbleibeA 
können. Denn Neues haben wir in ihr we^ig gefun«- 
den, wohl aber manches Irrige. Bemerkungen über 
Einzelnes mögen unfer Urtheil recbtfertigei). 

S. XL Dafs Thuc. zur Familie des Uimon ge- 
l|6rt,* konnte Jbeftimmter ausgef prochen werden, da 
die von Plutarch Cim. 4. u. a. überlieferte Nachricht 
durch die Vergleichung Herodots VI, 39. beftätigt 
wird* Zu bezweifeln war dagegen die Angabe dcor 
Pamphib ber Gilt. N. A. XV, 23. dafs Thuc. beyiti 
Beginn des relop. Krieges bereits 40 Jahre alt ge* 
wefen; Viel zu kurz ift die diefer Angabe wider* 
fprechende Stelle des Marcellin : ftay^K^^m ( 9ovko. 

«}< *»ryf*^3< ^^ 7rfo5ttf|iiAiv, mit der Erklärung ztt- 
rOckgewiefen, dafs hier mit Dodwell und Bredöv^ 
tr' Iri), d. h. ^ojfxovr« Jrs) zu lefen fey. Hienach 
würde Thuc« am &ide des Pelop. Krieges 67 Jahre 
alt gewefen feyn, was uns mit der Stelle V, 26» 
( «<cr:^«v9(bLcv*c Tji ^XaUec) im Wider fpi'uch zu ftehen 
fcheint; ^ Sodann hätte der Gefchicntfchreiber nach 
jener Annahme das Ende diefes Krieges wenigstens 
, 13 Jahre überlebt, wenn diefs aber der Fall geVvefen 
wäre, fo würde er unftreitig fein Werk vollendet 
haben. Denn da er 37 Jahre ohne au ^^rmüden die 
Materialien* fammelte, m. f. I, i. u. V, 26. fo würde 
er gewifs nicht , wie Benedict zu VIII, 78« annimmt^ 
der Beharrlichkeit fie zu verarbeiten ermangelt ha- 
ben, wenn der Tod (durch Meuchelmord) ihn nicht 
übereilt hätte. — S. XIII. wünfchten wir die Nach- 
richt, dafs Thuc ein Schüler des Anäxagoras und 
Antiphon gewefen nicht zweifelhaft hingeuellt, fon*> 
dern vielmehr durch innere Gründe, deren fich man- 
che nach weifen laffen , beftätigt zu fehen. M. vgl* 
Creuzer, Herodot und Thuc. S« 57. f. 98. f. Gotthhir 
ad Plat. Slenex. 3. Mit mehr Grund* wird die Nach^ 
rieht des Ungenannten (und des Timäus beym Uar^ 
cMin S. 724), dafs Thuc. nach Italien gekommen fey« 
bezweifelt, da diefs leicht aus der Gerchichte de'i 
Herodot eingemifcht feyn könnte. Indefs g^radezik 
verwerfen möchten wir auch diefe Angabe nicht* 
Denn kann man auch mit Niebuhr R. G. T. I. S:,4r. 
annehmen, dafs Thuc. feine Kunde von Italiens und 
Siciliens alter Gefchichte gröfstentheils dem Antio« 
chus verdanke, fo fcheint doch feine genaue Au^ * 
toj^e verrathendaKenntnifs vonSyra'k^s zutter dem 
Sa For- 



in 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNG 



»94 



Forfchüngstriebe des Gefchichtfchreibers angemefs- 
iie« Vern^uthang zu berechtigen, dafs^ er eineii Tbeil 
(eines beddutenden Vermdgens dazu verwendet habe» 
um während feiner Verbannung jene Länder zu be- 
reifen. — Von hier fflhrt uns Hr. H. ziemlich rafch 
2u dem Grabmale des Schriftftellers 9 ohne jedoch 
über daffelbe etwas auszumitteln« Die zwar ange- 
fohrte , aber nicht benutzte Steile des Paufan. /> 33* 
II. lehrt aufs beftimmtefte , dafs Thuc. ermordet 
fjßy» nachdem^r aua- der Verbannung zurückgekehrt^ 
Woraus fich von felbft ergiebt, dafs &in Grabmal kein 
Kenotaphium gewefen fey. Mit Paufanias ftimmt 
Didymus beym Marielltn S. 126. überein 9 und dafs 
der Gefchichtfchreiber zurflckberufen fey ; läfst fich 
«US ihm felbft V, 36. fchliefsen. Irrig ift alfo die An- 
gabe des Plutärch Gm* 4. u. MareiUiuS. 735. — S. XV« 
faabea wir es^ wieder mit dem lebenden Thuc. zu 
thun und zwar mit feiner Feldherrenfchafl. Ueber 
feine Befitzungen war zu vergleichen Böckh Staats- 
hau^haltung der Athener T. L S. 33^. und MeUr ik 
bonis iamn. p. 178« Nr. d6. ^— S. xStL L wird ver- 
i^irrt und ungenügend über das 8te Buch gefpro« 
-eben. Die Ectitheit deffelben war nicht durch Au- 
Aoritäten » fondern durch Beweife darzuthun ; feine 
»Verfchiedenariigkeit wird nüt Benedict aus der 
durch zunehmendes Alter erzeugten Unluft des 
Schriftftellers erklärt. Ueberwiegend wahrfchein- 
lioh ift es» dafs diefe» Buch nur ein t/fr^vi}!»« fey (m« 
vgl. Lucian, i$ comfcr. hifi. p. sog. BipJ)^ das der Ge- 
^cnichtfchreiber beyllngecm Leben würde fiberarbei* 
tet haben. AehnUche, vielleicht wenigeir au^;ear* 
beitete, Cwity:i(imrx hatte er wohl auch über den Ver* 
laut des Krieges aufgefetzt; Xenophon, der nach 
Diogenes Laertius XI» 57. (deffen Angabe wir nicht 
mit Weiske Ed. Xtnopk. T.I.p.XXXll. bezweifeln) 
diefs Werk des Thuc. herausgegeben hat» mag die* 
Celben zu feiner griecbifchen öeTchichte benutzt ha- 
ben» -^ D^fs Thuc. im Stil den Goreias und Prodi- 
cus nachgeahmt, davon meint Hr. Hl S. XVIII. fan- 
den wir keine Spuren. Aber fchon Dionyfius T.Vt 
S. 732« ff. 863. fand fie» und die Erinnerung deffe-n» 
was wir aus Plato (Phädr. Gorg. Protag.) u. a. über 
den Stil der Sophiften wiffen, würde leicht auf 
Aehnlichkeiten in unferm Gefchichtfchreiber geführt 
haben. — . Dafs Plutarch Geh nach Thuc. gebildet 
liabe, wie Hr. H. auf Bredows Wort annimmt , be- 
Z)veifeln wir. — Was S. XIX. zur Cbarakteriftik 
des Gefchichtfchreibers gefagt wird, mufste weiter 
MSgefahrt und mehr mit Belegen unterftotzt wer- 
den; eben fo dasjenige, was von feiner Forfchung 
er.wahnt wird. Dafs Thuc Digreffionen vermieden 
habe, ift falfch. M. f. I, 80 — HS «nd vorzöglich 
C...97- Ilr 17» loa. III, 104. IV, 102. VI, 2. ff. 54. ff. 

f'aft das ganze erfteBuch befteht dus Digreffionen. — 
. XX. wird Ober den Vorwurf der Parteylichkeit 
gefprochBn, den der Ungenannte dem Thuc. macht ; 
eher hätten hier die w^nigftens mitScheingrOnden 
unterftatzten Anfchuldigungen des DionySus S. 774. 
920* geprüft und zurückgewiefen werden follen. So- 
4ßm ymd det Pragmatismus des QefchichtfclHrei« 



bers berührt , aber auch nur berührt : über den e»- 
genthömlLchen, Charaktei:- diefes PragmatismoSr txp 
bhreü wir gas nichts. Was hilft es dem Lefer« 
wenn er hört, dafs z. B. Kaifer Karl V. den Thuo* 

felefen, ohne zu wiffen, warum er ihn gelefen? 
lier war . es der Ort Ober die Reden , in denen be- 
kanntlich der Pragmatismus des Thuc. vorzüglick 
erfcheint , ausfbhriieh zu handeln und die über die* 
felben \on Heilmann ^ Mitford ^ Herder 9' Huren ^ CrHk^ 
xer u. a. gemachten Bemerkuns^n mitzatheileo. — 
S. XXI. € folgen noch einige Zeugniffe; S« XXH 
wird über die Schollen nach Stephanus etwas beyge* 
bracht und S. XXIV — XXVI.- ganz kurz Ober die 
Handfchriften und Ausgaben gehandelt. Unter den 
letzteren wird befonders von der Leipziger gerühmt, 
dafs fie die dotes aller frühern enthalte; ein Urthei), 
das wir nicht unterfchreiben können. Denn von 
Stephanus find viele , oft treffliche Randbemerkun* 
gen nicht aufgenommen, wie z. B. VI, 17, auch 
finden fich finnentftellende Druckfehler in ihr. So 
find' VIII, loo. nach ofv«xof(i<^oficwN die Worte mA 
Mn^outu ausgefallen, die auch bey Hn»i?« fehJen« 
der fich darül^ in Schwierigkeiten verwickelt. Za 
einer kridfchen Ausgabe war wenieftens die He« 
nutzung des Stephanus nehft der Vella'fchen Ueber* 
fetzung und des GM nicht. wohl erlafslich« Zwar 
will fcnon Bredow alle ^nur irgend merkwürdigen 
Lesarten der Parifer HandfchrilteB " mitgetheilt W 
ben und dadelbe wollte wohl auch BuMätcl* Aber 
um zu beurtheilen» welche Lesart kritifch wichtig' 
fey, bedarf es eine5Kritikers,unddasiftbekanntliQE 
nicht jeder , der eommentarios crUieos fchreibt. Ueber- 
haupt ift es uns aufige&Ilen , dais der Herausg. fich 
{0 wenig um das beKümmert hat, was von anderi» 
für feinen SchriftftcUer gedum worden ift. Dio 
freylich oft mehr verwirrenden als aufhellenden Di* 
Incc. Thuc. von Jbrefck wären doch als fleifsige 
Sammlungen zuweilen recht brauchbar gewefen} 
GoUers obffi in Tkiu. im 2ten B. der A^ta Uonac. wa- 
ren gleiciifalls nicht zu vernachläüfigen. Lindau^s 
fpecimen dagegen hätte immer unerwähnt bleiben mö- 
gen. Auch die Schriften eines Hemßerhuis^ Fatki*. 
när^ 11* a«9 die oft den Thuc. verbeiTern und erlaub- 
tem, würden manche Ausheute geliefert haben» So 
hätte Hemflerk^ad Lmeiem. T. IIL p. 3(1. h. vor dem 
wunderliciien Irrthume gewarnt, den d.H. fichJU, jö» 
hat zu Schulden kommen laffen. Für Yv«fiUM4 tr^o^m 
v«i nämlich. haben hier die meiften ^oid« r'.-^^^^*'^ 
v«f. . Hr. H nimmt diefs unbedenklich auf. ,>/Va<" 
ter eodd. plurimorum eanfettfum etum ufus loqmendi 
(\p)f^ov ff^ocn5ffffdci I,. 40.) hsmc tectionem iuemtnr»*^ 
Wie Hr. H. (mit Benedict) die angeführte Stelle ver- 
gleichen konnte, begreifen wir nicht. Dort heilst 
JA ^)/^^y TTflocri^cffd«! feine Stimme geben; was an 
unferer Stelle gemeynt fey, lehren die gleich folgen- 
den Worte: cvisfXdv ^v ßovXofLicvov r^ 7rX/«v Twv ttoXitA^ 

«u^#< T<v«< (1. T«v«. Vgl. SchHfer. ad Sopk. Oed. R* 107.) 
#^iffiv «TrodoSvttt ßtvAtuo'ti^^tfi. vgl. lil, 38« 4^* 
VI, 14. ytu OfSf S nghoLU^ ^ffi\|ij(^<^c x«i YV«/iA«( rt^tr^ 

j^4 «y^i^ Welche dtelle 9 vrie wi^ beyläufig bemer- 

keüt 



ksn 9 der H. gteichftUs mifsverftiuiden bat. Denn 
«ufsor andern Ungenauigkeiten legt er dem Worte 
iw^^P^im die ganz unerweisliche Bedeutung äinuo 
m fi^MgiMM mitttre bey »^und aberficht alfo mit fei* 
nen Vorgangern , dafs «f ^<c auch zu ittt^i^i^ ge- 
höre« — Jenes Nichtbeachten vorhandener HolFs» 
mittel haben wir befonders bey den hiftorifchen|Er- 
kliirungen gefunden* Von den Werken Neuerer 
über grieeh. Gofchichte und griech. Alterthum ift 
Hit ear nichts benttUt, felbft B^Ws Staatshaltung 
der Athener finden wir nur einmal erwähnt VI, 31. 
«nd auEserdem in den Adi. T. 11. p. VII» wo wir 
auch zum erftenmal auf S/lmiJ6*s Sparta ftoTsen. £ben 
£0 wenig ift bey Erzählung des ISicilifchen Krieges 
asUir äißtu it orig. Syrac zuRathe gezogen. Audi 
Studium der Quellen haben wir nicht bemerkt; felbft 
Dlodor und rlutarch find feiten verglichen, wo e& 
nicht etwa fchon von den frühern Herausgebern ge* 
Ichehen war; weit wenlmr noch Scholiaften und 
Lexicopraphen. Selbft die Verglelchungen feiner 
Vorsänger hat der H. zuweilen nur flüchtig benutzt. 
So nlhrt er zu I» 41* wo die Koriniher den Athe* 
nern die ihnen gegen die Aegineten geleiftete Hülfe 
vorrücken , H§rod, V, 83. an. Die Sache wird ja 
aber Hir. VI, 89* erzählt. Woher nun das fsilfche 
Citat? Aus Gotttibirs Anm.» der die erfte Stelle 

fanz Tichüg zur Erläuterung des Schol. anfährt. 
[r. H» hat nämlich die üble Gewohnheit, die von 
Andern angeführten Stellen nicht felbft nachzufchla* 
gen und fo nicht nur falfchp Citate fortzupflanzen , wie 
z.B. lyiog.» wo vermuthlich durch einen Druckfehler 
bey G. Plai. Ale* L c. 8* für c. i8* citirt ift » fondern 
wohl auch.ntit neuen zu vermehren» wie V, 50*9 wo 
er aus dem von HiUs* angeführten Pau/an. iiXiftx»v ß' 
(d. h. pofler. alfo B. VI.) c. 2. Pßuf. 2 , 2. macht. Vgl. 
die' ErKl. zu Xsmofk. H. G. III, 2, 21. Wegen jener 
Qhlea. Gewohnheit berichtet Hr. H. zuweilen auch 
Falfches. So heifst es zu I, 45. in contumeliam Lad' 
daemanUj Cimenis fitii, hoc factum ißt tradii Plutar* 
ikms (wo? V. PiricL 23. Doch genauerer Aiigaben, 
die Nachfchlagen erfoderten, hat fich des ri. Be- 
quemlichkeit zur Unbequemlichkeit des Lefers oft 
überlioben) auod itcem tantum naver ii attribuirinU 
mmctori Ptriciß. Nicht doch! Diefc contum$lia be- 
ftand vielmehr darin , dafs gerade Lacedämonius den 
Befehl übernehmen mufste. noXAsJ 7«^, fügt Piutarch 
als Erklärung hinzu > ^v tuvoia xml ^iXJk tm K/fA«y«« aZhm 
noi^ A«xfd«ifiov/oo^ Wie hier durch Hudfon , fo hat 
ttr. H. fich II, 35. durch U^aßi verführen laffen uns 
zu fagen» dafs Fericlestiach ArifioU Rhit. !> 7. feine 
Leichenrede mit den Worten : tjJw m otjjt« ix, t?? tto- 

Xf MC o(*vi|^75«ef ttufTt^ ri /ec^ ix rot iviuvrov tt ^(«iCidcAiy 
angefangen habe; ein Anfang, der Avunderlich ^e- 
nug vräre, um zum Zweifel felbft an AriftoteTes 
Nachricht zu bewegen , wenn es diefem je eingefal- 
len wäre, eine folche zugeben. Xfos Gefäße mag 
genügen ^ um zu zeigen , was man von des H. hiftO" 
rtfchen Erklärungen erwarten dürfe. — Was die 
Kritik und Exegcfe anbetrifft , fc läfst Hr. ff. gleich- 
blb Manches zu wQnfchen übrige vorzflglich de3- 
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halb, yreil er fich ein« genauere und grfindlichei^ 
Kenntnifs des Griechifchen zu erwerben verabfäumir 
hat. Dafs ein H. des Thuc. MattUa's Gr. Gr. nicht 
zur Hand genommen» Biefs fQrchten wir, faft wird 
man unferm Worte nicht^auben , zumal da Hr. B. 
die Verdienfte des gen. Gelehrten um gr. Sprach«^ 
künde in feinem krit. Beytr. zum 5ten B. des xhuc« 
S. 2. fo rühmend erwähnt.' Diefe Vernachläfligung 
eines fo wichtigen Hülfsmittels hat uns um fo mehr 
befremdet, da der H. aus eigner Leetüre nur w&* 
nig, fehr wenig gefchöpft hat« Seine nicht immer 
forgfSltig befragten Führer (m. £»z. B. VI, la., wo 
er. |Ki}d^ ^fcTTc^xVxcTt für ii^ü cjmvv^xVxfrc corrigirtf 
diefs fUr einen Solöcismus haltend!) find Buttmanm 
und Hermann znm Viger. Die vielen Stellen des 
Thuc. alfo , die von Uattkiat zum Tbeil fehr glück- 
.lieh erklärt find, hat Hr. H» proprio MarU behan- 
delt, der nicht inmfier gOnftig war. M. f.'z. B. V, 6* 
und vgl. MattMai S. 6s7* Der gröfste Uebelftand 
aber, den die Nichtbenutzung des angeführten Wer* 
kes nach fich gezogen hat, ift der, dafs über .vieles 
von dem H. weitläufig, oft ziemlich verwirrt ge- 
fprochen wird, worüber Haitkiat weit genügender 
Auskunft giebt. Zur Begründung unferes Tadels 
mögen die in nächfter Numer folgenden Beyfjpiele ge* 
nfigen. 

{Per Befeklufs folgU^ 
PHILOSOPHIE. 

MüNCHEK u. Leipzig, in Comm. b. Laafferr 
Utbir die retigiöfe Aufgabi unfnr Zeit 9 von Ca* 
jetan If^iitler. 1819- 8* 

Wenig kleine Schriften und folche, welche den. 
oben bezeichneten Gegenftand zum Inhalte haben» 
find von unbefangenen Lefern aller KlafTen mit ein-, 
ftimmigerem Beyfall aufgenommen worden , als die 
vorliegende b^ der Preisvertheilung der Kon. Stu- 
dienanftalt in München gefprochene Rede. Der Vf. 
tritt auf als ein Mann , welcher vierzig Jahr über-' 
haupt auf dem Gebiete des Unterrichtes und der Er- 
ziehung, und aeht und zwanzig Jahre als Öffentlicher 
Lehrer wirkt. Freylich hätten diefes auch Andre 
wohl mit ihm gemein , jedoch haben fie fchwerlich 
n)it fo tiefem GemGth , mit fo hellem Verftande die 
Umgebungen ihrer Zeit aufgefafst und daraus Re* 
fiilta tA entwickelt. .Vielmehr ift bey Manchen ei- 
nige Verwirrtheit des Verftandes nebft einer Haltlo* 
figkeit des Gemüthes ßchtlich, wodurch in Reden 
und Schriften abenteuerliche Dinge zum Vorfchein 

kommen. 

Ganz im Gegenfatz mit allen jenen Schriftftel- 
lern, welche über Abnahme der ReJigiofität in un- 
fern Zeiten > wie zu allen Zeiten klagen ,. behauptet 
der Vf., die Gegenwart zeichne fich durch eine be- 
fondere reli^iöfe Regung der Gemüther aus, unfra 
Bildung wolle fich jetzt in ihrer Grundlage neu ge- 
ftalten. Er habe diefes nicht etwa nur ausgedacht, 
fondern irtibt an andern und an fich felbft. Es fey * 
in der Religion wieder Krieg 9 eben darum xach wie- 

der 
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,ite Leben 9 wenn gleich vor der Hand noch v^wirr- 
tes> halbes , ungewiffes. Unfete Zeit verfucne fich 
in unzähligen» fclbft in den widerfDrechendfien 
Weifen , von der Andacht zu dem heiligen Monde 
bis zur Huldigung an die abftracte Gottheit der Me- 
taphyfik, vom Fetifchdienft bis zur Anbetung im 
Geifte vnti in der Wahrheit. Darin aber feyen die 
^erfchiedenen Parteyen in der religiöfen Bildung 
zuletzt vereinigt, cjafs fie eine lebendigere Religio» 
wollen. Man ftreßfe nicht nur überhaupt nach Glau« 
ben, fondern nach einem gerechtfertigter^ und. be^ 
ftimrater gedeuteten , weswegen felbft der Aber- 

SlaubC) dem man hie und da wieder in die Arme 
Ulfe, von den neuen Predigern des alten UnfinnS 
mit einem geheimen Sinn logirt \verde- 

Weder mit Neuerungen noch mit Wiedererwek- 
kung des Alten läfst fich die Saclie abthun. Die He- 
ligion ift keine Erfindung einer Zeit. Aber es giebt 
^tr fie dennoch eine ausgezeichnete Zelt, eine in ih- 
rer Art einzige 9 worin das Ewige in einer Fülle er- 
fchien , in welcher es dämmernde Strahlen fchon in 
die Vergangenheit zurückCendete , fie zu heiligen 
Hoffnungen weckend, und nun durchalle kommende 
Jahrhunderte hinableuchtet und wirkt, jene Zeit, 
woChiiftus in die Menfchheit eintrat ^ncl mit gött- 
licher Kraft eine neue Welt von der alten fchied. 
Aber man mufs in diefer Hinficht den Chriftus der 
Gefchichte von dem Chriftus irgend einer blofssn 
Theorie unterfcheiden. Diefem reinen Chriftus, 
diefcm von keiner Schule verunftalteten , will fich 
die Zeit zuwenden. 'Dadurch treten viele 'Unter- 
fcheidung^lehren, ohne angegriffen zu fcvn, von 
felbft in. eine z\yeyte Lipie zurück.* Auf cfen Fun- 
rfamentaiartikeln von Gott, Unfterblichkcit und 
Tugend mufs jefder fernere Bau', der ein chriftli- 
<rher feyn foll, aufgeführt werden. Sie, anfgefafst 
ih ihrem tiefften Wefen , bilden die Orthodoxie dir 
Reti^^ion. Aufserdem giebt es noch Sätze, welche 
zur Gründung Wer Religiofität nicht unentbehrlich 
find , aber zur Entwlckelung derfelben heilfam feyn 
können. Sie eignen fich für clie Religionswiffenfchaft 
lind ihre Anerkennung mag Orthodoxie dir Theologie 
heifsen. Da ferner neben der Wiffenfchaft der Re- 
ligion nicht feiten auch noch eine ebenfalls religiös 
ffeyn foUende Wifferey auffteht, welche fich des Na- 



mens der Theologie nur anmafst ^ fo muff den bei^ 
den .vorigen Arten von Orthodoxäi noch dine dntte^ 
die AtT fkeologep y beygefilct werden. 

Letztere wud vom Vi, mit nachtheiligen , aber 
wahren Zügen gefchildert. Sie ift^lie unverrrägliöh- 
fie, ungeftümfte, die am liebften zu ftafsern Gewalt* 
mittein greift, die grimmig verfolgt und unbarm« 
herzig verdammt, auch das Anfehn der beiden an« 
dem durch Sinnlofigkeit und Unheiligkeit zerff 5rt« 
Doch ift unfre 2^it dem Un wefen ungOnftig, dio 
Theologey wird durchaus nicht wieder zu Anfehn 
gelangen. Nach Orthodoxie der Reiigion ftrebt unlre 
!6eit» und von diefer hängt das Meiffe ab. — Schön 
wird diefes vom Vf. durchgeführt, und wie das 
Chriftenthum ein« Religion der Liebe fey, womit 
Freyheit der Gewiffen zufammenhänge, wesw^«n 
die dagegen aufgerufene Gewalt Nichts firuchtea 
werde. Man foll die -Religion dem Herzen zurQck-* 
geben, dem Verftande nicht entziehen,' foll^ fie er- 
wecken von AuGsen, ' damit fie im Innerften erwa- 
che, foll die Frevheit der Gewiffen aufrecht erhal- 
ten , nie die fiände bieten zu verworfenen Zwecken^ 
zur Bedeckung des Ruchlofen mit heiligen Formens 
Gott bewahre uns — mehr als vor Hanger, Krieg 
und Peftilenz -^ vor einer Religion im %Sinne der 
Heuchler! — . • 

Es haben laut Vernehmen diefe firey gefproehe- 
nen Worte des Vfs ihm Anklagen und Verungliih- 
pf ungen von Seiten der Finfterlinge zugezogen , well 
diefe einer Religion des Herzens und Verftandes, 
Wie der damit verbundenen Gewiflenslreybeit alle* 
mal entgegen wirken. Jedoch ift zu erwarten , daf^ 
der Vf. mit Ruhe folchen feindfeligcn Angriffen zu 
begegnen wiffe und ohnebin vor ihnen durch die 
liberale Regierung feines Landes txnd dcffen Confti- 
tution gefcnützt fey. Auffallen aber mufs den Le* 
fer der kleinen Schrift: Ein helldenkender Katho* 
lik — ein Geiftlicher — fpricht Worte des Friedens 
und der Freyheit für Vernunft und Herz, während 
proteftantifche Geiftliche mit bittern Arzneyen oder 
andrem Süfsfauer das unfriedliche unfreye Wefen 
der Theülogcy wieder empor zu bringen trachtent 
Vernunft und Herz beleidigen , fonach fchwerlich 
ihre Zeit und fich felbft — als Diener einer Reli|pöm 
der Liebe — begriffen haben. 
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Todesfall, 



In der Nacht zum xpten September ftarb'zu Erlangen 
dpr bu ans Ende feiner Tage für die hiftorifchen Wif- 
f^nfchaften und infonderhelt für die LiteraCurgefchichte 
unermudet tbätige König!. Bair.Geh.Hofrath und Prof. 
der Gefohichtkunde, Jok, Georg Miufil^ von allen. 



die ihn kannten ^ geliebt und rerehrt, im ^ften Jahr« 
feines Alters, aachdem er fo eben den i/ten Band 
feines gel.Dentfchlands vollendet gefehn hatte. Ueber 
die Förtfetzung diefes Werks und künftige Ausgaben 
anderer wird in Kurzem Nachricht gegeben werden. 
An der Allg. Lit. Zeitung hat er feit iiurtn Anfaiig« 
dankenswertkaa Antbeil geaomnieo. 



m 



m 



I • 



- 2ÖÖ 



.i.i 



•|: 



• 1 »• »; 






.>. :> 



!• 



SSt 



.t •♦ 



A L L G EM EI NE LI T ERAT ü R r Z£ IT ü N G 



<M 



*m 



■«■«■ 



< *i« 



i*MP 



■^-^ 



Octobet ißÄO. 

^' ; 



f r 



< .H i J ll 1 >I . ' Kl 



VMi 



i**i 



^L. 



■»« 



<•* 






» • 



Ai 



iK wh I. . K. i# Ai iri rf j^rtf Alf; A^. «-. itt*^#Ä«j. : :,, Boi 
«LH gums aUracHoHisy quamu^eautv-meieit Hr. B» 
MßcutMem qifdk4am lüiM vH mfatintüim .oirt$\ 

^mm foßulatf itaqu^ üv notL.iflpro it^ fi4^^ra:9k^ 
SieCe infolei» mööhla ' wobl ein . Sdlöcistrtair fkjü, 
tteo ^ . ISiaoiaod durch <^ie von. H* lalfcfa -crjKläi^ 
-t« SteHe 11^ 43* wird le^cmhTiMgen \füUeii. ] Warum 
i[t nicht Sdüäftr zu Dwtyf. di Camp. ff. jag; vgti; ikr zu 
£» die PrfpoC A wicKtetbolt;. eisa firklacungV xrfi^ 
.wenigfiens fpracbgem^teift» wenn wir fie aucn'bioht 
filr richtig btlten*- Am.eJnfacbftai ^nMiÜch ^(bhrink 
tinss iv iron.ri4#fr«ftm.l^>hAiig6n.za JaSbn^ ^da: nicht 
legten j wenn wir ,hier leüi »rtic..4!iad'ein: Verbum 
^iniuiin voa Teffchiieaeni^io. R^idi6tt\eibugni«fki- 
fchafdicbes Ob>ect.habpn; diefos iir dtmGafoskeCgtvt 
wird» welche» das Partk« fi^dirt^ M» «^ T; I^ ^og. 
VU» 49* Hfr0d..I, 04.. Ft)r ^fißnivmihat/der Herauag* 
aus einigeiK cedd* WM«« f efchrieben» : fir^erklaift 
fich über dii^ oHd «buUsUe: H^nfaNKlter ^rMiMliaiv^f 
4n der Vorrede S«'VUI..v»iM^]^ii^# «fti.fxM«H 
i« pre «K« tru «ra ihiy e^MMo Vfr^amm^prijr ^alft» 
auch fiöfii« ,- Wt« ?. ! ) «« |^ fr > ^ ^ra ^i i« f irfftm»* 
4a«i i;<tfafr»/ix; quali^ ottmiß frd^flmtiffiwmmm. ^oM. 
4uei9rUaU fhrimistiiHiä' ^Mfirmauitirs, «Aber doeh 
siicht an aUee. So (tebt namentlich «fVattfehnirielott 
Stellen ttnd an andern liefern ei$ die Mte. ^ PMrläch 
}vf«r wie der gelehrte FJ&he» pfmeßmiAtf€kk*f.l(Xf^ 
goetat» dafseinefo nnMlehrtt leeöbfeejaeiiZfAbr die 
geehrten Alten ficb oicbt XehJciKd« winddbeiiitaufsfj. 
Verfahren biUigeo« Aber einmal ItoniitenoBe Aken in 
Diogea diefer Art^y weitet»' fo- geMu^ciwiit feym 
■ftif wir bäy unfern Drückens und daim zonn die 
Inner und Attiker die Form^cti der> ^ew^tinlicherea 
de gewifs oft des Wohttdang^r iif«eii vor» Daher 
^Böcbten wir inmifwrm^ U» 3t« (tt. Birad. /, 37.) 
VfftKctrXrav VI> > »• iic«<wttew»tr*« lU, f 3. «u a. fCfr 
theidigen und fünft auch , um wenigftene nichts. an 
irerderbeo« den cadd. folgen» fobald nicht durch äbe»- 
zeugendere OrOnde > als durch die Autorität onzti- 
verläffiger Grammatiker t dargethaa werden kann, 
dals diefer oder jener Scbriftftdler der ebnen .oder 
der andern Form fich aiis(chUefslfob bed!e«t bebe, 
if • L* Z. igao« JTrJlUr Btmd. 






M. vgl. Biif99Mmn. präif. äd $oph; Aj. f. Xmil.f. Jl 
K. 3. l^anil «fvrof^y unmögttch bedeuten ti^Awf ^y- 
ea;1ieifst weiter' nföhts» als von etwas leben. Set 
der yielbefprochnen Stelle ««t irfcoa^^tirpt tiit -1 
wundern' wii^ uns ,- daJs »Fbppo*s ErkWuug (dem wit 
eibeii fo wen% ütker c<^9b Vdrti ^i pov^L^VwfKf w bev- 
ftimmeu köntieti} 63 leicfaf den Preis davon getru el 
bat. Zu d| ß^jSiutt or ergänzt Hr.^.x«»e/MrV jind 
»eiot es'fty Appofitiön^u *A5ijva/ovf, ftehe alfo fd^ 
«^ ßrßWoa«^f«4« Eine folche .Erklärung bedarf weir 
ter keiner WideHe|uttg. M. vgK Uattkidi Gr. Or. 
S.Sio. Nkht beChrmdieAuflöfun^von Sv Ttw^iv^n^} 
c^'^S'iri IWc^üi^t e^ ft>h^ll^¥T$ti. -^ K. '9! A«Ht? ^Ay«'« 

^ '^ '^*V«i- Der Ififtrausr.'hat mit Oottlebclr v^^rfM 



eu%enomtnen^ fe a«ch Tv, ». 70. Vli; <«• ohne?Jr3^ 
ftimmongder Mss. • An aiidern Stellen (cn wankt dii 
Lesart.' M.fv€i it* I4:«7. rio: II, 6g. VI, 31. '3^. 
VIII, 7a.ebBr Vni, 10* ift rftr«TT»A«< Vr^T<Ä ohii* 
Van fibeff Ib laffen fich ^iele* Stellen (!Ks Herddot 

Ci , Äo$. i Hl , >;^ IV, «3- ' vn . if. j 74. yiH ; 65») 

Jünojßhofki m.n Li». Xmdpt^ >.«e. J *. a/ anflfhreÄ 
^e-au denr Zweifel berechtigen» tib rr^rtl "iihd^^tt« 
T#ik in der Bedeutung fö' Wl^mfl^gefcHiecfen' gewe? 
ien fey^n, ala man gewöhölioV annimmt. Ml f. Xuhn^ 




Clitickieden wird die^ohii< durch AHCtobharAs; def 
für belÜe Begriffe owr die ^örm «¥(4^7^' kennte M'.d 



Jtti asr, i(i4^i Äf. 58*/ nsp: 3U' Ssf' Lfsliw. 
59i;.'ii4i* 7hiim.%a9^ 1169. Bbyden fernen Wor- 
ten diefes«. tadeh Hr. B. die gan;z richtige ErklS^ 

^tmng des ScboL «1 -T^f rd ^tu^ tSjuvotJjbccvB ein-tllr ]^^ 

wo9i^ ftSAAflv 9'«^i«^3edMrvi) ^Oim mm da Agiftnent- 
mtms' paimtia^' hetfer es^ 'im ' TVc^ee a expeditipifte häefä^ 
94s ovmöfeM pf^fttmtsdt^ffH^fdk^irUX fuid hdtaliuU 
toUigi poffit i^fmß Jam unU tau UfMpwa Agammnenft 
impM»m psrtfotidmm fuifft ? '^ Wie ' kon h te do^h der 
äcnrifrfteller^inefoIcne'l^ol^erBng durch die Worte 

ensdrOcKen^ Viebxitdbr. macht er<von>eTner kleiheti 



AbfebweiCung zuFfickkbhrend' die Lefer auf dasjeni- 
ge aufknerkfa« ,' was er-beweifen wollte» rfafs näm- 



eaufknerkfai 

ob» wenn das «rf^e Naäonnlunternehmeh der Qrie- 
cben.»^'der Trofamfche Krieg,' unbedeutender als d^r 
Pdeponnefifchefevi'weit weniger norh frQliere Be** 
gebenheiten mit diefem vergieichbat" fejen. No(jit{ei^ 

Xfi^ fegt. er C. 10* Tjjv cTfxTtotv i)€f^^v f»#YÄrT>)V jütev ytv4» 
«§iu.f«iir ira^ ««^r9<> AciTrop^'vi^v ii tOv vv^. .^ K. ro. 
ALofirieraar itii '^tviaSiu dupti^ Mig0ii<f j'umn habft 



M' 



xiXEn^*ig»R^- -S4IT üNo 



«5t AlJlsK^. ^i^M^I^n^n.^.^J^^\Ji^^ t$« 

vtm: non urto argumtuto quis imbiiit^ fxptdUionem ganz flbergangeiten Stellen desThuc«, su denen fich 
lM^lfivtolf4aff/f4(^#J•^'d^tflfoJi 117« ftele«nd|€, vOTzetei^icli aof ifeiYKk«, kiiizuftigeiivllC* 

^ir^ie^oite cVküIx^? S?v nf^i^m\fJiikf^Mf^- f«n,^efl^me){%cia'uiAer «cAi^^er^iiÜilr^ hätte, -"{^ 
Ten alCo muffig. Jüe ber h4 nach tlmffrwhf und ^ähnl. f. wOrde er auf eanz andre Refultate gekommen feyB* 
m. Hermann'M Ptger. p. S'io. T.'TItätihiae^r. GrrSL ' Vor1jcYit''empfeMcn' konnte Hrrmami 2um Viger & 



764. Sfhweigh. ad Birod. III j 15. Bald dtranf twiH 
der H. entweder ttoAc«»« tilgen, oder mit Stepn. und 
'Vo^ff^-d^a A rt i k e l biaeuing ei n • Erfter e a if lie liki 
unerträglich; letzteres ift nicht noth wendig, da bey 
*roW ^^ ^rtUcei oft w«adaf^|Jl^^«vi|ld,tAUf. M» 43p 
V4 19' 31- ^^fcV«:. «4 ^*- (?«rf. Ä *30» Mit üoh 
)re<%{ befchräBl^t Sandfr i^ 4. ff it. Bi/U. ih t* '^^^ 
£)ie(e W^glatfiing des^^rt^Ms auf ^<un iFiU« Ti>o ei|> 
BQrggr von; (einer f igt^^n 9|a^ r^d^ . Mv d: IV, ri». 

?cjTfgÄ'£efchijiebep, j/i ^ ▼« >e4s»«#i* ^.xiwaf *^v5is: t^ 
t4«r%* od ei vielwe.br .4er unb^i^iflke ttepifif MPl» 
WlMTJtt Mf.iVgl, IjL iKv:L^^S HrrÄ.«!tt «fiferer 
SteIle/&lfch.,^itiHrt.) Illi,^. iV, loS- .117. .V^ 8- Ä- 
rrä. |X, JOp... !SbJer«iti:,wiEj|Mch I., 174 «iT^A^fe«- 
tV^^io^. i|3f^»«, iy9m^t^tX\^t^pmmiVallß^H»AP(tristG:i 

Khexi d^hm. ,geliqnft.d^ (0, pU.ivprill^nHQ^nde :«i»fi<nT». 
jN^cJi'möcmen yi^t lipageq ^M^adf 9m es fo -fcJMwwr feyn 
fioüte ück^Bü Überrede^Q^. d^9 A" 11» 4i^ habe veraerbl 
werden kdnnjeo. ^ooh .fi^r • .Yereeibto^ 'Wie i^öAem 
re Xc^Iechte Vj^rtb^^lgnog .^eri dcbt^a L^mxt. 
^%£»de l5^sx.:vlrö;ilißht*rvv»ifir &*^«|iatieTt< .beybehäj- 
iiiy vraer«ucbVaU^ g^^f^n bat^ 'Aeii fpc; 12^ tjo^Avk^ 
j9^s w?r fa^i:,4a? 4i«?iffr;PAchllg«-haIlen. w-. Ij;*. 14. 
Xt^^iviJTfti kii 'Ar^^ul^ ^?9<"^'V <muenlieb ««virml» .nicht 

9rXfli2^, wie dar>H. neiA^) ^Kizn^o -^ 3Mir«.a«e^**^ 

Zu 4* 1^ beoieriii^t H^. ff, ..JffiJmlmmdih^ßilHf^ 
fifu jornUM^kf ß^ i^?\ ^^ vitta, cum Jt^iuUlmr: 

firo Vif iw ^mmthmypmi^ t^0nfl9!Mkm pumh::' ImMt 
ratio ßft^Pi. vi^u1fy,^^}ti$MkTmt; fi« irdU^.jmftaCl- 
liaft und k^un^ fjof r, >Vi4erleguac whrth/. &b«i^ die 
SteUnn^, niqpb i?Wbr.ialto)r die; Vefbindupg d?C Wdc- 
te «f)]^« T« " t£nm tiyiflßß wi^evfpriobjt ihr. . Welobe Zeit 
fbÜ man ferner bfiV einer, lo .{cbwankendea. BtftMnh 
muflg denken? Wir.J^en a«^. i^ror^M rf^< fkati: 
kfes üoipfk^ili Kqi>9019. und mederfakden zu .«4^ "** 
iäs ftem^.V«>Kb^gf»bei)dfnr/H^9iT«|vii;«^'fp:j6^ 
wir aAS'$qilM«ct'ZU,dUfein?Sftt«eviriicbt^«^^^ 
Ädr'x^o/^ f9nderar blofs ?^)9M;4<ii -.nebcMtn : deon^Üt 
Aegineten.batten f^on' frfibj^r ^eille./Fkl|te* • M* 4 
Sif(p4^ y% 93r pi« riehtige Verbäadimg benterkte^ 
-wie.var €tbeil iehm> fcbon St^fibattm , $Ien Hf* A 
JriyJipb nur a^/cie^ wzmwrjäffi^an Exocu^ton feir 
ner Vorgänger Icinnte^ — K. as* Wi^a yrfe «V lAtvjj. 
y?e«»« T*»< »•'Wf MiJMn*«. — , Hiei; admtQt.des l& 
a/brr«f fiod .die folgenden Panici))i« fahkohthiik aä 
filr Verba finita gafeUt und fahrt (mi« ; Apfö^ S.. 15^ 
t 8I1O II» 39. 68- aä> Stellen, djüe ebeo fo wMig 
Aehnbchkeit mit eioaoder, ala mit de« uofrigMi. har 
beh. Letztere hatte fcbon MfMkjaa Gr.-6r.iSL 805. 
richtiger erklärt. Wenn Hr. H. d\t unsibligea, um 



fjO0 ly^felbe behandelt eine Klaffe diefer Sielleii 
S.' 77a. — C. 31. war mit Caff. Aug. Karg. Pariss. 
'5R'TW*Tft*'^r är f^n'fft^Ä^Ti (iinjiJi fvje'/vv/0a attviTs* 
f. 107. mit Steph. wiilVycY^'^^Avro) zu fchreibeot 
und bald ^«f auf fni^ Qit. Q^Cag: Rtg^ {Gv) A. D. F. 
^. H* Vaila 'Arrm^ für wSrSv auizunenmen* — K« 
9&» ßf*;^«<*^«l* '^^ fMK^eiro. ,yJZIr0liir <fagt der H; , A^pi 
m^ daii^os da AeMJar j<weltiie?> V»/»rr ^ ^^trtkawia 
für iXflkaU nwiverßs it finfpfämt^ Vfit ttn^eHMÜeCe 
Erklärung völlig unbegreiflich. Vielmehr tiberfetzen 
w{f dW^ölte-fö f Aö« faigttiaar klrrtefi JWamm^fi- 
faffungf die das Ganze nnd das Einzelne begr^tiK 
sxiScbt ihr wlernen, dals tfar^uhi liiobt 9reis geb^ 
dCirfti . Dia Worte -nlq t« ivfiftmai »«l . xüd« fxairrm 
fteben offenbar in Aippofltibn zn ß^cxvr«T« ^^Xmi^ 
Aber Mielchen Daltv bey fUMef^i^M».tn; vgL Slikderf. m4 

Hret bat Hr..& TiGfatig^iis AA^i*.- latvr^onS^ aufgeDoit»> 
«nen;,-'fiiaht Aber, waaroppo S. 141., auf gnte Autoip 
«itaield/gefiiUzt^ empfiehlt, Yitf» t^arcwikar , w«il ar 
aa ikr EHüäftnig' daffalbatv": m^ui btOtuk fnfirimnä 
{iKjfsftf^ JaUmmaJi miß üi4uftc^-affiHmm^ Aaftolis nfaniiC 
mit Baoht, 3a der all^naeine Satz hier unpaffend i fe^ 
Dennöck fcbeiat ans #iilataflA^|u«««i^s* wahre-,, der 
Sion.abbr dieftürt Wirbeknagen^fie tfMitaaf eiiie fia 
aaarbÖft'tB t Weife, (über liaar^^s f* tn« II (, 45. V^ 
VtAlam^adUrnnd* Hi 104..« ^Das Dnerhörtev CJngi»- 
WöiWdicbaläg nBmlieb dbrini dafs dar Mütterftdat 
gegen dÜe Kaloniia za FaUo aog,) obaa auf eine, au»« 
gazaicKneteMFatfa beleidigt zu fevn : d. h« weil- wir 
auf 'fetae.aiif^ganrichiiete WeffebeteiAii^ fiad) bekritt;- 
tearlarir-ftci;^ ^lawipiF«0riKit'hlH' «iie Bedtotvii^'de^ 
Pritaiüluin. hfx^U Bk^ir.'diUj'^Si 'AMorfi atf 
4Väb. ^>Proidg^' fi 469^ dareiY Beratkang wir vieat ä 
«n£k.atidV^ iill. A. geaKiiifefat hatten. — X. 39 iCt 
.irlcfatig '»|(v^ getilgr; aur<, dafa ?k r* 'tich voa 
apfo^K««*« 'tbhäi^ tat '^itfiecfor'^ Bredow noHi Fopaa 
gefegt, daies offenbar wkfevfinnig ift. Das Eadeides 
a^iTtoHne Zweifel feir<ih< erktärr. Dafs c.^. Maw- 
>#Mft3^(rnißh&^Iiiala^'4Hii «(»e'A^nataa^,. fondanuairf 
alle Jündemauftei^i diid Mf^M \aarfefn»' za.be«nBfca« 
<^y^^bfllbi:€kaum di^ St^ha<lrung'. -^ iJWber dicf ijei^ 
rwirrt^&ifcUlraag dbf Worte «uti oXirte n}» tjau^^:^^ 
m^T«. "«Miefl^^riffithla fegen '^'(sKa'.PopponS. 187.: cl% 
riobtiga siebte * eben' fo ^laani^friier die Meinung, dafia 
abefvd)'iäajyiU9su re/^ It»Xa^in^«Mi heiAe ^acptdirm Petor 
faäa^m. »^ K^Tf* i«^jU«ifli|fatt?«^ jü^m ?Hiarii^ 
AeiipuiigJVft tttr )im ifeg?b ^^f^XXöp^s uird er^änat 
^b*^: i^imt mMfft^M^^oUs Widern fempirtrmetmtUms** 
(aielriiahr jw/aa^ifcaj). -Bredow interpuiq^e nack 
^k^üi; ,V^ti^ Medifcban KrSi^ — mGueo wir, aucii 
wena as widriger werden foute , flets aufi neua voi^> 
(haltend biav' anMbnNi.V .Hiegegan meint Hr. S, 

„ .« , . ^ « ^acba«rfiefiedeatuag von tkp2,fcbeiat jedoch» wia 

Taeil von ihm auf janaWaUe ärisiailriH nm Tkatt Jüttig, amfidiafan Einwurf aicbtviel ni geben. Abeiv 
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maß* wadßnH. gtä^ ciat-VieifbiflA hm fia^. MtM(ic{e% 

wena fie ein «Mwaigim nndtmin Gedanken hatteüii 

arthr lOTw«) jlil«|»r iriiAww*] quM moih in ff^k- Ä*»« llr.Ä »icbt die fcbjcklipbften Beyfpiekf zv^ 

m nmhn Misdim ptrmM imrät^ Ziemlich «Niokel ! So verftelm^ wir H; j» rf^««*« ~ jMt5art*«» , Vf fiiu^ 

— — "• -^ • *• • -•-- ' -^- -^^ — 9«6e*^ ]i> 2tf ?i mcfat •fj»«T«, foochra tourt, dieC^ 

(Gerüft>{ uod-VIII» ixx iftguz mifsverrtafidmo, 4t 
hier zu hnm^^^^^ Aidbt n? l«5fi(«, foodern «# 
*i^aum. za es|[aozea ilL Uebcigtns hatte fidb Hf rt 



ft^ ^«r: hi%9n\ ^ <leUairffOKf #1» «^»rftwf A^ya* 
jßmikm» n^ötüim €omc$^Mmi inwMij ietimfi (viel^ 



Vf. ÄwäliAgeh, dttfa in irf#(fcAXaH«044 ein »fc/wf? 
MoüSftAiUiyiiApt liegen was mit' «< sial — lairsi nickt t.W' 
WmumÜAmmte. Statt deTrm hätte er focen fallen^ 
dafs diefes MtefP m§\ nf^ßmkX^tkiht dnen böchft ua^ 



paffenden Gedanken gebe ; auch läfst fich ix^oßnAX». mann über den letzten Theil jener AnGcht fcnon 
mA«k nicht woht mit «vayxji Xryttv verbincfen. Gc- ' rdbft erUU * ^ 



gen Hn. i3^J« Erklaroog aber ^ricbt einmal die Bfd, 
von d** oxXou f«yftis welches nicnt faeifist mükitfoUJifu; 
londern täßig fegn durch Anmaßung ; fodann das Fut« 
Artk«, wofilr man i^rl erwarten wQrde. Deshalb 
aMdimen wir frAoj3«AAofA^ydi« als Paffiv (m. vgl. VI, 92O 
«od ergänzen v|»iv t Obgleich eä encb läftig feyn wird, 
äabeueh diefe Begebenheiten ftets vor^erQckt wer- 
den. ' Ueber die Conflruction f. m. MiUikme S. 679* 
«-'^Affltc/75. fteht wohl hier fo wehig, 'als fonft ir- 
Mod wo Ifir 3^ •i, fondern in den fo erklärten Stel- 
las wird w^er eine bejahende noch eine verneinen- 
de- Antwort erwavtet , nämlich der Geftaltung der 
SLbde naoh, welcher der Redende nur aus Ironie \^ 
IM Unteftimmtbeit läfst, während es in feiner Secte 
YcftUkoBinKtt entfchiedenift, dals ein^ Bejahung er* 
ioJMA matSe. M. f. d. Beyfpieie bey S/faUhiae S. ^97. 
£ilmf§r JHekt.trU* f. 89« -ßermanm. ad Vigir. f. 823* 
Mänk ad Eur. Ak. 351. 797. — K. 76. rl ror« un4^ 
ft9i»mM99% tid fTAVT^« d9ri)x^*^^*-^* C^r H« bat mk 
«iiligen Mss. ft'snhc^«^^ gefchrieben und meint* diefis 
lordece <htf raiHatimparumJ/ M* f. Mattkiät S. 711. f. 
-^f- .J&€ 76« «Jtiv irXfoy««^^ ^V^aviytv. Zu «vitov« er- 

«liizt Hr. Ä irirff(» Ivinui, 'Wfj/, und mdnt ^4 Mii^ 
y derienige Zuftand , wo den Bundesgenoffen eini* 
fe^, wenn a«ch mir geringe Vortfaeile fehlten öder 
«erweigert wflrden« Diefe Erklärung fcheint uns 
juemlieb geawnngeo und dem Geganfatze nicht ent- 
ipr0oheiid; vielmehr i^Iauben wir, cbfS ifini^ hier, 
W^tQhety L V. a. ^cm^ fey und zu d^sk Genitiv 
^«(i9K«>fvai aiia dem Vorberg^enden ergänzt wer. 
den niüffe, wieU» 49. TrtXXol 9r#^iaKe^tyoi r^ihmw 
Ac>iU7«t M0li' atxai rv^fn fipdmXfn^. II, 63. m^ x«r«' 
,f^v TM» oucMft ic«t n9$ «^^f Xf^^n «^1» p^Y^^*** J^^fit^tim 

^f ^c^v f^vTMlf^fijEAAav^ if tcf Kifrrieir ««l N«XX«fri4F|«« «rXrJrtu 
•fü^/f«***! ♦<^n'«»^«*ws^ wo der H, , der n zn «wtiSv er- 
^nzb.kaiAer Wiedei'legnfig bedarf. Auch lafTen wir 
diofea CeiikW oidht mit UattkioB & 468* von x«<^^«« 
^^^*ff Abhängen» welcher. Atiedmek wohl Schwerlich 
init (fem 43enitiv gefunden werden nidchte, fönd^n 
nrgiJinseadazn ^t«(i|^««iwv< ans cerf^^Son, was nicht 
)^t fcheimn' darf. Aehnlicfa Ift IV^,* 75. 4i6H9i 

(Ji^ ^:(if*T^)^ Y'wff«*- VII» 79- ?r«» vV «?ÄX*v j[dfd«iUS»- 
rs^ fi'} »«i f44 «lirai, iS«r?re^ nV, vov^ irA»4- d^n^I««* 
VI, 88* htl r9iii fii) 7e^4X«^wTft4 0« *A9iyMM0< er^äu 
Ttv9vr4i( toi)« ftcv 9r(o<i|v«v9c«^fv, Tav« ii Htki urti rSv 
2ve«^xavaAw. «*irfK«Xvov, wo der H. nicht 61h, dafs 
1^ff«K«r^«iVad«i zu, viro . Tfiy XuqaoLomimi^ ^aus dem 
Vorhergehenden zu ergänzen fey. — K. 91. Ueber , _^ ^ 

Hermanns Anficht» dafa die Attikec sait fiwmdmat fiey-de» RedenTwo gerade am baufigften Erklirua- 

gen 



art ad Soph: Et. 430. — K. 99. hat der K. 
9r(o^oL7SYovTfj( aufgenomn^en fQr it^ayQVTs^i welches 
letztere offetibar'das «inzig richtige ift, da hier eine 
dauernde) wiederholte Handlung bezeichnet wird« 
Bey Varr. diefer Art kann die Autorität der Msr., 
der Hr. H. oft zu willig folgt, wenig enttcheiden« -«• 

4^ tm,}ioo4ov^ iJas itomma tiach ntla^t^ war zu 4tieeBf« 
fie eroberten und zerftörten im Ganzen an sod f^odL 
Trieren. ^— tfi^ i^ Zr^^^vx iri^iy^vr^q. — Von ei- 
ner Anakoluthie kann hier gar nicht die Rede fejnc 
es ift biofs eine Verwirrung des Subjectbegrif£i^ der 
Hberall •« *Adi|v«io< ift , aber zu Wft^^vrc« genomma* 
nen eine grofsre «Sphäre hat als zu Tr^acA^Tirrf^, wo 
nur die at^efandten Koloniften verftanden Werded. 
Mvtifrtivfm^ in ittvralvTta^ zn ändern, billigen wir kei- 
nes w^es, da jenes diefeibe Bedeutung hat und^niolitt 
urgirt werden darf. M. vgl. VI, ig. t^ i^ Ja^^LXi^^ 

«vr*H(tfr«^«< (trefflich yatktn. ad Birod. f^, 36* w«(<. 
{•vtf'i. virürox^*^r< ß v««fMfa'ra^<) ^y«^^ ^e«fit^« xel €vfi. 
WvrMV Sitcf^Muriay. — K. 110. war mit den beftcfn 
caäd. v^r^ f^9iUai für (/. |3««<Atr zu lefen. M. vgl. 
HimJUrlu lad Ariftaph. Plut. p. 87.'—- K. 123. «il^ 
%rfjicv «*«. )effx«t(7»kTt. Richtig ift oJx vor ocW^Uocdcnii 
tfusgeworfen ; doch die gebilligte Erldärnng Poppo*s 
halten wir nicht fdr die wahre , fondern faffen die 
Stelle fo; Wiv (die redenden Rorinther) wifTen nicht, 
wie ein folchesVi^rfahren von den drey gvöfsten Feh- 
lern , der Ukikiuglteit oder F^ghett oder Nacbläfff- 
keit frey &y (frey gefprochen werden l«5nne> Denn 
wohl nicht mit Vermeidung derfelben habt ihr euch 
-Xtt der Verachtung, die fchen fo vielen gefchadet 
hat, gewendet , d. h. nur aus einem jener Fehler, 
nicht aus demGeffibl eurer Uebermacbt, ift eure bis« 
hörige' tV^raehtung der Athener hersuleiten; txn 
Gedanke, der auf die letztere Weife ausgefpix^cheua 
zu beleidigend fär die - Lffoedämonier gewefon wäre 
Und deshalb einer mildernden Wendung bedurfte. «— 
K. 194.^ 0b 'Ifr' «W«Yxi}yii^?;t^K« je ein Grieche gefagt, 
zweifeln wir und ziehen daher die Lesart i^ m. oc^. 
vorr --. £.131. kann ro^ rt ^fittev offenbar nur <jann 
ftehen, wenn die Worte auri intJUi ^— fii} At/:r9c3duj 
jmit Tilgung desPuncts nach iroiMtr, als^eine Periode 

genommen werden , d^ren Nachfatz mit avn» iii nn* 
ngtt wie dfter. M. f. U, 12. 19. 7a 83* (ober wels- 
che fohwierige Stelle der H. gar nichts laet ) IV, 75. 
— Mangel an Raum verbietet Ans Aber Mebreres eu 
handeln. Wir bemerken nur noch, dafs Hr. IL vie« 
Je fehr fehwere Stellen gar nicht berührt bat *, /Wie 
z. B. I, 93. vgl. JSfifila nd Dionyä T^, f^Jr^p^ ^I4C(* 
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Kft nMlhipendi^inidt^fideii wi^ diebiben i« fpar? 
ihftan. Auen wauCchten wir mehr^ra Viriafktka 
mitgetheilt, von denea manch« fehr wichtige uner* 
wSftuit gebliehea find ,' wie z. B. 11, 34. die treffliche 
Lesart des Findol. M. f. BicKs Add. T. IL p. 770* 
EMe beygefagten Indias find recht brauchbar; nach 
^elchen^ Plane indeff das Wortregifter angefertigt 
itji babea wir nicht entdecken können: an Vo& 



33C 



CUitidigkeit erreicht e^titehKeiÄnudl das Dtick«rrdhii; 
die wichtigaea Wörter haben wir oft in deoifeibeH 
vergebens gefucht. Gröfsce Genaatgkeit b^y der Aii^ 
fertigung deffelben wflrde fich dnrch manche gi>t8 
Bemerkung belohnt haben« wie z.B. die, daisThv& 
das Adjectiv.irx^'A^Y«^ niobt kenne, den» wo es im 
unfern Ausg. vorkömmt, fteht frft^'Aoyo», was flbei^ 
all in wjtfrf XtYftv getrennt werden kansb , 



* 
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A R T I S T I S G H E N A C H R I C H T E N. 

Wnter die vielen Wohltbaten, die der Kaifer vonOe* 
berraüüi, Franz L« bisher den Ktoften ^nd Wirten- 
üokäftea ia dem öfterr» KaiCerftaat erwies, gehört «inter 



andern torzügUch die Verpflanzuns des durch ganz 
£uKV>pa berOihmten meehanißken Atelitr^s (fV€rkftAtu\ 
•dfs Hn. V, Rßickenback ,aus München in das ;k. k« pWy- 
ßfchäufckt hiftitut su fVitn. Zu Ende des J. 1819 war; 
den ^ie Arbeiten im polytecbnifcben Jnftitate begon^ 
-nen, und mit fo regem. Eifer fortgefetzt « dafs bereits 
tvH.EHde dertcrften Jabresliälfte ig 10 die.fcbönen 
.Fr&chie diefer herrlicben Unternehmung, geärntat 
-werden konnten» Im Julius und die beiden erften !»• 
^tramentei welche aus dieler af^ronömiCoh - mecbaiii- 
.fchen Werkfiatte harvorgegangen find, |vollende| wor* 
denV eia ss aaHiger niultiplicirend^r Theodolit und 
-ein- lg eolliger aCtronomiCcber Miiltiplication$>Krei^ 
•Beide attronomifcben Inftrumeute worden am 37. Ju- 
ilius ton einer zu dieCem Z\vecke ernannten CooimiC- 
.fion unter focht, und einftimmig erklart, dab beide 
in allen ihren .Theilen den böobrten bisher erreichba- 
ren Grad der Vollendung an fich tragen» und in jeder 
-Rückficht den vollkommenften Inftrumenten diefer 
GröCse, die von Reicfunback h^^r in München verfev* 
tigt wurden, aii die Seite zu ftellcft find« Da beide 
Inftrcnnenia für die Wiener k. k, Univerfitats ^ Stern* 
•warte beftloimt' waren« lo wurde die- Unter fuchung 
^am* S9. Julius durch den Aftronom, Prof. Littrow^ in 
Gegenwart der Herren ^r«c&li{ (Directorsdespoijtech- 
»ifchen Inftituts), Rfkhinback upd Eni aus dem po})^ 
.technifchen Inftitot, wiederholt und das Urtheil jener 
'Commiffion beft^ügt gefunden, die Unterfucbung und 
rdsren Refultaie werden ia Wiener Blättern gteau mtt^ 
.getheilt. 

Der General -Ma^or und Direotor der Ludovicei- 
• fchen ungrifohen Militair- Akademie zu JVaitzen^ An» 
Areas von Petrics^ hat die fchöae Viel nmfa(tead^ 
Ansucht der beiden ungrifchenNaehlMir* Städte andern 
tmajeftätifcben Donau «Strom, Qftm und P^ßkt fammt 
dem ganzen Inhalt des Horizoqis* von dem beide Städ- 
4te domintrenden Bloeksberg oder St« Gerhards- Berg 
^ zu Cfen^ nach der Natur mit unfibertrelFUch.er Genauig- 
keit aufgenommen, gezeichnet und durch Pkilifp Rick- 
. ttr in Pefth ftechen lafTen. Eben fo wahr als treffend 
\wird von diefer gelungenen. Arbeit in den Ofner nGe* 
- meinnutzigen Blättern ** unter andern gefegt : ^ Natur 
vund Kunft ▼ereinigten jtoh bey diefemTableau, demfel* 
.beoi auch abgefehM Ten der Wichtigkeit beider Städ- 



te, einen Wetth.zu geben, der es rielleichc wr. nliaft 

Lciftungea folcher Art auszeichnet. Die Ausficht ntm 
Blocksberg über diefen Gebäude* und Gegend »Aeidi. 
.tbum ift grofs, ift beftimmt, ift in fehr Tielen Einmhk- 
heitcn für das Auge ganz zugänglich^ und fo auch nah« 
üer kunft- und geduldraiche Zeichner die Anficht da* 
Ton auf; fo dafs Alles rou dem Hqcizoafe, was rotr.f^ 
nem Standpuuct aus, nach Oftnnd Nord juif dem W»^ 
«•l>«gt| getreu und bis in das Kl einlicbe geHas der- 
geftellt inrard, Ucberall ift nicbjtnur dieäu&ere. A«> 
.cbitektur forgfältig copirr, f^ndern fogar die Zahl der 
Rauchfänge, der Fenfter u. f. w. ift riobiig angebreebSk 
Ueberhaupt wurde, fclbft toit Einfcblufc der fernerem 
Gegend , die aufwärts lU ^attzen und drüber reicht^ 
auch tiicht ein ems^iger.Punot, der zur Volirtäudigkrft' 
jgehOrt, aberfeben ader übergangen./. Die HanntweSf 
z,B., die Gefiadf beider St^ie, die Braokev derAtS^ 
.lireg aus der Raitzenft^dt in die^efjung* find «^belehtV 
und das Ganze bildet ein kunf^reichey^nriginelgetrenee 
Panorama , das zugleich als Wegw^iler dienert IcaBiSL 
Auf der Anböhe des Blocksberges, die der i^aokeret 
KQnftler durch einige, für das Blatt lehr intereffant^ 
Perfouen- Gruppen decorirte, fleht derHuffar mit dem 
linkea Fufs gerade im Metidian de» Ofner Stemwartaw 
Deif Stich von Ph.^Ric^er m Rcfth (der anch durch fei- 
ne .lithx>grapbiroheu Arbeiten rühmlich bekannt i£i), lo 

wie die IDuo^inirung. durc^ rerfchiedene bewäfarfa 

Künfitler, ift bra?/. . . . , 

Oer k. fc. Kammerkuf ferlteeben und Prof. , yofefk 
Tifcher in Wien, giebt eine „malenfche Reife auf dem 
WagHuffe itt Ungern" in st Blättern in Tufchmanter 
auf Veiin mit Farben, faoimt ^iner kurzen Beibbreibong 
der Anfichteu in deutIohei\ frana^eUtfcher^nd megyerf. 
fqber Sprache und einei) Kar«e des Laufs der- Wag, in 
Wien heraus« Jede Lieferang aus 4 Blattern koftet 5 F?, 
C AL Die,erfte bereits fertige Lieferung enthält:^) 
Deq Pafs Markitta zwifchen dem Hturotzer * und Trettt- 
fchiner Comitat. %) Den Marktflecken Szered zwej 
Meilen. ron^Tyrnaii im frefsborgar Cömitat mit dem 
s xieiiprbamen gräflich Efstirkazyfchen PamiHetifehtofa 
OJvd der. langen höjTeruen BrOfe:ke Ober den Wagflab. 
3) Das fürßl. E/zterkauffcke Scblofs Ooir , das den Re- 
bellen unter RakSczif trotzte. 4) Das Schlofs Becrke 
eines der Vorzug ücbCten AlterthOmer des IVo^&j««^ 
. Comitais. Die Zeichnungen find f om Prof. Fifcktr ond 

Ton SckUitfrktck . ia der ibai^ eigeiien Üanier beer* 
»beitet« 
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jin/mftrm Vorlag erfcbeint eine deutrcbeBearbeitang 
der 

\.' • fl0ilur^i*f ^ eonfuUrations mitUcäUs für Faeide hydro- 
^ 0gamqu$ , fin radkd^ fos compofh et /er antidotes ; 

#a tabltau coinpiiradf des pfaenamenes patholo* 
giquat et tbenpeutiqties prodoits dans 1 organis- 
nie «nSiDal par Jes plantes drupacees et pomma- 
eees icofandres , les acidea hydrecyaoique et ohlo- 
roc3raBi<|uet las etliers et Talcocj- liydrocyam- 
ques» le cyanogena, ]es cyanurea et I^s hydro- 
ftyaaatet. Siinioire couroüEuae par la faciet^i libre 
d'emaJation poar ]ef fciences et erude Liege 
dant fa feance publique de X|. Decembre v%ii\ 
eagmente de plufieura traTaux ulteriftutf ;< par 
Joftfk CoMÜom^ D« M. P. Paris, |. VIII et 
•83 pages. ;Si^ 
lieber, aa yenacMang toh- Celli^eneii angezeigt 

Tf%tiih^ An i. September ifto. 

Orell» Füfsli und Compagnie« 



mm 



fi allen Bnohbei^ttagen ift «u^ab^Ni : 

Lehrbmck 

itr 

G ff n ä k p l g i e , 

#aev fyfteniatifdre Darftellung der Lebrea jnon Er« . 
iLenntniCs und. Behandlung eigentbümlicber, gefatid|r 
«fld krankhafter ZuC^Slnde^ fowobl der nicbt Icbwan.^ 
mm, rchwailgern und gebarenden -Fraeen, als der 
'Wdohnerintien und neugebonien Kinder.- Zur Grund« 
Itge akademifcber Vorleftlngeii, und iam Gebrauche 
' filr praHÜfebe' Aer^te , Wundlrzte und Gebor ts* 

helfer^ 

ausgearbeitet ' . 
' ' von 
Qn Karl G u ß a j^ C e r e /• 

a Tbeile mit 3' Kupfertafeün. gr» |« 

Leipaig, beyGerbard PUifcher, sgao* 

Freit fRtUr. x6gr« 

Ea Ut in derCelbenV- mid «wer in diefer f'orm 
;Miai ff^^e JMi}f, eine im Innern "^rammenEHngende 
l^ rft^Dimg Annmtltdter far die Heilkundi| Vicbtig^ 

^. Ir« JST» 1890» Drittit Bmd. 



siormaler und abnormer Erfcbeinnngetl des weibliebeft 
Lebens gegeben worden, man findet dkletifche und 
therapeutifche Regeln durchgängig von maglichft be- 
gründeten pbyfiologifchen und pathologifcben Reflexio- 
nen bedingt, aufserdem die gefunden und kranken 
T^uftände des neugebornen Kindes zur Genüge berück« 
ficht?gt, und das Ganze der EntbindungSkunft, in fei- 
nem allein natorgemafsen Zu (ammenbange mit d^ 
iibrigen Lehren der Gynäkologie, vollftändig abgeban« 
delt. — Genug; wie wir glauben, um diefesWerk 
der Aufmerkfamkeit gehlirter und praktircher Aerzie, 
to wie der Wued|rzte'uiid Geburtshelfer^ au eim« 
pfebten« . '* 

In der Vofs'fchen BucUiandlung ki BerliA' sftr 
£0 ebeft erfebienen und ^erlandt worden: 

Ebeneter Hendirf$nf- 
I t l a u d. 
. , * Oder: 

Tugibuch fif^et Aufemkalts dafilhft itCiew yakrm''tir4 

und rg/y, , ' 

Axi$ dem EnglifcbeB überfetit 

▼on , ' 

C. F. Francefon. 

mit ein^r Karte .in Steindruck 

Berlin tgso. 

gr. g. Preis « Rthlr. isgr.^ 

Auch unter dem Titelt 

Maiatin vom merhe&rdigen neuin Rfifebe/ihrtituMgOi^ 
ans fremden 'Sprachen abevfetzt und mit erUis; 
temden Annierkungen begleitet, 34rter Band« - 



Bey V. Starke in Chemnitz ift erI)diieBC|r 

nnd ue allen Buchhandlungen zu haben: .. 

Raritäten ^Burtau/Itr pnf Kwakm undMiUckim^ wer- 
Jn fie dek^ reicbhaitigfim Stoff zu eikgenehmer 
Zeitrerkürzung und Bf lekrang finden. t6 tänd» 
ohen mit 96 ütom. Kpfm* in FütteraL 3 Rthlr. 
oder jf Fl. «4 Kr. * 

Welch freundliches , willkommenes Weihm^hts« 

gefbhenk der Jugend diefs Raritäten • Bureau mit fei- 

nen 16 Meinen niedlichen Bi!iEoh]ein'fey; wie febr es 

ihr gereiche zur heitern Ergetzung,, zum ang^iebmeii 

üo Zeit, 
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Zeitvertreib^ und 2up anziehenden Belehrung, kann 
Referent aus eigner Erfahrung, die er damit an Xei- 
tien Ki|i4em geoiacht, hezeugen^ und es allen den 
Aeltern empFehlen, die ihren Lieblingen durch mehr 
alt blofses SpieUverk dal CohdneFeft su einem Freuden- 
fefte machen wollen. 

Kinierhidarf^ dlfhabetijclur y in iivcr At^swahl der g/s» 
meinnüizigfyn und wiffenswerßkeßeii Gegenßände aus 
dem gtm€i9en:%,ibeu^ von C^-F. Felstoaagen und 
F. frhlewpiL Mit aa illum. Kf&n. i Kthlr* is gr» 
od. 2 Fl. 42 Kr. 

Unter den vielen Schriften, mit welchen das auf* 
.blQbende Gefchlecht fortwährend befcbenkt wird, 
' möge diefer alphabetifche Kinderbedarf um fo weniger 
fiberfehen werden, da er auf eine dem kindlichen Faf* 
fungs vermögen angemeffene Weife für die angenehme 
Unterhaltung^ wie für die nützliohe Belehrung der 
Jugend gleioh freundlich bedacht ift. 



^tm^ 



Anxiigi eines neuen wifUfimfcken Buches. 

Noch im October diefes Jahrs erfcheint in mei« 
sem Verlage: 

^Die Scharlach' Fieber 'Epidemie im püßrinfehen Kreife^ 
im di^ JahreM /j/f , igrg und /^/p, nmd die aus 
folcker get9genen Bemerkßngen ^ fe wie die mit der 
Belladonua^ ah Schuttmiüei^ angeßeUfen Verfiuhe. • 
Dargeftellt von dem Kreis- Phyücus, Dr. F. A G. 
^ f r » fit ^ au Cüftrin. '* ■ 

Etwas zur Anpreifung diefea Werke zu kgen, 
flnde ich ganz uberflürAg, da Herr Geh. Staats -Rath 
Uirfelani nicht allein ein Bruchftück des Manufcripu 
dem Augo& -Stücke des medicinifchen Journals für 
xfao einverleibt, fonderh auch fämmtlichen Aerzten 
den Ankauf des Buchs eigend^ befonders empfohlen 
hat. Es wird übrigens nur zwifchen 14 4)38 ig Gro- 
fohen Ceurant koften^ uiid find fämmtliche folide 
Buchhandlungen erfucht worden » Beftellungen dar- 
auf anzunehmen« 

Am I. October' 1 8 so. 

Ferdinand Oehmijgke« Verlags* 
buchhandler in Cüftrin. 
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Vnterfüehungen über den Magnetismus der Erde^ 



von 



Chrißofher Hanßeen^ 
Iir^etfor de¥ angewandten Mathematik za Chriftiania. • 

ErfterThei). 4^. Chriftiania 1319* 
' (Preis 13 Rthlr. 8 gr. In CommifCon beyPertfaea 

imd Bef fer in Hamburg.) 

Diefes Werk enthält Unterfuchungen fiber der 
Erd« magnetifche Ahweichungs- und Neigung« -Sy- 
Iteme und ihre Veränderungen , gegründet auf die*be*> 
ften ähern und neuem Beobachtungen; Beweife, dafo 
diie Erde zwey nagnetifche Axen oder vier jnagaeti- 



fche Pole, zwey in jeder Halbkugel, bfCtzf« ^er«ia 
verfcbiedene Bewegungen. die beka^nt^ Ve^än^oiu- 
gen in der Abweichung und Pjeigung veror£acheict( 
eine mathematifche Theorie der Anziehungs- und -Ab« 
ftofsungS'-Erfoheiiiungen des Magnetsr mit Verfachea 
helegt; Anwendung diefer Theorie auf Berechmio£ 
der magnetifcben Abweichung', Neigung und InftcQ- 
fitiK^ an einem Orte' der Erdoberfläche, deffen geo- 
graphifche Lage gegeben ift; genauere £^ftiAmungeia 
derGröüse und Lage diefer Magnet-. Axen, woraus daa 
merkwürdige Ergebnifs hervorgeht, dafs ihre Länge 
kein^ halben Erddurchmeffer ül^erfteigt; Unterfn» 
chungen über der Magnetnadel tftgliche Siphwingungea 
und Verfuch einer Theorie derfelben. Den^ Texte 
folgt ein Anhang, enthaltend in drey Tabellen etx^e 
überaus vollftändige Sammlung beynah! aller Beobacn- 
ttingen über die Abweichung und Neigung vom An* 
fange des I7ten Jahrhunderts an bis auf tuure Zeit. — • 
Die genaue Uebereinftimmung .zwifcbfla.-den beredi» 
neten und beobachteten Abweichungen^' Neigungea 
nnd Intenfitäten auf 55 verfchiedenen Punkten dtr Erdi* 
Oberfläche rings um beide Pole (worunter auch die Be* 
obachtungen^uf der letzten Englifcfaen Nordpol -Es^ 
pedition} und tim den Aequator beurkunden ilve Rieh.* 
tigkeit der Theorie, wie auch dafs der Magnet «Axen 
Ausdehnungen, Lage und weohfelfattige Kraftverhftlc« 
niffe fchön ziemlich genau beftimmt find. — Dedi Budie 
folgen ; Platten und ein Atlas mit 7 Karten« 



Die neueften Verlag sbacher der J. £,• Sohrag* • 
fchen Bttchhandiung in Nürnberg. 

Bertelius und Lagerhielm^ alphabetifches VerzeiohniGa 
der Gehalte fämmtlicher bekannter chemifcherVer^ 
bindungen; aus dem Franeöfifchen, mit Bemer* 
kungen über chemifcbe Nomenclktur , ven Dr« 
Hdejneeke, gr. j. z( gr. oder 1 Fl. 
£e/. Zeitfqhrift aus Baiern, zur Erheiterung uncIrBe« 
lehrung. Der Jahrgang ig 10, wOchentlioh in3BlAt- 
tern. gr. 4. 6 Rthir. 16 gr. oder ra Fl« 
Fouqui^^ ^de la Motte ^ die vier Brüder von der Wefer* 
^ iMirg, eine altd^utJCcba Kittergefchiohta in 4 BCU 
'' ebem. S« ) Rthlr. 6 gr. oder 5 FI. ^ 
Frane^tafchenbuchm Siebenter Jahrgang ^r 1931. Mit 
la Kupfert afein. 12« In Maroq. 3 RthJr. oder 5 Fi. 
94 Kr. Ordin. a Rthlr. oder 3- Fl» 36 Kr. 
Golc^ß^ G.A,^ Handbuch der Zoologie, a Thle.-Mi^ 

4 Steintafeln, gr. g. 6 Rthlr« 15 gr. oder tl Fl. 
Grotthuß^ Ti, v«, PhyCfcfa. Chemifcbe Forfchtnigen. 
Erßer Band, mit % Kupfert. gr. 4. s RtUr. 21 gr. 
oder 3 Fl« 9 Kr, 
— — - Verbindung5verhä^nifnabellen der ehifodieii 
nnd zufan^engefet^toii Kdrpi>r des anoPrganifehea 
Reichs; zum praktifchen Gebrauche fÖrChemiker» 
PhvGker , Pharmaoeuten und .Tee hniker, befondere 
aber fflr Ai}a'ytiker entwiorf^n. gr. 4. 
Heinrich^ J. P , die iPhosphör»^fcenz der^Körper, nedi 
allen Un)ft€indei|^un»<*rriu>it und er autf rt. 4te n. $tm 
AbhandJ. gr« 4« 3 Rthlr. 4 gr. oder 4 Fl« 36 Ki». 

Hor9^ 



Nttm. ait, OCTOB£K rtio. 






ihfB^ Fr»f Zreuxiäliefac'Süliriftenl&rfrenjidBicfaeLerer. 

ater Tb. g. a Rthlr. 9 ^r. oder 3 Fl. 4^ Kr. 
ywrn^ für Ck«mie umdPkgfikj in Verbindung mit weh* 

rorn Oe3«lirt£n herausgegeben von Dt. Scfuv^igger 

imd X)t. Meinetke. aSfter bis jofcer Bant}^ oder der 
. Jahrgaag i%to. gr. g. 8 Rthlr. oder 14 FL 24 Kr« 
Kanne^ J. A.^ eija RecenTent und noish einer« jr^3« 

3 gr. od^ n Kn 
Marcet^ A.^ cfhemircbe Uaterfucbungen öb0r die Hera. 

ftetne; aus dem Engl, uberfetzt von Dr^ Meimßke.^ 

Mit 2 Kupfert. gr. |. 16 gr. oder x FL 
Kets voe EjetAnki C. 6« ,. Handbuch der-Boicnik fu|r 

Vorl^fungen und 2una ^elbftitudium. $rfisr Theil» 

sr. 8« 3 Htblr, oder 5 FL 15 Kr« • 
R0mawM^ Fr.^ neuer Kranz deotfcher Sonette. In al* 

Jegorifchem Umfchlag. i Rthlr. is gr« oder % Fi. 
" i 30 Kt. 

Reff rtorium für He Plurmaiif^ unter Mitwirkung des 
v-^ Apotheker vei'eins In Faiern herausgeg* von Dr. 

y. A, Bucfmetz ^ter Bd« la« x Rthlr. X2 gr. oder 

1 FL 45 kr. 
Spib^crt, G./i., Handbuch. der Natuffefohichte 9 zum 

Cebrauch bey Vorlefungen. 3ter Theilk gr. 8. 

6 Rthlr. X 5 gr. oder i x FL 4ten Theila ifte Ab- 

theil. 3 Rthlr. oder 5 FL 1 5 Kr. 
fVeßtnrieder f L« 9., Handbucb der bliir.'Gerchichte. 

Mir j Kupfert. |. 3 Rthlr. oder 4 FL 49j(r. 

* 

Neuigkeiten der Ni^ofaiTchtn Suchbiuidlong 

# in Berlin. Öfter .MeireiJ so. 

Ba//s?f Dr. 7%. F., freymflthige \V6rte über die inne* 
reo und wefentlichften Verhiltnifle in der KönigL 
Pretufs, Militär - Medicinal ^ Verfaüung, nehft rar- 
fochten Andeutungen zu einer wünfchenswerthen 
Abhälfe einiger Gebrechen« gf. 8. 9 gr. 

BMitmmiiy.ygfu J^tah, y iUier den Rattenkdoig. Eine 
feltene niiturluft. Erfekeinuag. Mit x ilpFr. gr» 8^ 
rö-gr« • ... 

SitkmanB' HoUwig^ Aup^ deCauIaeProbationeDirfer« 
tetio. 'gr. g.; xa gr« 

Parns^. ^ck,^ Grundrätae der OebuHshlilfe, lus dem 
BofiL. ten Dr. E. Ht C« iüdfdtu, gr. g. 3 Rthlr. ' 

FrUtUändir^ David ^ Beytrag zvr Gefchichte der Ver^ 

/olgimg de»^ Juden im leten Jahrhundert durch 

SchriAfteller. Ein SendCobreiben an die Frau Kam« 

. aberherrin vom der Riche , gek. Or lim pon Mtdm. 

gr. g. 6 gr. 

f^^i y« 7m Bey träge zur Verbsiaeruvg der Armen» 
Krsmkeopflege. gr. g. g gr. 

MMUws^ J.A.^ mytkolöpfche GaUerik, eine Siunm- 
lax&g Ton mehr als 750 antiken Denkmälern, See- 
toen^ HfKefs» gefc&irrittenenlSielneti, Mämsen'und 
Gemälden. Ztnr^Er Witterung der Mythologie, ieir 
Symbolik end Kunftgefcbfchte der Alten. Sörgftf. 



Töttf«, £. Ä, Reaei1»ey der G^äo^irsfeyer ,Ra. 
faelg, weiche zu Berlin den 1^. April 1820 Ton deV • 
Akademie^ der Künfte und des Geraüges uftd j^m " 
Kunftlerr erein beggngen wur^e. gr. 4, 14 gr^ 

Wegweifer für Fremde und Einheimifche dnrch Bef 
Hn uttd Potsdam und die umK^gende Gegend ^ em*. 
haltend eine kurze Naohrioht ron allen dafelhlt h<h 
Endlichen Merkwttrdigkeiieiu In ei^^m bis ytzt 
fortgefetzten Auszuge der grofteli Btfohrieibung T>eir 
der Städte. Nabft einem Gro^i^i^ ton Berlin, 
und einer Kerte der Gegend. \xt vermehrte und 

. gfuiz umgearb^tete Aufl. g. Geb. x Rthlr. g gr. 
DaffelbeBttoh» mit x 5 kleinen AnficHten, Grund« 
riCs und Karte, g. Geb. 1 Rthlr. 

mgomd^ J. H., die Geburt des Menfohen in |ihyfiolo. 
gifeh-diätetifcber und padioh^roh - therapeutifcher 
Beziehung« grdrstenth^s nech eigenen Beobach- 
tungen und Verfuchen dargeftellt. HUrausgeg. ron 
Dr.lfr. C. Nagele. In a Sandes^ wkt Kupferxi. gr. t 
4 Rthlr. g gr. 

miß, G.G., KatecM$mu»derchriftlich«B&1ücfcWift- 
keitslchre. FragweiCe entworfen, zte verbelierte 
Auflage, xa. 4 gr. ;: 



Boy Adolph Marens in Bonxt erfchienen zur 
Michaelis eMeffe x8»o und wurden en alle Buchr 
handlungen TCrlandt; 

ßrae, fHederik^, neuefto Gedichte (der Verf. fäii^nitT. 
Gedichte, 3tes Bändeben). Mit einem fac fimile der 
Hän^ek^ifk Friedrick Leepolds Grafen m Stolhprg. g. 
Geh. Preis i Rthlr. oder i FL 4« K**, ^^ 

Mittermetier, Dr. C. J. A., der gemeine deutCcbe bür- 
gerliche ProeeEi in Vergleich mit dem preufsifchenr 
und franzöfifchen CiriWerfahren und qait den neue- 
ften Fortfehritten der ProcafsgeCßtzgebung. gr. gt 
Geh. Preis xg gr. oder 1 Ft sx Kr. 

Sets von Efenbe'ck, Dr.CG., EntwickelunpsgefAichte 
des »agnctifchen Schlafs und Traumes m Vorlcrun« 
gen. gr. g. Preis so gr. oder i FL 30 Kr. 1 , 

ÄegnumSaahd.Aldaul«« ^ op^^^l« Haieber, ecodice 
Arabioo editum, rerfom et ad«otaiionibus illuf^trar 
tum. Regieru^g-dea Saahd Aldaula zu AUppo> ?uf 
einer Arabifclien Handfchrlft herauigegeben, über- 
fetzt und durch Anmerkunapn erklärt ron Dr. Cfj 
rV. Freytag. gr. 4. Preis x Rth|n 4 g"-- od^ « *'• 

Stein, Dr.G./K, der Unierfchied. zwifehwl Mentch 
und Thier* hn Gebären, zur Aufklätung ühgr dai 

' Bedarfnifs der Gebärtshlllfe f&r denlOnilißb^-cgr- 1« 

• . Preig ti gr. oder f4 Kr; ' - »* 

Dmcb oUge Bnokkandlung ift o^diigi« bezi^ea; 

Keei üh Efenheck, Dr. S.F. L, ^p »ofceröm propÄ» 

fationos oommentatib, cum t^B: «en« pieta« §r.4* 
ireis ti gr. oder 54 Kr. 



toera ii^gegeben ron X. F, O. omy Gockm^. gr. g. fo vnm auch alle fibrigen euf der T^f^'^'^^^Z^Sr i^ 
iJhhlr. •'***•*' 'BW^bitJemerrchienenenaicdWeiy^ 



M 



A» L. Z. Nutt. ili. OCXQBER iftfto. 



»V 



Dilbrfätioiitt, wi« fie in den, diefen Wifrenfcliaften 
fpeddl gewidmtten, geUrenfeemZwifchriftea kusfülir- 
liA^r angezeigt und* 



mm^m 



' Bey J#h. Amfcr. Barth ia Leipsif iß.er* 

bbienen: 

Dr. W". G. Te«ii«J»«1ir»V GpunJriß itr Gifekichti 
iit PhUtfofku für dm akademtfchm Umtirrkkf. 
Uri$t9 ^mm. H« TW^ Aufl. , beraotgeg. tm Dr. 

» - 

Auf dat YorthetibaFtefta zeicfanat dfefes Compan- 
dium üA tor allen früher erfolneneitei aoe, und feina 
beiden ery!e« Auflagen baben Heb , alle« Federungen 
nnd BedörfnifTen der Zelt Gaafiga leiftfend, gar bald 
vergrifFcn. Mit Vermeidung dar Feb|er und Mängel 
der älteren ftellta der Verfalfer die Hauptdata der Go- 
Ichicbl© lind die torzOglicbfien Richtungen des philo- 
fopbirendan Geiftes mit Trene, Deutlichkeit und im 
xweckinärsigfter KSrze dar, und gab fomit Lahi:em 
"und Lernenden einen fiebern Leitfaden für die frucht- 
bare Ben-tfchtung Her ftufemTeifett Entmckelung der 
Vm-nunft in ihrem Streben nach Wiffenfchaft, den der 
«efcbätxie Herauf geber der dritf«« Ausgabe durch reiche 
Zuffttze« Nachträge (befonders fGr die neuefte Philofo* 
«bie), Berichtigungen, Abänderungen im Ausdrucke 
md'in der Anordnung zu noch gröfserer Brauchbarkeit 
und Vollkommenheit erhob. In Hin&cht auf die bey- 
gefaßte' philofophifche Literatur kanii es als vollftlndi- 
ges Rcpertorium angefehen Werden , deffen ^braiioh 
mehrfache Regifier ungemein erleichtern. Der äufserft 
wohlfeile Preis bey weit fparfamerem Dnieke nnd rar- 
mabrter Bogenxahl durfte dem Buche wohl auch gün- 
rtige Meinung erhalten. Ueberdie Fortfetzung usd 
>ölHge Beendigung ron 

Ttnftemann's Handbuch der Gifihickti dir ThihptffkU 
(ifter bis i iter Band, so Rthlr. % gr.) 

^^d bald Käheres angezaigt wardap. 

• »♦ < . 

Auch iCt noch ein kleiner Vorrath Ton 
. Ttnmmann^s Stfßem der Platomfchen Pkihfofkie^ 
4 Bände , 3 Rthlr. g gr. 
Whanden , der hiamait gebährand jn Erwähnung gei 
bracht wird, 

*1 Die lUnigi Sekrrft ' 

in.beric|itigter Ueberfetzang 

9 ) . . mit kurzen Anmerkungep«; ' 

, ' « • 

^Eise aoeg«zi^<Omet gunftigaiAufn^bme wurde dle^ 
.£em Bibalwtrka rehoa gleich bay feiner Erlbbeinong 
zu Theil , nnd diefer Beyfall ift faitdam immer naabr 
geftiegen* Van einer Auf läge toa sooo Exemplara« 
fliid |KgeawftHig n^ noch 400 Exemplare ▼orbandaift 
dnd dazway ^le.aeutfcbe MSnner, der^n Niamän be- 
kannt zu machen ihre BeGdheidenheit unterfagt bat^ 
eine batr ftchtlicbe jSumme bergefchonen habaii, uaa 



den ebnahin (eben billtgfn Ladieilprait des Boche necsh 

naehr zu ▼erringera, fo>iIi nich» zu zweif^lsvv ^ala 
durch diaTea dmta deutfchen Pithlictt.nf gainaciKfe>0#> 
fishenk das Keyar'fcbe Bibelwerk fieh bald nech mehr 
▼arbreiten ^ und feine» LefcKa zum Segenr gareiobem 
werde» 

In aniar Ce-ebai» an aUe^Fucbhandlnngeji^Deutfch. 
lands, zur unentffldllcktw VtrtluHung^ ve^fbndtett Be-^ 
kälmtmadkpT^, cfer ztvgleiob da» Sen^fcixreiben dhes 
Hetm Senators voir htSyer an Harm PrafalTer Dr. 
AforA^aedbr zu Berlin bbygedmektifc» ift über diefee 
Ereignifr'das Weitere gebgt« Jeder Übelfrenhd wird 
eingdfadan^- Jene Bekanntmachung bey feiner' Back* 
band Jung abfadem woi laffan. 

Das MeyerTche Bibel werk beftriit eus drey B3Ui- 
den 9 von denen bis jetzt zweg erfchienen find« D^er 
dritte ift im Druck beynabe Tollendet und wird in we- 
nigen Wochen ausgegeben werden. £» umfafst Ober 
120 Bogen des gröbtenOctarformats., und koftete bia^ 
bar 6 Thaler. DieCfer Preis ift durch das obengedachi« 
edelmüthige Gefchenk jetzt auf ) Rthlr. 4 gr« vermiit« 
dert| für welchen es von jeder Buchhaodiung hezo^ 

Sen wef^en kann. Bey' einer kQhftigen Auflage tritt 
er fr&here Preis ron 6 Thalern wieder ein. 

Von dam Texte diefer Bibel -Ausgabe foU einAbr 
druck ohne Anmerkungen veranftaltet werden^ dar 
durch gbtes Papier, fchönen Druck und billigen PreiC| 
gleich dem der Bafeler Bibeln, fich auszeichnen «rird. 

Frankfurt a. M.« in dar Herbl^maffe itso. 

S.QNkHerman n*fcha SoeIibaiidl«i|(g»^ 



e • y e e > 

by Lord Byro» 

ift fo ehe« bey tfna- erfchienen «nd an die Bbebkenä. 
lungen.Tei^nd et worden. Dia fe gefällige, auf Velin 
gedruckte, mit einem Kupfer.Terfebene Tafebehauf- 
gabe koftet brofahirt nur 9 Gi^dien «nd macht zw« 
gleich das lote Bfltidchen unferer Editien Ton Bigrom*t 
Werken aus. Die Londoner Ausgabe des Dm ytum 
in gvols OicUT ift ebenfalls bey uns zu |>aben , nnd ko- 
ftet 3 Rthlr 16 gr. 

[ Zwickau» im Anguft' 18 so. * ' . 

Gebr. Scbttaana« 

IL Au ctio nen. 

Dat Verziiebttifa der Ton dem ver fVorbenen Hhrib 
M. C« C AßUlery ebemaj. Reetor der Stifrsfcbule z«a 
Zeiz» kintarlalXenep Bdcberüantolnng, wekthe, nebb 
einem Anhange Ton Bachern aus allen Wiffenfchaftea« 
Knpferftiqhen und Landkarten y den ao. Nevbr. d. J. 
Terfrelgert werden roD^ ift dureb alle Euokbandlva. 
gen zip erhalten. ^ 

Leipzig.. . J. A.^. WeigeT; 
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DEUTSCHE SPRACHKÜNDE. 

SnrTTöAKt u. TüBiNaBii, in d. Cotta. Buclih.: 
üibir iii dnUfehin Doppelwörtir ^ eine gramma- 
tiCche Unterfuchung in 12 alten Briefen und 
13 neuen Poftfcriptcn, Ton §fean Paul. ijBao. 

XVI 12. 330 S. 8-. 

Der berOhmte Vi. hat bekanntlich viele wohlge. 
dachte Bilcher, aber aJle in einem ziemlich 
«faellautenden Stile, gefchrieben. Zu diefem Uebel- 
laute, der hanptfächlich im Mangel des (auch in 
der Prora nicht wohl zu entbehrenden) Rhythmus 
befteht, hat nebenher auch der wnmäfsige Ge- 
brauch willkürlich gebildeter StÄmravyörtcr btvge- 
tragen» wozu diefen Schriftfteller fem Ueberflufs 
an zuftrömenden Vergleichungen der heterogenft« 
Dinge, und fein Hang zu bizarren Anfpielungen auf 
entfernt liegende Aehnlichkeitetf von leher zu ver- 
leiten pflegte. Das masf er denn wohl endlich, wp 
iiicht erkannt, doch gefühlt haben , und fo ift er auf 
^en Gedanken gerathen, den Organismus unferer 
Stammwörter von zwey angeblichen Krankheiten 
zu heilen. Die eine nennt er m feiner wunderlichen, 
bisweilen in das Ekelhafte fich verwirrenden Ma- 
nier ^,S- Krätze'* (S. VI.), worunter er denunnö- 
thigen und unrichtigen Gebrauch des bindenden^ 
bcY der Zufammenfetznng (z. B. in Liebesbrief) ver- 
fteiit. Die zwcyte ift der, ihm fehlerhaft fcheinende, 
Gebrauch der Mehrzahl ftatt der Einzahl (z. B.Mau-- 
fefell, Gänfefufs, Schneckenhaus) und umgekehrt 
Cz. B- Nufsbäume, Fuchsjagen u.d. m.). Um nun 
eine Reget zu finden, welche den, nach feiner Mei- 
nung willkürlich fchwankenden und oft zum Uebel- 
laut führenden, Gebrauch regeln könnte, berief 
er (um ein Oleich nifs in feiner Manier zu gebrau- 
chen) die bekannteften Stammwörter in eine D/jo«- 
tirtin- Kammer zufammen , in welcher die MajoritHU 
ohne Rückficht auf die Gründe ihres Votum , gefetz- 
gebende Gewalt liaben , und die abweichende iVIino- 
. rität ihrer Regel unterwerfen foUte. Diefe Depu- 
thten wariHy wie gar manche Minifter fie wünfiken 
mögen, nämlich flumm: Ge verkündigten weder die 
Regel, nach welcher, noch den Zweck, zu wel- 
chem fie gerade fo und nicht anders zufammenge- 
fetzt waren ; fie fagten nichts über die- ZHt ihrer 
BitTtehung, und die damalige Grammatik: und fo 
Inng es den» vom Hn. Minilter ab, aus demjenigen, 
WS» fie jetzt zu fey n oder zu bedeuten fchUnen , fich 
eure Regel nach feinem Bedürfniffe zu abftrahiren. 
€0 ahftrahirte er. denn aus dem Scheine, welcher 
J. L. Z. \%v>. Dritter Band. 



der Majorität anklebte, den Satz, daß der Nominch 
ttvus pturalis des Bißimmwortes die Art der FirknUr 
ffung mit dem Grundworts etitfchiiden mUfsti (S. la*)^ 
Wie der Nominativus pluralis zu diefer Ehre Itam ; 
ja wie überhaupt irgend ein Beugungsfall zu derfel- 
ben kommen könnte, iftjchwer abzufehen: dena 
durch die Art der Zufammenfetzuns; muffen ja die^ 
durch die Stammwörter auszudrücKenden Begriffe 
nuancirt wehden, diefe Nuancen alfo muffen hierbcY 
die Norm geben, und es ift nicht wohl denkbar, dalS 
irgend ein Cafus in der Declination des Beftimmwor- 
tes fie geben kö;nnte, ohne dafs dem Zufammen« 
fetzer die Freyheit entzogen würde, aUer BeugefällÄ 
des Bcftimmwortes zur Schattirugg des GeCammtbe« 
griffae fich zu bedienen« Und wie nun vollends, 
wenn das Beftiramwort gar keinen Pluralis hat, wi* 
7. B. Liel^e. Hier wcnicftens kann es unmöglich 
der Nominativus pluralis leyn , welcher entfcheidet# 
ob wir Liebesbrief oder Liebebrief fagen follen , wel- 
ches letztere lüberdiefs für das Ohr ^on dem Aus- 
drucke: der liebe Brief, fich gar nicht unterfcheidQa 
würde. 

IndefTen die Regel war, wie der Hr. Miniftet 
behaujptete, von der Majorität gegeben , es war z. B^ 
von einer grofsen Anzahl einijlbiger Beftimmwör- 
ter, die im Plural e mit dem Umlaut haben (Zahn^ 
Ptock, Baum u. f. f.}» nachgewiefen , dafs ihr Nomi- 
nativus Angularis unveränäert fich an das Grund- 
wort anzufchliefsen pflegt (Zahnarzt, Kopfputz» 
Baumfchule): und nun kam es blofs noch darauf an^ 
die vermeintliche durch alle Klaffen von Pluralno- 
minativen durchzuführen; zu zeigen, wie jede Klaffe 
die Zufammenfctzung nach Maafsgabe des gedack» 
ten Cafus regle; und die imSprhchgebrauche vorhan* 
denen Ausnahmen als Fehler zu verdammen. Man 
fieht, wie leicht es auf diefe Weife feyn müfst«^ 
eine ganze, folgerechte uod leichtfafsliche deutfcher 
Grammatik zu ichreiben. Schade nur, dafs alsdano 
jeder Schriftfteller fich fo leicht feine eigne fchrei- 
ben , und fo auch in unferer Literatur WcSir werden 
könnte, was ein gereifter Franzos von Deutfchland 
fagte: Cliacuni/parlefonfargonf mais itsfentendent 
entr'eux» 

Genug, ff. P. trug feine neue Stammwörter- 
lehre im Morgenblatte von igiS vor, und zwaV iii 
Ift Briefen an eine vornehme Dame , fo witzig un4 
fo humoriftifch, als der trockne Gegenftand und di^ 

fern in irrlichternden Gedankentanz ausartende (ira 
/aufe der Zeit auch ein wenig trocken gewordene) 
Manier des geiftreichen Vfs es nur irgend eriaubea 
wollten. Sein Name, und das Bey fpiel , womit er 
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Yoranging» warben ihm natCIrlich Nachahmer» be- 
üoodera in Bezug auf die beabficbtigte Ausrottung 
der » 5- Ktätzi. Von feiner Regel» deren Anwen- 
dungsßlle und Ausnahmen fein witzjagender Vor- 
trag nicht zur Klarheit zu bringen geeignet war> 
fafsten fie wenig mehr, als dafs das bindende ^ ein 
hafslicher Zifchlaut wäre» und fo begann denn der 
crofse Mord der kleinen s (ein bethlehemitifcher 
Kindermord) an vielen Orten > und fogar in dem 
Heiligthume der Werke Schillers. Eine Unthat» 
deren fich der neue Pharao S. IV, ausdrücklich 
rOhmt» gleich als ob ein j> welches Schiller ge- 
fchrieben> dem s eines fchnitzernden Schulknaben 
gleichzuachten wäre. Was in aller Welt ifi denn 
ein,»Unfterblicher" in Deutfchland, wenn es den 
Sitzirn freyfteht, feine Schreibung, und feine 
Wortbiegung fogar > nach fpäter erfundenen Regeln 
abzuändern? Die franzöfifchen Officineii haben ih- 
rem Corneille fein iflre^ und ihrem Amyot feinen 
hafton und feine demouranie gelaffen bis auf den heuti- 
gen Tag; und wir verfunifeien ( ßt venia verbo) un- 
leren Schiller, fchon da noch kaum fünfzehn Jahre 
feit feinem Tode verfloffen find? 

Da die literarifche Republik in Dentfchland' 
Gottlob nicht aus lauter Leuten befteht, die über- 
all das Neue anbeten, und die ein witzähnlicher 
Einfall för eine Reform der Sprachlehre ftimmen 
kann; fo fand unfer Vf. auch feine Gegner, ffacob 
Grimm trat (in der neuen Zeitfchrift, Hermes) ge- 
gen ihn auf mit vollwichtigen Waffen, Er zeigte 
clie Thorheit und Frivolität, welche darin liegt, die 
Sprache in ihrem grammatifchen Organismus als Et- 
was von heut oder geftern zu betrachten und zu be- 
handeln; ihre älteren, im Gebrauche gebliebenen 
Formen den fpäter entftandcnen analog zu machen, 
und fo einer fchnell fortlaufenden Reihe von Um- 
wandlungen in derfelben Thor und Thür zu öffnen. 
Er machte durch einfache Beyfpiele, wie Landmann 
und Land.^mann, ßlutdurft und Blutsfreund, Kö- 
nigreich und Königsberg u. d. m. anfchaulich, dafs 
das verfolgte x, welches tiberdiefs nach der altern 
Sprachlehre auch Femininen zukam 9 zur Bezeich- 
nung von feinen, aber wefcntlichen Begriffs verfchie- 
denneiten dienet, und weder verbannt, noch von 
der zufalligen Befchaffenheit eines Nominativus plu- 
ralis abhängig gemacht werden kann , ohne dafs der 
ifeutfchen oprache ein Forzug geraubt werde: der 
Vorzug, durch die Art der Verbindung des Beftimm- 
iv^ortes mit dem Grund worte jene ßegriffsverfchie- 
denheiten auszudrücken^ Er wies nach» da£s man- 
che fcheinbaren Plurale nichts anderes, als Singu- 
lare wären, die in den Stammwörtern fich erhal- 
ten, un<J umgekelirt; dafs z. B. in GHnfefuß und 
Schneckenhaus noch der alte Genitivus iingularis 
Canß und Snekkin übrig fey, wenn fchon etwas mehr 
entuellt, als in Nachti- (Nahti) call. Und er recla- 
mirte endlich unferer Sprache das Riecht, das Be- 
ftimmwort in allen mö^ichen Beugeßllen (nicht 
blofs im Genitiv") an das Grundwort anzufügen; wo- 
bey es denn aucn , nach des Rec* Anficht i nicht iin* 



erläfslich ift, dafs das CFr«fiiff0W^cliefen cafuni direct 
regiere» weil diefer auch wohl von einer ätisgdaOe- 
nen Präpofition abhangen kann, z. B. MundfiLole 
(Fäule im Munde), Dankfeft (Feft zum Dank)i oder 
weil ihn urfprünglich das Zeitwort beftimmt hat, 
aus welchem das Grundwort gebildet worden» z, B. 
Dank/agtfif — Dankfaguqg, Schmerz/Si/^ii — Schmerz- 
gefühh 

Ein zweyter Gegner, der öffentlich fich ober 
die Sache vernehmen liefs , war Hr» Prof. Dociu in 
der Zeitfchrift £^x, Dec. 18 18; und einige andere 
Gelehrte haben, wie ff. P. hier felbft anführt, ihn 
privatbriefüch bekämpft, namentlich Hn Prof.jQtf 
und Hr. Hofrath Thierfch. 

Mit diefen Widerfachern nun haben es die 
12 Poftfcripte zu thun» welche die zweyte Hälfte 
diefes Buches ausmachen* Sie find in der nämit« 
eben für den Gegenftand fo wenig paffenden Ma- 
nier gefchrieben, und Rec. kann nichts daran loben, 
als dafs der Vf. vorläufig wenigftens in einigen Punk- 
ten nachgiebt, und nei>en feiner Refi[el einige Aus- 
nahmen (er nennt fie academifchi Preyheüem) aus- 
drücklich gelten läfst> ohne fich jedoch auf das lo- 
gifche fundamentum exctpienäi fondcrlich einzuladen. 
Seine Disputation wider die Andersgefinnten ift rein 
cafuistifch, und die in den Briefen aus der Luft ge- 
griffene Regel erhält in den Poftfcriptcn keinen fe- 
tten Roden. Rec kann überhaupt nur zwey Gründe 
abfehen , welche hier für eine Reform des bis jetzt 
unter den klaffifchen Schriftftellern bcftandenen 
Sprachgebrauches angeführt werden ^könnten: För- 
derung de« ITohHauts und dpr fprachphilofophifchen 
Confequenz. Jenem Zweck bringt uns des Vfs Regel 
nicht näher; fie ift auf kein mi^taUß:hes Princip ge- 
baut, und was ihre Anwendung indem einen Falle 
giebt, nimmt fie in dem andern zurück; för den 
Zifchlaut, den fie dem Ohr in ihrer fVakrheit(^sy 
liebe erfpart, ftiltzt fie es in LiebeQs^ifer und IM* 
be(s)atter in einen garftig'en Hiatus. Für die Confe» 
quenz aber vermag fie auch nichts , weil , wie oben 
berührt worden , he felbft aus keinem logifehen Prin- 
cip folgerichtig abfteigt. Die confequentefte Durch- 
fünrung einer fo willkürlichen, blofs aus einer Mehr- 
zahl von Beyfpielen de^ Sprachgebrauches abgezoge- 
nen Regel wäre offenbar eine Inconfequenz, weil 
dabey doch eigentlich der Sprachgebrauch als Grund 
gebraucht würde > um gewifle Verfchiedenheiten des 
Sprachgebrauches aufzuheben. Mit gleichem Rechte 
würde man auch die Gefchlechter auf Eines (alfo 
eigentlich* gar keins» wie im Englifchen), die De- 
clinationen und Conjugationen* auf £ine> und alle 
irregulären Zeitwörter auf reguläre zurückfuhren 
können. Allerdings würden alsdann Ausländer 
leichter Deutfeh lernen; aber die Deutfchen wür- 
den , um ihre eignen Schriftfteller des unmittelbar 
vorhergegangenen Menfchenalters zu verftehen, ihre 
Mutterfprache wie eine fremde ftudieren muffen. 

Bey fogeftalten Dinpn mufs die Kritik die vor* 
Uzende Stammwörterlehre zu den Todten werfen^ 

imd 
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0Qd wtt ttfe ttoiV ä$& Grimm fein Veifprechen halte» 
ttiid eiae haltbarere als Leicbenfteixi auf ihr Grab 
iirtze. 



LITERATURGESCHICHTE. 

LiiPZiG» b. Lauffef: Galterii atltr juriiifchim 
Autoren von der älUflen bis auf die jeizigß Zeü^ 
xnit ihren vorzüglichftea Schriften > nacn aljphia- 
betifcher Ordnung aufgeftellt von ^olu Ffeimr» 
Stepfy EL B. OberUet juftizrath. Erfiir Band. Von 
A bis B. liQO. 11% ß- 8* (i Rthlr. i6 gn) 

Wenn gleich bis jetzt die Vorrede zu. diefem 
Werke fehlt:, fo crgiebt doch der Inhalt deffelben 
den Plan des Vis auf das deutlichfte. Diefer geht 
nämlich dahin, alle Schriftf teilet, welche ein Werk 
jurirtifchen Inhalts im weiteften und üelbft auf die 
Hülfe vviffenfchaften der Jurisprudenz ausgedehnten 
Sinne diefes -Worts gefchrieben haben, alfo nicht 
hlofs Juriften von Fach, fondern aucli Theologen, 
Aerzte , Philofophen u. fi w. von den älteftcn Zei- 
ten bis auf die neuefte, ohne Unterfchied des Vater- 
landes , nach ihren Lebensumftänden kflrzlich auf- 
zuführen, ihre vornehmften Schriften anzugeben, 
und in Rifckficht der Obrigen auf die Werke zu ver- 
weifen , in welchen man ein grofseres Detail hndet* 
Dafs ein folches Unternehmen höcbft verdipnftlich 
fey, und dafs durch diefes Werk eine grofse Lücke 
ausgefällt werde, fällt in die Augen j es ermangelt 
uns noch durchaus an einem folchen juriftifchen 
Gelehrten -Lexicon, iind diefes ift um io mehr ein 
crolses Bedürfnifs, als die neuern Werke über die 
juriftifchc Literaturgefchichte lieh nur auf ein^ Aus- 
wahl von Schriftftellern eiufchränken , keineswe« 
ges aber alle umfaffen. Freylich liegt es in^ der Na- 
tur der Sache» dafs ein folches Unternehmen nicht 
auf einmal in feiner ganzen Vollkommenheit anali- 
firt werden kann : das Feld ift zvl erofs , als dafs ei- 
nes Meufchen Augen hinreichen fofiten, es zu über- 
fehen ; wenn fich daher auch in dem vorliegenden 
Werke einige Mängel auffuchen laflen, fo kann die- 
fes dem Verdienfte des Vfs nicht das ^lindefte ent- 
ziehen; was er geliefert hat, zeugt von einer fol- 
chen Genauigkeit, luid einem fo grofsen Streben 
nach Vollkommenheit, dafs fein Buch zu den er- 
freiilichften Erfcheinungen uaferer Literatur zu rech- 
nen ift. Wenn daher gegenwärtig Rec. ihm au%e- 
ftofsene Mängel angiebt» fo will er keineswegs ta- 
deln, fondern auch von feiner Seite durch Ergän- 
zungen und Berichtigungen zur mehreren Vpllkom« 
meimeit döffelben beyzutragen fuchen* S. 5 fehlt 
der für die Pandecten excerpirte Abumius VaUns. -^ 
Franz Aceurfius. Der Vorname Franz ift nicht au- 
thentifch, auch ift es nur eine. Sage, dafs er eine ge- 
lehrte Tochter gehabt habe, was. nachher fd viel 
Gelegenheit, Spafs zumachen, gegeben hat. Auch 
ift das nicht richtig, dafs nach ihm keine Gloffen 
weiter gefchrieben feyn; fogar fein Sohn CtrvctüT' 
uhrieb noch Gloffen* S. 11 fehlt der erfte Heraus- 



geber das Harmenopidur» Alkmmiis %VLt Saalbm- 
berg. — Aigydius^ geboren 1485; StAtt BSam^ 
mann^s fpedmeik animadverfimtum in Cajum^ hätten dilB 
Summse tigumy die Aigwdius herausgab, als Schrif- 
ten angeführt werden follen. v. Aemimga S^ C wat 
ein Lauenburger ; (Mölln ift keine Mecluenbui^che 
Stadt). Agrijrpa v. Nittishrim. Sein vorzügbchftea 
Werk, de' vanttnti fciintiarum 9 ift überfehen. S. ao 
fehlt Atbertefckius. Ob Aidsnaetms wirklich Vf. de» 
Inftitutionencommentars fey, ift fehr zweifelhaft« 
S* Spancenberg Einl. in das R. Rechtsb. S« 321. -— 
S. 33 fehlt der Glofiator Aldrkusj oft mit Aiberieus 
verwechfelt. S. 35 fehlt der Commentator des Corp. 
jur. Alexander eAImola; er könnte unter /. nach- 
geholt werden. Ebenfalls ^. A. Atexandrinns y Prof. 
zu Turin, um 17709 bekannt durch einen Inftitutio- 
nencommentar. S. 46 hätte Ameitkon wegen feiner 
Hißöire du bas Emfire erwähnt werden können, da 
diefes Werk auch nlr die Gefchichte des Rechts lehr 
brauchbar ift. Dagegen wäre Ancus Hartius befler 
weggeblieben, da es nicht bekannt ift, dafs erSchjif- 
ten verfafst habe. S. 57 fehlt Andreas de Ifemiay ein 
bekannter Feudift. JJiefer könnte unter /. nachge- 
holt werden. Ebenfalls Angelas de PerttUo pnd Aw- 
gelus de Dbaldis. Arian war keineswegs VerfafTer 
de3 breviarii Alariciani , fondern beglaubigte nur die' 
authentifchen Abfchriften diefes Hechtsbuchs. S. 
t;. Savignu Gefch. des R. R. im Mittelalter. II. S. 43. 
S. 61 fehlt Anfetmus ab HortOy von dem ein Theil 
des über feudorum verfafst ift. Kann unter H oder O 
nachgetragen werden, da er auch ab Orto' genannt 
\yird. Antipater hiefs Coelius^ nicht Laelius; wahr* 
fcheinlich ein Druckfehler. S. 64 fehlt Antonius de 
Atexandroy der über dsis Infortiatum fchrieb. — ^ok. 
Apetiusy lies Apellus, war i486 Kanzler in Königs- 
berg, und t 1536 zu Nürnberg. Er ift dadurch be- 
rüKmt geworden, dafs man inn längere 2jeit hin- 
durch für den VerfafTer des Brackulogus hielt, l^oh. 
Apetlus fallt weiter unten weg: denn es ift derfelbe, 
der zuerft irrig Apelius heifst. S. 66 fehlt Claudius 
Aquenfisy ein Commentator d^s Infortiati; inglei- 
chen M. Aquilinusj gleichfalls ein Commentator der 
Digeften. S. 71 fehlt Argou^ unter deffen Namen 
die Inflitutions du droit fran^ais y eigentlich wohl von 
Fleurjfj herausgekommen find. S. 83 fehlt d^Afliy 
bekannt durch fein Werk della ragion eivile u. f. w« 
und die Streitigkeiten über die Florentiner Pandek- 
tenhandfchrifl. — MariiatisAvemus; Mariial €Aur 
vergne war Procureur bey' dem Parlament zn Paris» 
und aus Paris, f I508* Die Arvefla amorum kamen 
'zuerft Parif. 1528 heraus, nachmals, in Lyon, zu- 
letzt in dem Proceffus jocofertus. Hanpv. 1611. 8* Da- 
hin ift die Angabe des vfs zu berichtigenf. S. 94 
felüt Rud. di Auricmruiy ein Commentator der Infti- 
tutionen. S. 93 fehlt Ajtiffy Vf. des Netff Pandect 
üf Roman Later. S: 106 ^mt Lazeerms Balf. Batdns 
Perußnus fiUt w^ ; er ift derfelbe mit Baldus de 
UbaMis. -^ Dagegen fehlt Batdus de Angelis; und 
S.'ii3 BättOy der ad Infort. fchrieb. — Batusaus^ 
Sein Hauptwerk ift die Ausgabe der QsfUutaria re* 



gtm. ttrme^nm; das hier 2iigßiii\ina Jjo^iz^iiiche 
Buch Ht eine Üeberretzuog feiner VbrieJe zu den 
Capitularien. Auch ferne Mifcetlamcf waren zu er- 
wähnen. Bandinu Seine Schrift über die rolizfani- 
fche Vergleichung der Florentiner Handfchrift war 
hier vorzüglich auszuheben, ßacof M. Hier war 
auf die Scriptores finium ngundorum ganz einfach zu 
verweifen : denn eine Schrln adtit. difinibus (£alfch : 
furibus) r4g» exiftirt nicht. Auf derfelben Seite 
fehlt Ctief. Baromust wegen der AnnaU ecclefiaß^y 
worin* viele Documente des Rom. und Päpftl. Rechts 
CDthalten find. — Di Sarnlo; A. , fchrieb Glojfae ad 
teges Langobardorum. S. 131 fehlt Bajfetusj der ei- 
nen Commentar über die Inftitutioneu herausgab. 
A' Bauer i jetzt Prof. zu Gottingen, fchrieb auch ei- 
nen Criminalprocefs, einiNaturrecht, und noch meh- 
reres über den Codi NapoUon. H. ^. Baumhaüir f 
als Schlachtopfer Davouß*s in der Citadelle von Mag- 
deburg» wohin er von Hamburg aus, wo er Advo- 
cat war, transportirt wurde; im Jahre iHfi. S. 141 
fehlt Biaumanoir^ der Vf. der bcrQhmten Coutumi 
de Biauvaißs. S* 149 fehlt Gufl. Bernlu Beckmann^ 
Prof. ;zu Güttingen , ein Bruder des O. F. B. ^. H* 
Barmann. Sein vprzflglichftes Werk ift das unvoll* 
endete über das Kriegsrecht. Bimcke^ Äri. , ift Ober- 
altenfecretär in Hamburg. Q. H. v. Berg^ geb. 1765» 
RegieruDgspräl. in Bückeburg 1809, Oberapp. Ge. 
richtspräl. in Oldenburg 1816, fchrieb auch Rechts- 
föUe und über den Rheinbund. Bergk^ Tk.^ heifst 
BiTci. Sein Hauptwerk über die Fehmgerichte ift 
übergangen.— Fr. Birgmann ^ geh. 1785. Er fchrieb 
Äuch ein Corapendium des Franz. Rechts, und gab 
ein Corpus juris judiciarii acädimicum heraus. Bevir^ 
Ti., t 1791« — S. 197 ^^^^^ ^^^^' -^^g* BUnity 
Prof. zu 'Berlin, durch /eine Inftitutionenausgabe, 
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und fewienAntheü aa d^txt^Aniwf/nkkmmt bar 
rühmt. C. Q. BUnsr. FeUt das i&untwe»k übec 
die germanifchen Gefetze^ S. !io6 fehlt BUmUpuum 
^s Oent^ d&t Herausgeber der Digeften^ Gl Z, 
mkmery Dr. d. R. m Göttingeft> Benmsgeber der 
Literatur de« Criininahrechm^ vaad^rMagm Ckmrtm 
Friedrichs Hl, heifst Georg mOhlm Bohlmr, und 
ift dertelbfr> rfer weiter u;jten aefgeföhrt wird, und 
das Magazin for das Eirchenreehl: u. f.w. fchrieb. 
ff.L. BiihMi Böhmer ift jetzt Oberappellationsrath 
in Celle. ~ Bo'Mu^ ift nicht einer der erften Ans- 
ieger und Herausgeber der Novellen, fondern er bat 
die edmo fnrinceps dM^ulianiepUameNaviUarmm 151a 
beforgt. S. 235 fehlt Bmfrancifcus, der ad Tnforfkh 
tum fchrieb. S. 252 fehlt BoutarU; und BouUiUer^ 
Parlementsrath zu Paris um 1400, der .die na<5hnials 
öfter gedruckte Sontme rnrali ver£irste- ^ok. FrUL 
Brandis heifst Brandts, i 1787. Ä Ä. Snnimann, 
war nie ordenthcher Lehrer zu Oottingen, ift jetzt 
l'rot. in Ktel. Aufser den angezogenen^ Schriften. 

fchrieb er a\ich ober denWerth des Code Napoleon 

Ev.Bromhorß.h^ihtBronchorß. ~ Fr.Brumm'er: 
fein Hauptwerk über die Lex Cmch ift Überfeheal 
S. 288 fehlt Nicotatfs de Bruxelta, Herausgeber einea 
Compendiums der Inftitutlonen. Könnte unter iV: 
nachgeholt werden. C. F. F. Bücher^ fchrieb auch ei* 
Syftem des Franzöf. Rechts, und hat nachmals über 
Ulpians Fragmente in dem erften Buche der Pandek- 
ten conimentirt. ~ S. 293 fehlt BudhereUus^ der ei- 
nen Inftitutionencömmentargefchrieben hat. — Re^ 
fleht mit grofsef Erwartung den folgenden Bande» 
entgegen, und wüiifcht nichts mehr, als dali der 
verdiente Vf. Njufse und Gefundhcit behaJten mö^e* 
um diefes fchätzbare Werk fo bald ^s «cilich be- 
endigen zu können. 
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L Gelehrte Gefellfchafteji. 



n der KonigL GefeUfchaß dir fFiJfef\fikqfien zu Gdttin- 
gen hielt am ilten Mirz Hr. Ob. Med. Rath Blumenback 
eine Vorlefung de anmamtium cohniis ß fponte migratis 
f, cafii' autfiuiio ab kominibtis aliorßtmtranslarit, -^ In 
derfelben Sitzung machte Hr. Hofr. Heeren zwey lite- 
rarifche Mittheilungen: 1) von Hn. Grafen v. MuHnen^ 
regierendem Schultheifs von Bern, über den Fabel- 
dichter Boner (Ulrich Boner ^ Predigerroönch int X4tea 
Jahrh«); *) vo^ W"* Hefr. Dorow zu Wishaden, über 
ein perf. iMonuoient, vgl. Deffen affyr. Keilfchrift u.f. vir» 
(1J510) bekannt..— Ära xstenjun» hielt Hn Hofr. //a«/- 
marin eine Vorlefung (^< confectiont vaforüm antiq.fictiUnm^ 
quai wilgü .etrufia. appellantur^, Am 5tcn Auguft las 
Hr. Hofr. Heeren die erfte Comment. difontibus Geogra» 



phicomm Strabonis /. I — X compreh.^ oacb Art dar xa 
4 Abhandlungen Tollendeten Uneerfuofaungen über di» 
Quellen Plutarch's« 

n. Befordemng^n u. Ehrenbeaeigunge»^ 

In Hannover ift der Königl. Leibarzt, Hr. Dr. 
Stsegbtt, zum Hofrath, die Hn. Heine und Aftir». 
und die Hn. Landphyt Finke und Fi/tker (zu Ling^ 
undJLfineburg) find zu Med. Raihen, die Hn, DD. 
KattfinoM» nad Deemold Und zu Leibmed- emannft wor« 
den. ' ^ 

Hr. Hofr. Dr* Bnfik^ erfter Prof. det Mcdioin n 
Marburg» ift Director der Entbiodungsanftalt, fei« 
Sohn, (Früher Gen. Stabsarzt der Kui h«ff* TruppenJ 
Prof. derEntbindungslehre geworden. 
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VEEIMISCRTE SCHRIFTEN. 

PRA2IKF0RT 8. M., b. d. Gebr. Wilmans : Sophro- 
nizon , oder unfOrttyifch - freymüthigi Beträge 
zur neuem OefckUkte , Gefitzgebung und Siatiftik 
dir Staaten und Kirchen. Herausgegeben von Dr. 
* fkinr. Eberh. Gottlob PauluSy GrofshcrzogJ. Bad- 
Geh. Kirnhenrathe und Prof. d.Theol. u.Philof. 
zu Heidelberg. L u. IL Heft I8t9- sgoS. III.H. 
192 S. IV. H. 144 S. gr. S. Oeheftet, mit Um- 
fchlag. 

Bdrichtigung der Begriffe und Urtbeile. \n den 
drey angegebenen Fächern und «Scheidung des 
Wahren von dtm HaJhwabrea ift ein Hauptzweck 
des Heratisg^bers diefes Erinnerers. Notizen Ober 
ZditverfaäitnilTe« die Einfl^rs auf das Wohl und 
Wehe der Mitmenfchen haben oder hatten9 hmmelt 
derfelba gern 9 doch immer darflber nachdenkend, 
immer zu Grnndfatzen emporfteigend. Tbätig mit- 
wirken will er zur Förderung fies BefferUi das durch 
hlofses. WOnfcben yod Hoffen nie zuStaode kommt. 
Lob <äer Tadel wird er nie ausfprechen , ohne bey- 
gefOgten Bevveisgruqd. Ueber diefs und And€res9 
was damit verwautdt ift) fpricht fich das yorwort 
würdig «US. Untere Anzeige des Inhalts der bis da- 
hin erfehieneoen fßUr Hefte kann fich inzwifchen 
nicht Ober jeden einzelnen Auffatz diefer Zeitfc.hrift 
verbreileo ; um (ich Grenzen zu fetzen , darf Ge nur 
des Erheblichften gedenken. — Dafs darum, weil 
in einer Monarchie Einer für Alle ihy nicht umge* 
kehrt AiU nur für Emem 4a find 9 bat ein Deutfeker^ 
der Ritter ^acobi zu Aachen , Sohn des verewigten 
Friodrich Henrich^ den Muth gehabt, im Julius 1813 
dem KMer Nmpoteoß mt feines Namens Unterfchrin 
in .eieem Schreiben , d^ richtig ki feine Hände ge* 
kommen* ift, unumwunden, jemch dabey fehran* 
ftai|d]g , zii GemOthe zn fahren, „i/ eß urgemt de ne 
pas tacker ^ F. M. quß te di§efpoir regne dans le 
comr de vos peuptes etdßvos ennemhi fu^^n n'intend 
que des ginUffemens et des ptaintes d^puis te Tage 
}usqu*i Ja rfSwat dont fEcka reUnÜt em Amiri- 
que et que vos peuptes fouffrent plus que vos enmemis^ 
pemau*ils ne eombaitent, pas depuis tMgtmas des ag» 
greffeursde teursfoyers^ mais qu^on lesforce de diva* 
ftsr lesfoyets d^autruU Jans qu'ils snfenUnt te befoin 
flri te bemkeur iptt peut en r Untier pour euof% ce qui teuer 
'doeeme ta crainte di Farritte de Nt m ißs. P^r Kaifer 
gab es ihm am 5ten Deeember deffelben Jahres deut- 
Bch genuff zu verfteben, dafs erden Briet gelefen bitte» 
A. L. Z. i8ao. Df\»9r Bwsd. 



als er bey der ge wohnlichen Audienz Cch ihm näherte, 
und, zwar, in freundlichem Tonq, mit ihm von dem^ 
fchiechten militärifchen 'Geifte der Rheindeparte* 
menter fprach« dann aber, als Sacohi diefe Provinzen 
entfchuldigte, mit cauftircber Miene, ihn fcharf an* 
blickend i %w ihm fagte: „£ff ttms de guerre ceta,ne 
fei peut pas autrement et tes pläintes et jirimiade^ 
nefervent ä rien; ilfautfe defendre etft battre, voi< 
t^ ce quHl fauti yoyezmes Alfaciens; cefoit 
d^autres gens! f^oil^ trente müle hommes quifefout 
armis et qui defcendint et remontent te Rh in /ans c$f- 
fe; en eß il de ntime duz vous? Hi? Noch unver- 
kennbarer äufserte er fich am Neujahrstage 1014 
aber den Empfang des Schreibens gegen J. , der mit 
de.m Corps legistatif an demfelben Tage ihq» die Auf- 
.wartung machte; des Kaifers Augen fuchten ihm 
als er die Worte fprach: „Oe peut tont nie dtre it 
en^icrire a moifeut ce que Von vent; il n'en arriveraja* 
mais rien ä perfonne etfen fais mon praß.** VVeil im« 
deCTen L diefs vorher nicht willen konnte, fo ver- 
traute er nach der Belunntmachung des Ausgangs der 
leipziger Schlacht dem Prinzen Cambacires eine Ab* 
Ichrift diefes Schreibens an , um auch durch ihn auf 
den Kaifer zu wirken ; daffelbe that er etwas fpat^r 
b^y dem Prinzen te Brun; aufserdera fprach er mit 
mehreren Senatorea, um fie zu edeln ^ntfchlaifea 
. zu ftimmen, die ihrer Stellung im Staate würdig wi« 
ren j er mufste aber von ihnen die wenig tröftliche 
Antwort hören: y^voulez vous que nous keurtioqs 
avec le pot de terre contre le pot de feri^^ 
Am loten März 1814 hatte er noch eine Privatao- 
dienz, um die er gebeten hatte, bey dem Konige 
Sff^ipkt um diefen zu bewegen, einen Verfuch bey 
feinem Bruder zu ,machen , damit er wo möglich 
aoch gerettet wflrde. Diefer verfprach es auch ued 
Uelt Wort; derBrief ward aufgefangen; daher weife 
man diefs. AUein ein Charakter v/ie der des K^* 
fers , nfsd faifaif' (fo fagten die Parifer) ^^Pinverfe 
die Voeuvre de ta redemptionf ou unmourut pour touf^ 
tandisqu* alors tous devaient mourir pour.uut thut 
.freywillig nie einen Schritt zurück; unwarnbar» 
kann er nur geftürzt werden ; auch fagte fich J. am 

?;ten April I814 in der Sitzung des Corps legisla^ 
Örmlicn von ihm los. -* Schrecklich war das Ver- 
fahren des Herzogs Kart von JFürtemberg gegen den 
eine Zeitlang alles im Lande vermögenden, nach- 
her durch einen Qrafen von lUonitnartin als Verra- 
ther angefchwärzten Oberften von Rieger 9 wiewohl 
der Herzog in der Folge das gegen ihn begangene 
fchreyende Unrecht zu vergüten Fuchte« R^eoteo* 
Yy erift' 
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erinnert der Herausgeber» fchenken oft Freunden» 
die ihnen ganz ergeben fcbeinen» ibr Zutrauen voll- 
ftändiger alsLandeskindern'; auch kann die Voraus* 
fetzung, dafs nicht nur alle vollziehende» fondern 
auch alle gefetzgebende und richterliche Gewalt fich 
in ihrer ^rfon vereinige» fie in eegcbenen Fällen zu 
folcher VYillkOr verleiten! — Kräftig fchildert eine 
Ode: An miin Fatirtamäy deren Dichter ein an der 
Spitze de&Gemeinwefens einer unfrer freyen Städte 
Itehender Mann Feyn foll, die Schmach von Deutfch- 
land unter 'dem Völkerdranger, mit Begeifterung 
feyert fie die nicht zu theuer erkaufte Befreyung des 
Vaterlandes von deffen fchimpflichen Joche » nonig 
deutet fie an» was nun noch fehlt. (Nur Eine Stelle 
ift nicht klar; was dachte wohl der Vf. dabey» 
vrenn er fajpt : Wir Deutfche feyen fUr den heiligen^ 
großen ffo/ gefchaffcn? Sicher foll doch nicht die 
römifche Curie diefer Hof feyn.) — Die armen 
I8>ooo fTatdßnfer in den ThäJern von Piemont find 
nnter Sardinien wieder übler dran» als unter Buona' 
parte 3 und weil alles .wieder auf den Fufs» wie es 
im J. 179g war, gefetzt werden mufste, fo bekamen 
fie nun ausMangel an andern dort anfaffigen Katholi- 
ken Bettler und Altfltcker zu Gemeihdevorftehern. — 
Das Wichtigfte in diefen Heften ift der vielbefpro* 
ebene, gediegene, trefflich ftilifirte, und oft mit we- 
nigen ftarkcn Zügen fehr viel ausdrückende, die 
Sache gleicbfam malerifch darfteilende AufEatz von 
Voß aber den Grafen Friedr. Leop. zu Stotberg. Rec. 
hat denfelben mit Aufmerkfamkeit und Ruhe gele« 
fen» und die Wahrheitsliebe fodert es» Te^ gegen 
die GemQthsurthcile feiner Tadler zu vecjtheidigen. 
V» erfchefnt in dem panzen Auffatze als entfchiede- 
ner Proteftaut gegen Obfcnrantismus und FerkUmme» 
rung des Rechts freyer Prüfung; er kann unmöglich 
lauKeh neutral ^ fchtaff tolerant feyn» da, avo er den 
Proteßantismus gefährdet glaubt , in welchem allein 
er Heil fOr die Menfchheit fiebt» und deffen Unter- 
drOckung in feinen Aueen eine Dämpfung der edel- 
ften Kräne der menfchlichen Natur wäre ; er fOhlt 
fich in feinem Innerften verpflichtet» felbft feinem 
trauteften Jugendfreunde aus allen KrSftsn entgegen 
XU arbeiten 9 wenn er zu fehen glaubt» dafs denea 
Uebertritt zum Papftthum ceiheiofchädlich wirkt» 
^nd dafs der ihm durch diefen Schritt entfremdete 
Freund» fo weit er zu wirken vermag» das Fort- 
fehreiteb zum BefTern ftön und hemmt» hingegen 
4ie weitere Ausbreitung eines unheilbringenden und 
die Menfchheit wieder in einen fchlechtern Zuftand 
ZBrQckverfetzenden Syftems befördert. In einer 
Angelegenheit von fo hohem Intereffe konnte diefer 
Proteftant nicht auf Privat verhältniffe ROckficht 
nehmen; es galt dem höchften Oute, das zu behau- 
pten war. Diefs deutet fchon das Motto des Auffa* 
tzes an, welches fo viel fagen will als: Wirlaffen 
uns zwar Manches gefallen und können zu Vielem 
fchweigen ; aber tumm laffen wir uns nicht machen ; 
das geht zu weit» und darauf ift es doch im Papft- 
thum angefebenj wir follea entvirnunftet werden. 



Im Grofsen» glaubt zwar Faßt £ey fOr den Prot e* 
ftantismus nocn keine Gefahr. „Aber im Einzelnen 
kann viel Böfes gefchehen. Wem Gott Einficht und 
Verftand verlieh, der warnen der eifere 9 der At« 
fchwöre!** Geeifert hat denn alfo freylich diefer Pro. 
teftant, und im Eifer der Sache mitunter etwas zu 
viel gethan, fich geirrt» zu fchneidend fich ausge- 
druckt» wie Butten 9 wie Luther, wie Friedr. Hemr. 
^acobif und andere, wenn fflr Grofses ihre Brnft 
entbrannte und für Grofses gefprochen werden nauis- 
te; aber geeifert hat er mit edlem Sinn» das Gute^ das 
Liebenswürdige des Freundes, unter deflen ünglaidh 
heiten er doch viel zu leiden hatte, nie verkenmsmif 
vielmehr daffelbe fich ftcts gegenwärtig erhaltend» 
und mit Liebe fchildernd. Nur Leidenfchaß oder 
Parteilichkeit kann diefs in dem Auffatze Überfeben; 
denn diefe Ader von freundfchaftlicher Geßnnung geht 
durch das Ganze« Sehr wahr ift es, wenn S. 5 ge- 
tagt wird : „In Fr. Leop. St*s Seele ift die Urtheils* 
kraft untergeordnet dem Gefahl , beide dem Witz 
und der Phantafie. So erkennt itm jeder im lebhaf- 
ten Gefpräch und im zufahrenden Parteynebmen.'* £c 
urtheihe defswegen oft rafch Ober Mißfälliges» und 
fiel im Tadeln niaBchmal durch , konnte msh fchon 
früher der Intoleranz nicht immer erwehren» ur- 
theihe oft mit Strenge, ja mit Harte, und war den- 
noch fürwkhr ein fekr guter^ liebenswürdiger Üenfck. 
Rec.» der in feinem Leben manche Menfchen ähnli** 
eher Art kennen gelernt und auch durch fie ^litten^ 
gleichwohl fie immer herzlich' lieb gehabt hat, ob er 
gleich zuweilen , eben fo wie F. gegen St. » ihr er- 
klärter Gegner feyn mufste , kannjK., den er tlbri« 
gens perfönlich nicht kennt, fehr gut rerftehen» 
wenn er S. 70 fagt : „Der a^lte Freund war unwider^ 
fleklich anziehend und dann wieder fo fchlimm, fo 
fchlimm!'* Von AdetflolZy mufs dagegen Rec. frey 
geftehen , hat er an den Gebrfldern 5*^ nie etvvras 
wahi^enommen ; er glaubte immer völlig unter Glei- 
chen zu feyn, wann er mit ihnen umging, und eb^n 
das machte den Umgang mit ihnen äuiserft ange- 
nehm ; man liebte in ihnen nicht die Grafen » foo* 
dern die cuten, edlen Menfchen, und nur fo ^ben 
fie felbft fich ihm. Doch will er darum nicht b^rei« 
ten» was F. diefsfalls fagt» ob er es gleich durch 
eigne Erfahrung nicht betätigen kann. Denn ^. 
war freylich in folchen Verhält niffen mit Er. L£am. 
St.y dafs ein Abftand zwifchen Ihm und |bh» in Ab- 
ficht auf Geburt und Stand » ihm leichter und 5ft^r 
fflhlbar werden konnte; auch kam zwifchen ilmeit 
beiden zur Sprache, was Anfpruch des Qsbnrisadets 
und Anfpructi des Bürgerflanies war, und da konn« 
ten leicht in der Hitze des Wortwechfels Aeufseiruii- 
gen wie diefe vorkommen : 51^.: „Wer» TeitfÜ« 
kann uns nehmen »was unfer ift?** F.: „Wer*s 
Euch gab» die Meinung. (Empfiehlt ficb.) jk* ihm 
nachrufend: „Verzeihen Sie mir meinen Ikhuh^ Ich 
verzeih' Ihnen den Barfuß.** Arißohraien^ um es 
mit Einem Worte zu fagen» mögen überhaupt die 
Brader. feit längerer ^SSeit geweien feyn; ob fie 
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gleich die FrufiüH hthngen. Das ift To natilrJicb, 
ft}s däfs Voß. um es mit Einem Worte zu fagen (aft* 
ß inviäial) ein Dtmokrat ift, verfteht ficb, ein ver* 
oGnftieer. Ganz begreifen kann es auch Rec*9 dafs 
V. und St» i'ti täglichen Zufammenleben an Einem 
Orte oft hart an einander kamen ; ihre Naturen wa- 
ren zu fehr verfchieden; fiemufsten häniig einander 
abflofsen. Wer kann aber die Ungleichheiten in 
SkV Charakter , die Inconrequenzen loben, wodurch 
er f^ßin und feiner Frau fo viele Leiden machte, 
und ihnen den Aufenthalt in Eutin io fehr verbitter* 
te? Rec. glaubt es Vojftn gern, dafs er an feinem 
Freunde Manches zu tragen gehabt und dafs derfelhe 
ihm dtf^Leben oft rocht lauer gemacht habe. Auch 
li^nn er es nicht tadeln , dafs y. es fo frey erzahlt ; 
denn er thut es ohne Leldenfchaft, und luagt nicht 
< weibifch ddrQber ; er fieht es ^ber auch ein , dafs, 
wenn gezeigt werden folUe , wie St. dazu kam» rö 
mifch - katholifeh zu werden , eine aufrichtige Dar- 
ftellung feines Naturells nicht umgangen werden 
konnte. Darum hat indelfen Rec. nicht aufgehört, 
Si* herzlich zu lieben, ob er gleich fchon bey der rr* 
ßen Erfcheinung der ihm fehr lieben Verfe von Vefl: 
»^Wohlan , wir bleiben einig und laffen uns in Hub,** 
alfo fclion vor bejnahe einem Vierteljahrhundert, 
die Beziehung auf St* fogleteh erluinnte. Denn was 
wollen wir an unfern Freunden tragen -, wenn wir 
nicht folche freylich manchmal fahr läftige Tempe* 
ramentsfehler tragen und verzeihen können? U^ 
wifs tragt auch F. 6e dem Jugendfreunde nicht feind- 
feiig nach, und gedachte ihrer auch nicht zu dem 
Knae , nm ihm noch die letzten Tage feines Lebens 
verbittern. Das allmählige Hinneigen &*^ zum 
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PapTtthnm wird aber von V» in ein fehr hdles Licht 
gefetzt; es h^gt mit feiner Verbindung mit derFttr- 

'\Wn GMibam zu iUHn/f^r genau zufammen. An die- 
fer ift es charakteriftifch , dafs diefe geiftreiche und 
als liebevoll gefchilderte Frau (S. 60) es doch dem 
fTändibfchr Boten verdachte , dafs er die Verbren* 
nang von "Johannes Hufl eine nicht großmUikigi Bi- 
g9gnung genannt hatte, ätejidir giUi KatholSt miß- 
hml^inmüßi. Seht da den Pferdefuls desPapftthums! 
Selbft ein zartgebautes Wefen , wie diefe Frau war, 
verhärtete fich. gegen den Eindruck, den ein fo 
fcbreyendes Unrecnt, wie das an Huß begmgene, 
auf jedes nnverctorbene Menfchenherz machen mufs. 
AcNm der ZuCaimmenhapg der Verdächtigung der 
Jiiiirfehin Khrdamagende und dds Kieler Seminari. 
ftenlehrers UütUr^ der Etofchiebung Klinkers in die 

* theol« Facultät der Kieler Akademie, der Einfchwär* 
zung von Hirm, Dan. Hemusy der Verfolgung der 
Altonaer Bibel und der Vorfcbiebung und Beräuche* 
Tung von Klaus Barmsmlt demKatholifch- Werden 
und Gewordenfeyn des nun verewigten Grafe'a. 
möchte nicht ganz aus dar Lu/t gegriffen feyn. 
Was in f^s Auffatze Ober Lavater vorkommt, ift 
nicbtganz richtig; man ßeht, dafs V» diefen Mann 
nicht genug kannte. L* kann eigentlich nicht unter 
die ganz AHglllnbigßn gezahlt werden} in jQngern 



•Uhrea nahm er fich fogar Crugots gegen den Mag» 
Bahrdt an, und als im deutfchen Mufeum.&'j. Brief 
Ober ihn erfchien, verwunderte er fich fclbft di^r- 
über, dafs St. ibm^eine theolc^fche Denkart lieh» 
die er nicht für die feinigs erkennen konnte. Ai» 
den ZirkBlbriefin hatte er keinen Antheil, dielie 
kommen ganz auf Pfenuinger*s Rechnung, der Man* 
ches that, das Lapatirn nicht gefieL Pfäffifch wflrdie 
V. gewifs Lavatsm nicht gefunden haben > wenn er 
ihn näher gekannt hätte; U hatte feine Schwächen; 
aber \om Pfaffen hatte er nichu *afich. Vom r». 
mifehsn Katholicismus war er weit entfernt und ficher 
ein fo enlfchiedener Proteftant als T. Was iV Brief 
an St. in Anfehung feines Uebertritts zur römifcben 
Kirche betrifft , fo.ifCdefTen Abdruck in Gsßuer^a 
Libin L*s ficher echt und in den Octobiff nicht m 
den April igoö zu fetzen. Dafs aber J^. vermuthete^ 
1^. Avfire frükir katholifeh geworden, hatte diefer 
fich feibft zuzufchreiben ; warum ward fo viet Heim^ 
lichkeit in diefen Uebert ritt gelegt? Auch d^r ua» 
gleiche Abdruck diefes Briefes in öffentlichen BlSt* 
tcrn erregte Verdacht; aber das Odoisriatum ift 
gleichwohl allein das Wahre. Bejgelegt dem 7oß* 
Ichen Auffatze ift ein Schreiben über die neuifitn 
,kirchliehin Gäkrungen in Holfhin, welches mit jeiiem 
Aufiatze übereinltimmt ; eine zwspte Beylage von 
dem lilofrathe {Franz iTtlk.) ^»m in Jlfaliiizr hängt 
zwar mit den Verhandlungen der Hauptfchrift nicht 
unmittelbar zufammen, wirkt indeken zu dem 
Hauptzwecke des Ganzen ebenfalls mir, weil fi(e 
zeigt, wie wir mit dem gebenodeyten Papftthum 
dran feyn würden» wenn wir in deffea Revieren leb- 
ten, und was alles, faft^unghublich fdr Proteftan- 
ten, in diefem Gebiete vorgent; eine dSr£/r Beylage 
des Herausgebers beleuchtet mit Gründlichkeit 



Abhandlung : Utbir den Vorrang des Apoßets Petms 
und feiner Nachfolger f die dem zehnten Theile der 
Stoiber gfchen Meligionsgefehickte angehängt ift. — 
Die Uegierun^ von Portugal und Braßten erklärte 
dem Papfte auf feine den erloCcheoen Orden der 
Gefellfchaft Jefu wieder in das Leben zurückrufende 
.Bulle, dafs fie, unbefchadet ihrer unwandelbaren 
Ehrfurcht für den Stuhl Petri > in ietne^ weder münd- 
liche nochfi^rißlicke^ Verhandlung über dUfen Gegen- 
ßand, eintreten werde, und der Kardinal ConfaM 
er wieherte diele Erkläi^üng mit der verbindlichea 
Aeufserung , dafs der heilige Vater nichts tebhaftfer 
wünfche, als diefer von ihm diirentirenden Abthei* 
lung feines grofsen Haushalts, bey ihrer kindli« 
eben Liebe zu dem aligemeinen Vater, di^ Ukerzst^ 
gendßen Beweife feiner väUrtichen Liebe zu geben. 
— Das ältefte Beytpiel des Baoherverbrennens 
ward 400 Jahre vor Ghriftus zu Aiken gegeben» 
wo nach einem Volksbefchluffe jedem, der ein 
Exemplar dtr Schrift von Protagoras über die GSt^ 
ter belafs, durch den Herold daffelhe almefodert 
und dann öffentlich verbrannt ward. — In Erin- 
nerung gebracht wird Karls V. Edict wider Luthers 
Bücher und Lehre > in welchem der Concipient den 
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iungcn Kaifcr Tagen Iicfsi Lntker habe, nichi^als ein 
Menfch, fondern als der bofe Feind in Giftalt eines 
la^njihen mit angenommener Mönchskutte, vieler Ke- 
tzer eine lange Zeit verborgen gebliebene, ver- 
dammte Ketzerey in «ine ftinkende Pfütze gelammelt 
und felblt etliche von neuem erdacht ; darum tolle 
nun, vom i4ten May isai an, niemand rfi>//?« A^ar- 
Un Luther kaufen, höfen, ntzen, trSnkin, und fejms 
Bücher folle niemand kaufen, verkaufen, lefen, hehal 
ten^ abfchnUen, drucken^ oder abfchreiben und dru- 
cken lajfen. Boy diefer Gelegenheit wird erinnert, 
soan möge doch bey jclem Artikel neuer Gefet/,ge- 
biuig in Anfchung des Bficherwefens fich felblt tra- 
gen : ob neben diefer folgerichtig und ftrenge ge- 
handhabten Verfügung Luthers Reformation tiätte be- 
ftehen können, ia> wenn man noch höher auffteige, 
ob d^s Ckr0enthum fich neben dcrfelbcn hätte er- 
lauben laffen, oder nicht vielmehr als etwas QefetZ" 
etickigis hätte unterdrückt werden mnften? — 
Auch das Andenken an das Jtrrit de ta eour du par* 
tement de Paris in Sachen Rouffsau's und feines 
Emite wird wieder aufgefrifcht. „L# nommS ^an 
Saques R. lebt welthiftorifch fort , mit um des ver- 
brannten tivTS-martyr willen , während die Caur na- 
menlos dahin ging, woi.in ein folches Gewaltfyflem 
fahren mufs. — An der Verftömnilung der Parla- 
mentarede von Caflltreagh Ober das Parifer FHedsns- 
werk von 1814 durch den franzöfifchen Uoniteur, 
dem faft^lle deutfche Zeitnngen diefe Rede nach- 
(chriebeii, wird fehr ^ut gezeigt, wie nachtheilig 
felbß i$r guten Sache, die befördern zu wollen man 
angefehcn feynwill, folche Verheimlichungen und 
Verftümmlungen fcyen. — Von einem Berichte der 
Unlverfität^^fi«» betreffend die Abfaffnng von Ge- 
fetzen in Bezug, auf Drucld^achen , ausgehend , be» 
merkt der Herausgeber da, wo von Strafbcftimmun- 
gen gegen Staatsbürger, weiche die beftehende Staats- 
Virfafjuug umzuftfirzen fachen, die Rede ift, dafs 
auch diefsfalls noch Manches zu bedenken und zu 
berückfichtigen fey. ,Jefus Ghriftus," fagt er, 
„fuchte die üeberzcugung , ohne Gewalt , hervorzu* 
bringen und allgemein zu machen, d^fs die pha« 
rifäiush • hohepriefterliche Verfaffung nicht mehr 
gnt, dafs fie durch das Losfaeen der Ueberzeugten 
aufzugeben und zu verlaffen xejA Hatte nun Kair 
^tas ein Recht, ihn defswepen als Revolution 
nir bey Pilatus abzugeben? £ben fo (verhült es 
fich mit) Luther f (mit) Zwingli und (mit) jedem, 
welcher in Zeitaltern lebt, in welchen Verialfungs- 
arten veraltet find« fo wie alles Menfchliche allmäti- 
lig veraltet.** — Von dem Bifchof Qrsgoirs urtheilt 



der Herausgeber : „Er beweift ßch , aocb über Ge- 
geuftände, in Anfehung deren der Herausgt^ber die- 
ies eine fehr verfchiedene Ueberzeugung nat, im- 
mer .ffiineir Ueberzeugung getreu ; eben dadurch ift 
er nicht blofs Mann feiner Nation; mv denkt und 
fühlt weltbürgerlich/* Diefs Unheil rechttertigt 
fich durch die Auszüge aus Einigem , was diefer hef« 
tig angefochtene Mann in dem vorigen Jahre zu fei« 
ner äelbftvertheidigung bekannt gemacht hat. — 
Was der Herausgeber , als geborner Würtemberger» 
über Angelegenheiten feines Vaterlandes in diefefi 
Sophronizom eingetragen hat, fo wie Einiges Andere» 
läfstKec, um nicht zu weit gefßhrt zu werden« 
unberührt; nur ift er dem Herausgeber noch im 
Allgemeinen ein Zeugnifs der Keichhaltigkeil feiner 
Zeiilciirift ichuldig« VVas von dem Seinigen dartfi: 
vorkommt, ift freylich nicht fliefsend geicbnebea, 
und fpricht Lefer, welche nur flüchtige Unterhal- 
tung iuchen und fogleich, wie man zu fagen pflegt, 
aufaü gefetzt feyn wollen, nicht an; er rerftem 
es «Qberhaapt zu wenig, die . Goldftücke feiner G€$- 
danken in Scheidemünze umzufetzen, und wiiti. 
vielleicht jene Popularität der Darf telliing, womit 
Schrififteliervon weit geri^germ Gehalte als Er i\\x 
Glück in dem gröfsern Lelepablikum machen , ni^ 
fich zu eigen machen können. Wer aber gern nait 
dem Herausgeber denkte gern mit üim alles, W45 
behauptet wird, auf Grumdßtzs zurückfuhrt, der 
wird nicht »unbelobot bleiben » wena< er ihm, auc^ 
mit einiger fiefch werde fieh durcharbeitand, in fei- 
nen Speculationen , die doch immer praktifch findU 
' nachfolgt« In diefer Hinficht maclH Kec noch int» 
befondere auf den gedachten Auffatz des erften Dop« 
pelheftes , mit der Ueberfebrife : JlUs Mschti em9 
PßchUn und ßr Pflichten t aufmerkfam , . deffen Ua* 
halt jedoch, ohne INachtbeil der GrOndlichkeit,. der 
FafCungskraft der Mehrzahl der Lefer merklicfa 
i näher gebracht, dervsh leichtere Anwendbarkeit 
einflttfsreicher wirken würde. Der Vf. diefes Auf« 
fatzes verfuohe es einmal, was er in demfelben Cagjti 
gemeinfafslicher vorzutragen ; er wird ein gutes 
Werk thun ; denn wie wichtig ift es , dafs die Mea« 
fcben fich aberzeuSMi , dafs nur , indem Ae Pfiichtam 
erfüllen, fie dadurch Jl#db^t, erlangen! Noch zeiget 
Hec. an, dafs. er auf Einiges in dem Auffatae vo«a 
Vcfi^ das er hier mit StiUfehwdgeo flberging, in 
der Folge noch -Rückfieht nehmen wird , weil ex: 
die dadurch veranlafstenSohrifteii^ner Prüfnng zik 
unterwerfen gedenkt; diefe Schriften werden ihst 
VeranlalTung geben, fich auch darnber noch zu 
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r • \vÄllMlicHTE SCHRIFTEN. 

ttAMBtiRa, b- Ferthös u. JUcffer: FriidrUh 

Leopold (s) Crrj/ifj» *i» Stoiber g kurze Ab- 

*fertigHng der Mgen SchmShfökrift des Hn. Bofr. 

Toß wider ikn. ff^ck 4em Tode des Ffs. vollem- 

dei von dem Bruder^ herausgegeben. Nebft ei- 

' ' heiti VarwoAe de5 If n. Pfarrdcrfunten] Keller- 

' nianiiz^ MÜnftBr: 1*20. VI u. 58 S. «. geheftet. 

« , J« •' ■ . . » . 

choD der TiUl dieCer Schrift ftejlt 'den r^j^fcheii 
Auflatz in ein faUc|bes Licht. Gewifs wäre ei 
MNUieh MW^te^ > wenn V* Hob oor Iriiwefefect hi^^te^ 
mm t\t^ Sckmäkfekfifi gegen .feinen alten iJugend- 
fremid tA fchreiben* AJieiÄ 10 wird fceiA Unpar- 
teyi{6l|er den Anffatz vofiV- nennen; auch hätte es 

S^ M trkdfkh Leopolds Sidle ^nioht einmal der 
ahe veriebnty . eine SchmSbfchrift eines alten 
{trecmdes^M/iHviNif* der.aligenreinellnwille rephtr 
fertig^e io einem. {o}chen Falle 4^ pefchmShten 
voUkiOromeki ^ ohne, dafs er eine Feder anzufetzeo 
braticbte. Aber ei tendelt lieb in dieflib Handel 
n»:^w|[5!Wichl^wes,.al^ um;eine.F«r/o^ fS han- 
delt ftebüiffNieine Sßekß^ ,die fich W wenig in einigen 
Bogen e^tfirffgeiilälat, dafs der Vf. lieb: nicht einmal 
darauf eimtelaffea. b.^t. Und yräre nipht F. hier eir 



aigen: narnenUicbt haVes irrm.w^ne gj^then» dals k; 
«OB üverberg ^5») tagte: er log y was ein min- 
deres ÜrtheiT znBcfs ; aliei« wem etwas daran gele- 
gen iCfc« dafa ar ein gereehies Urlbeil in diefer Sache 
fälle, dermiebme fieb HieMfihe, den Auffat« von Ft^ 
«looii einmal zu lefeo • veei a^ Rande die Stellen ian^ 
ücttftreiehen « wcer twr/iutfMa/}, }ei freundfihsftlkh 
^on Si* urtbeiltt.r.wo.er'des Freundes gtUes Serz 
dem liefer vor die Äugen n?aU, wo er ihn liebsrns^ 
würdig auf treten 1 äfst » und dann lege er fich feibft, 
ob r. nixrfchmähe; umgekehrt lefe er dann auch die 
Abffrtigu^g und halte es damit eben fo; dann wird 
erbezeiigen mOften« dafs.er keine einzige Zeile, ja 
niebt ein einzims Wort in dlejer Hinficht anzuftrei* 
eben gefunden habe; fo- durchaus neer fckmäkekd er- 
fpbei^en dii Vff. g^en F.i und diefs loHte um fo 
mehr anders feyrij, dalT. in ihrbri Adgcn ein Beide 
irt., &e hingegen fich rOhmen, durch Gottes Gnade 
Ckr^a» zu lejn« Darf denn der Heide hier die f^ri- 
flem Obertreffen nnd foike niobt ikre Gerechtigkeit 
bdRer als die /einige feyn ? LaCst uns nun die Jbfer^ 
Ugimg etwas, i&helr bbleuchtea^ JQer üofr.^iiuiiqi- 
X L^ Z. iSao. Dritter Bernd. 



ietf ich habe fchoo im März von 1800 meia Glatir 
bensbekenntnifs abgelegt.'* Nicht doch , K fermsir 
thet es nur, \iod gieht zu, dafs tr fick irren köone.^ 
Er kat fich. auch geirrt; aber diefs ift Nebeofj^he« 
Gern glauben wir, dafs es. ein JUätfrcken tej f daie .. 
man demGrafen das Bild feiner erften Gemahlin durcjp 
fünfte gezeigt habe; Ff giebt es aber auch nigr fäc 
ein gekendes GerUckt; im Fegefeuer glaubte er fie in« . 
deffen vielleicht noch • als er Ldvßtem febrieb^ .die 
j^incier der grofsen allgemeinen Kirebe, in die w^ 
dem Geifte nanb früher als er aufgenpnimen «irordeii 
wäre, ftrjtte'n theils bienieden, ein anderer Tfaeil . 
betete in iHuterndent flamntep büßender Liebe^ doch Ce- 
)ig in ttwiffer Hoffnung , Uim^yen , nnd noqli ^ia 
andrer Theil fange Batlelnjak amXbrofieGqtteSinaidl 
de^ LaiBSmes. ,' UebertrleDen , geben wk zi^t vrar e^ 
wrenn der leicht. Obertreibende Gteim von Seen^ß 
(cbrieb, wie Scfiijler ße nickt erdieki^ könntet vveL* 
ohe^za, iFerltigerode zwifcben St. und feiner Tech;- 
ter Vorgefallen feyn follten , und das dortige griüjf < 
<che Haus bat dem felbiCt öffentlich wider^oücb^ 
Allein ^irin^emOffen, 'nacHS. 8a des Auffatzes toß^s 
V. y dennocb zu W. vorgefallen feyn ; und mufste 
nicht SU als Katholik aus Oewiffeiihafti(keit , ö 
viel er irgend vermochte, aufbiefbn, um wo m^ 
lieh die%Seele feiner Toohtisr zn retten? Wenn & 
H. Qacobi feine, nach Sfs Uebertritt zur Tön^fcfaei^ 
Kirche gefchriebenen Briefe« als. in der erften B^ 
ftOrzung, im Sturme der Empfindungen» die ihA 
Qb^r wältigten t gefefarieben , bereute^ fo ift dleCs ebeit 
kein Beweis von fein#lh Charakterftärke ; Ober itierp 1 
BekaMtmach^ng aber geberdete er fich wü^clicb auf 
eine Weife, die einer fcharfen ROg» werth war« 
Wem hatte-, er denn diefelbe zuzufchreibpi', als fide 
filbß^ wenn er fie nicht in fetnenl Pulte verfchlofs^ . 
um wekbe Verbindlichkeit konnte denn d# Her- 
ausgeber meiner theologifchen 2^itfchri|lt haben » £# 
bey ihrem eines Proteftanten fa würdigen Inhahe zm 
unterdrOcken , wenn ihm eine der vielen davon ge* 
nommenen Abfchriften von eiiiem rechtlichen Man«. 
ne, der fie auf rechtlichen Wegen erhielt, zugefan^t 
wurde? ffaeobi konnte von ^iQck fagen » dafs er ^ 
damals für feinen in der gelehrten Welt nnduldbarea, 
Ton nicht, fo wie er es verdiepte, eine derbe Le* 
cdoa erhielt. Auffallend ift es tibrigeds, dafs er 
nach S. 49 in einem i^oa sn St. gefchriebenen Briefe 
von einem Seheidebriefe ipricbt« den St. ihm i8oa ge* 
fandt habe, von einer Anklaget die er, ^., jeddch 
nicht verdient habe. St. will indefTen ^ ieinerAn^ 
wort (8*50 nichts davpn wifTen, dab es alfo gemeint 
gewefea fey. Jicb (cbrieb vielmehr,!* Juafst es» nitt 
Zz der 
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Empfindung intflamndi^ Virtaugfns hnigßer V^r- 
^mMgmg (|nit DirVdoeb keioev folcbeni in welc|;ier 
M (fen Staorfpunkt miints (rdmifch-katbolirchen) 
Seyns verlaffen könnte 9 der mir allein das Seyn 
wMTth macht, wobl aber einer Vereinigung, in wel- 
«k«r ich Di€h mit Jugend kraft kinüberziilun möchte 
lo miin Element, »weil.es mir ausgemacht 'ift, dafs 
es umftr £lienient fey. Mit intflammtiu Wünfckin 
»öchtMoh Dich AMterxjijreif, und.pich i<0fiii(!!) 
"ewig ata meffi Herz drücken« Was ich Dir %'on mir 
läge, das kann Ich Dir auch in Sbp&i^iu Seele fagpn." 
'^ier mnfs Rec. eine Paufe machen. Ss verfteht ficb, 
ä9i% et die Innigkeit des Gefahla, aus welchem diefe 
^elle Sofs, anerkennt; auch begreift er es, dafs es 
einem rdmHch - kathohfchea Chrilten, der es mit 
Leib 'und Seele ift, .Gewiflensfaphe feyn wird, fo 
iriele Menfchen wie möglich , und die lübßen am tUb^ 
'ßem'9 in fein Element hinüberzuziehen. IVuii denkt 
* jCoch aber diefem Katholiken einen- Proteftanten ge- 
genüber, der mit ganzem, Herzen den Reformations* 
gruddfatzen ergeben i(t , und d^ Piofelytistnos der 
römiftb - kathoiifcheo Kirbbe «ehrlicher Weife fQr 
. ^m'fo geföhrlicber hält, y^ irmlicker tr gptnebtn 
wird, könnt Ihr es' Ihm yerdenKeQ, wenn er alles 
«afUetet,' um demfelben entgegen zu aVbeifni, und 
' muh Rtfifckß/lm meki fchitä^ um feinen Zweck zu 
Verfolgen und das Umßchgnifin. 4is Pßfßthums mit 
eUen ihm zu Gebote flehenden reMHektn Waffep zu 
. ' Ibekämpfen? Was lefen wir aber S. ig. 19 der Ab- 
f&tigmg ? Darfen wir unfero Augen trauen ? nFrü^ 
^Hiet,^' fagt Si.^ „etfuhr ich,' wie F^dii diutjcken 
S^^8^^& S'0^ iikißuifckin Heirrzu irbUiirn/ucth 
w, mi Qtiluil dejjT frärnzoftn den Deutfchin zufckruh^ 
ße zu ^akobiuirn zu^machinftnbtij wilckes ihm 
tmf mtmckin uMg griungtn fiifu^ ( /) Beftätigt nicht 
«Üefe einzige gefaäffige Stelle > was 'man Voffen un> 
"Sern glaubte 9 Wenn er in feinem Auflatze von &?m 
yfrkiUurmngtfucki Iprach, und gilt Mer nicht fein 
Wort : 9,Der ünwiderfliklickgnziihend$ war mitunter 
jMmrn » Jihr fMimm.'' \ Dats F. von der OaUittiu 
«nfänglidn mit grobem Lobe gefprochen habe, ff^ 
^rfelbft; es ift abfer recht brav von ihm, dafs er 
ifich nicik Yon den Vorzügen' der geiftreichen Frau 
iieftecben liefs, wenn fie es z. B. dem tFandsbecker. 
jBMmi Verdachte , dar$ er die fchändliche Verbren* 
viing von SM (wir wiffen , in wie milden AusdrU* 
itken) mifsbilligte. ■• Von der Heftigkeit der ganzen 
fogenannten 4v*^g^^g9 die doch nichts Erhebli- 
' -ches in Fb^if J" Auffatze entkräftet, brauchen heine 
Beweife gegeben vu werden; auch wollen wir wei- 
k ter niqhts davon fagen , als dafs lieh der Abfertigtr 
.felbrt dadurch in Nachtheil gefetzt hat. Verwun-* 
dem wird ßch aber Mancher, wie St., laut dem fW« 
wortt zu den Seinigen fagen kondte : «» De^ «rme 
V^! Er dauert mkk reckt ^ wenn es fich nnn (?) 
zeigt , dafs er f^l^^TM hat» Es tkut mir fo Md , d^fs 
er'gewifs glauben wird, ich fey ihm böfe« Ich 
maAU Iftei ßi gfru fagen y dafs ich ihm gar nicht böfe 
Tay...* Kinder j wir muffen nft ph den armen Mann 
ieuu /" UoQlk di^ft kun 1 wer St. perfanlich kann* 



te, pfychologifch fich recht gut el^klaren« Wenö er, 
an feiner Äbfert^ng- fei^erbend>* vom Buhe auf* 
ftänd und zu den Semigen ging, dann gifig^^ mt^ 

Sleich in eine andere Stimmung über; dann fch webte 
im nichts weiter von der vorigen Stimmung vor, 
. ähttfiß Übel F. in feiner Abfertigung wegkomme^ und 
, ^r konnte dann wirklich Mitleiden mit dem armen 
Faß haben und meinte von ganzem' Herzen, F. habe 
es gar febr nöthig, dt^ß nfan für ikn bete. Dasbe* 
. darf hingefgen der Verzeihung,' wen» fef y^tr* T. 
h^^ gelogen i d* h; wlITentlich die Unwätirneil ge- 
tagt; auch läfst Ach diefs noch wohl verzeihen; 
denn er hat zum Glück diefs nirgends bewiefeUf mit- 
hin in d^T Üebißreilnng diefs liäfsliphe. Wort ausgefto- 
I^n* Vollenden konnte indeffen f^iedr. LeopM 
feine fogenannle Abfertigung nichts da feine lefzte 
todtÜche Krankheit ihn daran Bindertq; .i|70 eraHb 
aufhörte, fuhr fein Bruder' CViH/tiaff fort^ aber in 
einer Stimmpiig, in der er es niclit hätte thun (A 
!en; ruhleer geworden, wird. er vermätfalieh jert( 
telbft fahlen, dafs er feiner nicht micbtig war, als 
er ^ief'i Fortfetzung fchrieb. • Selbft der SUrtMSth 
es, und man konnte ihm uicht leicht, ein« birtem 
StlhBufls auflegen,' ah wenn ihm fein ^Beid^mtter 
^ul^äbe, das Geschriebene getreu intf¥amsafifehs *2a 
Öberfetzen. Dodh möchte ihm die EntfobuJdteMC 
zu gute kommen; cfafs er d^nTerf feines geliebten 
Bruders fo fchmerzlich ^mpfmd*^ * dafs er di^ gre» 
zenlofe, derf Brdkler noch weitttbetMetende Heftig* 
Jceit feines Unwill^^ tib^t ^. nicht in fidh etf bemei- 
ftern vermochte;' Wir t^fl^/Mi fiddoeh' nicM, vead^ 
äa wir ruhig find i tSniten wir aUebnioK tief nafiiii' 
tigkeit erwiederhk fondern -machen* mir'ieinjge»Be»* 
merkungen ' Ober das, was er gegen *^ verbringt. 
Er leugnet : dafs fein Bruder 'in 4er Fatredezu, fei* 
her ReUgionsgefekkkie Fojfen perfönlich auf eine fae- 
leid^ende Weife bezeichnet habe,' und bittet An £jh 
fer Mngendf die angegebffne Steile mit d^r Odi.fM^ 
F. : Die IFarUnngy worauf 5lf*' anfpielen iaile, . ze 
vergleichen. Leider kann afber itiefaite^e^^4ffer«faye. 
. F fagt in jener (Xe, faah -i>tauche'meht römifcn* 
katholifch zu werden , um Vertreueft euf Gott und 
die Hoffnung einer fbiigen' Unfterblicbiaftt in üch 
' hervorzubringen und tu erhalten. fFer nnt,fim%fem 
Geiße nack fl^krkeü fbrfeh» und ^sUkhdas Iteekt^ seu 
tben ßck Mteißtge^ der ktane getioft der Zukitoft 
entgegen (eben: oder mit des Dik^htecs e^eaea 
Worten: » ; 

Dat allein tchüRt heilem Blick tut Gottheit; 

Däi alleia Gleiclimuth , wenn tm Strom des Lehens 

Sauft der Kahn fortirallt, wenn, gahSfunt vom Stimtt» 

wind, tobet die Brand nn^ 
ifaff alleiii aush cUttet am ArälMH. AuifluT«, 
Duveh 4eiL«l4f eri^wall , Bahii tu dem ftilUn SiLandf 
Wo uns Preund'i Urriter und W^ aus allein Volke 

belprüfsciL 

Hierauf ttnverkennbar aofpielend, fagt SlP. : ,iiGeföhr> 
b'cher ift der Unglaube, der mit den ÄnfprOeben dee 
Stolzes von dem Erbe der DeiiQuth Befitz nebmeti zu 

KOoaeft UM febmeicbelade Boilarnng fiebt. Sr 
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^mmt Hilf ron tkr Rsligion, was ihm anfteht; aber 
er legt hey Seiten v^as ihm m ihr.mifsfallt. Was er 
il» ibren Ürkuaden t^ad uad nutzet» wili er h dem 
Stmmi0 fiimr SchuU gefunden sad ererObelt haben« 
Diefer ärgfte» weil gefährlichfte» weil mit täufchen- 
dtad- Zauber 9 mit der lebenden Wahrheit ausgerifle* 
jiea Federn gefcbmfickte Unglaube führt die Spra- 
ehA des Glaubens, wenn er von urfprQnglicher 
Würie dir MtnlchJuH^ von der Tugind^ von der £/«- 
ßmAlicUfiU redet* Ein Soho der Erde» will er uns 
glauben roacbeii « dafs er den Vorhang der Zukunft 
gehoben 9 eine Furt im fchauervonen Stromi äe^ Tö^ 
dss erfpäht iind eines Rechts (?) aui Mige Infitm 
fioh verGcbert habe, die. fein Stäz. iicn trSumte^V 
jDeo^oah' foU diefe Ste]le^5 wie- der Hr. Graf ver& 
•hert, nicht auf^^*^« anfpielen, fondern ron der 
SckuifiilofgpkU redep« ^^Der Hr. Xtct&r F. lieht nur 
Ach felbft find fein Schutfiübchin , und fo wie der aas<» 
^fyrocheiie Vkime des Mondfaehtigen duiCtm fofort 
im Ohre ertöiU und ihn erweckt» fo erbtickt der 
Un Seimlred^r in dem ihm vorfchwebendeo Schul* 
ßambs : Coffleioh f^än eignes GefpenCtJ* Zwey Mal 
vrircLi^oj^.^ vor geworfen 9 er nenne Si* Wiederholt 
einen K^igMin. Das that aber oieht P^.^ fond<^n 
der heftige GUImi S. 3$ foricht der Vf. wie Jjgnatiut 
ßtkmidt voth der Reformation« Die kirchliche Tren- 
nnagf die fie cur Folge hatte, war , heiCst es 9 »«von 
ihrem Urfprung an eine immer rinnende Quelle des 
poUtifohcuf UngKacks in unferm Vfterlande, Ge Idfte 
aas^Cchon lockere Band eiats gemeinfamen Vereins» 
fie läbnUe Jdeutfchiands Kraft gegen. auswärtige 
JMude (bet man .das in den Jahren 1813 — 1815 ge^ 
fallen-?) 9 fie liefs unter Mitbürgern verfchwiftertes 
Blat fljefsen» und durch fie erkaltete das warme 
patriotifiche Gefi&hl für ein unzertrennles allgemein 
ims Vaterland. (Es wäre alfo wohl beffer gewefen» 
"Wir waten allefamndt.rdmifoh -katholifch geblieben!? 
Oder meynt ei vielleicht der.Vf* fo,» <iafs es einrtial 
tu der Zeit wäre, dafs die^flammtlichen EUthpl^ken in 
DeiitGcUand dem Papftthunt den AbCchied gäben ttnd 
fich mit den EuamgiUfckiu zu Eimr ivamgMfchin Kirr 
€k§ verbanden?) Gerade jetzt, fährt er fprt^. drohe 
verhängeifsvoller als eoch nie die aus jener Verfchie- 
deoiheit desGultus entftehende Zwietracht. Wie fo? 
X>urch gevieakfoifp Umwälzungen foyen, 'h^fet es, 
pTOteftanti([i^e 'Ifaoder an katnolirche9 katholifcbe 
ea .proteftantifche Regierungen ribergegaii|en. Der 
letztere -Fall ift ganz und gar nicht bedenkh'ch, da 
der Pcoteftantismos nicht auf das Profiiytinmachin 
durch BiTidfingin ond Um^ubi ausgeht j der andere 
Fall hingegen ift aller4ings bedenklich , und darum 
tnflffen Minner wie f^ofl warnen , gifem « bifchwih 
fM 9 vor den Rifs treten» damit nicht die Beförderer 
des Papßilmms Geh immer dichter ^nd enger an die 
AmtorüStsglHuMgeH in der proteftantifchen Kirche 
zur gemelnichafttichea Unterdrückung der Vermmißt 

JtäuUgili anfchliefsen« was keine andere Folge als 
an Sieg des Papftthums » mithin den Triumph dea 
Reichs der Fintiernifa und die Rückkehr der alten 

fiarbarey habea koAxite j deaa xoit daa kurzficbtifBa 



DS<;l(k§pfeil , die den Rftoiifehgefinnten Sc^ank«? 

Efenin die Hände arbeiten, würden diefe ietxterea 
ald fertig werden» wenn die PimumfigtSubiggn eid^ 
mal aus der Kirche ansgeftofsen waren. Was S. 37 
geragt wird, dafs f^., um feine angebliche SlrfanM- 
jfgkrift zu fchrei^n , den Tod derjenigen abgewertet 



habe« die als 2^ügen und Räeher gegen ihn atiige* 
treten wären, Seht ihm «^icht Shnlich; F. hfitte 
wohl eher, wie^fen'er Spartaner, der mit der die 
Sonne verdunkelnden Menge der Pfeile der .Gegen- 
partei bedroht wurde, in einem vfelchen Felle 
eefagt: JVöMm^ fo können wir im &%aUin fechUnl 
In dem Vorworte dtfT Hn. K. wird noch der Gmb^ 
fchrift gedacht, die der verewigte Fr. lAop. föc 
fich verordnet habe. („Er gabftemir," heifst es^ 
„Tages vor feinem Tode aa, nnd wiederholte fie 
mir wenige Standen vor feinem Tode, mit dwi Ver* 
böte, etwas hinzuzidetzen/' Diefe Anzeige fetzt 
abet in einige Verwunderung. Dehn die Grabfchriffc 
lautet alfo: „Hier liegt. •• geb. d. i.Nov« 7750. ..^fl^ 
d..'... Alfo hat Gott.... das ewige Leb^n haben. 
Job. Jll. 16.'*' Hier fragt man nämlich: „Wenn dß^ 
der volle Inbegriff feines Glaubens war,, brauchte ec 
dann den Olaufaflh feiner frahern Jahre abznrchw(V* 
ren, welcher ^keinen andern Inbegriff' als dUfen hatr 
te, und zum Papftthum aberzugehen? Wie liemmfc 
es, däis durcH/kein einziges Wort das Bek^nnthife 
desQlUck^ angedeutet werden foUte, Beb inje^etrKir* 
ehe zu befinden, auß^r wekher kein Heil ^9 Schämte 
er felbft lieh etwa vielleicht am Ziele feines Lebens 
des Papßtkums'f und kehrte er wieder zu dem einfa- 
chen evangelifchen Glauben an den einzigen Welt« 
heiianä zurOok ? HierQber waren wir ganz ies Dui^ 
kein, Avenn nicht die fo fchätzbare» tnue ffefifu^ei^ 
bumg der letzten Tage des Verewigten, die wir feiner 
Tochter ^lia verdanken ^ uns auch I^iertiber die 
tiöthige Auskunft gäbe. „Diefe Grabfchrift,*' (agte 
St. auf feinem Todbeitte zu feiner Gemehliaund zu 
KeHermamm , „habe ich mir fdum vor, dreißig fahren 
gemacht. Hinzufetz^^ mflfst Ihr nichts; denn wenn 
von dem Ewigen die Rede ift, mufs ma^r^on. dem 
ZeitBchen.fchweigen.*' Wan;i|n fagte.Hr. IT. nicht 
euch diefs? Und was Ift hier das Zeitliche^ das Vor- 
Obergehende? Doch wohl nicht-rdas Papi^tti^um? 

'Hec. denkt es nicht; inzwifehen ift es^ doch* merk« 
würdig, dtffs St. Co ernftli^lt verbot, mdiUhitatuzu^ 

fettxu. * 

Esnir, b. BSdecker : ßriefweckfet zwißcktn Asmun 
und feinem Vetter 9 *ty QeUgenJkeitdes Buches So- 
pbronixon , «ed IVie Fritz Stolberg ein üvf reger 
$vard. tSao. 54 S. kl. |. * ■ / 



Der verewigte Claudius hat zu feiner 21eit bumorifti- 
fche Briefe z wifchen dem BoXenAsmus und feinem ftu<* 
dirten Veiter gefchrieben, die von Vielen mit Ve«igBÜ- 

fen gelelen wordeii jind ; leicht nutzt fich aber diefe 
'orm, einige Male'gebraucht, abj.en^ wirdfie von 
Aodua MGOgMbmt» Xf.jMchta Was anfänglich er. 

hei. 
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lieiterte» bald Langeweüe« Werden voll«nd8 die 
CecUdktn «,iti die Läoge tind Breite*' j;ezogen, da- 
mit dsts Ganze einen grOfsern Raum einnehme, fo 
lieft maafich einen folgen Brief wechfel ganz zuwi- 
der. Auch kann man in diefer Form, was man 
wiH, erfchleichon , oder man Tagt, indjm man hier 
etwas zulegt, dort etwas abzieht, hier etwas mit 
Eiiifcbrftnkung gelten lä^t, dort; etwas auch mit 
Einfchränkung verwirft, am Ende gar nichts. DieCs 
im Allgemeinen. Was diefen gedicnteten Briefwech-* 
M insl^ondere betrifft , fo fenen wir, dafs dem Vf., 
Öffentlichen Blättern zufolge Hn. Superint. Krum- 
maekir zu Btmbmrg , 'der Auf&itz von V^ Ober St* 
doch keine SchmcU^chrtfi ^ vielmehr eine Öefchichts- 
melle ift; denn -er fast, dafs es ßch daraus ergebe, 
DtVf^y tine Rfbi geweten^ die ihre (Mnte gefucht ha- 
be > er habe alfo nicht auf ßcfa felbft geruht, fondern 
einer Statze bedurft; dafs aber eine Tolche edle, be- 
^arftlge Natur eine lUidere , wie eine Waife den Va* 
ter, seludit hibe, darfiber fitze ihm das Weinen nä-' 
her & das Lachen, zumal da zuktzt, als ihm weder 
die Alten , «och LavaUrj noch fonft jemand Utmi 
feVn konnten, den ScMn far das fTifim genommen 
«od fich an die römKche Kirche angÜehntliabe, wo* 
mit im Gruttle ilim doch wenig geholfbn worden 
fgy. Am weaigfi^n, meint der Vetter, habe F. eine 
t3lmt tOrSi* feyn können; Er wolle zwar auch dem 
Unkrauiirin feineSiAdne nichf nehmen, ß/irm is rim 
lafe, nur foUe keiner es ihm wahren, demfelben in 
feittem Hirbarium die Stelle anzuweifen , die ihm dio 
rechte dOnke. „Und fo ftreiche ich,'* £q;t der Fei- 
tir fchr unerwartet, ob er gleich weifs, wie hart das 
RiAten Mir Ai^din in dem Evangelium verpönt ift, 
„das Lmfingidiekt (von F.) aus der Reihe der ckrifl- 
lUhn Gedichte , obgleich Pfarrer und Kdfteir benebft 
Eeihmolaren und Segen nicht darin fehlen. Denn 
fielM der Allvater ; der darin vorkommt, ift entwep 
der der Apfel^ott in Lutkits grofsem KatecbismuSf 
oder ich und Du verftehen unfern Herrn Ghriftum 
nicht (wohl möglich!), wenn er fagf, Niemand komr 
me zona Vif^r als durch ihn x u°d wer an den Sohn 
nicht glaube, der habe auch den Vater nicht, und 
der Zorn X^ttes bleibe: fiber ihn!** Gar fehr ver« 



denkt es auch der Vetter f^offilfi* defi et^ den Gott 
des A. T. , deifen eingjebojrqer Sohn unfer Herr Je? 
fus Chriftus fey, einen Hibräir - Tyrauntn gi^oani^ 
hahe* Wo, kann'Kec. jetzt gerade nicht finden, .du 
die Seitenzahl nicht angegebeii ift; das hing^en, 
wasK S. 63 fagt, könnte Rec. wohl vertreten ;.,Jdi 
lehrte» dafs, wie die Menfchen allmäblig verfäodi* 
ger und heiler werden , fie auch die Gottheit GetL 
Immer weniger unvollkommen gedacbi.*' Stolberg^s 
Uebertritt zum Panftth^ro wird durch das Ueber^ 
handnehmen der Niotogii entfc)iuldigt und Atiimi 
gefragt, wie ihm i:u Muthe feyn würde, wene er an 
einem Weihnachtsfefte in die Kirche ginge, und von 
der Aufklärung predigen karrte und wie die Schnlea 
«od Fabriken uaddasAckeriind fich immer rofh^er» 
vollkommneten , und wie wir jetzt /o vfel weitet 
wären ^ Zur Zeit .der GlaubensvorbefCerung. ,Jch 
meyne , Du gingeft, mir nichts^, dir nichts» aus der 
Kirche i und wenn auf Deinem Wege, ich wiMe? 
tzen, Du wäreft in KälUf der Dom ottfn ftände, uni 
Dn fäheft da die Betenden mit ihrem Bofenkräl^ztns 
wQrde es Dir nicht auch zu Mutbifojn, als mOti* 
teft Du faineih und hinknieen? Aa«^efeQ, Fe« 
deVn, ,meynt Rec., hat Geh {diefer 4^^^ kenotfi 
Hch genug gemacht. Doch fpottet der Vetur AxtAk 
fiber die Kunf^anger, die zu Romfs^ten weet 
den. <«,Die proteftaetifchen Kunftherrchen i« Smü 
hätten doch neben den heiligen Familien , die fie 
conterfeyen, ger^' eim b^l (fi^ü) Religfcm m^.- 
chriftlicne Empfindungen» aber ohne« eMe.gtneMtSi 
eignes Zutbun. Das nun köonen fie -da, wie cUe 
Antiken, umibnft haben und eine Meffe hören^ 
knieen und fich kreuzen, ift fo leicht, alseiaM^ 
nehmen oder einen S|paeierritt macfae<i. Es ift ei 00 
Befchwicbtigong ihres reiigiöfen Bedarf niileadufck 
dunkle angenehme GefOhle. Bej Mandhen mag es 
aimh Befchvvichtigong des Gewtffens und andere^ 
Gefahle Teyn ; Mer iA:wHHiber äas hmere^nickt riA^' 
ten." Qa habep wlr*s a1«&rraal! Selbft incfem'des 
Fetter das Inneri nicht richten tt^l^ kann er'du^k 
das JU^It^ni nicht laffen« Diefe Art kann gar 
vrtbejien» ohne die Herzen zurichteik , 



* 



LITERARISGSE N A C S R I G H T fi N. 



Bibliotheken und andere wiirenfqliiEdrt- 

licbe Sammlungen. 

De ^ ' ' 

er patriofifche galizifche OilterBeßtze# f^eceff« K4' 

fyfef/nskif hat der Ton dem Grafen Offolinsktf geftifte- 

ten felmJbktn'Netimal'BiUiotktk zn Lemhfrg ein Kapi- 

tal ton {AafbttXideH Dukaten in Gold zu dem Ende 



A 



•*. 



Imet, dafs die davon fallenden fiinfproaentigee 
InterefTea für diefe Biblioibek verwendet werdi'n« ' 

In den Jahren igig und Ygtp erhielt de%B'okmifiki 
Länder^ Mufeum zu Prsg viele Beytrige an Geld , Bftw 
ciiem, NaturaUey u. f. w^ Diefe BeytrSge find dieill 
ÄHorifi^yerV Archiv iai9, Nr. 76. 77» tbeils in dca 
Prager und Wiener Zeui^ngeü verzcd^net. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

LKiFKtöt in Corom. b. Tauchnilz; Ehnnritiung 
ireines Vaters y des weil. Holfleinfchen Gm. Sum. 
j^Qh. Leonh. CallifiH wider die Anfchntai-^ 
gdngfH desHn.Hofr. roß imSophronizon. Nebft 
einem Jnhangi Über den ' NeuproUfiafäismuM* 
Von * Frieir. Leonh. CatÜjen^ Projpft 2uRch(fs- 
burg und Ritter vom'Danaebrog. I820* 50 S. 

Ric. ha^ es bereits bemerkt i dafs T. dks ihn 
Mif&fallige. nicht immer mit dea mildeftea 
Ausdrücken bezeichnet, und dafs er daran eben kein 
Wohkefallen hat. So nannte er den verewigtea 
Gen.^up. CatUfiM eiMU Schteickir* Dagegen will 
nun der Sohn , was brav ift> den Vater vertbeidi- 

5 es; auch ffibrier Löbliches von ihm an » dos ReCf 
er weder den Vater gekannt hat» noch den Sohn- 
genau, kenntj lehr gern glaubt. Doch macht es ihnoi 
die vorliegende Schrift ^bft «inigerntaafsen begreif 
lieh 9 wie F* da^u kam 9 fich fo fchaeidend auazu« 
drücken. C hatte das Sc1ireib4»n» mit welchem die 
kßlflehtfchi Kirchinagiiiiß von Adler an die Behörde 
eingefandt wurde, mit nnterzeiehmt. In der Folge, 
als Uorohen im £#ande darüber entftanden, erklärte 
er in einem 3fKreiben an. den Qrafeo Cajus vpn Ki" 
^itettamj aT^i.damaligen KanzleVpräfidentent feinVer* 
halten in diefei; Sache.. Da ugte er niin » et hätte 
ft-eylich^die Agende in der ihm von feinem tliben Cot^ 
t^gen hiitgetfaeiiten Handfchrift redlich und gewif- 
feohaft geprfift» und bey ieder Lieferung feine Be* 
merkungen» von denen vi^le benutzt, worden' wiren» 
beigelegt ; doch wäre ihm zu >v^ert!g Zeit da^u ge- 
latten worden; inzwifchen muffe er bis auf die ge-» 
machten lEinwendangen. die Agelide tüt^ aina mit 
Tieler£i^ficl^t find GeTchicklichkeit. vollendete Arbeit' 
halten/ J^uph. fey fin der alten Manches aufzufetzen» 
vad/ein^ neue fey häufig» laut und dringend verlangt 
worden,», ^r .wolle alfo ni^ht Sehuld daran fejn» dais 
^fer Zweck aufgebalten und er noch mehr als ein 
merfcrir des Sortgßefgf dimfogenanntn » obgleuk in 
n^Ur H^nfifl^ irrig$n und fchädlicUn^ Jinfitärung: 
verfcnrieen werde; er fehe es gern» irseiKder Vor*: 
warf, den fehr viele der alten Agende aaue rbrtfree##; 
ihrip^ Abneigung gigin das Ckripenihum machteni nun' 
wegfiJle; dankbar werde er üch freuen » tptnn das 
Vertrauen» das Viele auf eMf#Iiiturgien fetzten» fich 
dürc^ den Erfolg beftitige. ^t.O das gebß Gott," 
wird Hihzugefetzt r Inzwifehen : habfe er es doch' 
nicht billigen konnent daff dje Mii^AgMdejdielieh* 
. M. Z^Z. igao- DritkrBßnd. 



ren von dem minfehUchsn Vir derben ^ den gBtiUchm 
Gerichten 9 der GdttlichksH ^efn Chrißi^ feinem ff#r-» 
fdhnenden Tode u. a. m. feltiu in den rotmularen von 
den Sacramenten zu fehr bey Seite fetze. Allein er' 
habe geglaubt , fich dnrum der verlangten Mitunter- 
fchrift nicht weigern zu dfirfen ; denn Wenn aucK 
alle feine Einwendungen gegrandet wären, fo fejt 
doch die jA|;ende kein Lehrbäcky das mlh Leüren ent« 
halten mfllle» und) eine chriftiiche Wahrheit wetd«. 
auf alle Fälle durch keiite Ageüde verdrängt. Wer 
kann hier die Charakterfchwäche des Mannes» dett 
diifes Schreiben abfafste, und deffen Incottfequenr. 
verkennen? .Wer verkennen »' dafs er mit dem'/ir-^ 
Ar« CoUigengpra i» gutem Veräehmea^bleiben woU? 
te » -und gieichwoM in einer beföndern ^ufcHi*ift aiT 
den MinSUr deffeH RechigtaubigU» verdächtig zu 
machen üch bemühte? Wir rafiffen aber noch etwafi' 
Anderes aus der vorliegenden kleinen wSchrifit» ia. 
wie fern fie gegen V* geriekiet ift» atlsheben. War 
fdr eine Sorge * meynen wohl die Lefer» liege dehn 
Vf. neben der Ehrenrettung feines Vaters am meiftea' 
am Herzen ? Sie werden es nlcbf erratbeh<t Dafs das « 
Papftthum um fich greift, liiadit feinem proteftan^ 
tifchen Gemfi the Kummen Schriften» wie die von 
^., thun aber, meynt er» dem Papfltknm am meiftea 
Vorfchnb. (1!) DarunvJMrmf» eifert, be/ckwMet' 
die Lafer »' zu wacksnr^ dafs wir nicht um das grofse 
Gut der proteftantilehen'Freyheit betrogen werdeif«^ 
Denn fent in* weleheo' llbdn Ruf V. durcii feind 
Schrift gegtn St.'dM J^roteßantisrnns bringt? Diefe . 
Wenduhff ift fo übel nicht ; allein es gehörte Ge.* 
fehicklmnkeit dazu» um fie gut dnrcliziif(rtiren ; dar*' 
aof verftand fich aber Hr. C. nicht. Denn er rühmt . 
auf der andern Seite das edle » miide » verföhnlich^ 
Herz des Grafen Fn Leopi^ der ieinen Feind lieber 
dea Fluchenden fegneund für den Beleidiger bete«' 
Durch dieüs Anpreifen des Verhaltens eines iCil&e» , 
liken gt%m Vefi fährt er uns aber jaTollends in dae 
römifch-kätholifohe Weferi hinein » das mit Machr 
hereinbrechen foU» und Verleitetuns» dafswiruna ' 
einer Kirche in. die Arme werfen» dle/otche Heiligt^ 
bildet. Weit beOer Aätte er getban» w«nn &'s Ab- 
fertigung \oa ihm benutzt worden T«rare» um zu zel- ^ 
gen^ dafs weanj?: dei» P^tAefiänttsmus eine tiefe- 
Wunde fchlng» J». dag^n' durch feine Schrift ge- 
gen r..uns Proteftanten zum GlUck vor dem römifih* 
kßikoljifiben QlneAen warne » der ihm GaitenbitterkeU 
gegen V. cinflöfsto, und dadurch felbft den dejc 
Augsburgfehen Confeffibn fonft tr^u ergebenen Bni« 
der Cftr^me verleitete» Aa Mcher pap^fiken Bitter- ' 
W4 ihn noch zu ftberbieteo. Wenn indeCfen Hr. C. 
Aa* hier 



Jhier niir «Is SUA^ fehlte 9 fo h^x er In d^m^mhßngi 
aber den NßMproteßqntism^^ b^denlUicher geftrau- 
^helt. Nicht nur fohei^t er nicht zu wifTen, dafs 
Luther in IForms (ich nicht blofs auf das Wart Gottis 
f» der Sekrißr ibndern auch auf die Femunfi als 
Glaubensgrund ftotzte; nicht nujr verwechfelt er 
die Offenbarung mit der Sekrifty in welcher die Of« 
fenbaeuag «omlten ift« und will nicht gelten laffen» 
dafs die Vernunft ein Prüfßein fey» an welchem der 

ß ehalt jeder zu prüfenden Offenbarung, fich aus wei^ 
n mfiile» da doch, wbnn man nicht einen Zirkel im 
Schliefsen machen will» eine Prafung nicht anders 
angeftcUt werden kann » als wenn man das zu Pra* 
fende an die Vernunft als PrüfTtein hält ; nicht nwe 
»gt es ihm gar nicht recht > wann man die fymboli- 
iben Bücher als ein Zeugnifs betrachtet, wie die 
chrift Von den damßls Ldhenien UMSSfiXtp, wocdeo 
\j^ oder wenn gefagt wird» däfs der togenannle 
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(Dsa Herauswerfen habe« fiefalfo noch 'gut Im Sinne!) 
Sa lange fie roHig und anftindig wiren ^ dufteten wir 
fie unter uns ; wir fpeiften fie an unferm Tifche> wir 
tränkten fie mit unferm Wein. Aber Undank war 
vnfer Lohn." Faft foUte man vermuthen, dafs hier 
ein fanatifcher Papift fich hinter dem lutkerifchm 
Proffle zu Rendsburg verftecken wolle» uni die nie 
aufgegebene/^* Anfprüch'e feiner Kirche durch deofel* 
ben auszufprechen. Bekanntlich ift, nach der ftaod« 
haften Behauptung der römifchen Theologen, dai 
Papßthum ]entr 'Hausvater ^ und die PtoteßanUu find 
der eingedrungene Gaß^ der mit CaUifen^ Harms und 
Conforten , wofern ue nicht die Augsburgfcbe Con* 
feffion verfluchen » fo bald als er ficb wieder fchmei- 
chelh darf) der Stärkere zu fey^n 9 dem löblichea 
BauSreckte ^emafs herausgeworfen wird , umd die 
proteftantifcTien Kirchen, Kl rchengaf er und Kirchen* 
ämter werden'alsdann wieder mi t In begriff der A*0j^ 



ügiotiseid (eine wunderliehe Zufammenretzung) ßef zu Rendsburg das volle rechtmäfsige Elgei^iun 
ilDr verpflichtet itA^Geifli der Augsburgifcben Cbn« des Hausvaters^ d^v^römifchen Hierarchiet jedoch nur 



feffion zu lehren ; nicht nur erdreiftet er fich zu £a^ 

En 9 dafs Stolz und HpffahH der. Hauptcharakter ai? 
r fey • die er unter feinie NenproAeliaRtea zählte \n^ 
dem be cUe Lehre von A^^Goitheit Chrißi \kn±nws 
^mit in Verbindung ftehe.» entweder verdrehtem 
oder verwUrfeUf . fondero «r ^acbt auch als Altprote" 
jLsni deif von ihm fog?nannted Neeiprateflanteuy d. u 
de^ Gegnern eine; Catü^ » Härms und Conforten, 
d[ea* fahi^P^ Antragt! aoe dem Vereine der prote- 
ilantifchen Kirphe* rreywilljff und freundlich, auszm 
feheideuy. mithin ihm ^ und XeiMS Gleiohea alle Kir« 
^en und KirchengOter uqd Kirchenämter gutwillig 
xn fll^rlaffan , .worauf er dannam Frieden mit ihnen 
leben und ihnen» wenfi fie Geld dazu haben oder 
fidd verfchaffen köpn» , f0r feine ferfon., und falls 
'^eObrigHeltniicht« dagegen hat« erlauben will; ei^ 
giiia iOffV** für ficb und Ihre 'Anhänger au bauen ;* 
^der h^ntrcfa^fobe Prjiefler» ider Grofsinquxfitor 
^oht^ ihnen fpgar» dafs« yr^ßh üe.'niehi^ guiwHlig' 
ausfcHeiden wollten» man fich in der unangQuehmen 
I^thwendijEkeit (abe, fie mit. Gewalt, keraus zu wer* 
j^ Hr. u hat diefe in der Tfaat ftarke Erklärung 
i^ eine Ära^«/ btneipgel^gt,: die wir hier zu un&rer . 
Leotjtfertiginig noch aofübcen muffen: ,;Wenn ein- 
Lausvaier»" Keifst es S. 47» x^^tpc mit<den Seinigeri> 
[pc^^jch und zufrieden Jn feinem H^afe wohnte» >ei«^ 
nfn Gaft au|geoommen liat, der fich äbftngs anftän* 
dig betrug» aber bald- fich allerley herausnahm» 
A^ti^trrn fpielen und alles umkehren wollte, und 
zuieUt fogar drohte»^ die Bewohner zu verjagen» und 
ih^en das Haus Qoer dp^i Köpfen AmtuKähden.iiJb 
mufs der Haiisya^er» vw^imii er -nicht« ga«znmreraht-^' 
iwortlicli handelo wiU, d^ unrlthlgeor G«(t zur Ruhe 
verweifen» und «wenner. fi>rtflhr^» (ein >Wefen zd' 
treiben» ihn bitten» dafs er das Haus verlaffe»' und 
wenn er das nicht. will, fem Hausreckt gebrauckeHy 
w^e ungern, er |^s ^uch thut^ Wer kann es uns AU- 
ptjQteßanteu (uns* jCa/Zf/Srn» Aarmr und Conforten! > 
venienkea» daß w'in es a^kfo mit deik Gäßen maehen^ 
welche fi^c^h ia ^junifre Kirche oingedruiigea' habea? 



fo lange» bis das »nach Callifen^ jetzt föhon unter 
uns fo mächtige HeideUtkum die Uebermacht erlangt| 
und wre die ii&miaer «n G^the*s Leiden dssjw%gtn 
fPsrihers gebietend fpricht*: Hierktrein^ und aus 
dem Kirchengute der Alt' und dhr NeuprotißaiiXen% 
fo wie der RSmifeh-Katholifckeu gefchmackvalleTem- 

Sd fdrdie QMer Grieekenlands ^ i?eiir und des alten 
eutfcklands erbaut und ihre Priefter daraus dotirt. 
Welch , ein Triumph für dasHau^- und Fanflreckt 
des^Hn. C*! So nat denn doch das P'emunßrecki 
nieht obgefiegt» und alle '/7&rlie^ können einen 
Neu ' AmirofiadifiHien Lobgefang anitimmen » frohlo«- 
ckeod»' wonllebend und Gef(dhenke einander fen«' 

dend. 

• ■. • * ■ 

AmsVerpak» in d. VerlagsexD. d. Hermes» und. 
tiBiPzlTG, in Comm. b« Brockhaus ;. Beurtheilung, 
.äer\Foßfchen Schrift xlVie ward tritZ: Stol^ 
bjerjg ein Unfreyer? und einiger andern damit 
verwandten Sckrifteu, Aus dem 6ten noch nicht 
ausgegebenen Stuck d^s Hermes befonders abge- 
druckt, igao. 144 S« 12. geheftet X mit grauem 
Ümfchlag. ;; '. . , ., ^ . 

In dev R^gel werden fonft in kritSfchen Zdtfchriffen' 
fremde fieurtheilungen neuey'Schrlft«h;mib!^]^2c/gt 
gelaffen ; alleia mit vorliegender Beur^hi^dhf Ü^'t ti 
eine befondere Bewandnifs ; fie erfcbfieä elb^etn» 
noch ehe das StQcKder pei^^difchen&hri^ ausgege- 
ben war, welchem fie efnverleibf wurde; aucH 
fcheint' es der ungenannte >V£, tVLerwarUit^^.dlh 6« 
unter den ^durch den Auffatz von P'.^ VeraYÜafetea 
Schriften mit auigeffllirt w^rd^; den^ erverfähfie 
mich mit demr; befondern lltel auf derb Urrtfchlagc: 
ffokann Heiariek V6ßy der Ftefey xn\v einem in Küm- 
mern eingefchloffenen Fragzeicben » und ftattete fie. 
auf dem Haupt- und MebentiteJ mit befondern auf 
diefen. Hanctef fich ^beziehenden MbtUf:s aus; aufscr- 
dto) ift es die Pflicht de^jenfgcfn Geli^htten» dem die 
BWiehteiCtalGuig flbtir eio^ das gebildet^ PiibMkum 
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iatereffireodcn Handel äiifgeti*agen ift » den Geficht^ 
punkt genau feftiuhalten , aus welcbcrm eine öffenN 
üch verbadeite Stehe > deo Akten gemäfs, aUein 
gerecht beortheilt werden kann, ond» fo viel an ihm 
liegt 9 nicht zuzugeben » dafs der einen oder der ao* 
dem Partej Unrecht gefchehe. Diefs beftimmt den 
Rec*9 auch diefe Beurtheiliing unter die von ihm en- 
ztpteigenden Schriften mit aufzunehmeo« Der Vf. 
mü zwev fragen unterfchieden wifTen. i« U^as ifi 
9&B F*sAi^aitKZ9$'luMfn, in witfarn darin zurSprch 
thi gibracm iß 9 Vfii im Jmtfchen VattUnii Utifriyi 
im Liekt um lUcklj dir V$rnnnß und Frt^hiÜ pö^ 
tiUfch und ntigi^s gntgigiU zu nrb^n^ bemühi und 
unter einander verbundin find? a* Was iß davon zu 
halten» uremeßi als Beantwortung der etnfgefleUten Rra* 
gi htrachiet wird? Mit andern Worten : Das Attge* 
iueine und das Befimdere oder Perföwtiche follen , nach 
Arn , von einander abgetondert gehalten und nicht 
mit iänander vermifcht werden. In jener Hinficht 
nun wird r« gelobt und fein Auflatz fDrein gutes 
Werk erklärt. Wie das ^unkertkum^ fo das Pfaffen- 
Äune! Beide taugen ihmiuehts; der ^iuker^ fagt 
er 9 ift. im Siaaie, was der i^i^^riftder Kireäi. Nur 
fey es 9 erinnert er »eben fo rerwerflich, wenn «ler 
Mligi zum ^nker oder der Religiö/i zum ff^n 
yeroeidttf ver&dhnt oder'verklatfcnt werde» was 
niemand beftreiten wird. Auch giebt er zu » dafs» 
fo Jange das Gefetz die GefelKchaft nicht gegen Au«-> 
Artungen des Adels und der Geirtlichkeit fchotze» 
Äe dffeßtliAi Münung wider jene Unholde gewapp- 
net zu Felde liegen müfle: nur will er» dafs» was 
jSiUzetne verfchulden » aucn nur an dem Einzelnen ge* 
rügt werde » womit ohne Zweifel jedermann einver^ 
ftanden ift. Was demnach von y. üherffnnkerey und 
Pfafferetf im AUeemeinen gefagt wird , darOber hat 
der Vf. faft gleicne Gefinnung und Anficht; auch ift 
ihm 9 was ^. Ober den Agendeflreit und wa^ damit 
verwandt Ift, vorbringt» als neues Beyfpiei bemer- 
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thöiler nicht zugänglich gewefen >w2Mä; denü 
nicht mir aus Gleims Leben voif Karte j das in deti 
Buchhandel gekommen ift» wirdMebreres» von T* 
damit zu fchlagen» beigebracht» fondern auch aue 
ungedruckten miefen von und an Oteim » die in Bat* 
befßadt aufbewahrt find» kommt Verfchiedenes vor^ 
das ro^ni' Angabe entgegengefetzt wird. WioabM 
die Leidenfchaft immer blind ift« fo zeigt es fich auch 
an dem Vf., dafs er von ihr nicht allzu wohl beni«» 
then war. Schon das fallt auf, dafs er eben fo wie 
Graf Ckrißiau beftimmt leugnet , dafs St. in der Pnr* 
rede zu feiner BellgionsgefcUchte auf den von ^. Mge* 
gebenen Seiten auf roßens Ode» Warnung l>etitdftt 
angefpielt habe» und'mit unglaublicher Verblendung 
jeden auf/oierty felbß nachzufibep^ da er doch biet» 
ober fogfcich widerleg! werden kann » was auch 4>e* 
reits in der Anzeige der Abfertigung gefchehen ift» 
worauf fich Rec. bezieht. Was V. S. 7 feiner Sehr, 
als Belege feiner Behauptung anfahrt» dafs A. iich 
unter Freyhett etwas Anderes üls F. gedaeht hab& 
nämlich Befchrankung d#r Farftenmacht durch de» 
Adel, ift, was auch der Vf. fapn mag» allerdiag,s 
ein gutes Belege; denn der fchlaue» junge Octavin^ 
in jener Ode von St.i von dem gefagt wird, dafs er 
ein Volk bmche^ welcheni noch Jr<f M^ gah» iCt Cr«- 
fiav IIL , Köni^ von Sekwedm »der die Gewalt det 
Adels einfchränkle» weJcher unter feinem Vater dlt 
Macht des Königs Jjeynahe auf Niohts herunCerga» 
bracht hatte. S. 34* wiH der Vf. nioh!; gehen laffeA» 
dafs St. den Adel als einen edlem Menfckeuftamm bab»^ 
befrachtet wiffen wollen, und Mgti Wo, wann lägte. 
St. Solches, Dfefeszu T.? Die Antwort ift leicht;/ 
die DWekeUf wie T* S. 19 feiner Schtift aniahrt, fe% 
tzen fotche Aeufserungen von St. vörjftis ; denn diefb 
dem Grafen zugefandten Dlftichen fa Iten ja Antwort 
auf das mündlich Gejprochene feyn. Det Ausdruck; 
Wurmßhh, den ObrigensRec. nicht ycfrtheidiran willr 
ward nicht von roff^ fondern vod Lejfmg gebraucbti 



keBSwerth» wie natürlich fich das ^unkertkum mit ^ Dafs jenem das Stillfchweigen 5!fV'0ber ihn ia dem: 



I 



dem Pfaffenthum verbinde» wenn es verderblichen 
Zwecken gelte. Nur wtlnfcht er^ dafs noch meh- 
rere lind bejjfer beglaubigte AktenflOcke beigebracht 
werden, wodui'ch jene Umtriebe ges^n hönere Auf* 
IclSrnngJn noch hefl^rm^Lichte erfchienen. „Mit* 
theilungen/okÄrr Arf,^ fagt er» ^ykönnen nicht genug 
wiederholt und verbreitet werden und reizen jeden 



Briefs von 1775» der von ^nv/ilenr handelte» veirdrofs^ 
ift fo Weinlich nicht, als es vorgeftellt wird. F. fegt» 
Lavaters der auch aus der Handfcbriftfphyßognomi- 
ffrte, habe ihn um der gefetzten Handfchrift wiliea 
fttr einen /?^i?nw«»j*ffw»/r*r« erklärt» und es ärgerte 
ihn, in wiefern er ^rtnahra*, dafs die Gebrüder 5if.. 
durch JLir. gegen ihn Je*/(/?niif^^ gemacht worden 



^nbi^fangenen ziun Lefen der Schrift fclbft.'* Wer f^^eri, woraus doch, wenn aueh diele Empfindlich^ 

Ibilte nuä nach folchen Anfängen nicht Zutrauen zu^ keit eine Schwachheit war, hervorgeht» wie^viel 

^efem Ungenannten faffen-? Und doch ift» was 

ridn folgt und beynaHe dte ganze Sejfrift ausmache^ 

auf nichts Anderes - an^Ii^gt , als mit der ausge* 

dächteffeA Peindfeligkcit t^^ als den zankfilchtfgftM 

und gehäffigften Freund }n Betiehiüng auff/i darft«l«< 

fteÜen» und den Leferglätfben ^stymachen» däfs ^; 

bey feiner Sohrift keinen andern Zweck gehabt ha- 



rgeht. 
Werth er aiif ihre Freundfcbaft legte., UnbegreiFlick 
ift es» wie der Vf. diefchanen Verfe von V. mit der- 
Ueberföhrift: Die Andtrsdeitkenden^ als Beweis an» 
fuhren konnte, was V. fich atles gegiu St. erlaube 
bjlbe. Kann I^ßidenföhaft einen Menfchen ärger, ver^ 
blenden? WeÄn- *^ fn^^irgend etwas gegen, jk. iaor 
Vortheil ift, fo ift er es in Anfehung diefer» die 



be» als einem alten Jugendfreunde Wehe zu thun und gröfste Milde der Gefinnung athmenden Verfe» die 
ihn zu verhöhnen« Zu diefem Ende ftellte er nicht* durch Ä*s Ifeftiekeil und Unduldfamkeit veranlafst 
nur» was fich in P^s Aofiatze «ngOnftie vorftellen worden find. Und wie fehr hat fich der Vf. vergef« 
befs, kntiftlich zufammen » fondern erfan fich auch fen» wenn er fich S. 75 erlaubt» zufagen: Voffens 
dabey nach Quellt a um, die einem andern Beut* Worte: f,Ä. ward entzackt von der Freundin des 

Phi- 
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Philofoflmi H$ndUi^hM§h \orhw Dkkrots^** feyan mit 
dein rcheofslicbuea üifte g^fätügt» aad eothieltea 
den niedrii^ten Vorwurf > der eitler ihrbann FrsH 
entgegeogezifcht werden könne ! Legt er hier nicht 
Iflbft das fcheufslichfteOift und den niedrirften Vor- 
wurf in Folfms Worte, um ihn mit der Wuth eines 
feine» felbu nicht mächtigen KachrOchtig^u mifshaa*' 
dein zu können? y^EHchncUkk" (S. 83) war ea 
Ireylieh nicht ,\ wenn Fr. V. 1794 auf dem Tifche 
der Gräfin Scffui vier MünJUrfchi (katholifchej An- 
daehlsbflcber fah^ aber räarai^^r^V^li war es» wie 
wenn )emand in dem Kabinette einer vornehmen 
Frau, die fich fonft mit ganz andern Lefungen unter*, 
hielt, auf einmal Sung's gratuH Mann und andere 
Bacher diefes Geiftes herumliegen Iahe; und diefer 
gmut Manm wäre dann doch noch die Schrift eines 
tnfcichtigen Proteftanten. Far Sfs KatkoHcismus 
(S. 89) beweifet freylich das Sehrriben des kolfliinßkm 
IBrehfffitlvogts nichts ; f^oß fagt aber auch nicht, dafs 
A.> damals fchon katholiCch gewefen fey ; nur findet 
er den Eifer des Grafen für die ongeänderte Augs- 
bargfche Confeffion in jenem Zeitpunkte» der fohon 
in die letzten der fieben Jahre fallt, die dem Unter- 
fuchen des Katholicismos gewidmet wurden, etwaSv 
auffallend; und fagt nicht der Vf. felbftS.67: „Vom 
ftrengen Lutherthum zum Katholicifm ift nur ein ge- 
ringer Schritt?** Eben fo (ehr mufste es befremden» 
dab 51^., noch' als Lutkirnmr^ einen franzöfilchen 
Ausgewanderten, der ein katholifcher Oeiftlicher 
war, eis Lehrer feiner Kinder finftellte» DasGe« 
dicht, IVarnung betitelt, das der Vf.S. 9g fo ab- 
(cheulich findet^» war doch nicht fchlimmer als ^a- 
toh i*s Srirfe QJber denfelben Gegenftand , die man 

Slficklicher V^eife, da fie, wie das Gedi^üi^» gedruckt 
ad, mit der cmiannten Ode vergleichen kann. Dafs 
St» damals an F. zurackCchrieb : „Diefe Sache ift eine 
Sache zmifchen Gott und mir , konnte nicht als ein 
galtiger Grutfd für SS^. angefebea werden, um zu ver- 
engen , dafs man ihn unangefochten liefs. Er war 
nicht ein gebamer Katholik; der freyüch mit Recht 
lagen kann: „Es geht niemarfden etwas an, wenn 
ich zurMeffe gehen will;,dielj5 habeich nur beyGolt 
zu verantworten ; er war in der oroteftantifchen Kir- 
che geborea und erzogen , und hatte fich bis in feia 
fonfzigftes Jahr für einen Proteftanten anfehen lafTen ; 
in feinen Verhaltniffen konnte man allerdings mit^ 
Recht verlaogea»^ d^t^ e^ feinen bisherigen Glaubens-' 
genoffen von den Grünen feines aufuillenden und 
wirklich unbedachtfamen Schrittes: denGlauben fei- 
ner Väur abteufihw'dren und römifch - kathoUfch zu 
werden, Recb^fcbaft g$be ,* zum^I da man ZeugniflTe 
und BeweiCe aufftellenvi<iann , dafs fein Uebeitritt zu 
jener Kirche eher ein Uebergaog vom Lk^t zm ij(^ckt^ 
als einer vaii dac Na^iht zum Licht gewefen fey. 



S. f 09 weifs der Vf. in der That nicht , was er fagt^ 
wenn er anfahrt, F. Yt^b^Qacoü fchwer getadelV 
dafs er nicht auch auf Si. losgehauen habe ; aber fo 
geht es, wenn man fich von der Leidenfchaft hiurei* 
fsen läfst* F* rühmt im Ge^eatHell ^acobi*s ntfinde 
und tüchtige Erklärung^* die Vieles wieder gutge- 
macht habe; da er früher als. eiiftr^. der in der Mitte 
hätte ftehea woUen, es mir der f^ernmnfi und mit der 
Unvernunft oft verdorben habe. Wie Gtetm ober Sfe 
Üebertritt zum Papftthum dachte, braucht nicht etn 
wähnt zu werden; fpäter fchn'eb er ihm frej[)ich 
wieder, auf Veranlagung» fehr freundlich, und nabpi, 
dem Tode nahe, mit Wärme Abfchied von ihm. 
Dafs Klopftock diefen Schritt Qbel aufnahm, auch dafs 
Üaudius ihn nicht gern Iah , gefteht St. felbft. Wai 
F* von Qaudius in feinem Auffatze fagt, darin kann 
Rec. unmöglich das Beleidigende finden , das mit ei*, 
nem Uebertnaafse von Leid|nfchaftlichkeit theils vca 
Perthes^ theiJs auch von dem Vf. in diefen Thejl der 
Foßichea Schrift hineingelegt worden ift. fiaria 
kann er hingegen mit dem Vf. Qbereinftimmen, dar»- 
die Lofung : Alles ekel^ dejfen Grund vndrZiel nkU 
Gott iß f nicht nothwendig einen papiftifchen &'na 
habe, und dafs auch ein frommer *evangelifcher 
Chrift, der weit eatferat von dem römifchen Glau- 
ben ift , daffelbe ebenfalls lagen könne. (Tod auch. 
Rec. fagt : »»Selbfc die erto/chene Freundfchaft i)ehäk 
noch geheiligte Rechte , die kein Rechtlicher aus 
den Augen fetzen darf.'* Die Frage ift; nur, ob hier 
mit Unrscktliehkeit von F. gegen St. zo Werke gegan- 
gen fey, und ob die Rechte der Freueedfsh^ die ißcth, 
ßen feyen, denen jede andere ROckficht weichen 
mdlTe. Reo. leugnet dieCs» und wider/pricht dem Vf, 
geradezu, wenn diefer fagt» dafs F* unredlich^ d. h. 
wider befferes Wiüfen undGewißen, gehandelt h^be. 
Sein Auffatz wird auf kein ruhiges Gemüth.denEin-, 
druck machen j dafs das die Sprache eines unredli- 
chen Mannes fey; im Einzelnen kapQ F* menfchlich 
geirrt und fich tibereilt haben ; das eine und andere 
möchte auch beffer von ihm weggelaCTen worden 
feyn; hier und da ging er auch i wenn man das m 
Anfchlag. bringen will, dafs er für tm großes ^ ge^ 
fUifchteSf leicht etwas unrichtig auslegendes und auf« 
fauendes Publikum fchrieb, zu fehr in das Einzelne 
hinein, was zwar Reo. für feine Perfon mit VergnQ- 
gen las, alleMi von denjenigen, welche unmittelbar 
daber betroffen waren , nicht völlig fo gleiclimOtfai|^ 
fich lefen liefst Einiges endlich ift, nach des Rec^- 
Kenntnifs der Perfonen, beftimmt zu fiark^ )a zfi 
ftaH ausgedrQckt; allein er. wfirde^gegen fein fittli-, 
Äes Geföhl reden, wena er nicht^in dem Ganzen 
des Auffatzes den Charakter eines; durchaus reiSr 
cheut. und v<^n dem, was er £igt, ^er^ugteu Mai- 
nes frey und offei^anerkf^nte* 
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VERirCSÖIlTE SCHRIFTEN. 



oder drr Kampf des ZiitafUr^ zmfckiu Uchi und 
V^rdumkilnng* Ein$ nöihsgi Sammlung v^ B$li* 
gen zm BiurthsHmg i^s 4ritittn Ikfts dit Sophro* 
nPü^ Und d$A riehUgiH ünttfcU^is .atuiifch$n 
JKaikaiUkmus nnd , Fßpßthum. _ In Gifpräcki^. 

IV u, 448 'S, gn Z'^ giftet mit rothem IJii^ 
. fqhlagf , 

I 1er Hemusgeber hit'» dm Vorworti zufolge, ef- 
«^ ncn Frcjuiid, der Asm Markte desLebefts nach- 
denkend zufcnatrt, ohnie felbTt'dureh den Handel ge» 
tirinden zu wojlen; eifc[e Aüförüät will efnioÄit feyiit 
Ifkist aber auch iceine gelten ; (fründi^ verlang erund 
Gegengrfinde; fei0 gäotes Leben ih der £rfdrtcbung 
der Wahrheit gewidmet; er ruht nicht, bis er q.ber« 
zettglthaif oder ab^rzeugt.fC'frd; blofse» Widerfpre^ 
c^eo ähef fibef^seugt ihn nicht, und vornehmes Ab* 
fprechi^n ohne Gründe Mhrt ihn hiebt*; Wörde ma« 
Ihni auch ^ürpfen: DU'lUgftj du iUgfl; dufoU kSme 
man bey ihm um^ kei^beVi Schritt Vorwärts. Und vbd 
dfefem Freunde, in welchem fhan' (vielleicht irrig} 
den Herausgeber des 'SofpArooil»!! ^ei erkemiea 
gjatibt, erhielt er diiere Blätter , die leicht fb entflM* 
deii fern können , wip der Ober das Ganze gegebene 
U^ertHck es angJebt. ' „T>rtfy Freunde ," heifet es* 
„tihgleich^an KenntnUs und' Laune, fiher Teroint 
durch Gefinnutig ubd clorch Richtung des Ocüfte^ 
unterhalten üch* öfC.mit einander über 2e1leint^ick'- 
luagen; QefprHcke beflOjgeln den Ged^rikentäiureh; 
hn Oe^räehe behauptet man individufeile Anfi^hteiii 
om fich der offenften Gegencrande, fö wie der Ein« 
ftimmungzu erfreuen; dasGefpräch Erlaubt,' fehnell 
iiirch auf verwandte Nebenumftände ROckficht' zu 
nehmen 3 welche oft auf Beurf heilung der Hadj^tflh 
che grofsen Einflufs haben. Zuweile/i h§lt einer 
von ihnen Aber das Oelproch^ne ßucb. Wo man 
öffentlidh denken darf, da ifk die Poliarey der Mähe 
fiherhoben, in SchiHiibepuUen Gedanken zu fuchen." 
Und von diefein Tagibucke fpH nun das hier Mitge«> 
theflte ein Theil %n. Den Inhalt zeigt'dÄr Tit^l 
ÄO. Es gilt der Rechtfortisung von J^j?, in wi« 
{61*0 diefer Gel<e$hirte dem Umrichgreifen' deftPa^rfl^« 
thums durch feipe Sehrift entgegen zu arbeiten ooh 
beftrebte«^ Da wollen nun einige nicht gehen laiGm^ 
dafs dieCes* fich wirklich Co verhalte ; andere m^T- 
»en, dafs f. wenn es auch wahr fey, esidoch nient 
to Vidi auf fich haben werde. Die mifliegeddd 
^ J. L. Z. iSao. QritUr Band. 



S^ wi^ Wl" ^^^ >i^ire« . dafs es damit feinB 

£fÄ''V^'^-L^^^ '^^^^<^^ von Wicht? 

keit fcy. Zu diefem Ende werden viele zerftreufe 
Angaben zufammeugeftellt und als Folgen unVÄ^ 
ßibnyfe weitwirkender römafchen Grundrätt^hL 
feuchtet; alles mit Beziehung auf Foffif^Aufr^ 
Das Wefentlichfte will Rec. f usbebenf^^ Ip^*^^^^^ 
Jahre ward m einer von Landshut ausfießanffeni.n ,Tn^ 
tfeif ttuolog.FacnltätznTütiH^n 2«SSK^ 

Preteftantten .mit der röm. kath. Kirche noch iPgend 
em^ Anftand unterliegen kdnne? welche Fraee 
denn «litje öedenken verneint ivird. Den Anroa». 

S""?'feit^'y/ r- ?f^' "'-^rl^P' ^^"* Äh 

♦ja . . : r^it Lia X. (!) .; ; -mit Erfojß wlderfptvt ««ri 

i:Mt"^fP n^'^" ^^« HöheiÖYe fchon""i 
>»ahrert wjffe*, (b wi« ypmials dife Republik Fni- 
dtg; das Zurock^ommen In. den Mvlterfchoofs der 
röm. I^rche könne aber jetzt keinen Anftand mehr 
haben, fe ba d taan erwäge, dafs luthet> an periodi- 

^*'i':ßft^^^''^ e'ner *8i7 auf Veranlaffung des 
Sä^Wfettes der Reibhti. aiisgegebenen Sclrihfunä 
fchon rgio inftnuirte diel& dir berOchtirte Vf der 

*f^'-ur.J"^ flrrf»/cAr/Ä des Hn. voh Fitltrs,^ 
Aach hatte« die tranfcendentaleii fchönen Geifter, 

tereits dieT^n JöbHchen Schritt gethan' ' VVoTu wS 
ich aber durch dknfelben v«rbiridlich macht, ergiebt 
fich ztinScWt aas demGlaübensbekenotnlffe; das iö* 
h ist? von dem unter Mitwirkung' des Hn. FrUär. 
SMegeh^vr rom. Kirche übergegangenen hannöver^ 
fchen Fraolem von Jftngershaufem in der Liehen- 
frattenUreki zu Frankfkrt a. JH. abgelegt und damali 
fcedn,ckf in g^ife Wät (als rufnfun^erung ÄJ 
N«hahmtip|'?5- vetth^flt ^ürde, Diefs Glaubensbei 
Kenntmrs >rt eine. (%war Aitfht ganz getreue') Ueberi 
fctzung der yonPln* IF. im J. ?564 durch eineBul- 
\t)\ nach Verordnung des Triäenttn. Coneits, fnr alle 
1?'?^^.""*"*"P*^^"*'*" ve'^'orgten Oelfüichen voree. 
fchilebefien und zum ej^W/tlM gegen die röitarcUi 
S* raflJ'^^^f'^*" Porm'ei;. ■ b^fer FormÄ 
^t*^l*Ä"* *;^^*'K'*'» obgleich nüt keiner Kiri 
chenlift-ün^<^V«rfe^fcft, die röihifche Kirche JFar ein« 

dem römifchen, Pontifcx »akrt 0$ediinz ; vAchtl 
alle von der Kirche, fonderllch von dem Trident.' 
Oohc, verdammten Lehrön, und ylÄip«r, nicht nur 
dürfen aiaubeojiufsw welcheifi nie^iand felig'wer* 
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dea1c5nne, bis an ihr Lebensende felbft zu beken- 
Tien j *fo^derri ailch allÄö Fleifs an^u wenden, ^'^afs 
derfelbe Von ihren Untergebenen und den efwa ihrer 
AuffichtEnipfohlenea. gebalten würde. •Die.Bäm^ 
tung dterer Formel, die ohne Zweifel auch von Stot- 
i^r; befchworen v/urde, ift vortrefflich zu dem 
Ende abgefaüst, um Ununterrichteten^ die Augea 
fiber die Annahme der röm. kathol. Kirchenlenre 
zu öffnen. Ocffentlichen Blättern zufolge ging fo- 
gar der papftliche Nuntius zu ^fim, jj^tzt Kardinal, 
Severotiy im X. i gl? gegen Dr. Äj/fer* Sohn noch 
weiter; er liefs ihn nämlich nicht bloTs einJurameat 
ablegen di nan nlßbinio in abjuratos irroris^ fon- 
dem auch dt non pra^ando op0m$ fatforsmy auxU^um 
Vit eonßlium iorum aMoer^ntibus. . J^afs die fyft^msi- 
tiTche Hemmung felbftftandiger Wahrbeit&rfcbpng 
aoch heutiges Tages im Papftthum befteht^' wirdira 
einem Beylpiel ^us der neueftea Zeit gezeigt. . Der 
Prof. Sittiti in Born wollte fein Lthrbuck dir Stirw- 
tunde drucken ^ffen» in welchem das Öqpe^nikao|- 
fcheSyftem vorgetragen . wird ; hier kam nun die 
alte Frage zur Sprache: ob. die Autorifatloa diefer 
Theorie in Rom zulädig iTev; ßumdift XIP^. ^tte in 
.cinehi Refcripte erlaubt, üeiyjp/^^to^A vorzutragen, 
nicht aber fo^^it/; darnach ^tlchled die. CeaTuif uod 
verweigerte den Druck des Lehrbi^bs«. Eben fo 
wird noch immer darauf befunden , daff die Bibel 
nur nach der Ueberlufnnna der Kirchiw^ür au^er 
legt werden dQrfe. Üebernaupt dringt. der heutige 
Pii/?ij9rtti eben fo wie in :dem Mittelalter d^r^ufr^^^r^ 
äet Päpft Monarch ül>er ^ie gap:^ iCi^e^Cey,^: u^d 
zwar unumfcfiränktir ^ nicht ^inipal .der öxv^ndfa^tZi 
dafs dä$ Kirchenregiment eine durch, bifphöfliche 
Arirtokrätie gemäfsigte Monarchie .fey,. foll aasgf^- 
fprochisn werden dPrfen. Die dem franzöfifchea 
Uoncordat ydn igot vpn.der Staatsg^t^ebiingibey.- 
^efilgten organifchin ,4fJ4tet ^rk^avdf^r Papi^mii|6 
flicht an ;. das Pläcetum rtg,uim wirft dep FarTt^fi ali 
JUcht ni^ht zugeftanden«. er läfst fipb diefs^lis ifiuji 
gefallen^ was er nun einn?al uicht hipderak|ipn ; dij^ 
vier .^rt;ker der GaUHdüi/chem, Kirchf. will e;: beCt^nt 
dig widerrufen wiffen. j Unter der. jetzigep* päp^tl. 
Regierung fcliwankte dejr Papismus, nach jedesmali* 
gen nolUifchen Confuneturen^ zwitchen ftaatswidri* 
gen ^Iaflmen, ba)d /JliV, ^bald ^tfr« Regen tejD^. Ein 
KörGkaner^ an den f^%>c^ die Jaöurbong das Re^K 
nicht ^bgetr^len hatten,, ward voa dem P4pfte zum 
Kaifer gef^Ibt^* einen voa duften £krvldera hingeg^ 
zum Könige zu ^falben , dfs wollte ibpi feia (Sewifien 
nicht erfaüben, weil der rechtmäfsige. Regent/ iiQcb^ 
l^e.. Die Familie yqq^ j^ncni. ward fuf di{? r,eg»e;* 
retidfi ihnqßie erklärt \.*u.nc£ bi^ Stnafe^ ewiger Vofi^ 
damff^niß decf üntertluAen geljote^ir ße^l? wche^ap^ 
zueiMvet?neh. DieTer yefalbte fU§-Hcirrit,yvafd indef- 

ftn in der Folge w^getfi, wehlicher ÜeberlcjK^*^'»^^ 
Ättdet geifliicheD Strafe. 'des jßaiwiJ belegt,, .o^qe 
4ars doch der im Bann befindliche kircftiich gefnie4fii 



der im Banne Befindliehe Reue and BefTerung zeif- 
. te^ des PbpftM g^iebleßen SofA genannt. Feri^r|R 
es gegen das' S^em des Papismusi begangenes Ua- 
^. jseMi. -jemals anerkennend zurOckzuaehmen , Ekm 
mit PioUlianten nicht als Oräuel zu verabfcbeaeii, 
die Gerichtsbarkeit Aber die Ehen dem Staate zn- 
sugeftehaa» jedem voa dem Papat nicht genehmigten 
Cuitus nicht zu ^profcribiren , BibelgefelircbatteBi 
die unabhängig vpn dem Papat -wirV^n, nicht zu ver* 
dämmen, BibeJOberretzungen, die nicht defleo Stem- 
pel tragen» nicht für verwerflich zu erklären. Dage* 
gen fand es dtr Papisrhus gerathen^ die aufgebobeae 
Defellfchäft der Loyötitini fo weit feine Macnt reicht, 
wieder herzuftellen , und die /«^il/i/seMi "wiedet ein- 
zufahren. Als Ergebnif^ au» aUem AngefQhrteo 
wird der Schlufs gezogen , datt jeder Profelyt, der 
die ProfeJJiofidei y/oti Pius IF^ befchwort, welche den 
UebergSngem zil der angeblich allein -feligmaeben- 
den Kirclie vorgelegt wird, nicht zu dem altem jTa* 
tholicismus^ (ondern zum Papflthum Obergeht, nicht 
Kathsliky Condero ^p^.wird. Was zur Beleiich- 
tiingder Perfönlichk^it yonVoß und Stolberg tolh 
gebracht .wird, kapn Rec..gco(i5ten Theils.Qberfe- 
^en>, da.yiele^^ davon., bereits in den Anzeigen d^ 
^ophronizon und der dadurch veraJoüisten Schrii? 
ten tork^m» -> ^* wird giraudlich yertheijqljgl ; St. je- 
doch .in einzelnen .J^^unkten. zm. ftreng -b^urtheilt. 
Daffelbe gilt beftimmt von Lßvaterj in iWehuog 
deJTen dqr Vf.^ fich, zum/TheÜ auf Ändere yf^rUefSf 
gegen deriQD Leid^nfcbaftl^kßil: (& 153 — «6) ^ 
billig hatte Mifstca^t^n faUer^ Jollep. Sejtv tnirsvet- 
fta9deaes Gedicht z,. JA» auf 4ea katiiolirchjen.Gul.tus 
kann gerechter Weife nicbi: tipe Frucht Vimunftlo[er 
Schwärmerei^ gwufint wefden^ Z. mag in afnderer 
Hinficht wohl oftgefchwäri^tinabeif ; aberdiefs Ge« 
dicht verdiente, ganz und gar nicht die. Harten Ür« 
Xhe\lp.%: die darOoer . ge^it^ worden^ find- : I0., w;tr 
abpjbaupt ein eanz enuchiedener^roteft^pt, und 
konn^te, au^h als ein ^oic^r'.% Te^ir wQh).4?'efe ppett- 
fcbea Emjofindßngen tin^ Citcißsn in einer katkoU- 
fchen.KircM in Verfe ifallenv Man hat im Eifer ge* 
gea ihn häufig flberfehea, .dafs er ausdracklich voa 
dem, was ihm an dem kathol. Cuitus mifs^el, gefact 
hat: ^Mag esmUh drücken undbetrUben^ um Chruti 
willen "wili jchs* lieben " 0^ wiefern es nämlich als 
^eoigiftens ihn mtynend^ ihn verherrlichen yb/Z^cit 
a^genomme^. .wird, fo ivje Paulus von den Juden 
fagte : ^>>Aov Qewi ffx,ov^<v , «xX ev »*t' «ti/yvm^ix)« An- 
ziehend ift der Abriß von Pöffe.ns Leben y yon ibio 
felbft entworfen , der zwar.einzeln f(phon,gednickt9 
aber ajs» Mfcpt. f(ir Freunde, nui^ in einem engen 
Bireife, verbreitet wordpn ift. Mit Vergnpgen wird 
^Ui^h Mancher l^fe[n, wa^ Lavater in fiMner deutfcheii 
Pkejffognomik yon cteh bpjden $na,Jern aS. ats damals 




ItQCh jungen Mänoiern, g^agt t^at. Ungern las hin- 
gfgeni Rac., '^vas der Vf.. S. 3i6*(ohen) aber eine 
Sleile in Cftrißi,an^ St*s weißer Frau gefagt hat; 
^eOfh OS ^e(^ fiGH>;i^ebt wi^ ei,oe blofse Krjtik der 
ftfift?i»^/?Ü^.ein.pichter ficH, frpylich gefalj^^n Jaflajt 
muis. Auf die/äSw/^r^cben fogenai^tea AbferH' 
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guugin, tuf die Bogea von Krummacker ^ lauf das« 
was JHr. Perthis gegen F. in vcrtchiedenen Zeitungen 
fetzen liefs, wird von dem Vf. fchon geantwortet; 
ijie Beurtheilung des Foßkhen Auffatzes im Hermes 
Wird aber beym Schluffe dieter febr reichhaltigen 
§chrift dem Vf. noch nicht bekannt gewefen feyn. 
Wir verbinden mit d^efen noch folgende An- 

^ EöL«, .b.Duinont*Schai2berg: Trauerrede zum 
Jindeulteu des . . • Grafen Fr. L. zu Stoiber gf 
gefprooben bey der von Freunden und Vei'eh« 
rsrn des Verewigten veranftalteteil Todtenfeyer 
in der St Columba - Kirehe in Köln am loten 
Febr» igdovon M. W. Ketf^ Pfarrcaplan. igso. 
16 S« gr. %. g^eftet mit Ümfchlag. 

Bey der grofsen Anzahl von Freunden und Vereh* 
rern des genannten Xpdten werden, ohne Zweifel in 
der Kirche, in we!lche er Geh vor zyvanzig Jahren 
iiuFaehmen liefs., , nicht blpfs, zu baldiger Er löfung 
feiner Seele aus dem von ihr angenommenen Läute- 
rMngsleuerji fondern auch zu feines jNamensCedächt* 
plfs in mehreren Orten religiöfe Feyerlichkeilen 
veranftaltet ivorden feyn. Der Verewigte felbrt» der 
mit Furche und Zitteroi doch nicht ohne demathiges 
Hoffen, fein Heir wirkte »"emipfahl Geh zwar nur 
der FUrbitte der Gläubigen filr die Kuht feiner Seet^ 
iind bey feinem tiefen Gefühle der Nichtigkeit alles 
JrdifcHen war er'^llem Wohlgefallen an irgend einer 
yeranftaltung,/ die nur die Ehre, feiner I^erfon be- 
zweckte, gänzlich abgeftorben. Da incieffeu die 
ÖJäubigen auch aus der pefchauung des Glaubens. uu4 
gottfeligen Wandels der Frommen Erbauung fchö- 
pfeh können , und es auch eine Pflicht der Zurflck- 
bleibenden (ifti einander ItJurclij Erinnerung an, die 
Tugenden' enlfchlafencr Milchriflen zu ermuntern, 
tq ut die dem Andenken des Grafen Fr. L. zu St* 
gewidmete Toiienfeyir feiner Kölnifchcn Freunde 
und Verehrer zu loben. Die Trauerrede des Hn, JT. 
jft zwar eben kein Meifterftück der Beredt famkei t ; 
doch hat Rec. gern folgende Aeufserung eines katho- 
lifchen- OeiftKchen .in derfelbeh gelefen: ,iln Gbitin^ 
gen rierte der' Verewigte jenen fchönen Freundes - 
^nd Dichterhund, dem Deutfchlands Literatur fo 



gegangen fey, wird nicht bezweifelt; die Befonneu^ 
heit diefes öchrittes hingegen unterliegt wichtigen 
Zweifeln. Allzu freygebig ift Hr. Jf. mit dem Lob- 
fpruche , ' dafs eine Schrift ein ktafßfches Werk fey. 
Die fünfzehn Bände von Stotbergs Gefchkkte der 
Religion §efu Ckrißi Gnd z* B. äufserft ermüdend ztt 
lefen^ von klaßfcken Werken aber fagt man diefs 
nicht, fondern von ihnen gilt das Wort : deeies repe^ 
tite^ flaeebunt. 



ERB AUüN G SS CHRIFTEN. 

NsnSTiViyr a. d. O., b. Wagner: Chrißticke Amts» 
rede bey Eröffnung der Synode der Epkorie. Ziiz 
am 20uen Sept. ig20 zu Zeiz geheXteik von Dr. 
ffokann Friedr. Röhr., fernarnnteni Grofsh. Sächf» 
Wefm. Oberhofprediger, Oberconfift» und Kir» 
chenr. und Gen. Sup. igao* 16 S. g. 

Der Vf. fagt in diefer „Seinen bisherigen Amts* 
brOdern in der Ephorie Zeiz zum herzlichen Ab* 
fchiede und der fämmtlichen Grofsh. W. Geiftltch- 
keit zur freundlichen Be Willkomm nting" gewidme- 
ten Rede fo manches gediegene Wort zu feiner Zeit, 
dafs derfelben eine weit gr5fsere Verbreitung, als 
die ihr.aiunächft beftimmte, recht fehr zu wQnfchen 
itt. Nach Anleitung der Worte Rom. ff, 9 fucht er 
mit Kraft und Klarheit auf dasjenige hinzuweif^ny 
lyas gerade in der gegenwärtigen Zeit den Dienern 
der evangelifchen Kirche vorzflglich zu beherzigen 
leyn dürfte, und insbefondere zu zeigen, \yelch* ein 
OeiCt fie alle beleben und durchdringen muffe. Die* 
fen Geift fchiJdert der Vf. nun zuerft mit ROckficht 
auf Verirruncen unferer Zeit zu Unglauben, Aber- 
und Ueberglauben, als den Geift eines kindlich 
frommen und klaren Glaubens; zweytens als einen 
Geift eines reger^ und gröndlichen Forfchens, — um 
die Gefahr ftumpfGnniger Verfinfterung von der Kir- 
che abzuwehren, „dafs namentlich der jOngere 
Kreis , aus welchem diefe Kirche einft ihre Diener 
wählen foll,' nicht in mifsverftandenem Eifer für 
eilte, gläul^ige Frömmigkeit oder aus fchlaffer Unter- 
fuc.bupgsroheu es. für gerathener halte, iich einem 
t^fvlen Schwöret? auf erlernte Formeln , einem tra- 
gen Ergreifen ungeprüfter Sätze und einem in jeder 



Vieles verdankt-^ dort witr-er der Liebl i Hg j wmwr wnm M f>>< Ht w fitb^ (eidHen-^wad oberflächlichen WilTen hinzu 



Sezeichneten Mufenföhne, die durch ihre feltenen 
lenntniffe und die vielen ^laCGfchen We^rke, womij: 
fie Deutfchland in den näinlicHen Jahren b'eföhenk- 
ten« 6ch ihre g^nze Nation verpflichtet haben." Da* 
gegen fadörte die Idee einer Trauerrede eineA edfern 
nhd hft^ern Stil, als mam in folgender Stelle ><4f- 
ninimt:. ^^r erhielt von d^m Könige von Dänemark 
den Pöflen alsGefandfer am preufsifchenHofe zuBer«*: 
Bn , und Von dem ruffifcfien Kaifer waW er mit 
zwey der aa'^gezerohTTetften Orden gefchmOckt. 
Nun fland er auek nickt IHnger an, (einen nntnändi*- 
gen Kindern eine zweyte Mutter zu geben/* Dafs 



geben , welches fflr das geifiige Leben in der Kirche 
entfchieden tödtlich werden mufs — ; " drittens als 
einen Geift kraft- und falbungsvolIerRede — „wann 
(fagt hier der Vf, S. la) war er dringenderes Be- 
düi^ifs^als eben jetzt, — - als jetzt; wo die Gemein- 
de ^ Ober welche wir gefetzt find , fleh in fo grofser 
Zahl von unfern chrlftlichen Verfaromlungen iu* 
rOckzjeht und nur zurückgeführt, gefammelt und 
gefeffeTt werden kann durch die Gewalt des Worts, 
das heiliger Würde voll an ihre Herzen fchlägt; a!s 
jifetzt, wo Taufende von Hörefn von unferer R^de' 
an heiliger Stätte um fo inniger ergriffen zu werden 



St. bey dem Uebergange zu der römifch ^^ katboü-"* i^eriangen, je leichter fie den Hunger ihrer Seele 
leben Kirche aufrichtig und uneigennfitzig zu W^f ke nach übender Himmelsfpeife auch aufser unfern 

chrift- 
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chriftUclien Tempeln befriedigen können ; als jetzt, 
wo gleichwohl unfer heiliger Lehrfluhl nur allzuoft 
von einem frommen Gewafoh und einem fofslicb** 
fadben Oefchwätz ertönt,^ an welchem fich kein 
edleres OemQth erbauen kann; als jetzt, wo eine 
ekle und empfindelnde GemOthlichkeit da , wo es 
der Pflege und der Kräftigung des religiöfen Lebens 
gilt« nur darauf auszugjehen icheint» verzärtelte Oh- 
ren zu kitzeln , die „ Weiblein gefangen zu neh- 
men,** wie der Apoftel fpricht» aus eitler Menfchen- 
und Selbftgeßilligkeit zum „tOnenden Erze» zur 
klingelndea Schelle zu werden** und lofen Tand in 
lofen Worten zur Schau zu f teilen? Hier kann al- 
lein du Rede Heil gewähren.» die kraft- und fal- 
bungsvoU auf die Gemeinde wirkt; du Rede» wei- 
che von des Metfters Lippen flofs, wenn er gewalti- 
S»r predigte » als Scbriftgelehrren undPharifäer; du 
ede» in deren Strom £ch Gottes Geift auf alle die 
Taufende erfofs, welche die Apoftel für £ein Evan- 
gelium gewannen; du Rede» deren Macht und Don- 
ner untern Luther zu Gebote ftand und welche alle 
die Herrlichen handhabten » denen es gegeben war» 
Gottes Wort und grofse Thaten im Schoofse feiner 
Kirche alfo auszulprechen » dafs» was von Herzen 
kam j. auch feinen Weg zum Herzen fand.**^ — Wie 
{ehr dem wOrdieen Vf. felbft folche Rede zu Gebote 
ftehe» hat derfelbe nicht nur hier» fondern auch 
frfiherbin bereits genu^fam beurkundet. — Zuletzt 
charakterifirt der Vf. ]enen Geift» als den Geift ei- 
Aes, reinen» uneigennfltzicen Wirkens fQr Go^t und 
Tueend » der die chriftlicnen Lehrer der Gemeinde 
als Mufter und Vorbild darfteilt. Das liejgebrachte 
wird hinreichend feyn » den Wunfeh zu rechtferti« 

Sen» dafs diefe gehaltvolle Rede auch durch den Ab- 
ruck in einer vielgelefenen theologifchen Ze?t« 
fchrift» ^tvra in des Vfs „Krit. Prediget; -Bibliothek" 
i(elbft» recht Vielen na^e gebracht werden und Ober. 
9II verdiente Beherzigung finden möge. 



EECHTSGELAHKTH.EIT. 

MOHCHnr» gedr. b. Leutner : Ptatcefta JMrUf Rxh 
mani de ießamBnto it dhifiani parentut^ inttr tibi* 
TOS. Differt. ab. ordine Jureconfultotum Hei* 



delbergcnfi fecuodi praemii laude ornatdm fcri- 

Eßi Adotphus Julius Niethammify juris utriusque 
>octor. Ig 20. 56 S. gr. 8. 

Möge man fich nicht daran ftofsfrn» daß dieft 
Schrift in Heidelberg nicht den erften, fondcm 
den zweyten Preis erhalten hat \ durch fortgefetzi 
tes Studium und durch Benutzung der Schätze der 
Münchner Bibliothek ift der erfte Verfuch d^ Vfe, 
ergänzt, verbeffert» und auf eine Art ver voll Uomw 
neti dafs das VVerkcben gegenwärtig mit velhm 
Rechte zu den erfreulieben Erfcheinurigen in uri- 
fei-er Literatur, zu zählen» und einen >iicht unwich- 
tigen iBeytrag zu der abgehandelten Lehre abzuge« 
ben im Stande ift. Durch die forgfältige Benetzuog 
der QuelJeo d^ VoTJuftioianifcben und JuftiaiaBi* 
fchen Rechts, fo wie der Bafiliken undT deren Scho- 
lipn ift es dem Vf. geiungen, die reine römifche 
Theorie über das privilegiirte Teftaroent der Ael- 
tern» und aber die blofse Theilung derfelben» wie- 
di^r herzuftellen , das Wefen eines jeden diefer bei* 
den Rechtsverhäitniffe genau anztigebeui und über 
diefelben neue» höchft beachtenswerthö Anfchtcn 
darzubieten. Hieher gehört z. B. der Beweis» da/s 
jenes privile^irte Tefument als ein wahres und 
formlicties Teftameht zu betrachten fey» dafs mit- 
hin, in demfelben auch Kinder enterbt w^den kön- 
nen, dafs zu deffen Gültigkeit die eigenhäadige 
Schrift — aber auch diefe wefentlich nothwendijj 
— und die Unterfchrift der Aeltern hinreiche; f/a» 
dagegen, wenn auch Fremden in demfelben iüllif 
etwas hinterlaffen werden foll, fünf Zeugen ninitt 
zu ziehen feyeu u* f. w. Sorgfällig find übercliefl 
beide RechtsverhältnifTet nach der Berechtigung fie 
einzugehen» nach ihrem wefentlichen Inhalte, nach 
ihrer Form, nach ihren Wirkungen und derglei- 
chen unterfchieden , . die Mifsgriffe der froheren 
Rechtslehrer bemerklich gemacht, und{ überliaupt 
Erläuterungen bcygebracht, die in feder Hiofictt 
vollkommen befriedigend find. Es ift febr zu wOa- 
fchen, dafs der Vf. auf den fo rühmlich betretenen 
Wege in ähnlichen Unterfuchungen fortfahren» uoi 
die £jrwartung » zu welcher feine wobJgeartcte Ar- 
beit berechtigt , nicht täufchen mi^c. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN, 



Beförderungen u. Eürehbezeigiingenf 

J^erKöniglic!» Preufsirche ConfifroriaTpräßdent und 
evangelifcbe Prediger» Ht. Reifig zu Stolberg bey Aa- 
obea» ift vermöge einer allergnädigftenKabmetsordre 
mit «sitr Staatspenfion von taufend Franken in deii 



iluheftand Terfct?t. (Er ift feit 1770 Doctor itx PW* 
lofophie, Jubilar, imd hat der Kirche in Alle» 4^ 
Jahre gedient. 

Hr. 3^. \Gpfsn9r\ biiber Pfarrkaplan und Lehrer am 
Gymniifiuin zu DutfeMorf» Vf, einer Uaberf» d«e titodf^ 
Teft. , i£t ata kathoh Pfarrer udi St. Petersburg abge* 
gangrii» . . ^ 
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October 1320. 



LITERARISCHE 

w ' 

ITniverfitäten. 

Frtffhurg im Brtiigam» 

Verzeicbnifs 
derVorlefungftli auf dafigerGroTsherzogl.BadenÜcli^A 



NACHRICHT E^N. 



Gifthiihft und hfiitmhmin 4e/ rbiitiß^ X«di^, lüch g^ 
genetn Plane und mit Hinw^irung auf Oajoi (BeroL 
if^o.)* Snial« Prof. ord. vom Homthal. 

l/fiUutinun dif ^rBmifchim Rechii xuLoh Kon^alc» 4tmit 
Hg.' Adr. Dr. von fVeiffemek, 

Mben-Ludw^ Pa«W/t» , nacli H«ife , er^e Ahthaflttng^ tigfid^ «fn- 

' Tember beginnende Winterbalbjahr I820— f 821« *"*** ^"* •'^^ "•• ™»*wfc 



'LI» tf«r tkeotogifeken FacuttSU 

itinltitwng %Mm Studium' dfr Tkealogie^ 

GelftL Hath und Prof. oi^d. f^trh 
kritik uMi anderi kißorifäu Hu^swijfenfchßfiim ^ snral 

wöcbeatifcfa 9 Geiftl. Rath o. Prpf. ord. Schinuugir^ 
Chrißl» Religionigefchichti tuck Dannenmfyert 7inal, 

Derfelbt. 



, 6nial Offantfichi PröE 



Gtfammtei Erineh^ nacb eigenen Heften, tlgliob^a« 
mal t Oeh« Hofr. u. Prof. ord. ** ^ 

OU^tiamnriehff 
. ord. Amcum^ 

KatMifckif und fr^ußoMtifAtiKirekmrukt. nadhWiefe 
täglich , Dirfelhe. . . 

Snrafhfhs^ nwdx Fenerbcieb, teal, P^« ord. fitan^ 

- /»agrr. 



^fkiräifchir Sfuraehmnterrkkt^ 3tntl, GetTtli Ratb und Xhfckiciat dir Digt/ckeu^- oadi eigtaeni LeItrba<Mb 



-* Prof. ord. Hug 
EiwUUng im das Mfi T^OMum^ 9 aal« thrfilht. 
Erklirmmg . da Profkftem J%el mmd der a Britfi Pnri^ 

^mal, Dcrfilki.. ... 
trmki.Sehr^erkUrmmg nacb der mcmEß'ßktmU^hrfiimmmg 
^ dMS N. T., Oeiftl. Rath u. Prof. erd. ^triL 
Vßhr Ai^VÜiw^ «ad Ztisgi^ im rMgiöferHinfidä^ nach 

eigenem Werke ^ amal,t GeilU.Rath und Prof. ord. 

SAmafpimgir. 
Dogmemgifikichii ^ nach eigenem Entwürfe) 3 mal, Dir^ 
, ph. 
KemoUfik'Chrifilicbe GhuhimsUkn^ nacb eigenem Lebr- 

buche, 509«1» Dnfilbe. 
AUgm. ekr^LSitiemhi$:f^^:nmch fligtnvmo Lehrbuch, täg- 
lich, Geiftl. Rath u. Prof. ^rd. Wßmker. 
DU Ek9 mus dam G^ßckujmm^ dir JMsro/, dis Smuhi mm^ 

der Kirche^ Fort fetzung, Derfelbf» 
Fin/it%mmg da frtämJchimQolUgiunu^ mit Beziehung anf 

die wicktigirm moraUfclnm Oigenßämdi^ Dirjtlke* 
MgemHimt Paflo/mldidaksik umdHamuUfik^ nach Reichen». 

berger , täglich , Geiftl« Ratb u. Prof. ord. /Tari. 
iCbw/«/t/c&.pnii^i^ Dnfilbt^ 

IL & dirjuriflifikiH F^eUltSU 

w 

EmetftiofMU und Mefkidohgii der Rtckisudffimßkqft^ nach 
^ BHenhart, 2mal wöchentlich ^ Hg. Ad v. Dr. v./^ai;^ 
'Jimeck. 
Amgmiimi vergUiAimdi KichifgffyüA^ nädi eigene» 

Plane , 5m'al , Pref . ord. voe fbrmMl. 
thiürtkhif Prhatfecki^ nach eigenen Heften | Smal» 
Hofr. u. Prof, ord^vee Rmtnck. 



3aa1 $BRent1ieh, Hofr. u. P/of« ord. Maumf. 

Das gtmMm Likemretkt riebft dem Grißkerzoglkk AmK- 

fi&nt erfterca nach eigenem Lehrbuch^ letnerea 

nach dem V. Conftitutions.Edict',.3mal, Dafilh^ 

Dat GroßkerzögL Bad^ftka landnckt and die Hamdriu 

, g^^tu nach dem Originaltexte u. L w., 4mal , D^. 

lFe€kfilrick$nnifFe€kfitproetß,^ nach eigenem Lehrbuch^ 
Hg. Adr. Dr. vom fVtijJtmimk. 

^ivilpro^eßf kernt ^ nach Martin, wdchentücb ftetl^ 

Prof. ord. Üuttlluger. 
Strafproceß^ nach Martin, tfmal, Derfitte* 
P-roe^pru^if ^ nach eigenem Plan , mit Benutsung rml 
.. Gens]er'$ RcMphtsfAllen und fdner eigenen Aoftte* 

laminlung, wiSchentlioh 4ma1 , Derfilke. 
ttefirirkmmß^ nach Martin , laeai , Derfilke. ' 
4^gm^ Staatslekre^ erßer Cure, nach Behr und eigenen 

Heften, smal, Hofr. u. Prof. ord* vom Roteeek^ 
Staatswirtkßkaft ^ nacb eigenen Heften, 3 mal. Der* 

filhe. y 

Gefckiekte der emroplHßkim Cotfthmtumemr f. BngUmd^ 

mit rorsOglicher R&ckficht auf Meyer, Miliar, und 

auf V feine Bearbeitung ron Cottn (die peinKcbe 
, RecStspfle^e und der Geift der Rngierung in Eng« 
. land, IVmaer igao), einmal die Woche, öffent* 

lieh , Pkrof. ord. vom Hormtkal. • 

* 

tXL Im dif midicini/ckim FacuitSt^ % 

MmtefdoftMi nnd MetkodoUgj^e ^ nach Conradi nnd ^ 
g^nen Heften V anud wtebntliob. Med. Ratb und 



Prof. eed. Stmmi%^ 
Coo 
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Clumie dir argattifekfu Korftr^ theoroiUch und prak« 

tifcii, 4mal, Prof. oird. von Iriiver. 
näfUnncinsifduChtmU^ na[chX>öb€rtiiicr, 3iii<l, Dir* 

/Me. ' 
AUgtmeme Aaatdmi vaA ffseUUf dir üfniAtb, NifVim 

Wfd EingetViidi ^ täglich , Prof, extraord. N«^/r. 
Prahißki Anliuung zum ZcrgUedem^ unter DifithenLA^ 

tunis» der anatoaiirche GefaalFe Hr. Bmeheggir. 
Pht/ßoUgii dis Menfehen nach Wilbraod» 5iDA)f Hofr« 

und Prof. ord. Schrnffrütk. 
AMMumii und Phyfiohgii diS Amgis^ einmal', Proll extra« 

fird. Bick. 
Skffiiiä^i'dir Pfianten nacfa Scfamitb« tbit Ruclilicbts- 

nahme auf die Pkyjioiogii der Ikitr«, aina), Dr. 

Erc^n. 
Qifehichu dirBoiamA nach Sprengel, einmal, Dir^ 

Jetbi. 
JJi^miiß^ Par&ebgff . naöh F. 6* Gmelin and migimiini 

jWa|i}iV nach Horfcfa, tflglicb ,. Med. JUth. n.' Prof. 

ord*, Sckmiderer.' 
ArtMeymitullttre nach Ariietnann y rerbunden mit /^a- 

renkundi and Recejjnrükungen ^ 4mal , J}iti» Ratk und 

Prof. ord: Sckutz. 
Sficiillt Krankkiitt ' nnd Hiilungs - Likn ^ täglicfa, nnd 

SijßemMtik dir 'Nofolvgie y htide nach eigenem Leiti 

faden (Aarau, 1^19); Hofr. u. Prof. ord. Schaffrotkn 
lU^J^iHfcki Krtmkkiisin^ Oeh. Hofr. o. Prof. ord. 
, Ritter Ecker, 
^gfnkMemdi und die fi<ih dabin bexiebenden OptrUf^ 

tiomeu\ 5ma1 , der AfliTtetit des cfairurgifcben Lebr- 

fachet, Prof. extraord. JBrct. 
Vebor dwKraMuittn der Sekurnngem ^ fnthnermuAi nnd 

Kinder^ 3tDal, Derfelhi» 
Die Lehn oas dem ekirurgtfcken Operatimen^ mit UehuM- 

gtn Oß t4iekem^ nackSohreger n. HunexoTtfcy , 3n<a), 

O^h. Hofr. u. Prof. ord. Ritter Ecker. 
EmUmiumgskM^ß naob Froriep, toit Vebuügen aaiPAaa« 

ttm^ smal, Derfelke. 
Ckirnrgißki VerhoMd^^ Mafckinem- und Igt^evifirlrArr, 

4ma] , Prof. eztraord. Heik, 
Vnterriekt für die mharnmen^ Derfelte. 



MeteLfhfik^ 5aia), Prof. ord. Erhard. 
RiligiiMsUkri ^ |ter Th^il» SUfenUkri flur Akßdmiher^ 
GeiiU. Ratb u. Prof. ord. fVwkir. * 

Afitkmitik mid AJgekra , 4ma) , Prof. ord. Butmgiiffr^ 
Amgcwandte Mathematik y 5mal, Derfelbe. 
Attfangfgrimdi dir Aftrmimiut^ (Sffentiich, inirt^ 'Der- 

fclht. 
AnCBerdem erbietet iiob Dff^tte . deajeaigeo t welche 

tiefere RenntnifTe in der Mathematik ^ erlangii 

wnnfcben, zu befondem Vorlefung^ 

Natur wif/infcbafteuw 

Tkeoritißki Naturlekri^ nach Kries, Prof. oi4* ^» 

cherer. 
TickaoUgie^ nach Poppe, gmal, Derßlki^ 
Sfichiametrii dir unorganifcken Körper ^ nach feinam ~^- 

genen .Leitfaden , difentKcb , Dtrfelki. 
Allgemeine und ff ecielle NaturgefikicJui ^ nach Bhnnca- 

bach, 3tnal, Prof. ord. vaa btntr. 

Gifckichti. 

Hißwrifiki mifstv^mfckaftem^ nach Pabri, anal, Prof« 

o#^d. Deuher, 
Aütiri Gefckickte^ nach feinem Grundrirs: spPhilofo« 

pbifcho Anfichtea der Weltgefduobtei" inml {-Dir" 

jtlki. 

Phitotogii. 

Vergleickiwde Eiifm^hgii der grieckifcken^ /orejai/t&M uadL 

deutfcken Sfracke y smal, J^rof. ord. Deuber. 
Ueher Pindar und Horaz , vnal «. Derfelbe. 
Ueber den Panegyrikur desJfQkratei^ amai , Geiftl.pllatk « 



u. Prof. ord. thg^ 



Ueber fifi/eonV SatiriM^ jmal, Prof% cxtrmord. Sbtfamjp.- « 

V. Niueri Sprachen , fcköm Künfii und ExerHüiU. 

haliemfihi Sprache y nach FilSppt, RiöSp 
Spanifcki Sprachig nach Vagener, fiaro« «oa BxicUim- 
Meldegg. ' j ' ^ 

Mffdiiinifii^ klimfcke UebuMgen in 'dir für 26 Kranki gi^ Erklärung der hißoria del principe Dm Carlos ^ klym pri- 
etim Uiuißhin Anftedt^ täglich, Hofr. u. Prof. ord. mtkgenito dil ntf di Efpanuu fhn Blippi I/^«, Der- 

^ '" "elbi. 



Schaffnth. 

Die cklrurgißki Klmik und praktifihi Geburtskülfe in der^ 
f falben, für mehrere Kind betteriisu^en erweiterten, 

Anbalt, ta^ioh. Geb. Hofr. und' Prof« ord. Ritter 
. Ecker. 
Gtricktlicki Arznetfiuuß nach Roofe, mit Uebnng in rakts» 

^tznftfliihen Amfpktteny am«) , Derfelbe. 
Gißhiikti dit Viehfiuchen nnd thierärulithi Landwirth* 
« fchnfi^ nach eigenen Heften, imal, Med. Ratb und 

Prof. ord. Schmidenr. ^ 

Thiirar%t(etßkuudi nach Wolftein und «igenen Heften, 

jmal, Derfelbe. 

W.. Jndirfhihfophifchin Facrnttät. 

Philofophii. 

L^, mit prahißkcnVibuftgen-y nach Klein t 5 mal wo- 
cbentücb, Prof* ord. Ertuird» ... 



Im Manualziiihmen unterriditet tSglich Prof. exträord« 
Keßler. 

AnUi^ting zum Zeichnen^ nach dem Runden oder nach 
der Antike, 3 mal , Derßtbim 

Ferner giebt^ im Zitchmen nnd Malin Unterricht dec^ 
Univcrfitätsmaler Sauer. 

Im Tänzern und Fechsen^ unterrichtet der ExercitieiiT^ 
meifter SchÄnwald» 

F4r Mufik findet man hier mehrere treffliche Meifter. 

Auph is^önnen dieji^enigen, welche (ich eine nthei« 
Kenntnifs matheroatircber und pbyfikalircber In« 
ftrumente rückficbtlicb ihrer mechanirchen Coa« 
ftjruction und gefcbickten Behandlungsart ervrerbei^ 
wollen, bej dem tjun Behnfe der angewandtem 
Mathematik und Experirt^entalpbyiik angeTtellteii^ 
' UAiverfitltskiechanicua Unk Uoi^nricht erhallen» 

tJm 
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Di« UMiverfitäfs"''BiHio$htn*vnri täglich von lo — 'u, 
und tun Montag» Miitviroc|Js ilnd Freyteig tod 2 -r- 
3 Uhr; für die Studierenden abeor das an die ßibHo- 
tfaek «nftoüsende Lefezimiiior Dienstags und Don- 
nerstags, jedesmal Ton 10 -— la « und von 2 ** 4Ubr, 
f|e6fFnet. 

AjuFsleicbe Weife werden die Sammlmigen von Natu- 
ralien und phyäkalifcben und aftronoinirchen In- 
ftrumenten, das anatomifcbe Theater^ das anato- 
siifch-patbologiCebeiHtifeuin, die chirurgifcben und 
geburishülfiieben Inftruxnente und Apparate, das 
'chemircbe Laboratorium, der mediciniich - botani- 
Iche Garten, und des Herrn ProFefTors Sehmiderer 
aiifehnlicbe CoUection von tbierifcben - patfaologi» 
fcben Priparaten , Steinen und Erngeweidswürmem 
siicht nur bey Vorlefungen benutzt, fondem auch 
Reifenden, die lieh deshalb melden, vorgezeigt« 



Ver zidchni fs 

der 

Profefforen und Privatlehrer mit Angabe 
Üirer aagekftndigten Vorlefungen. 

L Theotogifctu Facutm. 

1. Oeirtl.Rmtb und Prof. ordin. Sciununger: Kritik und 
hiftorifcbe Halfswiffenfcbaften. Cbriftliobe Reli« 
gionsgefchlchte. 

i^Oeiftl. Rath und Prof. ord» fFamker: Chriftlicbe flio-' 
ral. Die Ehe aus dem Geficbtspunkt der Moral, 
Fortfetznng. Prakt. Collegtnm fiber moralifche Oe- 
genftsnde. 

31, Geiftl.Rath und Prof, ord.fb2: Hebräifefaer Sprach- 
Unterricht. Einleitung iti's alte Teftament. Erklä- 
rang des Propheten Joe! und der zwey Briefe Petri. ' 

4. GeutL Rath und Prof. ord.,&Aff(ifpfjirg#r; Ueber Auf- 
klärung und Zeitgeift in relig. Hinficht. Dogmen- 
gefohichte. Karholilch» Dogmatfk* 

5. Geift). Rath und Pt of. ord* fVtrk : Praktifche Schrift- 
erklärung nach van Efs N.T. Paftoraldidaktik und 
Homiletik. Homiledfch -praktifche Stundet* 

IL ffur^eu' FikmÜSL 

X. Hofr. und Prof. ord.' Mertens: Gefcbichte der Deot- 
Ichen. Gemeines und Grofsherzogl« Bad. Lehen- 
recht. Gr. Bad. Landrecht. 

t. Geh. Hofr. und Prof. ord. Rutf: Römifches Erb^ 
recht. 

y Hofr. und Prof. ord. von Ratuck: NatörlicheaPrivaf- 
recht. AllgemeineTStaatslebre, ißcrCnrs. Staatf- 
wirthfchaft.. ' '< 

4. Prof. ord. DuttUnpr: Givilprocefstheorie. Straf- 
techt* Strefprocefs, Proce£spra?ds. Referirkunft. ' 

5. Prof. ord.. ve» Homthal: Allgeiceine vergleiohendo 
RecKtsgefclncbte. Gefchiebte und Inftitationen idei 
rönf: Rechts. Pand^t«h » ifte AbtheiJnng. Gefcb. 
der*ctirof>. ronftiiutionei« , und z\^8r 1. England. 

i. Prof. ot^* Anntm: Obligationenrecht. Kathol. nud 
prpteftant. Kirdie&recbt. ..... 



7^ Hof«. Adv. Dr. »0« WeifftnHk: EncyoTopädie ond 
Methodoldgie. Iufdtaticttien des röm. Rechts. Wecb«» 
fiehrecbt und Wechfelprooefs. 

HL Mteiuinif€he FacuUät. 

t. Hofr. und Prof. ord. Memziwger., 

a. Med. Rath und Prof. ord. ^Miifrer.' Allgemeine Pa« 
tbologie« Gefcb. der Viehfeuchen und thierärzt« 
liebe Landwirthfcbaft. ülierarzneykunde. 

3. Geb. Hofr. und Prof. ord. Ritter £cier; Ueber fyphU 
Ittifche Krankheiten. Lehre von chirurgifcben Ope« 
ratiqnen, verb. mit Uebuogen an LeickeHr Ent« 
bindungskunft. Chirargifche Klinik und prakt. Gc« 
burtsb&lfe. Gerichtliche Arzneykunft. • 

4. Hofr. und Prof. ori.Sdaffroih: Phyfiok^ie des Aleii- 
fchen« Specielle Krankheits • und Heilungslehre« 
Medicinifch-klinifche Uebung^n* 

5. Med. Rath und Prof. ord. Schürz: Medicin. Encyclo. 
pUdie und Methodologie. Arzney mittellehre, verbw 
mit Wearenkunde und Receptirübungea» 

6* Prof. oird. t(m Btmr: Chemie dirr organifchoA Kör** 
per. Pharmaeeutifche Chemie. 

7* Prof. cxtraord. Ne#||fer; Allgemeine Anafomfe, und. 
fpecielle der menichl« BAoskeln« Nerven und Ein«- 
geweide. 

8. Prof. extraord. Aff/rr* 

5^. Der Chirurg« Affiftent» Prof. extraord. Btck : Ana- 
tomie und PhyCologie d^M Anges. Augenheilkuijde» 
Ueber die Krankheiten der &hwangern » Wöchne- 
rinnen und Kinder. Chirurgifchjp Verband-, Ma* 
fchiiien.- und Inftrumentezdehre« Unterricht fiir die 
Hebammen. 

10. Der anatomifche Gehikife Dr. Buckigger: Prakt» J^ 
Anleitung, zum. Zergliedeni. 

tu Privatdocent Dr.BroMm: Phyfiologie der PBänsen. 
Gefcfaichte der Botanik« 

IV. miofophifchi FBCuttät 

Ty Prof. ord. IPedlfTfr: Theoretifche Naturlehre. Teeb- 
nologie. StOchiometrie der unergenifchen|Cörper. 

e. Prof. oird. frAardr; Logik mit prakt«. Uetningen« 
MetaphyCk. 

3. Prof. ord* von htwfr (m. f. Rubrik: Medic^o. Facul« 
tflt): Allgemeine mid Ipecielfe Naturgefchichte». 

4. Prof» ord. Deuhirt Hiftorifcbe HölfswiiTeafohaften. 
Aettere Gefcfaichte. 'Vergleichende Etymologie der 
griech«, latein. und deutfcben Sprache. Ueber Pin*' 
dar und Horaz. 

5t Prof. örd. Buunpigtr : Angeirwendte Matbemsftik«^ 
AnTangsgrOnde der Aftronomie. Ein PrivatiGfimnm • 
eher höhere Mathematik. 

6. GerftLRatb und Prof. ord. (der theoLFecuItlOT^aif- 
kir: Religionslehre, ^ter Tbeil* 

7. Geiftl. Rath und Prof« ord. (d. theol. Feoültai) Hag: 
Ueber den Pcnegyricus d%% Ifokrates. 

f. Prof. extraord. Sinntag: Ueber Boitoali'a^Satiren, 

9. Pritatlehrer Kee/r ItalienifcheSpvoehe. 

10. Prrvatlefirer Baron vmi KdcUiK^ MMign: Spani^ 
fche Sprache. £rUimng der mßom Ml ftmäpg 

- Dw Gur/e/ oto; 
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Ankfindigungen neuer Budier. 



n alla Bocbbandluagcii 4tt la« and Auslandlit 
nrde Ib cbm. TerHuidct 

D 4 r O l tf m f^ 

oder 

My ikolü gif 

dir Aigfftir^ Gritehem mmi R9mir» 

Zum Selbftniiterlpiobt' 

für • 
did crurachfene Jagtnd vnd ang^tnde KfIttMar« 

Von' 
A. H. PiHtcmt^ ProfafliM-. 

%f% SeUfn. Mit }) Kopfeen und «inar Tiialvigiliam 
Ton Li^d* Majrar« «ober gabeftet i Rdbln^ ' 

trliB iftlf. DsMck o. Varlag voaCF. Amalangir 

Die pSdagogifcbanErCüirungan, vraldia dar durch 
lebrcr« ttk Bayfail aul^anbaiBBcna Sdiriftfn Tcbon 
ngft bekannte Herr VerfaOer «u meclien Oelegea* 
lit gebebt bet, Ii^brted ihn» daff ea h\sjf$u noch an 
nena Buche aber ^tMytholfffi der Aken fehlte, wel* 
tes man der berangewachJEenen Jugend in die HSnde 
»ben kanii» ohne beXorgt fejrn zu müGEiii , dab in der* 
Iben Vorftellungen geweckt werden, df6 man gern 
itfemt zu ballen, fuobt. Er bat fich daher bem&br, 
ier ein folcbes Buch au liefern, welches ohne Gefahr 
pigen Leuten beiderley Qelcbleehu sur «nterrichteii» 
en Lectüra fiherlalfen werden kann^ 

Et Hegt in der Natur der Saohe, dal]| der Hr. Verlt 
ma S^ffi neehi naebta Neuet Mefieom konnte, da der« 
^Iba bereits fon fo fielen andern zom Theil fehr be» 
Ibwten SchriRttellern 'mit der grdbten Oenanigkeit 
nd lAit Sebarffinn bearbeitet worden tft. Et kam da« 
nr hier nur auf die ^weckmälsiga Benutzung oder aul 
ie Fanf an. Ref. gefteht mit VergnOgM, defs der 
erfaffer feine Aufgabe ganz feinem Zweoke gemafs 
Afilhthaf. I» einer einfaeben und rdnen Sprecbei 
bne der Pbantafie zu Tiel einzuranman, hat er in dar 
Indfgfien Kurze alles WiCTenswürdiga aus der Mytho^ 
rgia zufempiengefabt und mh der grd&tan Deutlieh» 
Sit dargeftelk« Ca dafs man diefes Buch denjenigen! 
ir die es a;«niehrt beftimmt ift, mit vollem Rechte 
npfahletft kann. %Vosa9gIioh werden angebenden 
Anldem die lauber angemtlgten Kupfer bhr will« 
ommen feyui da fie die Abbildungen der Tomehm« 
en Gottheiten 'deif drey auf. dem Titel genannten 
<>lk€fr naob den heften Originalen liefern. Audi ift 
ar Belekrung detfelhen biefonders nooh in eitlem An« 
Rhge eine kurz Mmßämmmgefaßu Anfpih der JinnhüiU* 
M Dci^ßdRmg Pn^ßUAinr firfimificimr Btgrifft he» 
immt; daher lidi auckdieA» Buch au einem grikuU 
pfcsa Wegweifbr bey BeAichttng Ton Qeniald^fallfrieen 



fbfar gut eignet. Ref« kami «mi&AiufsnocIi Terficham, 
dafs diife Wmrltirf neben den berfihmteften altem 
Werken Ober denfelben Gegenftand einen direuTonen 
Platz einnimmt , und wegen des ftülserft Inlligen Pral- 
fes in den SdMt» Eingang zu finden verifient 



Bey W. Starke in Chamnits ift erIcUenen 
nnd in allen BucbHandlnngen zu haben: 

. Pßrir^ wk u fear, odar GmOida dUßtr Haaftßaii 
wmd iknr UmfilmMgim im dm .^ukrem rgoö wmd j. 
. Zweyar wohlJailara Ansg« i RtUr. 4 gr» «der 
a Fl.«4 Kr. 

Gemilda ron Stftdten, wiaParis, können nie Ter- 
allen , deshalb i(k diefes Werk mit Fug und Recht za 
empfahlen, und wird befondirs allen d^nen willkom- 
men feyn, die ron fiob lag^^ kutanen; AmA üi 
i^ Arksdimi •— 



n i%y Job. Fr. Biraoka in Sifanack ift er« 

.Gpbienen: 

Sitfek^.G. C. B«, Handbaeh der Brfatdongaii. SM«n 

- Thaila ata Abtheil. gr. f« a Rthlr. g gr* 
tktißmger^ C F., Oommatitatto famiologiea da irariia 

fomni Tigiliarumqua oonditionibus morbefit; aa« 

rumi^ue in morborum et disgnofi et prognoß digni. 

täte m certamine literario flrium aeedemrcorunn ab 

inolyta ordine medi^orum Georgiae Auguftaa praa« 

nrio digna jodicata. t* 14 gr* 
Hitfimgir^ C« Fr.^ Betrachtungen und Erfafarungwa 

übet die EntzOndnng und VergrGiserung der 

t. 1 Rthlr. 

Xea t Z. Hm^ Beleuchtung der Bafchwerden der 
marTchen Oeiftlicbkeit gegen die LandugsbefchlOfXi^ 
r geji. 6gr. 

Magendii , F. , GrundriCt der Phyfiolegie« aus dem 
FranzöC flberL Ton Dr. C. F. Hmßugtr. a Theile« 
. gr. t« 3 Rthh:. 

NiUi Romauif 
welche in der S o h & p p e Heben Buchhandlimg in 
B e r 1 i n fo eben erichienen und in allen Buch* 
handlungen zu habe^ fyi^^m 

H0tm^ DuFrt^mz^ Rmtauifchi Erzäklnagm. 

Auch unter dem Titel: 
Nmtfsa Star Bd. g.» i Rthlr. 10 gr. 

Lamu, Fr.^ Ditfeligim Hemm mmd die mmßige Fram^ 

Auch unter dem Titel: • 
<'^fmltßnffe^ifik$em. stevBd. %• i Rthlr. tonr. 
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» THEOLOG'IE. ■ 

Nl9MrK^ 9 im Bureau des Mebinges : Kttangn ti 
rMguMj ii ftUfrtiti et df crÜii^ 
t»to. 48 S. 8. Beyg^heftet ilt eine GtltetteHfif 
nki von i^ S. CMit^dkiiemUftirchlagis. Zw6i£ 
folcbe monatliche Hefte koften u franzöf. Fran- 
«« ''ken.) '",]"' ' 

Hr. ^. £• £ Vmanif einer der PaftoriBn der re- 
formirten Gemeinde zu NftmeSf ift der A.e« 
dacteur diefer bemerkensw^rthen Zeitfcbrift. Er 
erinnert in ..der Einleitopg, die ROckkefar z^ dec 
lleligiofität habe ficH in oeo letzten Zeilen deitfücK 
ausgefpröckcn > und diefe Rflckkehr fey in mehr alc 
Einer Beziehung mi wichtiges £reigni£s; auch üj 
die Tbätigkeit der Bibel- und MiffionsjgelelUchäften 
erfreulich« JEs fey.nur zu bedauern, cbf$ das prate^ 
ßantifcki trankrrich in wyfimßkaftlicher Hinficht ge- 
06 n andre Lander, in denen die evangelifche JOr« 
chefolahe, jy^onderB jj^eaDiutfcUandt fo weit ;;a- 
rilckltehe, vra,$ freyBch eine Jpqlap der S^urück- 
^ahuie des Ediqts von Nßnü^* undipäter dei; Revo- 
lution iey. Da indeCen jetzt der. Proteftantismus 
von einer Jhillittn. und gQtig|ui R^>rung .fiefchützt 
werde» fd dürle die Benutzung der Einfichten der 
iLusIäMier, nicht länger aufgefcboben werden ; denn 
^ fey ^ nichl^ g^BUg » di^ 9ibel und das Ghrif tenth^a» 
zu verbreiten; .es niü^sOjauch ßmrkkügu FerftHmi: 
ni/J da^tpit verbunden werden. . D^ älteren Werke,; 
ans deinen n^p bis dabin geoöüütcewefen fey, feit, 
nen Unterricht Ober die Bibel p ,die Religion und dio 
Theologie ZU Uhöfhnf , hattea ihti Iiy;erefti gcöSB* 
^ntheils 'verferen 9 wiren filr eine andre Zeit ger 
^I^rieben, entfprachen devijEegenvrärtinn geiftig^. 
]ßedflc£nifCe^'^ nicht mehr* ., parmn werde er6ch be*> 
Ctrebea» teiiup ti^er mit d|f|i;¥orz(ig]ich^n theologir 
(pTien .Schri^U^ des iiifXfgffi' Zeita^s bekannt za. 
m'acluin.9 ffni den; Xdeentavfdb zu tieförderny der 
W>9 QueUff..yon.IfiQ^t und ein Band der I4^be (ey;* 
^liacn w:^r nicht Theologe von Beridb Tot» werde 
ip ,feiaei> Blät^a mancBes finden,, das ihn anzie-: 
len. ^öAue; 4m Jedem. He&e b#yjcegebene hefon- 
^wf pagMiM^te Blatt habe den Zwe^ , kurze Noti- 
^a von .neuen S<;hriften. in dem Fache der hihli*. 
ichen Literatur f Kiii^keqgiBfchichte und Religions-: 
nhilofophie zu geben^ Myftik liebe er nichts Con-« 
4ern ein ein£M)hefi imd ÄriilMChrirtenthutti; CSootro-« 
verfen Hebe, fr i^n (o yfwißf ^doch (ehe er wht 
da(s ^e von Zeit. zu Z^t nöthi^und natzlich fey^n.j 
0er Vörucht wegen fflgt Hn V noch hinzut «b» 
jL ImZ. igao» DrUUr AnmIL 



wenn er von fremden Werken Berieht abftatte , oiui 
nicht glauben foUe, daCs er alles billige oder feine 
iigm MexnMilB iedesnud vortrace, darum weil ei" 
nicht alles wioerlen t was etwa disputabel feyn konn* 
te ; cfoch werde er ich auf alle Fälle wohl in Acht nehr 
raen , dafs ier nicht durch feine Auszüge die Grund- 
lage des Chriftenthoms ^rfehnttere. Eine Partey- 
fiirbe foUe diefe Zei^brift nicht haben. Endlich 
möge ihn niemand für einen Agenten oder Reprä* 
(entanten der rrformirtm tSrdn nalten» und nur er 
nerfönlich, nie aber fiet werde verantwortlich feyn 
für das« waf von ihm allenfalls behauptet vferde« 
Auf dlelie Einleitung folgt der An&n^. einejr rfvue 
generale des prheipätix oäffrages qui pnt iti pnUUs 
ieme ieer iiverfee htemdm 4e tä TkMagie^ dam les 




gen giebt, .und Mannichfaltiges enthalten mufs^ 
wenn fie'.gefdlen foll, aber doch Qbrigens. gut und 
verftändig gefchrieben.} England»- heirst es, ftehe 
jetzt in der WiffenCchan gegen Dautfchland weit zu- 
rOck. t^Cefl farieiU e9 Altemagne que lesreeher* 
ches theohgiqties ont frißmti mn haut inthit. C^ hh 
qa*eUee\ oe^t eUJuivusMMe mne tüerti etetihre etqwellee 
etat dflmai U* fi^*. imta$nfes (d'immenfes) rifultate.. 
Taate^ lß4 hraa^hes de ta ^liphgie o»t tU eultMes 
ap4f te mimefeim et pat hst^mmee daufe des plus veh 
fißs Munaitffamces et de Peßßrit le ftus faUde." Frey- 
U^. fey auch. Lolch unter den Weizem Doch herr* 
fche das Streben zum Naturalismus nicht vor. Man* 
ncr von JUicHard^s gemafsigter Denkart fejen nicht 
feiten; auch werde der Theologie und feibit cter Re« 
Ij^n von e dm» freyern Denkern ein wicht^er Dienft 

el^fut; iiure Oppofition gebtf der WiflenCohaft mehr 
»bdn mxd dem Geifte mehr Thätigkeiti In der 
hibkfihm Lßteratnr fey vorzCiglich viel von Deutfchen 

Sleift^t worden« Dsmegen fey In den Verfuchen» 
sCbrilitenthum mk per kdesmal gangbaren Philo- 
fophie zuanDalgamiren, Manches dbcn lächerlich. 
yt Qfmnd on writ aifi» CktMit les Apitres devenir 
fueeeffivemtnt IToTfiensy Crnfiemss Kantiins^ 
SehjlUngiens et Fiehtiens tm me peut f empicher 
de foterire/* — . Eine Anzeige von des Hm Cille^ 
rier bey Genf Sermons et prieree paar les dimanckes 
st pour tee fites macht fehr viel Rahmens von diefer 
Schrift« Kafe nmüUer*s altes und meües üforgen- 
(oßid findet ficn auch angezeis^. In dtrOazitti lUiraire 
kommen Schriften von C0 R Ilgem^ Muperti^ JE. Q. 
Wkflißr^ OfOftekSt Thkli Hon TUetenfeldy MHrtens, 
SofenmüUerp Vater ^ Miehaelis, {Eag^. UeberT. von 
Ddd def- 
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frDiefes" Alter (der Volljährigkeit) ymxrde in cfen 
früheften Zeiten bey den Deutfchen nicht nach den 
Jahren 9 iondem mob( nQi^h ikOrperlietien fLenbze^ 
cHen abgenorfmien. *' Dör Vf. beruft fich "feinet 
Seits auf diefe Stelle bey der Behauptung, dafs es 
keiner Vormundfchaft bedurft habe, weil nichts zu 



deffen M^ßhfihin Richte) , Eichharn (die hebr. Proph.), 
Gaab , - Gsjmius , . Anciilon , Gtrlach , Gutsmuths 
( Tmmbuckk , vor» In Anfehung ctps ''grammatifcksrtH'' 
Ufchen LiWrf^bäudes der hebrmftkin ^achrvon Gf#- 
ßninsy dasTätr. F* ans deutfchen Journalen zu ken- 
ne» fcheint, die alfo doch bis nach Nismes kommen, 
wird bedauert, dafs es nicht lateiBifch gefehrl^ben*) ^verwalteo« vorhanden gewefen. „Man fehe über 
fey> um auch in Frankreich benutzt werden zu kön- diefe Materie (über das Nichts)?. Lef/fer fpec. 327. 
nen. Gewifs wirü es deVLefern'der A.LJ Z!Ter- "^'Äaifrff Grundf. des deutfchen Privatrechts $.294 
'gnOgen machen., .au^ diefcr^nzep'gc zu vernehmen, u. ff." Was fagen iinfere Lefer zu folchen Rechuh 
difs die iiutfike Literatur immer mehr in Frankreich unterfuchungen im3 Meiniingsbelegen? Indefs wür* 
gefchätzt wird, und auch dem deutfchn ßnckhandet .den fie doch unrecht haben, wenn- finden. ITf«- faxer- 
öffnet fich die AnsGcht, allmähJlg auch in Frank- nach für kenntnifslos und urtheilsfchwach hielten: 
reich von anziehenden VerlagsartiKelu eine grofsere^ dwn feine Schrift beweift fo ziemlich bey ihxtm ei> 
Anzahl von Exempl. abfetzen zu können. * gentlicheaGegenftand das.Gegentheil. . 

^ Die Volljährigkeit in dem Braunfeh weic/chen 

Haufe hatte nach den beygebrachten Gefchi^tsfie- 
legen kein befUmmtes Anfangs jähr,, fondern ent- 
f<^nied fich nach der frfihern oder fpätern Entwick- 
lung der jungen Fürften, unter deni Beyrath der 
Getreuen; doch hielt man fich mehr und liiehr, nach 
dem Erlais der goldenen Bulle (Gap. 7. J. 4. — i». 
ior it adminiflrittor exißqtl donec UßifimaM aetatni 
eiftigifUj quam in principe eUctore dectm et oeto ai- 
ms complitos cenferi volümus) an dus igte Jahr. — 
„In dem Vertrage vom 16. Nov. 1535 zwifchen den 
Herzogen Heinrich und Wilhelm iU die Sache klar 
entfchieden und dadurch das Recht der Erftgeburt 
eingeführt und die Mihädiekeit der Herzoge Auf das 
zurückgelegte igte Jahr-^eretit." , (Der Vertrag ver- 
ordnet,* dafs die Vormtfiader undRäthe ficTi tür dct- 
fen Haltung verbdr^enr uiid dafiür feyn folien , „ Wiun 
unfere unntündige J^btn ihre ifollkominnen ^fahre und 
jttter^ als tg ^hr srlmngmt dafs alsdann diefclben 
äiefen* Vertrag voilzieheö — beftatigen und halten 
ibllen xiiid wollen.**) Schon der Sohn veu Herzog 
Heinrich verordnete in' feinem letzten W)llen \%%2 
die Vörmundfchaft „fo lange tmfer * Sltefter Sohn 
fein * vollkoinrnnes Alter und zuui wenigften 35 Jahr 
erlangt und feine Studia completirt haben wird.'* 
Er fcneint die Beftimmung wegen der Studien aus 
det goldenen* Bulle' cap. 30 is inßitutiani etectoratmm 
Her^anm in Unguis und die Feftfetzung des Alters aas 
d^m Röraifcben Recht epttehnt zu haben , felKier ei* 
genen Eingebung aber gefolgt zu fejrn, als er frfl- 
lier diefes Alter von aj Jahren auch' surVerbeira- 
thuug feiner Sohne beKihimte. J}bA hatte fein 
Sohn diefes Alter liocn nichts als eir feinem Vater 
mit Einverftändnifs der Stände folgte, und fein En- 
kel eben fo wenig. Dagegen ward die, Vormiuid- 
fchaft über Herzog Otto,' geb^-i^SjO, nis in fein 
^Jftes Jahr von den Ständen mit-dem EraKfchof von 
Köln und dem Grafeh vort Schaumburg geführt, und 
die VormÄrider Aber die Rinder Von ^Ferdinand Al- 
brecht legten erft ihren Eid ab M 696, als der älte- 
fte Sohn fchon'das f^te Jah^ zurückgelegt hatte. 
Fhr den IJrgrofsvater des jetzigen mind^ährigea 
Hei^zdgS. ward eine VolljIbrtgtefts»-Erktentiig vom 
Kaifer ausgl^vvirkt»' um dft AnlptClclid.dies C^eim^ 

'. . \ ' ' 1 '« 



ÄECHTSGELAHRTHEIT, ' 

' HcxMSt'AnT , b« Fleckeifen: Uebirisn ZeÜpuntd 
der VoUjähtigkiit der Prinzen aus dem ÜaUfe 
Braunfihweig* Vom Präfidenten Hurlebufck zu 
Wolfenbattei. 1820. 40 S. g* 

' Es ift feltfam , daf» bey einem Fürftengefchlecht, 
wie das Braunfchweigifohe , naeh einem taufend-% 
jährigen Gefchichtsalter noch gefragt werden kann, 
von welchem Lebensjahr feiner Sdhne ihre Milndig- 
Veit und die Ausübung ihres Fürftenrechts anfangt? 
In der That ift unfer deutfches Staatsre^t fo be- 
fchafien» dafs die Anwaldskunft die Mandigkeit von 
dem Alter vom I4ten bis hinauf zmn dsften Jahr auf» 
ftellen und vertbeicÜgen kann, je nachdem e^ beliebt' 
wird, und dafs fie den Namen, deutfches Staats- 
recht, fclbft verwerfen kann, weil der deutfche 
Bund ein völkerrechttickir Verein fey,'tkid als fol- 
cher des Staatsreckts ermangele. Wollte tnan vol* 
iends fo verfahren, wie der Vf. im Eingang feiner 
Schrift, £0 würde es ganz und gar kein Recht in 
Deutfcbland geben. „Bey den alten Oeutfehen«- 
fagt er, fo lange fie aufser Waffen und einem gerin« 
gen Hausgerath nichts, Ihnen ausfehliefsiich gehör!« 
ges hatten ^fie hätten alfo nicht gefaet, nicht geärn- 
tet, und der himmlifche Vater ue dennoch ernährt! 
Tacitus will wiffen, dafs fie im Schweifs ihres An- 
gefichts ihr Brpd erworben und an ein Stückchen - 
artbaren Landes ihr Leben gefetzt hatten") ; ' bedurfte - 
es einer Vörmundfchaft nicht, weil nionts zu ver- 
walten vorhanden war (alfo machte fich alles von 
felbft, Waffen, Geräthe, Häufer, und eine Obhut 
Aet Kinder oder Hülfe und Schutz , woraus Ekhkam 
fo viele germanifche Rechtsfachen erklärt, war 
nicht nötnig]! es konnte alfo auch von dem Zeit- 
punkte einer zum Zweck der Verwaltung feines 
Vermögens eintretenden Volljährigkeit nicht die- 
Rede. feyn. " Tacitus wäll indefs doch wiffen'> dafs 
der Vater oder ein Verwandter auf verfammelter 
Gemeine den Jüngling wehrhaft machte, welcfier 
dadurch Gemeinegenoffe ward. X«m{# fagt^ in Be- 
ziehung hieniH^f. 294» dbs deutfchen Privatre^fitn;/ 
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auf die- Vormuniffphall:. filier d^n fl:|]afairigeQ Herzfig 
zu beieitigeu. Dieier verwahrte fich aber unterm 
i^teu Oct. 1765 gegen alle FolgerungeB aus der kaii- 
fcrl, VoJljährigkeits-Erl^lärung, welchp ohne fcia 
Vorwlffen, und bey feiner fchon eingetretenen Voll- 
jährigkeit gefucht ley. ^ 

Der Vf. erljJärt fich fiXr die Volljährigkeit mit 
zurOckgelegtcm igten Jahr nach dem. angeführten 
Vertrage vcfti 1535» worüber 1770 verabfchiedet 
worden »der Landesherr wolle von den Ständen 
die Erbhuldigung nicht eher verlangen » bis dicfelbe 
Über das pactum ffenrico ITilhelminum hinlänglich af- 
fecurirt worden.*' Eine ähnliche Beftimmung fin- 
det fich in der Landtags» Ordnung vom J9ten,Jan* 
I82O' Es foU hier nicht unterfucht werden» ob 
^cr Vf. zu feinef fetzigen Frage mehr Urfach habe^ 
als zu feinend Aufruf Ober die Gefährde des wahren 
Glaubens von dem Abt Hinke; fondern es kommt 
nur darauf an; ob er die Frage fchulgerecht behan- 
delt habe» und darüber ift manches zu erinnern* 
Der Vertrag, Worauf er fich beruft, ift allerdings 
ein anerkanntes Landesgrundgefetz , welches die 
Erbfolge in dem FOrftennaufe , den ßandesmäfsigen 
Unterhalt der nachgeborneii Rinder , cGe Rechte der 
X^andftände -ficher Ttellt. In allen Verordnungen 
hierüber fjsricbt der Vertrag fich gebietend aus > und 

geichmäfsig fchreibt er vor, dafs er von'rien Erb- 
Igern benätigt werden folle, wenn de ihr voIN 
kommnes Alter, als ig Jahr erlangt haben. Heifst 
das: „die Mündigkeit der Herzoge auf das igte Jahr 
fetzen/* Kennt der Vf. . den Unterfchied zwifchen 
entfcheidenden und anerkennenden Worten des Ge-^ 
fetzes nicht? Kennt er. den Unterfchied zwifchen 
Eidesmflndigkeit und VerwaltungsmOndigkeit nitht ? 
]ft es dafTelbe Alter, worin Jemand zu einem fever- 
Beben Angelöbnib , und zur Verwaltung feines Ver* 
mögens zugelaflen wird ? Mufste der Vf. nicht dieCs 
Fragen beleiticen , wenn er die Zeit der Volljährig- 
keit im Braunurhw. Fürftcnhaufe zu einer Schul frage 
iuf den Grund des Vertrags von 153 c machen wollte; 
und hätte er mehr als eine blofse Schulfrage daraus 
anaeben wollen, fo mufste er doch wolil n&ht blofs 
erzählen, was bis zum Jahr 1765 hin imd wieder fich 
zugetragen hat, fondem Berichten, ob und welche 
Meinungsverfchiedenhext darüber in dem Hanfe felbft 
bis jetzt ftatl|;efunden hat.' Davon fagt er aberliein 
Worti nnd ifiauch iboft noch nichts vedaiitat» 



nt AUdcil ,!• b.'Palnr'Qiict Cnke: JE^hMI Vtpkm^ 

Jifa4 in ihrimum^ Bigeßarumstibrmlm fwtgrmnuO^ 
ragmmta.^ Textn^ ad God«L A3SS. c recognim 
edidit Dr. ßarafus Bikktr^ «auguft. -Anar. r^ 
ab aulae confilüs et Prof. P. O. in academ. Fri« 
derieo • Alexandrina Erlangenfi« Accedunt fcrip«*' 
turae cmatüor Codd. (petimina. 1819« XXVUl 
nnd 127 S. 8* Mit i Kpfrt. 



» -.: 



f 1 



Je feltner in den beiden letztern Jahraebenden 
kritifche Bearbeitungen einzelner. Partieen des- Jn** 
itinianifchen Rec^htsbuchs geworden waren, umvlb 
erfreulicher pufs d|e TbatiglUit feyn, welche fich 
gegenwärtig ^uf die Verbofferung und Erläuterung 
^eitelben richtete, und-fo (bhOne Hoffnungen er-« 
regt.. Dank fey eis den Bemühungen eines Cramer^ 
ßUmr und Sckradfr^ der Zeitpunkt fcheint nah^ 
zu feyn, -däfs wir, nach fo manchen verunglückten 
oder wenigftens unbefriedigenden Verfuchen,^ end«' 
bch die &wartung hegen, dürfen , eine voUendetn 
Ausgabe des Ctjdum juris zu erhalten! Auch dan 
vorliegende Werk, deffen Verfaffer fich ^n den 
Kreis jener hochverdiente^ Männer anfch]tiefst,.iU 
ein erfreulicher Vorläufer einer folchen. Es ent- 
hält die in das erfte ^uetk der Pandekten aufgenom- 
menen Stellen aus Ulpians Schriften > mk krttifcben 
und erläuternden Anmerkungen verfeheh. Der Text 
felbft ift der Gebauerfche, verglichen mit i^'er bis« 
her unbenutzten Handfchrlf ten > einer Erianger« 
und drey Bamberger, deren Varianten unter den 
Text gefetzt find, wonach alfo die^ -Worte des Ti» 
telblatts .,>^#^n ad Codices- M SS* recagnito^* zu. 
erklären find; die Anmerkungen enthalten nicht nur 
das vortrefflich(ie,Jwasdie frühern Commentatoren 
:eljfigt haben, fÄndern auch eign^ Bemerkungen des 
^fs , die fich durch richtigen Tact und Gelehrfam- 
keit auszeichnen. Vorzüglich dankenswecth bleibt 
die Befchreibung der Hanafchriften, welche in der 
Vorrede eben fo genau als ausführlich mitgetheilt ift;. 
namentlich der früher wenig bekannt, geword^ 
nen drey Batnbergifchen Handichriften, die für din 
Kritik der Pandekten fo, unendlich viel verfprechen^ 
und von denen diejenige, welche die Infcriptionea' 
vollftändig mittheiit, eine der \vichtigften zu feyn 
fcheint, wenn fie. gleich von der zweyten an Alter 
Qbertroffen wird. Möge es dem verdienten VJf. ge- 
fallig feyn, uns bald äKrd|che Früchte feines. FJ^i* 
fses und feiner Gelehrfamkeit mi'tzutheilen ! 
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LITBRARiSGHS 
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I. Nek^toloff» 

Dr. Gtorg Pro-ckarka. mt Wie9* 
'n Wiener OniVeffit^it una mtt lUr iKe g«T«brl« 



N A C H R f C H T E M. 

det Leopold •OrdiM,.k. Ja. l^ied« Oefremfi^enrngf.*' 
ratbs, emerinrteh Pi^ofefTors d^r höheren iiiaatomieV 
Fhyfiolofl|i6 on^ /)kügenheill:unda , und .def Wicrner m«^ 
diCinffcbeit*raduTtie lind'Sociefffc^ fo wie vieler in* 



Weh erlitt am if. JqIiqs igio einen grofsen Verluft nnd eutllndilclier gelehrter Gefellfdiaften MirffTied* 
durch den Tod des Dootort Gegri T^ockaUhk^ lUttcri * & wär'gebV dfeti lö. April 9749 n liqpitt in Mähren* 

In 



fli* 
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fa MNM^' «HHw JUiVe' hmat taf nath Znain 
(»ynmifiiim ^«r AUteti; wo e«* in «e erfie 
ttts-HhüSe Mf^enotmiien wiilrdt. Er leM fidh auf 
Skw Htinaäia«^ imt ^rotitbi Fleifse', imd übte fich 
w^rend dicCcr Zeit' audi im Zaichnen und in dar 
Feliä ior MaieA Htarmif ftodirta arin Olmflts 2«ray 
J4bra>aie pMtafoidrircIiaD Wittanlblniftaii » weihn be* 
fonders die Matbaoiatilt und Earparioiantal-Phyjtk an» 
soff. Nach Endigong diafer Studien brachte er einige 
lüeft'^ Hitäe b«y d^r Land^rtbfekiit ^, bagali'fich 
dftViil nath Wiai^, fvMmete £(;b hier dar M^ictnj 
ida fibintfr MirteÜofigiMit kSmpfend. Ncfcli bey fai^ 
«em Stadium iib Kraifcanhattre» ixtitm PrdfefTor d« 
Mt»«i fchrVeti er dÄ «w«y Tractite d« ^«#im awwwitari 
ti^d dM ßr^Ütiärtt neftirmi'. Im J. 1774 ^i^rde Ar deffetf 
erfV^r medichtitcber AOlftetit, Wekba» Amt er'bi« zuot 
Tod* diafes bferabtotari Fifofeffots Oy^^J) rähdJHchft 
!»6kleidate. Im Mxxdlchan Jdire ei^faialt er a^F d<e^' 
Wiatie^ Umrerlhaif dfie Doetor* Würde. Im J. if7t 
iV'tfrd^ ai' in RikfkGcfat ttifier Auszeichntiiig ift der 
Anatomie alt aurserordentl. d(Tent1iohfllk> ProfeflW de^ 
A^itomie angeTtellt , titid erUcflt nacli «urackgdefg^etf 
ft^eng^tt PrOtungen dat D^rtötai aft Aufenar^. Noel^ 
lÄ demWben Jahre Vnitde er ala ProKifor der Anaitöi^ 
mk uüd qWittialmlatriB naöh Pr^g geTchickt , wo ihm 
tf^ die hobefe Atratomie mit d^r P&yfiblogia Terban- 
den, hebTt den Augcnkrüikheiteil , «u lehren aufge^' 
iragen Wiird^. * Et richtetii dort dexi aikiatonufc^eil 
Hü^rraal b^rftr ein, Teltef ehie Sammlung anatomircber 
imd Äa4V>iogifcher Präbaratd an, die er bey feincir 
V^ffcttung naih Wirt m glaicBer fiigenfchaft ^179^1 
der Prager UnirerflniL^ üntfatgalcAi^h crfreriiefs. Aucbf 
in Wien unternahm air eiiH^ neuer Einrichtung des ana^* 
*omiTob'4n SeciarSartes. Im J. 1795 wurde er ron; 
$r. Mag. CO der €oitoiiflimt berufen , um die das Ar- 
feen • Medicam#hten • Wefan betreffendeVi Preisfchrif- 
ititi zu bedrthäilita , und fpäter auch zu de^ Studien - 
llof -Cömtnitffön, welche zur neuen Reguliring des 
Siüdiehwefans üntar dem Vorfitze dös Hn. Grafen 
tI Roitehhdn niedergefeizt wurde. Durch eine larigtf 
fteihe ^6ti Jdiren hat er im Wiener k. k, allgemeine^ 
l(ran<c6n!iaüfa all]äljrlich eiiie bedeutende Anzahl 
Staarblinder TÖllig unentge)(f)ich operirt und befotgt, 
ikas er nicht minder itf feiner Wohnung, und in fei; 
siem CoUe^udi an Akt Hoehrphtile und 2m ßeyfeyn fei- 
ner Schüler thit. Waa Piockdska als praktifcher Aü- 
geiiarzt, und als Äageii.-i Operateur, IclftAa, wiffeh 
insberondefe ^)e)«^igen' iu Uvdrdigen , i\6 liiit ihm 
wetteifernd, ihm die Palme nicht zu antreifsen ver- 
mochten« Taufende , denen er ohne* Rücklicht aür* 



ban, fo wie dar RefidenzTtadt bleiben, t^a'i ihm ab^r 
fainr Unfteirblichkait vGchert, fitid feine die^ Lieber- 
kabn*fchen ' weit übertreffenden mtorofcopiCcheii Ein^ 
Ipritzungen, die er -— nicht ohne die h(K:hfte Geduld 
und groCsen Koftenaofwaud — zu einer fö bewnnde« 
rungswürdigen Höhe von Vollkommenheit gebracht 
hat, dafs fie alles in dieCem Fache ja Galeiftete weit 
hinter fich laffent Wer den unfchätzbareh Werth dicH 
fer EinfpritMngen ffir Anatomie und Phjfiologi# 
icennt, wird Cch dadiber freueii, dafs der Verewigt« 
ditfs Oeheimnifs noch in den Ictzteh Stunden feines 
ruh'n^roi^en Lebens feinem Sohwiagarfohne , dam Ha. 
Dn Sthiffwer^ Primär -Arzta im Wiener k. k«. allg»^ 
meinen Krankenhaufe, zur weiteren Pflege in die Fe« 
dit dictfrte. Idi J« 1905 arhielt er den Raiig upd Cha.« 
M^ta^ eines k. kr. Regi^riingsratbes , und imJ. igtp 
fchmückte ihn, d^r niis eine Belohnung fuohte^ Sr. 
Mi), mit dem Ritterkreuze des k. k. Oefterr. Leopold* 
Ordensf« Als er in feinem yiften Lebensjahre ftarl^ 
zahlte et 44 Dienftjahre, und da er erft mit Ende dea 
verflöCfanen Schuljabras penHonirt wurde, fo geno% 
er nicht einikial ein rolles Jahr feiner Ruhe, die dar 
nie unthfitige Greis dazu benutzte, feine pbyiiologi« 
fchen Werke, wordn' einige vier Auflagen erlebten^ 
dmzuarbeiten, , und ße in einei ganz neuen Geftalt ar« 
fchein^n zu latfen, die in mehrere Sprachen überfetzt« 
auf mehreren UnirerCtäten als Vorlefebueh benutzt 
werden. Sein moralifchar Charakter war unbefchol« 
tan, feine Pflichten erfüllte er mit Gewiffenhaft^keit ; 
übrigens war er nie rorlaüt^ nie anmalsend in feinaa 
UrtHeilen und Behauptungen ; yielmehr fcbwiag er go«« 
wohnlich |. und wurde erft warm und beredt, .weni\ 
man das,Gefpräch auf feine Lieblingsgegen6£nde leir 
tele, wo er dann feixte Meinung c^ne Rücklialt snit« 
tbeilte. . Ernft und Charakterftärke, BeharrK(5bkeit^ 
Nüchternheit , Wahrheitsliebe , UnekennOtzigkeit , Ha« 
manität, feltene Ordnungsliebe un^ raftlofes Strebex^ 
durch gelehrte Werke und |uneigennötzige Handliu* 

Sen der gelehrten X^elt eben fo, z)s der laidand^p 
lenfchheit zu frommen t £nd der fchdne Kranz tim 
Tugenden, die den Varhlichenen unrergeCsUcH ai^ja» 
chen, dar die Acliiung Alier, die ihn kanme«i, flaia 
lieh ins Grab nahm. (Aus Wiener Blf uern}« 



Belohnung, das Augenlicht arhielt oder wiedergab, 
fegnen leine Afdia. . Auch in d0r Miifik, l^ipba^ktMifr 
und Maleray — denen er narlWien- Stunden widmen 
konnte -* hatte as.der f^iale.JMani| zu einer bedeu-^ 
teddeh VpllkömmenDeit ^ebrao^t.' ' Seine ahatoniirch -^ 
dathologifche Präparaten- Sammlung ah aer Wiener 
Höchfchüle ^ÖrfU w<dd nöoti länge eine Zierde darfal* 



II. Beförderahgcn Hi. ßhrenbezeigtuig^iLj' 

£M« Mdiat if^ dritte 499aeöiius a^ der Statltknr^fd 
zu Wittenberg, Hr« Dr. Karl Immanuil Ninfrh (ein 
•«alMa' nee^^eMiieaKtTenan oaljgan O eoai • banarint»^ , als 
Schriftftellar durch feine afaeologifchen Studien rors« 
theilbaft J)ekannt, ift.ror ^rzem Propft in Kamberg 
g^^ordem i ' • " - - -^ 

Der ConCftor. E4tb, Hf,Kß9^^CÜ«i/HM Sflamtekh^ 
hat , nach bewilligter GehaltserhöbungT4m der Herz«]^« 
Anhalt. lU^eruBg, Tefnan*'KiIten als So^&rint. 
FrajFbarg wsederam aiifgifaby#-^und bteiht in 
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ftochen von Schleich dem Aeltfni^ und t) Anfieln der 
buierifcben Stind^YerCimmlang , Mtm^et ' üer * Ab^- 
ordneten m jffünchcn, ^ftofdien .y«ii Saie, Dat Aeo« 

bere diefes,Td«benbtt3i«f.wmI J^d^«aii» HoM«- 
diveii. 



» ••* 



alle BacU|Andk^i^n ift TerfaiKli worden: .^ 

T«rcbiBnWch T&r Dentfcte ' 

. das Jahr lin, ^ 

*fe Bf siraÄ^i TOA ilman , fiochenßichet ^ Katjfir „ XoA^. .. 
r4fl|}S4| flc^nncrt . I'ai/ « v. ScUichugrott ^Mcbfi^^s^ 
'.::*.*,^ ;; v:,«Kt^#*iaj «nd an^li^rn. .; , .-; 

\, r {dia Kiipfern;. .r ,? 

f.'2IIönehe»»- ba|r.Fleifdkni«Bii; 

I . PreitVRdjfH-: t6gr. 

■* ' . ^ 

-j .GraEs :Uii'4^« ?^M dar TafdUenböchar, dio Jlhr^ . •. Rerlin^; f jTaf^ . "^ . rl . T 

fich der He«^f(^ äl^.rDaut{ehfop^ aosrchiitt^^ m Efrnck^d Verlag von K.arl FriMri<khA.ti(alia.nfiU 



Anziigi ßr IMhabir iotfr /dbTMi BikUmgtiti. 

. Di$ Bittl 

dft ^a»at ffft%f Mr«f» M äluM uäd memm t^memt,/ 
nach Dr. Martin LuthairV Üebfrfauung. 
Sr««#otrp\ Attagafci.^ 

In dr#7«TavrahUdette&OötaT.FdriBat^i|. 

i^lHBo'^o«. c 



nenes d&rfte dahar Manchem unnöthig fcheinen. Da 
aber der Ahmu feiner 'CMidMzPnÄch gäntlich von den 
Ofar^en abarejcbtt und fich einzig' mit dembcrefaiLf. 
|sgt|.vra« nnkt yäiitflmd in Gefchich^e,, Kunft^ Veik 
«• H w. Rfibmlidies aof^u weifen l^it» und gleichfafi 
einNationaJ^-Tarcbenbacb iar D.evgtfcUand. bi^de^:. ^ 
wir<^ er Cch in; i%m ^^de, darfen Rnbm er vfr)LüfL« 
det, nm lo meir einer gtofttgep Aofiiafani«^ u er* 
freuen habept^ T^^')!^ dfutfoher Sinn imofer >poch 
dem gröfsten Theile wCfsirea Vplkfa inneinrpl^tt» ,vDer 
Zweek des Araaln foll alto feyn, Liebe für dentfches 
Land und yt>Ik zu «rechen und zu nähren., pie Mit- 
arbeiter hab<n npi^ patriotifchem Sinne das Ihrige bei- 
getragen^ und die 'in ganz DeotfcUänd tb geachteten 



O Irtgraß Ckt9v, auf Mhed. Piffyäfhl^,miie^n€m 
, fahöAett' Walkstffer:,- i 9 RthJl^.' i| gr; lA tadea- ^ 

In gfllll^O^ff'^i^^^^'f^riMr engt/ Brs^^ 

einem fohdnen TiulkMflfisr^A 2 Rth]r. is gr. iai 
Ladenpreife. 

3) In croUnär^Odikiti aef ^ e»dFj9Mi hnlckfapier^ ßkne 
. Kupfer, ä t fUhlr. kn Lad^reife. * 

DasNirse Teftamtnt pnziln fcofut auf wei&emOreck^ 

papvi^ ff grl '• • 

•^:» •• ' lOrtgl^r Diu iAp ap ier it gr. ' 

i nod a«i( hoH^ Roftpepier is g(^. t 

' SAr'gröfW'Cöi'rectfaehr uttd fchönjer Druck wer- 



Namen aerfalben werden der Ufcj^elt im Voraus Ver- j^ j-^^^ \„ggaben ganz befoAd^r^ empfehlen I ' 
trauen zu dic)feiq gediegenen Tafchenbocbe oinflArseiU -.***.<. 5^ 'i - . , *^ *f'^ - -j 




grOndlicbe Forfchungen werden W^n Dentp. / «h*«e.atl diM'Verlisgei' ernenn, genieben eine;^ an- 

% fe ipnig ^fpraoh«, als v. Äüiirik^farafr femefl:eÄirfPi«A.ifcehfc&. - ^ .' ;; ,, 

S bTographarhrÖarKeflu^^^^ uiFivimli. • > ' ^ .;-.?.:* .-^U^^J« , c - - • : /; ;'^- 



SDuuerhafte biographilolie JLlariteiiungen 
faegV Renner. - jU^beile tU>tr, KuiU^t. , , üer Kupi 
ufelti find fanf; fieftelled TOt: e) Aiificbt der deül» 
JcUn Betidciveab^unlong te Vrankfui^ am Jleini g^e^ 
tt4ohen toü Sohleieh dem Altera, f) Der Jrinestiig 
der Leipziger Seblaobt co Aachen hn Jahre isifi g^ 
bechen. Von Mettenleit^ '0 J^^ £l6m an Bfegeaa« 



;iB^«.Di(B»8e4rei^ia£Tre)^ iSiid'ro^bei^ er- 
fefaienen: . *, ! 

J)«t|re9 y. M. D.L.i Jahrbnchlein der deuifcben 
^ theolögKche» Utaremr; 2k»e]f^rr Band<;ben , die 
Liiantur des Jahrs i|e7 endtalYend.' t Rthlr. g gr. 



hwrg. Magh dam ür thmie AHee meifterfaaf t . geboebMi • Dt^fei mit grofcem'FIcirse gearbeitete zweiitf Bänd- 
laa Seiz. d) Daa.JK1dbifs Friedr. Heiar, JeoaM'i; g« oben endiih Aiileieh ai^rdieudirel^fifte darüber; 
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my ALLO. LITER^XVR - 2EITÜNO 

Acht imr praktilcIi-tlieologifclieD LiM^ator der Jahr« tuAtrt^ L., das ScUdft u AltmlMIM, 
ifiibuiii^ Das driw Bändcl^n wird «of JuJ>i. . äo^ Folp. Wo». sÄüilr. t ar. - 
hta-Msr^^ysi tt-rclieiifeVi, jxnd der kunftifü P«»s. * ; Oie.AnCchten einaelo i fetUr. 
Ams Btadohens diefes Jehrbachleiiis ni« über i Rthlr. Schmidt^ Karl, Charekteriftik eines höbem pädag*. 
au riehen kommeo. gtCsImi ZeMiemmterrichts. An die Behörden der 

Natarf^ & C L., kleine 'SchalbibUoiliek.. Sin Jiü. - .Geleketfalchnlen und Vorfteher höherer Privat* 
rarircber Wegweifer fär Lehrer in Volksrchulen. er«iebangsanft«)cen Deutrchlands gerichtet. Mis 
Äi^ gmwimigearbrfleie Ausgabe; 'iV er/ *** *l; * Rö|*eit«f*ld/ gr. f. i Rthlr. is gr. 



•^ — Anleitung znr Unterweif ung ip Singra. ZweT« 
terCurfus. i Rthlr. 6.gr.' ' 

— — LehrbBehlein der SingekuTt. Fflr die Jugefid. 
• Zvejieif OirbiKp 4 gr/ ■ ' 

&^'«< Fm Haadkuoh det^^preuCsilchen Bergrechts* 
Mit 3 StrinabdrOoken. | « ^. '^ 

> Vtriia«dhiBgen d«r w^ftphal. ProTinziairynode üb«r 
KirchenTerfaflung und Kirchenordnung. Fol. 
Brofch. I Rthlr. • 



^ %•» 



.4^ 
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Tiiwwe/, Harns vom (Herzog). Sächr. Geh. RatBt« 
' JUinifts^ Q^.Lyr.^, hiftorifiche, hatittirche/geogra* 
phifche und tc^graphifche Boytr^e zur K^nntniCi 
des HeittMtiiunis.AUeiiburg. Mit 3^ PoiM#it#, % Bar- 
ten und Facfimli der Handfchrift Joh. FrinHct ZU 
kl. Fol* 

Auf yMipafikr ittm. si Rthlr. ss grl ' ' 

DaffiAe Jckwar%^ 16 Rthk. 
Auf ifawzlmafhr ifbm. ao.Rtblr. 

Dajfelht fikwarz^ix Rthlr. xs gir. '* 
Auf ytliwpafitrokMt Kuffer 7 Rthlr. xa gr. 
Anf Kanzlempf er phM^ 'Kupfer ^ Rthlr. 6 gr. 



In H. Vogler's Buch •* ^imd Runfthandluni? zu D^yTea tabelhrifcheUeberEcht der Getreiduir^ lai 



Halberft^dt ift erfchienea. im4: in ^ tß b^vitvk 
BttdHandhingen zu ha(>en : ., /, . 

• •n^V^lKsfagtm d%r ßikm^m^ 

|. Brt^b.'sggr. 

Die in diefer Skhrifk erzäblten' Volksf^en wer^ 
da» £Qt>. jadfav'danjh ibi^-reizehdes Gewand; in wel. 
^1 li« gf k1ei4«l9, fiild'A MkA& ansieband fey« ; *a|9ch 
fohon de^ N^nif de|-.,^fr4irti|^ VerfaOeria kargl da- 
für, dafs iie mit Geift und Leben dargeftellt.find, nnd 



Herzogthum itflee&ffr^ TÖbi* Jtfbra i^^so'his t|T/. 
Nebft patriot. Vorfchtägen zur Einführung eiaas all- 
gemeinen GetreideaiearsM. 'g^^4. 15 gr. 

Defftn ifrme^d Cfct. jgr. 4. Velinf^apier 16 9-. 

Defftn Porträt, geaialt Ton Gro^^ und geftochea von 




f\\ 



etil 



.. « 



f -» f. 



cnr :Qft«r..-«I«CU.t|t«i . 
Vo»- 
' Chriftian Hahn in Alt.ni.r«., 

J(&Mqttmr2, «bw A.s- «i^ik ndoMilMB SaDwaatwa. 
liftan, dab Air «e obnAH.^. Rali^wwWtailcliafc 
zwar d«r^formal.« aljar ^hm nifAfnaJar V^miaff 
StfbriQobflelXe. tV sg^r«; 

««"«r. •;« a.r Brieftafche .<?#«»*. 4«/ ^<|»4i^m'. Mit 
'^fttMt TltelTign^tte. J. t Rthlr. l « gr, , .' 

Bte/er«. ^&la»^tkt.J für J«da<-„. Nati|i(^ ^p4 Q«. 
werbkande . h«raiungdieH tmoHÜm S^ntmm. dar 
i^torforfchei^n öef#f.dlj»fti. in Alt«M|tirg:. . |gr 
XUO. itta* u. ates Qaartaf^ 4, ^ftAk»;|,gm..,,„., 

0«MM(, Dr. H. O., RathtpredijKt, am Sonntag« Eft.. 
nibi gahaltmi , und auF Verlangen zam Draek b.- 

f^'iffnf . :If(rt# jdM .^««««»ethlwCc «iilii %i^Ahip 
tigen Vemachtninet. gr. |. 4 gr. ^ .' 

Difmtrim, iirfoimicm, oder cbAmsloillcb «aetf • 
II«* ^*»*a8* ^« OMtmOiehM :«b.r. dtk XMaUcht. 
Oherfachfitp« ««rhim4«iM% UiknMhn, «m* Jbhr. 



General --'Kfli^te der'Aeinter AUiMhirg tmi Itmnitiiurg^ 
" als TahTeaii der i g i ) herausgegebenen topo^apln* 
fchta Karte.' Aufgenommen voti Kock^ die Situä« 
tiön geftoöhen von Tdriira in "Paris, und die Schrift 
Von fitl^^ dafcflbft. Gröfstes Royalfolio. 
• ftxif AfUu ra RtMr.Sädhf. 
«• Jutf L^ÄwAwi gezögert to Rthlr. S&ahC * 

AuF^ffiepctpiVr 6 Rthlr. Sichf. ' • - 

TojMO^rapIiifche Karte d^r Aerater AUinhurg und Xtfv^ 
''nthuyg; aufgenomdieh -won** Kotk^ und geftochen 
; Von Tariiiu und PfUfier/'m Par^, in, ai^ Blättacn 
oder Sectipnen. . iPolio» ^' ,"•: 

' Auf /4rfa^ 99 Rthtr. Sächf. 
•1: Au/- ^ ^' 



»» r 



Lui Uieiroad gazqsen 60 ftlhV. Stdif. 
Auf KfWpÄpifrjillJtlr.^^ ^ ; • . 



Auch ii^ iedaSectipn einzeln i^ RtUIr. S0ar«$tdiL 
"zu'bSJieri. ' ' -' ' • * ^ ^"' ' :- • • / • '• '^^"' 
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Von 

ift'feganarirtig die ata. chi«h«oa rnngeavhaitata» 
mfdinainad vanieSeria: Aalgaba «Mae. dar Praflai 
hofft leb benla iu Naafaha.tiat «n. vttvfend^ 
biita^viiüdia nachHei^enfapadirianasi aale feliw 
mmkm: in ihtahaii<,^flBir aUraniga Bftftalhiiiiwn ] 
aotMdgrfgiHfcfeaakottMaa zn UO^ . " 7 



<.'< 



¥9* 



Nttm. %S^: OCTOBÜR ifa«» 



fAilsten Werkes fitid su folgenden f^eifcn zu haben: 

'RofenmuUeri Scholh fn V. T. Pars II» LaoujLCftf«. 
Mnif n et Diuter§wamikm. g na}.. Ed. IL emend. 
'* »79I. 'i Rthhr. la gr* . T * 

'-: ^ l*tarü IIL*ToM, ytfa^i^t Ed. IL Itnäj. ifio. 

sRtblH ißt 
;— — FartllT. Vol. n^ Je/aißf ^Ei^JL %m%}. ttif. 
•" s.RthU'. 4 gr. 

'-^ -;-. Pars 11^ VpL III| Jefoiat, JEd. IL S «Ml. I tao. 
a Hthlf. li gr.' 

,— — ,P«rs V. VoK I, Jphu^ t ip^i* Uo^* e RAlr. 

*' tgt.' ■ '' ;: ...... 

— U Pars V. Vc^|.ir, 7rfÄ/, I qoaj. f god. ^ Rtl^r/ 

^.gr« 
i- -r Palcs VL V0I.I, Ezickiä^ Smai* i*cn..>Rtlilr. 

10 gr. 
*- --* Part Vn. Vo^. I| frfipkfiiat mhiofUff^ -rT'Oin. L 

JjmWi»^ et !3farf / r to^. xtt^. t Rthir« 30 gr. 
.m^ -^ P!ftrs VU. V^I. n, PkefMbvie «gMrtf/,.TanlIL 

Ao/^. Ohrdf^ et y$aßi^ I IM)% i8i|. x Rtfakr.' 

.«^ ^ PaeeVB. Vdl.in« iV» | i t a r ar arfe ep > f , Tem.nL 

'ao gr. • ' '■ i »• •.'-.. 1 tr ' ti • •• ^. 

jlirli^t /tog^^ 1h^>i i # <e- ü a h ec ii , rne|. 

L^ipsig» im Septinr« ilso. 

'^ 3FoB. Amlir. BartJi* 
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potWiaTidnip« 
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9v<NeB vr enmeiieB' imm; bii 
gen Tarfandt worden r 

Vnßfi Eirdri Bttoertemgetf atf%iii<ftrR«i(lb^^iS3fa 

'•* 4ee.UyBere detf • tereinigidi Sf^irten von Nord. 

•. AiBervkai xM^ iaiw%^ 1 t^i^, beAmdert fir Betiefaung 

eof die an den FlaÜeHttng^iifO ottcFOnapifch 



t • 



demfciieftr Lendwi'rtlifckaft Ae tafilrefclien £iiiwimdilw ' 
rer vereinigt und den kSnftigen ein befferes Sohicktkt 
Törbereitet werden könne; Mit feiiieai Vertrenten, • 
eikieia ebenfalls geprtften nnd erfehmen Landieinbl^ 
betritt.er in Belnmore den fnsyen ämerikanilcheif Bo« 
d^n. fiefde durch wandern, getrennt und* in rerfcliie- 
dener Richtung, die Sti|aten,TOB Maryland«' Colbtil-^ 
bia, Penfilranien, Virginien, Ohio, Kentudiij In« 
diene, nnd treffen in dem feit bchs Jahren erlt be* 
kannter gewordenen und ror «wey Jahren in den a)L 
gemeinen .Staetenbund erft aufgenommenen Dlinpis- 
Stiiate wteder zttikmmeii. Hier fenden fie in den mit 
▼ielen IbhiffiMrenStrOmexi darchfchninecreti, nntdem ' 
fo&dnftan fipipigCten' Orin bedeckten anüberf^hberin 
fagenenaten «oglifebe» WiefanfläelMtt (Prairien>i, ei« 
nen Bodan.^ der In (einer Pruohtberkeit vtierfiobönflich 
zu feyn fcheint, dabey des Rlime jnild und )edem 
Zweige dentfcber Landescultor ang^ypeffen* Hier he» 
darf es keiner jebrelengen Anrtrengunff, um Wälder 
XU lichtei^ und den Boden erft oulturfählg ze mecben; 
der fieifsige Landwirtk darf nur den Pflog anfetzen, 
den Semen dm* jenglk«ii^iMiett;B^äe.ettTettlre8«n, «Md 
er berfehonr \^ erften Jäbr« eine reioble Aerate*ntt ge- 
wlrctgeni Hier beföhlet er eino AnCedelöng. tou Bei- 
fsigen Oeutlbben« Meriiwirdig wird ee fälr die kftn^ 

* tige Gefcbiehte dvties SteiMt bleibon, dab Herr M^ 
es. wer ^ der i^ 40r erft »n.erbeu e nden Heuptfeadt, dem 

' kanftigen Sitxe der. Regiecnngf Vamdalia (Au Konter 

' ftelit.dei;! GrondriCl derfelben dfr)^ dti «r/r Heue acli ' 
er)>aiiete, als er feltft noch keine .Hapdbreit Lendeo 
daIeJbSt .bofaCs. I^t/^ vorläufig: getroffenen Verabre- 
dungen ^Q-liels er feinom Freunde die einftweilige 
AuanUirnpg'xliMr entworfenen Fktne 9 und kehrte ,. den 
Miffiflippi in eineid kleinen Kalme herabfchwivimen^ 
über Neuorleens in feine Heimatb zur&ck« wo er im 
AnTeJtge- dtefi^ likret ^eder eültreCr^ I>et«R4Miit 
feiner Reife war: dtft ertein 'fcbClie#tt«t tetiMifte» 
uniifiob iikl^lDiMii^Statie an«»baafii« * Sfllioii bl»* er 

' mi| feiner geneen Familie drm denefdien- Vaterlendf 
Lehewttbi geCtgit und Cthwimmt ^muS dem nnermerslir 
chfa Oeew feinem »enett Veteiiemie enr g ee t n . Mehr 
a1a<70dM«e^, BeiCHge^ «amTb^il fithr w<mlhalmide 
LaiüVepite, und Handvreslitv find ihm^ im Vertrenea, 
enf Itbie JBefop^eoii^ und* RephiUehkeit,. gdfolgt* 



. q^ÄfipM,' im Sioml#i|.dea4Wiioie.«M,/bd««e. "^ fTtidT'^ • r* "^* ^"S^T • »LV '^SSl 

^ lUii^ois.Sieatt. JäTi KT V HilA^^^m, ?#^* f >''*??fH^' c^T*^ <J ^t' ^l-^f' 

.,SttF <p,||i%ftAn,fee*g. iMo.. Pteie^o^^ 1 >""« femer^sberigen Stelle, die SeelCc^t diefor 

t-rr^ T-Ti ^ , , ^ . . iAusi^anderer.fibemovmen. In wextigen Jehren wird 

Der'Hevt V*rAit(br, ein denkender, gehau prfU man mebreret Von dielem Unternehmen hSi^env — 

ftr; iMMge^i tt ^eir gHfcMjchftm V^rhaltnife^ 'Uäk hat dieten Schritt det llerm Brnß fehr rerfchie. 



seBm^. u 

lefaiiide# LMdWtVfB, / Bel^^r eibW .l^lftfätCged' ;;dra 
tr^ttn-tkWrgaHi Wtt iiir eergang»i6n Jkbre,' tfait 
Verlengnung eller Bequemlichkeit undf^RiAie^ 'den 
Entfchlub zu einer Reife durch die. pfrdemerika|d« 
leben rereinigti^M Freyrtaaten, um fidi perfönlich ron 
den 7 fo '#It' und« (b. finge btfprdcbexiexr HinderaiffMi 
des Fortkomment der zahlreichen necb Amerika ani* 

E ränderten Deutlbhen zu Qberzeogent die Cnltur* 
igkeit det Bodens zu prüfen und dre''ll(8gIicQ(eTt 
eefaiilucben » wie und wo nellexcht dmoeb Biafifthrasg 



▼eeii^geirffq 
£nden» * 



Alle diejenigen , welche ihm foldien 
iikl»tlMUfertiimig imSuoheOelbft 



Von dem nlmlicKen Verf. iß noch' ftaier zn bth 



beqri 

EhdFf^ Piri.\ Biffchreitoig' ehet ' neuer f un deneie ■ 
Deftillir-Agieratt u. £ w. gr. |^ m« K« SS19. 

Iffey det Hrn. Verfeffert Abreife neeh Amerika 
Ittbo iob dmi Reb der EsempL aa mieli gphraehr , und 

bin 
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497 A. L. Z. Nuj», p^.. _P,CT9PEJl ^ao. • 4(Pt^ 

bm dajrurbli in^n Stand gafatzt, das Exemp|. ^ w.al- , Ja)iri|isaitatt tmi ^s^ r^f^t^iMmBt'i^ «imidi« 

ctas bisbar zu if Frd*or verkauft wurde, fo weit der , Art und Aosfübruog .unter Ba^chtu^g des N«pizlH(b4»^ *| 

garinge Vorrsth noch reiebt, zu dem Pränum. Preifa -' und der Gefundbeit mit Entfernung der Gefahr daut« 

▼on. 1 Prd'or ^oar sbzuTafTen; Man kann fich deshalb . lidh und hn unterHalteoden Vortrage gelehrt iCt. 



TOrriUiig. oerttenberg^e Bacl>baiid)<»ig ' ' con., GartenTer».cbÄngen, alle, J^tpnf3^]i». 



In LatttaUrel^k artd 'unb«liauet«in HpIzjB*, P.il»rter, 
I Slnlan a. f. w. nach dem neiteften «nglifclieh 0*> 

. Imlnduftrie-Comptoir in L«iD»ig ifter. 1 Rthlr. • •; 

iy»}eh«iundinan«iBiicbhandlungea.znhabett: . ^vTr^. u.t Lii,^ r ^^-j- .. ,. .-. 

«it i^..Vpl*n. ««^ ^•'«;rj«£j[«°»^ «^ und Ba« in fiol* fiif d» Ha«. tJärÄdd de^ 

,. Klft€h«n, ülo«., deotia, nd lr«»«t, « Umgebungen, wieh. kioht und Wohlfeil a«»fahSSJ 

£tm. 16 gr. ... ovcb dem Skonemitdhcn Zwedce entfpreehen . Td däTs 

Spafshaft, obne im Niedrige auKinrten/^ewBbrt Zierde und Nutzbarkeit neben richtiger mecKanikhcr 

dielet Spiel in jeder vergnügten Gefalircbaft eme leb. Vtrbiiubmg bay garingaai AdMnd veslelafgefind. ^ 

hafte Uaterhakang. . . _ * » .• 

Ormmh*tk,.K.,^.^HHjntgfli^^ ■' IL VeriuifcKte ^lil^Vig«!,:, '* 

SitMnbaeh fef die devtMbe 'Jugend. I. Btvliib. -. "^^ ^^ &'»«» ,1 

ttgr. Mit 7 fchv««««en Kpfrn: Bverob. t IUU»i', ' Nadirtefaettd« WWrlt« j li>ijb«r Im Vertag Hcry 
.. mit 7 illuai. Kpfrn. Oebunden i Athlr. • gr. Ajnand. Kdnigf. fiod.Ton F. O. LevränH ift 
Diefei Werk des rühnrtlcMt bekannten Verfaffer« ' Strafsburg mit allen Eigentums. Recbn«,- kHuf- 
rfebt in unterhaltenden und belehrenden Erzlhlungen ' ';^*"'*^'«f'«*^^'^«^?n* ■•??*' *?Jl?*^ 
Svd Darftellungen in Profa und in Poefie dem jrfgend. ' {i*^*' * ]*'*'i*l»**? l»BÄNn«»»H*h«dlttig«a 
Sen Oemütb erheiternde , rBhf ende mld ViW ' D«»tfchlands und äer ScUeis zo finden : . ^ 

leitende Mufter in Tagenden ted-Wamutagen, Ib difc ' i}Mim*mDfmlmudi^f»aiKilü'*atii^i H\nmamä, 
dadurch bey einer (clidnen urnd «nziehendeh Sprä."" -. fißnfmir. äi.Vkß^ tiitdmx. Ht^iAit.--"f» Eiiiiaiu 
che religiöfe und liioralirche Gefehl« erweckt, T». S^rafsbourg itio— i|lt^ s VMatoM. 4. «tid |. 

{etaden gewonnen und Begriffe gebildet werden 6 Rthlr. ^ .. 

- .ibeAbcb«]^ f. Brofcb., i<^ i». « , • ^ "*^ ?' . ^, „ 

den neuefran Emdadkiiogen grändttch und wlflam ^ .3) f^f»^^fi^ ^^-^^»^fl^^QiSt^ 
rcHaftlioh zu unterricbtao^ %n yti^imen^ u rathan und . Anfängeiqfi duroh praktile)!« ÄPtireifungdaaSpra. 

zu leiten, fo dafs dar Lafer Rfaskliaitaii hl l^ttrar Na* . i.^)>«n au ar]eidbt|rii» i^i.. «MMbtaKnakraa«^ Tav- 
tut erkcnhen , Karart und HallÄitfal wablan m4 di«» ^ ' b^ffaf^^Auflaga.. J#gr4... i . / * , 

Oafabra« ▼ermeiden kahiia. I«dit wt dia li^rt; *B^ l^VarkaA »van dar Arttfei^ torftaktedail / di« 

und das Wohl das Manfcben find War der-<5*gaftfenÄ Uagfc rafimtitbra bakaiNlt^ttf^üifc vieläi Oaffeinlea 
der Ünterweifung* fondern auch dia «ailko • a ftr .1^ dia^balrin HiIfsaiireMi%yiD S^ra^hanretridit '^iiu 
~ iHaustbiere. geführt fiod^bedavE at kakier wairatit«iii|tfaMting. 

ptffin Rathgeher f&r Landwirtha iü jlan Krank- . ^Ueb wird ai indj^Oan da^i ^o^/1c^«P %PI aa^r^ktfii, 
bauen der Uaufthifra* i^ta SammL ' f. Brorcb. dafs dierelhep nnn.wieder fiof d^ gffwdVnlJi^^ia« ^agf». 

Text$r^ A*^ Bi9^rfp4ti§»^Mmmm0^ . unterworfen war» , ... 

einer Vorrede des Harm Wcadiractor M* D^lzs-^^^ *' '■ «' . ^.. . / 



(•'••» ♦ • /» 1' , x« 



Mit 13 illttm. Kpfrn« |e Gab* c Rthlr. 16 gr». Bey debilWnUn^Terla^er findet' man auek: 

Diefes Bach giebt eine Tollftandiga Sammluiif vMofpus^ iiJUins fiemfois tt /ra9t§4iSi Mkm. 'jt 
matisBcbfalttgar Riiidarrpiala fOr dia TtribbiedaHan . . ^ogr. ' .' ' 
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-ARZWEYGE-LAHRTHEIT. 

VARia» b* Vf* II. b. CroGhard: Tr^iti du mßhdiis 

4$^ y$ux9 avac des olanches coloriöes« repreCm- 

tant ce% maladies aapres natura ^ fuivi de to it- 

fcrwtiomdi t*oiil kpmaimj traduite du Latin de 

£ % Soimm$rrißg i>ar j^, P» Dimeurs med. oca- 

/ lifte du IVoi« Chevalier 4^ la. Legion istc. 4 Vols« 
Vol. I. XXXVI ü. 551 $• Vol. 2. 51 J S. VoJ. j. 

..»417S. g. Vol. IV« 126 S, 4« mit 15 fchwarzen, 

acoloFi Kupfern und deip BruTtbUde von /Wr» 
«Qiirir deip Vater. 

Nach derllorrtde iTtdieTsWerk dasKoTuItat einer 
z w9nsB%nibr jgen Pf axia des Vfs; und einer fünf- 
'Sliljährigen feuies Vaters*. Er erklärt fich weder aus- 
fchiiefsÜch Air die Humoral - .adcK die Solidar- Pa- 
^hologie» fondem iäfst einer jeden ihr Recht wieder- 
•fehren. Das Syftem des berühmten Pifitl nimmt er 
iehr in Schutz und ift mit diefem ein Lohredner der 
mudkinü t^^pn^taws, Wetih man ihm vorwerfen moch- 
te» hin und wieder das Thetapentifoba In feinem Um- 
fange nicht bioläaglichcenng beachtet za haben» fo 
.-ft ort er- zu feiner Vetiheidigupg dagegen an » dafs» 
rfeiner Ueberzeugungnach, man nor weniger Ars« 
«eymittel zur Bekämpfung der Krankheiten des Seh- 
organs bedürfe* Obgleich Reo. hierin gern mit dem 
ViTnbereioftimmt > und fo fehr er es des*" Arztes 
ivürdig balt, feiae Hdlmethodemöglichft zu vcireinfa» 
lefaen» fofcheinterdoch» wie mehrere Abfchnitta fei- 
nes Werkes zeigen » nicht immer hinlänglich genug 
'den bewährten oehatz der Heilmittel gekannt und 
.tiennizt» noch die Verfuche Fremder gehörig gewflr- 
«Mgt zu haben. In diefer Hinficht theilt er den Feh- 
ler feiner Nation ; die vielfaltigen » trefflieben Be- 
.{trebnogcn deutfcher Aerzte int Fache der Ai^n- 
lieilkunde» worunter fo viele. gute* Namen» find btf- 
IcnadcfiS feinem Auge entgangen^ und daraus enfrfte- 
Wn in vielen Abfcanitteh. feines Werkes aufialletide 
Lflckcn und Mangel« Befcheidefi genug meint er, 
<tafs auch an fein Buch einft die Reine 9 zu veraken» 
kommen werde» hofft aber» dafs feine mjtgetheilten 
•Ksankheitsgefchichten» deren das Werk ein^'fo 

E-ofso Menge enthält» einen bleibenden Werth b^ 
ilteft werden : io diefer Hoffnung meinen wif» 
tfülcht er Geh .nicht » fo wi^ auth die Knpfertafelh 
ihxen Werth nicht verlieren können. Dafs er mit 
{einen fonnannten Memoiren etwas verfchwende- 
rifch zu Werke gegangen fey» bekennt er felbft» ent- 
fduildigt es: aber damit » dafs » da Verftöben und 
... lAZ.^ 1820. DrUUr Band. 



Beortheilen fo vetfchiedcn ift, es nOtzlich werden 
•könne} eine und diefellTc Sache unter verfcbiedeneai 
Geffchtspuncten darzuftelien. Seinem Vater» ejnedn 
zu feiner Zeit talentvollen Augenarzte hält er eine» 
feinem Herzen Ehre machende Lobrede» und Üfsk 
hierauf eine Biographie deffelben von Portal folgen» 
worin die Verdienfte diefes Mannes hinlänglich ge- 
wQrdigt werden. 

Der Erßi Band ealhält in acht Abfchnitten , de- 
ren })eder in Kapitel abget heilt Ift» die Darfteliungea 
der Au^enkranKheiten im Allgiemeinen. Der erfte 
Abfchnitt liefert auf 66 S. eine ausführliche anatp* 
mifche Befchreibung de9 Auges; hierauf .folgen 
Beobachtungen» fremde und eigene» au$ der patho« 
logifchen Anatomie. Der zweyte Abfchnitt handelt 
von den Krankheiten ^ler Au&enlieder» d^r E^ntzOa- 
dung des perioßium und von den Abfceffen im Fett^ 
eewebe» ferner von den Verletzungen der äufseren 
Theile des Auges» vom Ectropium und Entropium, 
von den GefchwQren am Rande der Augenlider» d^n 
Gefchwuiften derfelben» dem Qerftenkorn» den 
Krebsartigen Warzjen u. f. w. Der dritte befcbäf- 
tigt fich mit den Krankheiten des Thraneokai^als; 
der vierte mitderOphthalitiie nach ihren verfchiede- 
nen Formen und l|rfachen» und deren Bebandlun|r; 
der fünfte mit den qrganifchen Veränderungen» ^i$ 
Folgen der Entzündung» den Flecken» . Abfceffen» 
GetcUwü ren der Hornhaut» dea;t H jpopjon» d^ßa Vor* 
fall der Iris% der Hornhautfiftel» mit den VerJ^zun* 

San deirFprin den Augapfels» dem Pcerygion und an^ 
eren Auswüchf^ nnd der Verengerung der Pupille; 
der fechst^ Abfchnitt mit den Verletz|ingon d^s Aug« 
»fels dMrch äufsere Urfachen ; der fiebente mit dem 
rvervenaffectionen, als Amaurofe» Hemeralopie» Mjs 
drjads, Myopie und Pire^bytie» Glaucom und Ao« 
wek^ungen der Muskelthätigkeit; der achte Ab- 
fchnitt endlich .handelt von der £xophthalmie» der 
.Cataracta», dem. fliegenden Filamenten und der künCl» 
llcheii Pupille. 

Der Abfchnitt, der vorfi Baue des'Auges handelt 
Kt nützlich und enthält auch manche eigeothotnliche 
Beobachtungen. Z. B. eine im fiebenfen Monate 
fchwangere Dame hörte eines' ihrer Kinder fallen 
nndfchreven; fie läuft fchnell eine Treppe hfnavif» 
die lebharte Erfchütterung hatte auf der Stelle die 
Augenwimf>ern ihres rechten Aoges .gebleicht^ das 
Kind, womit (ie fchwanger ging» hörte plötzlich au^ 
lieh zu bewegen » und ' eilf Tage nachner abortirte 
fie^ -^ Die Schnelligkeit» womit der il7«[/r. orbicutär. 
•Fff lieh 
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ficb zirfafomenziebtf« wenn das Auge in Ge&hr ift, 
«rregt Efftauiien« Per Vf. beobachtete, dafs bey 
Meiuch«n» deren ganzes Geficht durcli die Palver- 
explofion einer Kanone verbrannt worden war, doch 
der Augapfel ganz unbefchädigt bliebr weil'clie Lieder 
in demieiben Augenblicke » wie das Licht die Augen 
traf 9 fich gerchloffen hatten« 

Unter den ¥on Orfila entlehnten Ang^)en -ühei^ 
4ie Analyfe der Auget^feuchtigkciten findet fich ei- 
ne Idee von Chemvixy nach welcher die . Bilduiig 
des erauen »Sta^rs vielleicht durch Phosphorlaure 

Sefcoehen könne , indem durch diefe , als Product 
er Krankheit des Auges, der Eyweirsftoff gerinne. 
Da nach des Rec. Erfahrung die Giclit fo fehr häu- 
fig Urfache des, grauen Staars ift, fo mücbte we- 
liigftens hier diefe Hypothefe nicht ohne cioi^e 
l/i^hrfchcinlichkeit fcyn, wiewohl feine plützllctie 
Sntftehung oacii ftarkeq Erfch0tterun^en von au- 
fsen, wie Kec. mehrmals beobacJitete, aafiif fpricht, 
dafs Mangel an orgänifcher Thätigkeit und ^'utri- 
tion fchon hinlänglich fey , ihn hervorzubringen. — 
Die etwas hyperholifclie Form der Cornea wird 
theilsvon der Wirkung der Muskeln hergeleitet, 
theils. von dem Drangen der Fhiffigkeit nach dem 
Mittelpuncte ?.u. Es würde gewifs fdr unfere Au- 
^tigläfer eine Verbefferung i'eyn, wenn man ihnen 
Matt der fphärifch-Gonvexen eine ähnliche hypcr- 

tiolifche Geftalt geben könnte. Man hat lange 

tfätuber geftritten, ob die Sehnerven fich kreuzen 
^der fich nur vereinigen. Aeltere Anatomen , na- 
mentlich Santorini^ waren ans pathologifchen Grün- 
den gegen die Durchkreuzung, auch der Vf. er- 
Iclärt fich dagegen , und eine intcreffante Beobach- 
tungi d}e er lelbft zu machen Gelegenheit hatte, be«- 
Äätigt diefe Anficht. Bey einer bejahrten Frau, de- 
ten rechtes Auge feit langer Zell atrophifch war, 
tfand er den Sennerven der rechten Seite bis auf 
den vierten Theil der Gröfse des linken verklei- 
nert, von gelblicher Farbe ^und gänzlich delorganj- 
'firt. Seine Farern mifch^eit fich nicht ifiil'dehen 
4les linken, welcher allein für fidh zwdy 'Dritthelle 
der Breite des Vereinigungs- Quadrats ausmachte'. 
^An der rechten Seite war das Quadrat fchmäler, 
^ie Abnruigerung und diefelbe Farbe gingen an die- 
-fer Seite vom Augapfel an bis 2u dem Orte hin, 
*wo der Nerv enlf]pringt. Es war augenfcheinlich, 
dafs die Pafern beider Nerven an der Stelle ihrer 
Vereinigung* fich nicht knh einander vermifchten. 
So fehr diefe Beobachtung fDr die obige Anficfet 
fpricht f fo find doch wieder andere Beobachtungen 
da, die das Gegentheil zu beweifen fcheinen» und 
die Acten Über diefpn Gegenftand find deshalb noch 
nicht gefchloffen« — In einigen blindgeftorbenen 
Kindern fand der Vf. Waffer im Gehirne. Es wä- 
re' übfigensbeffcr gewefen, vjrennderVf. hierfeiacici: 
geneh anatomifch «pathologifchen Beobachtungen ge- 
geben hatte, da er, foiche gemacht zu habon, er- 
wähnt, ftatt deren aber thellt er nur einige Falle 
diefer Art grofstontheils aus älteren Schriften nUt« 
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£ine intereffante AbhandlirDg über die Itranb^i^* 

ten des Auges mit verletzter Fatfo mvd ^Üchvkim^ 
voll reicher BelefenbaSt, ro^ l^htl^ icü 5tini* Bai^dNs 
•von jRrils Archiv für die Phyfiologiei, hätte dem Vj^ 
Gelegenheit geben können, diefe Abtheilung lehr* 
reicher zu machen und unter einem höheren Ge« 
fichtspuncte zu fallen. Intereffant ift die Beobach- 
ittnf^ jUag4udU's von einer r^/tiMii die -in- ei ne^rreifse, 
fibrüfe, harte, wie apoceurotifche» Membran mit 
knocbenartiger UeberJage, verwandelt war. Galie- 
renx fand in zwey Fällen von Amaurofe nur den 
Sehnerven allein krankhaft, die Irii war in beMen 
beweglich ; er folgert daraiys, dafs man, bey Amau- 
rofe mit beweglkher hrisy auf AFfection des Seh- 
nerven allein fchliefsen könne; ein Schlofs,. der 
Kec. fehr voreilig fclieint, zumal die Beweglichkeit 
der /m doch wbhi nur vom CiKar(^ervenapparat 
abhancig ift. ,'.'•'. 

Ücber die £ntzQndung der Maibtknfchen Drft- 
fert und die Augenränder wird v^tl Gutes und 
Zweckmäfsiges, auch manches Eigcntliümlich* vor- 

f;ebracht. Wenn der Vf. dagegen eifert, dais xnmn 
i\v bivrfs verfchiedene Formen der kr^nkhaften^ffp- 
fectionen diefer GeMlde fo viele Nirtnen gefahJnefiL 
und fchaffe, welche die Wiffenfchaft ivte das 6e« 
däcbtnifs befchweren» fo möchte er olcfht ganz Ua- 
recht haben; in Deutfchland geht diefe gelehrte 
Sucht der Namencebung, bcfonders der Inftrnmen- 
te, fehr weit, doch liat ein richtiges Wort ftlr min^ 
richtig bezeichnete, ftätige Kfankheitsform feinem 
VVerth. — Die fktkiriaßs der AwgenUedet, d«kc 
fcUon Cilfus erwähnte faU der Vfc nie und- lesf neit 
^fogar ihre fixiftenv ; {Ice« beobachtete eijte foiche 
im vorjffen Jahre an einem feohsjahrigen Knaben» 
ob durch aufäUige Uebertragung, wagt et nicht zm 
bcftiuimen» Die Thierchen, etwa zwölf an ZahK 
fchieoen ihm ganz den fedkulis pnhis ähnlich und 
iichwanden fehneli nach Anwenduag der rotkeü 
Präcipitatfalbe. Dafs die al^efonderte Feachtigkek 
bey der Augenliederentzündung -zuweilen anfteckaft- 
fdeiT Art ift , davon hat der Vf. mehrere Beyfpieb 
aufzuweifem Er fah Fälle einer eigenthfiinliefaen 
Exfiidation, wo. die Augendecken mit einer :gelbtk* 
clken, fcbmierigen Materie, wne von harziger Ritf- 
^herung, überzogen waren, die fchwer za am/thst^ 
nen, jedoeh feiten, ift. Zur Kur der EnUflndai^ 
der, Augenränder werden Umfchlage v«nAepMa 
Aber Nacht oder von Kerbel > zum W^fifhennw rai« 
nesAVafter, und mitunter die rothe Präcipita^att» 
in gradgtiver. Verftäriamg empfohlen. Auf innerU- 
che Behandlung, die inTo vielen Fällen höcfaft moSk- 
.wendig uiad nneoibehrlich ift, wird hier keineRfick- 
Cphtgenommeq. Giclit, Scrofeln^ Flechteii, KrS 
und andre Ausfchlagskrankheiten, .Stodfirnnffen 
Vntcrleibeu.f; w« fpieieo hier.^nefo wiefatigeRol« 
le, dals, ohne genaue BerackfichUgiMg'folcher J&»- 
itände durch paffemle innere Heilmittel imkI eine da- 
nach modificJrte partielle Behandlung, man ttwiEi 
weil feU^^er und weniger fchneU zum 2^ §/&t^gemi 

kann. 
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'^bii(h die oft un«er <tor F«fm irfii«r pi¥tiell)m Honth 
<craiue aaftrUt'9 iäftif in' iK^keiA Grade '^w^iledift 
mrcl cf t skfi aller iMM9ii%ubg faiikd«Tr, «imB^liV^Mkr 
'Vf/«itt £h0iiohesV«rfahrBa*' Ab6r anchlii^ Wird 
inao ^Iin€ zSveckmäfsige innere Behandlung niohtfo 
baldige Hülfe ieiften^ «» Indem Artikel TÖn den 
Abfceffen im Fettgewebe'der orüf«, welc1i&«ia Vei«- 
TOcken dc^ Augapfeis aci9*%i^inisr Lage Ttir 'Folge lish 
ben, w'iitd ein iiil«rer(isinler>FaU aiv^BffMirt; der* Vf. 
befchraokt) na^hverfchiedeiiieii Verfttcftedi fick-daf- 
-aii¥,"in folohea FäKon eine Ooimnunioatiöii naeb ab- 
fsen hervorzabringen 9 oder (blehe ^u iinterhalteds 
wenn fia von felbft da ift^ ^ie gemeiniglich' 2u gd- 
icheheiijpftegt,:— üeber die Verletzungien ^der äu- 
faafea Theiie üe$ Aage^ fagt'deJ: Vf. nnr diS'Be«- 
kannte und därftig. <--' Brjrnn Eotrejpktm bediei»t 
er fich, nach cler MethodoTdtts Sfe fVrr, deaHölieb. 
fieins, «inen Tag ütn den andern, ^oder^der Opera- 
tion durch' das MeCfer, die er auf eine etwai ver- 
fchiedene Manier verrichtet» *wozu .eiae Abbirdnng 
fich bndet, oder anch heider Methoden wechfelfeitig. 
Hier, wie in andern Kapireln> vertnirfen wir .Man- 
ches, was feine Vorgänger,* namentliiSh'iSSrarf^', '\ün 
und wieder notfaffender gegeben haben; dochonii^ 
feil wir dagegin loben, :dafs der Vir gern nur Eigenes 

fri^ht». nur dasjenige genau darlegt, was ibm das Paf- 
endfte fürs HeilgcCch$ft fcheint, und bündig und 
deutlich feine MeUioden befchreibt> was man leider! 
bey uns manchmal v'tjrmifstifo einen herrlichen Vor- 

fäncer wir auch in* dicfer Räckßcht an rjunferem 
LicKter habend deffen klarer« würdevoUiy » eirff Fä- 
cher' Stil noch immer als iK'lurter dafteht. .tleljer- 
faaujft legt der Franzore melir Werth aiiF einen rei- 
nen,, eleganten Sti]» als derpeutfclie, Her iq wiffen- 
fchÄftUchen 'Werken nur zu oft fich gehen läfst. — 

Das fictrophtm hebt der Vf. gertielniglich difrch 
4ät Engt. Klebpflafferi Oft ift es ihm fdgarg^lunj^en, 
es dadurch su entfernen, dafs der Kran ice das äff^rir- 
le Angenlied ftraff mit dem Finger abzog' und^damflt 
•twa drey Ta^e und Nächte fortfuhr. Er fah rheh- 
«ere, wefebe dj^s nicht geringe Opfer brachten und 
^wo derZweck vollkommen gelang. Wetiig^ werden 
dble Ausdauer be<itsen, diefs von u- tKietft ;veifd^e 
Mittel naohzumacheii) aber bobTch iffdfe-iiWmiie 
dbe Ausführtnljg'IobensWertb, Seine O]>brafforimi^ 
thode ift von der Scarpafeheq etwas 'VerfelüeMeKi 
Die üßkluafisi welche mehrere» nameivtii<^ Scarpdy 
geleugnet, behauptet der* Vf. mehr als^zwimzikAÜ 
beobachtet zu halben. Er liefert dazu: esne fcndne 
Abbildung^ die feine Bthauptong yo)lkomiMen untei^ 
ftfttet. ^ 'Gegen die Bal^gefchi^lfteAviPd'e^ Met;- 
kunalp^after, oder das Euir^hen von Sttekbi^ ^ Mt 
fein zef4tof8enem'£a<(ze teiqsdifrht; aniib nJ»oB^ift'aM- 

Seratl^Q. Seine Methode, Ge zu operiren» befteht 
arin» dafs er zuvörderft von beiden weiten Einfchnit- 
te macht und dann^ in diefe die Schenkel der Scheejf(^ , 
üokbringend» ^folcbe,. fortnimmtf jKach Umllänäen ' 
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nimmt er den BöUenfteJb' «der «Hp^ JUpaüriHrire au 

Die: Krankheiten ^dte TlaAnenkanale , worauF 
der Vf. von jeher vhd Stqfdinoi verwejidety find weit« 
iä^ftlg und mit'&üherheit und tüchtiger Kenn tnifa 
abgehandelt, doch fehlt die tiefere Einficht unfern 
Adam SchmkU.i Der Vf. flberlaf^ doch wohl zu viel 
der Selbflbfilfe^der -Natur ; doch gereicht e$ ihm %wg^ 
Lobennä VerdSenft) die Behandlung, möglichrt vea* 
einfacht zu haben, ein durch das ganaeWerk wato- 
annehmendes fieftreben, welchea der Wiffeyi- 
fchafr Gewinn und Ehre verfpricht. AucbRoe^ ha^ 
te bey einfacheren Methoden und einfacherer« Be- 
'handlung glückliclie Refnltate. Die OphthaUnie häl^ 
te wohl einer mehr ausführJicfaea und genauereia 
•Ghahakteriftik bedurft« als fie hier erhalten j auc^i 
find -die einzelnen, befonderen- Formeii nioht fcba^ 
genüg gez^dinet,' das Specififche der Eotzündpiig 
Ttichtftark genug iiervorgehoben, fo wie unlängft 
'^am9S Warirop &i den m$äko'tkirurgical transact 
'die rhtotnatifche Augenentzündung wacker sefchil* 
dert hat, indefs ift viel Gutes da» und das Kapitel 
nbet ifmere'Awgenentzümlnfighatpraktifchen Wertl^« 
Angefahrt KU 'Werden iverdient:, dafsrbey leichterea 
•Adhafionen dea freyen Randes der /irir an.die Kapfql 
der Kryftaühnfe der.Si^f. durch Eintröpfeln vonzwcy 
t>der drey Tropfeii einer Auflöfung des flelladon- 
naextracts in VVaffer, angewandt von acht zu acht 
"TagertJ fehr gut feinen Zweck. erreichte. Die Be- 
handlung der Au£^oentzündungen folgt der Befchrei- 
tfüng in einem eigenen, Abfcbnitt, was für den fchnel- .^ 
)en Debratich fr^ylich nicht Ib bequem ift, als. wenn ' 
^eder^Fo^m auch gleich die Bjehaodlungsart beyge* 
Atgt'wäre* Als Grundfatz bat ^ der Vf. angenom^ 
men, bey jeder Augenentzündung zur Ader zu laf- 
fen^, fo bald' ein mäfsiges Licht fchon Schmerz erregt. 
«Schädlich ift im AUgvdiefer. Grundfatz- wohl nichti 
aber noth wendig ift <es, keines weges, ihn fo weit 
aüaaiidehneD« . Aderla& arb.Fu£se hält .erjfür das Be- 
fte und na^ diefem* bajt .die Qeffnuog tier JugulaC'* 
Yehe-den Vorzugi Bey :.bed.eutbnden Entzündungen^ 
rrni rafcheni Verlaufe follte mati überhaupt diei# . 
mehr in Giibrauch ziehen, als «man. bisher getban.^ 
Daisttkad neuerdingaanch in Au^nkr^.nkheiten zu 
fiehv de9'Blut)8a fdcnont^. ifn wo^il gewifs» .doch kann 
^ ohertiMbehiweirdenfinfmeidhi heifcht das rafcBe«* 
re Bhif^aeS'GaUieraniehr deffen VH!minderung. Seijt 
«4 ifchvnii ^ £agtder»yf. «llibe eridie- Anwendung to- 
^fcherMittdi bey der Ophthalmie Cebreingefciiiclnkt^ 
nnd glaubt däts: ^r ^bey diefer Methode glücklicher 
jM^wjnen fey« Ein Maoii, der mit iTalent eine lange 
'9etbV'>oo< Jahren.. hSndnrcH ditfenicZw^ige der tleUr 
kmi{b»i3fciiUe(aHo)i fitinSfudiuiilgeXiipImfi;, verdient 
C^öH mid:bfeaclitetpcu .^we(9d9•) inoIeyCs )^nn |l^c.f 
See i^i^^eBüstmiKhZfibißijem^^GffSf^As ^(fi vi^ 

Augenübel herrfchen, eine nicht ganz geringe Sum«> 
me von Erfahrungen befitzt und fein Glück rühmen 
ktente, diefem nicht fo abfolut beyftimmen : nur ift 
es'nothig» ctafs Qualität und Grad der Mittel gehörig 
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eewählr««! MgtMTst» vnd }e4e$mal ^t: parTeoiien 

innerltchea MUtei gereicht werden, üej Bebaist* 

HIttfig der Ohemöfi» find ; gottf und zw^oka^hlftt Aq- 

weifuas^a ertfoeilt» weniger gjDnÖgrod Cod Tie h$y 

der Aogeneotzünduog neageiM4i?jier«tüiider» eben (p 

wenig bey der forofulöfeA t fcorbutifeben » ' fypbiliti- 

'fcheii> giobtiibhea und rheumatUchen/ ffier, wo e^- 

tie richtige und tiefere Einfxoht.in dw ganzea Qrgt.- 

^isnius Döthigift, wo nian das Ga^oeedeT; VViff^if- 

ibhälPtmitteTtevem Blicke durchfehauefn In ufs« fcbelnt 

der verdieaftroUe Vf* nicht fefl und'ftark genug». ii»id 

"fchielft dsber zu iehr von fieh^vTeg« do?n erkennt 

man auch kier an vielen Stelieii fein praktiCcIies Ta- 

«l^nt. ^— Bev-nncerdröckten Kopfausichjägen, wenn 

das Ungeziefer plötzlich verfchwunden» lafst er fol- 

*«1ies auf dtn Kopf zarOckbiiogen $ und will davon 

grofsen Erfolg f;ehäbt haben. .Die Behandlung der 

inneren Augencntzönduügift zu röhmeo; bey fcfawe- 

Ten Fällen wird das Haarfeil einplohkn» Cantbari- 

denpflafter verdienen riicht eben Lob^ wa$ uns doch 

nocn als eine willkürliche Annahme erfcheint.' Mit 

Recht dringt er darauf, hier feine AufmerkÜmkeit 

zu verdoppeln^ wo Verfaunmifs Co leicht unerfetzba« 

ren Schaden verurfacbt« . Statt des Ha arfeüs» weno 

der Kranke fieh dagegen weigert, kann man auch das 

fotajf eaußic. in der Orofse einer Erbfe Im Nacken 

anwenden, diefs erregt nänilicb vom ^a. bis zansf 

jpftcn Tage einen reichlichen Ausflnfs, wenn roati 

es riiit Butter und Mangoldblättern (fiuillet di bitti) 

verbindet. Aderlafs am Fufsei aus der Jugularvene» 

Blutegel, Schröpfköpfe, Ihcifionen ^niger GefSfit 

der Gonjunctiva, der Cornea und des intMiren Rain 

' des der unteren Augenlieder, fanfte abf£fhne«d6 

Tränke, Halbbäder, Clvftire und eine febr genaM 

Diät find die übrigen paiienden Mittel. 

(Teber die Fieekea der Hornhaut kommt fahr 
viel Zweckmäfsiges vor, fo wSd Über ihren Sitz in 
denä verfchSedenen Hasten daa Nöthige. .Zu warm 
angewandte CoUyrien und überall zu reisende Mittel 
find meift fchädlich , verzögern und htoimen zuwei- 
len dieCur, die oft die Natur allein übernimmt. Bej 
lindem vofzflglieh fand Rec. oft ein Gleiobes. Die 
Mittel, welche der V& gemeiniglich liierbey in: An» 
Wendung bringt, find Augenbäder (von €au d^Aßtarut 
%0i9inlU) von MeerwalTer^ adeh ge^W^hnlidbcm Wal^ 
ier, worin fal^anres MHim Natr<Ai «aofgeUTn » fe^ 
ner leichte ScariAcatitHien an dtr innar<^a. Seiten dies 
unteren A^gedliedes und Aie Durcbfcbneklui^ eipir 

5er Oeförse nebft einem Theil der Comjmutbfa* Sitm 
er Fleck zwilchen den Blättern der Vorm» ui)d ift 
das Extravafat der Lyn»phe ftarkgemig, um einege^ 
linde &böbang auf ihrer Oberfl&lie bemerkbar zH 
machen, fo empfiebh'detf Vi^.> Id ^slri^an F&lleit« wo 
feaft keine bäondera üelzttQe'i^iiab findet, faste 
ESiftbiebe Hüt diir Sj^ftte^eiiib^iSbaBflm Lana neil 
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M^h^hß^dsk Ba4ent<mfAHit|ilfiniftmeirmemWa(Ie<:. 
r^ia deip Aii£el|tttt«e ve« den AbFoefTen der Corma 
i^ird die fi^eq^acbtu«^ «liieren Bimfy angef&hrt, Aacb 
'.vilplnller. eki^ j^wilh A^'d^rüiifbn Aebniichkeit mit' 
sdea Af^hthen hat«. .& KöhaAerfd wird das Andenkest 
.S^ninirs gefeyert, denn e^ift auch eine von den gro» 
i^en WohhhatQfi der Ü^Uhpackenfmpfung, daCs fek 
ihrer Einfdbriing. ei^n bedeuHeiKler TheiT der bösar- 
ligfteit und ver|i«rbltchftefv Krankheiten diefes ^en 
.Qrgaqs veitfeto^riMKiei» Ift ^ wie viele Augen wurden 
-ebisai^'^ in dba wabreft MeofohenbUttrrn »amentlicb 
-durch AbCci^re^erftört. Bey Behandinng .der Ab> 
.fcefl*e^ welche er infolche, die bald Eiter^ bald eine 
ferofe Feuchtigkeit enttiolten, ;abthetk» zieht er die 
-aligemeinen Mittel den localen vor, empfiehlt felÜk 
bey den oberJachliohrten' AderiäfTe am .Fufae, auraer- 
•dem Bluteg^^ey bedeutende rn Fallen Aderlafs sm 
:der iaigiUarvena, fUrke Velicatorien , Haarf^ily oft 
-waederhQlte Purgiermittel und abföhrende Glyftirev 
Die Operation würde tiiöht allein meift fcfawierig, 
Unndbrn wegen der gewöhnlich ftattfufdenden gro^ 
fsen Reizung leicht geföbriich werden^ wenigfreos 
bringt dftr Vf. nie da« Inftrument in das Auge ci- 
mes noch jungen Kindes. Bey den GefchwQren der 
41(smea bedient er &ch äbniichei:, innerer Mittel und 
«um äufseren Gefofaacbe einer Infufian ron Steiit« 
lüee oder Holundcrblumen. 

(Die ^•ri/etzujig fülit.) 
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VERMISCHTE SCSRIFTEN. 

HAiP^EVtsT^DT, b; Vogler: Fuf fTcehin auf lUi- 

yjr».. Ein Vadcmecam malerifcher Ümriffe, Ni>- 

veUen, humo'rifiifcher Skizzen und Anekdoten. 

Von RticklUh <lattfrUd GaUn. ig20. 179 & g* 

: I>iers Buch . ift eii^ • Art ytn Reifebefcbreibung, 
der maeoheriey fieywerk 9)itgegehen. ift. Xm 
E^merkungen . betreffen vorntfhmficb Jiambui^ 
lAltona, . Cuxhaven nnd dte Iinneburger- fleld^ 
und können, da der Vf. tkVLt flöchtig die fchoa 
oft gefcbilderten Gegenden bereifte^ unmöglich viel 
Nfcues enthalten ; überdiefs verweilt er tmr ber 
Hamburg etwas längen In fi^tn huroorifiücbea 
'Aeufeerungen ^ fo wie in der Wahl der m^^ 
Ctneiiteii Anekdoten ift. der Vf. Tei^n. glfirlüieh^ 
»od dia ffBitgetheilte Novelle bew^lfe^ febt ^wenift 
EffftnAinng^be. Bev aller Anftrenguog, leine La- 
fer wohl zu unterhalten, gewährt dennoch das 
BOcbleia nur .einen dürftigen Mnd febr tiefebrink» 
400 . 'GenuTs , > und <ier. oine: Zweifel ncHrh junge 
pfoitdue^^ Vip Ibheiöt uns» ^m, als.Schriftft««cr 
mit bioigam '&felg '<auUei4:eten'»'u^nei} !grö&exA 
•Aeife dea<iOeiftea^ unumgitoglk;]! ^u .bedücieii^ . 
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ÄÄZWETGELÄHRTHEIT, 

18 > b. Vf. u. b. Crochatd: Traiti dis mstßüis 
du ffiuxy fuivi di /« dejcription i$ FoiU hummh 
traduite du Latin de S* Tk. Sotmm$rring pac 
A. P* thwmn etCf 



^m'tfii^tmg dtf^ im vm'igm Stück mhgehr^ehaun Kctef\fiotu) 

Im Kapitel vom hfpofwn vertheidigt der Vf. die 
Aoficbt feines Vaters, weieher bekaontiich be«, 
Irauptete, dafs die wäfTerichte Feuchtigkeit rings von 
einer Metnbran umzogen fey» welche er daher die 
Kapfei der wäflerichtea Feuchtigkeit nannte. Hau?, 
fig auch exrtfteht nach feinen fieobaohtoilgeÄ das ky^ 
mpfum nach Anwendung zweckwidriger topiCcher 
jAfttel» theils zu kräftiger und zu warmer Augen** 
waffer^und Umfcblage» theiis auch nach dem Ge- 
bYMbbb von Brechmitteln bey heftigen OpKthalmieea 
in ihMr Höh«. '£s werdan geprüfte: Regeln.ertiieiü^ 
<ß« ftets^Bea^hUmg verdienen : aUeS • zu thun » ■ dai'9 
rfH^ Bildung des hufopum verhindert werdb , nanaeni* 
lieh tinrch Aderläffe am Fufse; ift es gebildet* (o 
fimfis die itrengftesDiab gehalten und ^nitder Inci'« 
Hon der Cörma nicht geeilt werden » weil dadurcH 
leicht die Thätigk^ des abforbirenddn Syftems lei^ 
deti ' Nie moCfe-mah die Cornta eines zu jungen Kin« 
des dffiiem Uebefr die Art und; Weife» den. Zeit* 
^uiict und die B«Icha£fenheity um die ÖperatDon an* 
mftellM, ift: das Zweckmäfsige angegeben«' und man 
B^ei;kt leicht» dafs gute Beobachtung und Erfahrung 
hier das Wort f ttkrt., — Bevm Vorfall der IrU 
|5fst der Vf. gbmeinigUcfa die Natur walten .und ver- 
wirft da9 Abfchneiden » , das <}anterlfiren und den 
Gebi^^^ adftringitender MitteL.. -^ de Hornhaut^ 
Viel ift lehrreich dai^efteüt; .zu waivne Umfichlaue 
tuid rei^dde^ Augen waffet; beV« Hornbautabfceffea 
find aueb . oft UrEachen diefes Uebels. Celegehtlioli 
liemerkt der Vf. dals^cr das Ein tauchen des Aiigesia 
'AttgeB wannen niebt Cebe und in den meiCtdn.KäUett 
ibeioeD Oe^anch m^br davon liiaübe^ dein ytirjbayr 
vllitckten maflen. Au^efalbm^ ift es:llbrigcas Hea 
&sder V£ Überhaupt riiancbe bey uns. ^nSuiig igcf 
bräuflehte''und erprobte SufserliobeAugeemitiel, Wed|i 
(such zu kennen fcheintv doch folche'zu wenigtoder 
^roiohtis Anwendung hciogti ...Sa oft. auch darin 
gefehlt undfalfcb gegrined werden niag» £0 «neot- 
fiehrlicb imcl hejlfam find fie.dbcK» wenn fie mit ge« 
^tifi&tVm&tht^ mitfenakier Kenatnifs der vor&|- 
Midei^ Aornkheit^liism. und d^i Wi^kimgsar| iiffP 



darin entlialtenen Stoffe angewendet >/9^A^n^ und e»^ 
erfcheint daher als eine Einleitigkeit j ^\v«nn der Vf.*- 
fo Rdckficbtslos Ober 6e binvr^^ebt. -^ Böynr^ 
Stapfaylom fand er die Cwn$a immer ausnehmend 
verdünnt» andere haben wobi das Gegentheil be-^' 
hauotet* Ueber die verEphiedenen Formen der Sta-^ 
phylome» fo wie fiber die Hydrophthalmie giebt er^' 
das ftöthige;, befchreibt feine Operationsme^hode^ 
und das Inftrument hiezu» welches auch durch t\Xü^ 
Abbildung in der Lage »^ wie es dem Auge applicirfr^ 
wird» verdeutlicht ift. -^ Nach Searpa iu das ftiry-i- 
gimm von gleicher Natur wie die Verdunkelung- der 
Oomm und die chronifchle varicöfe» mit Erfcblaffiine' 
und Verdickung der Conjunctiva verbundene Oph- 
thalmie» und nur. durch ftärkeren Grad vOn diefer- 
verfchiedent esift^Jhm zufol^» eine durcfh chronl^^ 
fche £ntzOndang in eine verdickte» dunkle Haut de^-^ 
fienerirte C o m fu ncHva» Wenn folches aber, ^fii^gt dec 
Vf» allein die Wirkung varicdfer Gefäfse -der Gon* 
junctiva warey warum findet ^man es. denn» ofan^ 
dafs entweder eine acute oder ofai^nirdie Entzfla^ 
düng anderer .'Plieile der Con|unct. vorauJking oder* 
daffeibe hegleitete? Genflgend fcheint die Erklärung^ 
des berühmten ^Tr^rpa allerdings nicht; auch die ei^ 
genthOmlicbeForm des echten PUrygium verlangt ei* 
ne tiefere Unterfuchung, der befondere» diefemThä^ 
nomen uAterliegende Krankheitsprocefs ift nbokT 
nicht begriffen. Für die Operation wini awar da9 
von Scarea angegebene Verfahren gelobt» indefs be-> 
gnfigt ficn unter Vf. damit, die falfcbe Membrah zit- 
deJbrganifireb und Theilweife zu zerftören; wozttea^ 
fich genieiniglich der krummen Scheere bedient» fpi« 
ter auch wonl gleich Anfangs» das fHtrds srgenii 
fufi anwendet. — Die Synixißs hilt er nur fDr einA 
mehl"' oder minder; heftige Afrection des Oeßffsgewe* 
besideriEegenbogenhaut als gewohnliche. Folge efnei^ 
durch innere Entsäladung hervorgebi*achten Anfttl- 
lang^ die dfter mehr lymphatifcher als fanguinifeher 
Natur fey. Da hierbey aber gemeiniglich VerWaich^ 
fiUigen BDut der KapGel der KryftalUinfe ftatt findertb 
fo können auch diefe fchon für fich » ^ wiewohl felbfik 
lchoa«fWurfeufbgBii voirbergepng^er Bntzlliidun& 
die VerejBgerongi der Pupille zu Stande^ bringefi» 
Pftmals. ift 'fie aber auch J^olge eiiier Affectiöii am 
iNermu opütusund der rstinai eihei^ erhöhetenfS^nft* 
bilit4t. im Anfange einer heftigen Ophthalniie i|t 
.eine itarke..Veceiffiening der .fiupilie^iein Zekkmth 
dafs Oamcßs entfteben werdevi * Bey nicht zu (tarken 
.Verwachfungetil bleibt» nebffe 2%)ijeekniSCsfgen all^ 
jnaeihen Mitteln» das Beliadoonaextract' zum Eintr4» 
pj^dn.dasfiG^es&ejitfitiBU* aaeh iiey/VerengeritfigiNi, 
Cgg - ato 
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afeFolsMi fonVerwundangeSy tollts nach und iia^h Sehen enttteheotkönne» half Ree« ftlr gewlk. Die 

. y r^disponkendej^ Urfacheir ^e^ f<^VMrrzei? St3 
iiaden^fich ziemlich vciiiiandig dligegebiMi. De!H 
jre, welcher von Plethora herrfihrt» ift oft ein Vor- 
bote der Apoplexie, doch taod auch llec* bey die» 
{ein. mehrmals nur örtliche Anlage* Von erblicher 
DifpoGtion führt der Vf. ein merKWÜrdlges Beyfpiel 



- Zu dem Abfclmitle , der von den Virletzacssn 
des Augapfels durch äufsere Urfachen handelt , iie- 
faen ficE tnaocfie ZuStze uiacheh» doch werden im 
zweyten Bande manche intereffante Fälle mitgetheilt. 
Wie kräftis die Hornhaut cesen äufseren Druck VVi- 




derftand ieiftrti cfavon; w ir d^ im-gw ^ten fitonde Sr^^<) - •'aii. * Vier ^hweftem -fahen nicht oder -doch* lehr 
ein Fall angeführt, wozu auch eine Abbildung gelie- wenig mit dem rechten Auge, die Jris hatte eine ge« 
fert^ft). Reo. i)eabacbtete erjt kärzlicb. elnön- ähnli- 



chen Fall« Einem Knaben ward au/s rechte Auge 
eki Ctumpfer Bplzergefcbofren, die Fdge war ^ine 
fiarke Zerreif^ung der äufseren Seite der Iris und ei- 
ne Verdunkelung ^ier KryftalUinre ; bemerkenswert)! 
Ä,. d^fs der Knabe durch die offenen Stellen der «er*» 
fe^tsn irif noeh ziemlicb fieht. Nach, dem VC; Ift 
das Auge., faft immer verloren, > wenn ein fremder 
ILorper entweder dui-ch die Cormta oder Sclttoika 
ii^^^Ifip^re des Auges gedrungen ift , es entfteht ge* 
wöho^ioh Pajralyfe der irf^tif(>f und Verdunkelung der 
Ki'yftaillinf^. ' Auch Reo* fah- nach einem Bienen« 
flieh durch die*- Cornea und nach Verwundung mit 
einem Pfriem ,. Avoralt ein Sohuffer fich gewarltikm 
die &i<t'0^ii duroUfaoburt hatte,' fchnell Verloft der 
S^hkr^£t entftehen.- «Bleykörner, welche duirch dic^ 
Sclerotien gedrungen , beoen gemeiniglich , wie l>e- 
kannt, die Sehkraft -auf, ja felbft^ ohnedurchzudrin«- 
een, .wenn nur der Augapfel heftig getroffen ift, enti< 
^eht in?mi^r (?) -eiuB unueilbare Araaurore«' Wahr-; 
fQhei^^lith ift es Rec, dafs durch die ftarke Erfchüt-» 
tf^rung die ritina auf ähnliche Weife theil weife ab^^. 
id^ißi oder zerriffen wird , wie man es an deif Irig 
Andetf 

... 4°^ Kap» ^ber die AmauroCe verweifetdei^ Vf.» 
auf den. drltten^Band des^ Werkes, wO' eine bedeu- 



rince Beweglichkeit^, aber die des. Vaters gar keine; 
aucli diefer hatte ftets nur febr unvollkommen mit 
dein -fechten Auge gefeben» Nur fein einziger &iia 
war frey davon^. und auch delTen vier Kinder Aibten 
jene Difpofition nicht, — Die. ftarke» Ei^fchOttiruQg 
des Ntrv. maxilL fuperior mufs^ es xrerurfacheo^vdai^ 
oft nach Schlägen auf die Wange plötzJich Amaurore 
entfteht, wovon der Vf. mehrere Fälle «rleb( hat^ 
ja in einigen theilte fie fich fögar^i'm' Verläufe eiö« 
Jahres auch dem anderen mit. — - Die Blindheit der 
Schwangeren, die nicht fb ganz feiten' ift ^ ieltdl 
Morgagni vom Druck der Arterien und Venta aij£ 
den Nmrv^ apt. äb;:Reö. ftimmtmit D. Ob'ereio, dafs^ 
folchift doch ivohi mehr dem fympatbiiohen ^etcu^ 
der Nerven bey znmeffen fey* — Auch wie er, fak 
Rec. in Folge convulEvifcher Affectiooen.bey Kia-i 
deruf in der Zahnperiode , Amaurofe fich ausbijicien» 
unter denen ihm bis jetzt keine - beilbar gefcfaienea« 
da folche meiftens mit hydrocepbalifcfaen Erfcheinun» 
gen UEidDeforganifationen des, Nerv» «{pf. der tMeimi 
odev.ihneii. naner Theiier.in Zufaäunenhanß.ftejlea« 
-^ Zuweilea. erscheint die Jbna^refe .aU Jxrifilt ge- 
fahrvoller fFieber, wosa der. Vfc im dritten Bi^ndf 
mehrere Belege giebt, und wo dann w^hrfcheinUcb 
im Innern des Schädels die Krankheit ihnen! .Gnw4 
hatte* Dem zu frühzeitigen Oebrauche denChinaia 



ytadß Menge von Krankheitsfällen niedergelegt ift. dnigen FälknaMernuttirender Piebie]^ batiman in^i 



^a«h yi^lfjiltiger fremder und eigenen Ejfahriing 

!;Iaubt eri deja Sitz der Amaurofe meirtentineifsr im 
niiern des Aueapfels ^ mancdimal 'in*der Subftanz des 
Sfthnerven &JbU annehmen zu milffön^ feltener» nDsint 
er* eoUt^he das Hindernifs im Sehen durch einen 
Pruokdes Nervehin feinem Dorchgahge , öft:aber 
U^g^ die Urfaixhe in den /itf&umix des^ iSehiierveniUhd 
deren Nachbarfchaft. Er geftehi,.dafs ersieht im 
Stande fey.r den Sitz einer Amaurofe^ nach ibred 
Symptomed zubeftimmfen, uji<i gcWifst.mnfsi «cTt 
fpoell eIne.Jange Erfahrung und baffere Elnfichtidni 
Bhyfiologifcbe des Sehens uns mehr Licht jn dinfem, 
iK>ch Co duiikten und do^h fö h^hftriw^bt^gen FeUe 
lies VVif&n«. verleiben. . . . .r.i.^.iuj >l 

,^ : . Ren. ifC der » Meinung^ » : daSs die A<nhähme9 dit 
Afnaurofef«y Iflofs A£fect«6n cMr rHmm^d^.S^rtei> 
4wn oder 4er thatämh. üch itx befobränkt iadsweif^ 
undiiafs.olftJffi Ciliar nervsnapparat die. Ui<aolie-4riSt 
.^efuoht >Vetden .muffe ^ .woft'ir die .Amaurofe, . die 
.«iiiifeh.Veri€*»ing;des «ZÄru. /n^ara oir**ii/^fo.i^e die, 
KIsrfSlnhe duröhdiecfympathifchen Verbindungen des 
^Arif. fympäikiimgmiAmkheht, w fprechen tchtint. 
Maf$ aberidurcbi iQiner^lKirnioiiirebb .WieobMviuffkow 
9fokh%^iJisr4;.iailt.ikmd CiüaifyCtfetB^ierft 



vielleicht nicht mit* Unrecbt». diefen uiiglttcklici|§|i 
Ausgang zi^fchrieben.*. Die Antaurofeii' werdea 
hiereingetheiltin jf. von Hyperftbenie'.ubd. Afth^ 
nie, eine Eintheilung^ die für Prognoftik nad Dia- 
gnoftik und Heilung grofee Vortueile baben folL 
Bey der Dunkelheit de^ Gegenftandes gieht fi^. aller« 
diflgs einen Leitfaden und: Stil tspunc^» .bl$ ikfinftig 
tiafeiie Jienntnife^dei Wefens« diefer Klrankheit <$i>^ 
befferen bietei. -Diel Lehre', ift i)ey^ utis. siebt .oef 
smd.namenttioi]^*hatijri^/<^4h «iher/ eigenftil treffl^ 
eben ) Preissföhviftt abei* den .fch warben ^•Stfiari4>iii 
Anficht am^ umfaffendften eÜtwickeit» Hyperftlieaie 
ift-^ni^cb D^ kranke ^'Eyh6btEiigider>SeafioiUtit;<teS 
snxnittelbaren Sehorgana ^ vxcSeltht dnrsh £ntzfl|i- 
iiwtkiAesiNBrv^&pt. bewirkt,' Aftfaeme. dagegen bf* 
tete auf ^Vc^minderongt'^erl Stinfibilitalr dieifes Qe 
^an^^i >Hyperfthmie ift fehener :ai5;4Aftiie^ii^ . 1ä^ 
.^fon- Urfat hen ^eir erfteten k*ecWliet ejp:< die Jymya^ 
icheir Verbindungen, 'namoilklioh die fpasmodilclnp 
AffcctionendeitBärmuaer,. znüebbaflfe EaaMTM^kiMC 
von Lieht und* Feueri« flpchte^artlge Jtintd pforifet^ 
S^h^fen^^ <>«miUbiier(bhtftterünpenV' AosficWc^' 
gen^ni ^r LS«t)e^CbiivuUionen<^<zu!'ftaj*ktf A«/tfWi* 
fiimgea )d0r AA%eia,. Naofatvfsdieiif • kuk£^ Ift «fcK^ 
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snfch' fi^ltenT UiTeHi' Wdlkii ; mehrere der angeführten 
Urlacnen gerade das Oegemfa«!] bewirken möchten. 
Dämlich Depreifion der SefifibiiitSt. Man ündet oft 
ehtcH Mangei an ^ei^ilität blofs in der Sehaice d^ 
Aug^a und der Kranke iieht alsdann nicht den Buch- 
ffa^nv'änf 'döti er eben blickt, fond^rii nur' die^ 
wekh^ ttanebefi ' ft«heh. Ob hier nun Obftroction 
oiteri^öbürföUufi^'aixi 'Cefitrailoch der tetina'oder 
aim^ff«tri'iyp|k atif dein Ptinclev von wo er.fldh zur* 
nlMtf ausdehnt, ftait finde, darabeir liefsen fich noch 
]Mttve[faiite*UnlerfilchttngenaAftellen; derVf« will 
fie.&et»aübt bäben*, ^ oboe efn ^ fleftiitat 2a erhalteja. 
K4Gh^4elfeii fiiidettnan nur die eine Hälfte der räsHOi 
jöfalytifch. Die^Alarqurfe ton Pompadonr bot fei- 
nem ;Vatei^''ein^ (olche fiaobachtüng, wo auch die 
IH^ ztfriialfte'ihi-'S|>M;verloren;hatte; binnen zwey 
Monaten war iiegeheiltl Q^hler aber nicht blofs 
die Ciiiarnerven krankhaft affieirt waren ? — Manch- 
äial feben Ktaiikr, bey denen ein Theil der retinß 
nriempfindlichilty gerade Linien mehr oder weniger 
fohi^f, öÜ^r •wellenartig^, in einigen Fällen glaubt der 
Vf. dl» Uf fache davon in leichten Ahfchwellqfa^ed 
dfet:N«t^haüf,^ -ia anderen FiBeh in f*chlern der 
Circnlation in einera-der dürchfichticcn Körner deS 
Augapfels za finden, was uns freylich zur Erklärung 
nicBt genügen mochte. Aufeer den im id ritten 

Bande mitgethejiten ^ hieher gehörigen Krankheit^- , qhen F^ll.en^^.gb^phljpa^^es.hilt leugnen wollen, er- 
gcfchichten wefdten tiiehrefe gäriz intereffante Fällei fclielnen die Gegenftände in verkleinertem Maafsfta- 



4?» 

¥^lfen fie auth Ikidicirtflbd, haben' do6h^arw«IItorn& 
ne wirkliche Schwächimg der Sehkraft zuv Fo3ge^> 
daher auch diefiS MiHtel Wkht ohne Unterfchied nnd 

fenaue Erwägung angewandt werden (oUte. *-^ i Die 
lemaralnxie hat der Vf. «nige Male beobachtet, nadt 
hält dafür , dafs gewöhnliph gaftHfche Befckwevdea 
dabeylm Spiele und, übrigens jt ^fo ioteifeffant e^ij 
paar angefahrte Bevfpiele diefer Krankheit find» i& 
die \ theoretifche feri^lärung diefes merkWUrdigeii 
Krankfeyns des Auges nicht weiter gel^ommap» ^>f< 
Die Nyctaloxie hält er wohl nicht ohne Grund filc 
ein Symptom einer Hyperfthenle der Netzhaut oder 
einer inneren Entzündung, die dabey in . mehrereil 
Gebilden des Auses ftatt finden kann.' -— Die fie^ 
fchreibung der 3fydriafis ift ziemlich umfaffend un4 
n^itviierlerSachkenntnifs gegeben.. Des Vfs. Vate^ 
war der erfte ,' welcher wehigftens genauere Untei> 
fuchüngen übefr diefe fo mei'kwürdige Krankh^t des 
Auges aufteilte, wiewohl es Irrthum ift, wenn g«h 
meint wird» er habe zuerft fie ausführlicher befchrie« 
beh. ' Eingetheilt wird fie in idiopathifche und fymt 

fmthifche. Die^ diägnoTtifchen Zeichen find haupt^ 
ächlith; Erweiterung der Pupille» Schwärze de»? 
feiben^ wie int natQrlicheh'Zuftande, helles Lioht 
wird in der Regel nicht- leicht ertragen und durch eia 
kleines Loch Geht der Kranke genauer. Das Sehen 
ift immer mehr oder weniger getrübt, und in man^ 



nach eigener und fremder Beobachtung, gegeben, 
welche ila^u dienen« die mancberley Urfachen der 
Amaurofe in ein heileres JLiqht zü ftelietv; .fo .ver* 
dien ftlich das ift, fo können wir doch nicht' Briden; 
4af$ in diefem dunklen Gebiete der Augenheilkunde, 
wo ums -'fo uhendlich viele Schwierigkeiten der 
Diagriofe entgegetiftehen',; fowohl ^r -Theorie '^Is 
Praxis^ cinbödeutbnder**Fbrtfchritt gemacht fey. 
Der Vf.felbfl bekfennt; uÄd die'Abharidlung belegt 
ts^ difWrffch feine j^nrart! nocli fehr fchwanUisnd 
md dea blinden ümhertäpj^ens noch tu viel ift. Ans- 
igenommen die Falle l^crfthenifchcr Amaurofe, 

^ie* er «fie nenht; enVpfi^Mt fer In den (ibvigeti Attep 
^Isäufeef liebe Mittel d^e Haücher^ngen raft,harzigeh 
«tof fett Und' derf mit WeingeÜt ve-Vdöxirit^rfMJal&m 
^ieS'Ran^raHHyhej Kindern liäf^er mitteri aiif 'deii 
Stopfe, "an ^Hei- kleinen Stelle, dieJHaak-e.abfcheereh 
«liid doi't zW^fnwÄ tägÜch WeSngem oder foirft etwas 
fipiritnöfes einreiben. — In der Anitil^bplei derjeni- 
gen-iuivoUkoinmenen Amaurofe ,* welche auf Afthfe- 
1110 der Netzhaut beruht; wo die Regenbogenhaut 
noch betr^lteh ift und der'^KFanfte hocH^^^ni^e'^Ge. 
gen&ände unterichtidet , pflefit er titelich das Eine 
Ange zuzubinllei» eine tV^tel Stunde fai^ und oä^h 
nnd nach langer, man das andere gefch wachte Auge 

4aduroh in gröfserc Thätigkeit m verfetzen. Es il^ _ _ _ 

eine zu beherzigende Beobachtnngs^dafsr ztwgffgfr^ ymir e ttCi ^ftrfaacksirtfeifums, flüchtige Dampfe nnd 



be. Die Meinuhg des Actuarius, ais ob die Gegen« 
ftände gröfser erfchienen , die wahrfcheinlich nur 
Hypotbefe zu Gunfteri ein^ Theorie ift, wird zu 
widerlegen jgefücht. ' Die ürfache diefes Ucbela 
fcheint in einer VerJetzung der Ciiiarnerven begrün- 
det zu feyn , was * freylicn noch nicht entfchieden 
ift, fQ.fehr Rec» auch diefe Anficht the|lt; denn Cd 
Jichtvoll und '(^entlieh diefs Organ Vor uns liegt, fo 
febr irren w. fr, doch noch bey diefeo feinerien kranke- 
haften Abweichungen im Bhnden umher. Gewöhn- 
lich fäh der Vf* die M. wenn fie nicht darch Contii^ 
fionen und fchwere Verwundungen entftanden war»> 
nach einigen. lyionateny felbft ohne Hülfe der Knnft» 
bis auf die ^^Ifte fich vermindern, die übrig geblie* 
bene Ervveiterung. weicht gemelnigljcli aber lehr viel 
langfameif und (chwiexiiger. ^7enn auch feiten« fah 
er aoch' '^ohl il^mävi'pfe auf ßä folgen.^ Wird, felbft 
bey Ytärkfter Erweiterjung d^r Pupille , eine fcharfb 
t^lpIlBekeit ins Auge eetröpfeitj^ fo verengt fich die* 
felbe faft bis zur Haine find der franke .erhält alt^ 
d^nn ein naar Minuten lang das Vermögen, kleine 
t}egenifäj^de zu erkennen^, die eir vorher nuf durth 
ä'as Locheli^heh ^ini^ Kartenblatti z,u' untei'feh^idea 
ImlSiBanäe vJar/' ^u clen'w^itigen empfohlenen' Mfr 
teln gehören, au£$er den innerlich indicirten, die 
Eleetricität und derOalvanismus, das gelinde 



Augenübel nach Bädern» befonders wenn fie zu hohe 
Temperatur batlee» fich verfchlimmerten. So find 
tea ftarke Uutentziehungen auch oft hier ibhidlk^b; 
Diq Aofetzung der Blutegel eif mmm, in fo mavc^eii 



Einreibungen mit LevendelgeiiL Nie fah der Vf* 
die Mydnafis auf beiden Angen zugleich » was fie 
auch von der Amaurofe unterfcheicfet, auch nach 
darüber angeileilteA ETkandigungen bej anderen 
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^(be^BlOii faiKt er diefe Beoba^btanf^ beftäti^« Rec. 
deäi erft kürzlich ein Fall dx^fer Art zur öeobach- 
Vboz kam, fincfet d^ffelbt v feih Kranker bat blofs ei* 
ne Srweiteriuig der rechte« Pupille » dbs lioke Auge 
iTt gang natarlich uod lieht vortrefflich» das krauke 
Imtet die ErfcbeiDUDgen, genau wie der Vf. fie dar- 
legt. — Ceber die IVIvopie kommt das Nöthige ancf 
^manches Eigenthümlietie wieder vor. Der Vf. extra- 
fairte einit einem, der früher im höchften Grade kivrz* 
fiehtig gewereo war, den Staar und fand denDiame-i 
ter der KryrialUinfe, nach der Axjp des Auges zu^ 
nm eine halbe Linie gröfser als eine gesrohnliche, 
Linfe, was alCo die Theorie der Myofie mit beftätl- 

Iea hilft ^ bey demfelben Individuum '^ntftand nach 
er Operation ftatt der früheren Myopie nur Pres* 
bytie« M^n findet zuweilen, eine Zufällige Myojpie, 
die faft immer mit Ainaurofe verwecnfelt yrirdi 
wahrfcheiniich entfteht fie durch Vennehrung d^s 
Volums der Kryltalilinfe , wofür auch fprlcht, dafs 
maüchmal der graue Staar Folge davon ift. — Im Kapi- 
tel von der Presbvople, welcnes das Bekannte ent- 
hält, wird ein Fall anceführt, wo da^ Eine Auge 
snyopifch Im hohen urade« das andere hingegen 
.flJberans prpsbyopifch war« ,-*• Das. Glaukom ift 
0iemlickKHrzabgehud^ltt doch baden fich in meh- 

(Der Bmfckl^f9/ml$$»i 



rereo tEurankhet^^ichid^eft db&ir AiBt u^AäHM 
Bande weitere Bdlebrnogeo darüber* Die Enklte^ 
hungsart diefes fchwerf^en vaad onzuganglicldtai 
Angenöbels ift vartrelffieb y f» meifterbaft befchrie- 
ben nnd der Natur treu und fleifs». al^iauert. ^ 
unter den Nenrofen der AugenifiosKeln werden dioi 
foasmodifcheo Zuckungen d^s Kufft. orH^täatu^ dii. 
Atonie des oberen AngenH^de^ undl d^ Schielen A» 

gehandelt, zwar nicht phjfi» Sa^hkeotttaifs » aber a 
;urz and un vollftändigy beTooders^ ift EMjalleiidreyeD, 
vornehmlich beym Schielen die Mehand]!ungsweire gtf 
zu^ürfdg angegeben, ,13a der.Vf,.^m die Naiar 
walten lafst , fo fcheint ^ auch hier diefein Jistm^ 
zu fehr nacfagej^eben zu haben.. — lieber das Uc- 
fachliche der Exophthalmie kommt manches Gute. 



vor, doch fo wie überfmfgwa htumatode^ nicht geafi« 
cend; es fcheint der Vf.dieneneren Anflehten ober 
letzteres Uebel noch nicht hinlänglich zu keoneik 
Ueher die Exftirpation des Auges hätte er wohl et* 
was vorbringen muffen» in einem Werke, das feiner 
Anl^e nach , doch wohl <das Ganze der Augenheil* 
künde hätte um faffen muffen j pr vearweifet fu« det 
fen auf eine Abhandlung von Lmmjs in dm JibP' d$ 
r^rad. ray«/# A fAir«rw über die£« Gwi&wik 
deflen Methode ampfolueni wint 
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Jr Äjffei^ hat nach Vorgang« H^alch*s Emindatt. Lic. 
f, 79. die alte Lesart wieder hergeftellt: lu natlonii 
nometi^ men gtntit tvalmjfe faühtim^ ot'emnet primuiiif 
ß victen ob Metuifii inox'a fe ifjisinvento komine Ger- 
iHsni vocarcntur^ und erklärt mit fFalck*{ Worten : „ Ita 
uniüs fOfuU filmen ^ non aut.sm ^entis univerfae nomeH 
fanhtim hominum ufu vim Bhtinmffc^ itä ut Germania^ 
incolae frimum fecundum victOr es Tun gro s ab iii^ 
ipifibi mauehantab illis^ mox ä femhtiffit invcnio «ö- 
gnine Germaui apfjellarentur,** Sinn und Zufammenhang 
find CDtnit hinreichend ücher geftellt, and es follte 
fernerhin Niemand nienr an dem hier durchaus noth« 
.frendigen a v.ietßre (U e^ fecttudum vicrores T$mgros) 
rdtteln und deuteln» wie befremdlicher \Veife auch 
noch in heuerer Zeit hier und da geföhehen ift CH^all«^ 
A. I* 2. tilg. Nr. 9i; 'Jen.Xit, Zeitg: igtg, Nr. 150 
IMl4 wiedleriim tfr« aos.)^ ( Eias mvlk ift mir wenigftehs 



jetzt noeh anftGfsig; m((gen die gtfnamBte» tdar 
andere competenta Richter, enttchelden! A imm 
nimlich und a fe iy^/ verführt in diefer Anordnoofl 
der Worte . zur .A'nnabm'p einc^ Qegeafatzesi tm} 
dooh maffi in 4 yictore^ das f,'ein Jecu^cUm, 4ni^ bej 
ft iffis aber eiii vVo/reyn.*, Das Xcheint mir i^ 
Schärfe und Remheit des Taqit^ifchen Stils nicht gint 
wflrdig zu feyn, gerade wie wennma» im Deü> 
fchen, vro von de;ifelben ^Jp^ojjpelgebiatt^ 2i]läl^ 
Tagen wollte: ^^Slej wurden V9n j^he^ a^nfingltch 
atis Haf« Lutheraner 9- nadWier von Allen ,i|»it^dieiMI 
Namen benannt«**.; pief^r £chiejen4e<5,cgieufrtt wirj 
getilgt und die^ Sjielle* wie mir j^hei^,. .di»rdb«tti 
klar und rein gemacht, wenn n^an ftatt A^ oder 
Cwas Cod. ifmiid: darbieten) ETASBlieit AFVT (apscl). 
alfo: ut emnef frimum « victore ob mttum, mm 
fpui t^$ invtnt^ nmint Genffani vocarfm$ur^ 

Dr.fri^,4^rGüufk€r^\ 
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ARZNEYGELAHRTREIT. 

PAiti^t b. Vf* u. b. Crocbartl : TraUi dn wmttMu 
d$9 9iUXf Cunri' äi Ai ätfcrifihn rft /^oii/ AiMtfiir» 
tf^duitech».'' Latin de & Th. Satnmmrimg par it. 

« ^. i)M9oairr etc. . ' * 

{Se/eilufi' ^der im vm'igen SiUok e&^f ^rocfanisM Jbcff|/7aii«) 

« 

Im Kapitel vön^der CatMragti huldigt der V. des 
grofi^en« Verdtönften unferes* RiekUr; er richtete 
fioh'im'Ottaz^ftigttMloii^ch Mcb deCEan Operationft« 
meitode iM^cl btfchreibt fie.eech» mit eiaigen Aus« 
oatHneo » f rr>fateotheiis nach* deffea Anleitang. Er 
liebt eSt w<no der D^ref fionsverfech niobtgleck* 
lieh att$gefaiiM9» daa andere An^e durch Extractloo 
sa operiren, uod umgekehrt; groben Werth lest er 
darawff dfifür zuforgeo» dafs der Operirte auf dir 
Seile liege ond fehlste» welche der des operirten Au* 

{^es eotgegiMBgefetzt ift; er fehreibt diefer Anordnung 
ogar etnen^ Theil dea Glftekft zu » welches er in der 
tt>eraiivea Kunft gehabt. Schwache und fehr fettfi- 
h^i Conftitutioneo ausgenommen » läfst er vor der 
Operation gern zur Aoer» auch einigeStufiden nach 
derfelben läfst er oft noch einmal auf dem Fufse 
Blut, es enifteht darnach eine bhdne Ruhe» d4e faß: 
iirun^r eutea Erfolg värfpricht» auch wird dler Schlaf 
befCer darauf. : Gegen« Abend reicht er am erften 
Xa^e derOMration etwaa Opiam» Uiq^eachtet bi*» 
9er fehr groTsen Menge von Operationen ift ihm die 
SpcenaonM foUtf ar^e: CWurnrCe, die einige beobachtet 
Imoen , nie vorgekommen« Wen» hier gleich Dber 
40O i;rauen St#ar manehea Eigene und naancbeaCnte 
«md Prabtifish« voig^ageo iivordeot faift doch dMEk 
Kapitel tan Ganzen mangelhaft geblieben und be* 
ddrlie apoh fehr d^r Krweitening|» . Wcs der Vf. 
ober die Depreffionsmethode vorbringt » welche er» 
nach &arpe\ Manier» zwar ausobt» doch feiten 
und Äiit E>;tracUommethode ihr vorzieht« ift anf an- 
derthalb Seiten abgßthaa und höcbtt dftr&ig. .Von 
i^ KtftoUmyfAi fpricht;er qm beyliufig« ohnefoi^i* 
Wt BefcwelbuBg M: würdigen» «aubt nicht -en ibre 
Vion^tee jipd. meinte» . duCs :die £xtractiotie(netbode 
weit ^Ooklicber ihfcA Eitdzweck erreiche* Es «(t 
zii^ deutlich , dafs der Vf.» als erdi^s fchriebf zu 
tvenig Kunde von dem haben mietet was Ober dteCen 
. Qc^nfuiod fo f ielßltie. in peuifcbland verbandelt 
worden I nameotli^ die .glänzenden ErjEoJge niob|; 
kannte» welche LangimhiA und andere», worunter 
fttch Rec fich zal^ » dieCer Methode laurfwltiep l 



fenft wilrde er. nicht fo aUehnend und aUpre- 
cfaend geurtheilt haben. — Ueber die fliqrendeit 
Flecken und Filamente, die fos. momdus pplaniis^ ift 
zwar .im erben Bande nur Weniges gafagt, indefe 
wird im dritt« recht viel Notzliches und Wabret 
darüber nachgeholt. Recht viel Lehrreichee findet: 
floan Aber diefea Oegenftand fcbön von Mnßir , eir 
nem Layen» In den hamborgirchen Bejtrjgen um 
die Mitte . des verigen Jahrhunderts , wo auch , wie 
hier , Abbildungen davon geeeben werden. Unferes 
Vfs. Meioufl|( übdgena 9 cUft diefe (ehwimmeodea 
Fidchen , K^galdien oi. f. w. in däm Ashmt ilbiv«* 
jähren Sitz ni|d Urfjprung h^ben» halt (Rec. nie 
BOch eben Co .prphlemAifoh » wie dieTnancheriey aA- 
dern darOber gtf nfserteo MetnungsB* 



kOoftliche Pupille macht der Vf. nach fei- 
ner eignen » fchon feit ao Jahren bekannten Metho* 
de 9 welche darin beftehts dafs er ank obern Rande 
der Cirn$a einen Einfcholtt machte und von da aua 
die Iris trennt. Er häh fich für den Erfinder der« 
felben und zieht fie ddn fpSter von Äerf^«, Air^ 
Schmidt u.f. w. angenommenen Methoden vor» glaubt 
wenigjftens » dafs er nicht Urfache ba^» von der fei« 
higen abzugehen und dab er «wenn, er auf feine Ma« 
nier nicht glücklich war, auch auf eine andere ea 
nicht wflrde gewefen feyn » was freylich etwas aa* 
laaafsend klingt. 

* • * - ' . 

' Der an9i9t0 und inüi Bgndj, wovon kder an Sei- 
tenzahl faft eban fo furk wie der erfte ift» enthalteai 
z;si. Jeder Krankheitafprro eine gro(se Menge Beob* 
achtunnn , wovon der Vf. nur die wichtigeren aw 
feinen xagebOchern mittheilte. Beide Bände ent» 
halten 468 Beobachtungen des Vt$*9 tbeils mit denen 
feines Vaters verwebt t worOber ei« fehr inftrudti» 
yes» fummarifches Regifter» aufser dem al%eniei« 
irien» dem dritten "Bande hinzugefflgt worden. Ea ift 
nicht zu leugnen » dafs manches hätte abgekorzt 
werden können; indelTen ift hier eine fo bedeutfamo 
Summe von Erfahrungen niedergelegt worin nicht 
aUeM fbr Augenheilkunde » fondern f flt* Heilltunde 
Oberhaupt» fbr Pathologie und Phyfiologie gar viel 
zu lereren und ^u benutzen ift». data man doch dem 
Vf- grofsen Dank dafOr brincen mufs. Vieles» was 
im erften Bancle nicht geno^am entwickelt worden^ 
befonders di^enice» i^s die Kurart betrifftt ift bter 
forgfamer ausgef Q nrt 1 und wenn gleich das curativo 
Verfahren gsr* oft von dem uofrjgen ziemlich ah» 
weicht s und manohe tOcbtige Mittel ganz ver nach* 
tff^t find; ia;i&4oQh fjdaa iviodcr £kf was Vfßch^ 

Hbh ahBHujng 
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ahoiDiiK verdient, wohin wir 'am liebfteA das Eing- 
ehe in dßK Wajil}ler>Iitlel recbnea« 

Das iDtereiTantefte und wahrfaift Klafllfcka an 
diefem Werke ift der vurii Theil, welcher die Ku* 

£fer enthält« Da ünferes berAhmten Soiuumirrimg^s 
errlicbes anatomifcbes Eupferwerk aber das Auge 
kaum zu fibertreffen ift, fo liat Hr. Dimtmrs es hier* 
.auf driuzihm Tafeln wieder nachftechen laffen , was 
jadeiU Treund der WifTenrchaFt und Kunft lieb feyn 
siufs» zumal S's Werk verhältnifsmäfsig weit theurer 
ift. Die erfte Tafel, die vier Abbiiduneen der fiebenteä 
■nd die eine Abbildung der dritten Tafel find indefs 
aus Grfindeo nicht wiedergegeben, flbrigens luno fick 
das Ganze dreift mit dem Originale vergleichen. Die 
ErkUrung diefer anatom. Tafeln ift eine genaue Ue* 
berfetwing der SSmmmrrimgfAin* Die ]4te und icte 
Tafel «ntnäk die Abbildunaen derlni^rumente. Die 
DepreC6onsnadel des Vfs; iu eine modificirte Settrfa* 
(che, namlioh fo, dafs fie etwas weniger gekrümmt 
ift. Die 46te bis tisfte Tafel enthalt nun das diefem 
Werke Sigenthamliche , feine glänzende Seite, die 
odlorirten Abbildungen der vmchiedenen Krank» 
lieitsasufitände des Auges ^ wovon jede Tafel durch: 
Apheoda drey Exemplare enthält, von denen ledes 
exemplar meiftentheils wieder mehrere Uebel zu* 

Irleich darftellt, welche in einem vorangehenden 
ummarifchen Regifter fehr lehrreich erklärt 'wer* 
den. Allen Foderungen an die Kunft ift hieir auf 
eine bewundrungswQrdise Art entfprochen, und 
inan kann die X^eue iind Wahrheit, die Sauberkeit 
und Lebendigkeit der Abbildungen nicht genujg rQh:- 
men. Der Zeichner. ift Laguichi die Kupfemecher 
Snd Lifibri , Prud'hon , Lambert , Maffbl , Mde Sf- 
•a^f Pamty di Cafltt^ Sophii Sixdeniirs, Cärion^ 
F/inny ffoyau , Schmitz und ffonifli. Hr. Dimaurs 
hat durch die Auswahl und Leitung diefer Darftel« 
lungen der WifTenfchaft ein bleibendes Gefchenk ge^ 
macht, und zuverläfGg wird jdas gärtze zwar koft* 
barer,, alter für das i Gelieferte nicht zu köftbäre 
Werk für praktlfcbe und theoretilche Aägenheil^ 
künde manche erfreuliche Früchte tragen. I^prer 

%ind Druck find vortrefflich'. * 

•- * • « ' 

Paris, b. CrouUebois: Tktorfi di U niinfirUa- 
ti^^ fohoee für les cafacteres naturels, de fa 
vie des organes e^ particulierement .de ractioil 
nerveufe; par Af. P. AUxandn Surun^ Docteur 
en m&decine, Exchirurgien des Gardes d*hon«* 
neur, membre refidant de la See. de m6d. de Pa« 
j^setc, memoire lu k la dite Sociit^, et ac* 
cueilli par eile* 1819* 5^ S. g. 

Mit der Begierde , die jedem Arzte und Phyfiolc^ 
gen eine neue Schrift unter dem eben angezeigten Ti« 
tel erregen mufs« ergriff Reo. diefe Memoire. Schoii 
Hallir l^e fo kurz als treffend , dafs in der Phyfio«' 
logie vieles fchwierig, nichts aber fchwieriger fey, 
als die Lehre von den Secretioneo. Dafs dem wirk- 
lich fo feyn moffe, feheint das tiefe Dunkel Zu be- 
weifen , in welöhei' die Theorie diefee Zweiges der 
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animalifchen Functionen noch immer gehullt Vt^ 
nai:hdentes der nfiueuiZ^t4Pßb.|ji^lapkt hat^ bi^r 
wid da wenigtteas ekien hiiUern oitdk \iniit dia 
Schleyer zu thun , den die Pbyfiologie fo hartnickig 
behauptet« Jeder Verfucb , ihr einen kleinen Sheg 
abzugewinnen , foU uns willkommen feyn » und wir 
woUen. uns gern zuweilen mit einem fchrinbaren 
Vortheil, den wir ihr abgerungen haben, hegndgen, 
wenn unfere' Kräfte nicht .ausreichend Be v^rkJicb 
zu befiegen. Unrer Vf. hat fich eine der bedeutend- 
ften und wicbtigften Seeretionen als Ziel feiner Uq- 
terfuchun^eh vorgeretzt, und Reo. fodert Teioe Lefer 
auf, ^mat ihm. dem Vf. zu foleen, um ihnen au be* 
vreifen', dafs das Princip, auf dem die Theorie des 
Hn*. £ bembt, weder neu, noch fehrfruditbrin- 

Send fey. Der Vf. hat es fich ieioht «gemaohr> in* 
enx er erklärt, mit einem Streich erkort» dab aflb 
Hypothefen Ober leihen Gegenftahd vor ihm^^^si/Mt 
fmiSUis für aucnn virHabh principi '* , und dafs es alfe 
nicht der Mähe werth fey, fie eidztitn zu widerie- 
nn. Sein Memoire, vor einer dMi{/2Äfii irztJiefaen 
OeCalUcbaft vorgelefen , . werde durch dl^en äita 
gleteh von vom herein >fdir verloren habea. Ef be* 
gnagtfieh«:zu leugnen, dafs der «^»Hif keift Lieben 
flu gintrii habe (ßliminbacht bey ^its i^ngff v^hd« 
fene vUa provriä) und dafs diefs Organ verfchiedeae 
n«ed#s ^mmm** befitze. Nichts von alle Atm ! Des 
«I^TMeinziger Zweck ift dieSebwangerfchaft von der 
Pubertät an bis zum kritirchea Alter, tvie es dieCif^ 
^uktioafar das Herz, dleRefpiratioti Asr^feLuffgen, 
die Verdanuiia för dM Magen ütü. Nur wenn dte^ 
fer Zweck nicht erfnllt wird, eirifeehen Phinomene, 
anders als die von der Natur „aifinirfe** find. So 
entfteht der Hunger, wenn d^r Magen nichts za 
verdauen bekommt, aber der Magen kann nur kurze 
Zeit ohne fein ixcüa^s beffehen , der uUrus lebt et^ 
nea Monat ohne ihn. (De^ Vf. giebt hier in einem 
reizend fcheinenden Bilde, deffen* Gründidee abei 
bekaontlieh ^nz alt iCt, ' ein ktfrzels Refbllat fehier 
fpfiter weitläufig dedncirteni Theorie. Wie fteht ei 
aber, entgegnet man ihm, um die nfcht feltenenPhi» 
Domene von Frauen, die wfihrend di^r ganzen Schwaa* 
aerCbhaft menrtmirt Ueiben, wa^ der Vf. freylieb im 
Verlaufe feiner Schrift <S* 48)^auc3Kb anführt, wo er 
meint, durch dar Wb9t : Anomalie, den Knoten ^ 
löft zu haben, wie jen^ von <' Weibei^h ; dl^t^le men- 
ftruirt waren ; und erft in vorgererckten Jahren Km* 
dei" bekamen, wie jene von ordentlich menftruirteni 
aber imfrucbtbaren Weibern ?) Alfo^ «-*- die Senfibi« 
lität, -die Nerven fpielen eine ^rofse^nnd wic^ge 
Rolle. (Davon find wir woiil alle tängfY obtfie den 
Vf. überzebgt, dafs, Mri4 litohas l>*^ ThÄr«^ ohne 
Nerven gefehiehf,^ fo aueh das Nerve Afytll^iti i^nzbe- 
fonders auf die So* und Ex-eretvOnen«E}iffliib hat!} 
Der Vf. giebt nun imr irßm Kapitel Apirfus ght- 
roiixßmr Virnfhuna dirdm« fyfOmif nifrvtndc^ deren 
Refuhat nur ift: dafs die Nervenkrdft flberall undanf 
gleiche Weife, fey es auf cfife contractijble Fafer , fey 
es auf dasKaniliarfyftem wirkt» und dafs fi6 noi* ver- 
(ebied^e Wnrkang fiufsert, weil fie hier ^Kler dott 
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cMet WM f ger InMhAtlt bat « 'und au ( rerfchie« 
tfetie eigiiiifirta Molecuten wirkt. Di tn v^aHU ii 
-FmOmsy eompaf^i a alU dis MUtns ^rganu di l^mU" 
rtiur^ Wie Hera und DSrme nie ruhen » fo ift auch: 
d«r uiirust irentidae ähnlicher Nervenvertheilung, 
for dar Pubertät bis sumkrittfehan Alter, nnunter- 
feroahen thätig* Siaar dar wtdbtigften.Gbanikttera 
Am QrgaMr die mit weichen Nerven v«rfehen find, 
ift, dafa fie ib TItätigfcail gefetzt werden, ohne eine 
bekannte matariaUe Urfacne* Das Her«^ artveitart 
ficb , >das Blut •auftonehmen , nicht weil esdaffelba 
aufgenommen haf. Es ift faft nicht zu zwaifeki» 
dab der mitrus auch der Shz unfreywjilifier fiewe- 
'ongen wehrend dar Nicht fcbwangarfchaft fi^; .daa 
j]>lei(r)d^r orgatiifcitairSenribilität gabt dam aiftrO- 
ttfe^n^der Ftnffigkeiten in diaOefSrse vorher, dipCi^. 
eulafk>n^ wird lebhafter^ wie {ena Aetion^.fieh vem 
inehn. Diefe Exaltation fteicert fich nebrare Wo- 
chen »^ ohne des natArlicban Excitans zu bedArfim: 
aber «wir wiffon nicht > wie der Mtfr«« feine organi« 
febe Nervanthätißkeit erteilt i und wie fo er nur $rfl 
Zut Zeit^der Mahnliarkeit anflnM wrkfam au war- 
den. *(Dasti(t^^efa^fy'dasGaheimnnsf was man vom Vf« 
wernn nicht «nis, doch zum Theil gelöft zufehenl 
efrwart^e. Das hhr eben Ai^azogene enthält (eine 
Hauptideen nberdie Theorie' der Menftruation, die 
bis jetzt, wie man ficht, mit andern Worten nur fa^ 
gen : -ts g<Ät eine geWifTe Turgescenz der Menftrua«» 
tion vorMr !> PkinokiHeS qui Mcctmfagntnt FiXireki 
0e VätHon §^mfi%ft iftgäidqui di Vuthus^ kats di la 

gkHatioii. Der'Meofhantsraus der Menftruatien ' und 
bnwaiigerfehafk hat viel: Analogfe mit der Erection 
der äufsern Gefchlecht^theile, und die Differenz be« 
ruht nur auf der varfchiedeaen* Struktur und auf der 
yerfchledcnen Vertheilcing der Nerven, die hier aai« 
roaüfchiej dort organifche find. Nehmen wir an, dafa 
2ut Zelt der Klannbarkeit die organifche-SenfibUität 
cles ütBtu^ wirM^Pni wird, und dafa ihr unmfttelbgc 
£Fä$ Zo(¥r6ft)ah den ßlirtes folgt, wa« aber lanjehm 
und tinmerklidb gofchieht , dals es eiaen Monat ninf 
cturch,' oder nrwhr oder weniger nach der individuell» 
)en S;!iiribi]ität wächft und dafs diefs die Zeit ift, 
bis 'zu tier ^as An wachfen ' der org; SenGbilität ge« 
langen kann (warum??); bat nun in der Zwifohen» 
zeit'keinef Empfängntfs Statt gefunden, fo ziehen 
fibh'* die 'Plrifrigkeitan <zurflck> und das Gewehr 
nimmt feinen vorigen Zuftand an. Aber da nun die 
Action der »^«mx- Nerven nie ruhet, fo ift diefe er- 
fte Periode nicht alsbald geendet, ^afs^ücht auch, 
fchon eine zweyte anfängt, und diefer Wechfel dann 
bis zum kritifchcn Al^^ fortdauert- J Während der 
Schwangerfchaft nimmt' die Kraft "Her Nerven tneht 
ihi:e Richtung auf die conyactile Fafer dejsj^ uti* 
rus (?), .nach der fentbfndune^aber geht die ffi^ 
nannte Bewegung wieder ^n. Wenn, tagt der vf.i 
der Magen diefelben Nerven und diefelbe Struktur 
als der i»(irr«J^ hatte, fo würde er während its Hun* 
geri^ chefelE^ii 'Erfbh^nuVigen zei^/t, als defHiiruk 
während der Menftruatlem. (Diefs letztere^ -we^ 
nigCtens wird dem Vf. Niemand beftreiten , denn 



es^'helTsi; nut mit Andern Worten: wann der Ma«>. 
Ken einnfimx wäre, fo würde er fich auch wohl 
fo verbkllfen.) Auch dieSchleimflßffe, die nicht fei- 
ten der Menftruation folgen oder ihr vora;igehen, 
erlauben dle.Analogie mit der Erection; denn wie^ 
o& finden wir Scbleimfecretion infKanal d^ Harn« 
rtthre als Folge, von .erzwungenen Erectiorien u. f. w. ?. 
Aach die Zu>veilen fo verdorbene BefchaflPenheit des 
excernkten&luieabe weift für die Abhängigkeit die* 
fer Secretion. von den Nerven; namentlioh von mo- 
ralifnhen Einflaffen , die bey allen Abfonderahgep jaT 
von einer fo entfohiedenen Bedeutung find« Man 
weifs euch^ dafs die Weiber vor und während der 
Menftruation . am meiften na^h dein Vergnügeui. der 
Liebe fich ieknen* In einem unbedeutenden v^r^^« 
Kapitel la||t;der Vf* noch etwa^ über die natftrlichea 
ViMrbmdunmn des uUms mit andern Tbeilen, und; 
über die Anomälieen der Menftruation, Mäfst uns 
aber hrnfichtlicb der verf^ochenen Thiorli bej dei| 
angezogenen Sätzen ftehen, ohne^ über die ^lunkel« 
ften Erfcheijinngen ^J cUefetrimerkwardigen' phy**, 
fioh^)fchen Phänomen auch nur einigermaalseplKU^i'. 
und deutiieh gefprochen zu haben. Um olr/mnif» 

Sr idim &bfmrum erklärt zu fehen^ brauchen wic; 
entfche warlich nicht einen flberr hainifchen Ffach«» 
bar! 
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GöTTiNOKN, in d; Dieterich^ Bachh. : Et9mni§ 

)' midieinifcher Logik i, irtäniirt durch pruMfck» 

BiWiiJe und Btfijpiile; nebft tinvr DirfMtung^ 

des Erweifes dir anfleckindin ' Nniur Wii grtlßm 

Fiibers. Von Sir Qitbert Btam^ Baronets Mit# 

glied der Königl. Soc. zu London, E<iHnburg 

und Göttingen , der Kaif. Akad. d. W. za St.Pe- 

/ tersbui]^, und Leibarzt des Prinz Rqgebten. U&l 

.'berfetzf von Ä -rf. fiiaiir ,^ nlit einer. Von»ed* 

von ^. F. Btumihbach. 1-819. VIH u.,140 S. g. * 

Wenn ein ehrwürdiger Veteran and Ende, feiner. 
Tage noch einmal mit d^n Refultaten feiner Medita« 
Hon hervortritt', fo fchickt es fich für das jOnsere 
Gefchlecht, fich zu befcheiden; es genüge daner«, 
kurz anzugeben , was diefe in England fchneU wie*, 
d^r aufgelegte Schrift enthält. 

Der Medicin haben der Soeptic}smus und der 
Aberglinbe gleich fehr gefchadet; etfterer bezweifelt; 
dcYt Gebalt derMedicin und erklärt fie für en Gbaos 
von IrrthOmern, unwürdig, zu den fibrigen Künften 
« .und edien Befchäftigungen gerechnet zu werden, die 
Leichtgläubigkeit dagegen flberfQllte die Heilkunde 
mit IrrlhOniern und ti^öricbten Theorieen. Zur 
TRechtfertigung der Medicin antwortet der Vf. mit 
der Behauptung» ;dafs di^ Wilden t. die keine .^]^* 
neyeri bfiucbei^V früher ^tierb^n,' -und mit VSefFi^age : 
Giebt es irgend eine Krankheit , welche , fogar i^j 
der jetzigen Unvollkonime^beit der,Medic|n, pi^ht 
eniwed^ vöUige Heilung, «pder doch palliativa K^ir^ 
dprch irgend ein fpecifitehes Mittel oder eiae fchon 
bewährte Behandlungsart zuliefse? So wie die Ein^ 
richtung des Auges und des Ohres mit' den Efgenhei'- 

ten 
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t^d des titlits'iiiKl&liiffls wunderbar abereteftettal 

?n rteaern Zeiten liebt man }a aber aueh löit deit 
ingerfpitxen !), fo finde auch die gleiche Üebcrela- 
ttiung zwifchen der Befchaffenhcit unfcres Geiftes 
und den Oefetzen der Natur, oder eine Uebereln- 
ftirtirtiung der Befchaffenhcit des Oeiftes^nU dem bo* 
ftehcrtden Laufe der Natur Statt. Wenn wir ßicht 
eine folche Anlage zum Voraus hStfön; £0 wflrde* 
wir noch nicht fo weit in unfern Kenntnißen gd>; 
Icomiti^n feyo. Doch fey, wa« man, wieRec. 
ATeint» nicht erwarten follie, diefe urfnrüngÜch eia- 
^epftanzfe Kraft zuweilen trOjgend, befonders fey es 
vermöge derWbe» viel leichter, die Oefelse der 
nicht organifchen Natur zu erkenneo, als die der 
belebte«, um gleich&m ein Organoa zur Erkea- 
Hung^der organifchen -Natur zu geben , führt der Vt 
«ine Reihe von Kräften auf « mit denen man den ge« 
funden und kfanken Zuftand der lebenden Wcfon 
conftruiren könne. Diefe Kräfte find die erzetigea- 
de> bildende, affimilirende, reftaurative, erhalten- 
de» Warme erzengende, irritable» fenfible und conr 
ibnfu^lle. Dagegen werde man in dem Bemohen^ 
Aiittelft diefer KrSfte Refullate za abftrabiren, ge- 
hindert durch die Irrthfimer ialfcher Theorieed, die 
Verichiedenheit der individuellen Gonftitution t die 
Sehwierickeit, die Anftrengnngen der Natur rofi 
den RefiUUten der Kunft zu unterfcheiden , Aber- 
gümbe^'^ifsfarftändnils der AusdrOoke und trügen- 
de Zeugfiiile. — Mit der Annahme einer folchen» 
dem loftiiSDt ähnliehea.und am £nde doch noch täu- 
ibbenden Eigenfchaft möchte das .Unterfcheidende 
des MeoCßhen fehr unvollkommen angegeben feyn» 
da. diafier gewifs. mehr durch feine freye Anlage 
Wahres und Falfchos zu lernen vor den Thieren 
fiich auezf lehnet« ^ Eben fo liefse fich ge^n din 
zehn aufgezahlten. Kräfte, befondecs ia fo lern in 
dea fecluf erftea csine wahre Wiederholung Statt fin* 
det^ .Manches einwenden; wollte man fo rechnen» 
fo m&fflte man Auoh eine Galle und andere Stoffe 0r- 
:^eugend6 Kraft annehme^» und am Ende konnte 
der Vf. ohne eine fec^tnirende Kraft nicht auskoiiw 
men. Mehreres' liefse fich auch gegen, die att%e- 
fahfteft IrrthOmer einwenden ; aber weit wichtiger 
und ganz dem Geifte des Vfs. von dem klaffifcliea 
Werke ^iber die Krankheiten der Seeleute entfpre- 
ehend, ift daji über das gelbe Fieber Gefagte. Es 
widerfprlüht zwar das hiiar Vorgebrachte zumTheil 
jmeoi wichtigem Brief des V£s; an den preufsifcbea 



Gefaiidten ühär di^ Vei^hMmn^MA^lt !des (jtt 
beii Pleberss ai)er eben dadturck.erfcliemt ja auch ä$ 
Wahrheitsliebe dos Vfs. in defto glänzenderem Licl^ 
te« — Es ift entfchieden, dafs/es in;Weftindieoi dis 
Kofte von Nordamerika dazu gerecbtiet» endemifcbB 
fo wohl fporadifch als .epidemifeh b0jrrfcbendei*Ui4 
mehr intermittirende, bald mehr aohaltend^jEltbef 
gfeht» bey welchen Als gameiorcbarillche$ Syn^itodi 
eine gelbe, bey den epideftMftih herrtchendenmelu 
in das fcbmatzig Ofan^ ftechende Hautfarbung vor> 
kommt, was in den ironen - Gegenden Oftiiuiiens 
nie oder viel felieaer der hau ift* . Diefs iCtdieUrd* 
che des Streitea^ der Aerzte tttec das. Defey« od^s 
nicht pareyn der . Anfteckungsfahlgkeit des {ge- 
nannten gelben Fiebers, fieoeokt man aberi dafil 
das gelbe Fieber, das zu den vetfohiedenen Z^ten 
des vorigen Jahrhunderts, als Wrihrend des Kri«fi 
der Handel mit Nttrdamerika geCturt war« dprtaui 
vorkam,' in^Wcitindien und jn Europaiimmer qar,iil 
folchen Gegenden fich zeigte, die, wie Cadi«» Mt; 
kga, Alioante und Livörho^ einen belpudef^o Verkehf 
trnter einander hatten, in Gibraltar di^gcfea die 
Krankheit von 1704*-« 1804 nie vorkam, und de| 
ftldliohere Städte am tmitteUandiCchen M^ere^voo^ 
gelben Fieber frey blieben; dafs^ferner vonkranUei^ 
Schiffen an andere gut ausgeraftetö gefunde dal 

felbe Fieber mitgetheilt wuide; dafs den grcisfia 
Lpidemieen immer die Ankunft verdäcbtS^r $cbiffe 
voranging , und nach ganz .unJeugbaree .Mugniffen 
Abfomlernng und Eiafobliefsmig vor de« lf.ntakheit 
Schätzte, und däts endlich diejenigen, die w^^^^*^^ 
wier foldien grofsen Epidemie die Krankheit über-» 
ftanden hatten, nachher frey blieben ; fo kann maa 
doch nicht mehr zweifeln» dafs das epidemiColi 
berrfohende gelbe Fieber anfteckend fey» vriiuk 

gelch bis jetzt in den meiften Fälied die Krankheit 
;h an die Seegeftade hielt, und nicht weiter als 
43* 33^ N. B. fieh verbreitete. Dei^n es ift zur Be- 
grunoung des Begriffs von Anfteckung nicht notb* 
wendig, dafs jede anfteckende Krankheit fo allge- 
mein verpßanzbar feyn maffe« als die Pocken, da 
ja fohon die fo entfchieden anfteckende Peft , ztiir 
tmter den hdchften nördlichen Bveitengradeii uad 
wahrend der kSiteften Winter beobachtet wurde, da« 
eegeo aber nicht fadwarts Ober die gro&e afriioiai« 
lebe Wafte Sahara und oft%virt5 Ober Perfiea bioise 
verreckbar ift. 
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üffdlend' itt an neueren ^tiilofopfaifehat Wtr- 
' ke& ^^ibriunehmenv wie ftark auf den Oeift 
Ihrer Urheber die srofse Gefchichte unfrer Tage 
^nge wirkt i und daaureh äit Speculatiön abhängi- 
ger von dem' wirklichen Lerbfexi. gemacht,: wreniger 
^insefchloffen in die blofsen Formeln der Schuld, »und 
fliicn tin dbren Kreife fich unabläfGg drelhenc^. . Wirerin- 
nern itps noch^nz gut einer Zeit, in ^veIcfaer diePKi- 
fofophie ani^rodert wurde, unbekttmnfijesrt über ihre 
Kefultate zu feyn , ^s ihren Principien weiter und 
weiter zu folgern, ni^ nach äUfim ihren ^ozeii 
WertÜ atmntteffen , wenn aucji V6rl<ehrtes ßrden 
gefunden V^rftand des .Lebens herauskomme, oder 
or bichts; Uxifer Vf. hingegen fagt in^der Vbiredie 
(Zürn iftte Th'eil): „Die Syfteme haben ihr Gifi/Oek^ 
wie die Angelegenheiten der Menfch^n, und m^ 
diefeli lä&t uch nicht rechten ; *' er wOnFcht feine 
früher herau^egebene Pfychologie nicht fo^irohl au's 
ihren Innern Fundamenten^ als vielmehr aus ihrer 
Fruchtbarkeit und ihrem Uebertragen auf cfie befon'* 
dern Richtungen des n^enfchlichen'Ueiftes beurtheilt» 
weil, wenn die Ableitungen faUch und irrig, dann 
anch das Fundament, wenn aber jene wahr, dann auch 
diefes g^fichertfey. Rec.'ihöchteaen vonetragenen Ge* 
danken noch weiter ausdehnen , und Iprechen: Alle 

{>hiIofophlfche Forfdiung gefchiefat nut um der Re- 
ultate willen , und hat man die letzteren als brauch- 
bar und heilfäm für di^s Leben am Leben erprobt, 
fo find die Principien lobenswerth , im Gegentheile 
fehliefst man auf einen Fehler derfelben. Angewen- 
det auf das Recht und deffen philofophifche Behand- 
lung käme dann heraus, man mülle ein Svftem nach 
der Endabfiicht prQfen; wolle es Ybrüilfungeii im 
Staate, Prefsf rey tieU » GewlCCensfreyheit, Co nnter- 
fchiede es fichvon ändern, welche verfidfungslofi^ 
Legitimitft , Prefszwang und Gewiffensz wang wbllen^ 
und liebe fich föntch bezüglich auf diefes Einte,' ib 
wiefern man felber^ das Eine oder Andere liebte^ 
laben oder tadeln. Wirklich fcheinen alle Rechts^ 
Mleme und pdlitifclien Syfteme hintennach erfun- 
dea, wenn man im Leben gevfifTer Wahrheiten Vothr 
weiHfig bedurfte, wenn ein gefetdidiesBOxlierthäm 



zu ren^ji War; w^nn^die nondigen Tbiker flireV^ 
itiendainftalten nicht mehr brauchen kodnten , 6ddr 
wenn im Gegentheil das Regiment der Willkür feih 
Verfiihren t^fchdnigen , und wenigftens den Vw- 
ftand der Untereebeneh lenken wollte, nachdem 'es 
ihreÜp^hle auf das hSrtefte beleidigte. Diefiaubt!- 
verrdiiedenheit aller RechtS^hilofophiö ü^ Politik 
ift jene 2V(HirchepFreyheit und Kneöbffehaft, und wer 
die AbfafTüng der Pritidpi^n tind deren eigenthüm- 
Uche Durchrahrung ift wtttig zix hadern, weiin Man- 
ner mit einander für diembe Lebensfache ftehen« 
aufserdem aber müllen fie ihren Kampf fortfetzen 
bis an das Ende der Tage« 

- So foll d^nn unferm Vf. , welcher Verlaffangen, 
O^iwiffensfreybeit , Pi^fsfreyheit , will, vom Ree. 
nicht Qbel gedeutet' werden , dafs er fich diefe Dinge 
anders abfeitet, als Reo. felb^, mithin zwifcheh 
beidjsn einiger fyftematifche Zank entftehen könnte. 
Geben doch die Math(»matiker fär ihre Wahrheiten 
verfchieden&rtige Beweife , warum follen die Philo- 
fophen mit ihren Ableitungen nicht ein Aehtiliches 
leiften? Schon wenn 'der Vf.- tfas' Normalrecht als 
ein ewiges Recht in der^BrbFt^des Menfchen,- unab- 
hängig voti Klima, (Gebräuchen, Oettrohnheiten , Belli- 
tikundStaatsformeh, beftitoimt, di^'vielerley Lokal-, 
Provinzial* und Gewbhnhcifsrechte als Trübungen 
und Hemmungen des einzig wahren Rechtes betrach- 
tet, und diefe von dem, was an fich Recht Ift, atf- 
fondern will, ohne dabey aiif Zeit noch Ort ziife- 
hen (Vbrr. S. IX.), hätte Rec. eine Menge von Ein^ 
würfen bereit» nm^ möchte gerade ds^ Gegenthe^ 
behaupten , nätnlich ohne Gewohnheiten'^, Zeit und 
Ort komme das Recht zu .nichts, und tra^ deswe- 
gen an verfchicdenen Orten und zu .verfchiedeneft 
SZelten mit Rebht eine verfchiedene Phyfiognomitf. 
Unfer Vf. iks^t: „Recht ift an fich Recht, und ble- 
bey gilt es gleich , ob es die Perfer oder die Grie- 
chen , die Römer öder die Deütfchen zuerft finden. *^ 
CS. I8-)"^ Niemand findet das Recht zuerft und zu- 
letzt, jede Zeit und jedes Volk findet es fürßct^ 
wenn ts findet ^ und die Griedhen können kein deut* 
fches Recht brauchen , fo wenig wie Perfer ein grie- 
chifches, weswegen der Vf. dem röniifchen Recht -* 
welches wir keineswegs herabzufe'tzen und zu ver- 
kleinern jceneigt find — dennoch vor dem urfprüng- 
fich deiutichen Recht einen zu hohen flUtofoimfciem 
Werth einzuräumen fcheint. Oder wie wäre fchlechtr 
hin entfchieden , das römifche Erbfolngefetz liabe 
während der ganten Dauer der Repubak das natür- 
Uche Privatrecnt verhöhnt , bis Jußihian ihm feipen 
natürHbhen Standpunkt aiigewiefen^? CS. 23). Es 
lii , wird 
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wirtl Ton einer Einheit des Maafsftabes fi1r alle Zei- ^ Vh eigener GrundTatz: »»Der Erdboden geh5rt der 

S^u .O^r±ei;^d Völkdr geredjt ». ^^ /licjit cUmijt^ fläzen Menfchjtiejjt« ^ndliiach .^en] Nurma^echt fm* 
ei^kiftiiinii» leyUiar^cWt (^ ^^^il^hpr (jij^ler: dg^t jbrfpjrung}i^h vKei^ Vtr^ug vntec den« Perfoneu 
Iblaafsftab ift nicht das Normalrecht oder die Philo-^ ftattj" (S. 91.) deutlich bezeichnet, Die herkömxn- 
fophie des Rechts- ieHrft ,- fon d e r n v ielm ehr diet» ift -- l iehen Natttrrechte haben den ausrchlieFslicben Be- 
der Gebrauch jenes Maajsßahes (oder befTer» deSLur- fitz des^Eigenthums» weil er fich in unfern Staaten 



ferünglichen Maafses , der RechtsiJee) für die ver* 
{chied^nfteTr2eiten 'trnd Völlter» •lebendig fich fe^t 
bildend und durchbilcieml , kehie ftarre Norm. Nur 
4(11^ .4iBfctt, j^aadigen Qebl^upk vdrd,die.B]8Ah4^ 
fi)u]ofophie der .beCte ^hlaCfei für feii^ (tle^ ReGht&) 
Udfchiehte^ ohne <i\ß painliche Gcdachtnifskun£t, 
au^ den vorhandei^n ;$i;t^ap^Q .49tS AltertJt^jLims auf 
ihre eliei^aHge G^^alt und Lehen zu iphliefsen 



(§• ^S-^t \ Nur daduxph fa^^molt ijoh dfT Meafjqh» 
i^ mtig ;fnit IieQh|:£6^n(i RecIi^gef^lU vnd Reclfts- 



e zugleich (S. 39.)-; , ... . • - ; r^i - .» ti, 

, Das Ncxrmalrecht z%t^üt nacp S. 51. in ein^ 

l^uodamentakheil.und ^ij^n^ ^oülx:iaalea Theil; jt^ 
mr befclvjf'tigt. ficli blot njlt den dügemein^ir Pria- 
cipien, Qr^udratzen undKategorie^eader Rechtsidee^ 
dUfir s,ent zwar von den urfprfiugijk^ixejf Quellei^ 2^11% 
vecniifcbt fich stb^r im Veriauf mit.dem» was fowolu 
die Abrigen Innern Vjär^iäitqifTe alsrdie Acufji^cren^ 
wie Gebrauch, Gewpbnheit, pA^litik» hinzubrij^fen, 
lind geht ^nxner tiefoi*" ins JuridÜbhe, in.eine Reqht&- 
wifTenfcbaft und Rechtsgelahrtiieit .ein (S. jS2.)* 
Wenn von einer Philofopnif des- Rechts die Rede 
iFt» fo hat der Philoroph die ^rfte Stimme, der Ju- 
jift die .zvyeyte (S. 54.).. -(Die Wahrheit., diefes 
Satzes beiveilt fich a:|n hj^ften durch die v/undcrli- 
eben Behauptungen» welcb^hie und da^o^len Scliriften 

felehrter Juriften» 2. B. eines Hugo», vorkommen.) 
. lontesquieu wird nach Gebühr von unferm Vf.'hoch- 
geftellt» und diejenigen» welche ihn ftark zu tadeln 

{»flegen» thun es entvyeder aus Vorliebe für Knecht- 
chaft» oder aus Mangel an Geift. Zur Realität 
des Rechtsbegjriffs cenören nothwendig drey au- 
fsere Bedingungen» rerfönlichkeit» Socialität» upd 
.ein beftimmter Grad^eiftiger Entwickelung (5,67^). 
Bey der Sodalität hat fich der Vf. durch einen Ge- 
danken Schellings verleiten Urfen zu fagen» im Fa* 
xnilienleben drücke fich das Beftrcb4^n in Hch zu feyo 
aus» .im gefeUigcp lieben das Bcftrebea in feines 

fileichen zu feyn» und im bürgerlichen Le^en das 
ieftreberi in em/sm höliern zu leyn (S. 71.). Ift das 
FamUi^nleben kein^ gefelliges Leben» und diefes 
kein Eamilienleben ^. la in iet^sferein ixinde man nach 
Sodin und andern djis ^aa t sieben ini Kleinen. Drey 
<Jrtind.föt2e. werden. aus der Rechtsidee (S.,73. ff.) 
abgeleitet, perfönliche Freyheit» Gleichheit» Si- 
cliejh^it* lietztf^e. h^be^ A'aw^ mit .Unrecht 'ausge^ 
laffci), aus ihr fpfge das Zvv^ngrechtXS*^!.^ /Die 
Orüridformep, in vifclc.he iiacn "gegebnen, äuf^egfii Ber 
dingupgen diefe, G.rundfätze übeigpben, nennt d^p 
Vf. die Kategori^ep dp§ Norrnalrecht's. Sie find: ö; 
genthum , vertragj freyje Wahl einep fchützendei» 
Ji^Iacht (S. 83-)' Das Eigenthum yri^cd von\ Vf. im- 
jner mit aüsfcb|ief$liehem Befitz verbunden genpin^ 
men» .welches nicht. eben noth\veniiig ißj ly^Q 4^$ 
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findet, zu rafch den wvfentlichen Merkmalen des 
Eigtnthums ObgrlHwpt-beygeafthlt und -dadureh- nicht 
eben ihren Anfichten eine philofophifchere Haltung 
gegeben. Sonderj:)^ r.küngt - (S* 97.) : »» Wahrheit 
und Tugend find urfprnnglich derSede eingepflanzte 
Ideb^r w^Meh Ü^ hUn-ifikitgehd eiiie W^if^ vexlSnn- 
d#n» fa iSi di^ fiinhiiit'diefer Verhiiidang eme ^bge- 
leiretft Idee» • und als f i&tehe fetze *ich die Rechtsjdee. 
Diefe Vei*!fldang .«be^ wktl fo g6fetzt»^i*ftrs<üe Tu- 
gend cCdr-Gi-änd hieib«» -in mekkin Aas Wohf^ hinge- 
tragen wird*** lyahrheü und Tugend dürftar man 
docii fchwerlich Ideen nennen, und dem Rec. bl&jbt 
veriyorgwy wio man das Wahre oder die Wahrheit 
i^jfgeiHl e^vas ^einträgt. Als IVocht^priipcip «wini 
aufgeTtelit: »»Hecht ift jede Handlung» vrelcne dea 
der Pcrfönlichkeit ,zuj(|ehenden focialen Werth des 
£inzeh>en mit der äufseren^l^xeyheit» Gleichheit und 
Sicherheit aller in pebereioftimmung fetzt" (S« loo.). 
\Vii:(i. hiecley der Begriff Mler fo genommen , dafs 
fich.d^s JncHviduiim darauf als auf gleiche Perfonen 
beziehe, imcl zugleich da.^i|Lctive ia der Haudjlung 
darftelle,»' fo entfacht das PriuatreclUf wird er hinge- 
.^en colIcct;iv geoo^nmen, -als GeDimtheit, als Alfg 
in Etrfs ver^bu/iden, als Staat »^jund zwaf fo», dafs die 
Gcfammtheit, Einheit, -Staat alß das Active. ii> der 
Haadhmg..erfchQint» fo. ien.tftelk ^la$ Ufftnilkke Jtiehi 
(SL^ ro2,). . Diefe' Ei nthi>iiung: fo wie die Ünterein* 
thcilungen des Vfs find nicht oiine einige Kür^ftlich- 
keit. Inzwifchen^ behauptet pr fehr wahr geg^ 
fi^ftf^ und Andere : Das Recht erhalte feine SapcfioA 
nicht durch phyfifclieGewak (^wang), fondem durch 
die frcy ilbarzeugende J^raft fiulicher Grundfatze 
(S. II 20* Wäxe der ia^d^r firfcheinung* gegebne 
Alenfch ein Normalmenfch (verfchieden vom ISfatur- 
menfchen oder SinnenmenCchen) fo fänden wir in der 
.Gefpbichle, die Grondfätze und Kategoriaen des Na- 
turrechts vjerwir.klicht. Jetzt aber gipbt es Perioden 
d.er Evolution j,) Naturperiod^^j ,das Recht des Star- 
kem ifnd KjQgejrn. s) Socialperiode» nati^riichejr 
Despotismus »lAyjelcher aus-<;lem Recht der Stärkara 
und Klügcrjn>rwächft, j) Giviiperiotle , RepubUca- 
nismus , 4) monärchifche Äechrsvecfafl'ungsperiode» 
worin das rep^blicanifche Normalrecht ineinpüfi- 
tives. verwandelt wird. Diefe Epoche nimmt mit 
der Erfclieinung des Chriftenthuips.. ihren Anfang 
(S. 145.). Sutt rqmifcher Uni'verfalmonaRchie hil- 
de.t fich ein Staatenbund. . per Vf ift kein Verfech- 
ter der Republiken , iind weifet^au/ dop veranalück* 
tenTerTiich in der Frahzößfchen Revolution^ D^e- 
gen traten wider die üniverfalraonarchie Napoleons 
all^ europaifcben Mächte in einen Bund zur Wieder- 
herftellung des Gleichgewichts ^dcr Staaten, desxk 
Mann^salter .der WiBltgefchiobte ^eHi^fTea (S. 1 53.>. 
Zu den afigeborftpii. Reghtw ^erden '.gegsabJ.!; da^ 
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.Reckt thß L^hßnetihteThsiis , das Recht der Aivfied- 
ian fi^ das Recht der Selb£tverth«idiii;ung.'- Im focia- 
Jea Ztifuade find die wefeotlichefi Hechte Jas Kcclit 
dar i^erfönljcben Freybek, Gleichheit, Sicherheit, 
vnd bilden iich auf dem Boden der Socialität in Ki- 

J^enthumsrecht, Vcrtraßrc^cbt und Wahlrecht. Diefe 
ech$ l^echte. fuJIen die ganze Rechtsfphäre aus. 
•Kein erworbenes .Recht kann eJn.wefentliciies aufhcr 
.bßn (S. 17.7.)«* ^^^ freyüch ift ietzteres oft durch 
^aß^erfle, in der Wirklichkeit getrübt. Alle durch 
fV^rtr«^ erworbene. Hechte find wandelbar, wenn 
der Zeitgcift mahnt, fodern fie Rcvifion (vS. iSjO* 
Zufällige Rechte bikten fich aus durch Sitten, Ge* 
l^äuche, Gewohnheiten, Traditionen (S. I89O* Ver- 
jährung läXst. der Vf* nicht als Recbtsgrund gelten. 
(R<^. glaubt, er fey doch einer, fobcdd man ihn 
durch Udbereinkimft dazu mnchtO ZuieUt füll in 
der ha^h£iLen Proportion chs Recht in der focialen 
Ordnung lieh zur Tuji(cnd erheben und das'erfte 
Mittel (Wu ilt die poruive Gefetzgebnng. ReviGon 
der Gefetze, Oeffentilchkeit der Verhandlung, der 
Juftlz, der Verwaltung, der Meinung, werden als 
y^rnunftreciite orlanpl. ^e find die edclften von al- 
len CS. £27-). Die Vollendung des ftaatsbargerlicbea 
VernäJtniffes iA die Ferfüffung^ 

ilnr zwey^cn angeweivdeten Theile wird das Prir 
vatrecht und öffentliche Hecht nach feinen einzelnen 
Zwaigen näher. voi^efübrt. Die Ehe.» .weil fie Treue 
fo.left- und ein. rajn fittliphes Vt^rhältnifs ift, er- 
liäU ihrie rechtliche Kraft erft durch die Kirche 
(S. 39.). (Piefsr will dem Rec. ni^cht einleuchtent 
ungeacluet er die kirchliche Sanclion fär ganz :$weck- 
xnäfsig half.) Das eheliche.Band ift nicht nnauflös-i 
lieh 9 fobald für die Scheidung Gründe eintreten. 
Natur, Recht, und Sitte lehren uns das Gefetz der 
Monogamie (S. 54.)^ Dafs Monogamie auf fittliches 
lieben den gröfst^n Einfinfs habe , zeigt der Vf, wie 
Cchon Andere vor ihm; aber dafs Natur und Sitte 
j^ausgenon^men die chriftliche) der Monogamie ent- * 
gegenfahren, läfst fich ich wer beweifen. Ganz zu- 
treffend rügt der Vf. jenen Widerfpruch, dafs die 
Kirche, welche. doch das Band der Ehe und der 
Treue heilige, den Cölibat als Qefetz aufftelle, es 
fey diefes antichriftitch (S. 67.)* Die Rechte der 
Äeltern und Kinder werden ganz nach fittlichen Ver- 
hältniffen ^ewQrdigt. Was wohl gegen Erbrechte 
und Verhalt niffe gefagt worden , ßcht der Vf. zu 
widerlegen, deni Reo. aber fcheint, fieftützen fich auf 
Familieneiorichtungen, bflrgerliche Einrichtungen, 
to orter anderS'vHficldaduroh'dannreebili«!!* DasSOr-' 
gerrecht bildet fich nach drey Richtungen aus 1) Si- 
cherheit der Perfon und des Auskommeiis, 2)Thejl^ 
nähme als Glied der Gemeine 3) Theilnahme als 
Glied des Ganzen. Hey Nr. i ift erwähnt, der Bar-, 
ger' habe das' Recht, eine gute Polizey zu fodern 
(S. ir7.>> dcrren Charakter wir im Werke nicht feft- 
gifteltt finden , ungeachtet der Vf. (Th. i S. 119 
lao.) ihrer weltlichen und geiftlichen Ausartiing ge- 
ilenkt* Gerade in unfern Zeiten 1 W9 Polizj^anj^ii^- . 



che im Prirah^edit, uffefntliciten Rechu ja Sogar im 
Völkerrecht, ung^ein herrifch auftreten 1 hätte 
der Gegenfland nicht übergangen werden dürfen; 
und eine wiffcnfchaftliche Beftimmung erfodert. 
Das Wenige (Th. 2 S. 223.) genügt nicht. Ift es 
etwa fchon wider die Polizey, das Recht der Poli- 
zey und deffen Grenzen in Frage zu ftellen? Wenn 
der Vf. nach Montesquieu die Principien der ver- 
fchiednen Regierungs formen befchreiot (S. I4i«):i 
welches ift das Princin der Polizeyregierung, oder 
ftreckt fie fchon im Despotismus? liie gemifchtc 
Regier ungsform, nämlich gemifcht aus Dcmokratio^ 
Ariftokratie und Autokratie, fcheint' dem Vf. M^ie 
feinen Vorgängern die hefte, und er hält fie im ech- 
ten Mouarchismys dargeftellt (S. 1880- Ganz güf, 
indeffen Jvommt es auf tlmftande an, ob nicht" eiii 
weuiger Gemifchtes^ fchon dem Staate fein Heil 
bringe. Berechnungen darüber niochtcjj fehi* trag- 
lich feyn. VerfaffungsvertrJge worden angemeffea 
(S. ao2.) als Folge der Mündigkeit der Natipnen angc- 
fehn. Ueber Spanien hat der Vf. vor Neujahr i850 
abgefprochen (S. 007.) > welches ihm nicht zu verar- 
gen, welches, aber zugleich die Trüglichkeit polhi- 
fcber Wahrfcheinlichkeiten beweift. Wefenlliche 
Thcilo der VeHaffung find die Rechte des Regenten» 
die Rechte der MitteKiände(«^taatsdiener, Beamten) 
und die Rechte des Volks. Liebe zur Trichotomie 
fcheint diefe Abtheilung herbe ygeführt zu haben» 
denn ch'eStaafisdiener dürfen doch keine andernHechter 
als VoU^sreohte begehren. Der Regierung kommt! 
das Gefetzgehen' zu, nicht dem Volk, fo auch dast 
Richteramt, doch habe das Vol)c Jditaugc und Mit- 
ohr (S. 21Ä.)* Die Sittenauf ficht, welche (nach 
S. 227.) den Pfarrern übertragen werdei> Ibll, wara 
gewiis nur unter feltenen Vorausfctzungen ^edeilicU 
und rechtlich. Staatsver\yaltung, Aemterbefetzung» 
Aufficht, Belohnung, Strafe, geb(\Jiren dem Regen- 
ten. Ge£en die neuern Theorlee^ des Strafrechts 
leugnet der Vf. mit den Schriftftellern deis achtzehn-' 
ten Jahrhunderts das Recht zurTodesftrafaCS. 257.)» 
In der Staats wirtbfchaft huldigt er dem phyfiokrati- 
fchen Syfteme, und vwU ftatt'aller Steuern nur eine 
einfache Einkommenfteuer , oder daneben noch eine 
Luxusfteuer (S.- 303.). Wie aber, : wenn die Eitr- 
kommenfteuer den roezften Bürgern vferhafst ift, und 
fie vorziehen, auf andere Weife ihren Beytrag'zii 
entrichten? Erwachft denn daraus ein ihnen zu- 
gefügtes Unrecht ? Rechte des Volkes find Ge- 
fetzesbilligung, Steuerver willigung, Abgabencoii- 
trolle. Recht zu Landtagen (S. 311.). Wenn es helfst 
(S. 3^5«) die Kirche fiehme den Staat in ihren 
Schoofs auf, fo gilt der Satz eben fo gut umgekehrt. 
Wahr ift, an g«te« Kirche habe die Verfalfung ei-" 
nen guten Stfltzpunkt, aber wieder umgekehrt die 
Kirche an der Verfaffung.: Wegen diefer möglichen 
Umkehirung fcheinen uns, ungeachtet deri-ichijs^ri 
Würdigung des Ghriftenihums, die kircbenreci^fii; 
chen Behauptungen des Vfs ziemlich unbcOimmu 
zumal fieh die Schnlerziehofig 4a« den ohriftiichda' 

Staaten daran fchUefst* 

Statt 
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Statt des organiTcli^n Typus , wcfchen man viel- 
filtiß in ncuera Zeiten dem Staat zum Grunde ge- 
leetf und wodurch das Organifiren ein ungemein be- 
kanntes Gefchäfk geworden, nennt der Vf. den 'in- 
telliffibeltt Typus als den höcfhften , der Staat foU in 
feinen Sufsern Einrichtungen die Proporüon der 
Seelenkräfte nachahmen , wodurch das Sittengefetz 
«u Stande kam (S. 34a0- Diefer ziemlich platoni- 
fche Gedanke dürfte manchen Staatsmännern etwas 
ich wer eingehn , - fo wie der andere : Dafs , wenn 
einmal die Zeit zu Verfaffuogen komme, alsdann 
die Politik wafonft arbeite » fie zu verweigern (S, 346.)* 
Warum aber der Vf. fo unbedingt zwey Kammern 
zur Ständevcrfammlung fodert, und fich gegen Eine 
vereinigte Kammer fo hart erklärt (S. 348.) ^ ^^^ 
nicht rächt einzufehen, obwohl die beiden Kam* 
mern in England gute Dienfte geleiftet haben , und 
hoffentlich^Wn Deutfchland leiTtcn werden. Er hat 
für fie alierdines die bekannten Gründe angefahrt, 
und warnt mit Recht , das Oberhaus als ein blofses 
Inftitut für den Geburtsadel zu betrachten. Gegen 
die Anflehten vom Suatscre lit und Gelde liefse fich 
jiancherley erinnern , und der Vf. tcheint weniger 
»der durch Axiam Smith geftifteten Schule, als den 
Ranfteleyen Mancher Neueren zu folgen , wovon 
folgende SteUe eine Prode giebt: „Das Geld fteht 
zwfcheh Brod und Papier in der Mitte. Das Brod 
iichert den Lebensunterhalt des Einzelnen. Das Pa- 
nier begDnftigt die Verbindung Aller. Beides ift noth- 
wendig für cUe Socialität der Menfchheit; foll dahef 
beides gefichert.feyu, fo mufs es ein Mittel geben, 
durch welches das Brod käuflich und das Papier be- 
zahlbar wird. Und diefs ift das Geklt'' (S. 40a.) 
Was wohl A. Smith hiezu fagen würde? • - 

Mit dem Völkerrechte ift leider die Wiffenfchaft 
noch immer fo übel daran , Avie von jeher i weil es 
kein anerkanntes Gefetzbuch darüber giebt, und 
nur ein gewiffer herkömmlicher Brauch die Völker- 
nroceffe mit einiger Regelmäfsigkeit leitet. Inzwi- 
fchen hat uns genreut , dafs der Vf. Bücherverbote, 
ftrenge Genfur, und überhaupt alle Confiskationen 
und Erfchwerungen wiCtcnfchaftlicher Bildunjgsmit- 
tel , gegen das Völkerrecht achtet (S. 446.)* Eben 
fo gemattet er jedem Menfchen zur Ausübung feiner 
R^f^n das unbedinfftefte Recht. Die gewöhnh- 
chen -^ nur manchmal fehr unzulänglichen — Re- 
g^n der blofsen Klugheitspolitik wercien aufgeführt, 
^e Chriftliche Lehre {teile aber ihre Moral der Po- 
litik und dem Recht zum Mufter. Sie führe auf 



A. L; Z. Ntttt* 373. OCTOBER igao« 



440 



das Gleichgevricht der Staaten . Der Vf. vettttht darr- 
unter nicht ein Gleichgewicht an Macht — im bie- 
herigen polize]^hen Sinne des politifchen Gleich- 
gewichts — fondern ein rechtliches Gleicligewieht« 
Sefchirmt durch einen Staatenbund,' und ersieht 
en Entwurf zu einer völkerrechtlichen Verfäuungp 
wofür der deutfche Bimd und Bundestag ihm man- 
che Züge lieferten. Gut gemeynt und auch feiner 
Mösliciikcit nach ausfahrbar war6 der Entwurf al* 
lerdings, doch möchten in der Wirklichkeit eben 
fo vielMifstöne hörbar werden , als felbft finf dem 
Papier, und das Leben möchte ficHerer das l#ebe& 
lehren. Der Vf. fpricht: „Das Völkerrecht kann 
kein Pretsgefetz fdr einzelne Staaten geben, kann 
keine Unterfuchung über einzelne Individuen rer- 
hangen" (S. 484.); g^^^® beiden aber wird viel- 
leicht der wirkiicne Staatenbund zuFörderft vi'ollen. 
Wiederum geftattet der Vf. feiner Bundesverfamm- 
lung fich mit allen allgemeinen A^ngeleeenheitendeut« 
fchi-r Natfon, z. B. Prefsfreybeit , myem Handel 
und Wandel, ftejet Aus- und Einwanderung, Uni« 
verfitätsgefetzen , Nationalökonomie und PoIfzeTive- 
fen u. f. w. zu befchäftigen (S. ^oS*)* ^^^ müfste 
alfo wohl Prefsgefetze geben , die Univerfitaten un- 
ter polizeyliche Aufßcnt ftellen, welches fonach 
nicht wider das Völkerrecht wäre, und fchon zur 
Wirklichkeit eedieh. Am ' entfchiedenften bleibt 
folgende Wahrheit: „Alles Wanken und Schwan^ 
ken' muft da vorkommen-, wo die Lage der D!ng& 
ein Völkerrecht nothweitdig erheifcht, und docK 
noch kfein Codex dafür vorhanden i(t. . . . Die 
Liebe des Volks fodert nur zwey Plnge, und zwar 
zwey längftverfprochene und zugeftandene und von 
jeder rechtlichen Anficht gebotene Dinge -*- nämlich 
Verfaffung und Völkerrecht — fie find die einzi- 

|en Befchwönmgsfomieln untrer tief bewegten Zeit** 

S. 4S5 49I-)- 

Zu vrQnfchen vväre gewefen , der Vf. lilttte, was 
er andern Naturrcchtlehrern verdankt, und von 
* den felben benutzte, ftets namhaft gemacht: Er un- 
terläfst es, und entfchuMigt fich darflber in derVor^ 
rede, man foUe ihm diefs nicht als ein Nichtaner- 
kennen fremden Verdienftes Zurechnen. Rec. vrill 
diefe Entfchuldigung gelten laffen.; aber dennoch 
ift es angenehm und lehrreich, durch kurze Hio- 
weirungcn des Schriftftellers den Kreis feines Bü«- 
cherumganffes kennen zu lernen, und mit Aeftimmt« 
heit zu erfanren« was und wie viel davon er in (eine 
Gedanken verwebte. 
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Theotogii. Erklätwt^, fOfuldre , der Soau- tmrd F^tati . Et^tJd 

«r. Prof. Dr. Her*»-. . . o r» . 

k. Protefianti/ehe TacuJtät. •- Erklärung einiger Homiiit« V6n ^ohannefCkrufifiomur 



Hr. Prof. Dr. MUdtUe^. 



ErUOruig der Pfalmtm , D*r/«Ä#. *'«" ^gemetnen JJmt der Dogtniuik , Hr. Prof. Dr. D«. 

BrUärmg %iugewähber Kmfktl xUt Jtfauu, Hr. Prof. m^J^J. 



&*Ä * ^ •^•' ' "• ^fl««-««' ^^«/'A^e, Hr. Prof. Dr. Haafi. 

Erklärung der Brirfe. «• *« »'/aiwifA«-, a« d» Tuns, ^^1771 i. " »Ic^rt^'ir'^'*''* ^ ' - • 

die Kömer, nach wra»i*/cA/c*«r Einhitung in', die ?''!tj2'rft P'-f^"^?"^ "^Z '^' '^«*^Ä«>f« **r 

l^yj«! d,/ /»«Z.^, .ärTProf-Dr. Äii*.: . **r^»«*«i^rf.g.o«. tfr. Prof Dr. D«-*/«-. '^ 

■ Mt/cL» ßn«/#. Hr. Pröfc Sakirmer. DitUebungen det tkeolopfchen Senitnart leiten di« 



Erklärung der kukdijikea Briefe^ Hr. Prof. Sciirmer. Uieuetmugen det theologtfchen Seminare leiten die 

JErtttrw^drr 0/«ie»w«^7flfcww/, Hr. Prof. Dr. üftd. ,, "««*en Dr. Dw*/«- und Dr. &Äo/«. 

dtldorff. . ""'' k$cht's gelehr famkeit. 

D« «rijfre« n#ii liir Ki^duw^chkhii , Hr. PreR Aif>. infiltZümen di, rdmlßkm Rtchr «d C/cÄ^e rf.»l/W 

•^. J; cL*^ 4, ^ « «^ >v» Hr. Prof. Fer^«- rnid Hr. D#. KmirtrtfcÄr ' 

oJÄ«?:iii"a_jvra^_fi.i. „ .^1, «rf/«*«»"«»», H., Prof. lf.»r*tor«. ■ • ■■■^ 

m^^^xMMmkm .t» i» X*d»j./.tel», Hr. 14*. D,„ji4„ Prf,»».^, «,. fW.Z««»« „„J «r Dr 
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Kirckenrecht ^ Hr. Prof. MadiltM und iHr. Dr. R^gf9 

^n £xamiiiiat$riiim ühßr dar ^efammti Frinatrtckt wircl 

Hr. Dr. jfarsck halten. 
Zu Rifufitiomn über römifckes Reckt in dem/eher und /«- 

teinifiker Sprache erbietet Cch Hr. Dr. Gaupp» 
» Den Civil- Free fß wird Hr. Prof. Vnterholzner^ 
Den Crimwal'Proceß Hr. Prof. Fofßer vortragen« 

Arzuafkandt. 

Encyelepädie der Medieiw^ Hn Prof. Klofe. 

Anleitung znm Stndinm der Medicin^ Hr. Dr. Liehen» 

ßädt.» . \ 

D>0 gt/ammte Anatonüe der enenßhUcheu Körpers^ Hr. 

Prof. Otto. 
Die Anatemie und Phyfiologie des Eötns^ Derfilben 
Die Phyfialoffe der Gewäc^fe^ Hr. Prcf. Trevir^nuf» 
Anthri^logie^Hr.?ro^»Barteh. 
Ueber die Temperamente^ Derfelbe. 
AU gemeine Pathologie^ Derfelbe. 
Pie fpecieUe Pathologie der ace$ten Krankkeiten , Hr. Prof. 

Klaff' . 
Die faTUologjkfche Anatomie des Menßken und. der Thiere^ 

Hr. Prof. Otto. 
Die Seffiioiogie^ Ht' Prof. Klofe. 
IJeüer^ie gefammte HeilmitttlUkre ^ Hr. Prof. fVendt. 
Kennmiß der officintlitn Gewäckfe , Hr. Prof. Tremranns» 
Die Pharmakologie^ Hr. Ur.IicnfikeU 
Die Receptfckretbekttnß ^ Hr. Proh Retner. 
Tkerapie der einzelnen Apyrexieen^ Derfelbe^ 
Ueber die ßfphiUtifchen Krankkeitsformen ^ Hr. Prof. 

itendt* • . 
lieber das JVeßfn und die Beha^dlnng der Nervetßkratdtf 

ketten^ Hr. Dr. Lichtenßädt. 
Ueber Kinderkrankheiten^ Hr. Dr. Gnttentag. 
Vnhvr' Gehörirankheiten ^ Derfelbe. 
Den zwetften Theil der fpeciellen Chim^gie^ Hr. Prof. Fe- 

nedict^ -. 
Di^ IfÄre va» ^«le chtmrgifchen Verbände und <(fe chimr- 

gifchen Inßrumtnten , Derfelbe. 
DTe Afigefiheilkumde ^ Derfelbe. 
Theoresifcho xmd praktifche GAurtshüife^ Hr. Prof. ^4«^ 

dr/e. 
Ueber ;F/#iier*eM»«;gp der Sckeintodten , Derfelbe. 
Die gerichtUfhe Ar%ntykntnU, Hr. Prof. Benedier^ ^ 
Midiiii^ifche P^i^ey^^ Hx.^r. Uehti^dt. ^ 
Srkldrnngdes Ceff0s^ Derßlbu . .- 
Difputirübungen and f^raeif AOf ori»m , Hr. Prof. Benedict, 
Anleitetn^ tmm PrSifartecen^ Hr. Prof. O^/0w 
ifedicintfehe Klinik ^ Hr. Pk^of. R^fleer. 
Anleitung fmr Behindlnng der dürnrgifeken und ^egnr« 

Xrnnken im ehirnrpfchen Klinicnm , Hr. Prof. ** 
i^resf^lflfoke KUnik^Hr. Prof. ^teiMe« 

Fkilaj0fhi}cU nriff€nfch»fUm. 
Phitcifaphig, 
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„Af */ PMofophie. Hr. Pretr ildb^%. 

Qmm0$u der gefammteie Pkiit^oi^^ Derßlh^ 
Lopk^ Uv.rrof. Xkj/(r« 



D^irft . und Sprachlehre ^ Hr. Dr. Hdmifof. 

Antkropolfgie^Ur, Prof. Steffem^- - - 

£Hit, Hr. ProR Kayßler. . . ' ; / 

Pädagogik y Hr. Dr. Hamifch. 

Cefchichte der Plülofophie^ Hr. Prof. 7&»b* 

'Arithmetik^ ebne Geometrie und etee TrigfmmiettrU ^ Hr» 

Prof. Brandes. 
Stereometrie^ Hr. VtpS. Rahe. ^ 
Algebra y Derfelbe. 

Infittiteßmal' Rechnnng tetztfQx%,Deffilbe0 t 
Differenzial'Utki Integral -Rechnung^ Hr. Prof. Bremdts» 
Examinatorium über reine Mathematik ^ Hr. Prof. Rakn. 
Die optißhen mffenfchaften ^ Hr. P^F. 7»irg«ils. 
Statik und Mechanik^ Hr. Prof. Brandes, 
SphärifckeAßronemie und matlkematifche Geographie ^ IKr* 

Natur wi ff enfc haften. 

Die Elemente der heutigen Pkyßk , Hr. Prof. Steffent, 

Einzelne Theile der EiperimentaU Phtflik ^ Hr. Praf. 
Jungnitz , 

Meitornlogii ^ Derfdbe^ 

Principien der univerßllen Phyfiologie y Hr. Prof. Steffens. 

Elemente der Chemie , Hr. Prof. Fijcher. 

Chemie der organifchen Korper ^ Derfelbe. 

Fharmacentifche Chemie ^ Derßlbf. 

Allgemeine Natnrgefchiehse ^ Hr. Prof. GraoenkoiiL 

Zoologie j Derfelbe. 

Amphibiologie y Derfelbe. 
... (Mit den drejr letzten VdrleCunKen werden Oe^ 
monftretionen im naturiiifiorifeben Mafeum Ter» 
bunden. Das zoologifcfae Mufeum der Univer* 
Ctät wird den Stotfierenden und^ dem übrigen 
Publicum Montags und Mittwochs von ii bie 
IS Ubr tmeaigelcUicb offen fteben.) 

Dit Terminologie und GrundßUzt der Kräetterkunde ; Hr. 
Prof. Heude. 

Allgemeine Geßhiehte der FarfWB&Whiter^ Monß^ ^^^^ff^ 
und ^kmämme^ Hr. Prof. Tremranne. 

Ueber die Sexnaiität der Pßannen^ Hr. Dr. HemfchA. 

Botanifche Terminologie ^ Derßlbe. 

Ortfktognoße^ Hr. Prof. Steffens. 

Gewtrhsioifftnfckafitm. 

Lnndtpinkfckafislehte ^ Hr; Prof. Kleber. 

Den ökonomifchen Theil vom' Schaff Hr. Prof. Kyd!f. 

Oekonomifike Uteratner ^Gefekickte ^ Br. Prof. JVtber. 

Staaiswifftnf^hafttm. 

Von der politifcken OehosumUe die Einleitnng und dea er« 
ßen Theil y National -Oekottomie^ Hr, Prof. /Ftfar. 

Pkilofopkifihe Staatslehre , Hr. Prof. Ihih. 

Qtfchiekit and ihre HilftwifftnfekmfUm. 

Einleitnng in dea Stmdinm der GofckUkte^ Ht. Peof. Dr. 

fVaeUer. 
Utß^nerfaUQefdiickee^ Derfelbe. 
ßefcktdue dir grieclUßktn Staattn^ Hr. Dr. Kmfo. 

G9^ 
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GifcUtkn ii* Kktnhkiti « Hr. Prof. Stintih 
Eur^fäißke StcMtevgefikickff^ Hr: Prof. Dr. fVaeUir. 
Mmefie Gefekickte Enrofas vom i^gg , Hr. Prof StinzeL 
Die ktfl&rifikeu Arhtitem tUr Studiertuden leitet Hr. Prof. 

Dr. fVaeUir. 
EhMfmng im die ImUfdü My$hobg^ and DUktkunß^ Hr. 

Prof. Kahler. 
Alfdtmfßht und Abnordißhe Mytkologif^ Hr. Prof. vom ^ 

der Hckgtn» 
Cefckichti der inufckim IjSiratur^ befondert dir Po^t^ 

Lhrfelbe. 
Das Mtrkwürdigßt emt dir maum Gifikicha dir deutfckm 

National 'Lireratur^ Hr« Prof. Dr. H^aMir» 
£rol- und Volkerkündi , Hr. Prof. SttnziL 
Mti Geografkii GrUikinlandt und haUinty Hn Dr» 

Krufe. 
Bij^masik, Hr. Prof. Bufckitig. 
I>as RHUrwefin^ Dcrfelbt. 
Gfftkkiui der Altdirntjckm Baukunfi^ Dirfelbi. 

Pkitotogii. 

Hehräifcki Sprachig Hr. Prof. Dr. Koklir. 

Hekrä^fcki Grammatik^ Hr. Prof. Sckirmer^ 

Fartfotzung dir At^ngsgräudi dir arakifikim SfrmikiyMr. 

Prof. Dr Middeiflorpf. 
Ahdalhtif^ Denkwürdigkeiten Aegyptens ^ Hr.Dr. HaUikf* 
Briäuterungen des Korans^ DerfeJbe, 
Die yakrbificker des Kermali , Derfelhe. 
Vinerkaltungen in arabifiker Sprache ^ Unterrickt im ara» 

Hßkin Brieffckreiben ^ Ueberfetzungen aus dir Taußnd 

und iinen 'Nackt ^ Derßibe, 
Suntmxis des griechifikat ^trhi^ Hr. Prof» Sckmidir d. ]. 
Eimigi Ol^fißki Siegsgeßtngi Ptndar*/ ^ Hr. Prof. Ro* 

üvtky. 



Herpdot't Oeßkicktin^ g^es Bnck^ Hr. Prof. Pajßw. 

Arißopkanis fVolkin^ Derßlbi. 

Protagorät des Piaton ^ Hr. Prof. Rokovtkff* 

Die letzten^ Bikkir dts .Platou. Staats ^ Hr« Prof. SdmO^ 

dir d. )• 
Tenmtius Vtrßkmittnir ^ Hr. Prof. Pajßm. . 
Cicero* s zweytes Bück von den Pflicktem^ Hr. Prof* JKe* 

kovsky. 

Die Uibuugm det^ K&tigL fhilolag. Siminars leiten 
die Herren Proff. Paffow und Sckmiidtr d. j. 



üntcrriclit in der fianzdßßken Spracke ertli^ilt Hr. 
BHipr; in der englifclun und fpani/tkin ^ Hr. Jung; 
in der italienißkin die Herren d'UgoUni und Tkiemann; 
m der folnißken^ Hr. Feldt; in der Miißk^ Hr. Ka- 
pellmeifter Scknabel und Hr. Berner; in der Reitkunfi^ 
nw. ^iMmeaüt^r Meitzen ; imFickten^ Hr^Ceßrktij im 
Ziicknin^ Hr. Siigert» 

mmmmmmmmmmmmmm . 

Die UniyerCtäts . Bibliothek wird alle Mittwoch 
und Sonnabend von 2 — - 4 Uhr geöffnet , und daraus 
Bücher thells zum Lelen in den dazu beftimmten 
Zimmern, theils zum häuslichen Gebrauche gegeben« 
Die Bedingungen zeigt, der gedruqkte Anfehl ag am 
fchwarzen liret und an der Thür der LefezinuDer oxtm, 
Auch ftehen die drey Stadt- Bibliotheken an beftimm* 
ten Tagen zum offen tl. Gebrauch offen. Der bey der 
Univerlität beÜndtiche Apparat von phyfifchen, aftro* 
nomifchen, anatomifehen , phyliologifchen und natur* 
birtorifchcn Infirumenten und Sammlungen , fo wie 
das Archiv und die Gemälde -Saapmlungv wird dea 
Liebhabern auf Verlangen gezeigt. 



LITERARISCHE ANZEIGEN.* 



E 



X Ankündigungen neuer Bücher. 



ben hat die PrelTe verlaflen: 

I>|(^, Comte df, B^flexions für l'Oavrage de Mr. 
de Pradt^ intitnie: de la Revolution actiieÜe de 
TEfpagne et de fes fuites. gr. <• g gr. 

NicolalTcben Biiohbandlnng in Berlin. 



Im Indnftrie-Comptoir in Leipzig ift er- 
Ibhiencn und in aflen Buchhandlungen zu haben: 

Blo'Vff D«, Handbu^k dir 1%iirkiiOtttndi , oder von 
. deoD Baue , V^riditungen und Krankheiten de9 
Pferden« Rindviebe» und der Schaafe* Aus dem 
Cngl. uberCetzt fron Dr. L. Ctrutti^ ifter Band« 
TheoreiiCcbe Tbierheiikunde. ifter Tb. Anato* 
mie und Pbyfi«»iogie dea Pf«vdet/ Mit 5 Kpfnn 
gr. 8. Brofch. 1 Rthlr« 16 gr. 

Di«fe wichtige Arbeit de« in Pngland, fo wie auch 
\m AmlAiHby alt Iktoreuker nnd Praktiker birttittir 



ten Verfarfer« » welche im Original mdsrere Auflagen 
und öffentliches Lob erlebte, verdiente gewifs auch gut 
insOeutfebe aber fetzt zu werden, welche Ueberfetzttng 
hier mit tren nadigeahmten Kupfern geliefert ift. 



In meinem Verlage find eben herausgekommen 
und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Faßin ••und Advintspndigtiu 

zum Vorlefen bey dem öffentlichen Gottesdienfte nuä 

zur häuslichen Erbauung . 

tön GottUib Langte Prediger zu Pdtewitz« 

(PreifUgr.) 

Auch unter dem Tit^li 

Pndigtin auf beßndero ViranlaffungiU gtkahiu* 
iZwijtii Bändefaen. 

Der Hr« VerfatTer (acht durch Her4u^ebe ^^iefer 
Predigten einem oft gefühlten BedOrfnifs abzuhelfen^ 
im Wh Aof dam I.ande findet» wenn bey dem Wo- 

eben* 
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cbengoHesJli«nft« aor Aänmit- und FafteTizeit Torge- 
leren wtrclen fol]; zugleich aber auch Verehrern der 
Religion ein fOr diefe heiligen Zeiten geeignetes Er- 
bauungsbu^h zu Dbergeben. Es lind fechs Faften- und 
irey Adventspredigten. 



!*«.*?»»?• 



Fr. Chr. Dürr. 



II. Auctioneii. 



Den i^ten IfoT. d. J. wird dahier eine grobe Ver- 
fMgerung von Büchern in allen Fichem Statt haben» 
in welcdber riele der feltenften Werke, befonders auf 
der philologUchen Literatur» rorkommen« die man 
jetzt oft rergebens im Buchhandel Tuchr« -«- Das Ver* 
zeichnifs derfialben ift bey dem Unterzeichneten» fo 
^im in allen guten Buchhandlungen Deutfchlaudt zu 
Jbaben, wo. man zuglekh feine Aufträge aiedcrlegAn 

kann. 

H. L. Br<(nner» 

Bocihflndler in Frankfnrl «• M* 



in. Vermifchte Anzeigen« 

A m.t w^ o r i 
cof die Recenuon_der von' Auffinbirg^fchiä 



Vir Ttibußier oder dii Eroberung von Panama. 

na BarikolomHuS' Nackt. 

Watlas. 

in der Leipügir IMiratur-ZiUung igao. Nr. 33c. 

Es hat einem ungenannten Mitarbeiter der er* 
wähnten Literatur • Zeitung gefallen , die in nnferm 
Verlage erCchienenen drey^rften Trauerfpiele d^t ta* 
lentvollen jungen Dichters ». Herrn von Anffenberg^ auf 
eine fehr gemeine Art zu beortheilen und in ihrem 
Werihe herunt^rzufetzeii » welches aber idem erkauf- 
ten oder neidifchen R^cenfenten om fo weniger ge. 
lingan konnte» als bei^eitt der gröfste Thei) des äfthe- 
tifcb . gebiJdeten Puhlicums &ber den Wertb der gehält-' 
ToUen Arbeiten des beliebten Herrn Verfaffers zur Ge- 
nüge entfchiedenhat; war dem unbekannten Recen- 
fenten diefs und jenes nichD nach reinea>Ge£cbmack» 
fo hätte er den anfpruchloran jungen Dichter auf ein» 
kefikeidtfie Art belchnn^ und nicht .auf eine niidrigt 
Weife kr^^en und zugleich der Verlagshandlung zii 
/dkaflka* Tuchen, auch ftibß bedtnken fol!c;n: dafs kriti^ 
firm Ticl leichter \{t^ «Is eine Sache b'ejftr machen; er 
rerfuche es dach einmal und mäicbe die muhAim auf- 
gefuchtcn und au sgezogpnetv Stellen aus dem Trauer- 
fpiele: Die Bartkolomäut^I^acfit^ nacji feinem Talent 
und Kunftgefühle in det» oben erwähnten und» wie e» 
fcbeint» ihm zu Gebo^ behenden Lheratur - Zeitung 
mit feinem Ndwr« öiFentlich beka«tit»* und gelingt et 
ihm» etwas Bejfera zu liefern» fo weilen ^wir ihn ach- 



ten und ehren» aufserdem aber rathen wir ihm» Um- 
liehe nichtsfagende RecenUonen zu unterlaffen und ft> 
der allgemeinen Verachtung zu entgehen» und vr%a 
mag er nur ein Unheil fällen wollen» da er felbft mm- 
vorfiektii genug t^gt : er habe von den beiden endera 
Tranerlpieleri nur einige Seenen geiefen» weltäier «cr- 
nünfiige Mann urtheilt ober eine Sache» die er gar 
nicht kennt ? 

Ueber den Werth der dramatifchen Arbeiten das 
genialen Herrn von Anffenberg haben anerkannte nn- 
parteyifcbe Gelehrte» namentlich Herr Hofraih Bis- 
^pr^ fVinkltr^ Tkgod. HeB^ Dr. O. fF. Becker ^ Dr. 
freickfelbanmer u. a. m. » entfchieden» weshalb denn 
auch die einfeitige und hämifche Recenfion eines ver* 
mummten Unbekannten für hfiehtstu achten ift- . 

Bey diefer Gelegenheit kOnnen wir nidit ihibi. 
merkt laffen, dafs es fcheine, die Redactiom der ge- 
nannten Leipziger Litemtur- Zeitung gebe nnfere Ver- 
lags- Artikel nur VLTifolche Miurbeiter» welche etis nn- 
bekannten Gründen uns Uel Wolfen» weil feit einiger 
Zeit mehrere unterer Verlagswerke nachtheilig beur- 
theilt wurden, weiche doch in andern gebirnm ßür» 
$em gelobt und empfohlen worden find. 

Alle RecenConen feilten mit dem Namen des Ver^ 
faffers unterzeichnet fftyn» damit man wiffe» wer |e* 
des Buch beurtheilt hat ; es würde dann mancher uiu 
berufene» oft kenntnifslofe und fchadenfrol^e Kriiiker 
fchweigen und auf diefe Art mit der Literator um Vie- 
les bejfer werden. 

.Bamberg und Würzborg» am S5.Septbr. t^to. 

G Ö b h a r d t'fcbe Buchhandlungen. 



Pharmacitttifeb - chimifckis Inflitnt zu Erfurt. 

Ob ich gleich gefonnen war, mein pharmaceu- 
tifch - chemiFches Inftitut» welches nun ein.Vi^tel- 
Jahrhundert feinen glQckKchen Fortgang gfeinbt'iuit:: 
eufzugeban: fo hat mich doch meine wiederherg^ 
ftellte Gefundheit und das Bitten mancher Freunde «n 
dem Entfchluffe vermocht» folc6es noch einige Ji^ire 
fortzufetzen. Ich werde daher 'künftige Offem aber- 
mals einen neuen Lehrgang eröffnen» und erfue^ alle 
diejenigen, welche daran Thei I nehmen wollen» mir 
^entJligfe bald Nachricht zu ertheilea. 

Erfurt» im Septbr; iSso.' 

Dr. yok» Bnnkolomä TromminrffL 



1 



Siricktigumg. 

Die AnfiBcht über das Mineralienkabinet der Uni- 
^erfität Giefsen ift dem ProfefTor 6et Chemie und NLU 
neralogie» JJr. H^. Zimmermann^ nicht» wie neulich g«* 
meldet wtn-de»dem btefigen ProfefTor der (SiliWgieB 
Dr. Rittgen y übertragen worden. 
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PÄDAGOGIK. 



i) KövcNHAOSir, b. Höeke: J^f/f^ StitderU af 
Kiöbinkavn. Seodindi Aargang. (Neuefte Schil- 
deraog von Kopenhagen u. f. w.) \ Herausgege- 
- ben, redigirt und verlegt voa S* ^Soldin: 1819 
Wöchentlich 2 Bogen« gr.f 



» Ebend.yb.Seideiin: Spörg^maale angaaende 
den indhyrdies üudervUsnings Indfönlfi i Danmark* 
(Fragen» betreffend die £)nfübruj)^''des beider- 

• feitjgen Unterrichts in DiinemarW»^ xVon ^. 
Härder^ Hauptprediger zu Kadfted da' LoUaad» 
18 i9- aa S. gn 8* (i^ rb. Mrk.) 

9) Ehind.y gedr. b. fior^Kng : Den Lankaflirßu 

Laere -Methodisformeentt Vatrd. (Voi:^eblicher 

Werth der Lankafterfcben Lehrart.) Von T. 

ß9, B. Gatßjdty HauptpredJgerzuHyilelted u.f. w. 

.1819. 30 S. 8. (it rb. Mrk.) 

4) Ebind.j gedr. b. Popp: Sprit for dm anth 

mymi Rec. etc. (Spiegel f£lr den ungenannten 

Beurtheiler , welcher in der Schilderung von 

Koponhag^o a*o PaCtoT Bardirs FrsLfj^en aber den 

. beiderfeitigen Unterricht gemifshandelt hat.) 

. Von Oluf Sand. i8ao. 24 S. 8* (i rb. Mrk.) 

8) Ebind.j gedr. b. Brünnich: Fremftitlmg af 
den Beth Lankaflerß^ elter gienßdige Undervüs- 
ning^methode. (Darftellung der Beil - Lankafter- 
fchen oder gefienfeitigen Ünterrichtsart.) Von 
C. L. Ström^ Hauptprediger u. f. w. I8i9- 28 S. 
8. (lirb. Mrk.) 

4) Ebend.3 b. Ranfiel u. Beeken: Den indbyrdes 

UnderviUnidgs - Afethod» , famt dens Indfurelfe og 

Anvendelj€ i danske Sholer.^ (Die wechfelfeitige 

Ünterrichtsart, nebft deren Einführung und 

Anwendung in dänifcheA Schulen.) Von Ä ff. 

/irWtf. 1819. XII u. 14a S. gr. 8. (I RbthJr. 
4 rb. Mrk.) 

jr) Ebend.9 b. Lofe: Den Laniaflerfke Skoleindret- 
nings Hißorie. (Gefchichte der Lankafterfcben 
Schuleinrich'tung.) GefammeU von ff. IV. Bruun^ 
Lieutenant in der Armee und SchuDehrer. • Mit 
•Ä Poftraits u. 4 Kupfern. 1820. XX u. 158 S, 
(a Rbthlr.) . 

W r. Diväfioos ■ Adjutant tf.VÄraÄÄm/bii, Ritter des 
^ -"^ üanebrogs,<benutzte feinen Aufenthalt im Aus- 
lande dazu, „die neue Unterrichtsmethode iö allen 
ihren Zweigen und allen ihren Geft alten" (Nr i 
A. L. Z. I830. Dritter Band. 
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S. 341 ff.) kennen zu lernen ; und die mit ihrer Au- 
Wendung in Kopenhagen nachher angeftelltea Verfu» 
che bewogen ihn, unterm 8- März 1819- ,>einen al- 
lerunterthänigften Rapport (fic) über die Refnltata 
diefes Verfucbcs ztt übergeben.*' Als* Folge hiervon 
erfehien unterm 14. d. AL das allerhOchfte Refcripty 
nach welchem diefe neue Schulanftalt nicht, gleich 
allen andern Schulen in der Refiden^^ der königl« 
Direction der Volksfchulen , fondern der Oberauf- 
ficht des genannten Divificmsadjutanten unterworfen' 
feyn, auch von ihm monatlich ein Bericht i'iber den 
Fortgang diefes Unterrichts direkte an Se. Ma{. den 
König, übergeben werden foll. Kurz nachher hs 
man in der dänifchen Collegiaizeüung , 18 19. Nr. 2}« 
eine „Darftellung der Gründe, welche die kön. däni- 
fche Kanzley bewogen haben, bej dem Könige aiif 
die Niederfetzung einer Commiffion anzutraben , von 
welcher Vorfchläae ausgearbeitet werden follen, wie 
der gigenfeitige Unterricht in allen dänifchen Dorf- 
und. Landftädtefchulen , aufserhalb Kopenhagen, ein* 
geführt werden könne." (Nr. i. S. 593 f.') Diefe 
Gründe find in der K^ürze hauptiäcbüch folgend^ : 
die erften Anfänger können bey diefer Methode int 
1 bis if Jahren mehr lernen, als bey der bisherigen 
in 3 bis 4'iaHren ; die Kinder der Armen können 
leichter Theil daran nehmen und das Armenwefen 
•erfpart dadurch bedeutende Ausgaben; diedemSom- 
merCchulgang.entgegenftetocnden HindernifTe werde* 
dadurch leichter gehoben; von Einem Lehrer kann^ 
nach diefer Methode, eine weit gröfsere Zahl Kiiv 
der zugleich "befchäftigt werden, als fonfl und in den 
gröfseren Landftädten wird, als Folge hiervon , ge- 
gen f Koften für Schullohn und Lehrerwöhnungen 
erfpart werden können; der geringern Volksklaffe 
wird dadurch viel Zeit gewonnen und man wird fie 
nicht mehr über Dinge unterrichten , die aufserhalb 
ihrer Sphäre find, oder ihr Begriffe von Gegenfrän- 
den bcybringen, die nicht in ihrem VVirkungskreife 
liegen und die fie nicht zu l^ennen braucht.' (In wie» 
fern das letzte eine unbedingte Folge der Bell Lan* 
kafterfchen Lehrart , im Gegenfatze gegen jetie an4e« 
re, feyn foll; will dem Rec. nicht einleuchten.) Di^ 
Commiffion wiirde fofort ernannt und das Gomraiffai. 
rium zeigt unter andern: yywie es fo ganz Sr. Mah 
allerhöchHer IVHU ifl, diefe Sache mit Eifer und dir 
fhögiichßen Schnetiigkeit, getrieben zu fehfn^ toie aucL 
daß die Einführung des U^eckfelunterrichtes gamz atl^ 
gemeiee werde:^ In der 38 Numer der neueften Schil- 
derung von Kopenhagen , 1819 ßnd die OegenftänJ© 
ausführlich bemerkt, worüber die Diän. Kanzley ihr 
Bedenken Und ihre Vorfchläge über diefe Angeld 



LH 



gen- 



45« 



ALLG. UTERATHR- ZEITUNO 



4si 



genheit einreichen foll. Der König felbft hatte be- 
reits am 9. März (und nachher m wiederholten Ma- 
len) die Ünterrichlsanftalt In Augcnfchein genom^ 
inen und ihr Beyfall gefchenkt. Auch fehlte es nicht 
an Befuchen von andern hohen Perfoneo 9 von gan- 
^zen CoUegien, von faft allen Autoritäten in der Re- 
lidenz; es war, fo zu fagen, im Sommer i8i9 zur 
Mode geworden, die nach der Lancafterfchen Lehr- 
art eingerichtete Schule zu befuchen : und die in dem 
Sdhulioi^ale zu folchen Befuchen eigends beftSmmte 
Qallerie ftand faft nie leer. «— Inzwifchen liefse fich 
es vorausfehen , dafs Ober einen Oegenftand voi^ fo 
allgemeinem Intereffe das alte : ntaudatur ab tnsy culr 

fatur ab ilfis*^ fich beftärigen werde. Rec. hat ea 
reude gemacht , zufehen, dafs Manner, wie Baft'^ 
kolm d. j. , Galfkietj Marder , und zuletzt auch noch 
der geniale Grundtvig (Prediger,) kein Beden- 
ken trugen, mit aller Befcheidenhcit , wie Gchs von 
felbft verfteht, doch aber auch mit aller Geradheit 
und Offenheit ihre von der herrfchenden (ja wohl: 
kerrfchenden!) Meinung mehr oder weniger abwei- 
chenden Gedanken über diefe, den Freiliger und 
Schulmann recht eigentlich angehende Sache öffent- 
lich zur Sprache zit briogen. Es giebt heutiges Ta- 
ges Länder, oder Ländchen, wo es nur der Bekannt- 
werdiMig des Willens oder der Meinung einer hohen 
Kanzley oder einiger Glieder derfeJben felbft Ober 
die der Menfchheit heiligften Gegen ftände bedarf, um 
jede weitere Prüfung derfelben ftr OherflOffig und je- 
de offene Erklärung von verfchiedener Anfichufür 
gefährlich feu halten. Nicht fo in Dänemark, wo 
man es auch mit den neueften Druckgefelzen zu ver- 
einigen weifs, feine Meinung, und ftände fie felbft 
mit der des Monarchen im geradeften Widerfpruche, 
befcheiden und rftckbahlos mitzutheilen. Der Erfte, 
der hiervon in Abficht auf die Einf'ihrunff der 1-an- 
kafterfchen Lehrart fti Dänemark einen Beweis pab> 
•war, fo viel Rec. weifs, der Paftor, Ritter Baftholm 
2U Slagelfe in Seeland ; derfelbe, welcher vorhin 
durch eine Schrift über das jirmewwefen y und nach- 
her durch eine andere ober die Bibetgefellfehafien, 
gezeigt hat, dafs er, als Schriftfteller betrachtet, 
nicht ehfu mit dem Strome zu fchwimmen pflegt, 
in dem Siagelfeer Wochenblatt vom 23. März 1K19. 
erklärt er es fflr ein preiswQrdiges und erfreuliches 
Unternehmen, wenn auf allerhöchfte Veranftaltung 
mit diefer neuen Methode Verfuche gemacht wer- 
den : indem fie das Intereffe Sr. Maj. fnr Volksbil- 
dung verborgen unil froher oder fnätcr zu etwas Oli- 
t€fm fahren kennen; aber an der Methode felbft äu- 
feerter unverblümt fein Mifsfallen und glaubt, dafs 
jeder Mann , der Achtung gegen die menfchlichc 
Katür hegt, jeder Freund feines Vaterian>ies und fei- 
ÄeS Volkes, die Stimme gegen die gänzliche und all- 
gemeine Einführung derfelben, und folglich gecen 
die \fef(irängung der bisher üblich gew^^fenen Lenr- 
meth'ode^'ernehen milffe. Befondcrs findet ers auf- 
fa)h*iid, ',dafs bey EmpfehUing der neuen Methode 
die Kuiifl^ zu left-n und zu fchreiben zum Ziele der 

.Volksbildung gemacht und des Religionsunterrichtes 



kaum gedacht, vielweniger derfelbe in feiner Würde 
anerkannt und als Gmnd- und Eckftein aller Mrali- 
ren Volksbildung dargeftellt wird. Der Vf.'hat hier* 
in vollkommen Recht; und wenn man, wie es faft 
das Anfehen hat, die Wahrheiten der Religion und 
des Chriftenthums zu den Unterrichtsgegenftänden 
zählt, die naufscrbalb der Sphäre* der geringeren 
Volksklaffe liegen:" fo wäre der vorgebliche Ge- 
winn an Zeit und SchuUofan, den man mh von Ein» 
fiahrung diefer Methode verfpricnt, fürwahr ein ganz 
erbärmlicher Gewinn für einen fchlechthin ttoerfetz* 
liehen Verluft. Auch ift es unbedeutend und wenig 
befriedigend , was des Vfs. Bedenklichkeiten in Nn 
26 der neuen SckUderrnng von Kopenhagen S. 40 t fit; 
entgegengefetzt wird. — Paftor Härder hat, wie' er 
auf dem Titel und in der Vorrede von Nr. 3 fagt« 
bey feinen „ Fragen " keine andere Abficht, als : eine 
Prüfung der Sache von allen ihren verfchiedenen 
Seiten zu veraiilaffen , die Gedanken und Erfahrun- 

f^en der Sachkenner benutzt zu wiffen, ehe ein Re- 
altat angenommen und zum allgemeinen Gefcfze er- 
hoben wird. Einige der kfirzeften diefer Fragen md* 
fen hier eine Stelle £nden. „ Beruhet nicht beym 
Jnterricht und der Bildung der Jugend mehr auf der 
Tauglichkeit und Amtstreue des Lehrers, als au£ 
der Methode?" „Ift es rathfam, einem durch mehr- 
jährige Praxis geübten Lehrer eine ihm fremde Me- 
thode aufzunöthigen?*' „ Qualificirt fich fiberall eina 
heftimmte Unterrichtsmethode dazu, durch ein Ge- 
fetz eingeführt zu werden?" „Ift von diefer Seite 
betrachtet hier in Dänemark pericnlum in mora?** 
„Räth nicht die Weisheit an, fiatt die neue Methode 
befehlender Weife einzuführen, vielmehr ihre Ein- 
führung nur 4la zu erlauben^ \vo folches die Schul- 
commiffion nach gefchebenen Votfchlägen an die 
Amtsdirection zweckmäfsig findet?" „Kann die Me- 
thode fchon jetzt als dasRefultat einer gründlich phi- 
lotbphifchen Porichnng und mannicholtigen Praxis 
angefeheu werden ; ift fie nicht vielmehr nur noch 
ein blofser Verfuch, der hier und anderwärts durch 
den Ruf der Neuheit, durch den Apparat, die Tak- 
tik (die Mafchinerie, die vorgebliche Zeit - undGeld- 
erfjiarung) am meiften die Aufrnerkfamkeit auf fich 
zieht?" „ Womit will man bewcffen, dafs in unfera 
guten Schulen auf dem Lande durch die neue Metho- 
de ein Gewinn an Zeit und befTerer Ordnung zu hof- 
fen ftehe? Sind den wärmften Freunden der Metho- 
de diefe Schulen genau bekannt?'* (Haben fie dielel* 
ben befucht ? Lehrer und Schüler forgfältigbeobach- 
tot? und beiden durch ihre hohe und höchlte Anwe. 
fenheit die Ermunterung gegeben , deren fich der Hr, 
Divifnmsadjutant v. Ahrahamfon und feine Lankafter- 
fche Schuld zu erfreuen hatte?) „Kommt der Wecli- 
felunterricht nicht aus Landern, die im Vergleich 
mit unferm Vaterlande hinfichtlich des Schulwefens 
noch bedeutend zurOckftehen? Setzen winuns nicht 
der Gefahr aus, wenn wir uns auf die fremden Aa- 
fangs Elemente einlaffen, Rnckfchritte zu machen 
und Buchftabendiener zu werden? wir, die wir feit 
fo vielen Jahren ehrlich gekämpft und dalün gcftrebt 
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haben» vom alten Wefen dei blöfsen Buchftabens uns 
losziirejfsen, und nun endlich mit Gottes Hülfe fo 
weit gekommen waren, da£s wir uns mit einigem 
Fuge darüber freuen dürfen, im neuen Wefea des 
Cciftes zu dienen ? Ift di#fes Wefen gefährlich und 
verwerflich , weil es hier und da mifsverftanden und 
gemifsbraucht worden ift? Kann nicht das Befte und 
Natzlichfte, kann nicht felbft die görtliche Offenba- 
rung gemifsbraucht werden?" u. i. w. Fragen die- 
fer Art beantworten fich jedem Sachkenner, jedem 
tiobefan^enen Freuöde der wahren Jugend- und 
Volksbudung» jedem ricbtigfehenden Beobachter 
der herrlichen Fortfchritte, welche das Schul- und 
Erziehungswefen in Dänemark feit etwa 20 bis 30 
Jahren gemacht hat, fo ganz von felbft , dafs der Vf. 
von Nr. 4., Hr- Otu/Sanä (den Recin Danfk-norfi For- 
fatterlixikon Kbhvn 1820. nicht findet) kaum nöthig 
gehabt hätte, Hn. flbrrf^ gegen die meift inhumanen 
«Angriffe zu vertheidigen , welche in Kiöbenkävns 
Skitdirie Nr. 89 — 91 auf deffen Ff'agin gefchahen. 
Der dem unbilligen Beurtheiler vorgehaltene Spii- 
gel ift übrigens von gefchickter Hand verfertigt und 
giebt befonders S. 19. ff. von der Untugend des Geg- 
ners in feinen falfchen Befchuldigungen gegen HiuH.f 
als ob er in teinea Fraßen ^dan Militärftand habe 
befcbimpfcn , die Ofnciere einer mifshandelnden 
Strenge und den gan^fen Stand der Entferpung feiner 
Glieder von der Kindlichen Folgfamkeit gegen den 
himmlifchen Vater ^- habe bezöchtigen wollen,** 
ein treues und treffendes Bild* Nirgends enthalten 
jene Fragen zu folchen harten Befchuldigungen den 
entferntefteu Grund; ob-fie ffleich (S. i7.>. ctas mili- 
tarifcba Abrichten und das Seiehren der Kinder als 
zwejrganz heterogene Dinge , die nach ihrer Natur 
und Tendenz nie mit einander verwechfelt werden 
dürfen , mit allem Rechte darfteilen. Dafs es Hn» 
&iffd weh thutv- wenn ^arif/r^ 'Gegner (aus erklär- 
barer ürfache ) den Monarchen in leinen lehren De- 
Idamationen nennt und mit Sr. Majeftät gleichfam 
gemeinfohaftliche Sache gegen Härders Fragen zu 
machen fucht : das traut Rec. des Vfs- fchuldiger 
Ehrfurcht gegen feinen König zu ; aber übertrieben 
ifts, wenn er (S. 14) das Pfeifen des Lehrers zum 
Zeichen für feine gdiiebten Schüler mit dem Pfeifen 
des Schaafhirten zum Zeichen für feine Hunde ver- 

g eicht und folphcs brutal nennt. Auch Freuade, 
^kannte, Jäger pfeifen fiqh ja wohl unter einander; 
wer wird dabey fogleich an den Spitzbubenpfiff den- 
ken? — Ohne fich es irren zu lafren, dafs mau in 
feiner Schrift Manches, vielleicht Vieles, finden 
werde, „welches gegen der Zeit {des Augenblickes) 
Ton, Mode und . Gefchmack fey , " begehrt der ehr- 
würdige Vf. von Nr. 3., Paftor Gatßjöty nur diefcs: 
man m5ge den Inhalt feiner Schrift flberderiken, prü- 
fen, mit Ruhe und nach Gründen der Vernunft ab* ' 
wiegen, und dann erft Ober denfelben urtheilen. 
Hr. G. , der 10 Meilen von Kopenhagen entfernt 
wohnt und während feines kurzen Aufenthaltes da- 
felbft dje Erlaubnifs, der Lankafterfchen Probefchu- 
le bey wohnen zu dürfen, ob er gleich verfprach. 
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riger Erfahrung und zeigt, dafs die Lankafterfche 
Methode, fo weit er folche aus Schriften kennt« 
1) für Dänemark kein Bedürfnifs , a) nach der in 
den dänifchen Schulverordnungen beftimmten Schul* 
verfaffung unanwendbar, 3 u* 4) in mehrern Hin- 
fichten fchädlich, 5) befonders in Betreff des Schreib^ 
Unterrichtes fehlerhaft fey und dagegen 6) viel» 
Schnurrpfeifereyen, Untauglichkeiten undiVerfäum- 
niffe {Snorrepiberier 9 Unyttigheder og Sinket/er^ ent- 
halte. Mit Vergnügen folgt man dem Vf. 9 der die 
Verhefferllchkeit des dänifchen Schul wefens , wie es 
jft, keinesweges leugnet, fchon früher auf paffende 
Mittel dazu in Schriften aufmerkfam gemajcht hat, 
und auch hier .d4s wenige Gute und Brauchbare der 
neuen Methode (die er jedoch im Ganzen genommen^ 
nicht unfchicklich , ein mafchinenmäfsiges Abrieb«^ 
ten der Kinder durch Kinder nennt) zugiebt-- dabet 
aber vor dem Gedanken erfchrjckt, dafs man fich 
dureh da$ blendende Aushängefchild: „£<« Lehrer 
unter tM/eni Schülern , " fo wie durch den Zauber 
der Neuheit, der Taktik und des militarifchen Zu* 
ichnittes, verleiten laffen möchte, das Kind mit dem 
Bade auszufchfltten , oder in das dänifche Schulwe» 
fen Verwirrungen zu bringen, die von den allertrau- 
rigften Folgen feyn könnten. (Der Vf. fchreibt fehr 

fut; nur die Verwandlung des Dänifchen Buchfta« 
ens aa in das Zeichen ä will dem Rec. , der das von 
Abrahamfon vorgefchlagene <a vorzieht, nicht ge- 
fallen.) -— Dafs auch Hr. G^ in der oflgenannten 
fyhilderung von Kopenhagen feinen Gegner finden 
werde, ftand zu erwarten; der Ungenannte läfst fich 
aber S. 141a ff. nur diuidas Fehlerhafte in der neuen 
Lehrart ein, -welches man in der Kopenh. Probe* 
fchule von der LankafterCchen äbgefbndert und wefs- 
wegen man Ce hier indbyrdes Underviisning (beider'* 
feitiger Unterricht) genannt; von der Uauptfache, 
der mafchinenmäfsigen Behandlung der Schüler ift 
kaum die Rede. Der Vf. hat in eben derfelben Wo- 
chenfchrift, Nr. 93. S. 1471 ff. kurz, aber treffend» 
geantwortet und feinem Gegner gezeigt, dafs, der 
Gegenrede unbefchadet, auch nicht ein einziger der 
von ihm, Atm Vf., gemagh ten Ein wilrfe gegen die 
Anwendbarkeit der gegenfeitigen Lehrmethode auf 
die dänifchen Landfchulen durch die Gegenbemer- 
kungen entkräftet worden. Rec. glaubt übrigens in 
der Aufnahme diefer Gai/kjötfchen Antikritik in jene 
Zeitfchrift (welche man noch, der Sandfchen Verthei- 
digung von Härders Schrift, vorgeblich wegen zu 
grofser Ausführlichkeit, verfagl halte) ein Zeichen 
zu finden , dafs der im Octbr. 1819 bis zum höchften 
Grad gefriegene Thermometer ySr die neue Lehrart 
in dem Novbr. deffelben J. bereits im Sinken mOtfe 
begriffen gewefen feyn. Noch tiefer fcheint er ge- 

fen den 27. Novhr. ßefunken zu feyn, indem es der 
IcranSt'eber, Hr. ctotdin^ nicht ungerathen fand, in 
Nr. 95 feiner SchMsrung von Kopeuagen einige Be- 
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merkungM. Über die La^kaflirfike Methode vom Pa«- 
Ttor Grundivig abdrucken zu larfenj worin die Me- 
thode felbft zwar nicht fchlechthin und in allen ih- 
xen Zweigen for verwerflich erklärt, doch aber ge- 
gen die fchnelle und gefetzücheEinfahrunc derfelben 
4n den dänifchen Schulen mit Wärme und Nachdruck 
geeifert wird. Auch Gr. bemerkt t dafs die Ge- 
schichte auf das Nachdfacklichfte | dagegen virarne, 
an eine bloße Methodi zn kühne Hoffnungen fbr den 
£rJFolg zu koOpfen ($. 1506). „ Eine Lehrart, (agt er 
.(S. 1507)» kann an ihrem Orte und zu ihrer Zeit 
vortrefnich • und doch ganz ungefchickt dazu fcyn, 
allgemein gemacht und zur unveränderlichen Ricnt- 
.fchnur des Unterrichtes erhoben zu werden. „ Nur 
^L)rch ßch felbCt« durch ihre Uebcreinftimmung mit 
der menfchlichen Natur im Alicemeinen und der In« 
dividualität der Dänen infondernelt» hierdurch allein 
kann die Methode Fortganjg unter uns gewinnen; 
denn dazu gebort anwider(prechlich unfer BiyifalU 
ohne welchen fie für uns ein Schatten ift, ohne Le* 
•hen und Kraft, der, indem er eine liebgewonnene 
Methode von ihrer Stelle verdrängt , wohl fchaden» 
aber niemals nfltzen kann/' (S. 1508.) Der Vf. zeigt 
.)iierauf, was dazu gehört« dafs eine Lehrmethode 
.linh den Beyfall — nicht der Mächtigjlen im Staate» 
fondern — lach verftandiger , fchulerfanrner , mit ei- 
gener Lehrweisbeit begabter Männer, erwerbe; dafs 
dazu nicht der flachtigo Anblick des Schullokales, 
oder des Schulapparates, nicht die halbftOndige Bey- 
.wohnung eines rrobeunterrichtes, am wenigsten die 
laute Anpreifung einiger fOr das Neue eingenomme- 
ner Entbufiaften, hinlänglich fey; dafs hierzu viel- 
mehr die allgemeine Bekanntwerdung der Methode 
^und mehrjährige Proben erfoderlich und, aus denen 
fich es ergeben mufs, . ob durch die neue Methode 
den Kindern gewilTc KenntnifTe nicht etwa blofs 
JchneUery fondern zudeich bejfer^ d. h. kräftiger, le 
.bendiger, mitgetheilt werden? welchen Einflufs die 
Methode im Ganzen genommen auf Lehrer und Scha- 
ler äufserl? ob fich die Lehrer durch Ge erleichtert 
U>der befchwert, aufgemuntert oder niedergefchlagen 
fahlen? und ob die Schaler mittelft ihrer mehr oder 
weniger empfänglich gemacht werden filr den fol- 
genden Unterricht, als den, der eigentlich för die 
firleachtung des Verftandes und die Veredlung des 
Herzens wirken foU? — Was die Lankallerfche Me- 
thode betrifft: fo hat fie (S. 1510.) die Stimme der 
melften dänifchen Schulmänner gegen fich, nicht um 
einiger Nebendinge, oder um des Neuen willen, fon- 
dern weil fie felblt bekennt, dafs fie in ihrem Grund 
und VVefen mtchanifcky handwerksmäfsie ift. „Aber, 
hat mangefagt, die Methode kann nicnt verbreitet 
werden, ehe man ihrer allgemeinen Einffihrung ge- 
wifs ift ; da fonft fich niemand dazu finden wird, die 
' TabilUn zu verlegen." ^Gott und unfern landesvä- . 
terliche? Königen fey Lob, erwiedert der Vf., dafs 
man in Dänemark bisher nicht gewohnt war, Din- 
ge, welche dtn geißigen Menfcken betreffen, nach Ara- 
jmrrechnung zu beftimmen« Uebrigens liefsen fich 



A. L. Z. Num. ifs- NOVEMBER igao. 



45« 

noch wohl in unfern Semmarim, den nacbfrenPrr^ 
bpftellea der Methode, Köpfe und Srfinde^ 
welche auf die einfaclifte vVeife von der Weh t^ 
nicht r bwere Aufgabe zu löfen vermöchten.^' SeJ 
Vf. fchliefst leinen karzen , aber gehaltreichen und 
fchonen Auffatz mit der \^erficherung, dafs e r naSk 
feiner üeberzeugung und aus feines Herzens FüS 
geredet habe, und dafs er gewifs fey, viele redÄ 
gefinnte und kundige Männer werden ihre Bil 
^i ^^«j/l^^^Q^gen vereinen: „dafs unfer trefflicher 

^^"1 A^'i^M^' ^r^"¥ ^« Einfahrung der AfcihocS 
tiachtbefe Wen, fondern allergnädiglt fie ßch fdbft 
durch das Fegefeuer der ErfahrungT den BeyfaU und 
die Gunft der dänifchen Schulmänner, wen! KS 
che^ vermag, erkämpfen laffen werde." 

CD er Mtfeklufi /migu} 

RECHTSGEL AHETHEIT. 

TüBmcBH, b. O^andetiS^iftimaHfche Ueberfickt du 

deutfcken gemeinen und des U^ürtembergifckin Straf. 

, rocejfes, von Dr. Kart Hofacker , atjseVjrdent 

hchem Prof. der Rechte zu Tübingen. 1^20. VI 

u. 23^ S. gr. 8« 

T Nicht sillein der Umftand, dafs de^s Martiti'fcW 
Lehrbuch im Buchhandel vergriffen war, fondcra 
auch der Wunfeh, eine bisher noch nirgend Ver- 
fuchte Zufammenfteihmg der W^rlembergifchen fo 
fehr zerftreuten und zum Theii noch ungedruckteik 
Verföguneen Ober den Strafprocefs, zu veranJaflfen 
nöthigte den Vf. zu der vorliegenden Bearbeitung ei- 
nes Leitfadens bey feinen Vorlefuncen über den aa- 
gegebenen Gegenftand ; der eigentfich nur eine üe* 
berficht der Rubriken, eine Andeutung des Inhalts 
der einzelnen Paragraphen, und eine forgfältiga 
Nach weifung der Quellen, woraus jeder derfelben 
gefchöpft worden, nach der jetzt immer beliebter 
werdenden bekannten Methode, enthalten follte« 
Diefe Aufgabe ift denn auch vvirklich von dem VL 
auf eine genügende Art gelofet; weit entfernt, dafs 
die voriiegende Skitze ein mageres und trocknes 
Skrfett abgiebt, enthält fie vielmehr eine fyftemati* 
fche üeberßcht, die fehr ausfuhrlich, in 'fich zw 
fammenhängend, und auch für den Lefer, der niclit 
zu dem Kreife der Zuhörer des Vf. gehört, lehrreich 
und unterrichtend ift; ja im Ganzen einem in Apho- 
rismen aufgelöfsten Lehrbuche mehr ähnelt, a^ ei- 
ner blofsen Skitze. Vorzüglich genau find die QueN 
len unter jeden Paragraphen angegeben; dagegen hat 
fich der Vf. \n den fonftigen Citaten gröfstenlheils 
nur auf die wichtigern StrafprocefsTchriften be- 
fchränkt; am wichtigften find aber die eigenen Ao- 
merkungen des Vfs. in welchen manche herrliche 
Winke, Ausführungen , und neue Anflehten niedef«* 
gelegt find. Ueberhaupt werden auch Gefchäfismän« 
ner; ganz vorzüglich aber die Wörtembergifchen» 
das Buch als ein voUftändiges und höchft geimues 
Gefetzrepertorium mit yielem Nntzen gebrancheu 
können. 
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Alirib, gMgrtpk ftarffi., de/ Linder des HauCm 
Seofaiea Emmtwitchw Linie * L neuefte Linder- 
0. Völkerkunde tgr Bd. 
Aükim • L. , £. Blirebeth , ihr Hof und ihre Zeit« 
Aaaelet proteftanief • ( RAd. perCh« Cefnerel.) Lirr. 

}• Fev. ifap. BE. 1141 9*^; 
Afcliir Tür AH. dentfche Oetc^iobukondet L J« L. 

Bßekler. 
9. ArHim , t. Kriegtfohriften. 
AilfkUt^ G.« Chirovomii or e ireitfifi on riieteripel De* 



I 



V^eneichoK« der in der Allgem. Ut Z«t und den EinanzungsbÄtiani «oenfirten Schrift«. 

Jmwt. Vi» «tfte Jüff« ««gt di« Namar, ai« s«f|W 4ie Sri» «i. Dm BtjUu EB. bmidu« di« t^ioMeftUitt» 

^ - D. 

DemoKrx, A. P., Trait^ det «ntlediet des yenx -« 
fuiTi de la defcriprion d^ Toeil homalot trad. d« 
Latin de S. T. Slimmerring. 4 Voll. 1701 409. ; 

Dümgi, K. G., L h L. Bückißr. 

R 
ISlffiMM«» Th. F.| L aeueCte Länder^ imd Völker» 

knnde. 
EUrabeik, ihr HoF n. ihre Zeit; ans de» BogL der 

ijueie Aikin. % Thle. EB. lljt 9>9« 
Erinnerungen, einige, aus dem Leben dee Oberrtea 

Jok. Jmk. Mey9r Yon Zarich« 1491 •47- . 
£fck€tufuir9r^ C. Am Uormalrecht. ir Tiu Funde* 

menul Atze, ar Th. Anwendung dert «af dat Frt« 

Tat- tt. öffentl. Recht. %fi% 4II« 

F. 
rufi, K.W., CenEraatiotttfeyer, tlio am Fefie der 

Himmelfahrt Jefu. EB. iiSt 9S9* 
Fra Seif habet til de rk)6nne Vide^fkaheri t l. Ve« 

dtt Gefetirch. zur Beförd. d. Xchdnen WineaTc^ 

G. 
GmU^ J.B., Hift^rtreGrecque deThncydide; nceomp. 

de la verfion latine.« !e»r?ariantet — , EB. f t7»934. 
Go/m, R. G., ▼>erWoc>ien auf Reifem 170, 4(6» ^ 
V. Göckingk^ L. F. G. , Leben det Dom Armandf Ja* 

hann't le Ben&hillier d0 Rino^t Abtidet RMiäH 

la Trappe, a Tble« %4UHh. 

HaackM, Ch.Fr.FerdM f. fhncydidetv de hello Pete- 

ponnefiaco. - ^ , , , 

HLs, N.^ Gefchicbte def Slaren . landet an der 
Aifch n. dem Ebwch-Flülichen. a Thle. EB. 

Hirzel^H.^ Bogenia'« Briefe. |r Th. EB. Hb, 959- 
HuUf, H. A.t LG, ß/««e. ^ ^ ; . 

UurMufchf Pracfid., üb. den Zeicpunot der VoU)». 
rigkeit der Prinzen aus dem Haufe Brauafcbweif . 

Jegn PmU CRicTtter) aber die deutfchen Doppelwöf^ 

alj[' H. Fr.!^ gerechte Würdigung der Schrift roa 
J. A. Brennecke: biblifober Beweia — EB. iia, 

IM? jf 

JCtrp, M. W , Trauerrede znua Andenhea del Cfra- 
Im Fr- L* zii Stolberg — *«^ Sl^ . ^^^ 



Mmir. /. S.Y Abhandlung Üb. die Hhenmaulgle v. 
- Arthralgie. fiB. tu, ttt« 
Semoifiom dm (»Mieammnf^ L de CAnfeam«/. 
Beurtheilong der Fe/x. Schrift: Wie ward Fritz St^ 
Wfg i^n Unfreyer? an« dem Hermet beL abgedr. 

SeTtrige zur Kunde Pren&eot. ar Bd. f «. 6t H« 

EQp i09t t7t. 
Büme, G., Elemente mediein. Logik, ddrch prakt. 

Beyfpiele eiliutert; nebft Erweis der anfteckenden 

Matur det gelben Fiebers ; aus dem Engl. Ton H* 

A« '''a^ar. s/Sf 4)0. 
Benapairtiade od. Leben n. Thaten des thenem Hei* 

dta Napol. Bonap. BQ. 116, 9«t» 
S^efwechfel zwiCchen Asmut n. feinem Vetter , bey 

drelegenheit des Buches Sophronizon , u. wie Fritz 

Stdbarg ein Unfreyer werd. a64i %66. 
^Buckmr^ CL\ F. Uif/ifaai Pragmental 
BtfcA/er, J. L., n. K. G. Dümgi, Arohir für altern 
' deutfche Gefohichtskunde« in Bds s — - 4s H. 356» 

W Buquay^ Graf G., Skizzen zu einem GeCstzbucke 

der Natur. EB. tta»*tl9« 
Bm'dkhardi^ J. L.| TraTels in Nnbia« a5ti as7« 

C. 

CsB^, J. F. Lm Ehrenrettung meines Vaters loh« 
Leonfa. CmU^§m wider die AnTchuldignngen des 
Hefir. Vofs im Sophronizon -«- aCst )69. 

de Cfceieiiaivei/, BeBeiTtoo fr He^erches £or les ^con- 
Xommations de tont genre de la.ville de Paris en 
1117. sf5, at9. 

«. aUii^ F., hilkor. Archiv der Prenls. FroviMiel» 
Voirfalfnnigen. t u«asM. EB. aifi 904« 

Ca9eeril. CL| LAwtletrrcitftaatef« 
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riebt im Allgemeinen » mit befoniL AnwenjU muf 
den preiifs. Sttat. 1^91 146« 
XrtdiMr.^iUiötbeki kritifche, l J. F. R^kr. ^ 

R. 
Rambach, A. J., Anthologie chrirti« Gefänge aas allen 
Jabrh. d«r Kirche« t — ^r Bd. EB. 109, {67. 
Länder, u. voiucrKunae. lor Dd. de RancS's Uhm, LL.F. G.v. Gockingh. 

hunh^dt,, H., BetracU^^gfili. ab.' die Grenzen det jj^^i.; p netter Kran» -deikf ober Sonettew Sb 

ih^olog. Wiffens. 257, 307. 
Kunft) die 9 der redoerifch^n u. tbeatral. Declama. 
tion« (Nacb G. Auftins Cbironomia aus di £ngK 



Kriegsfchrifien ; berauig. Ton baier* OfiSeieren. (R^ 
dmcioren v.Xylanderu. v.Arttin,) i-*9sH. «57, Ji»« 

Krits , F. t Lehrbuch der Naturlebre iftr Anfällen 
4€i Terb. Aufl. EB. 1x5, 910. 

Kukm^ Fr.fGediebte. «j3, «74. 

Kunde« neuefte« Ton dem Kgr. Sacbfeni X. nenefte 
Länder- u. Völkerkunde. 2or Bd. 



bearb. ron Cb. F. MUhadis^^ 15^^ 343*. 

tander- ti. Völkerkunde« nenefte« }9rBd. Hannover, 
Braünfchv^. n« Oldenl^arg; sor Bdi Kgr. n. Hr^&th« 
Sachfen. (AnfängL Herai^sg. iTon Tb. F. £hnnann,) 
EB. iio> S79. 

lHlUfift;ft\G:^ Sl^ftdfclJt'etbcfn nnHfmHeidf. Ati/^h, 
üb. einiges in deffen Buche: Die Ittorgenr^tbe f&t, 

» tfiedet^^ Bfirger- u. Landfchulen betitelt. M. irf> 

9A1. ^ ^ , •■ ; ^ 

^indrier\'^, 1/, tijeue Anficbten mehrerer metapbyf« » 

moral« u* reHg* Syfteme n. Lebten, als der Vtwt 

*^farig uixteriRrbrf, Vorfcbl^g^ zur Berichtigang deiC 

•«EB;*to9rm* 

' M. 

de ^liialblcfnc j J, F.« Doctriila de iureinrando e genui- 
*"* slir le^tbet antiquitatis font?b\ay il^ufträtiC. E4^t: 

pova et au^ta. EB. >30) 95s. 
Wf mdtrUÄi'JQ, F., STupplemenr tfu rec'aeiV^et priii« 

di^iiHkt xxk\xii >— Tom. Vlll. ÄS. 110, 87^*. * 
Maurif E., f. A. Sebaftiani,' 

JMdegfl« ü^ reHg^en, d>B morel^ et Äe <)ritWicre Yactiite'. 
. Janvier iiao. (Ed. par J. L. S; nectfaf.) ift^, ^3. 
Meyen^f Job, Jak., auf Zirricbi L Bi^nnerungen ani 
- • f^netfl Leben. 
AfMdaifV; Cb. F. t L Kauft , 4ie, AMT^^e^. uitbtea- 

tral. Declamation •niehO^'ila/Mik - 
Möller 9 J., Mindefkrift cMer Dan. Rauzan od. Denk- 
^. f ebrifit übl Dt A. EB. 11.^, ^i^ . . . ; 

T^ethaTnifiet* i k: I. , Praecepfa lär!s Römtfni d^ tef^- 



Richter^ f. /aon Paa^ 

Köftr, J. F., cbrirtl. Amtarede bey Eröffnung der 

Synikde der fipl^orie Zeiz am lofien Sept. igaasu^ 

Zei^ gehalten — i6ät 3&4« 
..'iL kritifche Prediger rBibliothek^ in Bda. ßsitM 

4s Hefe. ^B. &19». 9;^ . 

. ■ & . - 
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5cA/as« H. R.« Befcfareib. n. Abbild, dfer Eyer^u, 

•\iWiill. Nefier der Vögel in d#r Schweiz, inr 

Deutfcbl. u. den angrenz, nördl. Ländern, x o/aa 

H. «49» »4«- . ■ r 

AVbhf^'CFtA.i Veff n. 9H>K)erg, od. der Kanyp^ 

des Zeitalters zwifchen Licht n^ VerdunVc^bttg. 

Zur Beurtbeilung des ^fen H. des Sophronizon — 

Sebaftiani f A. , et E. Maufi^ Vlx^fitJB^mMJ^ prodro* 
inuf. EBh,ji»|» .9«*. ; ..""*' 

&j*i»nerr/4g, S. T,, f A- P.Denwa^j.. 

Stepfil. H.^ Gi^UÄP>.alJ^r:iividi wMer#n r#A dßm%U 
teften bis auf die jetzige Zeit, ir Bd. lA^y |M« 

Sto^rft, Fr, bf Gr. :^«:»,eift W»<^l#i»*'^<»rder Uet^cs 
nebft Schwanengefaog des VerAorb^n#n,% * ÄWey 
Zugab6n.';ite Aufh i& im« Ii5» . • - , -r 

— ;^ kurze ^bferiiguiig der lange« SIpUmÄbfchrift 
des.Hofr. ^cfs ^ider ib««. Naob daiin.Ti>d« des 
Vfs. von dem Bruder defr. hwtfSfr fa64^.i*t. - 

5af«n^ .?. A-!» .Tbeoaitidp Je. ■M*(^r^•Wo«?^^ H^ 4« 

TPWefrfx ,. i^; / LovtäTi dVef Üain. Ä^pta^', 6d. 'tobreÄ 

üb. D. R. ^ekr. PreisJfclir. ffB. tis» 9»|' 
». TAeo*fl/rf; Äetieval , die Runft der^rofstXi Kriegs.- 



Qperationen. . EB. tri« ^9^* 




'iPäniuSy H. B. Ö. , SöpbroniÄdn od. nnparrtäy^. Ff^VÄiü- 

thige Beyträge zur ne^em Gefch., Q6tki7gim v. 

, Sutiftik der, Staaten i|. Kirchan. i ri-^Aß H« ada, 

P/eifferL^ B.G«, Collect lonis notabilibt am 'decifiö^m 
iupremi tVibutialis' äppelUtionum Hafio - CafA^A" 

• ni — Tonf. XV. Aübh: ' - 

•^ — • neue Samml. bemerkenswertber Entfcbitdun- 
geh des Oberappellat. Gerichts zu Caffel.. sr Bd* 
16B. 110, 873. • ' ^ 

Pfeil^W.^ förftwitfenlchaftliche midong u. Unter- 



»4i' 



"' iiVAteiA tf#efe»{itafliygrv ^^dwi^*]a^^^« ay t' fl i A lib i 
^* • aütrff ^ q^itfeÄ^d* llefiir.T^^ClihRra ttap^Mi^so 

lafCen? £6.114,905. ' '^ 

t*yÄtt«irl>oiwWI*f 4<*a* Hl prmtmw DigeRe*« »- 
brum irfi^aiimit,:^ #ragme*i>*:» e*»«l «Ä A«A#n. 



..■ "a:\ 



.'1-' !\* " ** 






firr 



j- • f < Jl 






• I t « 



Mh »Tf, 913. »•'* -' ^<5^«ni^:& ttu'üboftrfupdlMiMWn 1^ 

AK. ^.: r. 1 *: <^Th^.CMoii4bry^jft)]lfe.i|bwb«iipt. sr:T;i.i 

W«bi4nrit«b« raffte, todbKfti^Wtfj^lMft; , A. i-irf^ # tteTontlre. ;.Gß. J^% ^b^ 

* . Ä ''/'.* ' . <]bie« SMBflw albr H^gf^eigten Scbnftei>4lle^>'^ t ' // 

II. 

tübIcCen Nachrichl 










Beförderangen und fihrenbezeigangen. 

Bufchy der Sohn a6a, 351. Bufch, dtfr Vater 96t, 
351« Detmold in Hannover s6s, 35s. FiaA» in Lü*^ 
nebarg »62« 351. Fifcher in Löneburg 36s, 35». 
Forf/age in Osnabrück 158, 319. Franz in Dresden 
»73* 439« Friedemann in Wittenberg 372,43a. Go/i. 
«er in Dorfeldorf 365| 384. Heine in Lingen 262» 
%$%» Kaufmann in UennoTer 262, 352« Kraffi in 
1f— ilmrg »57^ 3iri. g.. Mriffci iry , kufhett: Gefand* 
ter am Dresdner Hofe 272, 431« Mähry in Lingen 
S62, 352. Nitzfik in Wittenberg 2^81 400. Reifig 
in Stolberg bey Aachen 266 ^ 383. Seitenreick in 
Zerbft 268» 400. %V£iter In Wittenberg 272, 432« 
Stieglitz in Hannover 262, 352. fVeife in Halle 

Todesfälle. 

Bergner in Augnftuburg 2531 280. £9/'/'e in 
Dresden. 24g, 239» Me«/«/ >n Erlarj^en 259, 327. 
r. Pdllnitz in Halberftadt 249, 347. Prcchaska in 
Wien 268» 397- Äöj[7i»g in Frankfurt a. M. 253, 280. 
fyiggers in St. Petersburg 253, 279. 

Univerfitäten, Akad. u. and. gel. Anftalton. 

Breslau^ Univeriit., Verzeicbnifs der Winterror- 

.lefniigen 1820 — 21. 274. 441. Erfurt ^ neues Gym- 

naCum, feit feiner Eröfftiung in voller TbAtigkeit, 

Zahl der in 6 Kiaffen vertheilten Schüler, Verzeich- 

nifi Idmxnti. bereiis angeltellter n. noch zq erwarien- 



der Lehrer «51» 263. Freyburg im Breisgau, Uni*' 
verfit., Verzeichniff der Vorlefnngen im Winter* 
halben). 1820 <— 21. 267, 385. Göttingen, kdnigl. 
Gefellfch. der Wiffenfcb., gehaltne Vorlefungen u. 
bekannt gemachte Mittheilungen 262, 35s. Halles 
Univerfiti, Verzeicrhnifs der Wintervorlefungen i8>o 
u. et. 150, e49*' Lemberg^ poln. National -Biblio- 
thek, ihr von Kapyfiymky gewidmetes Kapital 264, 
^67. Pragf böhm. Landes - Mufeom , erhaitene Bey- 
träge 264, 368* fVien^ K* K« polytecbn. Inftitut, in 
daffelbe ans München ver pflanzte mechanilche Werk« 
Itätte 9. Reichenback*s f bereits in derf. gefeftigte^ 
altrottom. Inftramente 260, 335* 

Vermifchte Nachrichten. 

Fifchers in Wien malerifche Reife auf dem 
Wagflnffe in Ungern in 28 Blättern in Tufchmanier» 
nebft Befchreib. der Anfichten in deutfcher, frans« 
u. magyar. Sprache mit i Karte a6o, 336. Gün* 
ther in ßernbnrg, noch ein Wort über Taeit. Gernt, 
C. 3. 371, 433. Kindlinger in Mainz, Nachtrag zu 
feinen in deffen Nekrolog A. L. Z. igso aufgeführ- 
ten Schriften 252, 271. Märtens in Halberftadt, 
von ihm erfundenes mathemat. Inftrnment a47r 
331. V. Petrics zu Waitzen» von ihm aofgenomm- 
ne und gezeichnete u. von Richter in Pefth geftoch-- 
ne Au^Gcht der beiden ungr. Nachbar -Städte Ofem 
u. Pefth ^ nähere Befchreib. diefes gelungenen T»-^ 
bleau^s 260, 335. 
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Verz^cbuifd der literarircbeir nnd artiftifchen AaseigeOi 



Ankündigungen Ton Buch-^nnd Kunfthändlern. 

Amelang in Berlin 2^7, 391. 2^9, 403. Arnolde 
Buchh. in Dresden 250, 25^ 254,'287. Büdecker in Ef- 
fen 269,402. Bäreeke in Eifenach 267, 392. Barth in 
Leipzig i6i, 343. 269, 404. Baumgärtner. Buchb. in 
Leipzig 350, a53. 254, 284- l^^^-r in Leipzig 274, 



446. Fleifcher^V.^ in Leipzig »54, sg8« Fleifcher^ 
6 , in Leipzig 254, 281- 261, 337. Fieifckmann ia 
Manchen 2<^99 401. Gerßenberg in Hildesheim 269, 
405. Hahn in Altenburg 269, 403. Hermamn* Buchb.' 
in Frankfurt a. M. s6i, 34 j. Heabnet in Wien 
-254, 285. Induferie-Compt. in Leipzig 269^407. 
274', 445. Lauffer in Leipzig 250,. 255; Marcus in 

Bonis 



Aj^ 44;. CMmi^« in CoArin %6u 339* ^'^v 
jn^/i tt. Comii. in ZaHok m6u tff* P^ket o, £^«- 
fir .In Hambarg i6r, |f9« Sckr^. Bacbh. in Nim- 
.berg »6i| ^40. ^Sökumatm^ Gvbr.» in Zwickau «54V 
sf). «<i» S44» SehOpp^ Baehh. in Berlin 967^ 
19t. Starkein Cbmnnits tjdt MS* *54» *('^ '^'* 
};|« . ttfi 39«* &tr^^ Bttchb. in Ulm 154, ftl4» 
^og^/x Buch - V. Knnfth. in Htlbtiftadt a6y, 403, 
#^f. BttGbb«.in Berlin- hH(i, 33|. 

Vormifchte A a e ei g en» 

Anoli<in Ton Bttcbam in Franken a.,|[* 174» 
447* • van BadMam in Laipzig» illä/te*Yoha i6i» 



S44* Barichtigung > t W ZAicnifriMwii« £H^dn 
in Drasdaa , VfrAeigarang «b^o Kablnita akar. 
rllm»'U. griaob* HlUizan, {m JSioaafai 95»^ 956* 
Goa^lordlr« Suohb* In llambarg n. WArzborg» Am« 
wort auF dia Raoanfion der 9. AufFanhmr^^ f 5*h n 
Traaerfpiale- in der Leipa. Lit» Zeitung tfso* «74« 
447« LBormuU iik BtraCrtsorg , Veraeichntb von aai 
AmamS Königes Verlag kluflich an fich gabrncbMa 
Varlagtwatkan 1691 40t* . Tr^mnudor^ in &i«rt 
falzt iUn pbarytaoeot. eb^^, Inltitiit. no^ em^ 
Jabre fort,, Erdflnung des nanen LdbMafigt »74» 
44t« ^MMMrfMaaai niebt Rittgm^ ift dU AuBobt 
üb. dat Mineralien -Rabinit in Gia&aii ftbtrttagm 
•74f 441- ^^ 
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' SiDAOOGIK. 

i) KöYBVitAdsif , b. Höekc: Nytfle SkUiirU af 
Kiöbinkatm. Von S. Soldin u. f. w* 

a) £^/«^«9 b. Seidelin? SpSrgsmaßle angaamii 
d$nh^ri9S UndirvUsnings Indföreißß iüanmßrk. 
— -^ Von« jP« Av4fr u. L w. 

jy Etttnä.i t,edT. b. Bording: JD«i Lantcfßerjki 

La0ri ' Mundes farmegnU Foird. Von T. 

M. B. Galfkföt u. f . wr. 

4) Rb$nd.3 gedr. ^ Popp: Sprit f^r d§n üno^ 
rnym Ric. 9fua. — — Von Oluf Sand a. L w. 

\5) Eh$%d.t gedr. b. BrOnnicli : FremAittwg af 
diu Silh LankaßfrJU iUit gjenfidigi Undirviis- 
nrngsmitkode. — <^ Von CTL* Ström u. f. w. 

- «) R^$nd. f b. lUnfiei «. Beeken : Den imdkordif 
ükdirwisming*' Metkddit fümt dins Indßrdfi &g 

AwmdiljB i dansii SkoUr. \on H. ff. 

Wilk u. f* Wk 

7> Ehinf. t b. Lofe : Den LänIuJUrfke Skoieindrei- 
mings ff^orii. Vou ff.fiT. Bruuu u.f. w. 

fßfßklufidet im variget^SiUok mhge b ro^km m iUomffi^m») , 

Der Vf von Nr. 3^ Paftor StrBm^ verdient um fo 
vielmehr in feinem Urtbelle Ober die Beil- Lan« 
kdfterfciie Methode gehört zn werden, da er Einer 
der beiden Pädagogen ift, welche vor etwa ao Jah- 
ren anf ih>£ten der Dänirchen Regierung eine Zeit- 
lnng bey PeßäloTSti fich aufhielten» welches dann he« 

; kantitlich me Errichtang. einer Peftalozzifciien Pro- 

' bdfchnle durch TsHüz in Kopenhagen zur Folge liat'f 
te. M I«)2%vffchen ift <zttfqig6 & 6.) )eMr iP^alwezt 
Mct feine Methode ) faft in Vergeffenheit geratben, 
während diefer(Z:.Mta/bru. f. Lehrart) ftetsgröfsern 
Beyiall zu gewinnen fcbeint. " Der Vf. zeigt, dafs 
iede der beiden Methoden ihren Zweck , die Verbef» 
ftningdegaUererften Kinderuaterrichtes, auf eine 
ihr eigene Weifii zu erreichen facht , jene , die Pefta- 
loz^lclwi ttichtfo febt durch Beibringung eigenttir 

t eher Kenntniffe (fie fchliefst zum Theil die fonft Ob- 
liehen Lehi^genftSnde aus und fetzt andere an ihre 
StellÖ' ^1« vielmehr darch Erweckung dir Verlfari- 
derfBhigkeiten der Kinder; diefe, die Bell ^ Lanka- 
ftcrfche, nicht fo fehr durch Schärfong des Verftan- 
d^, ^la durch* eine leicluere und fcboellere Weife, 

'lie gewäjbnlicben EletncatarkenatnifCB beizubringen. 
^. L* Z. lijao. DritUr Band. 



Dennoch ift zwifchen den Gmndfatzen, van denen 
beide Methoden ausgebn , die Uebereinfiimmung fo 
auffallend, dafs man behaupten darf, Ein und der:* 
felbeGeift herrfcht in beiden. Beide berackfichtigeW 
hauptfächlich die Bedürfniffe der Kinder von der ro^ 
heften und verfäuntterten Voikskiafle; Jiexde wollen 
den Fortgang der Kinder in Kenatüirtea und Sit^-» 
lich)<eit durch die Kinder felbft, als Gehülfen deic 
Lehrer, l>efdrdern; beiie fuchen durcti den Oe^ 
brauch von Tabellen , ftatt der BCk:her durch fchrift- 
liehe Aosfahrung des mOnd/ich Verhandelten, durch 
oft wiederholte Uebungeo^, ftatt der Erklärungen^ 
durch einen eigei^en Mechanismus im ganzen Gange 
des Unterrichts und der Disciplin diefe Anwendpnj; 
der Kinder als wechfelfeitiger Lehrer möglich tu 
machen ; beide bemflben fich , durch kleine und taSi 
unmerkliche, ftufenweife Fortfcbritte die Sicherlielt 
und Fertigkeit des Unterrichtes zu befördern ; bei-« 
der Tendenz geht endlich dahin, durch eine unauf« 
hörliche Bcfcnäftigung der Kinder in jedem Augen« 
blicke der liehrzeit den fchnellern Fortgang im XJn-* 
terrichte und den glOcklicherenEinflufs auf deoCha« 
rakter der Schaler zu gewinnen« „Da nun aber die 
Peßatozzifcke Methode die Geburt ^nen genialem Ko» 
pfes , ohne alle praktifche Uebungt ift, der ftets da- 
Dev beharrte, fortzutappen , indem er feiner origi- 
neflen Materie eine paaeode Form zu geben fucht^ 
ohne fich darauf zu verftehen, diefe gmliigt kauoe. 
anwendbar zu machen : die Ijmkmkrfeht Methode 
dagegen ihr Dafeya einem gefunden, praktifcbem 
Verftande 2« verdanken liat'* (diefs ftefit mit der 
gleichfölgenden, richtigen Bemerkung, nach wel» 
eher BeH die Methode zperft in Oftindien kenne« 
lernte und nach England brachle» L. aber fie in ei- 
nfgen Puncteii modincirte und allgemeiner bekannt 
machte» in einigem Wklerfpruche) „der ^en vor- 
handenen brauchbaren Stoff oenutzle, ihm aber eine 
mehr einfache und anwendbare Fonn zn ffeben ver-^ 
ftand und da1)ey d&t Erfparüng der Zeit» Kräfte und' 
Geldausgaben gehürigberOckuchtigte: fomufste jene, 
fich es gefallen lafTen , ' diefer nachzoftehm ** <S. 6.) 
Hr. Str. fchildert nun die Vortbeile des Wechfelun- 
terrichtes (von der Art , nacb welcher jedes einzel- 
ne Kind ' wecbfef sweifii bald Lehrer, bald Schaler 
feyn kann, fo genahnt) ansfahrlicb, wobev er je- 
doch nicht etwa die eigene Erfahrung fbr ficn hatte, 
fondera , nach S. 28 , nur als wiederholter Augen- 
zeuge defTen, was in Hh. v. Abrßhamfons IVohefcnur 
le zu fcopeuhagen geleiftet wurde, redete und zu- 
gleich den franzöfifrhen Schriften folgte, welche ihm 
SU Hiinden ftanden» nämlich: JbrigS de ta methode 
Mmm Ven^ 
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Venfeignnmnt mututi etc. a Paris 1816. Plan cTiduca' *— Von diefer Feuerprobe glaubt der Vf. von Nr. 6., 
iion etc. d'apris les JUethodis duDr.^ßfJl, et deMrj.. da& xlie Methode 4iefelt>^ iäqgft ,be£uindfn l^be^ 
JP4«fi#j?frijpar le Co'mte^^ /«JBofii^' <8i4^ 



^ ^ ^^ . , _ /infdgnit ojl ei dabey aä Oftiniien* oder Aaserlka^^n %Rg^ 

fffiVii^ mutuet — pl ff* ßamet^ 1818- und Güiiif i^ land oder Frankreich denkt? Danlher erklärt er 
VinftigntmiiU nuUuil ; a Paris I8i8*- VtJit diefemr Vf., ' fich in der -Fürrede zu feiner Schrift nicht , fondem 
der es nicht verhehlt, dafs er di^ Methode nur aus er fagt nur^. III. „ Die Erfahrung hat hinlänglich (?) 
Schriften kennt, die für fie fprechen, noV aus J5#/S- be\viefen,'dafs diefe (die gegenfeitice) Lehrart ein 
ehtn in der Probefchuhj pur^au^ J^'Jilikhungin^iy/iz .-iajVrfftg Hi'ofif bt (?) fo ausgemacht (r> a^wdoluMaCsiges 
fchen ihr'uruf der von ihm vorhin fcnon vertheidig- Mittel zur erhtn und nothwendigften Bildung des 
ten Peflalozzifcken ^eihode 9 >?iar alfo kein andere^ 
il^cfn Vortheilhaft^s.Urtneil über diefelbe zu erwar- 



ten. Ob'diefes ürtheil abör oben fo gönftig würde 
ausgefallen feyn , w.^nh er dem Glauben an ältere, 
Sufch Erfahrung Bewährte, Methoden nicht bereits 
ih^Esgt, wenh er auch Scljrifteri gegen diefelbe gele- 
ftti j wernn er weniger die erften^ rnumdntöneri. Eiu- 
dPrOckef; als dert rfaüerbaft bleib^^dep Krfolg b'ei-CVck-r 
fichtist bätt6* .ffas Kifst Rcc.'dalifn ßefteljt feyn*. Daft 
abek* ielMt Hr. S/^ö/« der^heuiflÄI^tnotfo keinen wei- 
tet '\Verlliberbnd\^r^ einrSuftDtV qjs den fie dadurch 
Erhält, (Jaft linter dca Schülern '^He Gehöffen der 
tehrtfr, um dem Üntef richtig vorzuftelm und die 
O^dpung'hufrccht zn hält^rj, pewtihlt'-u erden YS, 6^; 
ÄÄdy^fs axich *er' liänpirachljcU' Wachjamkeit ,, „ ij'nd 

^afH^tt* Wacbfdmkeiti**" vÖii Seilen des Lehirer^ als 
das Ha ' ^ . ^i*--. - i^ .^/i .i_^ •_ -^_ 

brauch 

fes beweiM wenigltens lo viel , c^ais J 

\ixti fenlFerot ^iftV die' Aletbotfe för ein hon'vtus «/-t 



dere Mtiihode,' als völlig' entbehrlich', /verdrängt 
werden, andern'* Von' "IhrT 'und nur vonihf', alles 
Heil für Mit - tind .N^cRwelt zu hofT^n fey. .Ja» 

€9 ^reicht' Jer * V " ' 

SnnQ Ü*s Vk: tuY 

AanQiietrB^ll-Lai?!<tirc ^ _ 

kefettncieieAuMtrüi^\^kT Mejbo.fc anjzutrÄg-en,;viel- 
Ädhrvon derEinfühi-uBg {ferte)hen''hur' als von ei-j 
ner' Mügtlckictt redet wnd auf den Tair/der. Einfilj^- 
fnoges vdrerft nur als däsGercUicnfte anempfiehlt: 

»iWs daf- '- -*•— S-i-^'*^ ^:*'^... Af^.N^J« ..I,r.-^^ 

TÄrifiut 

Itii 

feyen 

wobe^ alle Vermifehiing des 'Neuen mit derti Alleii 

am leichtefteb verhütet wllrde. !Wie weit» £ihrt deif 

Vf. fort, in diefem Falle die Anwendung dcrfelben 



menfchlichen Geiftes ift , dafs fie alle die Aufitnerk 
famkeit verdient, wel{:heni4nihrnur erweifen kann.** 
Doch r^rdet.erinryerfo^anch \;Qfi.'Hi^(tiJttateäV fi;^!* 
che die Anwendung der ve;:befferlen Methode bereits 
in Dänemark gehabt habe, und nenqt (je Refultate, 
;,dirf fo aufPaMendmitderalteTi telirart corilräTÖrftn,'* 
dafs er hs nOlhig' finde» -fie* wieder|K)it' b^kanrft zu 
machen, um fo viel'm'ehr, S,Äa e»'fed^ clSnifchcn 
Lefer intereffiren mufSjd/sn.bejrpiellofen^Z) Fortgang 
kennen zulernen, womit die Methode 9uch bey uns 
angewendet worden ^ift."**" ;(S. V.) &eht man fich nun 
nach diefen Kefultaten um, fo wird (S. 123» ff.) er- 
zählt: dafs^in der^KopQnhsrgeAef Probefii^id tm'he- 
fcn> Schreiben« Reöhoenf und in-derOeogra^i^ eia- 
i^elne Schülc^r .aus^ez^cbnote »^ auje^e , unci . ieS% aUe» 
fchrielle Fortfchritl.e ^em'ajplit . JiäbeW ?brttcVÄle 
aber, von denen Rec.» der- das ünterrichlswcfea 
nicht blofs aus Sctiritien kennt i zu verficht Jlch be* 
^a'vptet;;fiewCirilen^in ie^r andeirn wohlelfieerl^h* 
^ten».niit Nichtigen Lehrern b^etiKtsnv^ochule» 
v^njy glei^K d«r i}niefri€\itiia'derfe}beäm9eh der 
bisher üblichen Methode ertbeik wurde, in fjtäiäbeiii,. 
wonicht noch höherra, Girade wabrgencynme% -vyer- 
(fen -^ wenrt nur Se*. ISikj.l der Königi und alle* Äie 
hoheh tinrf'höchftbrt- Herhfch'aften »-"w'öfcbe'die "Laa- 
kafterfche Schule wiederholt ihrer Anwefenheit wür- 
digten»' der^Schrie gewChm^icIie!* ArtÄne gfeibhe 
Aufmerkfamkeit und Theilnahme fchenkten 
hierinibdejl L&h nern bnd &:tiiU9rn diefelbe £rii|iv 
ieyvh&verfehafftiin. .Aber lä£st.iicb dton'ftus 
Kefultateaeiner iiwzetnt» i^robtfibuk^ j§(st JBch finsi 
den Fpjtfohiilten, welche «die Schüler derfelben i^ 
r^rlat4fe €)n9$ l^ierteljakris und unter, fo befonders 
gfiA fügen Umftänden maichten« nvt Zttverficht ^ 
de» »Erfolg fcbliefsen ^df» roanificb: von der fiii^fc» 
rungder iVTetbode im MgimiittM und für. dU'UHmr 
^eriprech^n-ililfif ? .Und EoJgtAnls dew%.imsriVii(tod^TA 
Läo£feri>, ipogen.fie nun in-^oderaofserbilbEitf^ppa; 
liegea, BedOrfnifs.war und Nutzei» ftifiei^^ lUfe «*^ 
Bedarf nifs allgemein, fey uniider Nutzen ohneRöök- 



"fich erftte(?kfen dt^rfe : diefs Ic5finte aHein dttrck dte^ liebt .auf die obwaltexiden böchftr^rfctiiedenen Unrw 

Erfc^lrunß'.mn ihrer Anw endBafSyit beftimmt wejrdenJ fläiidei gleich *gvpf». Ceya. vicerri«;? t»^- fi(0c^ mochte- 

Wo aber dlefÄ aufhörte^ Öa müfste jdie gewöl^nliche di^- Kinderlehre koinesw^ges-mk dew^ «ilitarifcheii^ 

Lebrart weder in^'^aft* t/et^n^ /(S,^?;.) .MJ^^ Epcercitio in eJn^»flrf1djfeWbeKalPg^ri^^ftellwii?ber 

Qrtndtvig mtd ]€äeta M^hierii^n toagoiien halt*ai- B^y fpiel$ weife. -fragt lendoijb*; >pl>*eSj^'W9ht eio Rc- 
Iq aiKh Hr. Str5«i, Peftalozzis SrhOl^r ünVl eifricir 



:rjg( 
Verehrer, dib Feüe^ftöbe 'der Erfahrung y' oher niclit 
einen bnrfesher^licbeo B^fehl"^ ftr das K!(jttql,. die 
neue Methode» womöglich, behebt', geachtet ü'Dd 

fetensvöll zu machen, unttf^mit das Problem zu lö- _ _,,, „, , ---c— 

fear öb'fie.der E in t fih r un^ wenh fey» oder nicht ^ £(odeu werde» zu befehlen» daf« laaik bey feiner 



gent> der etwa die olrtginelle Art bafchreib^ hOr^ 
te, auf -welche irgend eitae balb-^ oder £«n2 wiide 
Nation- ibrck^ Ar^rjiffs-" und Vertheidifiuagvskri^tge> 
iJtine den /Gebrauch des Pulver^s und dergl«. zq.biea^ 
riei^> ftlhrteiiod fein Gefallen daran fände» .gerat b 
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aJler'^Takiil^ cntfagen »od d» JHLrJegeSart- tJei*«'hÄlb 
ii4^«MZ vfiMenrtiöfolgeB 'löqgb? -- Der V/rgfeW 
iriu-igens' von.tiep oft geoanivtte Methode elde «ver* 
ftäüdlicbe i*»ö: befriecligendp BefchreMiuiig und €«r- 
«ghkJM|sfOl)''nch; vväs= zur A^wendiuig lind £ifi» 
Sfhriing fderCeiben in Dänemark' bisher gefcHeii«!» 
ib * .f oki fdem.Xetktefi ha'f. Ht;6i ki UÜeT^ar Anselge 
4a$-N(Hb«e a«R«fi«*irt.uAd vpt« «rfte glaubt er,«ali 

f{i4rf<n. ,Aber .WiHiderycii ^imntfes rtltn-Vor» 
(§. VII > i^ Prot0ßani9n im DetttfeMütid- einen V<m^ 
-«jjörfclarnber geniaeht zu finden , da^fe fie die ÄW/- 
l^aft^fchi Leturart,- ^2» lÄr«» iiginen Sekmtfm'^ 
npch nk^htaingefülirt' habt». In Deutfchland^ ent* 
dgoft :Kee>.4efli V£^» Aefir^agt •iHan^^ßüh t>l)er ^en 
IJ^/tb^ptter ÜiliTertbjfdils Anwöiiiib*rke>t und'Niihf * 
•nVve/Aibtrkeit eiller -Actieh (Lebrart- be|jr den 'M^ft^h 
Pädagogen tind>ifare SLiimnen gelten^ mehr^ ah dvi 
pugenhJicklicbtn und vorübergehenden 'EfYtdtütke; 
tvolche etvr^ Has Nete und AuffaUeode auf La%^i 
ipiden J^ada^ä^ik unfl Maibodik; gleich vl^'wcf^ 
SUHd^^-brM'WCbcdeo/iie flbrigttisfejn'kiiö^ri; iHaebn 
il^hän lOönemtrk' faJilte e& 4>isber» ndd- fehlt e^ 
M^jetzJi^ nicht iO tLt^htJgenPifüagogeti.^ Cihrf^)/! 
lebt.n-eyü^h.iii DeUilokhnd ', Baerins uiid SanitV 
ftnd in ^s Rr/tbnder. VoUendeieo* dbergegongen ; 
9^)r noch ^t^rufid. wirk t'^in Dänematk einP; VÜ"^ 
t0^ßm4't ein Giift^or^^ ein JSftjfv/ilo/}', veiii i9iiw» etil 
^« jT. .^«bfff^^. und .«üle Menge anderer iacbkiindigei^ 
|4$cMi«i&; x«ögQ man ihre; JSttfxnnet, f6 wfe^ie Scttmtt^ 
eiAe3^ Gtf^i^ig^s GatßjüäU^ O Sander ifaräers ^ 
lebt öier^reoi nad fich miti der gefTetzIiöheh und 
igemenen EJAfabrubg einer Lobrmetbode^ ^ die in 
,iiKtB«>» W0 eine gefunde Piktagogik und Methodik 
l^^e/ gl^i^fMi Urra fmcagmUa wur^ firr den Anfang 
>if9<iAf^iH€ut (ejjmJlaiin riir DäneUlaitk aber» wo 
feij^ßn ieH^Mbrlahrzebepdefi (ingemeiir viel ,2ur Ver-* 
l^if^rt^ i^SitSAbill - iiiiä Erzitin>Mi?iveife«)s ^^efebehn 
1^, • nach des 'Recff Bedanken ». Ge&br und SebatfeW 
jringen wärde » nicht abereilen! ~ Die Schrift rfes 
Un.. Lieutenants ülld Schüllehrers bey den J^reyfchii- 
len der ^i^ifchen GIaubensgcnoffenauK«penhßgen< 
^- Ji^,\ Btufinr J/i9*}f.^-leiU^ty wisider Titel frffet, 
^clk eiäj|»r;ku»zQn:£inieitim^» worin die Lefer» ftii^ 
((^r G^^obi(^htede^lafika&e^feben Lehrirrt ih ^irie^ 
. markXeitf dar firrjdblito^ de». eHtencProbefchbfe^Ini 
Febr» igio.bis dabin, igao* bekannt gemacht^ wer* 
ilen> er;Babit dtt Vf. Utwkaßmrä Leben \md die'Oe^ 
fcbiehl^der in fimglanciiiaeb feiner Lehrart ei^cb* 
teleA JJcMea =wwn ihren fünf verfohiedeneh Epo^ 
^ <^eii wA Mf' 2« rfetmZeitpttticiie, ^hoUnhiflir theili 
dj^c^rf^^^att^haTibiflnde Lebensart V fibete Oe^ 
nOthsrtimraung nnd zu Grunde gericbMlentVMtfnörr 
gensumrtände> theils durch feine Aehigen und belei- 
digenden Ausfalle auf feine vermeintea Gegner und 
. Verfolger^ die zum- Theil feine gröfsten W€>bltbät*er 
waren^ in der Schrift Omreßens äni'Pn^faiä&ns' tXc:^ 
Lr;n'l. 1816- erffe dia Äufficht ober die Londoner 
Sduilea und bald alle Achtung dea Pubücams ver* 



i 



ctieUr-ito^iM»,<Of|giMl<fey> (SL:i25,{fO «in^welr 
(^'IV)lMBdtti^StcQttf zwtfcheoibeiflFnP^^ .lOir 
das. ficlraim^ien g^aBtlhglie?^ CS^ IS^:ffr> ipa^h^ die- 
& Schrift, .dese»' Idhait übri^fe^ aufseEhalh Däne- 
mark durdi frohere Schriften läi»gj[t. bekannt ift^ ai\- 
zi^bcnfl. . Der.Vf. tröffctt Wcbeit djia^et^ya vdr der 
Neuheit der Lankaß^rfchen Methode erfcnrecKcfn^ da- 
rtiehrdafe lHefel&e£fcboHi8ödJddeirjeij#iMb|eni%mtf» 
aftftr Jä[hi^gv>neHfiand als i2M0;Mrf^ befcfeiö^c^ >Vpi|7 
'^n ; irf?twifbbea foheuA trndie di^MbOf C^ 4^) f^* 
hende Anmerke ng> die ein' folches Erfcbrecken ^vohl 
6rreg6n> aber nicht unterdr^keo könntev Oberfeba 
zu haben. ^ öie der Sc^irift wrgeCetzten Portrait» 
fi^llen, nach iMr^ Zeichnung, den Dr. Bett und Hn^ 
^ok,bmni;dßerillm%' d\B asgahangten vier KuflifertAT 
eM ^bilden 'Lankafieifcbe* Schukirke^ir. die Pat^pt,- 
fohöle m.Loridotttiir 750 Knaben, jB<//,f .Geotr^lfchu-, 
lein London f^ Knaben tuidifllädcben, unc^endliqU 
eihe däniftbe Lankaftertcbble«^ ungelähr fo ab; 
wie* man auch in dautfcben ZeitCcbritten ähnliph^ 
Kupferftiehe^efehfi hat. Si^- lind gewif^ d^n ge^ 
fcbickt*diie Netigier än^fiehm.eä ^efcbaftii[e^y apef| 
fchi'^rlichi. fioh einen kIareuB^K:iff.vQi>deipdäuenT 
haften '^NjUtzen'ldttr^AktbRCKieklbft nAChJbgyaa ^ij 
mäcfietfi^'' ' , . 4 . - . ' i 

WXERATÜRGESCÖICHTEr. 

' '■'■'* • .. • <. 

'jJBRUN-^'iW'd. Nicoläl,lluchh.: Fi^ieArUkNica^ 
lai'j iJlfea und ÜteratilbMnr Ndcktaff^ ÜeriMisge* 
'geb?n'vqn Zm E S. vi Göckingk. 'I820; 20\'Si ^ 

Hr^u* 'Göckingk^ d#r •vieljahrige Fr^^nd Nicolai's^ 
theilt liäec aus deffeu literarifchün Nacblafs niit, wa^' 
er deir^i^kanntniHichong ^weirth gefunden« Er giebt 
inider Vorrede als die bmyi feiner Arbeit benutzten 
gellen *anT> !•) aiviey^ , votn Nicolai, felbft .verfafste 
Aufritze, deraa etaar «feine JugeM und .£rzieban|^ 
boiiiffi, .«nü ilertif -SLndem et ün^Gciditir auf (feffea 
Veriangen^ Air f^id aiphabetifches.Verzeicbnirs voa 

BndiihfindleM in» Jahteigoo über liebt 3^ die Denk* 
febi^iffr auf N* von tfiefter,, eine in der königlichen 
Akademie decWiHenfchaf ten ziu Berixa asn 2^ Julius; 
l8ta£geha2bnie Voi^efiing» 3) einige l^riefe N^s.».wel* 
obei derf eifoe nacJhctem>Ahfterben feiner Freuode>lao 
di^fie watvD genchtet jsewelen» zurück erhidc^. .-«n 
ufftd ' eiff%e fchriftiiche NdtiMo » feine llterarifcb^i^ 
Avbeiten unct Verbindung» i^ betrafFeod. «» Hn v. G# 
verfiebert ^ dafs er aus. eigener Kennt nife zwar.iiocli 
Manches aber iV. hinat^efetzt habey ^afs aber die 
Biographie deffelbenJifitte uitev^eOanter wrerdeik köa^ 
Mii^ : wesn t nieh t dm oaJieieiv J*rcund^ N*f^ > . tmd, be^ 
fciUai^ auASitiißf^teibott^tv mitiXod^ abgßgi^ok 

fen wären, ehe er an dfefe Arbeit gehen Konnte. . 
oUte indefi» Hr.. m. & nieht etwe von« dkm noch le* 
benden Schwitt^erlohne» und von efneni vorjährigen 
CrtefcKaftJ^ehdlfen JW.in feiner Buchhandlung, mfeh 
manches Interefbuite über deffen Privatleben haben 
erfahren können? 

Bd. 
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Hh. f^. 9f' Ai^li^ nreMb dl 3 lAfafchitilte: li 

een aeflelbten. ül. Poetlfehe .Kkäifefc«k«» Aof^r 
angt find noch Ktei^* proftifch« AnMälw «Mi Af<^<ir 
lUendtlsf&k»; — wohl nur deshalb weil JK einige 
Äoinerkuneea d«z« gemacht hat. -^ Endlich i£k 
noch ein Veneiehnift der Sohriften .AT«. bejr«efi)gt. 



Au dem «fftefli AbfcbmUe # ^. ak dem wjcl ,„ 
ften , hier dä$ Vf eCeodicbfler IVMibH .ward .am i«. 
März ^33 z« Berlifl goboren^ uod vqH feinem Vater 
znr ErlcriiwTig der ßtichhändlung befümnit , bey dar 
er auch blieb , obgleicb (choa- cia frdhes Sircbea 
feines Oeiflcs ÜUi zu« ernften Studiufn ^r Wiffen- 
fchafteii hinTOg, N. vnr Autodidai:t«\ uad nur feia. 
beharrlicher Fleifs liefe iha, fcJbft imler d^ vögün- 
ftiEftcii ätufter« Verhaltoiffeni be(oi«ier$ Mrährend fei- 
BiM Aufentbakes in Praoitfurt aa der Oder,, die vier 
fen Schwierigkeiten ftberwiaden, \velcbc ßch feinem 

Spra 
lofo] 

düng intfiröffirlcnri^^ Gebrauch ihrer 

Bibßotheken geftatlften. Dahin gehörten , .aut^er 
itfdem «elcHrten , beConderi. EmaU^. der Freund, 
KUiß'sy der Profeffor Ax/fr, und der Sjrndicns io//. 
Nach des Vaters Tode blieb AT. in Berim , ßch den 
HandlnngsgeCchäften mit grofsera Eifer widmend. 
Seine Bekanntfchaft mit Leffing und Mofcf Mendels- 
fobn ^rtrd bald innige Frewidfchaft, und beleibte uiid 
iMelfte feine» Eifer fOr dieJiebgewonnencn Studien. 
ta I. 1716 «ab iV- Wtt erftes Werk : Brufi.Jiujttzi- 
Im ZnßfnliiT fchfinen mifif^^^ 
aus. entwarf Im folgenden Jahre deni^ian rar BMh' 
iHik dirfckomn ITiffinfekafUn, und fahrte ihn unter 
dem Beyftande feiner genannten Freunde und mit 
Thcnnahmevon mnkelmanm, BmgtäorninDre^tt^ 
tippirt u- a. aus. Mit dem 4ten Bande endete Ni die 
Herausgabe diefer kridfchen Zeitfchrift, welche 
Wiißi fortfetete- — Ais im Jahre« 1758 ITs. ilteter 
Bruder die bisher gemeinfchaftUch geführte Bnch* 
handlang des Vaters allein <»bernahm, widmete fich 
Friedrich Nicolai ganz dc|i Studien, aber der Tod 
diefes Bruders rief ihn fcho» im folgenden Jahre ans 
feiner gint den WüTenfchaftea gewidmeten Mnfear 
T^ieder in das Oeföhäf tsleben zurflek. Er abernahin. 
die Buchhandkmg allein, und fährte fie mit EinGcht. 
und Erfolg bis zu feinem Tade am 6. Januar t8li*«"> 
Vom Jahre 175« bis 1765 »ehm iV. einen rühmlichen 
AntheÜ an den von Leffing^ Mimditsfohn^ und fjpatcr. 
hin von ifWt^ Jbftwüz u. a. henmsgegebenenÄ*r/ii» 
ihir dk nHufli Lit»ratmt in «4 Bündchen; (eine wioh^ 
tiefte Befehiftignng aber begann mit der Hsra«sgabe 
dS^ MgmiiMä i^fim»^^ Kot» Natioa 
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tiat- ^ m» Re» htam» tSekUs Bdbmtmwen «9v- 
Ctinimt^ r— . ein. literaffifches Werk von dhnlicHi» 
Vmims^ und Werthe« au f^a weifen. Nnr anerkacia« 
te Gelehrte» und Maonefiivoa der wflr.ügfteir tiefia- 
Aung waren MiUrbeiter^ ihce anftnpfche Zahl voa 
^ftieg auf 135, mit denen J/. in Correfamiilem 
ftaad (deren mit Auswahl birforgte Kundtiachunir z« 
wünCoiien ift, da fich in Ns. Nachkffe di« Maferi». 
ii^n. derfelben voränden). Dafis durch die^JiiemeiM 
4eutiche Bibliothek die Rjephte des gefnnchn Meii* 
fchenverftandes behanplet, die Verbreitunr einen 
rictitigen Gefchmacks befördert , dafs der Mraici»» 
mus bekämpft, die Freyheit tlieologifchcr l)tit«rrH^ 
ehtfngen verfochten, und das Studium einer aufn. 
kl^rteaPliilafpphiegegröndetund empfohlen wor- 
den, d4S alles ftebt längft ek nnwidbrlegttobe Wahr. 
lieft, da. N. aber hat an <iem unserAtörbami Ver 
4ien(ie diefes gelehrten Inf litttts einen AntheÜ, ^er 
(einem Namen im Gebiete der Literatur Deuifrhlande 
eine dai^de Achtung ficheit. — Im Jehr6 1 701 
?r?.r^ AT. Witglied der königlichen Akademie iusr 
Wiffeafchaften, und .widmete der phitofoi^hf/bheM 
Klalfe derfeibeu geru fetne gelehrte '^hatigMil;' Die 
philpfophifohe Fakultät zu Helmftidt Sndle ihm 
I7»Q WS eignem. Antßiebe das Dirflom als Doctor 
der Philofaphie. AF. bediente iieh diefes Titeis aber 
eben fo wenig, als er dberhaupt nach aodem iTofserrii 
Würden «nd Ehren flrcbte. — In (einer glüeklicfaeA 
jjjahrigen Ehe mit einer Töchter dtt könißllche« 
Leibarztes, Profeffors und Dr.SduutrfiimMTuBBt^ 
Ün, ward er Vater von 8 Kindorn, die et aber tidblf 
leiner Gattin alle das Um^ck erlebte zn^ecWerenv 
Die jüngere Tochter ^ feine gerechte Fteide unä 
(ein Troft im Alter, raubte ihm der Tod «etwa f 
Jahre vor feinem Ableben; und tief beugfe rfiete 
Verluft das. ergraute Vaterbanpt. --^ N* war e^ auf» 
geklärter Cbrift, ein feuriger Patriot,^ ein hflfi^^ 
eher Verforger der Armen^ ^n redlicher tratet 
Freund (einer Freunde. Ueber fmifo^ fleffs giair 
(ein hinter jaffenes . heträcbtüches Venh&gbn , üh^ 
die Rechtfchaffenheit feines Charakters fein Ge 
fchfiftsleben , über feine gelehrte Bildung der V^erth 
Ceiner hinterlaiXenen Geiftesproducte,' «her feinen 
liebenswürdigen Sinn das danfcerfblke Andenken 
feiner freunde,^ und die Achtung ^n vtdIgaJtigee 
ZeMgn]l4S« ,die ec in feinem Vaterlande omf> In der 
Heimatftadt bey Heben ond Geritigen genoCs» — ' 
Sein Teftament bedaehte mit einer Summe von* melir 
als 1 8000 Thalern nahe und fei^ne Bekannte« und 
milde Stiftungen , zugleich al>er auch mit einer Ir^« 
'liehen .Spende feltener wiffenichaftlicher und Knnft-' 
Werke diß^könijRUcheL BiUiolfaek ^n ^Berlin» die 
AkadcHM^ der Ksadüb vmi das Ojmn§ltvakk ^ztim 
graeea^ KloCier« ... 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN, 

Brssl AU 9 b. Korn : DU, Eigenthnms • Firliihung^ 
.wie fie ohne Druck ftHr die LafseinfaCfen 9 ohne 
Eingriff in das Privateigenthum der Gutsherren 
und ohne Schaden fflr den Staat ausgeführt wer-' 
den kann» mit KackGcht auf Dlenftablöfune Wad 
einige andere hierauf Bezug habende itaatS'^ 
wirthfchafrliche Geganftände. Herausgegeben 
von E. L. Lmpift. Gefcbrieben im Jahre 1817* 
1820. 96 S. t$. 

Der Vf. fpricht einfach und folgerecht » er mag 
(elbft reden: Das Preuf$.£4^f^ vom ijjtenSept. 
l&il. (teilt zur Bewirkung derEigenthiimsverleihung 
deü Gf undiatz auf» dafs die nicnt'eigenthQmlichen. 
BeGtzer der bauerliphen Nahrungen 9 wenn fie «t^t 
tick md% eio DritUf^ und wenn fie nickt erbtUh find> 
die J^ätfle^ (fSiv die bisherigen Präftationen den Guts? 
herr<iipc gehen^ i^d das Üebrige als Eig^nthüm ,b^bal-, 
tenlToneq« In der Dtctaration vom 2^i%e^ A!(ai ig 16 
ift iadefs fchoo nachgegeben , dafs von fteni Noripal* 
ikts abgewichen und /die Eotfchäärgung vermehrt 
oder vermindert, werden kann > und von diefen Ver- 
ordnungen ift ijelbFt auf Domänen wenig Gebsaucb 
geynacbt» foadern dieEigentbumsverleihung a\if dem 
Wege der, Dienftablöfung bewirkt. .. 

Bey der Geftaltupg der nicht .erblichen Baper- 

SrQter uiie. erUichen find die Üeberrefte der altdeiit-. 
chen ßemeinemarkerp haben die Gutsherren feiten 
fehr freygebig, meiftehtheils nur nach Maafsgabe ih- 
res Intereffes gehandelt. Gewöhnlich find die Güter 
diefer Landleute nur auf den nothwehdigen Bedarf 
berecbi^et* welcher hergegeben werden mufste» um 
illQ^ Pbderungen der Grundherrea (bef^nders auf 
^ckerpferde) zu befriedigen^ Man berechne die 
Leiftungea der Bauern, mit dem reihen Ertrage ihrer 
QOter» und man wird faft .dberajl finden , daCs dicf 
Gutsherren dabev wenigftens den landQblichen Er* 
trag und öfters fogar eine höhere reihe Nutzung be- 
ziehen, als iie felbtt vox^ ihren herrfcbaftliehen Län? 
d^reyen erzielen^ ,\ tj 

, Dpi; Recfat$^uftan<j der Bauern b^ftieht bi^.zur 
Eigentnumsverleihung '^Ilnmeip darif^, '^al^ Aedes 
N^turalbefitzes nicht ^tiet^^t werden l^onnff »f^ fö 
lange fie die Güter nicht ganz vernachlälfigeiii , und 
fq lange fie. ihre jE'rSftanda Jeiften. Aufclei^ anderm 
Seite nqben die Gutsherren das l^eclit^ 'vo;^ den 

])aifern die nach« O^'^^V'^"^) UrbarÜBn uf^d'J^^^^^^^'^ 
beft eben den ' Abga^» uml. t^tiüiiogeii.'zu 
Die gutsherrlic^hejo Hechte? umfa(^^ ^W 

. A. t. Z. 1820. JJräiir MakJL' 
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die EiofarTen das Aequivalent erhalten haben, und 
Rechte des Feudalismus, wofür kein Aequivalent 
gereicht wurde, z. B. die perfönliche Unterthänig* 
keit, das Loslarfungsgeld u. f. w. (Feudalismus! da« 
frenide Wort ift zweideutigen, wo nicht verdächti« 
gen Sinnes für Zwingherrlichkeit vu dgl. m. ; dafs kein 
Aequivalent gereicht wurde, läfst Geh nicht fagisn» 
weil wenigftens die grundherrliche Erlaubnis des 
Aufenthalts gereicht wurde; und wer ein Grundei- 
genthum hat, hat doch wohl das Recbt^ zu ^nffchcir 
den , wer darauf feyn und nicht feyn foU ; wer aber 
die Erlaubnifs zum Aufenthalt erhält, der erhält ett 
was Schätzbares. Indefs darf man dennoch den bürt 
rlich^n, Begriff des Eigenthums.ini t feiner gaozeii 
härf^ nicht in die Grundherrlichk^t legen, ohfi<l 
auf denjUAfinn zu serathen, dafs die, Bauern Sehaa? 
fen gleich auf- und abgetrieben werden mögen, uii4 
o^he alles bürgerlichen Piechtes Hecht zu varleu^ 
nenj dafs e|h Jeder das Recht bat, in der Gemein^ 
zu Reiben» woriaer geborejn, und dafs diefesR^cht 
bey uns durch, die T^ufe geheiligt \yird. Man fieht 
t^if raus , dafs fich das Gsrunirecht ins Wilde verÜpFtf 
wenn es nicht an der GitnitHiverfoffimg gebaUeii 
wird.) Die neuere Gefetzgebung hatnch dahin auSf 
gefpröchen, dafs die Gutsherren für Rechte desFea«» 
dahsmus, wofür fie kein Aequivalent gewähren» 
auch keine Entfchädigung fodern können. Hierg^^ 
gen läfst fich auch wohl billiger Weife nichts eai^T 
^vehden (als vielleicht dafs fich gar nicht n^Hwei« 
fen. läfst, ot) der Grundherr urfprOn&lici^ Juin'Ae^' 
quivalent gevrährt habe , und dafs es keinen Rechts^ 
grund giebt, ein anerkanntes RecHt zu nc$ha)^% 
wenn es auch ohne Entgeld erworben ift. NoTi anf« 

fegeb^n ka^n es werden durch freyeo Vertrag (iiyi 
Einzelnen , durch verfäffungsm^fsige Uebereinkuqlt 
im AUgemeineo), die l^ntfchädt^ar^ceit der gsitsberr? 
liehen Rechte bev derf £jgen,thuni«verlfthung:fcaj^ 
fich nictit auf die Vortheile erftrecken, welche noch 
als tlie perföaliche Dienftbarkeit anfprechend<, , be* 
trachtet werden dürfen. Z. B. für den Bauer ift der 
Spanntajg wenigftens 12 Gr. werth; mufs er jährlich 
von 3 t^fif !^n 340 Tage 3 dienen , fo macht das i^ 
Rthlr. ui^d er : mufs den Gutsherren pro'Morgen ei« 
neh '{rej^nen Ertrag vop l^.Athlr. gewähren. Sind 
dii^.Ländereven, welche er iip Naturalh^fiu hat, pro 
M. 26| Ktblr. werth, fo hat er Volles Aequivaleiit 
inn^t find fie aber nur. 20 Rthlr. werth , fo mufs er 
iahrlich 60 Tage avs perföolicher Dienftbarkeit lei- 
Itefil C^arum denn ? Hättie er feinen Hof gekauft» 
verziintete er die Kaufgelder ufl;i \ h^her, als er Ein* 
kommen aus dem Hofe berechnete » vräre er danu 
' Nnn für 
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für diefes Viertel in perfönlicher Zinsbarkeit, und 
4^\)iitegen' davon auf KoFten^des Gläubigers zube*^ 
fireyöTi? oder"- würde der Gläubiger fagen, die Er- 
tragsherechnung geht mich nichts an , fie ift völlig 
unrichtig, mein 2Hnsmann hat feit Jahrhunderten 
fein AusKommen gehabt , und die Zinfen ohne Man- 
gel bezahlt, er mag fich dabev durch Nebenerwerb 
gehorfcn haben, dazu aber gieot gerade fein' Hof die 
Mittel und Gele|;enheit, und ds^rauf haben wir ße- 
gmfeitig bey delTen Kaufpreife gerechnet. Aller Er» 
trag löft (ich übrigens zuletzt in Arbeit und alfo in 
perfdnllch^ Dienftbarkeit auf,* und von Dienftzwang 
ift ja die Rede nicht.) GefchSeht die Efgentbums; 
Verleihung nach der DtcturMtion^ fo erfchopft die 
Herausgabe eines Drittels oder der Hälfte der bäuer- 
lichen HeGtzungen den Ertrag des Landes, welches 
die Bauern eigenthümlich erhalten. (Der Ertrag 
der einen Hälfte ift dtvci der andern gleich, erfchöpft 
ihn aber nicht. Wenn jedoch die GewinnungSKo- 
ften des Ertrags von der einen Hälfte eben fo viel 
betragen, al^ von beiden zufammengenommen ; fo 
kdnti allerdings der Ertrag der einen Hälfte dadurch 
vötlij^erfchö^ft werden und der Fall eintreten, dafs 
eiii bisher verniögender Bauer deii eiufen T^heil fei- 
IMS'Kofes an den Gütsherrn und den andern mit al* 
\th feinen Hahfeltgkeiten an den Juden abtreten mufs, 
cfeiYi är die Schuld zinfen nicht inehr wfe fx)nn: abzu- 
tragen vermag. Man fieht, die Rechnung^ Verwi- 
ckelung, ift nicht gerini^er als die oben angedeutete 
RechtsverwicHIun^.) Sind riua unter den bishec 

eäftirten Leiftungen noch LeKtungen perfönlicher 
ienftbarkeit, fo muffen die Bauern auch einen Er- 
trag von dem eigenthümlich erhaltenen Ländereyen 
ggvi^S.hren', den diöfe Läridereyen felbft nicht haben, 
und 'den fie durch jperfönlichen Erwerb aufbringen 
mafferi^ Zugleich bleiben ihre Gebäude und Hof- 
vtehren^auch nach dem Verluft von der Hälfte oder 
dciteOritt^l ihres Landes unverändert, die Gemeine- 
laften -vit-mihdern fich nicht (?), an OeGnde und 
V?6h itiufs üft'noch bfeybehalten werden, was ihnen 
«foeh- nichHm vorigen 'Grade nutzt. 
-' Durch die Erblichkeit oder nicht Erblichkeit 
ähd*H ;fiäh in dem Verhältnifs der'Hofbefitzer zum 
©üthsht^rrn ganz und. gar rticlits (?>; mithin fcheint 
Icein Grund vorhantJen-, dfLti Erben nur ein Drittel 
«nd dedi Nicht erben die Hälfte der Befitzungabzu^ 
Aehmen. Der Schaden, der dem Staate durch \Veg- 
Mhme eines Drittels oder der Hälfte Land aus dtn 
Händen der Bauerfchaft gefchieht, ift gar nicht zn, 
hel-echnen. Der Nahrnngszuftand der Dorffchäften 
Kiüfs fich dadurch ungemein verfehlen htern. i^ls 
Friedrich II, d^n 0(^e1rfc^rüch abgedämmt hätte. Tagte 
er: ich habe efne Vtdvmt gewonnen. Wenn die 
Bauern von dem Drittel oUer von der Hälfte ihre^ 
Länderey verdrängt Werden , würde man nicht im 
Gegenfatz etwas AehnlicheV fä^en können. "Sie fol^ 
len zwar nach der DectaVation fo viql Land ijihälteru 
um mih(;Jeftens zwey Ochfed hälteii iu' 'können: 
Wenn tie aber nur Oxrhfer^ halten; wer folf'^ur Zeit 
des Krieges Voripaün leiften ? iuch ^die Sicherheit, 



zu allen Zeiten fOr die ArmeV * die erfoderlioherv 
Pferds zu habeit , iü, dmu plchtme^r in dem nOthif 
gen Gtadtf vorhandefn. Gewinnt de?r Bauer vörffef-' 
nem Lande inichts mehr als er braucht, fo mufs er 
fich Leinwand, Riemzeug u. f. w. felbft machen, 
und darunter leidet die Nahrung der Städter fowohl 
an Abffttz von Handwerkswaaren, als anZuflufs von 
Lebensmitteln. Ohne die zahlreiche entfprecbend 
(ituirte Bauerfchaft, die im Gebirge mit zwey, im 
Lande mit vier tauglichen Pferden die Producte des 
Landes zu Markte fährt, wHrde in Schießen kein 
folcber innei'er Handel, keine folcbe Nahrung fOr 
Stadt- und Landmanufacturen feyn. Da die groben 
Güter ihrem Zweck oft nicht nachkommen, und 
durch gewinnfüchtige Ausfuhc zuweilen fogar nach* 
theilig werden, auc-n in jedem. Fall der Staat den er« 
foderlichen Vorrath auf Hindern Wegen zu bewirken 
vermag (?), Xo kann ein Land ohne grofse Güter 
beftehen, ja defto blühender, an Nähr- und Wehr« 
kraft defto unerfchütterlicher feyn , je gröfscr die 
Zahl feinen mit vollkommenen Bauerwirthijchaftei 
verfeheh^n Bauern ift- 

• Wird die Eigenthumsverleihung blofs nach deni 
Normalfatz des Ediets ausgeführt ,'"fo entgehendem* 
Gutsherren zwfey Drittel oder die Hälfte ihrer Ei* 
genthumsnutzung ganz unentfcKadigt, und niit ei- 
nem Drittel oder mit der Hälfte des Baueflandes 
werden ihre ohnehin fchon zu grofsen Gffttfr hoch 
vergröfSert. Das Abtrennen und Znjegen de!?Jfei/er- 
landes hält fchwer, und sefcliieh^ faf^ 'nie ohbef 
Nachtheil' -des Einen ode)r Andern. Die Vergröfse- 
rung der .gutslierrlichen Wirthfchaft erfoc\ert Be* 
triebs- Kapital und Thätigkeit, ohne Beides kann 
ftatfVerbelTeyung gänzlicher Ruin des llihbbeirs dar- 
aus cntftehen. ^ogar reiche Gutsherren 'werden 
nicht überall die Handarbeiter för dte H^ntldienf« 
fogleich auftreiben, und die ffeygelaffenen Bauern 
im erften Freyheitsgeföhl fich dazu nfrht hergeben; 
vermehren ßclr aber atxch dU Tagelöhner bald gr. 
nu^, fo erfetzen fie doch nie dem Staate eine gedeih- 
licn etablirte Bauernfchaft>, die auch im Kriege und 
nahrlofen Zeiten präftationsfahig bleibt. Die Öauern 
erhalten nach (|emNorma1fatz.aes Edicty^ wi$'indeff 
nach der Diclardüon nur nocb ein Traumlft', das 
Kapital, ^-elches die ihnen verbliebene Länderey 
werth ift, aber ße verlieren den Nützbeßt'z von' dem 
abgetretenen Landtheile , Und 'diefer Vefluft macht 
in ihrem Nahrüngsftande ungefähr die WirKunj?, 
welche ein Mann empfindet, aer von ei oem Gehalt 
zu 1200 Rthlr- auf 800 oder 600 Kthlr. gefetzt wifd. 
Die Bauern. roOffen bey d^m verkleinerten '.Gute 
nicht allein vield^ bejbehalten, W;as fie vorhin nO* 
thig^att^n, fbnderh es verringert fich auc'h fifemals 
ihre' HaVis6t>nftimtinn in dem Graife,' als floh ihfe 
Wirthfchafr verkleinert;- uiid die natfirliche Folge 
davoVi '^iff J^d>'f^"fie-;de1Yo*\*fe*ftiger^vterk3Dfen körtneri, 
And dafs' fie 'ZU fcHWaclr werden ,' nri^ dieXJnelitckV 
/Sife i?(r 'bfeftbhen.' ' Mpffen -fie aber' -vrilfends-nach 
der DMil^äili^ dti tdict^'Rch auf eifie ßereehnung 

aerl/eiftikbgexi^eialaffenV ^aPHttel oder die Hälfte 
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ihr^6!^*tsftMI1!fces?^^effen H6Fse Anrechnung dcfRefh^ 
ertrage»« al^gfeben dnV.i ftt^ dfc Ayfliffung 'dÄs'ElgÜn* 
thitte^^ p. C. '?o/ri*' gantciy Erträge ''hetahleo,,' Fp* 
fpi^ft wohl in dio* Augen» dafs'fie meiftentheils da-' 
Ät Äicht befttiheirkönöten. • ' *' ' ^-'' 
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Der Vf. ftellt den Orundfatz äiif,': dafs d!c itit^ 
iehädigung«nie den Ertrag ^berCchceiten dOrfe, wel- 
cb«f^äs^Ofif nach'Abzbg^iller'Aii^^iafifen, XJrfglÄcks-, 
iaUeic!b^cr*chji^t','*gän2rTWh gewähre. '/Dteii Uif 
die Völle EntCbh^digurtg , Welche d^r Gutsnerr billis 
un* rechtlich Vetlafige IT kernte, weH ^dle ftfe^eWähi 
des Verkaufs der Gater fchon lä'ngft nicht mehr häu- 
fte, und mU ' dtfr' anfgehöbenen Untertfaanigkeit r^iA 
AtrTpruch auf perfönliche Di^nftbarkelt erlofch'en 
tej. Aqf der artderA S^ite *könriö .äiicH der jBauet 
mif vedan^en, difs er nach obigem Orundratz (^jxV' 
Hofland eigenthtimiich eVwerbe,' weii blofsi dlefe 
volle Eotfchadigüng dep Gutsherrn in den Stand fe* 
f^e, feine Wirtnfchaft ohneVerluft (?)/fort ^u trei- 
ten. 'Von Verkleinern der Bauergflter könne 'dabey 
die Hede nibhtte^^ti ,'fdhdern*nür v6ti Verwahdluhg 
der l.eiftübg^ in ^Ka^ital d(!f^r Renten. Jede Ei- 
^thujmS Verleihung*' fetzfe ' *her" di«' Abfchätzung 
des' "Ertrags wertheV voh 'dem Oute voraus, doch. 
jöfalTe firnicht ddrcH f. g. rationelle, comphcirte, 
dem Bauern onverftändliche Berechnuhgeti von derh 
Landertr^ge, foudern durch das Krmeffen vereideter 
AeliV^leute 4n' landtlblicher Art Refdiehfen.' 'EinOe- 
koHöiiiiecöftihiiffär habe das Oefchifft zu liiten'untf 
elneh^ Ei'tifagäiAfchlag ' zur CprtfrollB zu Fertigen^ 
Sey tfer Reineiftrafg nach Abzug'iijer Wirthfchaftsko- 
ftenv^ft^ntliehen und Gemeine^bgaben, und etvira 
lO"p.'C: (l)-aaf-Bautfeir tfnd* Ün^fncksfälle' aufge- 
rechnet, fo fey der Wörth d€t teiftlingennach Ob«' 
liehen Sätzen und Durchfchnittspreifön der Cveg^r^d 
eleichfalls «abzufchätzen. . ßeftirmnte Sätze ^können 
nicHt VorgefchrJeh<*h Vvefden;^' (jfi*C Einigung Mder 
IPhiUifiy erfödirtick; (teT Bäo^i* Habe Vfen gefundi- 
hen Werth feiner Leiftungen in 'Kapital und Rente, 
fö wie ^ ^ p. C.^ fl\t die I^reylaffung zu . berichtigen, 
wem 




rifcft^meVr afs'der feetfig'Äef^r Eitfküofte 2Ä fei- 
ricT« UftterhafH 'flbrig bleib*^ rfafs ^r das. Gut feiner 
Vät(Hr den OteuMgeni eintäümerf mufs, wenn er faia 
letztes TWeilclien daran wie durch den Blitz von 
fi^eyem Himmel, durch einen Federzug verlierJt, 
dftd dafi-^feih Kind an der Thnrdee Bauern vergeh» 
Jl'öb bcttfeU', HVeJdhem es- bi«ber fchon woMgepinfseh ' 
iff, und 'dem 'nun dieunfelige fcehröf^ingefchmai«! 
dhelt virn-d, auf frimde'Eofteti' ßbh..«ubereichenKi 
Wäre rfas aber auch tfben fo gefetehl als ftaatsklugj» 
fo hätte der Vf. doch die Angabe nicht fchuldag blei- 
ben' follen,' wie' der Ertrag abgefchätzt werden' 
müfste, um nach feinttn Ergebnifs als z^ve»lä£figeia 
RfaafsTtabe däs^ giitsherrftchc ÖrVkortflätfn zmbeftim« 
men. Er verwirft die kanftlichen AnfehläjB^, und 
erklärt fich für die landfiblicheo Abfchatzungea 
durch Achtsleute, doch. .vereinigt er zuletzt beides 
wieder. Bekanntlich fehlt es noch ah rftn Holfs- 
mittete, txni haltbare Aitfchläge ^tu macheö', * und' 
noch ift zu ihrem Anfang'd'er Anfang nicht gegeben« 
Sollen Wir die Durchfchnfttspreife ätri ddft Kti»egs- 
jahren, aus dem* zef rfltteten Zuftätidfe der -Lknd- 
winbfchaft, der Gemeineordnung, des Oeldxvefens, 
des gefammten Deutfchlatids* nehmen? oder von tfer 
Hoftriüng auf gute Gefet^ei Ordnung yrtd Gemein- 
fchaft die Rechnungsßtz^ borgen? Und wenn we- 
dfer das Eine noch das Andere geht, *jive An* mit ^^^i 
Ulihaltbaren Grnndiage der gan:^e VoWtblag'des Vfsi 
f^Ill, Va* läfst fich in der' Wiffeofchaft rechffertigen^i 
und in dei- Ausübuhg^di^Michnachwelfeii? 



f».^ 



h* 5«>Jl?benen' Krjft^, nämlich för.di^ Arb<e|t eineq 
^ylarkt oder 'ejewifre Abnahme habe. ' 'T)er Verluft 
diefös yoWhWvs .fö'y: Wh I^hon als CrUndwfdef die 
Piertf«b!&Tdnö;.Vbn 'den *Öauern Vitleg^ner ÖrlfcJiaP 
t^h'geltfend gemacht. , ., .. , ... , .• 

'•*^'biiFVr/^(iife'reclft'^ut ^ togeri\ >iVaf ttchl 

Seht, aber bleibt die rechte Antwort fchuKll'g Dber 
as, was geht. Er ftreicht geradezu alle £;utsnerrli* 
eben EinkOnfte, welche den reinciiifrJLUgJde&Baaw^b«, 
gutes überfteigen, und hält das fnr recht und billig, 
ohne des gewifs nicht feltenen Falles auch nur zu 
gedenken^ dafs den verfcbuldeten Gutsherren gerade 



*'' Die Hauptfache ift, tfafs tffeLandwirthfchaft un-^ 
ter das Recht fnyit Verträgi zurücVifieheWu dieAb- 
lösbarkeit aller Gutslaften, und die Theilbarkeit der 
Gemeinheiten gefetzlich ausgefprochf n ; dafs Beides 
durdb-vermiheinde Behörden ifnd rafchen'GefcHäfts- 
gang' befördert, und 'durch alle» Hfllfsmittel zum 
gleichmätegeü Gebraucfi ht beide Theile^ unterftützt 
v/et-dej.ak^ufch Bekanntmachung der' Mar ktpreife 
vöfiiangen Zeiträumen fiir jerf^n Kreis, durch Richt- 
l^tze für de^n Gelclwerfli der rbhen Erreüghiffe, und 
für die VeVwäudlung des Geldertrags in Stammver- 
frtögen 0'. r 'w. ; zujeut ,' dafs jeder freye Landeigen* 
fbOmeV tie'WS'ölJen'Gemeinertarid, Stimmfähigkeit zu 
Ijäfidi^s^dhjea erhalte. ' 0er nächtte Erfolg wird 
davört nicht feyn; dafs dfe -Bauern gebildete' Leute' 
AVerden , \Vohiabei'», diU'gtthildete Leute Bauern wer* 
dem, die verfcbuldeten Höfe ankaufen,- die Laften 
davon ablöCen. und mit Hülfe, von Geld und Kunft 
aus.' d^yVvef vvVhVloften VV^irtbJöhaft' einen t^Öchtigen 
OWtsrätfshalt^^iHien. Auf ^liefen Erfolg iyeift d\& 
bisKertge'Gefihiöht'e; der jetzig^ ^Ständ öebiKtetel^, 
Land wirtTje' ' jft i wiRjh^h ^'ÜVe]] Guthsherrcn miS 
mü^ra'au^ (fen Städten eiogerfl'urigen, er beftehl ao^ 
Pachtbeamt^n, und er ift idhon an ßch zahlreicher' 
als die Pachtungen, welche fich Oberdiefs durch die 
Kfirmehria ,^hftverwaltunff der Gutsherren verrin- 



gern. Er hat alfo zum Theil keine andere Wahl, 
als von dem erworbenen Vermögen zu leben , oder 
BaaergQter zu kaufen » und er kauft fie in Menge» 

wo 
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wo er die G€\yi&h«t oder die HoffouiiB ihrer Erfjy-^ 
machnng hat. VVcd» dann die Bauern fcben , wie 
fich unter dem JUtk fr^tr Fnrtrdgi ihr HcJ durch 
Kunftkräfte urageftalten iäfst, fo werden fie auch 
in ihren Wir thfchaft fchon weiter kommen. Will 
manüir Einkommen vermehren, fo mufsmap zuerft 
ihre Kenntniffei, vermehren; durch die blof^e Ver- 
ringerung ihrer Ausgaben kommt man in Gefahr^ 
biois die Krugwrthfchaften zu bereichern» und. 
fclbft reiche Bauern giebt es genug, die eben fo 
elend .wirihfchaften, als die armen Nachbaren. Ue- 
berbaupt wird den Satz Niemand levgnen, dafs dort, 
wo in. Deutfchland fruchtbares l^and wufte liegt, 
die Kopfjs^ wOfte üarf» »nd zwar nicht JJofs die 
Bauerjiköpfe* '. 



A. L. ;S, ,,Num* ^77. ^NpVEJhlBl^ .i^ae. 
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HAVNOVERt b.Hatiri: ütberiU Errichtung $inir 

ScktU4in A TMgungs • Kaffe ßr ', das IKönigr eich ^ 

ffaßiKOVirf Gedapken und Vorfchläge, .ziinächft 

-;- .4c^ Ständen' (^sX- R- gewldmjejt vQn eii^^m'.ya-. 

. i -terlanda freunde. iBao. 74 S. ,äv i, „-^ ... .*., 

' Derlehak ^ieferSchrift deiitet uns einen Vbhl.un-' 
terrich*.eien , n^it dem Kaffen • und nechnungswefen 
vertrauten y^rfaffer an. Die Vorfchläge, welche 
hier geth^n werden, betreffen drey Punkte: i) die 
Eirfrichtuiig de^, Schulde^^- TiWgs - Kaffe ober-., 
hfllipt; ^> wie eine alkemeirtp Depofiten -^^ffer^ 
3) eine ^par- uft4 Anleihe -JKaffe damit yerbundc^n 
werden könne, um durch dfe 'beiden letzteren den 
Tilgungsfonds z^ vermehren , pnd^pdere Vor^theile 
fqr .die öläuhiger,; den Umlauf und flie Schulden-, 
tilgung. zu bewirken. 

Was der Vf. pbeif die Errichtung einer islnzSgeh 
Tilgu Bgskaff e. Ober di(? Bezahlung d^ Rück- 
ftandszinfen,' über die »Nützjichkeiti die Tilgungs-^ 
fummc durch eine aufserordentlichje.,, fnit der be-^ 
endigten Tilgung wieder . vcrfchwindenrfe Einnah- 
me zu begründen, UgXx (A wie ober, die ganze 
formelle Einrichtung einer, folchen Kaffe und 
eines folohen Rechnungswef^nsi, ift vortrefflich,^ 
wnd verdient nicht blofs voij den hantiöyerfchea 
Ständen, fondcrri. wn allen hßrOpk£chtige)t/.'zu 
werden , welche mit der Einificbtiing .d'es Staats - 
Schulden wefens zu thun haben, oder fich darüber, 
unterrichten wolli^Ot 



Was aber die Verbindung . einer Pe.pQfition- 
«n^ Leih^Kaffe mit der einfachep .Schulden -Til- 
ungs-Kaffe betrifft;, fb fchemen -».ehrere üm- 
,iände hier nicht er:vvogeri zu feyn , wejohe einem 
fo.-Zufammengefet2ten In^ftitute cirbfse Sphwierigi 
keiten in, den Weg ftellen. Nichi zu 'gedenken. 



t 



dafa die oocpplidi:!« .Vecwaltimg .epiies (olch^a 
Werkes oft fchoA die &oftea fd erhöhety dafe da-. 
durch ein ^rolser .Theil des dan^us entfpruigeBi^ 
den Gewuinftes wieder verloren gelxt) und. aifo 
der Tilgung bey weitem daraus nieht fo> viel zur- 
fliefst > als man anfangs erwartet hatte f fo ift auch 
noch z}$,. erwSgen :. 



i _ 



l« .Dafs lov^rohl^ bey jPeppfit(s, [ als noch inelir 
bey den frey wiÜi| .iingeprächten Gelciecn eim gro-» 
fser Theil der Zinten, für .das' Inftitut verloreA 
geht. Denn. da diefe «Gelder zu, jederzeit einge- 
bracht werden kennen , fo . mQffeo fie auch vaa 
dem Augenblicke ihrer Einbringung . vom Infütata 
verzinfet werden. ; Dagegen Icönnen JSe vier bis 
fünf Monate ruhen j, ^he ixe zinsbar engdlegt wer- 
den, können.^' da fie, nach, dem Vof^blage des 
Vfs.,'*zu keinem andern Zwecke angewandt wer* 
den follen, c|Is zur Bezahlung der Staatsfchnld'* 
fcheihe, die aber iiü^r bey halb)ährUcben Verloo^ 
Cungen den Gläubigern « zurückgef teilt , werden Coh 
len., mithin in d'er'.^^wifchenzeit keine^ Gelten- 
heit vorbanden ift, di^ e^gegangep^ Gelder zixi^ 
bar anzulegen. — . ^eno. n»n! abci'?' fleuch andere^ 
Mittel fände,,, die jeingeheh^en Gelder fogleichzi^- 
bar unterzubringen, als die .vom Vf. angegebeaen; 
fo würde doch 

I T -J • ' - 1« • 

. %• ein ziemlicn ' bedeiitende'r Fonds ^ befiandig 
in Kaffen* erhalten werden mUiTen, um.d^e iteta 
vorkommenden R09,kfoderungjen d^ ei^gel^giera, 
iCapitale zu befriedigen^'/ Diefer, xon^da. .würd^ 
leicht den ganzen Profit Verfchllhgen, den die hö- 
heren %nfen von. den . angewandten fresndea K^a- 
pitalen der ^afle zufi)|^rftn follen. I^foch beijenkli« 
eher würde es ,/ J-V,'.;.[. ./ ., ' ../•" 

^.3. feyn, die pepofiten; und Leih- jK^lTe, auch 
nacli voll brachfer' Tilgung der Staatafphuldipo » bej> 
zubehalten, und die eingehenden Geldei: fodaniii 
auf hypothekarifche Sicherheit zu verborgen« Denn 
die"'Gefchichte foicher Anftalten beweif^t allfe^ 
meiii, dafs jeder Zufall , welcher bedeutete Rü^* 
fodfBrübgen von einer folchen -Bank,. zufan[imen« 
drängt, ihren Bankrot iinverm^IdlicH hervorbringjt« 
Denn ei wird upmaglich , ' die ^üf H^f otfae|c ver- 
liehenen Gelder in grofißen'^lqlTen zurOekzu^eheii^ 
weil yfe einzige Qpelle , ' aus' welcher die, welcho 
flie Gelder an] die Bank fchuldig find, die ** 



jung bewirken 'können, die B^nk felber Üt« Hort 
alfo diefe auf,' ^u 'verleihen; fö fipd den Qlaubi« 
gern alle Mittel ^1)gefchnitteh,^ zu bezahlen'» und 
da die Zuflüffe zur Bank in'tolchea Zeiten auf* 
hören ; fo mufs . die Bank nothwendig r ig^vmX 
werden. 
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*•■''• *f»&llli^'gt^Otldtttrjt^rittitig zum SCrafln' utd 
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[ toaclitot^ .w»tfwY aber kfliae^vfog», ,(4e Erwphnpilg 
I de» ,figflBllic^ TacVipifc^^« «r«^hl^ligl(, if»,.,„-7r 

i vlVfov » 'BaWWH *n^Vji. füivarftapd^nlfpna^i*- 
;&r WL*|w>Qiifft<e,,C«t, darf,iw%J*ftr:k^,iflB(i'J4» 

.«0 4»m,fwMRflrf,(toc,Vcnftn« g«dfiiine*ctr|,,.jfc.i».(^- 
.^i^JwBfi^, V»«6Soj|r ift »nd, da, «r, vancbM. fjtof- 

-foy.BrfcBuui^ einet Stnafee UcffliügM^ikj^uaii oj^se 

«BttÄWwpolmn^ $icJ4«p|e|h.4U,t;Utm t-'.-Aj*! WWW;« 

-JLtoevloh» Wnk übe* »rU«kwba4uk«E)«^e„ ^^ Avlb- 

(AwMDerK«t[4flUsBel4#«te.,^CF^iHif|nern,bellpn- 

irVfcrftahfn -d«r iSebr^ rflUgwnri«« a>atM(9^ti^tv< 
^fbyfikali(sh«: jmd •tecfaniGBfiq^ernqdJMonuiil'l'e v«f- 
■iiosgcEtts<i'ni«rfl«nkMrfteb|(wh^tT:4J vw.rplb&.r,. 

tan ineenaue VerhindDne , da diefer die Forike^i^WS 

" '}'*^yfSii^^^>^'i^^»^*^H«^|*9m:^^l!%^at^i (wie 
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fit 



itapiDoan. ,aiktoemm W>M'«>1 AmmMic >lt> 

>6)lftn.Stftielnk><l» B«l«<.Md,rieivtaiMri>n*i 
imuls- dumi-tMjEHcb« Kßi*tMKm.wai, ^ämbtat^ 

iSuigiiMsna^tln^aOUn. Mir WiabthUMMb 

IVKkWrKt«., WlHA»gui,4v"iitaA>.A iil-.Om 

■uixlilm iMiüHliilni BMekn: KeknkdacfaUb^ 
HdtfmitHi)..<vai(fiaMti,ilKi«tilick8aMa-<«.IVito 
i4oU)< >m.ist««i.if,baad«l>< «:•Ma•J&■IJtoalI.,w 
.UtdplbiMwtM4k• . 3l.:<ai>j..V<iA:4«.jii>.luiiitt. 
iMfa Mil:MlKilai.litl»lltti« ^Udiliiiliim'Haedibr. 
•/Ku Vom lEwcuWK* idleViPiäilKHi s'%:iKl .dUiä^- 
i(nsiMi.Batndwal^ MW <l<a .Brealiait. aai Aiä- 



^ivokMaidtftMSdweMf Aa<iprMqt|tin4«iwl.lkRiHi. V 
- «ngera ftan«-.iMMrfMMIlBt tmaa s^iir« .n«K4«*A 4te- 



i:B««irfe<ilwii%k«»nir«iälwt,^Miyt,»n 
üil.>3^. L. £ 1810. Drittir BM. 



'rflBuniie«iti4*rvVifÄHMC.> «^^...Uabar.clw^Vsr/Gbae- 

.«MneWiWKiiBtaiatawIgaikl' .|lilLimilenl&f>l5- 
■WHSIwr,Iwb«Mdl8>fjt«ili4M«r:it1Uun. ;' «jiK.. fjafar 

hr.,K,i (ällemiAliyiM« «WScIitaui«;! flxHfc.hu- 
TMTgar «raci<«uh-,i«.'l& At/oridsMtAtUxdtttt^-rar 

-ilBit>Fu«1llyatMA:,BogeBr)jif>ea.^ >•,>&. ÜE-tuiriv^'gb. 
■:tKMWII«»«SlMD-di4 Wi(iU4Ü*c'Eahaikfa»snbrQck4i. 

-*M g,. jpi< IjCTf lifctlPi WlBlfaldMBi^iaJt. Kon 
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JILLO. J.ITKB^»iWR_- ZEITUNG 
ABlmf^ Di*l^ enthSlt nata haltnir«beftiintm» 



_____ _ _. _ — _ ribeftimtnoiwea nicht nieb tf en GrOndm wie 

HD 1S09 vmI ltl3 la '**t. ftark — Quartbinden 
■rit XxVn ^rtirftBber Jfenrocten'enTtH|!tireDBir 
wfohienfln ift. — Das Werk beCebÜg^^^pt w • 
isde* ay belwrsigMKfe A»«iTku ng. 



-a*» BfÜcktnb,9* f yo^ 
gSpyter (^r die Aus- 

^.,((. (preis a Klljlij. 

)trjf*ßcür» ßfßimmmmf 
TrSrUcUn vorkomiKnder 

Ute!ptrt ^utUl^ung,. von 
Afat'heijubg, welche dff 

ien,, Ibeiperiier Brücken 



eiae__auf^ reiche ErfahnnECn f^rfladete Tbsori« 
Tur,"die"^eä 'Batüneirter onae crotM Moh« mk item 

hftÄi§ea SähfesverbUtniHiBii bekuint n«cht I» 

dern wir noferUr t heU über dec gy fsen ^ej^ dtt 
TOrli^enHen !>cliriit anbetliBgl Jusge^rocnciiiubMt 
and ue «Ueo Technikern , welche ißa Theorie da 
Brtlckenb^en xd!MI(9ri4b^%MiMrrunBhabeii. fa*- 

.3(inerK^i{g^(iber daaerftn ^(^tdcf ullfls:, Q 



.(1er Scfinft relbrt.V«rgi)ügeMj(tinafhLnat,.fi»^a di« 
»oa^ytifchft IJaifrellpng 'der fWtrijirtiQÖMi^eip den, 
,dF*i,nlcTu biu recb^jgef t>^'^_^ilj^l Re^t^f r i|fe 
docb etwas Icnwierig, woal verrtan(ili<A, .^i^z»N&ln 
aber, ob gemein^fslicb , nod wir wollen recbt rebr 
^{^(cben , dab wir up^ hierin f^t^tircht haben ^HR^t 
'Und di^s flä te^ viel rtiTtfwntetifch'gebUrfffMBffJjm«- 
•ftef gAdauiag'; flie hn voliftSndigeit Verftehen dir 
-RecltmlDleii keilt Hib^e^iry'GRdeb'nifMieft. Vrti itof 
den S^hnlcbtitutit da Werks ^oMerhbm nl' rtit- 
^edV faj^ iifiV pcwh d*» Iiib'dt«Tei^ftiAnU«beV: 
' ■ I. Dle^erBrihniingen ftir TheÖrfaderBHIckea. 
'^ewMbe enS^net 'tiii^ alleenieiiM Vörerfirnerung; ' 
äatin-fblg«n'rw3^>UiitetrucMh^ar i>flhcr BeAfm- 
mudl; cfer Oi^fvt M. bey^ttlebdiäken Hfflikfefi^ 
Wafben; 3) flhei' B. d: <5t. *•* beV, jleifthrfÄJltea 
■HafckrcftsptfwOlWeii ohne AftmauÄrtint!' ^)^flfcir B". 
<t."C^< ^wJIT tiey ^l«iehdidlWft HalbkrHsfCtftNHMn 
«hfl* ÄliBlSUerwnK; 4) -«tier^B. H- GV.w M^«! b^ 
ifet«ifehflii^'en HaH^ref^^tv^Riefi bhtii AnmcufcruHe; 
W «!«*•. d.GK«,«i";i'l»Mri<rw«w für gleich- 
"öicfte'Oewflibb'-fren'riMih'Kri^isitbfchnltteiiohn« A«- 
tttiuejrune; 6)'ni>erB.(f. CT.:jlf fU- C,]etchdifck« Ot- 
<*un»^«[i4nit AhmBiienin^%ey Ha1bkret^«w«)b*i 
'ähä K«eiMbERbi>itfciT ; •f)'ai»fB. ti.Qr. mtOr O^ 

_, n.---.j3- ' ' - WdtrtfcfetWr wieh'HiäWtfeifeo ünriRreüMbTchoiÄMK 

^Jaitit AtaAWäui^'dtälMWBft'tttf -abW Ji^fMttfMi- "dferert Dft6ke Tbiff SiMOtA «btvirtk f<ieichiVnKif( »- 
ta|i-StiJikM;««rw&Hle*1liiM-' Ifm-tta^^crOfiieiii - ttimHH, rtfifäfs dbh^r-die SuHMte WännrngSÜDiö «tie 
fSB»k>ifi'iHBn'ihni'f«ftuM]^ daireräieraKhH»niobt ^ital-UMe' biMeh ^ Oh^t! AninaiMniiif;-«^ flt*r , 
ifth«Hto>>iMAdeBa-tfn?taihadtoB»jrl)(rMife'-MA«8Freun- ^leichdieke WOfhungtn'nMch Korbbqg«n> bhotAA- 
*4t^ Hm Bafimt^-i ■ 4«r iUn r4M;f dftAvnöthtnn Aul- meukrting }' fO 'Ofcef j^letchtlibk« ' >>l<^tfng«f ' «Mb 
-«eobawkjpn>^u«taitftaazt»>' «td d?n >HM(Wt«i«n 'fttioer - K<>rbbbge>i «idlit ' AHtnaif^iAg;« ib) Mtiittmlälff >äd»- 
-Itov&Amigaa'hda'itnti^hfe, aMi«*-mvik AtrWüt ii■^if^ei^-'TheAä■'eiAkT '^vh^iektii'ttrHstörmifmm 
.>i«14»*<nrt«rttiifilb«h/itlifii'fifn«'(b«tMirg«vli«lMn '^Jurt^^AfScbtft^] herabS Ivrfftrhta deffe« hfidinar 
•iVekAÜÜiiffe ihn.ya6litr-iBl4 irtettutiih a8l^'gö«in«^ • uU -tieffteV^eHetielnitfi-u«)) nB(!h^aufs«n AAgti^ 
tnAg^v (tte 'an» 'zaMtchMhte (AbäaMHuk)? 4lber: ttcn ' fft'; 'it) EinWnck ifef Oewölbfc Wege» des Druel^ 
-Jb»äntf^tei^'Zii fbUet>Mi4 GMHfe'Wir^'kmotr, ddr nach füRfn',' 'Fs)'t)biAr Beftimmuag dar Pfeilerdick* 
•wifrekifcht^lnfa den^arMtenbin-iEkiullrt', 'dn VIMk -VK^-Uw SeJtCDielhititi'd«r:tawittiMtJiVaik><chicb- 
-««>tfriwH^au«d(|rHaMWWBi.^«i*t-dail«y-^Wth- ^Ite'.'^'- '■'--• i- ,=-~ l.- ,.. ..I ,il., ~'J nu- l-, ,.td 
ipln^KllLil>BevMelrft»t4diBtit^eiH»anei^;woQBH- -' ', ILi 1)1* AiiWt<MlM^<^dw «%nne4a«n Fonad« 
tMb-mltiEtfo^ j« OoMii, awbel»hiitt.&idiv ähd^d*- - ■wf 'dieWörkoMmtmdäii Kille ^deril^tflbah^ltkferit : 
-Mi-iUtccf;(diäiif|livli ftr Ihra'UiMilittt^rpKchriiMid 'l.iSMvehrfMfK^ii^fltfk Wfe cHbdMMaMi:'Diok»--«aiiifo 

--«re^Mbi^etfQ^Bbh'ld^ Mdieiftfr^«« 'gevldfr-inft '^leitrt<dl<ftrt»^Hidbl^wftgiw^Ilii»^>-Dllaw i<niWM» yij.' 

^&^:lKitUit linct <V«t3isdf«i ibefdgeii Uum. . Ittj Ma -■0'aiM»(»-t»fttli*«)''' MJt^M^ohWWKea'flStr-di« ^"^ 
KniKtfnei) Hrfidu«! fuid-d}« adlrilaltomkkirohJphvfi- 'feiferiMw* bitikte gifewtelittefaf' 6iii<«6»mifehi gaatl- 
. kalifcUbnQittariah'ahgaMtet« Vi^hMhtiM^tiMMdh- -'lAWlrttMicijü^hne -uMffttibi'rubfeiV' <Mbfr"äHl-3a*« 
l!eb.fcMkohtcli^>UMi^a«-bayilatlirtMilem«^Bi^ck)*i. ftitl'ÜW«r^btJ(iKlttiWpimiif !fRr1(lMa>WUM«tebt. 

<.ntA iüm a»-iiWiiaiBrt/ ¥ Wi Aii^ )a Af .'iBaä' V*- •' Uk'mt^Htiii »fa^jfatiiiaitot*--i«#ÄMBYi «« 



,^>' -i«Mn' derVJL iit-rf^-Votredt! -Of^t' ddfs tr^nik- 
^9«fftaiiltMS'^diiveK>'<lM Utb^ratnebnc' mranlaftt 
mhiitaiTntl-tlilff-fH uaa'i4'B&uSauf%hiD<A'irt44- 
«Mt^^^iifer [f«gMhpbMWB>2utoin««iifiMUanghhU, 
«biftüoMBAM. Ai^i«(ät^Urti*ir«oUk»aMitA «Ib. 
3)(^antttt^ldenä'4nig>t«MWvnlt>d«rin-H«g^nir'da|i 
.i«hr-«el-MfiBnfehifaU||h«' AMHiliMic:t»irfeh fehiitjea, 
A 4ka'')ia(lK dtn^lvfncAdlletl itmthMi^Mrtn)Oik:|i 
«MMIi4nieh; '«raa-tilttat illdlri eemunBinAoht in 
fMlQ^hler derMUtheiMtolr«rh«tf<jhtj fem^brn awh 
4WW.4M <Mahv «üri #lMirtKl»2*iF'«rfoiWrt, «tid 



*h 



.( 



»fTtiBi »7«; -i<ÖVÄMBtR'i»*<fc- -f* 







hahung iifatl'lteiibrfiii^f fk»* PobÜitm« iSkmXfjmk/H 
'Aker auch andern -wiÄ er itamit Rechenfehiift gebiii% 
Watunt eifi^Amge von ihmentwotf<MM9«rt»l^vdflMflr» 
beitet^ AVerk,: f«M Qi^hidk^d^i ^gm^^gfiMh^m 
cfem' er lif^^^r 'arfs' ^':J:rh^ ^eCMiMelt hatü«. «Ml 
(ferfirheineiv^ wird; • Zu ftireM in^ Isitten fMMftfeii 

Inluifbli g^enH^ feIbft(r/Vorr^d;bc)irt er>ctiniGFeirifc 
jgeWörd^rt^' und %Fat die Hofltiun^ aui^q^iien» f^ 
bell Vorrats *aus2ttfohren.- So will er wenigftenti 
tiie ReffoMttf' fbinfer ^Forfehuhgeh und f^erzeige 
^ eineq klhtfügefi Bearbeiter iKefea G^enftlMidSb 
däinit ^itergelegt Itiib«^; Wir köanen es mur in»- 
idauefn^ daiffjt* tinf ^ifn i^fk aili *k«mÄwi , iTvolohes 
>mibrrclrelntid^ eitle «i^öf^'ÜeiM^ ftihibareXücktt atia« 

SeftllVt 4iab«fn virMi^ wft'kdlinei« tri^er^tni« dfedi VI* 
arüfier*)iictlt ret>fat^nv föildei^n uns trat au da» haV 
Hfiti , ^ was eriiti« 4^^ defSte Stella gebin iu mOl&xi g»» 
^aubt'hat. • ^"' t' *.i • **' •:<! 

Bfi^ Ei/ilekang ded Oanaeti (S/ 1 m^ !•«> zQpfüUt 

-„.. ^ ^...^j, ^ ^.. .- -^. ^) fü: JI^l» 0itM$ SäfehUktt ikUM 'ffakrkw^ikirix 

^timmwni^ dei" I^clcett der Pf^tfer und Wider;iager. (S: t ^ 4j): ^ Wirktieb erfci^ttf^ «I» ritenCehHobo^ 
<KI. >Hf#eehn. Ober' cfle 0efiihr dei EihbrecIreDS hey Krimvtts^iingtki* JtW^iiiidMt Vel^anaei^Qiigen* ßritf 
l^eicbt^lckfeii OeivGfhtri nach Halbkreif^h'oder Kreis- der Gcgeifftanfd ; mAHlHt^ Beßknmkiü md jEMMI^ 

die drey Grundgefet^Ä der Oelcliiehte* Nach- dem 

eirftefn der drey «beiterwMviten Gefetz» na(ren<lie 

durch MenCcheidlrafl: h^rbeygefbtinefi Vei^»deriHl- 

ib witf'fie wirklkh^erfiilfifC fini^, «Mo Jtidlt Ifi»-^ 



'i^it^ (W^l iß'Woadirer Ktickficht auF dik BiblLi 
. 4tt PftHlir/'- yi BetlJehti. Aber dib FeTt: glefcfc* 
'0^w:* nach^ Hilfäcreifen ' und' Kr^i^btdihHti0n kilt 
AihhduertiiiehtJilezil^ ätif tHeGrö£^'AI. Vit. Des 
mihii. ttber cBe^dt. gWdid. Gew. nach Halbkreif- 
f^a und Sreisabfchtiittfib init i^nraauerung, in h& 
^g auf n,^ cl. h. atrf obere HebelwS'rk'ing und iin^ 
-teren Schub. AimfatiiBWftt bis ^uVn Ji 'Orad ' (txci.) 
^aih Sebt^tl ^erslb^nomnün. ' VIlfT Berecbo/ i^ber 
Wtf F«rt;gl^icM: gW; nia:h üalbkVcireh uiid Krei^- 
AhtÄtimn iTJ^iJ^fiini^tm^\ InBe^ug ätit f'^^ilf 'd. h. 
tof dW Toh dei* lieHwfiHtung: ^nfftehenc}^ ttndre- 
^bngshHBWcguiTg. lX;«ferefchti* äW die Fe&.|^iebd. 
"Gew. nach Halbk/elfen und RreisabfcKnitten mit 
Vomtatie^rig;; In^Ö^tig rftif »ÄfX'O^ d. ft.an/ den 
•Von det KdfWWcuhg ^riif&heiiden Schub. ;• X. '^ ^ 



'ah^hiiitfen, wfelöhe daraus entrt^hen kabn, daft die 
iim^i'ea GewOlbTtBcke fich einwärts' ru d)isheii und 
'Ais iuf ihnen ruhende obeife Oewölbftaök '2u erhe- 
feea ftreben. XII. Berecfin. in Bezug au^ di^ '^fö- 
derltcfte E^ftigkeit der Steine hetr Brfl^ken; welche 
ikach Hatbkreifetf oder Kreisabfdbnitien gewölbt 
find.— ■•• • ' "' ••-' ''"''' ^ . 



'6ESCRICHTB. 

Leifzig» b. ]Hartn)ann; i7/r WMflr$it dir ffaht- 

.^ kundkrtif Nebft einer EißU^uiig aU t^^rwori «» 

nnfr künftigiH Gefihi^hiiJfS a^kfZikUn £fakrkft^ 

ierU. Von fra/T Xor/ Wklandy . Königl Preufs. 

Hofrath u* ordf Prof. der Philpf. zu Leipzig* 

, ijao. ,yill u. 23$ S. gr. $. (i Rthlr. i6 gr.> 

Kec* wiD mr 'kürz die Bemerkungen -darlegiön, 

' We fiph ihm • »ibh Mn€m >uln^^kfatnefn Durchlefen 

^«Mfer&hfift aufgedrungen haHe<i» da er bey einer 

'li^frälldUcKeii WArdfgaifg deHelheii w^e)) vollftäh« 

*di^^Be^r8ndiing fein^esÜrtheiJs eine kleine Abhang 

king zuicfareiben ich genöthigt febeb wilrde. Wenn 

elji Vet^tari det Gefbbichte » wie der Vf. , litch «i- 

»er lahgen fthriftftelkrifdben Paüfe -^ da< viSt küir- 

ske^^akardeitlifehe Gel^^genheitsicbrifteA hMir nkfht 



fi);t/ fendft-n'^ttt ihyef» «atttriifetn Zerui— ii,iibai^>»» 
iÜ!^ fMacli^W ühd Wirktoiigeh däi^ftellt werdeinr 
Das ate Oer: loSdl^tt iine'Mna^e and vollftändage £•- 
'Zeichnung der Zeit^ dds Orts nnd <ier Uflabiiide d^ 
eingetretenen Verändeprung ; ini«l da^ Jte.-^ vieUeipM 
das fchwiettgfte imd am tekenften beaabieteuntar «1^ 
len-^ gebietet ')Aem Gefehiehtfchteibery. werui ^»^l^ 
Meht gerade eilte 1rdilftfifidig*^£iitwiokeIiu«v.<tQ<l^ 

gwif$ die ungekünftelte docli gefcbickü imaeti VoF- 
lg ;u verv^^eberide Andeutttffg der gemeinlchaFtli* 

eben Tendenz der ^efafmmren als em Ganzes %u tie* 
. trachtenden' Miiflii der lichtvoll darzuftelianden JE^;- 

Sebenheiteii. ** Mäh wird auf den erftes-Blick CcHeni 
afs errilich GefehicSte» lüe# ^ibjesttr ala( Darft^- 
hin^ des Gefchehenen ^ ^weytens doch ki eineip ur- 
fleheuren Uiif^ringe ftir alles und jedes^ .alfo i^icht 
blbfs dses''^0rkmMrdlgir§ CefchehoBe > genoa^ien 
wird» ddä der Begriff der IP^riiä hiM iftein^n 

"ändern' mid' "weitem^' ale idelTt gewöfafiUcher« Sinn» 
(der In den»! 5» wirklieh ev^blgfee'i'^fchöa liegt) fteht» 

<trber ^altvi1f>üh¥ei«neldlloh iitft^demfttenOimtz der 
BifikmiakiW Mfdtfimenftllt^ -Mair ir^rfichifqlbft : 



< in lie«h|»ung hringen kOnn^h -^ wiMek^ die Feder ^karin imlti l»«y|^acftflnii(k%icäh^niaM(«QF^^ 
frgreiftV' f« fpanot ^ch w<riil Mt Beeht die Auf- ^'menhafl^Woh liMköMe^und WMftiHigiCaUb w^^tfür'*') 
ttierU^i^eit aller» dento der Vf: eh twed;^ *ds>i4ellen ohiiei^^^eiM goniiie t^Dd^yoUftäadig^ 

<fein6^&fiheM Schriften odei" dureh feine »Redenti- 2eichnüfog ^-^fs^i^def .Zteie-imd'd^r Urnftäade 
' fohen> Vortrage' bekannt" Wordenaft.' ' Re«^. ifkiet ihr ' (^fp olihe ^#<flldbi*rtrO?' Bte» dmkt ficl\ ?d^, 
'^ leine 'l^rfote fehie Erwartung nicht 'getä^öht.' tr 'wii^ der Vft wiBy^ fietofdemskttt«^ 
^JA%19L Ixi -^dik^ Schüft,' ib SA tä^,' «n- hiftc^ yMkM^ydtih.^idt)A eterö^kfobhiidfa rsfoHai- 
IWeft^TWtmiaiit «e fefcehV i^^Afehes de^ Vf. ^ dl&r ^'imAi^^iat^fßtiiÄi^tM^ 

übrigens noch lange thatig fevn mö^'^^ aus' d^r wie es das Factum» die Sache fodert: faekgmijß^ 
lalle feinet Erfahrupgen ^vr^ KfnntniiTt 1 foh talhfc Map firht frrnrrg daib nech der Fodening der Ein- 
heit 






Art» Z#*i W>e« rk#i»»,wiQ 4iÄ«I«f1» »n»pf«f J^#'*'^ Mß^^f^^^tfl -«?£ M «i» Seytr«s,wir 

iDteere^ Itemerkl wi^i • AMch i» . «d© .HauBjr Bertuwnupg der Creaze« ä^s Geft«« upd jfef PliiJ^ 

^md^*dm<0«kll6fiWclv^t>erit die %i%e {ür daf iof lue der Gelchichte ^yA jiod die »ngp beant^o^ 

k^^unn iter JaaritelluiMt« fiir djeSpracb« oder. den tea;CS. 115): «Ol^die ebofsen ATtraiuiesnana*. du» 



MedUna Wr OviteUiwt« &ir„<ü« Sprach« oder de» too, 
M» kaam letvvii. diir<:h ^^s- Worttrli^tvo|l . .af)^ i^iffe 



«««MrrfMh wir. lerne«,.*« St^e «^^^S**^ ' fe^ *•" *''• Mm^** *^ f ?^c "^rW^ "4^ tV^^^"^^ 

kürikWieit di«£«r Cief. irren köpfte, darüber. ur- Wger.^ P&.Ae.aurch wechf^Wt^e^^^ 

•«heilen müifiA. Defto ii«b«r,»iat«rfchi^ibt R<?c^aie Äßnft^i, d^ H?txfch(^ der fcfibe^^def, .4nK»r 

fbUcendeo Bemerkungen über den vprfiobtigBB Ge- fchmwchdhaftB Hpffnuflgf;^ den jD^pq^ifJijaL'<WF 

4,iwach «anebor Ouell0n.. Ai»ch die;Bebjj««tuB|; MbWucbt «u.befjydeni ^fclMckter w«aBT» 1;^ 

<S. 8): 4ale die Fabigkeil, diis Gefchicbtfcl&e^ber^ das einzeln? d^M^ üaterXacj^^t^,, dj^ fidi von d«m 

4etie Oefatae an erfiühj« , wit 4« ß^rß^M^P^ Bfldp . des . *5tw Jabrluia^ert& ,ßfe. »um .Anfang ^ 

i^ftM Gtgi^^md .im, imgtk*hfy^..V*rmMiffi.M^ >JM«n .er^redk^ npd .ymer}^,,*fG^\iiii^ ,«U^ 



•foheint detoÄec- ««Iw Jli^ftwrfnd sfe,n«&f. Keß. .Gelf^vbte .der ne«^ Ze^^ *<^'«m ff^^fif t ^w^rd« 

•frtgtibine Ueferj -ww iw*m ßo aW|»r. «ineti luftoi;.. kanin getrauen w^ Jfps lw^»kik^«j»RttR^b^ 

■Öegenftand heheodelt tu, febn wöi^Cohe«? d^an wer fgjlej^ i^y e? Rojv. geivelen,, däu tjec Vf. Sachfen.i« 

-fOl- feinen G««enftaad nireM- wiwföRiUfih itt, jiw .Zeiten» ifi^'K^^ 9m^.mi.&F^y^ univer(?Jhiftorift:k 

nicht tmpfangiHt >n fich aufnehmen, 4durchden- «war^ und yorzajglichder.F^rUen g^r nicht mit eiiwi« 

Itefl, i(««rbektnte»n,r.<«fd^gK,4W*^:ViWVlda- ,WoöA.erjirähntr.|ii»«^^4ügem^^ 

^W toomorim , i««ie . Gef«» «IP^>i*yr pW^ietzM ep ilan Iu»fluXs ba^en } .?»r^e*WK^%^#i4,«d >^<>||;f(& 

•kdonenJ. tft 4«ni» Ei»^ängl«jblff|t fcr piMitO^^nr währen«! ^ dpph wn Cbrifiüiis Ö4 WW I^.<?nWJ#c 

Iftahd .gl«ioh,Ii«I«ieilfcl»alllicWM»«f <»«r . V/eöpJeiM««* ^b?riilw|er J)Uvik4yf)a-dw ^W^-M^lpcw^.u^^d t9>^ 

'^f dtoWkn«?- Doöh R«IN.ci||bt giern ;6h,. <^ »»»Wj^ W^ro^l^SWTs weit u»w 

'Mleidtter Uli 4«b Eii^«l4iea» wi mackdov als dfs 4i&d Sachen Ipncht; daDj ferner GnlUv A^ö^b^i 

•Öante fi> kernig und «edieieft -hinauf teüea;, wie e^ als yergröterungsCacbüger Eroberejr üqd. gw^j^i^ 

-hKr iwitkUcb ^yfcbehe« ift.! «S. l» "^ 43 «yird^«»» MaljpWne Frao^^rejchs erjcbeint. r-, Von S. 29^,^ 

Tli« Anweittui* «irf dl« ,Geftbi«htft.»i«f5S^ J^tirlum- .aeh^4w\£: '^?' Mnlt^Mrfecgfmjen ^a^riMchM^ 

««i«rts gBBMb».%(W«»,Pi»i»4o«i(^,H<*ta, ^^nHte abf*- ,?ort . zur Wcl|e^Hnft4ffcWejt(rr«pXf dpr-MJFbuij- 

•ffigeri«, ebmenäHefbaiHHlJtt^rGefelacb^^ciftwJabr- .derte, Bec. l<*np W,?« «% !J^idi«ßiK.,81flf^<3'd««, 

-iiünderts fcb»eö»n-.W>o«B, .fcbrett«" d«i:/e:?. ^ diefertJnterTucliung nicht folgen, auch ihr Äßfuljut 

•Man- tfain fieinn .mittett; 4urch(^n , oder köpfen niclit angreifen, ohne uch in einen Streit Ober die 

''tlOrfe, um die KroiMt<ockr ei»M|tte}ftt)(^ zu bekon^- ganzen Vorderfätze einzulaffen. Es thut weh , ein Ib 

imun^ ^Etwta» andertfsTley .«% Vli4 tifu^ einzehien untrüftliches , deq^i^o«n01<i}foen an ein Fortfchrei- 

nPHeden» vm& «nr ein :Z\v>MB |n..jene|n ■Q^eiobnü^e '^ndeifr'^^W 

tejn vrütdßty -■ .,. . ' ' ;. v . •...^.' •.„.•. ./-: .7*^^ 0^erchit;frt.._. „... — j.......,„ .„„.... 

■ S. 44' — ;i«8 wetdefl -^e ..Qrii»^Hgf Mr Gf' 2ttcb<;hkeit des emeh Jöhrhnrt(leTOVoTy^em afidem, 

fthiclittdts tgtm^okrh. gegebe«« Wenn (nachS./ig) auf ällgemdtte irdt Thatfär"cfaehb«e^e''UttfteBe za- 

Me denkbaren Kraftäufserui^te« ßnzelnecoder Vi^- ' rüpkinfOhrcn , und dflsRäfuItat allfir feiiier Ünter- 

• ler aus d«at< VH-bäktrifl fiui^tluu 4tr Tr4giß^ »luf fuehimgen lilefbt dieÜeberzeHgon^ vtnf deT*^CKim<lg- 
-iJ&g/bikiMt iknr wirkinit» fi'mfipß:9n^friMer\.tr{p ..liebKeit, in dfr-Gerc)fic}!te^ierrN^d|pijbeit.r|«;|t\vas 
-aiegtnatfliiioli .euch hier die Fwge^.'V««: welches^.W4|r „i»ehr, ajls Br«Mb!(^ikke,.Vpnk Mutbi»4i$iMg^>«nfp»- 

das V«riiäJtai£s,ztanGch«i||^enfehUcheri,Xr$gl|eit:Und -fifdien/' Sitid wi» augUrbin.uod.t^i«ltev!ftif79ffi|p 

Langfamkeit'XB An{Mige«,hnjU>Uvu.f sind ■zu,]^ide ..Unricbtii^eiMM» (it^m Theil Mrahl.|iii)r 3<:nreib.-,^^ 

de» gegeheaenZeitxMm» und (vna da)|»it zurai«,<n^- iDmckf^n^) geftoffen «» B, 3.(<9 )uMfatz,vei| Ti|(ivi 

: hingt): In wle.fiarn htt die Men(chbeit.b?yicl«»,»p- ,t|.. SepU (ft. 7O: der ISyr^ädior Frieden den a..A««^ 

'fe^denaiiVbündesHaeeniiii Hi^Gcht. ihrer AWHiV (ft. |o.)i der Auftritt 2m' Boften $.>9)> im 4. if^ 

• rbn 'BcCUmBtanii henannen ioAm.'Wlofm\, ^'a^ .-Citi 4773^; JÜe^Ef^nordung 43KtCt)U(s itL.zjn <;r^£|t. 
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men' iifW^.il40*'(Ws lifot ÖlMr^i- - f»bf fv i^W iwrfi ilß»i *itw. bald ^a^^ >fetit.HB»^a 

Sni»<^ird6/ E»ia*Äd^«aclle^fjD»fc*t,^i^i\^Ä^;^^ -s^rifttf|Bqigji4'otj?^gdtiuA(i>fld>o|a-I^ 
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EEDBE6CRREIBUN6. 

. * 

BBBI.TN9 b. Reimer: i7#iM und gtnauigiogra" 

pkifek-flatiftifehhißori/chi DarßiUungtn von 4$r 

Jnfii und dim Pürfienihumi Rügifu Zur nähere^ 

^ . und gründlicheo Kenntnifs diefes Landes ent* 

worhn yoa äohßn» ^akob GrUmbke,. 7819. Er- 

. ^jUr Theil. XI h. 291 S. 2wttt$r TheiK VI u. 

Allen Laodsleiifen des Vfs. mufs Rec« nach gie* 
oanefter Pröfüng erklaren, dafs fie = den viel- 
jShrigen« oft mühfeligeo Bemflbwigen des mehrfeitig 
•usg^bfldeten Vin^^ über ihre vaterHindifche Iftfel tin 
Wei^ zu« Verdanken bab^, 'deffen in folcfaer Voll-* 
koitinienheit fioh bis leizt d\^ wMigften Vtwrimetk 
jiilbmen kdtineii. Seibfi Eingeborner, ausgeraftet 
«lit lebendigem Sinn fdr Naturfcbdnbeiten« mit Aar 
man^^hen fcliden Kenntniffea v unermüdeteiti Fleiise» 
iHit vorurfheilsfreyer Ufuficht und biederem , recht» 
Heilem Sinne, hat Atr Vf. keine Mftbe, keine Zeit 
gefnart, feinem .Werke bleibende« Weith zu er« 
«Milen. 

' Diefs^ift im AUgemainen desReo.UrtheiL Doch 
weilen wir aucli Emigts von dem angeben , welches 
lyiit ünferen Anficbten nicht fibereinftimmt, und 
deshalb dm emzelAen Abfchnitte) deren es in beiden 
TheUeqCXXX giebti km'2 durchgehen. 

'I. R(lg$H$liami. Eine beTfaliswevthe Abhandlung. 
11/ Hi^genä' Lagi imd GMilt. Aufgefallen ift es uns» 
M% Akt Vi. •(£• 6 tt. ?) mh Clber die Entftebmg des 
neuen Tiefes fo fchwankend äufsert. Es kann dem 
Mit der Literainr der pomm« Oefcfaichte' vertrautet! 
Vf. anmdgiich unbekannt fe/n^ dafs die Angaben 
tiefer ^Begebenheit nur auf Einer In diefer Hinficht 
fohr dunkleaUrktindeberubent ubd daCs verworrene 
VolJcslagen und der Name: Neues Tief» Kiemtzeii» 
Kaittzaw, Bugenba^n 'u; a. nur verleitet kcrnnte'h» 
fich hierOber auf ihre Weife auszudrücken, wodurch 
tfie ^itern Sehriftfreller« «namentlich MiktaH^ ret* 
fahrt -wurden» die Sache immer mehr-zli ver^rdr 
fsern» alfo zuentfrell^ri- — ^ S. n f<:iieintcler Vf. 
feeil^igi zu feyo, das^ angMickt 'Ejfl^tckd Svetza f^ 
SvSlter • Oe zu halten, WbTebes letztere ilec» 'mir dfem 
Paftol: Framk^ fflr die grbiÜBwaidifche Dir nimmt. 
III. Amdtimimg «eil gtographifihi Biflimmüfig 4kt 
Lage iis Lmdes. IV ^ GrOßtiun* Umfang: V. Obtr* 
fiiuU 4u: Badins und Bifckaffenluit diffetben. VI, 
ßtmklNirkMtd0S Erdreicks: 'Vll ßdeke^i On$tlin. 
Vlll. Landfein. IX. -Meerbufen^ Srnnrnwafir mnd 
fßkn^»^ ' X.Xiimk mnd fflfterutfg werden, jeden 

V A. L* 2i. S820. Drittir Band. 



f^'**'l^W**^£- t"^ *^ Y-' vn.v vm: unat 

IX. AbfchnUte hat Rec. manches ihm fonft nodS 
Ungekannte erlernt, das er nach näherer I^rhfän£ 
vdll^ richtig angegeben fand. XL Naturprodukt^ 
i) Mw^atrelck. S. 93 f^t der Vf., dafs auf Wiitowi 
aufser Starvitz die Hauiribaltungen ihren Bedarf a^ 
Torf aus der Stobnitz holen. Seit den letzten Holi!^ 
Verkürzungen, feit igi6, kommen häufig lachte» 
mit rogenfchem und pomraerfchem Torfe nach Wit 
tow. 2) Öewäeksreich. S. 105 u. f. w. ift die Holz- 
nutzniefsung der Jasmunder und Wittawer maneet' 
haft angezeigt; es ift nicht angeföhrt, dafs auf bei- 
den Halbinfeln jeder HauseigenthOmer und Käthen- 
mann wenigftens bis zum Jahr igig alljährlich ejie 
Fuder bOcbenes Baumholz »us der Stubnftz erhicltj 
wodurch die AusfQhrung der jOngften MaarsregelÄ 
zur Schonung diefes Forttes fo manche SchwiS-ij^ 
keiten erfahren mufste# Die VorwOrfe, die H. Gi 
den Rogianern Ober Ihre Holz wir thfchaft und Holz- 
verfchwendung macht, beweifen , tiäts derfelbe Cch 
bievon nicht ^hdrig unterrichtel hat. ' Der Vfl 
wirft es iton Wittowern vor, däfföe afuf ihren ellge-^ 
mein doch -nur klef den Gütern tob ihrem Weizeiv^ 
acker nicht einen Theil mit Holz b^pfl^nzeoü -^ 
—• Wenigfoens-mdike jedes Out doch 16 Morgm d'a. 
zu hergeben. Diefe in g Schlägen aber tragen etuf 
Wittow alljährlieh 250 Söheffcf Korn, ra bi<4QjE^udelr 
Stroh. Wallte man nun auch daratir gar rticfct dc£ 
ten , dafs ein folcher HoIzAeck dem Bewirthfchafter 
immer fehr ungelwep In feinen! kldnen Bezirk 1^«k 
gen würde, dafs Stürme, Schnee, MaJkäfer, d^ae 
Gedeihen der Anpflanzungen unficbi^r machen^^köa- 
neu : fo verlöre man doch» eh^ vban im glücklicfaftM. 
Falte zum Stranchbolige^inn käme, durch" obeto 
^bezeichnete fiinbufee ah Korb, Stroh nncCverinln» 
derteni iViebftande fnindeft'ens iein Kapital Vok 
4,060 RtUr« Hievön die Zinfen und zu diefefi^di^ 
«UjahrBch Ibrtkufende Einbufse würden jäfarJlck 

4oaRthJr.' befragen! S. tu jvill dBt,^Vf^ 

^frman tfüf Rügbif Steinniauern und lebendige He- 
cken ftattder 'Zäune machen foll. Zu Steinberriedi- 
|ungen um die weitläuSgen Koppeln aber ftlilt esaii 
^laterial-, dnmaitanrden meiftin Orten kaum m^l 
die Fundameotftehief zu Hden tu erbauenden ffiLuffei 
erhalten kan»; . Die dortig^ Klirne,* WelcHes.deii. 
Gedeihen freyft^faender Hecken fo ungünfüg ifl; dlM- 
auch die IgMkna Strecken» die beld hier i>ald dort 
eingehegt jvefcfen» die zahlreichen Heerden von Ko^ 
hen V Sc^aafen^ Scbt^einfeniintf die beträchtliche Am 
zahl von Gänfeii, die min Hift fechs Monate -hin* 
di^oh anf den Aeekerti hütet» werden 4er allgenrti^ 
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ßtn Aidage lebendiger Hecken auf ROg«n fehr in deä 
Weg/treten» machen fie vielleicht g|nz^uninöglißti« 
-fr^^Pft^ crufchHutupgen'ln den rßgeiirchtn (lolzuD- 
Aa Sciiaden gefcniebt» |ift dem Rec. völlig uobe* 
Kanal* Auch Jiennt er i^r viele far grössere Lead* 
wirthfchaften wohl eingerichtete Feuerheevde. Die 
Zug* oder Wincfofen find allgemein eingefahrt und 
fOr daSudPCtige Klima febr zweekmaCsig. \ -Ferner - 
Ikubt der VK irrig > dafs die Holzproduction ;auf 
ii^ea abgenoffimen h^t, ; ^/iiat un>GjSgenlheil int 
b'a letzten , 25 Jahren unglaublich zugenommpii«; 
Seit "der .Hauptmann v» d« .Lancken auf Boldevitz 
jfelbhr '^arichen Schwierigkeiten die Hplzhötungen 
abgefchafft batteV und die abcigen Holzeigentbamec 
Hierin Terpem Beyfpiele gefolgt, find« producirt Rü-. 
^n'an St'räuch&olz mehr al$ das Zennfache» w.Of 
dutch felbft kleine Hulzfingeut. die fonft den eign^a 
Bedarf li^hge ,nicht lieferten» jetzt Einnahmen ab- 
v^erfen» als z. B. zu Plü'ggentio. In folchen RQvie«>. 
ren können die Bäume nicht fo dicht ftchen ; das er- 
hfeifchl der Vortheil, Aber aucii.rel.bft die Bäumet 
find in neueren Zeltl^n. mehr als fru|i»rhiii gefdhqn.ta 
wie in den Herrfchaftea Putbu^ und Spieker, in de* 
DdinäncBy ja felbft durch die> UolzabkQrüungenjn 
der Stubnitz gefcUeben ift. Pie mufteithafteo und 
faedeiitenden Horzanlägen des Barons v. KratTow zu 
Partfevjtz beweifeA unffii; andernt . dafs.naan diefea. 
aiicb.mcht ganz fehlt. — S. laa fagt der Vf. : ..Ift 
alten' Zeijten mag es vieLWildjauf der.Irifelgegeheo 
faa^ieti , .weil die vö^m^ligien Herzoge von^Ppmmern« 
«s Ftirftea.'wqn R^^gp^, .fpgajr.de/i/ritel der Reich*? 
JSge^meirter vpm,IVa|fer Karl IV. im Jwa«4g.erhi^ 
tfen/* \ßa es bekapp ^ ift,. dkfs das R. J. Meiftecr 
Amt. picht bjo.fs aji^cfer Iirfel ROgen^^.ia^ielleichjt 
"^uf diefer gar nicht ruhte:, fp liegt in diefen .Worte» 
auf jeden J^fll' eine lUnricbtigkeit. rr. S^ I24.:bey 



^^^ 



fckatUU GifikickU iit attm^Oflirttemfer-tfctintMa- 
ßers in Bergen. ^ Der Vf. haMurcb-di^fen »-r^SK Sev- 
ten aufefQlIendefi) Abfdhnitt der hiftprifthen iJiera^ 
tur Ober Rügen einen fehr wichtijgea Dienft geJei* 
ftet » ■■iwd et ii ^er auf diefe bisher fau gar nicht y oder 
dochk fehr mangelhaft bearbeiteten G^enftände dea 
unermüdeteften Fleifs und nicht geringe hiftorifche 
UmfichMtmt giOckitchem und lehrreichem Erfoli|» 
anwandte. Rec. willj fich daher nur wenige kleine 
Bemerkungen Ariaubeii. «-^ S. 17} drückt Geh Hr. Q. 
gegen feinen Wohnort» feine Vaterftadt Bergen» 
doch' zu hart aus» wenn er, es einen elenden PJe- 
cken nennt. -^ ' Nicht blofs durch Abnahme eines 
alten Thurmes hat Plöggentin ein anderes Anfehen 
erlangt, wie S. 26S fteht^ fonideirn.vörzft^chtiürch 
eiii gan^ neii erbautes ftattllcbek Landhaus. ^-* & 
36^ neifst es : )>Wä(Ier wände und Mauerhr von Lehm- 
patzen find unbekannt.'* .Doch nicht föganz; denn 
aer Hauptmann von Platen zu Parchow hat eine mjt 
Segeln gedeckte Wagenremife mit VVältervvändeo 
aufführen 'JafTon« und. defi yerf(or;bne..An9tsliaapt« 
n:^ann vani Boblea ein Oelu>nom.iegebäudt j»it Lehm* 
patzen iMTänden. .r<- Unter dt». linkm^i^-Fßriuidm^ 
von Hö/Mtß'Und Dfipfirß^ die gegemufättig'auf S/ßgm' 

£ar nicht 'mfihr,^ oder unter oHiem Bemm$ung^ femr^ 
mden find^ ift S. 284 Juliusruh^ als.gegenwärtig gar 
nicht .mejir. vorhanden aufgcfpliri» Dn, di^fec ^c(t 
feit etwa. 24 Jahren rmn% angelegte Landfitx VO0 }^ 
dem Högtaner , felbft von iedem Reifenden gekannt 
Kt ; . fi^ mt5chte m^n fa(t auf die Vcroßuthuag k<^^^ 
men« TdäTai^ler Vf. d^m fießt^ec das. Verfaileo-deffei* 
ben vorwerfen will > welches doch landkundVg.uuT^ 
ungQnftigen üad faCt gebieterifchen Unaftflnden^auzAi« 

lebreiben.ift«. r - • , ,• .. ^ • 

. • Der zweyfi Tbiiil ibegannt mit der For|fe|zui^ 
des XV^ Ab[fjbni!ttea und a^iMar^.oui dar mäker^ Äs 



äprj'MM^'^^r%w haue der Vf.! mit Fug imd RceKi fchreibung dex.ffa^lfk^el^ undrNßbenietfeh dds^^ndif. 
dcii* ""Ävifiiancrn Sorfilofiokett. Tarvfrerte» können; •'•---• - 

Ragen gefsen diefei^VVjLer 



"^% if*^^^^"^^? Sorgioßgkett. 

fepßiod gan,nicms-i. -^ S, ia6 -verrat h. iter..Vf. ot 
feh^e Urikujadeln-Hinficht det Spickbrnftet wenA 
'r^n|^hrt, d<s. es geräubWte Müdtmfiücki fnuL 
JPf) Rß?f .f'^rf.auch f^j«^, Ve/Wonderung darüber 
Sijht vefl^e^ü^n^ dafe «t. .& die. AuwefeJietit, d^ 
Jr.n2tbolQgfn ,, JIrv SlshiUi^ , jutbt ;dazu bemutat 

jffiß :fM: liefern., .als geCpteehenli£t;..jiri?-i.XIh. Binw.m 
iunzahl, und Fat^sp^ngs. Befriedigt ^an^ XIU. 
Emt^Vung der fnfel., WarunKhat d^ V* S. 157 u*- 
tec-deä vyojaltivbendfte« Kircboo nrcht aiaohdieirZii 
,^Uep{ufQfae£V:angefahr1l, d« <fie dochlteiedUeicbtAilie 

S""icJ?rie.n*tfrjalfen..jft; indi4ir\ifiei£aUafii ^abaacdä 
_ api^tef^•fphQn1fQr.^ilPigtr^J^hn4oi^oaor1Rthl'll bcr 
^t^ ,,Ü#jrigWfi«^i;rd. j^d^r :ACI|;iaaM6dliefen Ab- 
cTinitt mit befourlerei9 X>a)ik8^'chm$kfefaif; wiie auch 

ßfffflf ßdrür im^i^dgemPinlmL^ Der XV. Abfehnitti 

^^/Mlr^^^mj^'^'^f^i »StlUbeii^BeekewT Sckipffer^ 
^oj[ey^ßM^ QünfArübAtf %wr allen.dfefh.Blidc^am nxi- 
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Nicht blofTstiurV^bid^Lai^ C$^4)g^ibX moh. Wittow 
der. Transport, d«^ Oetreidi^Jn) WinlerjitQWder 9t^ 
teo EäbreS fondenn iMch i^ön Breege nnd Wiek^ns 
Bu £ife nach Stralfundy. freylieb jetzt nicht mehr fa 
häufig als vor 30 Jahren. — Nach S.^ iftesdeia 
Hn. O. höchft. waVf<^^i3iicb> dafs die Kirche. pi 
Aii«nkirchen das von ift^bfalon aof Rogen ziierft ge« 
gründete Kirchengei^wde: ift..; Rec..v0aIfebl a^ 
4'}^. Worte dm Sa^o QramntetJLltpf (Edii^ Srßncff* jid 
Jä-'^HjS, S* 9Q3» Z. 49rr5a)::eben fp ds.XiMteocr» 
der im iften Bande» S. 17g aU^trjSckricb fagt; towad 
darnadbr eine newejiiroh >la(/#/^,(Arkona) * wieder 
gebawet ." . — Wenn aucb Wittow feine* Unt^Mt 
jticht vorzQ^licb ' dlircb J^'itphjt^etvverbe erhäjt« wie 
Stein in feinem Handb. d* i^veograi>h..^3/e AofL nte^ 
Bd^ Sk 19«) unrichUg aii£(ihrt.#d)er ducb andoute^.* 
fo batt« der Vf« übdrdil^^HerHigselntalreo^u Vitte» 
Oranfch tt. f. iltr.-. et^c\9 ^hertoiagentfollen^^a et 
doch die Hatiptnahrungszv^^ign^^iier JasmeoUer am 
giebt. -^ Danlficen muf^ man dem^Vf», dafacr hkr 
(S> jo.u. f« Und S,i66^ — 79) 4i^h«»iber M'incl^ui aotr 
Etthtrhc^ auela'fst , a)^ bey amiern Diftrikfe^» .ureü 
M wiegen ;des Gbarakterlftlfobea feiner .^teen and 

^ o - 
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^ttiru «79* NQVEMSE*^ 1^29. 
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t^^ndortig^.!} Pfecliger, dep Ua.'M- Odebr(ch\ zuver-! 
läffiigeNachl'icbten uad ÄDgabe/i .etb^teq konnte» 'da, 
diefer Geiftllqhe feit 20 Jahren dort wohnet üadBil-i- 
dang mit Diediifertig^eil yerbiodet,^, )v«4ches'^J^s, 
fich Aicht fo bald wieder auf Monchsut ziifammeit 
t^effeq ^i^cfate. Ueber Hiildeii^eri. ujad iioc.b nix-^'j 
l^d^ fo vf^ilft^ndigc; Nachricblen.gegeb^fiVais hlei;. 
(S/lg-l!ji). Wenn Rec. nicht irrt, lo'befiUt Cöot 



w,t,ihrpyf^4igfin9 unter cft^a 4M angefiihrten Na- 
i«i? YPirkpinni^q. 3elbft die .fj)ätcre, fichrerc Oe- 
fchicht^ z&gimnSf dafs die Rcigiarier Einrichtungen 
)afl^e beybenielteo > die aas den frahften Zeiten her« 
(\fLj^^tQß^ obgleich 4id wenditcbe Sprache längft 
ausg^fjtorbf^n war. Äec. wenigftens nält ßch . för 
ühei;z^uigt,. .daffi. am Ende des zwölften gahrkuniiHt^ 
nijsd^fächACche Edelleute m^t ihrem Qißndf fich' 
fichefcliq^ 0o<^h nicht.auf Rügen anfiedelten und noch' 



fiftorialrath ^f^ißl^fin^ alte Copie der Stiftuiigsur-* 'v^eQi^i\..E<4d>?P4'^'^op^ls,^^* ^i^ Eben % 

künde des KLIoTtV^g aarHlddenfen niit der Jabrszahl xyienig fieht er es für un&eftritten an, cfafs die jetzt 



I 

I. 



1296, welche Rec. auch noch aus andern Gcündea 

frtr die richtige '^h3lV. ''Alifg^failfeilf Ift es uns, dafs 

A%t-^Vt, der frlHievri fternfteineräber^yeo auf Uid* 

ä^n(eB Hiebt erfräbtit. ^^— " X VL AttUr^ %f»ip^ig9 

I^b4»AHiit Wiäfklf^m^F^^pfMiMip.'' R«c.kahih die 

Meinung des Hn. GV, dafs die Schilderungen^ der 

RUgianer vpn. Heiipold Mij^d -Kantaaw fo unvortb^il« 

b^tifincif kpaeßwf^fis theilen. .Läfst nian nicht aus. 

der Acht, d«f« Helmoki ein dirirtlichcr PtaKe'und 

Kantaaw, ein herzogli<^ier' Geli^MfpCphi'e^ber. war :. fo, 

erfoh.^Aenidia.fidgier in pbigen Schilderungen ' als 

«ia,!Ew»heijt üpbendes^. k^äftige^, .tapferes,, gaft* 

irey^yö^kobrö:. r- S. 43 .fujbrt der yf.,an:. «Es ift. 

«A^^iti^pf dafs. diefe .^nän^icj:? die. j.et^t siu^.der* 

In^L Afifäfliaeo .adligen ; OelcihleciitfSK/ ,die unver- 

jBIff h^9 «I^ajihkQmn^eji^f^h^ft jener mederfäch^fchen* 

E^Q^Q^te, fip^f. weUiaMe| ^ Eadt dpi lo^enJahrhrauf 

Ei^Jadung i^dec vOigi^iiiiichep.Fürften als .Galoaifte^ij 

^pvttandeirteM^ um\ (jcjji, Vit ihren» Ciefipdeiai^.dep' 

Aeck^rn pnA Fpiäai^kfi4,.aqijkpd9lfßü , di^ ih^j^n aii- 

gt$wie(^E^ tt94'zu,*I]ieUa{fi]^I>^lt,fWux4«n*'' Giexpfii^ 

UarafchB Aofioht hält ßee^/filr iinr^btig.^ VoferEt 

fli^ohen/ wir darauf «^uftnerkfam , »-^dafs Jiier nqr 4^& 

Red^v^n.dßr Infel:Rrigea feyn kann* und keineswe- 

g«S VGf^ dein /i^liarp. PQcft«^itbume gleict^gs I>Iameiis^* 

das duch^ dQ9.,sröfst§n .Th«i^ qlejs he^t,aigeo- Nevvpr*. 

pon>j^/^rfi( JQ fich begriff« DJieles hjd>en d^ frühe« 

iSMi fpoffugn* Pefcbichtfehre^bergar #Mc^t pdejt dooti^ 

2u'Vi^0M|>^c^cbtetr rund pzmn IneiValle.Einridl^lin** 

gen :iie<r EreignifTe in de,m rägenfoheo ^ten-Lande^ 

aüch.aufrdie Infel b^zoge^i» Verbindet ipaA mit forg-^ 

Jält^f^-i^f^t^mi dej^ älterf^J. rpconfchep Urkuodeo^ 

aiifft)ar)(rtK»^..$ti3(di¥midevr i^tte^ebxiiqg aui^:dje^^ 

iB!*f;"t^i^bLf*A^W|ar,l>efvqy;,dars'zaJjnp^;^ 
labrhrtdle 'EitVMr^^fU-tfflg^i^i .auf .R|kMp vVOfv i>eu|;-r 
(phea b^a felbfr vpn jDänen « ,cUe doob T)ä^^ge^ hip^o«^ 
g^ü, jHN^.;meI^g«rtng Tiaren. Die JMfi^b^t^ dgffclf 
V^rb^erupg m<h% tf> ^^ CÜr^^api^Oj^^ittf fti 'titt«^ 
firi04Ä*<«i ;U»*.miWflB^ l0|Qhi€Q44^li<(q,o4t4» idiÄ 

iKwdfA g^nftU9f^':f«^t A(K'')iiU^)J|>i9a^eriffi 
a^ Rifchft^l|g»jLufo^^i4^)eM«l»^^•vftV alft^. ziintiUi^ 

ZflS^O; tfnfaMle^ bevf)HuBrt.-t.Ss bedprffe demi^cfe 
hierci^f.def yit^ff}/ kläfft r frejpdlingeÄ.flÄrefebiP^ (J|^, 
EinheimiTcbeas wobi'/ Di^MUHg; :getl|4brt'etn ^ 'g0wi£|^ 

mochte anch(4nf ^'ffillatiMieA^Q^^'daCs |q df^riroih 



auf Rilgfia aafäffigea adliges Gefcblecbter alU die' 
imvej;falfchte Nachkommehfchaft niederfächfitehef 
Kdejleute find. Im Gegen theil halt er alle die vom 
%V.egdj|9b - rügenfqheii Ad^ entfproffen , deren Na« 
nf|<ej?i al^ pic^snanleo f raher als Oefchlechtsnamen in 
d^rt ljrjfiup4en. voifHoiiimeii. Hiezu mufs man die» 
Putbu5,,eraflbw, Oehe, Lanken', Cagern rechnen. 
—JE« ift nicl^t zu leugnen, dafs der Vf. in der all- 
gemeinen Charakt^riftik der vier von Am aüfg^Pöhr- 
tee Stände fich ernftlich bemüht hat', unpartejifch 
zu fe^yp,; |jei\noch bat er unverkennbar verratheru 
daC^ei; l^ejn rifreun(;l,des.dortigen A^cfels ift. Oewifs 
verdi^nep.d^e, Prediger auf Rügeo Lpb; ddcK hätte 
es. nicht .'fo;i^^if^f^hrankt ausfallen foIlen| denn 
fieV/nüCfefl doch auch ihre Mängel haben, wenn 
w.rklicl) 4^e JrßYgpvyordenen fo tadelnswürdig find, 
alfi^Hr. a fie fcnildert». wenn wirklich der ^auer 
di^^f4blecht9fj;.<?n fl[Qcl^en für feinen Beichtvater he^ 
rtim;iit.9 iVrpr.au .wir )ßdoch.^w?ifeIn. — 'XVIII. 
F^ldkwmi Jt^näwtrtjfßtHiß: Jlr. Ö: ,ift kein Lähd- 
vttirtbi.PiPd fo.:?iel^ Sorgfalt er äupli.beyEntwerfiiPg- 
diefbajAbfchniUesangev^andt haben mag; fö befrie- 
dfgfc'doptaUes .d|eC?»Jlec. nic^t,., per,pothwendi» 
gen Kürze wegen wollen wir als Beleg nur die An- 
gabe, des jährlich, aiif, d^i; ^nfel gebauten Getrefdes" 
baleucbtepi. ..jper'yf. behappt^t S. 11.4: die Summe 
des.'rejnen:^r|rages beJäöttTich auf 23,333 Laftcn; 
Eit riimipt.n^mliph ^o,opQjVIofgen,kuItivirten Landes 
aui^, Rögißn .»Cv^üKl ziemlich richtig) an , läfst jede' 
Morgen mit 4 Scbeffeln befäen, clas fiehente Korn 
wieder gewinnen, und bringt auf d^efe Weifö natür- 
licb 33^3^3 JLiaftQn heraus. Der Vf. bat aber nicht 
dlO}^n>gßpacnt^, dsLis,niind0ens drey Achtel d£S kul* 
^virttn* Ackers als ^Weide oder Bräche liegt. Es 
w^dlm: alfp gewifs 'nicbt'^cooö Morgen alljährlich 
«fiitKorp befaßt. Döcli wir wpllen diefs nun hier 
annehmert. • Jetzt müfsten wir nach dem Vf. mit den 
ZdiUen 4 «od 7 (als dem- fiebenten Ertragkorn) öbigä 
Mor^eo n^ui|iplic/ren. Jedoch .^vir können nicnt 
«tel^ ^^.K^chfijens, das (f^chfte Koi^n zugeben. Der 
WiCgntvyntjfri-ijcbtet^ Vfc der Schrift: Uebßr Aehr- 
Q^limmif^fi ßrui^ißU^kF Benutzung. VergUichüw^ 
gmrMßffpfi^.M Ppmmern jffi6 , berechnet' 

^frieinemr^n^^ Orundftqcke von 20 Bufen 

k«itivirtef%ALcMffi4n/WUaffe^htfc^^ 
long den Korperertvagi^ni Durcbfcbnitt nur. zuni 
H'j^wij^.; Es. iJ^alfojn der Tbat ;ni9^i lyenig zuge- 

r i-t ir i_ kT. m Y rct' ' "V ^^ V — " « ." f^^ftd^y. W«» UMo ^^bej gaiiz .'Hijgen Jahr aus Jabi: 

fchtidfchen Matrikel (fchon vom J. 1294) nur acht ein das fechfte Korn gewinnen läfst. Wir können alfo 
Ortfchaften» 4jc ficli dufkagen runTfeb'hsrHieTicft^soiÖöö nürmit den Zahlen 4 und 6 multipliciren und 

mit 
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mit 9ßdiviJireni 1fi«rnach kommen aber nfchf mehr* 
als 1 2,500 Laften heraus,' welches der Zeit gewil? dÄr 
höchrteDurchfchnittscrifag ift, Da dieinfei fich faft 
allein vom Kornbaue nährt, fo ift die Stelle des Bu- 
ches, worin ihr jährlicher Komert«g angegeben 
wird, unleugbar die wichrigfte im ganzen Werke; 
14m fö mehr h|tle der Vf. hierin Unrichtigkeit ver- 
meiden malTen. XVHI. Künfli und Gewfrh. XIX. 
midungsanßalUn:Xyi. Bandet und Schifffahri. XXK' 
MüHzj^ten auf RUgfn. XXII. StmitHund /tbgMin. 
Enthalten alle' fchätzbare Angaben ,- unter welchen- 
wir befonders auf die Sifcko/srockinflener (S. 144*^' 
152) aufmerkfam machen. XXIII. Gerichts Sarkeitm' 
und äufiizpfl^ge. Laftt kaunt etwas -zu wönfcben 
übrigT XXIV. Ä/te^y. Hier hat VL FdrkihtungM 
bin Schiffsßrandungen deti RccJ nicht befriedigte Der' 
redliche Vfi^le de^ Vfs-i keine blinde Vorliebe für 
feine Landsleute zu zeigen, treibVihn auch hier Wie-- 
der zu weit. Die Bewohner der Stranddörfer werden 
von ihm in ein fehr gehäffiges Licht geftellt, und 
doch nur nachSagen, die 2umTheil dasGeprägedcr 
tJnwaWcheinlichkeit an fich tragen; z, B. welcher 
Strandräuber wird 2ur Nachtzeit eit Licht an'zönden? 
Im Gegentheil das etwa angezündete wOrde er ficher 
auslöfchen, fp bald ein Schiff iti Gefahr wäre, zu 
ftranden. Auf der andern Seite muffen wirdes Vfs. 
Worte zu dem Lobe jener Leute auch tadeln» Nach 
ihn« wird man gezwungen, zuglauben, dafs die Wit«* 
tower ganz aufserordentliche Tnatett bey der glück* 
lith ausgeführten Bergung einer ganzen Schiffteyui** 
pj^e voUführt habfen, weil die Könige von Schwaden 
und Dänemark fie mit goldenen und filbernen Medail- 
len belohnten. Es ift aber bekannt, dafs die Medail- 
len nur auf Verwendung KofeRarten's kamen, deffen 
Dichtungen van beiden Herrfchern gefchätzt wurden. 
-•. Das Bergelohn ift zwar nach einer Regierungsver* 
Ordnung richtig angegeben ; jedoch in dert^raxis die- 
nen jene ßeftiramungen nur nöchft feiten zur Norm.- 
Der Strandeigenthüraer, der nach Herkdrtimliehkeit 

5 ewöhnliche Berger, erhält feine Bezahlung nach den 
Lrbeitern, die er ftcllt, nach den Fuhren, die er iei- 
fiet, nach dem Räume, den er ;zum Magazine ein- 
räumt, nach der Verpflegung, die er den OefUrande-' 
tcn und den Behörden reicht, und eS mtnste warliöh 
das geftrandete Schiff eine fehr unbedeutende Ladung 
enthalten,' wenn er hienach nicht mehr als öoRthlrr 
ausgezahlt empfinge. Es ift zu bedauern , dafs^ der 
Vf. picht der beyßiellofeh Strandung Vom J. ig^a er» 
wähnt hat^ Auch hätte wöhf angeführt 'tirerdenwiöf* 
fen, dafs die Regierung grinz nahe be^Arköna^llieiv 
Leuchtthurm aniil^geft gclbpncn ift , woÄi^i docir 
fchon im Sommer i§i8 d^ Pht* beftimmt warf. -^' 
S. 199 \vare*bey<ler Ahgabe'eine^'Saek^^lü 6 8cbWß 
fein noch anzuiiterköö*, dafS rfne kriSsfrauplmÄnWiH 
fche Anweifüng exiftirt, kleinere Sä^ke zu macfcörtj 
die Obei-'kurz bder lang gi^^ifeeHigefahrir werdend 
Ein Wifp'cl ift zu 24 Scheffeln *etfeepne^ utid ftehet. 
diefes unter den rngi^nirch^n'Maafseil. ^Aber di«fes 
Maafs ift 'dein t^ituin tdt durch dih ^ireufsifc)ie{R«« 
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gierurfg zugeWcht urfd;enlfial{ 24VeYVMif Sfeheffel/ 
iS. 005 find die* Durchfchnitts FVucntpreife döcK 
wohl zu hofcft "ahgefetzt, und S. 20* hätte bey dt m 
Faden bOchenes Klobetihdlz aus der Stnbnitz zu 7«-% 
g Rthlr. doch bemerkt werden*' mQff^rt,' 'dafs dtefs 
vierfafsiges Holz ifk. Auch fehlt der Preis des IVIaa« 
fses, der Kavel uird 'der Felder Strauchbölzes,denca 
man fi^ch auf eigentlich Rügei^ doch am meiften be« 



dient. 






,5CHÖNE KÜNSTE. 

.KitAXAU» in Comm. b. Qr^bowski:- Obiti^ Krm^ 
\^ Mwa przez. R ^tzyku. (Kr^k^u^^ Gegend .von. 
Franz, fr$nzjßk)*,i^zo. 6j S..^* sieitfiiaS.^ 
. merkungen. 

Die fchöne und hiftorifch merk^firdige G^en# 
von Krakau befingt Hr. tT. , einer der heften iJicti* 
ter Polens in i^fylbigen Alexandrinern im fogenann- 
ten polnifchen Hexameter (denn' die böhihifch^ und> 
polnifche Sprache liebt beforiders^ di[^ T^rffchäeü)*'' 
DaisGedichtiftVoif Sinn and Kräf^. Es beginnt ber 
dem Schlöffe anf dtni Wawel , geht/öber die Weich*J 
fei nach Rybaki, fodann auf Skalkä, dann wted%r> 
auf das Ndnnenklofter Zwierzyriiec (Thiergirtett),' 
hierauf in das Oamaldulenfer Rlofter Blelanj, vö» 
hier nach Tyni^c in Galiziep (welches 1815 als- KIo-^ 
fter aufgehoben worden >' jetTft «bei* ztim Sftz mn^s 
neoen Bifchofs beftimmt feyn foJi). ' Weifer beßagt 
der Dichter Landskron^^vfer Meilen vo« Krakau iiV 
Galizien'aufeihem hohen Berge [der Berg derVielU: 
Bi^dmslaw^ (tl245) viro eine Einfiedeley], da»' 
wohlhabende und - die fchönften 'GemOffe ' baueticb 
Dorf Czarnuwies bey Krakau , <ien Badeort Krzs» 
fzowitz, drey Meilen* von Krikan^ die Wei^H 
feil die Ruinen , und kommt in feinem^ poe^tifcbea 
Fluge Ober das Thaf -Prjjdnik f ehemals Prudnik> 
jet^zt' aueh;Pk"omnik, tiarih ^«OycoW^ -^efn ialtea 
Schlofs, welches atK^- eben fo wie der nf^dWriwPa* 
l*ft dabey in Muinen liegt. ' (Es' ift der Plauettfche 
Grund Pol^n^, drey Äleilefe' v^ftl«^akälf^'' niir noch 
wilder, rait«zwey ffelM* ^litimfg^'Hdhlei^ tnttt;Sta- 
läktiten); ' Hihfer dirfem Ttalla' kft <f a^f Sbttlbfy «e^ 
skow* Skala, ein RFtt^rfchlofsis öder vl^MehP ztvay 
SbhkSffer der WfeIopolsKi*«i Iiebliehek'>a»^»'Xli^ 
böy OyooiivaHaid'tehr iHn'hdh defrf 'rttele (biTHt^ 
rarid; auch id d¥r heliigeh Gefchi^ht^' ätfrcb ^ie 
heriil^Saloitieai%ekannt. «iCtne he^rtleh^'Bail^Ml»*, 7b^ 

S)ta lSzafrad$e«z4'erfter Befitzer desSehloffes^ iitiacht 
ie^ ^edei* fdHöiift^nEpifdden. ' Ati9{ dleferGegbnd 
k^hrt diftt-^D^hf^r wieder ^ftabh K!riikaa l^urOükiind 
befucfkt' d^Ff W6ndaber^; Moglla* <Orabfa0g6l dte 
WaUdi) gelfiMnt. Eitie ifWeyte Ballade findet hier 
ihren ^ehidkK^hen Platz«- Sod^nVi ^f>f der VL vna- 
dcr näöh^ Giilizito 0b6r,' na^h tWieiiezfca» wo er 
den Bttfchlufl] diefes liebMelienGediDhts maelm Eia 
Rt^gt^'ter e^kiehtert «9 deniCeler, -feti die fehaafia» 
Steilen des Gedi<Ail« »wieder adÄtriDictutei ^ -^ 
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; ' ERi)BB5rCHllEl6ü*NG, 

• • • ' 

BsK^iit» b. Reimer: Niü$ und gingrn giogra" 
phifck'ßaHßifck • Mßorifch^ DarflettumgeH vqh der 
* Infet und Jim FUrfliutkitme ttflgin — «- von 
gohMB ^ac9b Grümbke u.* f. Wr 

fJBtJchlufi der im vorigen S$Uck mHgehröeherieh Kecenfiän^ ' 

XXV. /\ ^i^^^^f^ f^^f Htügm, Durch aHe^, Vas 
' JL M. der Vf. S, 212— 2i6 zufammenftcllt, 
wird fich fchwerlicb der "Rögianer die Eh^ö entzo- 
gen glauben , frühefhin den oitz der Hertha auf fei- 
Jier Infel gehabt zu haben. Auch fieht Rec. gar 
nicht ein » warum Hr. 'G. fich fo eiitfchieden auf die 
Seite. der Zweifler (teilt* da er nichts Neues zu fa-: 

Jen hatte. S. 2I9 rtiöchte'er auch die in dem Vor. 
aufe der Kirche zu^ Altenkifchen befindliche Stein- 
platte ffir ein Werk neuerer Zeit ausgeben, obgleich 
üe im rohften Stil bearbeitet ift, und der darauf ge4 
bildete Swantevit in manchem Wefßntlichen feiner 
Geftalt und feiner Attributen ganz von den Schilde- 
rungen der Chronikanten abweicht» und auf eine 
Zeit lange vor Saxo Qrammaticus hinweifet, auf die 
cjocji wonl kein neuererSteinhauer gefallen wäre. -— 
Auch zweifelt der Vf. S. 224 ^daran , dafs auf dem 
RQgard eine fnrftiiche JBurg oder Schlofs geftanden 
habe 9 und zwar £aft nur aus dem Grunde» weil der« 
Platz dazu zu befchränkt gewefen fey. Auf einem 
l(aume von etwa 150 Qu. Knthen konhte doch fctr 
einen Filrften von Rogen .des zwölften Jahrhunderts 
eine Wohnung ftehen. Die von dem Klofter 2u Ber- 
gen abgebrochene Kirche auf dem Rögard, deren 
die rouihildfche Matrikel und di« Klofterurkunde 
von 1291 erwähnen ; möchte auch wohl gegen die 
Meinung des Vfs. zeugen. — S, 250 in der Anmer^ 
Icung läfst Hr. 6. den Helmold erzählen» die Ranen 
hätten ihre Todten unter einen mächtigen ErdhOgel 
verfcharrt. Das Fetirunt tumutum rnrngnitm bezieht 
Rec. auf die Slavi und nicht auf die Rani ; denn diefe 
hatten ja eine grofse Niederlage erlitten; und felbft 
auf dev Flucht nach ihren Schiffen waren eben fo 
viele ertrunken , als vorher durchs Schwert erlegt 
waren. XXVI. If^äppen des fUrßenthumei. XXVlI. 
SchcMmünzen auf Rügen. XXIX. Jnztigi iinigsr 
Schriften 9 die entweder ganx oder zum Theitvtm KU* 
gen handeln. Von lFackenroder*s altes und neues Rd* 
gen hätte Heber die Ausgabe von 1732 angegeben 
werden foUen ; weil in diefer als Anhang auch das 
Paftorat Trent fteht, das in der von 1750 fehlt. Hr. 
6» hat nur das erfte Heft d^s akademifchen Archivs 
angefflhrt ; das dritte Hef^ verdiente hier auch einen 
A. L. Z. X%M. DriUtr Band. 



eiatz. Schade ift es, dafs der Vf. diefes Verzeidi- 
oits nicht vollftändiger lieferte. Es hätte noch man-* 
ches von Balthafar, Schuf artz^ Oeiriths, DäknerU 
Gefierdmg u. f. w. hieher gehört. Adam von Bre- 
wen* Bejchery Schurtzflei/ch, EngelbreckU M0ickinbadL 
Dregery SelT^ frohere Schriften , RUhs u. a. , auck 
manche kleine recht interefCante imd nothwendifle 
Programme undDiffertationen find ganz abereanffm 

^? i^'^'^^r^'^? ^'^^^^ ^^^" angeführte Schrift über. 
Acker • Oekonomie u. f. w. , die doch hier eigentJtöh 
gar nicht fehlen durfte. XXX. Anzeige einiger Näh- 
men von rügianijchen Landereyen , Gütern und Dör- 
fern nach der ehemaligen in Landes- Diplomen und an-- 
cTt/r^u Ä*r(/ir^ii üblich gewefenen Schreibart. 
bchliefslich bedauert Rec. noch, dafs wahrfcheinlich 
die Entfernung dts Druckortes den Vf. verhinderte, 
den Hinweifungen auf fein eignes Werk die Seite»., 
zahlen beyzufügen . wodurch die Schwierigkeit dc& 
Auffindeos gehoben wäre. Auch werden die me^ 
rten Lefer, die doch diefes Buch nicht ftudiren . eia 
Regifter ungern entbehren. 

'4 

ST AATS WISSENS CHAPTEjr. 
KoPBHitAaBN, b. Brummer: Europa und 



kd , oder 4i» kBiMgtn FtrkUttim 4er tiJ^rtL 
^U. ypi^r ^F. von SchMS^.pi^^^^^ 
Dao. wirkl. Etatsrathe, R. ▼. Dan^ d Ka» 
OefeUfoh. d. Wiffenfch.au KopenSJJ;,* t fce£ 
rerer gelehrten Gefellfchaften*^Mi.gRide aS w 
i8aa X II. 11-048 S. 8. (a rbtblF.) . ' 

Es ift kei ne geringe Au fgabe , welch« der Vf. za 
lofen verflicht hat; aber Rec. glaubt, nach deraut 
merkfamften Durchlefung diefes gehaltvollen Werk- 
chen» , behaupten zu dOrfen : mit der Ar» ».-> aL, 
Verfuch anbellt ift. wird jeder unbefeig^^rBei" 
achter der Welt, wie fie ift . jeder vorurthSsfoJve 
Späher der Zukunft, wie fieVeyo kann und ScS 
unwahrfcheinlich feyn wird, zufneden fevn nnrf 5-1 
Vf8.üinGcht, Scharffinn und philofophThem rS" 
fte Gerechtigkeit widerfahren iffferfiÄstSid: 
punkt zn bezeichnen, von welchem aus die Betrach. 
tung angeftellt, den Gang, der dahey einiefch aJen 
und das Refultat. zu welchem Hr. J. Ä auf feS 
mit Befoonenheit durchwanderten Wese Art 
worden ift: fo wird es hinla-nglich fevn!*die^I?.nu 
momente der Schrift, die zu einem S«r„Au?zSre 
nicht geeiirnet ift, in der Kürze anzSetn- weS 
der Gegenftand anziehend ift - und £S tfimS 
er es .fei* feya? ^ der fahöpfe a«. d« Q^Sle feS 

^^' «Wie 
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nWie die Geifter (heifst es S. VIII) fidi nicht un. 
mlUeibar lierahreii, fondern ihren Verkehr durch 
cbfl Gedaaken treiben 9 der als bewegende Kraft da9 
ceiftige Leben Termittelt; fo hängt und ruht aller 
Verkehr des materiellen Lebens in und auf dem Gel* 
i§^ das, felbft der Abdruck eines hchtvoUen Gedan- 
kens» alle Verhältniffe der Aufsen weit durchdriiigt 
und zufammenfarst." — ' „Zufammengehalten» re- 
giert und beherrfcht durch dasGelil und die Berech* 
Ming im weitelVen Sinne, die alle lebendigen Kräfte; 
«ad dasMaafs ihrer Anftrengung nachzahlen fchatz* 
te» hat die neuefte Zeit diefe Welt gefunden, und 
die grofsen- Spieler der Welt wurden l'elbft be* 
berrfoht von der ZaM und begrflndeten' ihre Ent- 
- wdrfe auf einen KalkQl , der alle Selbftftändlgküit 
.df r ladividoen in der Wurzel vernichtete. An ei* 
jaam beflern GeiCte ift die Kette der Berechnung zer- 
^ruogen*' ff. „Der Wechfel einer alten und einer 
neuen Zeit ift für die Menfcbheit immer eine drang* 
volle Periode gewefen.'' „Unabwendbar im 

' Ganzen ,. kann diefes SchickFal doch erleichtert wer- 
den, wenn der Verftändige aufmerkt auf die Zei* 
chcn der Zeit» und, ftatt ihrem Gcifle zu wider- 
ftreben, ihr entgegen kommt, und den einzelnen 
verwirrten Beftrebungen die Richtung dahin giebt, 
wo das Grofse und Ganze unwiderftehlich fich hin- 
neigt*** „Wie die iöngftvergangene , noch im Schcir 
den begriffene, Periode untergeordnet war dem 
Princip des Mechanismus und der Geldbercchnung : 
fo darite das Geld in der werdenden Zeit fich unter- 
ordnen muffen einer höhern lebendigen Kraft.*' — 
Anzudeuten» wie. diefe Wandlungsefcheheo und wel- 
che Refultate einer neuen Geftaitung dts bürgerli- 
cheo Webos.fie hervorbringen darf te: diefes ift der 
Zweck der von dem Vf. angeftellten Betrachtungen, 
die 'er jedoch nicht als poStivesErkenntnifs^ nur als 
UrweGJkopgBoutlel der Aufmerkfamkeit,' der wei* 
lero.Forfchttog und etwanigen Belehrung eines Bef- 
Icrn anheim geftelit wiffea will. 

Die Betrachtungen zerfalkn in XIV Abfchnitte. 
L NprdamirUa erklärt fich, und wirdfrejf — nicht 
^wa zinr Empörung gereizt durch unerträglichen 
Druck tyrannifcher Gewalt; nur der tiefeefühlte 
Schmerz edler Gemüther über willkürliche Eingriffe 
in wohlerworbene und bisher offenkundig aner* 
lünnte Rechte bringt das Volk dahin , am 4ten Jul. 
1776 fich fQr unabhängig von der im Ganzen milden 
und wohlthätigen Herrfchaft des brittifcben Infel- 
feaates zu erklären. II. Lage der euroj^^äifchen Staar 
terrbeym Eintritt diefcr neuen Weltpenode, Im In- 
Bern fctüaff, denErweiterungstrieb gleichwohl nach 
aufsen hin gerichtet, dabey die politifche iEiaheit 
vnd die Laridttändeverfaffung. faft anfgeloft, die fle- 
henden Heere fteif modellirt, die Staaten nach finanr 
ziellem Maafsftabe bearbeitet, die Volksbildung ver- 
nachläffigt — bietet Europa in .feinen meiften Län- 

' dem ein nichts weniger als wohlgefallcndes Bild 
dar. lil. Warum Nordamerika^ zur Einheit eines 
Staatenverbandes und doch zur cröfstcn Bürgcrfrey- 
heit gelangen konnte ? Dellen Wachsthom an Vcdks* 



menge; Wirlcung des Emaocipatlonsgetftes und der 
Theorie der IVknfGheBrethte afuf Europa. Es w^ 
ein Unglück filr diefen Wehtbeil^ daTs'^s g^tadt 
Frankreich feyn foUte, wohin der erfte Freyhelt*- 
funke fiel. Skizze der franz. Stsatsomwälzung bis zn 
Napoleons Kaihrihumy bis zur vollkommenen MUliär- 
A.utokrüjit uiid.da^lmrch he wirktep Veränderung der 
Denk- und Sinnesart in Europa. IV. Napoleou 
Fall durch Trotz auf 0}ück und Kr^fie, die er nicht 
mehr befafsff. V* Nachfte Folgen diefes Sturzes; 
neues Verhahnifs zwifchen den Regierungen nnd Ih- 
ren Untergebenen ; Tendenz zu r epräfentativen 
Verfaffungen unter mooarcbifchen Häuptern; nn* 
richtige Berechniuigen und verfelilte Ilolfoungen 
veranlaffen häufige Auswanderungeri nach Nordame- 
rika. VI. Warum diefe fortdrujern? Ueherzahi 
der Arbeiter in Gewerken und Kfinften j-'Elend det 
Manufactur* und Fabrikftädte; Mafchinerien, wo» 
durch täglich mehr Hände OberflQffig werden ; KnI* 
tur des Bodens und Ausparzelirung grofser Befitz- 
thümer (aide: die äufserft geringen Fruohtpreife, 
wenn diefe fortdauernd rbit den ftehenden Abgabeap 
Frohnrlienften,.GeGndelohn u. f. w. in demMIfsver- 
hältniffe fiiehen» wie iu den J. i8ilf welches in die 
Länge kein Landwirth aushält ^ felbft die Vermin«^ 
derung und häufige Beurlaubung des Militärs, bey 
gleichwohl unverändert bleibender Contribution u. 
f. w.}; was die Regierungen unter diefen Umitänden 
zu thun hätten? VII. Ganz Amerika ah unabliün' 

6 Ig von der ahen Welt ; Nardamerika wachfend an 
levölkerung und Macht — wie werden fich nach 
vollendeter Independenz des ganzen Amerika die 
Dinge geftalten ? VIII. Europa kann Amerika nicht 
entbehren; feine Grofse, Sitte und Lebensart ift auf 
VVeltherrfchaft gebaut und berechnet; dagegen ift für 
Amerika Europa fehr entbehrlich und wird es immer 
mehr werden ; auch in merkantiler Hinficht nähert 
fich der Zeitpunkt feiner Unabhängigkeit. IX* VVas 
kann Europa für diefen Verluft fchadlos halten? 
Nicht die Erhaltung oder Erweiterung feiner übrigen 
Handelswege, nicht die Eröffnung neuer. Kanäle des 
Abfatzes feiner Produkte und Fabrikate; denn nüt 
der Verminderung der bisherigen Zuflülfe von Silber 
und Gold wird auch der Handel nach China und Ja- 
pan aufhören. Wachfender Flor des amerikani/cfa • 
oftindifchen Handels, des Frachthandels, und, nach 
natürlicher Folgerung, der Handels- und Kriegsma» 
rine. Dazu kommt Amerika*s vortheilbafte Lau 
zum Verkehr mit Afrika und dem Südmeere u. 
Schlufsfolge aus dem allen. X. Europa ziehe ßdt 
auf fich felbß zurück und. erfetze feinen auswärtigem 
Verluft aur£h innere Kultur und Birweiterung in feinsm 
nachßen Umgebungen. Aus diefcm vor/Hgiich behalt- 
reicnen und anziehenden Abfchnitte kann äch es 
Rec. nicht erwehren, eine Stelle auszuheben« die 
zugleich für eine Prob^ von des \is^ Vortrag gelten 
mag. ),Nur unter der Bedingung, dafs, fo wie Ame- 
rika durch die grüfste Freyheit, aber unter gemein- 
famem Bande, ftark ift, auch Europa fich endlich 
eh ein Staaten -Ganzes begreife» wekbe«» vrenn 

auch 
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auch Webt fdctifcb unter einer Centra^e^ierimg ver* 
biuident dennoch nach der Jäie eines, durch Bechts- 
hegrlde und geraeinfchaflliches Intereffe nach aufseii 
bin conftlliiirtea , Genieinwefens fich felbft regia- 
rend, den natOrlichen Grundgefetzen jedes organi« 
fchea Vereines durch 'die Macht aller Uebrigeii ge* 
rcn jede Verletzung abreiten Einzelner JCraft und 
Nacndri^ck gebe — ift noch Heil ftlr Europa zu hof» 
fen. A^s dlefeni Ge&chtspunkte betrachtet irt d!^ 
alte Köoigia der Walt noch (tark und herrlich auch 
ohne fiberfeeuches Reich, und ermangelt keines 
nach unverkflnftelter Schätzung wOnfchenswerthea 
Naturgutes^ und keines der Elemente zu einem dejr 
veredelten Menfchheit würdigen Staaten- und Bür- 
gerleben.. Vom üralgebirgp bis zum Ocean, der 
die wefilichen Küften voü den Hehriden bis zu den 
Wurzeln der aJgarbiiciien Berge befpült, und wieder 
vom nordlicliften Lappland bis zu Siciliens äufserfter 
Spitze oder dem Futse des von altem Rohma ftrah; 
lenden Peloponnes — • welche Zufammendrängung 
költliqber Gebiete, welcher Reichthum von Waldr 
gebirgen , von Seen und Strömen « welche fruchtba* 
ren^Thäler, welche Ebenen voll gedeihlicher Nah- 
rung, welche Fülle des Weines und OeJs,. welcher 
Segen von Heerden und Triften, welche Schatzkam- 
mern edlen Gefteines , welche H«lkraft der GcwSC- 
fer , welche Klimate von Mild« und Strenge gepaart, 
und trefflich geeignet, den reinen Urftamm, der in 
grauer Vorzeit hieher verpflanzt ward» zu nähren 
und zu erziehn, den Geift zu kräftigen , und ohna 
Verweichlichung doch den Sinn in Lebensfreude und 
Folie zu erquicken! Wo anders blflhen fo fchön^ 
Gefchlechier der Menfchen; wo antüalttt fich, wie 
in Europa, die edle Weiblichkeit, frey uud doch 
füll und hauslich, reizend und doch voll hoher 
Znchtlgkeit, lieblich und würdig zugleich ?'• ff. -^ 
^Man tage nimmer^ Europa fey veraltet^ die Natur 
bleibt' immer neu unä verjüngt fich aus fich felbft ; 
aber verfplittert iflt fein Vermögen nach aufsen hin 
in eine Breite, die es nicht anszufflllen vermag, und 
was von Kräften, nach innen bin zu wirken, flbrig 
blieb, ift zwieträchtig gegen fich felbft gekehrt, 
nicht blofs in blutigen Ivriegen der Staaten gegen ein- 
ander, fondern faft piebr in dem ewigen Kampfe der 
Selbftfucht, des Handelsneides, des fcheelfOchtigen 
Hlnblickens ^;uf die Oröfse oder das Wachstbu,«» der 
Nachbaren! Sollen die Dinge alfo verbleiben, fo 
wird das Verfiegen der Quellen aufsererZufloffe uns 
verderblich werden und das eigne Gute nimmer ge» 
deihen. Denn Europa kann feiner natOrlichen Herr- 
lichkeit nicht eher firoh. werd^n^ als bis feine. Herr- 
icher, mit Verleugnung aller kleinlichen Bedeokj* 
lichkeiten, fich zu jeney grofsen Idee £m^Hu'ropäi- 
fchen StaätsWörpers zu erheben clie glückliche Kühn- 
heit haben" u. f. w. (S. 12 5« ff.) Repräfentative 
Ver&Ifangen; Umwandlung flehender Heere in Na- 
tionalarmeen ; Folgen davon; Wfedergewlnnung der' 
•uropäifch-tfirkifchen Provinzen u. f* w. XI. iMit- 
telzuitand zwifchen jetzt und jener Zukunft; nachfte 
Folgeo (fer ameritonifcheA Selbflftfindigkeit; Selteo* 



beit *des haaren Geldes in Europa; vonrfbMialM» 
vom realen Staatsbankerott' -^ wie ihm vorz^beogeii 
feyq möchte? ' Xu. Verahdetungen in den btirger* 
liehen VerbShniffen Europa*s , im Erziehun^s- und 
Unterrichtswefen ; Folgen de* allgemeinen Wehr» 
ftandes für die untern VolksWaffen , fflr die wiffea^ 
fchaftlichen Gefchäftsleute, för tlen Adel. XIIL 
Zukunft A|nerika*s; die nordliche Unita. Käkei 
Entfremdung und merkantiler Sinn — Häu|»tzl^ 
•des amerik. Natiorialcharakters ; OleichgOltigkeit'ge* 
gen Wiffenfchaft und edlere OenCffe. Erziehüngi 
Wann die afthetifche Bildung und aus ihr die fehöBe 
Kunft hervorgehen werde ? — Religion; kirchlich« 
Verhäl^niffe ; Nbtb wendigkeit, dem geiftlich#ö 
Stande gröfsere Achtung and unabhängige Subfiftel|Z' 
zu verfchaffeta (einBcdürfnifs, welches Europa, wij 
nigftens das j)roteftantifcbc, mit Amerika zum TfaeSi 
gemein hat); der Adel; in wiefern ein folcher der* 
einft in Amerika fich bilden werde; wozu er noth« 
wendig werden könnte. XIV. Die andern Welt» 
theile; Afien. Perfien tritt zunSchft'in de» Kreia 
der europäffchen Kultur; rufGfche Gefandtfcbafts 
BibelgefelUchaften dafelbft : es könnte dem . briti« 
fchen Reiche in Indien gefährlich Werden. TaUm 
fche Nationen ; ihre mögliche Einwirkung auf Chi« 
na. Afrika; die Negerraffen im Innern; Kultur» 
ftand derfelben. Negerreich auf Hayti. — Auftra*« 
lien ; NeufQdwallis. — Die allerneueften Bewegun* 
gen in Amerika /Spanien, Neapel , Sidilien, ^Portu* 
gal u, f. w. konnten dem Vf. , als er feine Oedarikeii 
über die künftigen VerbältnifTe der civiliErten Well 
niederfchrieb, noch nicht bekannt feyn; fonft dDrfte 
eine kurze^Berahrung derfelben dem, was der />«/)# 
Abfchnitt (S. 67 — 74) über die nächften Folgen vo« 
Napoleons Fall und die Tendenz des Zeitalters feit 
diefem denkwürdigen Ereigniffe enthalt, altenfaila 
zum Belege gedient haben. Auch diiftr Ron. Däb» 
Etatsrath fpricht in feinet Schrift oft Aüb prophetfo 
fche Wort aus: „« kann irichtfa btMen;** obgleicbi 
wie lieh von felbft verfteht, in einem ganz andern 
Sinne, als folcbes vor nun bald 30 Jahren von-eineaa 
bekannten Titlilar • Collegen defTelben zu jlk^m la 
feinem ffolitifchen ^fournaU fo laut und baufig ge» 
Ichah. 

I) Nsw-Yon, b. Conrad: Tki ficonA amvü^ ir§^ 
fori of tki mansgirr of iki Sncidf for the prHfimi 
Hon offmnperifm in ih$ dfy of triW-TorU rea* 

. and accepted l>ecember 29, 1819. To wbiell 
is added an Aff^iix an tki Subjict ^f Pmpirtfim. 
. 91 S. 8. . 

%y Ebitdnf.y h. Caaytoo u. Kingsland : Xsport 
ia thi manrngärs of A$ Soiiiif for tki priventian of 
Paufirifm in NiwTori by their committee oä 
idlenefs and fources of employment prefented 
December i » isi«. Poblifbed by order of iba 
board. 13 S. 8* 

Ocmeingeift veranlafst in den V.St. von Nordame. 
zikas auf eben die Weife > wie ui Grobbritasnien, 
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dfe Biki«iif von Vereinen m Befördeniijg Äcmeitir 
n0t2itter Zwecke- So. hat Geh ? or ungeföhr dr€j 
fahren in der Stadt Neu- Yx)rk ein Verein gebiMej* 
deCfen Zweck dga Verhindern des Uebejrhandneh- 
nens der Armath in diefpr Stadt ift : — .SocUtyJor 
tki ffsvintum of Pampirifm m thi town 6f New - Tork. 
Die Schrift. Nr, i enthält den zweyten Bericht diefes 
Vereins» in welchem dieUrrachen des Oeberhantl. 
«ehmens der Armuth in der Stadt Neu • York darge- 
legt werden. Hat diefeäshrift gleich vorzüglich nur, 
locaies Intereffe, fo ift deren Inhalt doch licher fitr 
dW Statiftiker und Politikar bedeutender weshalb 
97ir unfern Lcfern einige nähere Notizen aus derfel- 
ben mitsutheilen dieqlicn erachten« 
. . Als Urfachen des üeberhaadnehmens d^r Ar- 
math in der St^dt Neu -York werden angegeben: 
foiiwandeningen in die Stadt aus fremden. Landern, 
den übrigen vereinigten Staaten und andern Graf- 
fohaften desSuats von Neu -York, Trunkenheit, 
Minlicbe Rechtshandel, Mangel der Strafbefrerungs- 
anftalten, Spielhäufcr, Unreinlichkeit, Nichtacli- 
tung des' Gottesdienftes und religiöfer Anftalten, 
Ünwiflenheiti -^ lieber die Menge der Einwan: 
dereden» welche fich (wie vor Zeiten die Kreuz- 
fiihrer auf Conftantinopcl) vorzüglich auf die Stadt 
Neu- York werfen, werden bittere Klagen geführt. 
Die Zahl derfelben betrug vom iften März igiS bis 
»um iften November 1819, 35>56o^> wovon i8>93o 
Ober See angekommene. Einge>vanderte waren, un- 
ter ihnen 7539 Engländer, ^^ilrländer, i942Sc|iot- 
ten, .92a Franzofen und 499Peutfche. So viel wa- 
ren bey dem May or angegeben worden; allein die 
Zahl der über See Eingewanderten foll wohl noch 
um ein Dritttheil mehr betragen , indem fehr viele 
ron den Schiffern an der Küfte ausgefetzt werden, 
ifvelche fich dann unbemerkt in die Stadt fchleichen. 
Diefe BiÄgewanderte begeben fich freylich zum gro- 
Csen Theii tiefer ins Land und finden ein Unterkom- 
men, aber Taufende bleiben in der Stadt Neu -York 
hängen , und fallen ihr als Bettler oder Verbrecher 
«ur Laft. — Vorfchläge, diefem üebel zu fteuern. 
*^ Ohne die Eingewanderten wird die Zahl der Ar- 
men in der Stadt Neu -York, welche jetzt 120,000 
Einwohner zählt, auf g bis io;ooo angegeben. — 
Trunktnhiit. Als der jetzige Mayor im März igiS 
fein Amt antrat, betrug die Zahl derer, welche Er* 
laubnifs hatten, geiftige Getränke zu fchertken, nicht 
ftveniger als 1637; nachdert er fie um mehr als 200 
yermio^jert,, beträgt ihre Zahl noch 1431. Diefe, 
wenn gleich nocn längft nicht hinreichende, -Ver- 
minderunghat, in Verbindung mit andern ümftän- 
deUf wohlthatig auf Abnahme der Trunkenheit und 
die daher entftehenden Verbrechen gewirkt.. — * Awi- 
ticki Bicktshändel veranl^fst durch Schllgereyen, von 
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welchen zwey Drittfl in der Vdllerey ibf en Grand 
haben. Nicht blofs der Koftenauf wand , fui>dera 
auch der ungeheuere ZeitveHoft kommt hierin Be-^ 
trachte' indem die Parteyen mit ibren Zcu^tn oft 
mehrerer Tagö , ja fei bft Vvochcn, bey der Court of 
Seffion vergebticli .erfcheinen, ehe Ihre Sachen vor- 
genommen werdet! können. Tagelöhner und Alle« 
die mit ihren ^amiÜen von ihrer Hände Arbeit le- 
ben, gerathen auf die Weife, indem fie die Arbeit 
mehrerer Wochen verlieren, in drückendes Elend. -^— 
JWängil ier Strafbefferimgs- Anßalten. * Mit iniiigent 
Bedauern wird hier gerügt > dafs in der StrafbefTe- 
rungs- Anftait zuBellevue (BelUvui penitentiarif) die 
Verbrecher nicht nach den Graden ihrer moralifchen 
Verderbtheit von einander gefonderl; find. In Anfis- 
hung der weiblichen Verbrecher findet blofs eine 
Trennurig der Weifsen von den Schwarzen Statu 
Die männlichen Verbrecher anlangend, fo find zwar 
neuerlich die Jun;;;en von den Alten getrennt, und 
US ift felbff für'den Unterricht der EHtcreh getorgt; 

glein die Letzteren find noch immer nicht nach den 
raden ihrer gröfserrt oder geringem ocraf/ai%ke2t 
und; moralifchen Verderbtheit gefondert. — l/n- 
kiffinhiü. I^i der Stadt Neu -York befinden fich 
al,ooo Kindör ip einem für den Unferricht empfäng- 
lichen Alter. Von diefen erhallen nur 12,700 dea 
nöthigen Unterricht, Scoo waehfen ohne alle Beleh- 
rung in Rohheit auf. Diefem üebel ift man jedoch 
jetzt durch die Sonntags- und FreyfchoJen mögiichft 
abzuhelfen bemOht. ÜnteV den ErwacbCenen aber 
feerrfcht noch grofse Kohh^it; MaA kann anneh-r 
men , dafs in der Stadt Neu« York von' 25,000 Fami- 
lien, 15,000 — v/elche eine Volksmenge von 75,000 
vSeelen umftrffen — ßberall keinfen Theil an dem öf- 
fentlichen Gottesdienft nehmen. Diefe Thatfache 
verdient von denen fehr beherzigt zu werden, wel- 
che die Kirche und überhaupt alle rclfgiöfe Anftal- 
ten der Obhut des Staats völh'g entziehen und dct 
Förforge der Privaten überlaflen möchten, wie diefj 
in den vereinigten Staaten von Nordamerika der 
Fall ift, wo der Staat fich nicht weiter um die Hell- 

fion dei: Einzelnen bekümmert, als däfs er die 
eyer des Sabbat hs höchftens durch einige noiizef- 
liehe Anordnungen fiebert. -^ Abgehängt find ver- 
fchiedene Schreiben des Major von Neu -York, Hn. 
Vadwattader D. Cotden an den Sccretär des Vcrefo^ 
worin er Aber verfchiedeue irt der Schrift berOhrte 
G^enftände ausfßbrliche Auskunft giebt. Sic ^er- 
rathen Thätigkeit, Umficfat und. warmes InterelTe 
far alles Edle und Gute. 



Schrift Nr. 2. ift das Refultat der Unterfo- 
chungen isiner Unterabtheiinng jenes Vereins, de- 
ren Inhalt bey dec^Schrift ]5}r. t ben«t^ worden. 



m 



261 



m 



f * 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



* *, 



•^ 



November id^o* 



V 



MiMM 



i*ai 



ita^ 



l s 



X-I TEll A RIS CHE ANZ EIGEKT. 



I Iltb>r. 8 gr. 

^VMNHMci iummaHfiher ^eli var jKeMUgett Uiiier- 
haltang auf dem Land«. Angefangen ^ von A» 
Vi, K^tjuehuf^ SartgeTeiet^iHi Meiirenel'. «^ter 
labrgang für igti. i Rthlr. i6 gr. ^i^In JS^fide 
m^ t kMr. 8 gr« A«rf VdKj^ap.* in Seiditf ^eU 
«Rlhk-. i6 gr.) • ' 

Kützebite^ ^ e., die fff^enfti^^c]»», Pofle in 
5 Aioi^n. NeueÄuAage. ^. i6-gr. 

Zikme^ E, V,^ Leitfaden fOr Sprpehfokalei^ ton 
5 bis lo 3«bren , o64r ABC' der deudokea Sprt)^ 
che.' Ml «»gearb. Airfiage. 8* ^ ^* 
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(auf «op9iQMcUrJ paneffc. < Ctmflmaitkmt a»ieni^M 
Tomos VII, quoruro pri^rat duo i^legttun fioo/tttwunt, 
iwsque in jueetu ftrodierunt^ m natmi« precitffi q^mm 
idioma ipCum »reneles exftent, m^rlios acotos (Cebres. 
inaeaM|^oi].ea ?^nas et ^uries, «aRMth^ntta febHN^ 
enarrant: reliqui Tcro, !n qwbuf uimghi dtinnrxH (hy- 
drepas« taa^uiwia proflairia, priiMrani tuwui«, eoi^ 
di$t p«ct4>ria aJtara«3<|iie partium nobiiioriim yvtia» 
txambemau dittuurna« artiiritSf , Jues Mnerea^ men. 
ttf, i^yoram et Taforem lympiieucorBm aegficudkies 
ete.) tiÄOiantur, ita typt« tradMstiir, nt tiiennie pr4e< 
terlepCo opuA lategrom a4 ^eem perdudtum fit. 

Ibid^am: 

• - I 

Lud* f.> SehnUdtmfanm 

SymmoL OhfirvtaUumm wudiearmm ejir fraxi elMctt tri" 

^infa ümf^rttm-dlspromptarumt t^t^, j%tpß 

Hajus operis ubeiaiiBaB priores duae partes ja« 
in lucem prodierunt, qaas reliquae duae quam celer- 
rtoM r»fdeiiiiir«' - \' . '^ 

Ne ut gleit eu 

»nir Mjphaelis-MeXXaitao. 

Von 
Chriftian Ha^n in Al^Anburg. 

Anekdoten^ akadmißkt,^^ vfra V«t der medlc. jurift. 

u. r. w. 8* 15 er. 
Blätter ^ oßerländißke , fjir Landes. , Natur- und Oft- 
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Miiiei^ HxtfjOindi Auj^ Tkeofh. Kithterf ' 
T her dp iß Sfecialis 

EX«I7i»m)pu9 idionut e germa^ico ^ ü^tmmn 
p^Loi inlerjpr^te Frtier^ CnHßlm. fVßUrptk. 
. ._ . . i» Vud Frid ^r. Nic^Ulf Ui^*» «M^* 

iiidicatur. 

' SümnieRp opetis et «b aecaere «t«b jüterprete Ail 
Mindia fingulari ad generis bmmaoit faliMm ^Kmfcripti 
praeftcntiam , lenf^ Uo pr^tedlca««««. Aipert^oaU^m 
enmioo'tft; ilk« atipioria, nejf^cr i« Acadjaniia <$<«or. 
gia Augufta ProfefToris^fllcberriqii nomaai ^reeclanxm 
et medioi inter Europaeos forfan peritifCmi et exer- 
oitatiriimi virtus per oirbem decantata, neque minus 
#daMi .editiorftiten ^ tf^^m tdJttiRa jntr# hi«na!bin |am 
laadtun»^, 'luculantiTfimia cmnm^ant atgm yatefa- 
<^«m Uiaqua ab omnibm ^ qui wü^kttfi pvaaoeiptis ad 
a(k>v^Uui^«egiitttdiiies ourltfid0i «tomur, op^o ad- 
jßfcdcur; UtilirSrnttm pnafiaefte, madscui «atraneis au* 
lern aeqaeaioinMD ac .a^offfaruina^ byedum iN»tia modo 
expetitum dioque defideratiifB ^pps^« r^r^jtoif Jpondet 
gaiEOph;yIa<)itVDa medipi^m , in quo onpnet o^niu^ gen- 
tiuip medipqrum obferrataexperta^ue expoQjantur, üx» 
gulisque mqrborum formis icita Adaptantuf , quo ti^ 
liUus artem. apud Germanos faciens' jnedicus caret; 
n^c extir?i>eis 

i^^omparal^^l; __ _ 

poliandw». per^eieiÜam ei V^erius^ locupTelwÄ V.'^y^B^Mft^Ü^Uii^ 

A.L.Z. 1820. DritUr Saud. — * -/ Rrr " Lad. 



irerbknncte, heraufgegeben von den Secretareii der 
naturforfcfaenden Cefellfchaft in Alti^nburg,* ftr 
lU^^ )tet *!, 4te«^turrtaL 4. " i Rthlr! 8 g**.* ' 
ümmer^ €. H^^ ßiärfckt. itfur lüpjuhrigw $«eu1ar. 
feyer. des Vogel f<^bjeljens in Aitenburg, für 4a$ 
. Pi^noEorte eingerichtet. 4. za gr. , 

JXrectorium diflofnaticum ^ oder «hranologifch . g^ord. 
nete Auszüge roh timmlichen über die Gefchicbt« 
Oberfaphrons vorhanApnen Urkundea, vpm J^a 
;7P4 bj$ in die Mitte ^^ ffcbszjphntem Jahrhunderts 
ilten Randes 3tes Heft. ^ j Rthlr> 6 gr. 
LflMdtpirth^ S^Tt. in. fejÄem ganzen Wirku^gskreilk 
^./herausgegeben ron Vr.' C. JT. E.JPut/cAje. jter bS 
^r. f.. 2 Rthlr. 

oxpa^if 



ALLO. AXTJRATUR - ZaiTUNO 



499 

Ludwige £., Das MwJHunhbtn ^ in Diebtangen, f^ AufTätze gtns neahmzQ^V^mmta^to i^ü ii^W^A 
bandencr imd ungebandener Rede. ' |» i RtIQr/ ' fioh um eine 'IbedeUteode Bogenzab) ' rermebrt hAt» 

18 gr- 
Moll er ^ C. F.^ Denkwürügkeitem «qs der Gefchicbte 

SächCfcher Prediger, g. I8 gr. 
Mörlifis^ F. A. C., Erbaunngsreden ^ gfchalteÄ im 

Gymnalio zu Altenburg tgoa bis ii.o6. Mebft MSr- 

Un'« Biographie und Todtenfeyer un4^ einem An* 

hange einiger Schul reden,, herausgegeben Ton AU' 

guß MatthiSL. g. 3 Rthlr. 
Pain^ J.y die Reife auf gut Glöck. Aus dem Fran^ 
.' aöL über f«izjt.Toaili«^i.r-i2 ein fVandtrtr. sThle. 

Mit Vignetten, g. i Rthlr. 
faif, dber MenCchen und GefellfcbaFt. Aus d.FranzÖf. 

überfetzt von £. Ludwig, gr. la. ig gr. 
Teg#, ditfü/tfmerkwürdij^ßtn^ des Rdnigreicbi Nea* 

pel. Aus d. dllal. g. '6 gr. 
Unterliadiumgsblgktt' (ör den deutfcfaen Bürger und Land« 

mann. Mit Beyträgen Yon AUxit dem fVande^ 

rer^ Alpin ^ Infp. dö&mi^, General fuperintendent 

Demmt^ Dr. Gnimr^ Paftor Hecker^ Pafto«' 

Htmjkel in Stünzbua, J/Viaft Afaiix, Paftor Md/« 



ler^ Scbullehrer R a ufch , Diaeonus. R « i m/c 4 »/« 
/el, Diaeonus Sach/e^ Superintendent Tkiene^ 
manm^ Garnifonpr. Dr. frimkler ^jyr. Karl 
Wittt /e«., Cantor fVöklfahrt in Frohburg, 
WoJilfakrt in KirjBbbafel, JVunibald der, TA». 
ringer^ Vari/cus. 4. iftes und stes Quartal. 
1 Rthlr. 



An alle Buchhandlungen des In - und Auslandes 
wurde fo eben rerfandt : . 
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Dr. C. rV. Sfieker. 

ZweyTheile. 

Dritte vermehrte und verbetferte Auflage«. 

gv^. Mit s TitelkupFern und 3 Vignetten. Engl.Dr^ick- 

papief. 721 Seiten. Sauber geheftet 2 Rthlr. 

Berlini Druck und Verlag YonC« F. Amelez^g* 

Das empfehlende ürtheil , welches Ref. bcy der 
ei-tteh Crfcheinung diefes herrlichen Ahdachtsbt^cbs 
f&Ilte, ift Ton Neuetts beftStigtl Vor zwey Jahren war 
fchon eine neue Auflage nöthig, und jetzt ift bereite 
die dHtte erfchienen. Mehr bedarf es wohl hiebt zur 
Empfehlung bey Schriften diefer Art, und es dient 
zu'gYekih zum Beweife, dafs dieGleichgültigkeit'inder 
Religion, wörQ.ber feil längerer Zeit fo viele hiebt uiv* 
gegrürndet^ Klagen erbphet^ forden fixld« fich allmih- 
ftg Vermindere, und läf^t hoffen/ dafs diefe'immer 
mehr und mehr abnehmen werden/ , Der, Herr Vci;. 
fcffer hat auch diefe neue Äuftage' mit erhSketfr^org. 
jft/^' 'bearbeitet, wovon ficb ein Jäder leicht überieu- 
getikann, wenn erlich dilä MgIiIb gie'bii.ße nplt *der 
voriaenzu Terglücbeüs *&s find'Wied^ir&m nil^Ii^ere 



Deffen ungeachtet bat der uneigennützige Verleger 
dem .von Neuem für. das würdige und -gefcimiackTolle 
Aeufsere die dankbarfte Anerkennung gebürt , den bis- 
'herigen Preis nicht erhöbet. Diefe neue Auflage ift 
der.PriazeC&a^luHLilfaria, Gemahlin Sr« Königl. Ho- 
heit des Prinzen fVükelm vom Preußen^ (in einer der 
ItrengCteii Wahrheit gemiüii verfalsten Zarchrift» ia 
tieffter Ehrfurcht gewelbet« 

In demfelbesa Verlage erCeheinen soch folgende 
empfeblungswürdige Erbauungifckriften: 

Ekm^frgi Fr,^ Butler, dem Getiiüs der WeibHeli. 
keit geweiht, f* x Rthlr. it gr. 

-7- ^^. Seelengemi^Ide« a Tbeiie. (I. Theil eathih: 
Agathe* f Morgengedanken. IL Theil : AgathmCs 
Abendgedanken und Jheobald'* Nachtgedankea.) 
Cofuplet 2 Rthlr x6 gi;, 

Eylert^ R«, die weife Benutzung des Unglücks, gr. f; 
X 'Rthlr. (6 gr* ... 

Pret^^^y. O. £.,cHerz0n«erbebungen in Morgen- und 
Abend- Andachten der TorzügÜcbCtea deutrcben 
Dichter, g. MkTitelku{)fer. und .Vignette. Ztecyte 
Termehrte und yerbefferte Auflage. £legaut geb. 
'S Rthlr. xs gr. 

Spiiker^ Dr. C. /K| des Herrn Abendmahl. Ein Com- 
munionbuck für gebildete. ChrifteA. g. Mit Titel- 
kupfer und Vignette, x Rthlr. 

fVümjeu^ Eugenia, oder das* Leben dns Glaubens und 
der Liehe. Ein Seele» l^mftlde iSx die GefubWol- 
len des weiblichen Gefcblecbts. Mit ) Rpfrn. ELlei. 
gant hrofchfrt. x Rthlr. xg gr. 

•^ iL. HerfilietiVtebensmb^gien, od^i-JugezfdgefcbicIiie 
eiiies geprüften^ und frommen BlädcbetxSr Exn Bueb 
fär Jungfrauen. %. Mit i Titelkupfer und Vigneue. 
Geb. I Rthlr. 

Das Ntf«f Tiflament onTers Herrn nnd» Heilandes Jele 

Ghrifti, i.nadx Dr. Martin lMtkar*f Ueberfetzuog. 

Sserewfp - Ausgabt. Ord. a« enf gewöhnlichem Druck- 

pap. 8'gr. In gr. g.a^uf engl. Druokpap. x8 gr«» 

; auf hoUind. Poftpapier s s gr. 



Jl #«jJ, ^ G. y. L. , Sgßem dir reinem f9pMr - /MdM* 

fehen^ chtiflliehen Reii^enS' und SiiteMure. Ein 

Handbuch Tür Rellgionslehrer und ungekeniM Tkee« 

- loge^. .Er/F er Theil, dio- ReligiomAdire* Zteey* 

ttr Theil , die Sittenlehre^ in nutey Bänden, gr. t« 

.' < ttter Theil, lÄthlr. so gr. ster Tbeil» i&er 

Band« x Rtlilr. sogr« : 

Die Lehre Jefii und feiner Apoftel tn ihrer edkn 
ftlnfachbeit, Lauterkeit und Schönheit, als das, wu 
fie ift und feyn foll, als eine durchaus praktifcbe, po* 
•oyii^rp ^ vernünftige y für die Menfchen aller Zeiten fof* 
jinde'g'öt'i liehe Religiönslehre in allgemein rerftdad« 
lieber Sprache und' zugleich dem Denket befriedigend 
darzurtellen^' zu*dem Ende alfo den wahren Kern Anr 

fefuslebre töti fciaer Hülfe fund ellea eus derfelben 
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l^arYorgegangenen frtmdiirligcn Tbellen' zu fcbeiden, 
ijlie Terfohiedenen Lebren des Chriftenthuins fyfteme* 
tifch zu ordnen, nacb ricbügen ezegetifcben Grund- 
fätzen zu erlftutern und weiter zu entwickeln, ibre 
Harikionie mit der gefunden Vernunft und ibre prak* 
tifcbe Tendenz zu zeigen und des Cbriftemhums faerr« 
mA^: Sh$enlekre in das gebdrige Liebt zu^r«reen, fo 
wie es. fftr den prakttM^en -Tlieologen im Amte Be- 
dürfnifs ift, ift der Zweck diefes Werkes, und mit 
demfelben in einer Reibe kleiner fyrtematircb geord* 
neter Abhandlungen, geeignet zur Vorbereitung auf 
RaHgionSTortrag« und kateebetifcbeUnterweirung, ge« 
yntz einem wahren Bedflrfnüs derReltgionslebrer und 
angebenden ITieslogen abgeholfen. Der zweytt Band 
der Sittenlehre, der das Gante belbhlierst) erfeheint 
w/I^blbar zur OftermefCe ssai. 

Deffelben VerfafTers 

Biwtis der fVakrkcif und Göttlichkeit der ckrißUchtn 
Religion für Jedermann^ neh£t fünf Potragrapkem 
aus dem Kirckenrechte der gefuHdeu Vernunft, gr« g. 
« gr. 

ISx eine bey der finkenden Achtung fflr dieTe bocfawiclf 
tige Angelegenheit der Menfchheit aller C^^Affionen 
vrabrbaft erfreuliche Erfcbeinung und in HinGcht auf 
die JBehandlung gleich neu und intereffant, fo wie die 
fünf Paragraphen ein gewifs nicht mifslungener Ver- 
fach, dms proteftantifohe Kirchenrecbt aus der Ver- 
nunft zu begründen. 

Leipzig, im Septbr. xtso. 

Job. AmbrJ Bartbl 



Anzeige 

für Freunde und Beförderer religiöfer Kirehenmußk. 

Die keilige Cäcilitt^ 

Geißticke Ueder ^ Oden^ Motetten ^ F/alme^ ChS^e 

und andere Geßnge. 

Mit Beradmng mehrerer Tonkünftler uHd Freunde 

herausgegeben 

▼oü 

y. D. Sander. 

]|>rey Abtheilungen, wo?on die ifte Geiftlicbe Lie- 
der, die ate Motetten, und die 3te Chöre enthalt« 

Der Beyfall , mit welchem die Torftehende Samm« 
lang aufgenommen worden ift, bSrgt für die Vorzug« 
licbkeif^ derlei ben, und bewerft, idafs durch ^% einem 
allgemein und lebhaft geffibhen BedurfnilTe abgeholfen 
wird« . In der g^enwärtigen Zeit, in welcher die 
Uebeirzeugung immer lebhaner wird, dafs die Mulik 
es hauptfacbliph Ift, welche den Gottesdienft belebt 
nnd feyerftdi macht -— mufs es jedem., welpfaem die- 
Ter grofse Gegenftand am Herzen liegt, doppelt er* 
freulich feyn, in der keiligen Cäcilia einen reichen 
Schatz A^% Vorznglicbften und Beften.gelammelt zii» 
finden. Der Herausgeber iiat, wie jedem Kenner 
einleuchtet) weder Muhe nocb Kolten gefckeiit, um 



die unfterblicben , grofstenibeils wenig oder gar nidit 
bekannten geiftlichen Compoiitionen der) beröhoite- 
Iten Meifter zu fammeln. Ueberall hat er paffende,' 
der. Wdrde des Gegenftandes^angemeffene deutfche 
Texte untergelegt, oder die fehlerhaften TerbeffeVt. 
Bey der grofsen Mannichfahigkeit Ton Stücken kann 
Cch ein jeder das für ikn Brauebbare auswählen, da 
auch für leichte Mulik, namentlich unter den Lie- 
dern «— geforgt ift, welche auch an Orten aufgeführt 
werden können, wo es an Mitteln oder an Kunftfer- 
tigkeit fehlt, um die fchwereren ausführen zu kön- 
nen. — 

Nach dem beym Beginnen des Werks entworfe- 
nen Plane, follte daflelbe in mehreren Jahrgängen 
fortlaufen, wozu es an Materialien nicht fehlte. Die 
Urtheile facbverftändiger Freunde und Beförderer ha« 
ben jedoch den Herausgeber beftimmt, ron dem er- 
ften Pleno abzugeben ynd das Ganze mit der eben^r- 
fchienenea 5ten Lieferung Tor der Hand zu fcblielsen. 

Diefe Lieferung enthält zur 

iften Abtheilung: jreiftUche Ueder n. f. w., die Bogen 
X| bis 14, Titel, Vorrede und Inhalt; 2 te Abtheilung: 
Motetten u« f. w., die Bogen 17 -— 34, Titel und In- 
halt; 3te Abtheilung: Chöre u. f. w., die Bogen 44 — 
47, Titel nnd Inhalt; mad macht daher mit dem fchon 
erfcbieneneU nup ein ? oUftändiges , ans drey Abthei- 
lungen beftebendes Ganzes aus. 

Um die Reichhaltigkeit delTelbea beurtheilen zn 
können, fetzen wir den Inhalt der 3 Abtheiiungen 
▼ollftändig hierher, nind find überzeugt, däls jeder 
daraus erkennen wird , wie fehr Qch der Herausgeber 
bemühet bat, das rorgefteckte Ziel zu erreüdien« 

Efße Abtheilung: Geiftlicbe Lieder U.L w.. 91 Me^ 
lodieen^ QlmmtUch mit Texten von guten Dichtern 
geiftlieher Lieder, und dief»^.Mro es nötbig war« yar« 
belfert. Die Melodieen, gröGstentheils von C. Pk. E^ 
Back^ Reickardt und y.P.AiSckulz^ diefen unubertre/F-' 
lieben Meiftern in der Compofitlon geiftlieher Lieder. 

Zweyte Abtheilung: Motetten, gleichfalls von an- 
ericannten Meiftern, als: Hemilius^ Qcmermanß ^. Iprn^ . 
herger^ Rolle ^ Rungenkagem^ y* P^Sckmidt^ Seidel iind^ 
B.A» fFeber. Alles, was die beiden, erßen Abtheilun« 
gen enthalten, bedarf gar keiner Begleitung , fondern 
kann von Singeftimmen allein vorgetragen werden. 

Dritte Abtheilung enthält i) eine aus 9 Numern 
beftehende; bisher in Deutfchtand ganz unbekannte 
Hymne von Handel» 9) und 3);Zwey Cantaten von y. 
H. Rolle ^/dMem gemC^^blicbCten und reHgiöfeftair un- 
ter allen Kirchen - Componiften ferner Zeit. 4) Neiin 
Chöre zum gottesdienfüichen Gebrauch an hohen Fe^ 
ften, worunter a von HUndel^ 4 von Rolle ^ 1 von Kei\ 
ejtards^ und 2 von dem gefühlvollen y» P. Schmidt. 
5) Dem Unendlickeuy Ode vonKlfpffo^k , von Beic^ardt 
meifterhaft in Mufik gefetzt, und aus '5 r^umern be« 
Xteband* 6). Ein Chor von Händel^ welche^bey jeden 
chrift Heben Gottesdienfte gebraucht werden kann« 
7} Drey Choralmelodiaen mit figorirter Begleitung. 

Der 



per Pr#is cles Ganzen würde jetzt eigfnüicjb 
jß Rthlr. hetragen. Uip aber die Airfch»ffung f&r Kwr- 
cHen und Schulen, fo wi? für ÜnbemittÄlte untrer Serts 
flicht zu erfcliwercn, wollen wir den Preis bif zuOftcm 
k. X auf 9 Rtblr. la fn fetzen, wofar es in jeder Buch- 
Iiandlunj zu baben ift. Bcy baarer £inrendui3| des 
l^etrags an uns felbft fenden wir daffelbe, wohm es 
auch fey , franco^ und bewilligen naA wie vor Trenn- 
ten und Beförderern des Werks bey 6 Exemplaren 
ein 7te^ frey. \ 

Ai^cb woKen wir von ie.tzl en die einzelnen Ab- 
theilungen der Sammlung befonders iperkaufexij um} 
fetzen dafür nachfolgende Preife feft: 

fir^^Abtheilung: GeiTtliche Lieder« 3 Rthb^. \2 gr« 
Ztceyre Ahthwliing^ Motetten u. L w. , 3 Rthlr« 
VnPM Ahtheilang': Chdre tb f. w., 6 Rihlr. 

t)ie Fortfetzung wird » wenn der Herausgeber 
GeTundheit behalt, nach einem neuen und Teränder« 
ten Plane erfcheinen. Zu feieierZeit werden wir das 
Nöthige darüber bekamu nuicbe». 

Berlin, den 1*0. September «g^p« 

SanderTche Buchhandlung* 
Kurftrabe Nr. |i» 
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M. A. G. Ho ff mannet 
GrUBulUnitu zh einer zweckmäßigen Methodologie fUr 
fogenannte ,l9$efnifthe oder gef ehrte Schulen, gr. g. 
ig;io. i4gr. Leipzi:g und Merfeborg, in 
Et-nf« Klein's Coroptöirl 

D^ JUnenfent diefes Buchs in der KrJiifcfaen Bir 
hliolhek für das Schul- und Unterrichts wjefen lagt: 
jDerwnrdlge Verf. hat Recht, dafs er durch Gelebr- 
famtceit denWtenfchifn'mdht toiten^ fondern tvecken will. 
X>er'Chiit;alcter dfes Knaben ift girt aufgefafst. — Bs v'er- 
Asxit diete treffliche Schrift von allen Schutpaironen 
und Schuimämiem gelefen, und beherzigt zu werden»** 



' ' fn we in ^ m Verlege ift berausgcfkomniea ntid in 
aSeti, BitchhaniAluAgen zu haben : 

'Katechismus der evüngelifchen Religion 

für Folkffchulen ^ 

T^n M. Gottfried Leopold Schrader^ 

Pred^er tZii Gleina bey J^reyburg« 

(Preis 4 'gr.) 

Der Hr. Verfefler, der dcrröh feine frühem To- 
gendfcbrifteni fiementlich «durch fein rerbelTertes 
ABC-Btich, KTeineti Ketechismus und Erangelien- 
bucfh in d^n Volfcsfehukn'hinlthglich hekannt iTt, hat 
diefen Katechismus mn'befön^rer 'Hin ficht auf \Mkv-' 
ftfhtirlen in Fragen und Antworten ausgearbeitet, um 



der Jugend, der^n Lehrern nnd Aeltem einen d^ut« 
liehen und Tollftändigen Religionskatechismus in ä\^ 
Hände zu geben. Es ift nicht zu zweifeln^ dafs dUa« 
Ter Katechismus denBeyfall allgemeiner finden werde^ 
den ihm fchon verfchiedene achtbare Dflänner ^e- 
fehent haben. 



Lei|>zig. 



'Fr. Chr« DtK. 



Bey A. Rüeker ia Berlin Uit erCphienen. iinfi 
for I Rthlr. so gr. 4lurch Xänuntliche BurbhawsH unyn 
zu erhalten : 

Kiefehki^ ff.« Rechnungs-ReWIbr hey derfCfrenfs. 
O. RecbnungskamBaeii, Onmdvfige «u einer 
sweekmilisigen Einrichtung ^es Staats -KalTen' 
und Recfanangs-W<tfens ihmI feiner Ceatre^W 
gr. g. 



11. Vermifcäte Anzeigen* 

Nachricht 

fitr 4U BefitZ0t 4tr tg/3 irfikientnen &^HfAiu Wußnu^ 

cnctfclopääin 

von Pf jt^ N4mMuJif U^ 

Es ift Yon dtefem Werke ein bis igso fertgefetz« 
fer Maebtrag, nebft einem -Carton, xuUmmeti y\ex 
Bogen, er fehlen en und für g gr. zu hel6%n in der 
Nemnich'fchen BttohbennjVaBg iH. U«ai9burg und 
in der Kumme rTehen ßuchfaandlung in L ei p z i g. 
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Die unterzeichoe^ea SöhniS und alleinigen Erben 
des jiiefelbft^erftorbenen königlichen geheimen Hef« 
raths und ProFeffors Meufel wünfchcn , deffen über 
neuntaufend und fünfhundert B9i4de fterke Bibliotheki 
▼or3&ug|ioh UkTtorifolien, ftaiiftitefaen t bshlio- «mI hio. 

Kaphifchen, Hterarhifteriioken und belletriftifcfaea 
bidts> wie auch die von dtmtßihen him^rtlaXi^ene hh 
deutende Landkartenfauamluiig im Ganzen zu Terkao- 
fen, und fehen baldiget) annehmlichen portefirejen 
Angeboten mit der Bem^r^ng .entgegen , dafs die Ca« 
talog^n der Bibliothek fpivobl, als d^r La^kartievi 
bey dem Herrn ProfelTpr Rau d^bier^ als Bevonraacb* 
tfgten bey diefem Verkaufsgefchäfte, einreichen wer- 
den Icönnen; 

Exl&ngeni am z5. Octoher .igio.- ,^i 

Ernfi Meufel. 
Ländlicher zu kl. Heilsbronn bey Ansbach. ! 

Ftitdrick MeufeU 
Appelkt« Q-. Affeflur zu Nenfavrg a^ der 
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IiEiKf tl f h. »Brockbaus : Ska kfp Gärt's SckaU'^ 
fpil§ ifom gakamn Hümieh yoß imgI d^ffefi SoU« 
nen^Biimrkk f^oß txnA A*rakam Vfß. Mit Er- 
Uuterungin. "*» Effliw ubd ariiwye^ Baad» igiC* 
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achcfetn^choti vor mehr «k einem halben Jahr-. 
A ^ iiundert Wielartd uni nach ihm Elchenbit rg, 
angefangen, d^n unvergleicfailthcn, lange, genug un- 
ter ieiner eigenen Nation: veirkännteh ," ja i^ergclf«- 
nen» aih fo mehr unter nu% nnUekannten o^ier vft'\ 
itig geachtetea Shakfpeare der'Aufraerkfanikeit der' 
Deutfchen durch gefurefche und zum T heil fleif^ige 
tJeberfctzungen in Profe zuzuwenden» und unfrer 
Nation und Literatur -^ nian weifs mit welchen 
wichtigen Erfolgen —, zugänglicher zu machen, oh- 
de dafs auch noch voi| jenen erften Bearbeitern die 
ftrengeren erft fpater erforrchten und aufgeftellten 
Orundfätze der Verdeutfchungskunft angewendet 
waren und der Zeit nach angewendet feyrl könnten \ 
fo begannen in dem letzten Jahrzehiend des ahgeWi* 
ebenen Jahrhuncfertsein paar geiftreic^e Yrenhde,' 
Mr^fT und. i#. fy. Schlegel -r- denen indefs fcboa 
der zu frfih^ geftdrben^ geniale Len^ mit einer ini 
Drück 'erfchlenenen^ Bearbeituncp in gleicher Ab* 
ficVit vorangegangen war, gemeinfch^ftlich, als Sti^f 
dium btin zuerft, die Nacnbildudgen einzelner StÜ4 
cke und Partieen, in.denen es darauf angelegt war» 
den oigenthQmlichen Ton und .Geift d,es gröfsen 
orwinellen Dichters nach Forni und InhaK noch 
^ner zu erfafTen und dar^ftellen, als es in jenen 
f Ruberen Uefoerfetzuhgen , der Zeh und, auch der 
Abficht ihrer Urheber nach geYchehen koni^ite und 

Ssff hefaien War. Von Bürger» Vtrtuchea' iKt feine 
ekannte f reyere Bearbeituuf^ des i^'acbetbs lausgie^ 
norn'men, fo viel als nichts, oder doch' nur fonr 
veniges in" Journalen , &> viel wir VnÜs'eHrfA^rn» 
ihs rublicum gekommen. Auch A. Jfy» ScUtegeU 
U^t6 diefe E^rftungsverfucbe wie in der Vorrede tm 
feiiK^ fpiter erfcnietienen^ Verdeotfchiuig der Sbak« 
fpea^fenen Werke vefrfichert wird, in der Foln 
hinv^eg, mi4 arbeitete die' |%!^igen fer^MJ^effigäbzIicn 
um/ Dietem fr^undfchaftbchehZufammenti^etenäbeir 
verdanken wir' gewifii ' die mit dem Jahre 179^^ 
^Berlin b* Ung^r )' begonnene öffeiitliche Erfcnei^- 
tiung einer Kerne Von Bändii^, mit denen' Hr\ ScMi* 
gel nach unterdefs 4:ioch me/hr berichtigten und ver* 
änderten An^^fateh wie' Sfc. in deutfcbe 'Sprache 
«iQffe flbertrigen^ vei^rifcn, den ganzen draniaiifcbeä 
' JLL.Z. i8ao. DrUUr ßaui. 



Dichter nach und tiacb zu liefern die Hoffttmg- 
machte. Es ift bekannt, mit welchem Beyfalle die* * 
fe Arbelt von den Freunden des Dichters und TTe*** 
berfetzers , ja dem eanzen Publicunt aufgenommen ' 
worden, und wie fehr man die fchon frflh^ durtll ' 
Veränderung in den Lebehsverhältniffen des Hei^*' 
ausgebers eingetretene Unterbrechuttf^' diefer er^^ 
freuenden Arbeit bedauerte, zu deren Fortfetzun^ 
nun auch wenig Hoffnung mehr vorhanden zii feTtf* 
icheint. 

Heinrich Foß^' damals kaum erft ein zwanzig«' 
jaliri^r, frühe dem Dichter tind der brltifchea 
Sprache vertraut, tt^ in die Futsftapfra det voii^ 
ihm bewunderten Vorgängers» Ueberzeugt^ dafs ea' 
löblich und fchön, uhd mit Eifer unternommeit nürr 
ein Gewinn werden m&tte fAr die . Literattrr « wens 
mehrere ' Kräfte- fich an eine Prebleine verfnchtai^ 
das, wie diefs» von allen Ueberfetzimgen grofiiet' 
Meifterwerke gut; nur in 'mehrerer öder minderer 
Annäherung, nie gänzlich erreichbar i(ti Mb ec' 
dns zuerft deuLf^r Und Othello^ ganz drdelbe Form» 
wie der Dichter fie hat, nach denGrundfötzeaSchle*' 
gels anftrebend. Aufgemuntert durch die Creundti*' 
che Aufnahme diefer Bearbeitung und nementlicli 
auch durch Efchenbmrgt und A. l¥. Schlegels Beyfidl 
fafste ei- fchon im Winter 1806 den Vorfatz, in fei*^ 
neu Bemahungen um Shakfpeare fortäufiillren » uii# 
vereinte fich fpSter mit feinene wikrdigte Brad«r« 
AtreUmm Voß^ zu einer BearbeittHis denenigeii StQ« 
eke, die von Schlegel noch unbeirOhrt waren » uikl 
w^brfcheinlich nicht werden mehr aberfefzt werden« 
18 10 erfchien der erfteTheil (Tabi^gen fn delr ^. Q. 
tottajehen Buchh.) der den Mactetk und Cj/mbelk^ ent« 
hält. ' Möglich hdchfte Treue und auch Benutzung; 
deflien was Vorgaiiger wie Efdhenburg u. «. T&chti^ 

S' es^ geliefert; war beider BrOder Zweck. •i^ts folgte 
er ,tweyte*Bähd in demrelben Verlage/ das WSfitei^ 
mährchen won' Heinrich und CMota^^ von Akrakem 
roj? wthaltend. Dernlritte TbeH f 81 i liefert AnU^ 
tik^ und Cleoj^atrM von Ahräham% und die te^gen fTetf» 
ierund die^rrüngen vtm Heimich Pfjß. 

Mit'Vergnagen bemerkte man; wie bey fbrtfa* 
letzter Befchäftigimg mh den Bi-iten die' Ri'aft'eiiM 
Xiiifichten der beiden Uebcfrfetzer fich immer vei^ 
ftärkten und «rWeitetten ; wie ihre Grundfatse be** 
fonders Ober, die' hefte Art der Verdeutfohung des 
lierrlichen Dichters , wenn nur, fo viel möglich, itt 
feftaeh Eigenheiten und zwar in allen, die feine Spra* 
che, feine Zeit, fein diefer voraniliegendes Genie ihna 
|iebt, iiuch in (einer rhythmifchen Kunft, foBtee^ 
lafst weMen» fich immer weilet bericbtigteni Uittef^' 
^^« taut 
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teil, fefliglen. Öafs von Jen Anfichlen ond Muftera Semmirnacktstraum von Ebtnditnftlbtn. Romto und 

d«KV«t#r*.Jf%ll4ii#r MJ9§«gangeftr -^iw:**, war ie- -^(tfie ton ^biiuiämf{}i?tM. .,VülJ:.MvntM «» Nichts 

gRlBicU, Ud iftir d3sGogeilt)lei^väM uAbc^feimilK ^'oa Hsinrkh F^. D<ii :cutf;lf Öasd: Od- fau/Mash' 

und verkehrt gewefeo, denn wem dankt Deiitfcblaoii vom Venedig voa ff. ff. Voß. Niaaß f\lr SSauß von 

und die deutfcno LiferätiiWielir in JeftreKerfelätfr^ ' Mfahum Foß.'Waj ihr wollt von f!f. H. l^oß. Der 

kunfl, als eben diefem, der durch Lehre^nttThaf Z-ijjö/.^^Ä .-yiw/b»!/! von H. Voß. Der rfri<(# Band: 

zuerfthier, wie auch in andern Feklern, To ti^mich Ivit ts euch gefällt von ^. H. Voß. König Liaf- 

vor(iiel ei i» U < t i itadyng So hlaj^- n wUt » bwifa ik h ^ y ■ ^ Mi n B Wrly i bir Xxo<i-i^.£afl^. Qä . tf<^ &«t< JUi^rw 

(einer Verdeütfchung Shakfpearc's , fo wie bey illin- von ylbraUam i^oß. Timan von Athen eöenfalls von 

ikbSffBqpmiAan«ea'vpndierea,j\laximeti:aHS -.?:;, avift Abr. Voß. Die ^eliaitfeich(s Vorrede über Sh^k. 

.r?PL -_ /:-.,;".i>i jjj jigf verfolgte. Auf den von ilim_ Leben und Schriften, uhd Genta, nach neuen For- 

Vege und beyder UraGchligkeil und fchsA^n^ä4igietch TUiar'die Aitv wfe.'Sh..ioH t&- 

l^n Fiflfsei mit dem Iic,ihr Cef<;fü(t deutrcht wenlcak Co- wie ilie.'A.>n fnde >cdcs Landes 

(i-dje, ^rfidür hajd fmdpu, daTfi^juch aufVIia einzehteb Suicke.ri^U hazi^eDden-.vorzO^U- 

verdienfivüller Arbüitmai^ct^eP noch^- dj^n lilenierkuitf en^. llnilj vöü- ^titmUh Vtßi täiletn 

macht, ^n^ Snäkfycare'iiti G^i)zeii uir AuiiLaia^-vreilejfni&Viirdi^ungbdte voa nacfn fo 

[cWc dacgeftellt werden. So' wie' fchünen Vereine geluifEelen uns vergflafligen, lo kana 

ui der SacWrchÖR ii^t,, (q zeigte. u«rre 4J)rv;t^t fjegfejßjri^ nicjjt feya^.,j«ies.eJn2el^o 

eben dem, "was Eile uniJmen.c'.iiicne Sjück, wie>es den verrchiednen Ue^ierteizeio ai^e;' 

iWBfi», ^uwei^en jS^cWä/fweres. hatte .riehen l^rfen, hört, zu dur^^Ii^elKfii, ws? wpl zu ,v»eitJ^MGg onj 

i(^rs;l8lirftdiV.VIatirpeo SchTcceis, jfjcht fti;eii^.^enirg au«h ?iveckwi(ftjp fiiyn .würjU... 'j,V^jr, b^fcEr^akea, 

gpfars^'.Wütf!B»,tj;j- as, ü;r. -Je^ ^rOlsefenPubbcoms uns.riehHel^r,, üfier .f|^s".yer.dienrt Jedes fiüzeften, 

\|iilppV P<[ar :augo TvegBfi der tSij!ii;Cf auf diu man Gliet^sfui^^dietytri Tr^un[iv:|rai mit fl^aficht auf eiij' 

Mchii^rWiWpiciji^ui'pi^er all) Bieil'tei^.fo gerina über qitcr ilas, a^v^r^ ScnauTfyalj um» ua^e^■e Beje&e.da-' 

Uer^enkiiugftir, Sprache (chreyen und ^aaa. pfancrn her n'e|imorid .unriic.LinlJefangepesUrlliei? biera^u-^ 

EfijtthuiMS vutiiiejio-eiaefl. kufifi^idler^n, .odej-^aw. ecbec!-...AV!eqii Jf^ioii^o, Cfi'ft, .und,,gkiche. Qrunct- 

, wicklicher Uoberaeugnng.— niir fo weit cltlri"e_ein^ fJi'-e Vjiter und Si/\ine leiten, fo ifi tloth anzuneh- 

i/i&ir^tiW.gßheri,; uad ^ 'fli^'P;i^H,f^ine,$t^Qe.,do.cJi; meinrciars8uch;vqn derlediviJnaJitat (^d/^s. einzelnen 

auc^iPft der ^i^rwV^l^^n^rftt«"»- o^^fif fpan.ltüuop^ avfi'^ne leloniire p^aY™^"'*? etwa« ,^uöcJi:c'. über» 

au«h da pnifedort y^rtvifclran^waks, eHJin Augfui m gegaiiäuirf^yiu .p;ihej- wird esnic/Jtun^wBcfcmiiTw'g. 

cben JteV^i'^i'SBn K'^n "" antrlilj,,, dürfe ,nicut l^yerdeytfÖnurigen zu deji'Arbeit» der Vorgänger 

ifli/ner. mttprdrflclyj ,vy«.rdeo« -liVaR a{i,.re,y.<TT7'nwn fielien, .RütfVncGftger.cinmen wi'rJfe.. Hier wolTeo 

kam, allgemach viiH der Üeberhevvunderung,^es,im- -vfrir uns aber nur auf die Sc)iWcl(alie« und Efcben- 

lijV; >vio..e^ficb yerftelu^ oicht»,de(to wenJger./i^'i l^iirgfchpo veiftVagcn bczi<ilieii, früherpArbeltea wie 

h(4fthpcbgßfch4tztqivVör^ngws,t}iut v.OA '^S'^rio'^ri ^i:*'- \'V'f."^'^'W'> iwch I.>i« ü, a.,jjnd.glejcn^eilige 

^^^ll /jf^'di«'. Vi^fßd^i .mmef-rj^hiJÜ^nde», rfe^ Ve*fucuc', z- ß. die Kjif^U'r'fciieri, deren, Wertti voa 

bßy-qftla,7«r{chi8n«WO y^J^fWf^nHPRW'Si^SÄflf^^ ^.//^.g^ iji iT4r'i."or^Btk;}iqF -oteii angefiihfien Ttt- 

4ba;i Hiavwi f^a% &hlfBff fihii^^feiiiii,^ rß'ißf BicSä hioji Ausg^tie rtufricfuig.aperkafin^ wird, -Ui a. w-e- 

ttrülift -.latriffi : Per Vatet- iate'ref&ite, fich für das ^Jger naicli den Orundfätzcn der X^'Drsirchea Schule 

XOil'ifo yiel^ M«het)ÄE9rinenep'A(t;riiehgien clerSgh- fjogerl^liteten, grafslentheils nbergehend: 

«ib den«» dte'Fjrenda an dfiorfejljenr uniter ,de>ArUei^ ,., ^uerü., aI[o yen ^tU^- Vt^^ - VVeim wir &ier 

wiH^. LPefGlpiUflke reiftf iQi^hii^pjeljti ftenäaiit WP^'l«ii^iifi^j ^W° b«J ^«fif "zu"i .'AngentnerKe 

jiOBDfchfeefi nach: iiiren. Anßct»tsn. t^rpTtlepric^rfei^ pe^''Tpn|r fa(;crchieht*es,:be)- d^r VorJieb?,,"(tie Rec. 

\m»erlf(*ung'iind\il)r?f> iträiien, ^^-.Ji^feiyp,,, ,I)er uIWl % ({as. he,rr]i9li^.';tp(;t^j''d.t, auctvc^rum., weil 



|i^tjytul'> Und f^ne an Öriech^nlands^uiid ItomsMei- f^fioint dotu LÖtniciieir Dichter, in d^r zui!leic& ne- 

ÜeruvwlE^! yieWacb und. iuuner .ipät -.srn^irtcnii ben,.dßa..hucliftm uäJ .liefen Änklänjjen..' glühender 

Jlubns. e^robte ^axiit fctiicktft unte^- ilentinge- Leidanfchay noch, ronjanclfftajirfere Tone oft Tchaej- 

bwigen'einer glflelUioijea$tu*detfih^,Aaqßti J4i.dßrp Hend un^d-gr^lkafif r'ftfls fo einfallen, d^fs 4ie füTse 

JftFi^»(f -fioh z)! y^rfuchen,. _2w,Ülf,,uM ■zwar der Harmo^jie d^^Gapzen .wieder,' hfr^eJßelTj. wfrd» ' ge- 

j9h>^riö|ea,S(^^W^ei^iwrnahn» dei- ,V^ter,> i^i« jwirS|eifie,dej- i^clivwi^ft^ Anfg^tieny.anch.fitr- einen 

Abi^ie^ to^ilttJO dieBrildBr^iinter §(]h.,,Al^, Ergab- fo g(^öt^[^^l(sUter \\ip ^ft^» zjiiipal iu leineinEegen- 

^fs diefer fchön««' Vweipigupgp .^ie aijpIeicK afp AV-f^go v()^^^riickterin ^Iter Ayn tinfrs. — Aber 

«iD grcHwOrdi^e Dpokmai gleicherKunftbeftrehup^ man naufj^ piU.BewYJi^exytiE aef;ebeo , d^$.der va- 

jmvi mil befon^ener Begpifle^ung geführten Wettei- ehj^niÄewerjhcvre^s^^JProbTem^reinioh gelöft hat. 

4Brs^V Ehfo deotfcher Sprac^g und JUit^ralur toi» In jpttisB; ^hjr^ler, ^ j^d^ te^^lwft,wur!,te et 

ä«^o»iFreuadederfcib«o,mu£si!^ha"tzt wejcden,.Iie- Äirc^Iich jsio/rtgeIien-.T «nj fite; aug^eTTenftea Fm- 

MBa «on onüdiB dnsj nrft«» ß^nde. Der .aßt ^ent- &ntön« aus tfem gJ^oTs^ Spfjjchreichf,huire, der ihm 

.«äkciJl|iiä!lirf|Vfi«SitUM#^ ^£enift, uoO, den.eriuii^id^l^p i^iljeht. w^» 
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SchjMffl. 



Di^N.aelitkenleni'revglffiiiiS Die N«clit hmt ihre Ker^et^ 
dier muntre T«^ mmgebrwtntf . 

Klimmt auf den Zeh^n di»' .Der mmitre Taa erklimmt 
Nebslherg empor. die dmiftfgeii Hobi;. 



Julien 



Von light is «o dmy*iightj i knovf ii.wM^ 
It i» ßtme m^eor Üiat ihe fun exkmUsf ,. 
To he iö'them tfd^ night a torck^ hBorert 
And lijfht ikee an ihy way lo M^tftum : 



Vcfi. 



ScfdegiL 



vmiigeV -*rfö r tifi^imindaii. — So fchStzbar auch 
KtcmiitHirgs Vorarbeit hier ift, mit fo vieler Fein- 
heit ScbJegei hier verfuhr und auch als Metriker, 
wo je»er biofs fich der Profe bedient«, die grofsen 
Rei2e des OHgioais. untrer Empfindung und Kinbil- 

dudgskraft näher zu bringen gewufst 4iat : fo h»t Fnft Wejr«b4 iltLeben mir, Ver* Nmri Eile reitet mich» Vcx- 
AocXi weit «ehr in Erfaffung der cigenften Eigen* "^^^ ^^ ^*^- «ug ia XeiU . 

ihilmtichkeiten desSbaklpearfelsen Ausdrudks^ grö- 
fsei?er Tr^ue und ftrengerer Sorgföhfgkeil im Baue 
d«3 Rhythmus, mit Hinficht auf den des Originals 
^leiüet. Häufig hat Fcß auch aus dem weiten 
SpranhCchaUe veraltete Worte wieder aufgenommen» 
afapr mit ünifcbt lind Wahl ihn^ wieder das Bflr«^ 

f errecht zu geben verfucht, oderfelbft auslebenden 
dioiaen, v^nn.ein Ausdruck ihni bezeichnender 
icbien für einen vom T)icl/%r gewählten, manchmal 
ausdem ßnnlichmalenden niederdeutfchen Dialekt an- 
gewendet, .^uweibn immer aber nachftrenger Analo- 

f;ie neueWortbildungen verfucht. Wennesförden er- 
tetwAnbütk bejeinzeln^n^Stellen fc h einen föllte, rfafs 
die Schlegeifche Ueberfeizung durch gr^ere Leich- 
tigkeit» ^gemeinraCslicbkeit und -AnnehQ>Iichi<eit 
ßÄ vbr de^^^'^fslfcheh auszeichne, ,wer in dietfer^ 
da und drjfrHärte'octer gar\St^ifheit» gegen jehe ge- 
halten, bey obef flächliGhem Lefen zu erblicken glau- 
ben wollte, der nehme nur das Original zur Hand^ 
und vereleicbe beide. Wir wollen nier einige Pro-; 
ben ausneöe/f :'^ Wir wählen zuerft die • treffliche 
Scene III. A. Sei s. , 

' ' . i» ' i t *• Julie.' * 



Dat iü kcia Xegsliclit dert ; TraU' mir , cTas^ {Licht ift 

ich weifs eiB » Ichl ""# ^iolit des Txige»^ Licht. 

Es ift ei« LoftCcheia^ .dea I)ie . Soiutte hauchte dieler 



die* Sonne haucht, 
Del» er die Nacht' dir Fa-* 

ckelträger (j^y. 
Dir leui;htend auf dem Weg 

nabh Mätitua 
Drum ireile' fttech ^ lizohts 
•dr&Bgt cüob wegvogehtt» 



Lnltbild aus, 
D0in FttckMl träger iUfi NacU , 

zu feyn, ' 
Dir auf dem Weg naohMaar. 

tua xtt leuchten. . 
Drom Weile noch ; ku geh^9^. 

ift noch nicht Nothl 



4vilt tftou te gön^ P it is not yet neatr dag, 
Is nkt9 -th0 atghtingalet and not itie larkf - 
That pfercid tha /ear/ul kollow of ikihe ear^ 
^ightly fht fiiig* om yond po»lgrmnäte trtc: 
Bglievü m^ /o^^^ ii wß* ibt^^igXtin^pUf^ 



I« 



RomfOm 

Let me \then fiay , let me h§ ta^en and dU ; 
^ If tköu wiU Aove it fof l am contentm^ 
' Pll fay yon gr^ is not the ntornings eger 
^Tis Jtut^tfte pale reßcx 0/ Cynthia]*^ hrour* 
rU fay it is the 'Sightingale ihmi beats 
The vauttjr heav^ns/o high ahove our headt. 
And not tke Lark ; tke tnef senger of morn, 
Come^eatkf and ivtioomei Juli et wilts it fi^ 
Whf^^fays my hve? let^s talk^ it is n9t day,\ 



• i' 



Willtt cTtt l'chdn gehn? Noch 

dSmmert nicht ^er Tag. 
I>te Kachtigall Und nicht die 

• J[rfetohe,wara. ... * 

Die hell d^nfufchtfamOhr 
durch!rclimetterte. 



TVillft du rdüDn gehn? X^r 
Tä^ itL )a noch fem. 

Es war die Nachtigall , tmcK 
ilioht die Lerche» 



Pie ehes jef^t dein hangCf 
Ohr durchdrang.. 
atJjBxaA fingt Sie lihgt des Nachts auf den» Wicht ley»«; dir Lerch* au 
ilf.' » ' ' ernnathaitm dort. ' - deren To» dorif ' fteigt 

Snr liimmelswelbnng hoc» 



Jltif dem Gfan 

* fie >ede Nac^lft' * , " Gri^äthaitm 

Gewilt^ msui Traut«, er^Man ^ Glaub; üieber; vAty «a 



T^SLÜ üe miclt fah'n, laX^ lie 
. mich we^Q ..dem .Tod ! 
ItSir ill es recht, wenn dix 

^s hahen willft»/ 
Gern nenn* ich jebea Grau 
^ nicht MorgenhUc&y <. 
I«(ein, l)la£fe» Ahglani^ nur 
vo» Lnnas Stirn . ■ 

cnr. 



4tie: 14«iBl)tiga,U. 



di«; Naohtigall» 



A» 



j * * ^ ff 

It iMi# tht tark^ ' lie ksroTd bf- tke montr 
1^0 tügktimgaier ^okf tokfeftthat mviöus' ^tftmki 
Do Ixi^e thefever.ing otm$d^ iif.yonder emßr. • 
Hßgkt's cmnäis^.m^ bpunt out, mndptaonä 4fy 
Stands ttpiue Oit <Ar mifiy'snounUuns tops* 
tmitfh'ie go/ie and ihit^orßäy and dir» \ 



qI> naCoroiK Uau{|t«. 
Nicht niag ieli gehn» Wel 

lieber Meih* ich dat — 
Wnik'ommehi, T^et^ mirt S» 

will*s Jolia t 
Htta ^ Itffii uns . ^olen Hera; 
^ Jikht t^igt ea diort» 



Schleget. . 
' . ■ • . 

Lafj^ lie mich greifen^' fe 

lafs iie mich tBdti^nt' • ^^ 
Ich gebe gern mich drein, 

wenn *du^ es willlb. 
Nein jenes Gran ifll nichts 

jdes Morgens Atige, * 
.Der hieichfr Ahglaiit nur 

▼Ott Cynthia^s Stirn. 
Das ift anch nicht di^ Lqjp» 
'" Äe> deren Schlag :. 
Hoch über nnsfäes Himinel^ 

Wölbung trifft. ' V'' 
Ich hleibe gem^ «Eun'Geha 

bin ich TerdrolTen* i^. i . 
Willkommen, Todl .hat Jia» 

lie dich belchlolTen. 
. Nnn Hers ? N6ch tagt ea 

nicht, jiochflipndffxn.'tAl 



t,' 



Fo/x. 



SchtegtL 



Lerche warr» die Tiigs> 
▼erhihiderm 



Xäe lievehe wart, der Früb 

Kereldin, nicht 

Die Nachtigall Sieh, Traut,» Nicht PhiXomele;^fieh^ 

welch höfer Streif neidfche» Streif 

OftwSrts verbrämt aerwa^ Der dort hn Oft fi»T I^ftho 

ienda» Graöliu Wolken ßbinU» 



* ■»■m»* ■ 



Jt isi it V» i/r*«fcr, U gmtf mtrayr \ 
Itis tke lark tkat fimgsjb out .0/ tunef 
Stralning; karfk discords^ and anpleajßng J%mi>r* 
Some fay tke lärk ntmke^ Saftet divifi^h ; 
Tkir doth not Jh: forfka ditfideth uu 
SomeAy* /*«" l^ «"^ ioathed toad ekangd ayer, 
O now i woi ikey Mope eka/Cgd vmoet fo^^ 
O Mar kcgone^ mora Us^ md ügkt sV 



\.^ 



* • 
4« 



np. 



Jtt 
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np. 



Et tagt, et t«gt! eil', «iP 

Kiniveg! fort, fort! 
Die LcrcV ift», die ib felina 

fingt aoffer Ton, 
üntl h«rfclt«tt Mishall iirft, 

aaleidlich fcluirf. • 

Man fagt, die Lerdi* nebt 

kräulclnd tfSSser Untf* . 
I^ein! herV erzwingt fie 

Irr/tfu/, ^«r uftf trennt. 
Die Augen, Cagtman, taufch* 

ten Lerch» und Kröt»; 
O hätten ße die Stimmen 

auch getattfcht! 
Jet»t Arm aut Arm loareckt 

uttt ihr Tireli, ^ , . 
Dich jagend mit dem Jagd- 

«tih-uf der Früh! 
O geh doch! heller hettt 

cUf Morgenroth. 



Ea tagt, ea ta^f Auf! ei- 
le fort von hier! 
Sa ift die Lbroke, dUJb^d- 

fer fingt t 

HUion gurgelt* 
M»n f agt, der Lereke Harmm* 

nie fer fUfi. 
Hioht iiefe: fie zerreifst die 

unfre Jett 
Die Lerche, f«gt man, weeh 

feie mit der Kröie 
Die Ajigen,, — - m¥ekte fie 

dock aufik die Stimme* 
Die Stimm' iila ja, die Arm 

eus Arm una fohreckt, 
Dich Ton mir jagt, de Rß 

den Tag erweckt. 
Stets hell* und heller wirda : 

wir müilen fcheidenk 



Zufördcrft möffen wir hier hemerfcen, dafe bey der 
Anfilbmngdes c^igjifchen Textes , w«ii Rec. blofg 
die Londner Au«abe der Shakrpcarfchen Werke 
vbm J- MDCCXLVII. vor Gdi hatte, in den letztea 
zwifchcn Aiwro und (flWir gewechfelten Heden jedes- 
mal vor der letzten Zeile zwey gereimte fehlen, wo- 
durch die füfse Harmonie diefer Verfe noch mufika- 
lifeher wird. Vtfi und Schlegel und fchon auch vor 
ihnen Efcheaburg haben diefe nacn einer (päteren 
vollendeteren Ausgabe ausgedruckt, wie wir von 
den erften die gereimten Zeilen auch anfohrten. Der 
Umband aber ^ dafs wir hier das engUrche Origitsal 
niqht zugleich citirten, da uns die Ausgabe» worin 
die Verfe flehen, im Auj^nblicke nicht zu Gebote 
ftjind, wird einer Vergleichoug für «nfre Lefet' und 
dem was wir felbft hier urtheilen, keinen Eintrag 
tbnnkOnnea, Und fo glauben wir, werde nicht 
leicht jemand feyn , der dib Vbfsifche Bearbeitung 
oicht als die vorzüglichere iu die feinften Theiie der 
Sprache und des Rhythmus liineia weit voUendeteriS 
nfit uns annehmen werde» was auch fchon der Sohle* 
gelfcben dicht geringes Lob gebahrt. Bey der 
Vofsifcben Ueberfetzung ift bs fchon ein Vorzug, 
dafs der Jamb wie im Original gleichraäfsig gehalten 
und die akataiektifchen Ausgange, wie z. B. Mantna 
ZU leuehtem: rauhen KRst^m gurgiU (ein Vers der 
ohnehin kelnep oder doch einen unrichtigen Ab- 
fchmtt hat, und auch dui'ch die fünf an einander ge- 
leibten zweyfylbigen, Wort« c^ra Ohre wehe thurt 
Pfechfett mit der Krdte u. f. w. wie fie Schl^el hier öf- 
ters und durcU feine ganze Ueberfetzung hindurch 
ja in allenStacken ficfa'gar oft; Vofs hingegen feiten, 
nur als Ausnahme von der Regel, z^ fi. ^fEUtas 
Gram zeigt viel der Liebe** in dielen fo hannonifchen 
Verfen gah2 vermieden fiud. Sodann findet man die 
sarten. Anhauche desGcfC&hls und die feinen Forment 
hl die der iMchtei: feine Gedimken zu hoUeii wufste. 



d0ch treuer beym Cpätern Verdentfcher wfedei^gege» 
beo oder nacttgebUdet. 'Man vergleiche nur dienet- 
le: welch böfer Streif oßwärts verbrämt — empor; 
lAit der g^enilberftehenden : Gegen die Wendung: 
die Nacht kat ihre Kerze« ausgebrannt u. f. w. (night' i 
gandies areboumtout) könnte fchon ein Purilt ein« 
wenden» die RedefAgung fey nicht einmal fpradi« 
richtig genug •— ^ (ausbrennen tranfitiv genommen? 
-«• Wohl kann man, wie Efchenburg giebt, {stgea: 
die Kerten der Nacht find abgebrannt ) was ^s fey» 
wenigftens ift fie gewifs nicht edel 4ind fein fieaug 
und auch der Abfcboitt, wie das in den Schlegef 
fchen Verdeutfchuttgen fo oft der Fall tft» aoricbtjgy 
mangelhaft. 

(Die Fett/ei9mng folgt.) 



TERMISCHTE SCHRIFTEIT. 



, b. Albanus: 
ituo. 60 S. g. 



Schnti 



Die feltfame Zueignung diefer kleinen Schrift Ja«- 
tet: „Der ungenannte Vf. widmet diefe Schrift dea 
ungenannten Männern, deren Namen er in feineta 
Herzen tragt.** Im Vorwort wird fodaon gefagt: 
i, Nachftehende Betrachtungen verdanken ihr üa- 
feyn der Bcobachturtg und Erfahrung, und haben, 
da derert Verfaffer h\ir nützen nicht beleidige iviij, 

f erechte Anfprilche auf unbefangeae Beurttieiluagr^ 
löge der gute Zweck errwht, und durcli die^ 
kleine Schrift recht viel Gutes angeregt und befur» 
dert werden.*' — Die ßetraphtungen felfaft unter 
den ücberfchriften: , 1) Die Prediger. 2) Synodeo. 
3) Geiftlrche Schul * InfpectfJren. 4) Katecheük. 
5) Seminarien. 6) Encykiopädiften. 7) Die Juecnd, 
find in einer oft leidenfchaftJichen und zu derbea 
Sprache abgefafst. Allerdings enthalten fie manche 
beherzigenswerthe Wahrheit, das ift aber auch Af 
Ics, was ficli daran rühmen läist, da die in demiel« 
ben abgehandelten Gegenftändc neuerdings von Män- 
nern befprochen worden* find, dferen Schriften das 
Oepräje eines tiefern Sinoes. einer umfafTendeni 
Sachkenntnifs, eines grflndlichern ürtheiis an üch 
tragen, »Is der Vf. diefep Blatter an den Tu lest. — 
Wenn der ML (nach-S. 31.) die Ciute nteht Behi. 
weil er den Prunk nicht liebt ; fo hatte er diefelbett 
entweder ganz, oder doch die prunkenden Bev\TÖc- 
ter, die er ihren Vffv giebt, yermeideji foUea — ^ Aus- 
drAcke, wie 2.B. verblüffen (S. 17 d. -34), herum- 
ftömpern (S. 27), Schlaraffenleben (S. 60 umdörter- 

£Ä"!^'S'' Reßgionslehrer CS.9), unverdauete 
JSegriffe (S. 12}, Hungerleben (S^^i), kraffer Krz- 
kat^het(S. 38), SuptrUlugheU (1%, ffin^tnd 
SfsärV^^^^^^^^^ M keine ZeugniffeeiüergewäW. 



MMli 



sn 






1 1 y 1 ,« t, » 



Sr« 



• • i~ • tf» 



A L L O £ M £ H* £ L I T E fe AT Ü R - Z E 1 1 Ü P^f Ö 



M ■ t 






^ttmm 



itl t H lf P I PBII I I 



m i>iMi»h 



•», 



»If 



"N'()Veifi,be]f iB^o; 



I» «I > " 



•f«AM*«**i 



■•ütMWWi«^ 



«»■««iM 



StihOl^B KtmSTÄ. 



■9 



I 



■•••*r^''^" 



•m p \ » I 



neD Sdmick t^tfl und Ahr^m Voß u. f. w. 

<iW«>»rM»iy diu* All »crIj-atSirtgo* #^#ift^< ii*#M i i' IU<»>c(fa>»>) 

A tieh das refsoncJe Bfld r/lMll <jl^).v ^^^ ^<^A^^ 
<^ ^ ftüfr in Uskmt {»rofailcbtf^ ÜebeHettutig ArcM 
fehlen liels: derfi^iAHähi Tag flihi ämfdM^ZOien, Buf 
iin ^Umen diri§eMi€kUm Bgrg^^ durfto flicht wohl 
ausgelaften werden. Wie glueklieh läfst ea F. vor- 
treten in der fcböMs Sitelle: 

- — — der 1n19n.tr« * MLi ' r 

Klimmt anf den Ztb*n üß Vkhtilh9Tg* empor« ' ,. 

Bey der letzte» Zeile tlilgegen i» d^efcur RedtrR^- 

.neo's mdcbte man fiaft die SchkgüliAiet Hur Eils 

^gtM mkky der y. vorziehen* Si9 ift weiiigfteos go- 

Tnndeter, als : ^fTeggthn f/l Uim «fr;*' aber treuer» 

«ufsman zuglaich benennen«. i(t<li9 i^ößtdimVtrdtun' 

Sefatttigaaalrhler. }n.Bomeö*S9weyterJlMle«^iffiiirl# 

^in^aui d{e~ ift'ivVar die SoUigetUhmV^r6oi»tLafi 

Jig mich grtifin r-^. iödtenf auck .diefa Mal» wie oft, 

Arbeit das erften Wurfs, und mirnichteD fui^allfg 

igenug; aber» wir bergen es nicbt: auch iifif f^ßh^ 

wo jeBft:tafiMrla CoUta vermieden werden« wie man 

*fiehtv hat dagegen in den WorUn:*iaß fi§'thUh w§ikfm 

*4$im ToH^ eine reyeriicialieit» wotfu das Qrigifial 

•alabt berfiditigt» ja'cti» rnit^dem rafcbleidenfiBhao^li- 

'lAien deffelben» fo- wie mit dem feSgeiiden» laft au. 

wrofaifeben' V. : mir ifi ix^nekt, wtnm du is kabm 

•wUß^ im Gontrafte (tebt^ ; Uec» wOrde .die Stelle 

geben: 

" iVtUft'dü es fo, zufrieden bin OhU gosa. 

Trefflich aber finden wir wieder die Geben folgen- 
den Zeilen. In der letzten, wohl. den fch werften 
Strophe des ganzen herrlichen Zweygefprächs hat 
V. fich felbft übertroffen* Rec. findet^ le^eifterhaft 
gegebenf Möchte es i)ucb fOr den erften Anblick 
fcheinert« der üaberffit;^er,habe die Schönheiten fei- 
iie$ Originals überbieten wollen ; 'bey nSherer Er\va- 

£\ng wird man finden, er hat fie nur in der Eig^n- 
Omlicbkeit ihrer feineren Schatt^^^gen auszudrü- 
cken gcfüchi , Sind es ift ihm b^Ter als (feinem Vor- 
^gäbger^g^ngen, der hieri in der zwfeyten bis fifnf- 
*^n Zeile zumal, faft nur auf den allgSmeiüen Sfnn 
losgehend Vj^rapt^trafirte, upd Jn der zweylt^o jaoch 

abenein einen ganz mlfstOnigen Jamb lieferte». Zwar 
Httbifite das reisende Wortfpiel in ikrißm •— 
vf. L, JS. iSsa DritUr B^md. 



Uirihury das nicht rerk^ gehen foHte» beide' Vep^ 

deu^trcher^zu ^iner Art Umfehreitian^, abef* da hier 

es vorzCIglich auf die BeybehaUnng des mufikiäkfeheii 

Hanptbegriffs von dMßom ankommt, der durch Ha^ 

ffiefffir von Scklegit keinesweges erfafstift, fonderli 

wie es von Aif/rjr in feinem ^f^wefe^o/ dieHenatjf 

'^piV beflkmilt wird durch > th^ diitding a t&n ifM 

^^an^fmalnotisy wtks V*s krHi^etnd ßfftr Lakf wa^ 

•und iehendig rtirfiertfcA bezeichnet; fo ii't das Mitt^ 

'ivie dfefer diö Auf^be gelöft, gewifs d^LS beffer^» 

fclHSnere, unddieZtithat: herb irzwingf fie X^Irrlanf^ 

wenn fie auch im Original nicht ift, woM nachzu- 

•fehcn. Bey Seht. It&tt ohnehin noch der unrichtige 

Oegenfat%t ßt zerreißt die unjre CHarmonie) /ä, da 

-nur von Trennnitg die Rede ift, die eben keine Zet^ 

^reißung der Harmonie gekannt werden kann. Im 



^* 



folgenden föllte nicht die gegenwärtige Zeit Bey 
chgnge , fondern nach der altertbOmlichen Forni dÜe 
vergangene Zeit alisgedrQckt werden, "wWEfckeif 
iurg auch fohon richtiger als Sekt, gab — „Di> Ler* 
'gke Md die^Hßlicke Krlftfiähin die Augen uuigie$eek- 
«/rf/.^ Denn der Volksmythos, auf den hier enge- 
fnieh wirdi nimmt diefes nicht von einer ftets wib« 
tfet' Geh etnei^rnden , fondern Mn MA fär alfe Mkl 
gerchebenen Sache; darum fft V*s tamfdiiu Lerek* 
uud KrVe richtfgör ," und in SAfi liacnfolgeftdeiü : 
mSAih fie dock muck dU S i mme ! kann ohne grofte 
"H?rt« der zu erganzeiide Infiiiittr (Isii/Mm) «licht 
*wpbr fehlen. In dem gereimten ScUdffe fift F^^ tna- 
'4erifches* TiTfi; und das von &iii/. ganz €berg9ng«^e 
originelle Bild M« dem Xagdmtfruft d^ PHtk yeie<ht 
gldcklicher. Solche Hauptbilder dflrfen Ijl ketntr 
profaifchen oder poetifchen Üeberfeftzung Ibblen; 
wenn man fchon wenig»* wefentliche'Bwriffe, wie 
z. B. weiter oben das Beywort toutked (häfslich) 
bey der KrStij das beide poetifche UeberfetSfr» 
; 2Ml.*nnd /^^ der Veraperiode wegen aufzugeben ge» 
nMligt waren, dem poetiCchen, nicht fo dem pro* 
faifchen, erlaffen kann. Ohnehin, wer denkt nichts 
wenn er an die Kröte denkt , auch zugleich an ihre 
Häfslichkeit? '^ 

\ Schon die obige Probe giebt uns Gelegenhell» 

von F'^Oebratrch provinzieHer Ausdrücke, vorzOg- 

'}ich 'nTederfBchDfcher,^fo wie auch anderer entwe- 

'der fliherthomticber, wieder erneutet', oder neuer 

• nach Analogie* gebildeter Worte zu reden. Von der 

erften, zwevten und dritten Gattung bietet etnin 

^abrV i')fekrin, harfek. 3) Traut Kofen. 3) MiskSd. 

Irrtutif. Das erfte Wort ift in denii niedeffächlifcheh 

'Dttiekte wohl elnhcimifch, und wir erinnern uni» 

-aes'SMtfwoi^yMriflUr» wottrman^to^Seliwtfben dM 

Ttt Pro- 
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harfch 
wir nicht, glauben e s ab er aiwiehi w en b i» Al rfen ^ 
da es daf^lbe ift mit dem im Original, ftehendep 
Worte, fo hat der Vf. recht gelhan, tin tafCfcheS 
^^ort , das voll den tJeutlcneu ivaen lunglaiicl _ 
men ift, bey der Ueberfetzung eines Briltcn , der ja 
499ti^iß, feiB« Sprache AH^i^^irnliches ^enug but, 
«u gebraucbe/), da obnehia iA'ifi Zeitwort^ karjcketf^ 
:0rharf4hiH («»dMfOra) in der Bqdierfprache forllebeq. 
.Die aluleutloben Worte Trqut (^amka).ixad if([qn 
X€onfabutjMri) find langfi fchon, wcnigftens in ^ie po^- 
^ifcne Sprache., n|it Recht wieder eingeführt* Mv" 
(140 :4ind Itftmtf find .neu,; aber nach der rich{ig|(Wi 



Original, die aufs höchüe gefpannte 
"iwifllihaftiimwng 4toft H^ lehr gut ausdrückt. Nur 
. Uiiddprs diurcb Saublas^ , wo das Original zu diefer 
Energie nicht berechtigt, irrt. Schlegel^ der oft 

aMMi— MJ^^Bi i^^a^^ Ki^rrii'tAaiAf ^ aiiaiM'fiinnli i iiii# «- fr TPi/*n 

Efckinbitrgf wie man erwartet, das ^ilgcmeiae Bk" 
fen. Auch zwej^el^ >vir« o^.Si i ig irworgt kann ge« 
rechtfertigt werJe'n. Alle Empfehlung hinge^eo 
-T^fUn^'d^AufiiatihiPe d^t Vfoii^v Giift dtävy,' Oslri- 
yhrti, i)ijrii/f|ii fflf Ala^<l;(y6mi Vf. l'ohcfrt-I^JrdibV Ue- 
berfetzung des flora^ ^raucht (II; i OA. 4; S. 99). 

FlMiSfk* ) M mm H t m »i i . im«!«/ ft. MMhiiko^k ^ vftimft 

lt. verlarvt^ das in der Volkssprache ^ fo wie lader 



XrtÄlo^e .gebildet, auch ift miskcillig ja Jängft im ^Lltleuit^^i)' &ü,^|;|i<i|r^c^fl (fv. Aw^j-n M*«fty 



Umlauf der Sprache \ ^.ad dafs Miskall den mel^r 
]gäng und gäben Worten; -iWiitoii ode^t Misla^Kt vorge- 
zogen wurde, ift gewifs mit berechoender Wablge- 
fchehen. Aehnliche Worte fin Jet man nach den 
drey angegebenen Kategorice» YJc)e. gebraucht, Nqr 
^einige huboi^ wir aus, deren, etliche einen ^u eklen 
'Oefcijinack irren J<gnoten. In dem iV. Akt, '5t«r 
.Scenei wp.fl^c Amme Julie £tlr 4tNn Ho<^l>?ei4 morgig 
2XL wecken-kofnmtt findet ficb der ProyincJialifm : 



Ahirz u#d,i?Ä^;it>.|^r,.e!^ht fclt^ ift,'.«ra. •'Die 
«ben aiisjiallPbefie .4(<^lJ|if; l^aliii beurJvunci^, wie 
.treffliqji :ff. jfk« .le»QV^f\.pi«vn»tl^ii«>li^bk#iteB,ici*^ 
Originals ficli anzuöchmiegep w^ifs, wenn es metri; 
fche Stellen und zwar. Mi^e#|£Q^afi^iqfa^arter A/t 
gilt. Wir könnten derfelben noph viele ^nd^TQ 
ähnliche^ z. B. di/e treffliche fcbetißhc WecWelredo 
fl. Aüfi.- sie Sc. S; 245):' '"ThiA Sund f du «uwertHi 
Mmä 'fliü Dit^ mkd wi^er auch nathetlTche, wb 



fi B4Ulunfchßrim ! wo iStVi/. l^ngfghlclfsrin^ Efqh$nbiirg *keckefe F^rberigekunff durch die Töne uies Zerni, 
.das \m Munde der.Amm^ faft zu fremde SißbinfMU- der Vtrzvmflung ü. f. w. hOthjg* wird, anfäbreiK; 
.ferin hat. Das Original fßgt; Fa^ tfou^ßmg a Bt,a^! «aber. vir milfstttii'beforgen, tn weitläufig izti iwee- 

JVIan fiehty es .ift kxv GU^roJ^^r .dieferü^^rf^Q, ebi\n Aen. *D« £%a*/^«BrtfV ßnofe oft eben fp^fe/it^eFr s« 
jfifA^ g9Afr^hhe««(tedl^ W^rt;^ aM£o t^f^i^hoet /f> ^ikbenbt«en:ü'f^ttls fehle ßoefie^ und es (ioh von ielMt 
'^SiJrii^k dafrelbetb^ffer^, als was fQiqe,ViJK'gäng^>^ 'i^rerftekai daf» K, \<iK»e fchon ScU.s die*?onm (einUfe 
;4^ajr f^t,^ten«. .D^ ßrovip^ialifm ift aMQh.4n««S(:hwa- -OrigiMils euch beyblehtehen, wenn iti verfiiBcirteto 
'beo'n^cb ü)>licti,\ \yo d^s .Wort nur qtwaSrbr^iter .Stücken denhoob zuweilen kleinere oder gröfseli^ 
. »uagefprocheor vprird/ -fWahrfc^heinlich .nahnr e.$ ^. ScefheA inTro(e.abgefafst, eingeflochten werden, wia 

.ai^ denji nievl^rfächjircUeo Idiom« ^b^r es findet fi^h 12« B» io dem vorliegenden Trauerfpiele (o^ich die 

8e<Mh 
Ori&lM 




'^.^ if Ufi ziwgl nm^k' -** in d^v. liedentung fchufär- 

^ mUHy fch'itelgtn u. f« w«. h^ziaht &ch .die AunicrUung 

au diefiair Siajlp felbö ((, Ann^^r'^i<-,^6a.)\aaif Liah^fs 

Jtmorität,. d^r dasSiibflaativ »'foigfien^a^bjyav*;^: 

.irM^'Sthhmpf und. ß'AmfsJßm vMrl. 1« wie.^^f 

.da!t;no^h. volksüliJiciie Zßit^pvl fciilrnnpumpsn*, If- 

. defs gefteht Rec.duqh, .^afs er Geh diefc^s Wort n4*r 

dann etwa wHrcle erlaubt haben, wenn es dea Ne- 

ienbe^rif f von .Nt^MchurarfneK^ff , .;den ,d%5 EnglifcKe 

in flieh fof SU, en;hicue, unc\ Atarj9n>J[jflb^r^it SW^. 

y[chwHrtnten^^ wir ,z» \vU( *.' *. geföfzt hsfue.' Anf iflem 

.rrheater ohnehin., ,wen^ S/ja^/^yAr^fc^V .Stftajie -f^ll- 

.teA,..n^ch /^'a .Üe|)erfetzpngen afjfgefabrt yvefd^n, 

*was wir hoffen, worden folch^ Worte beleidigen- -^ 

TDas W<^rt wah»Jc{iafni (Fifche^ .•--. Hl -^ .fluip4 fifkis 

anifsgiiftaftete— \^V* ÄiU>.. iite S^) , kann bey, ferner 

Srf/jJ^rn, AflnähfV.ung an> E^p^Kf^be^, pbfchiw dffi 
aheÜHt u^WWhl4s,iigf b^yi^^pialfRa picht hiefrem* 



wählen der Kürze halber die 5te Sc. des I. Aufgtfff» 
uns (licfs M.1I vorzuplicjirnur ap Fn, hallend , »jnd fi- 
tzen das Örfginal gegenüber. 
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langt' man iuehyVerhnßt man euih^ fuckt mAn.flßfk'^A 
Aber da§ L^bendfg'*» Haftige tler.gwxM Aiecte.h^ 
<lQch"r. \v\^det aWbrflirtigethjffefn ! — M 4«« 
Tprich vvÖrtlichfe'n : tke longi^ Uv9r täk^aU^ik »;H\f 
Sputhat — „kriegt den ganten' SeMi"^ offenhar £0r 
rencl und mDfsig. /Mit Recht .beh>el^ i'. giwa'dip 
E/r/j^«&*rrgrchen Worte bey^ wenn er fchon kuTE?.}»» 
vor i iV : be irisk a ihhih , ' ßfckinborgr ün|;eWVr*^^ 
„munter und/roA," wie auch SchL'^ nur <*a£s ^rfieffijr 
^fas VVort behält, in \,tinmar' verwahdeifct :,i,ÄfJBj 

thßig ehimaL** • • . . 

Eine befondere Sbliwierigkeit mithin f»r>iq£n 
Üeberretzer des Sh. Ibwöhl Ji» Profc alrPaefi^ feiri^ 
häufigen Wörtfpiele und tvi'eder dann die Zwe^ew; 
ligkeitcn, dicf er indiefen uftd-foAft, als^dariDicK^ 
tcr, dei- das Leben in alleri feinen Erfcheiniar^jl 
forglos ' uift ^^arte h^firngene ©hr^o j er Wter i rflv 
und unbefangen tiber l%ine BildungW flehende .«nf 
aarflBilt, auch nach* der frei^i-n Sitte fe>nirfr;5$eUfH 
n^cht .feiten üfch'^ «Hau^". / Was die Zwey^euiiR^e^ 
ten betrifft , fo hat tJ^chenburg^ W4e ma» Weifs*häU'v 
fu;, um Lefer irndLeiüHnneit derfögenOTnten feipen 
Welt' nicht zu beleidigen-, verici>rzt ,iind vejräoflert; 
fcc1,(jr auVgelalTeh; auch Schl.^ wenn erinhrht Iqt^ w^iX» 
{vie jener, £ing, hat'tifehriüch, denn'-eklern>0^clH"a^ 
ci>e ?a.'heb, mmicRp Miklerunjreii odenVcirfchl^ye- 
ruhgeiri anbrinrren zu muffen' gaplaubt» * N.icht;^CQ^ 
l^oß. Doch wirtl man ihm den Vorwurf nicht . ma- 



Öie t'rifchheit nnd Lebendigkeit des Origiriak^ift 
auch hier Vortrefflich wiedergegeben , und felbft 
oft bis auf die Stellung der Worte hinaiife fcWiefst 
ohne Zwang die üebeirTetung der'ürfchrtft ficlT* aft. 
Dafs der komifchgebiidete EigeAnahm^ Botpany (X^n 
Efchenburg noch beybehieJt, SchL aber fchäw^b^ffer 
durqh Scbmoarpfanm giebt, m Schmoor,topf \xi^^ie\z^ 
w^rd , ift eben fo jpaffead undf Tchicklich,, als dafs det' 
.N^me i$Mj(aaM# Qnnißem aachib feiner fignificativei^ 
^eJeutung, Snf. MtMßiini wie d^s Efcttenjfiug hier 
feb^si , that , gegeben wird. . / Solclje ^ieic^ 
" ^ an^^n hebte das ältiare Dram^^ Mtberg nat ' 
^iiiig »W*?!» vo'* ^^^^ Gnechen Jund,ilome( _ 

ftopbanes und Plautus nicht zuVedep^ *jDi?r J,,,., ^ t*» '*=^> .^«v« *>^ -^ .c.>-... - 

fchrmper'* ift wieder ein nievlerfächfifcher provmciel- Wita und Geift hunier gewi'ir 
ler« Ausdruck, aber an feiner Stell» fohr paffend, ^nrachkanftl^r,' durch Wahl u 
Auch fördern die beiden Ausrufungen, ongeaifchtet ir^. . . •. 

im Englifchen Ä\vey Irrtperfecta ftehert , den Nach- 
druck iA. ddr Kürze fehr,. weit, beffeu iAJa S/:U^ets:. 
^^daßfilth mitjnnem Tettermaufen, feUemtlitlhrhctktt /" 
Good manners im folgenden känrf nicht Aixr&h^fjute 




a^^^n^ßi^ gegebea vv^rdep» wie.^^ ggjirAfn^l^r^ i^n^ 
*&Ä/f,fi^»>««v Sinn P^d Zufamm^nhi^pt Sr.^ost^^^ 
^s Hichiigere» was wir bey; f^. nn.den.*' ^Kürzer uild 



m>4W wAT. #i»?. Stiffk .JVofZipan.jSisi exha/chcnr\ noch 
idai? SuA/fgWfche : . yMbe mir -7- <^«i/," fo natürlich, 
-^Xfif f\\xf€\\ Votfet^;-, ^Ming mir in' .Sicher heH^^ das 



rzt ift, wufsteer, als 
jnracnKüniu^ri anrcii y\ani und Stellung der^VV 9 rAg 
7.U begegnen. Ift es ja doch auch die fchone Sprache 
ft'nd ilfe/^höWiche'Uhythmds'bey A»ifl9pha<ias, der 
deo Slifi/niitii, Wnrnit '^rams ><>ft\ eineni'.höhern Kupft;- 
l\vf>k'Ä tX^M^h^i bewirr^eV^^-^ey weitem übei^.läqzt 
'i^d'^te VeHrauten feinär'SDtÄchei de?? Dichter äßi 
h^rTtfnnen auch da- nicht verkennen liifst, wo ^^ 
i)e|i aqi wenigften zu huldigen »fcheint. Bey Shak^ 
ean'Üt es nur auf 'eine etwas andere Weife im 
lartzW A^h fo; tjm fö ii»«hfinlifs der ^nz.t;;eue 
frJeW»*tet2er^uch:ifr fc1fehd\l*ä^lenii»ingc«rinaii J^i»ß«> 
Cöiftfe^ n ni TeTnem * AÜsdrudK. Wir glacWich diei;? 
*^.-g€tfhaYii:dif(tr''rief5en frch' f<>hon aus \der ^.Uefi 
Scei^e und aus vielen andern, theils des vorliegenden 
Schaüfbielsi bämeriüich iifS den Scenen, wo die 
plaurlerhafte , eb*n ' Wicht •«flcr^te , nabh'^der freyen 
Sitte da^nalfReir ^eil" freyzffngtge ,- wobL a^r, ancö 
Böherii KtmffafiRthren ■z»fölgeTn^ieNirhfl;fler e^^^^^ 

aher'Sit *lhVer*\elÄhi;rlii*»l Bieh&^ÄinziauiWlQfßP J^- 



Pflrfy, aber'Slt *fhVer?ltKhÄ*kt?»l B)eb»^«nziöb*ilci}Rföf 
In: >-«y/{M[f(i 7 jiy /'^JBg!i^\!L^i^!!!!!2f «'^^^"^» ^"^^^^ ""^ andern 
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fSAuad^t^Un Balpf» «MÄeb«». Wir vertageo m ujrt 
^6«r|i«d rerwwfe« d|« ttler vn\ent Blatter auf die 
•üeWrftttttog fcll>ft. Einiges iadefs, ia Beziehung 
fttf «btnWls f«hr Cphwierige, aber keines weges un- 
«nftilidlM Worlfpiele aeichneo wir ^doch an. So- 
Meioh im Eii^ogder erften Sceoe konnte die Re- 
densart — »f& n»t cßnjf cMh. mit der darauf fich 
1)«l^*h«aden- wltjelndea Antwort Gregorios : No, 
VW »A«ir 10* JkotM ♦# e^*rs — Kokltn aufladen -j 
(gdkUnkänaUr^ niobtgaoi beybehalten werden, weil 
tterOeotfebe diefs fprich wörtliche Bild nicht keimt; 
äie cifteRedemufstedtirch das unter uns Übliche ti»r 
Jbeym gegeben werden, wie es fchon £/<rÄ#«i*- und 
iätt-r tat: Aber wenn $fchtfib. das folgende Wort- 
foiel «anz fallen läfst und durch ein quid pro m« 
tffcerfetzt: Jla* woUtm unr mokt bliihen ta/em," fö 
tbat Seht, teoht, dafs er es verfolgte, und ein dem 
SÄat/Marfchen ähnliches Witzbild aus dem Begriff 
>f»i/f»*iM heraus an die Stelle feUte : „frtylwh fitckl\ 
fimßwHrtn wir woki T^fchtpfputtr." T. behielt das 
Wert **i/l#«)k«i auch bfy, aber wählte in der Ant: 
tro'rteitt andenefc mehr noch paffendes Bild, da das 
*i«ntlich Cbarakteriftifc.he der TaCchenfpielor doch 
nicht «erade das SinfUeki» ift: „ÄHe, da«« wUr4*» 
unrmbtfeyu, odtr DfbsUnfektr." JMAa kannte fra- 
gen , Vrarnm hier die Zutbat? ünd.ftefken denn 
Sie Diebshäfcher immer ein? Ohnehin wäre von ei- 
nem andern Einftecken , ins Oeföngnifs nämlich, 
hier die Rede, was aber doch nicht Ttets durch die- 
fe , wenn fie nicht obrigkeitliche Schergtjn zugleich 
find, und erft nach obrigkeitlichem Befehle ge- 
fchieht. Faft möchten wir glauben, es wäre am er- 
ftenGliede genug gewelen. Nicht leipht xrarec^ auch 
die Worte — «w* — ßr '- und das Spiel, das da- 



Jmicm ntOVS to prUU U. It W. zuaeoen. f. j"«»- 
etÄ fehr gut folgendermaafsen: S. Jeh fcMat> *«rj 
Üß M , W« iek gtrtizt. Gr. Abir kurtig geret^ fnß 
£ nickt zum ZmftMag*u S. Ein Hund aus dtmBaufi 
Uontaguis rtket mkk. Gr. Rttztnkttßt - aufregin, 
nndtavftr fit» — Stand balttm (.Tomovi, tstafitr; 

Itgfi du dick äaoon (Atrtfort, t/tkom art «oir 4..««» 
rum'ft amay). Kürzer und richtiger no<;h gruben 
wir »als der gewandte Vorgänger et giebt : „5. Ich 
rtklaa» gtfckmind z»t »m» iek aufgßbraekt tin. Gr. 
^AberduUn nickt gtfckmind mufgtlracÜ {toHrjcy 
fehlt ). S. Ein Bund «9* Uomtaguts Hamft hrtng^ 
^kkkfehimwif. Gr. ElimM^mgf^ i*jßf*»nv»i 
itr ^Ut fckaim. Um.tatfir Ktt/tlß»* muß manßtanM 
Malten, tyttm dm dick a^o aufbringtm läßt . täufß 4» 

Von dm fclgeadm Zi^eydeuti^keitea tnderer 
Artf wo SiU.und K in den Wortfpieleo mit kiads 
hf Hü miadii «m^i §m Miuk$ai i doch ftuch eioigeb 
ttlu&ten «intiberfttzt laffeo» nur eine Stelle hi^r, -^ 



holtf kk*s mit dir Dknirfiiaß tfUJgirfWSrni, fo k&mm^ 
ich an 4ü ffmngfnmjikaß. f *7b 0Ü o»r, i wU fkm 
mgfilf a ^9Mt: wlun $ kaui fougtu miihftki men^t 
wUl i b$ cruit with tki mmiis amd cnt oftknr kemds.) 
Nock wäre auch von >den nancherley Stellen zu re- 
den» worin der Ueberfetzer» fo wie in andern StA* 
cken« foauch in dem gegen\<rärtigen« die Kritik an- 
wendete und nach frenpiiien oder eiflenea Emendatio- 
aen Qberfetztef Wir zeichnen« aie feine Umfieht 
des Vfs. auch hierin mit gerechteni Lobe anerken- 
nend» das Raumes eingedenk»' nur weniges mnsn 
S. 226 wird ftatt der urfprünglichen Lesart: fJSartt 
— trtadmg ftmrs^ tkät mäh dark himtn Hgkt^^ die 
VerbefTerung von Uafam durch hmvnl's tigki anp- 
nommen und Qberfetzt: ftSrdßirmi^ dU verdßmieim 
Himmttsfflmm,^ wo Efehi^rg (SkU. las ebeoftüs 
wie Mafon) nach ^oimfoiCs feltfamer Deutung der 
erften Lesart giebt : ^SttmM^ dii düi dniAh Nackt ktl 
macken werden.** Auch finden wir in dtr ganzen 
Rede liier die fchwierige Verdeutfchung itr gereim« 
ten Jamben in demfelben Sylben&uafs» wo Sckl» %u 
den Alexandrinern meift ferne Zuflucht nahm^ febr 

Seiungen. S. 284 i^s der Ueberfetzer ft der Lesart 
er Ausgaben» die vielleicht« wie in den Antnerkun* 
gen gefagt wird » S. 537 durch eine ünzeitige Erinner 
rung der Herausget^r an Lears Worte V. 3 : a dag% 
a korfi » arat^ beftimmt wurde > 41 ral , a moufi , a 
rel — * 4 rei *«- moufo. — tat: 

. W4i? titi Hnitd« 1 

'• BiaAaU- Mau« -Euter ianitst.<Un Majiii cu Tf>dU 

(Sekt, ^ebt : Hatzenßngir'). Aach S. 47g findet fick 
eine Aenderung. Der Ueberfetzer nimmt an» die 
Reden d^^ Mertuto als' Verfe der leichteren Gattong 
feyen ebfen darum von den Herausgebern verkannt 
und als Profe gedruckt worden , da alles fich ohne 
Aenderuhg bis auf tife* Worte fugt: ^ycomeycenu^ 
ti movd — ond fo Iröft er mit W^gwerfung einiget 
unnfiizen Wörter: ' 



Came$ eamgj thou 0pt tis hot'm jaok in iky 
Jh mmy m Itmlyi aftd ^1 $y^n mov^df 
To bc moody , fit ßnoody to bc mov^d* 

G*li« gelir dabift «in-fo seni|th«r Wicht, 
Wie tu frans WeU^and, tnid* fo fcliD«U 
Jahliog tu le/n« als jüh zu feju gereizt. 

Schwerlich wird ein Unbefangenier dem treCflickcai 
Ueberfelaer feine Bevftimmung auch biei' verfagen 
können. Aber es ilt 2«eit» dafs wir nun ancfa vea 
den'Obrlgen Arbeiten der Söhne reden. Wer die ia 
^dei^'C^tafehen Verlage ef&bi<^enen» fchoji otM 
erwähnten diiey Bände von diefen kennt, wird keiM 
i;eringeren Erwartungen vot% dem, was hier gaaa 
neu verdeutfcht , keine geriiSjern von dehi » was in 
der gegenwärtigen Sammlung mit neuer Sorgfidt 
Qberarbeitet » erTchelilen foU, hegen dArfen. wk 
reden zväM^t von dem Antheiie des älteren Sokum^ 
{Die. Ware/eeaue^^/afgi.} 
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SCHÖNE KÜNSTE/ 

L'btfzicI) b. Brockbaus: Shakefp$are^s Schau^ 
fpieti von Johann Heinrich Vofl and cleffen Söh- 
nen Heinrich Voß und Abraham Faß u. f. w. 

{Wor^iumg der ürt vmrigen SiUok ahgehrookenen Rscenfion ) . 

In glßlcbem.Geifte, wie der Vater > bat auch-dcr 
Sahn, Heinrich Voßt feinen an Shak. Obernonirae-. 
nen Anthcil mit der Einficht, mit der Gewandtheit, 
die tnan^ fchon aus (einen früheren» dem Puhlikuni 
milgetheiiien Verdeulfchungea von ihm gewohnt ift^. 
befathen.-^ Vielleicht dafs die jugendlichere Prifch-, 
heit feines Alters, wiewohl auch bey Vater Voll das 
fehon nah* '»cl die Grdfentagn vorgerückte kaum 
inerkiMir ift, und der viel länger fchon mit den Brit* 
ten gepflogane vertrauliche Umgang den Sohn in 
manciie» Piirtieen nocb mehr unterftUtzten. Erfreu* 
lieh war fchon bey den erften Leiftungen dieBemer- 
Iftung« wie ihm der Kam^f mit 5%., wo er im höch^ 
fteti ICothun» elnherfchfeiret, beynÄhe gfeich gut ge- 
K^g^9* wie da,' n^ ef' in f^irtehfi unnächahmbaren» 
den ariflophanifcHön'&otnliS'faf^ ttbertreffendeh Scfk*' 
Iftjr erfreut- ♦ Wemi-Plalb'^'Sokk-ates im Sympormm 
Redvt hat, dafs dfer hefte 'frögMiendicht^r auch der 
Hefte <Dichler der Komödie feyri' milfte, und umge«' 
kebrr, fo gilt es wohf aufch'V^n'eirtem'Ueberfetzer 
ftfl^>)r^af4^»hiedenen^ ^ut^iri derTörm verfchiede- 
nen, dem tiefern Wefen def^Kuftft nach jedoch ahn* 
liehen Erzeugni/fe* la yrenn fchon eine gute Üeber- 
fetiii'rig dem ftre^ngfi'en Sinne nach, wie Solger Ir-- 
•l^(|jsa.|iaehgewie^fen hat, kein eigentliches Kifnft« 
werk feyn.kaqn und >foll, fo kann tie doch als treu§ 
tfa^hUmng t\t\e$ fölch'en, wo Fieifs, Kritik tind 
ScHf rffmn :niehir. Antheii hs^l^ep möffen , als Gen^e, 
von tliefem iipd.ßiner immer regen Einbildungskraft, 
wenft die, fr^eye LeheedigketI nicht ^u Grunde eehftn 
folly ohne die '^eb nur ein blofses todtes AbMld §e- 
Äfeff^Mrntiii und niWim'er Verlanen feyn. ^Schon 
der früher nrfchiyn^^. X-rar, jand^Otkello^' wie rf/# 
WiA$r vönWimdfor u. a., bewiefen , dafs Ä f^. dem 
Iragifehefi ßrnfl» des brititoben Dichter» gleich Je- 
wadb(eirift> t*1e feinem hoch^niälenSchei-ze, und 
S&ide in * Jhfin ' befonderften Elgöothüxnlicfi^fjeiten 
cUrzuftelUn verfteht, ocl<r docVi»it Olacke d^rnaph 
ringt. Durch die bereits in nnferm BlätteRn gcwör- 
dfgte treffliche Ueberfetzung der IFeiher yon fTind- 
fir hSLt >> 'fictt^VorÄlgHch ein gröfses Verdienft um 
SCs kömiMie MiJ* erWorben. In den vor unsf lie- 
Ättdeb'B^äftden' Anden 'fich äutket dem nevr^öberarbei- 
tetvn LeaK tfeffett fj^öhere Arf^abe für iine Verglel- 
* Ai L* Z. i8ao. DritUr Band. 



chung wir jetzt nicht znr Hand habep , kbine-^ wei- 
tere Stftcke prnfterer Gattung; dagegen (L Bdij das 
ergetzliche: Vid Lärmens um Nichts 9 und das* von 
dem flppigften Miuh willen öberfprudelnde Lar.h- 
ftück: der fjebe Müh*' umfonfl (II. Bd.). Da diefes 
Stück, gewifs mit Unrecht, von mehreren Kriti- 
kern, worunter auch .^(r/if«ft«r^ ift, als eine/ der 
fchwächften, minder bedeutenden von Sh. hinge:» 
ftellt worden ift , \^s es auch die Farbe eine^ Ju*- 
gendproduktes von unferm Dichter tragt, vielleicht 
auch nicht ganz von ihm herrühren dflrftc, a^s ein 
wahres Witzfeft, wie wir es nennen möchten ^^ we- 
gen feiner fo vielen oft üb,er witzigen und.fpitzigen 
Reden und Wortfpiele, die hi dem Wochfel derlon- 
derbaren Scenen und wunderlichen Figuren, die hier 
auftreten, uns dargeboten werdefi, jfewifs unj^ die 
allcrfchwierigften für einen Ueberfetzer gehört, fö 
v/oUen wir hier in der Anzeige des. Heinr^ Voßtch^a^ 
Antheiles vorzüglich uns auf diefe Komödie etil« 
fchranken. 

V Der Vf. «nterfchefdet^fich 'von feinen VorgSii*' 
gern, fti'Weit wir dIefe kennen , worunter a'ucb dbi- 
bekimhten g^n1ahfch^ni*aber*iffurch ein unglückli- 
dhes Sclikklal noch' geraume Zeit vor feinem frühen 
Tode den Mufon zu* früh entriffenee" Lenz freyere 
Bearbeitung, angehängt den Anmerkungen tiir^s' 
TkeeHer (Leipzig 1774)» gehört, durch eine weirge* 
nauere und ftrengere Antchliefsufig an die Fonh lel-* 
ncs Urbildes. Ohne uns Wort ßr Wort zuzähleii^ 
zu MfioUen, was. Sklavenarbeit wäre^« gebt er doch 
überall gründlicßer und tiefer zu Werke , um Farbe 
und Ausdruck des Sinnels nicht weniger atsdei^^ina 
felber' bekümmert. Auch hat er' uns vieles, vvaös' 
Efchenbifrg z. ß. in feiner vom PublikMm immer 
noch uqd Auch vpa unferm V4> wie e^ ßch vergeht, 
mit Keehjl fehr getehäteten und von ihm benutzten 
Verdeutfchang ifnüberfetzbär. f?nd, oder Conft.aug 
^nädrfa 'Grünoen weglaffef'n 2;u itiüfTen glaubtet wie- 
der zu geben fich bemüht Selbtt die Wortftellüng;* 
des' Dient ers^Irf feiner Profa war, ihm nicht d^ich- 
eültig, und j^ur Itiler mööHten wir' qfters die ^enge 
zu weit getrr^bed 'finden', da ni^riches auf diefe* Weife 
ein zu fremdeis anglifirt^s Anfeheh für uns gewinnt» 
ttid djbVphant^rtifcbeArMado z^B.y fo wieder aben- 
f^u^rlfclf iiedantifcbe Hcjofernes did'urch, dafs fi'4 
hier häufig ihre Worte nach englifcher Conftruction 
fetzen, in ihrer 'fi-aäfi^enhaften'Eigenthümlichkeit 
nicht beffer ,hiervortreteh ^ als wenn ihr^ Perioden 
mehr nach.dei^ gewöhnlichen Fügung im Üeutfcheiii 
fleh gefchmiegt hätten. Würden die Engländer s^u- 
lirietteh ieyn, w^aa man ihnen SMttsir adelt Ömhe m 
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deutfchen Conftructionen ins Englirche öberfetzte? 
lodcfs .mOOpht^n. wir Idoch diefe !pemörkung pur auf 
mP^ nni^j^re Z^hl yon.'Steilen anwenden. 

Wir heben nun einiges als Beleg-aus, wie glück* 
lieh der Vf. in feiner Genauigkeit öberfetzt. So- 
gleich der Anfang , die paihetifche Rede des Könige, 
wird wenig zu wünfchen übrig laffen : 

Der Auhm, dem naclijagt jeder Lebende, 
LeV uns gezeichnet in der Grahmul* Erz» 
^.Und Xey eui ScIimucS nns im' Uurdiinuck das Todi» 
• ' Dai^n, rcmiog* als Kab' auch die raubgierige Zeit» 
Des jetzigen Odems Anftrencnng erkauft 
Nachruhm, der ihrer Seiile {tumpfr die SchJfri* 
Und uns zn Erben macht der Ewigkeit. 
Wahlan denn» o iieghafte Holden ihr, 
Die ihr bekämpft des Herzens' Neigungen» 
Und aller Weltluft ungeheures H*»t v. 
In voller Kraft blerV inifcr Endbei^u.'iliirs. 
Nttvarra wird das Wimdor feyn der Welt, 
Und unfer Hof ein kleiner Weish^itsfitz 

./ JJfu.lHUo Fqrfohung edler Wiffenfchaft. 
Ihr drey» Biro.i» i^iunain und Loiigaville^ 
Seföh^urt^ drey Jahr* hindurch mit mir zu leben» 

'* itts Schul- .jnoffefi , dert Gefetzcn treu, 
Pie abgejrfslf airf cJtofem lUatte ftehn. 
Die Eide fpHwiiTi ihr,, jcizo luitcrfch reibt» 
Pols eigne Hand dofs Ehr* hinfc hm et l«rc» 
I)[er zu verletze!} wagt eiii Tutteichen. 
Wollt ihr getrofi thiin» was ihr fchwurt zu ihun». 
Auf Hnterfchreibt die Eid' » und handelt nun. 

Vf\t OberlafTep des Raums halben die Vergleichung 
mit dem englifcben Original dem Lefer f^Ibrt. £r^ 
v^ird finden» da(s «icht-ieie)u einZM rft/ubergan- 
gp|i jworden» , Recht , gut. wjurd« der Ueg^nfatz in: 
-r<4 tien graci usin thtditgr(i^i öfi$ath — . im drU<^' 
^n V. ausgehobe9 , nnd beffer» üls weno man in 
Prafe wiet Efchtitburg überfetz^ : j^ir;/^ dßmn fßpfihr 
Schtf^k'» mnn u»s der Tod ^ntßeät hai**' Im vierten 
V^. vermifst man dp^Ui.nacJi fiMutg\ ein 3ubfta«itiv% 
4uf das fich das Zeitwort beziebt. I^s 'Qrjginil 

• ■ "*■ 

'■' wh^f Jfiighi of cormörani divöüring' time " u. T. w; ' ' 

Die Deutlichkeit; hättq» dnakt qiis». nichts verloreogr 
^on noch mehr nach dem VVorte gefetzt wäre : 

D^nfi: trotz de» R&b^ » dergeVräfs^geh Z^it 
ICftauft dei }et%gen Odem* ^ti/ 'rhi/ prefenh hreaiKj 
. •• / • AnUfeng^^n^ n, I. w^ 

^ Dfßthi^^ hinjikmittere v. ao —^'ih^l fits awi kani 
mägßrike kis honour doißn — jft zwar etwas ftärker 
ausgedri^clvf» als in dem Original» aber wir moch- 
\tn es*5lo<h darum, nicht hingebqn. ~ ^n JUtUTeken^ 
J. ai -^ ikefmahe/i brünch -- recht, gui ift'^iiefs voll 
tüfhcr gebraucbtö Wort .(Luc/idVJj. .Matth, «, 
ti).i^TFIln%üUik, Strich^/ 1 w." Wer benutzt, un^ 
wr biiljgep es .a:uch,,^dkrs dec Vfl'die alte J^e^^it^ 
Ichreibqng mit dem K gegen Adelungs der fie unrich-' 
tig hcnilt, b^yhehieltv,, Wai-pm XoUtgju yvii; ^ns picb* 
fo mancher altern» von Li^tbern noch baybehalter 
Bet^, ja ajuich froherer» ISe'y den.SpIvifjftellera auj^ 
dem ilteo*' l^l^n Jahrh. jn tb g^ofsem ReichthiUDci 
vorkgmmendeaBeiK;iff&be2eic;baunge 



fen^ wenn fie gut« treffend und oft befler fiad , als 
die letzt gangbaren ? $chcm au«h 4arujn. » weü->.deai 
Dichter» au wellen auch,! fcibft.fQn deo' dribgCAdeii^ 
Bedarf, gröfsere Wahl und dann Abwe<?hslung für 
feine poetifehe Sprache» deren Erhaltung ihm^ aage* 
Jsgen feyn mufs» noth thut? So hatte Rec z.B. kei- 
nen Anftand genommen > in der Antwort des hon* 
gavfile: 

Jam rtjhlvd; Vij hut a three ytar^s^/aß: 
The mind fkall han^utt , /Ad' ihi hody pititf 

das der Vf. giebt : 

PeÄ bleib* ich ; nur drcyjShn'g: FaRen gilts. 

Der Qeift wird pntjjen, Jhhmachtet auch der leiB». 

dem englffchen Ausdrücke näher zu geben: 

. Der GcJA wird fcHwelj^eil» peinrt Heb auch der lläh, 

da diefs Wort, ßchotineHf engl, to pine (fich abzeh- 
ren^ abhärmen)» fehr oft in altdeutfchen Schriften 
vorkommt, und Irren wir nicht» auch bey Luthern 
noch. Trefflich ift der folgende Reim vom Ueber* 
fetzer ausgedruckt : 

Fml pminchee havt Umn patee; and dabnytitr 
Make rieh ike ribs » bui bonkroui ^uhe te w^ite» 

Vollbauch hat leer Oehirn; tu leckrer 1?opf 
Macht reicb die Rippen» aber arm den Kopf, 

Dafe' die tuksrn Bijßm des Originals Ja den lecken 
Topf find verwaodeit -twordeii.iifid d^ Bild : SamJbrw^ 
tf^achn^ was vielleicht hätte d^rfe», ued I^cht.kiki:- 
»w erhalten werden, .ai^fgeopfert wucdci, \vwd in 
Colcben Fällen nieroandenirrefit fo wenigt^ als 
in deo fehr. fcbwierigeo ReimredeA dtß B>ron 
cbes vom Buchftaben» • um auf den G#if4 ia dt* 
Beimfor^i. Z(U fixireo»- rovCste yerwifsht w^vdea» 
Wjr heben «ine kurz^.vSielie #iis (S»4M^« 4fr wir 
den Te^t zur Seite fetae<i: ,^ y. . 



.'Die Weisheit ift der Sonn*' 

■ Wm Himmel gleich» "^ 

Die nicht will feyn dtürch* 

< fcbaut jmt dreißem Bltcjk« 

An Wifferey . . kmim'dufert 

man Jich reiche 






gtoriöue 
jfa 



ar U Tea^ tJiß 

lortöue' Sun. 

at Ufiii lUit be''deipjimr^4 
. wich fataey Uok»' 
$mail kmve ctminmal fiwd 
der^s ever wo^ 



Und pruttki iftU .aufyeleä^ ' Save "fo/e autharttr 



Der Erdbewohner»; aeBJiki,TA</i'Mr^i/r.tlM^A«fer ä^ 
GevatlerhaftiedwedenFvP".. Tkat ftiv^ « nmm M,^ €tm^ 



ßern nennt» 
' GcÄi^ffit rr ihVer hetlen 
> V&ohte mehr» 
JkU wer ft> hinsollt ivna^ 
. , fie gay. nicht. Xennt? . 
"Wer XU viel wejfs » .weif« 
' nur ttanihah' %n ieyn» '. 
ITild- «in Gev alter lienn jA 
Namen leihu«.' * -. •( 



fixed fiar^ 
fimVTt nö moreprößt e/dW^ 
fliining night fj 

fwm$ nmt.»ka^^0y,^^,^ 
Joo mach to htiB^f W $m 

.know naught but /ame; * 
'Mtfd every gok(fk)ker cmH Mtm 

a nmme. • 



I« i 



Üsih wahr > die zwey unterftricljeiien V^rfa fMea 
©i^tganz» was der Ui^h|er fagi; fie o^Wa Tad 
Epbeo bhak. etwast was; er ij^t,.uiid picht ^at; aber 
fia find doch eio bKavas Suxjo^at iöa dsa ß^. Aas- 

* : .\ druck; 
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dfvck; JMir.'.cMr «rfti Vm «lOchfte etwas ankitr 
fctieiiMi9k'i>^K>;wiri'et2eA.wOrde0: fiDig argt Ptaekertw 
macht filUn r$uk " diefs- ■ wiri ^/^eriigftens ' mehr ' nach 
dem VVortfiiixi^,, <uad , (q g^i^liU -ivM des Vfs« Vers 
ift, fchJiel'st er immer einen DoppelCnn ein: denn 
der Ueberfetzer will fa^en : man kalmäuffrt » — was 
aber in ploddtrs nichk eigentlich 'liegt ^— d* i. man 
macht den J^jri(tediiig9 eiaen*^ £%^f «jrirM >winv^K (Co 
yeirteht Rej^.,. d^n iimifdesi Alten Wjucts- hi/iirAic/frti) 
liad \v£^$. k^iiunt hefim^t. Aldii kainuiuien-ücfa reich 
aii w irfer^y ! A^f ^ ^^^ Prädikat g/prlbks. im 'erften 
JamHie verrnitreü\vir: Hätte es nicht können einiger- 
mulKen «erhtfiren Wahlen durch die kleine Aende- 
nuttg r • 

^ Die Wihhfii Ai'dnzi (oder ißrmiit) tUr SmvC mm tum- 



Fo/r ■■■ ' ' 

■ 

Wia iiiedrig aneh d«r Ge- 



Dieizwev letzten Verfe ftnd recNt gut gelungen , iincf 
der Siun'^in tier linnreichen Wendung» bekänntlicii 
wnenglifcheii' Kritikern v^ribhieden Erklärt» auch 
out fogenannifen'Ennendatiürien berathen» aU der. 
einzig ricVitigc -nafnrlichfte fprechend ausgedruckt. 

Es vpßni« za-wcit^tohrenä 'wenn Nvir noch umftand- ^ 

Iwhrr)aödere|»okifehe titelten/, deren Uebertragunj( genftahd ich )io£Fe la G9U 

was voiaüglrokt-gehingen fcbeint , 'wollten herausnP ^^^ l^ohe Worte.: 

hetü Abar!*v<ft» d^r'Art," Wie' Hr.'Vofs dii 

Sbakfeear^foh» ^olfe faandTiaht , irdlien wir noch ei* 

jiigb Heohenfchaft geben» *In der Scene, wodie er- 

getziichan Perfonen, im 0¥i'gindl JDült lind Voßäf^f 

Sendnnt, anftrfefcen »und jener den' a|^enteurlkhen 
^rief dos Craezehhtfften Afi^adb an dfen König ober- 
bringt» fefki d^r üe^rfijt^ir' fo^Ieich 6ine nicht^ariz 
leichte Angabe» In- derifon^erbaren Heden und Ant- 
urorten des Schergeanten fdtvohl als ciestiirten, nnd* 
der if^edünfenent^chfeih;^ und Sprechart des Armado> 
wie Tie ficU in dem BrieTt^'ber'eits an'Uändfget, feine 
Kunft Inder Naehbildung diere^ Art kortiifchen Stils, 
wo ditroh das zu viit vtpd z^ ttrtnig Von änderen Yer- 
dentfcherti fo leidht'gefdiidiget'wird, zu bewarfen« 
Män-wird es gut filkten» daf$, vfie^ aiichTbnft gefchä- 
hut iftt die fij»iiiicät)fe Namen DuU and Ccflard in 
•fitfp rechende ähnliche d^entfchfl^ ftanten verwandelt 
W^vtAealincti • BTehenburg. behielt noch.die des Ori- 
gifl(hlsbeY^ Richtiger fmdfme^ im Geirte des Shak^^ 
Kjouteus itt rohonsdiei ei'fte Ft^ DümintUhs gegeben 
.^. mhkk^h tk$ mg's^^t^ i^trfonf — Wo ift ctes 



nigs ? and das geradebrechte repretuni f&ir nprifint 
Biufste doch auch eia Surrogat haben > das ^ bey 
Efchenban^ wieder nicht hat^ wenn er giebt: Ich 
flette ftibß Hirn finfon tfor* Wie cenau und glacklich 
nieift der Vf. in AufFäffung und Nachhiidufl^ folcher 
Scherze ift » die in Wortverdrehungen und Verder- 
bungen beftehen, hat er oft In dieiem Stflckcu wie 
in andern, naiaentlich den tmfligiu WeUferm mze^t« 
— Nur wenige JUinieo nachher ein neuer Beweis 
vom Geragteii : . --»- TfuU* fignor Arme -^ Arm9 com* 
minds you.^ Bey VoEb: -«- neomntandUrt iuch^ Wie 
eigentlicher al^ bey Etchenburg: Hr*Arm^. Atma*»^ 
empfiehlt ßch Ihnen. In der Rede des Könjigs ift 
gtarwürdig (magnificint) von diefem-Armado ge- 
braucht wohl auch ein beff eres Prädikat» als das^ 
Efchenburgfche rukmwÜrdig* — Are as touching me 
betrifft, gltickfalls mioh gleichfalla richtiger afs mit 
dem vveggciaflenen gUickfam — wird mich betr^em 
Efchenb. piran: Ifoter Jörn foever the moUeri \i £ft 
im- God for high morde. 



Efchtnbnrg. 

So niedrig aaeh der Gegc 
Ikand leyn mag, fo werden 
dach, die Worte mlU Gott^ 
hoch genug fejB» 



Offenbar von Vor»; kürzer und runder nach Sinn und 
VV.oct gegeben ! •«* Etwas fremde aber lUingt doch 
im folgenden, wie öfter noch, die nach dem finglir 
khen . gefügt? Wortftelliing in LongaviUes Rede i to 
Uear. meidUffi-y^ to laugh mäeraUy -» zh hören gemäch- 
äch -^« ff» kukcn mäßighchj oder verfehont eiujeyn mit 
beiden: (er to forheät bo$h.yM^hr eher fallt diefes 
wxAx in Arniado's Briefe auf. «-* Dafs ^ieh dar»* 
auf in. S^hdet$te Retle ffaquenette in das'deutrcfatt 
^akobimken verwandelt wird, ift recht : Aber follt» 
nicht fohne Not h zu %vdrtiich und .im Wörtlichen et- 
was f teif gegeben feyn*? .... T%e matter is f o m#t Sir^ 
eks coiUeminj^ 0aquenette: durch: diexS^k" iß mein 
Herr iteBktreff -^ Qatindefs &nden wir das folgen-» 
des ThC' mmner of it ie^ i wae taten wUh the manor 
„ Die Art und Weife davon^ ich ward ertappty daß ei 
ämo Art hatte.** ~ Ans d^en Wortfpielen mit manor 
und m(mner und dem ntehrdeutigea Formen die 
^i^r o • .ixr - -r. # -. *■*■ folteeoi voü denen ECcbenhurir, wie ßewobnlich» 
«w -^ ww. PA.f;U.?. ti^SiT^ -i^^ «röfstentheils' feine Hand zuröckzog, wa iwiwwfr 

^^.^""^JSl^ ^l^ "^'^u^ ^"^'L 'u'h ^« •**^'' P^kthans lantet und fo%m Form uml 

wiit-^ »rwjx tH>eijHÄ 1^ Es geht^a rfö,ch auf B^.k>bejeutet. (f. auch die Note dazu S. ejol) hat 

*.''i,^l!* ""^T ni l!^Jl t^^^ ""f 'iV''^. ** ^^^ Vf. fo heraüsznwickeJn gefacht. * 
wirklich zugegen i\U DUmmitehs Antwort auf 0iron.s; ° 

'Bmdoc: JJm Merlj waewmfl(Vdsfeltow; what wonldß?} 
JkhßOß peHfemh^ fiine 'eigfe Pkrfim (f my felf n-r 
»ekend hts otdn f^on ^' fOrianhU Grade Tkarbo. 
fwm^y^4em$u^binfibter l^rttkÜkeU Scher geani^ 
Icsna nicht Urfache dämm feyn, w^il der Satz nach- 
folgt : aber ich fähe gerne ferne eigne Perfon tn Fteifch 
mnd Blut. iBnt I womdfee hie own perfofr m-ßefltweJh' 
ttood.) Dbch diefs ift ICIeinigkeit ; aber das e$g$ie 
darfte nk:ht wohl weneialTeii werden wie esEfchen-- 
taiBwegUefa: U^0 faid* kh hkr die Ferfm die K^ 



Birem. 
>Jk Hfhak mamterf 







f 1 



Birom. . 

Nun die Weif *^ nnd der 
Grund? 

&hädeL 



ßmm ßaUo^ Weir nttdOrund ift fotgend^ 

»ingy Siri M ekaß tkree., Herr» leb fef» paar weiA mit 

tt Ufas fie» müh Ber in tk& ihreiil dem GraKt ; nnd^W'-^ 

Umn»'^ kaujky Jttün^ with gmd in den Park werd ich 

npm thejorm^ emd #•- ertappt. Dn habt ihr tn» 



Coft. 
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fortuneii Weif nutf <^fmd* 
folgend.' «^ Nniiv ^«^ ^^^* 
die mi/^^^ M 1» die W«i- 
fe eCniCfi D^annef . zu koren 
mit einem Miiide4i für den 
Grand — zn gehen auf den 
Grand. - 



parkt whieh\ ptu bf^ethert 
is^ in mvaur and fprm 
following* tiowi Siry for. 
\he mannet: U »> the n^n- 
ner c/ a man to /peak a 
woifien: /or the formi^ i» 
jbnuM*'^ 

Wie hier nur möhr der Spur Aes wkiMlnAen Kaucfef- 
wäifch, das der Schäfer vorträgt; koTinte nacligegah-' 

Sen werden, fo halt fich i€v ßömbaU in Armados 
irief Tritt för Tritt an feine abenteuörlicheoPhra-' 
fco, nur einigemale, wie es fcheint, He flberbietend, 
und im Eingange: „Orofser Laridpflegcr d'es Wol- 
kenthrons, Vicekönig und Alleinbeherrfcher Na- 
varras, meiner See!' Erdengott, und des Leibs auf- 
Jährender F*atron {(SrraV depttty, tht wiiitns vtci- 
s$r9nt äni fole dofitinäfor offfavarfi m^ fofü't earths 
Soi' ani boiy*s fofirhg fatron) irröchten wir doch 
die Diftinctionsweife, wie untre Ausgabe öe giebt: 
Großer StattkäiHry des ff^olkinUmmeU yicikönig* 
vorziehen. Das Weitere in dem abenteuerlichen 
Briefe des fantaftifcben Spaniers ift recht f;ut gege- 
ben. Nur einige Stellen. ,y Belagert' von düflerfarln- 
ger MetafukoUjfyempfaMicb diefchwarzärückende Dich- 
müßkeü an die allerhellfamfle Arzenetf deiner gefuni- 
heitsfekwangeren Luft, Umi. fa wakr ick ll^^i^irbiiu 
entrcktoß miek zu luflwemdetn " — Beßeged wttk fable 
^ cotoured metmckolu, i did commend tke black'^ 
weßing kumour toytie.mofl wkolefame pkffflck.ofike 
healtk - SLiving air; and asiam a g^tkmaft, betook 
mfeli towal^- - 2untiekfivom Platz^.^;^war ich 
eneine, f»o kk antraf j^s mzUckttge und- Oußerft ani-i 
fikrettende Eraugniß, welches kervorzeuckt aus meinsm 
I khneeweißen Kiel die ebenhotzfarben^ DÜiU, fo dukur 
heäUßeß, kkaueft^ wakrnimmß oder fekfl. — Tkiu 
for the place ufkere ; wkere, I man, i did encamiUr that 
obfcene and maß prefferous etent. tkatdrawetkfraem 
' fnoW'^kiteien tke ebpn-eöhurd inky wkkk kers 
iSouviswefi, Motdefl, furifAuAlharßefl. — Dafs keai- 
ikweiving oben durch gefMidkeUfihtMnßer gegeben^ 
ift wird man für keine unerlaubte Verftarkung bdl- 
teA, fo wenig, als wenn am Schluffe hw fiMM 
durch ftaubfiunig gegeben ift, wenn fohon das Origir. 
naldiefs^nicbt gerade fagt. ,,I}a^/^ /aA i«A^«i«i' 
ßauMnnigen Schäfersmann (fitam) jene krwMsudtx 
Krabbe Mnes (Voklbekagema'\ t^ ikat bafe^mmm af 
tku mirik. — Jenes neu-gebrauchte zufammcn^Äfetzte 
Wort ift fehr paffend und glöclclich gebildet^ wie- 
mehrere, auf die wir in diefer Üeberfetzung trafen 
z. B. funketmeuS. 4]4' - 5^»wft*J«ff^S- 455- Auch 
andere Worte: Sckreilmg ebend. Lattererj Mummet 
(der") u. f. w- biUigep wir ganz. Von dem charäk- 
teriftifchea Ausdruvjke des Nathanaels , Holofernes 



nnd anderer, roj^ . bd^iideresr lifebe^fearlü^etOT er«. 
getzlicheiPerfonefi des ^Iftck» Mebreres'berauszci« 
nebeA verbietet ui^s der Üauns* 

PÄDAGOGIK. . 

WnvBiiTiiim: Ride he^ der Fetfer einfers erßen' 
Sckul/eflesf am i j. Ma^ i^d in der Kirchi zu 
WinUHlmr fßlkSLltan yron ^ok.'ü&nr. TrM, Leh-' 
rertitercVI. (feclttten>'ir/«/^. igio. 25 S. "g. \ 

In Nr. 178. der A. L. Z. 1819. ward eine i«. 
Traume gehaltene Rede des Vts. von der Bedeotunir 
des erften Schulfeftes der Winterthu.rer., das nic& 
gefeyert wurde, angezeigt; Seine Wohfcfie und 
feitdem» wie es fcheint, in Erfnllung gegancen, 
und, fein, lebendiger Eifer fttp d#s gchulwefen ima^ 
Vaterftadt ilt belohnt worden ; e^ war billig, dafci 
ihm, der for Pörderung des Beffern in diefer Saohe^ 
fo thatig war, und Tp viel Muth , dabey z^&^s 
bey dem wirklicken erften Schulfefte das Wort^<> 
laffen wurde, und wir halten ^aftjr, dafa fein Woeili 
einer folchen Feyerlichk^it,' 49a BedOrfniOen dccl 
Zeit und dea Erwariungc;^ d^ yerlamrnlung^ x«k 

? sicher er fpraph; a^gemeLfca;)l gewefen fey. Hn? 
r. zeigte, xvas es mit einena tolcbeA SchulfeCte auf 
fich habe; er gab den.Anwefenden, die ron de» 
Qeuen Einrichtungen der Sladtfcbule noch nicht ge« 
höf ig unterrichtet waren, di^e optbigßAQffkunftüb^sr 
dön Zweck derfelbenj er begegnete den Zweifeln 
derer, die da fragtep: Wird etwtfs bey dem Reform 
fnir^ii herauskommen-!' er anfwprt^e den Ntezufrie^ 
denen , * den Immertadlern, die da fagten : der Unter« 
rieht gehe zu weit, und man braucw nicht fo viel, 
als jQtzt gefodert werde; nicht jeder Knabe konoe 
und foUe ^in Gelehrter werden. iUcbtig,.er\viederie 
Hr. Tf.: aber verßi^igsr Ifpnnen und Ibilen fie 
dpcfi. Alle ^ werden ji. alle zu \'ie|0m .uad.Melrrerm 
tqugmer als zuvo^:-. Die VäKyr i^, ^Matter werden 
erinnert, clifirs die I.ejlifer jtuer I^Pife hedcirfon^ «od 
dafs in. Zulvunft ^o, beffcres Verhäitiüfs zwifcbsir 
den Aehern und cJäiJrfih ewtreten mOße, A^vefin 
der Zweck des neuen ,,5?bulplaa6?.eiTeicht werdea 
f9lle; zugleich wi^^^ Üpf^wng gemacht, dbb 

auch die,Jochterfch^a, 4j^,tl<w. v0xgcn<teinriaeÄ 
Ve^belTerungpr^:bAld Thcil.Ä^l^m«« miftdcn. - ZM 
diefem Ende yvcindte fich ;dcH5, Redner rfreymÄlifC bif 
tend an die Yovfteher Jes geivojuw Wefeas ; \ucKi 
die Schulau fnchtsbehörde, ^<a^ .PftTfowle^dw .Lebrer/ 
die Gefammiheu der Schüler und Scböiaripiite wärd^ 
zxyeckmäfsig ^ariigej:^det.. ,. .lEi, vipufato»^ emo fcAöiii 
Stunde feyn,J.irv .welcher,, e^j. dem Vf. - TOrgöäor 
ward, ,^i#fe..zmc Äit^^pmz f«li|ißh|e> .He*; 
halfen. , . ^ 
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SCHÖKTE KÜNSTE. 

LsiT^ziQ 9 b« BrocUhaus : Sha kfp ian^s Sihau- 
f^ite VOR Johann Heinrieh roß und defTen Soll- 
ten Bimrich t^oß und Abraham Voß u. f. w. . 

(Bttfiklufi der im vorigen Stück ahgebröehenen Recenfiotu') 

Zum Schluffe nur noch etwas von der Art) wie 
der Vf. die kleinern lyrifcben Stöcke, die wie 
üpnft den Shaktpearfchen ocbaufp^ielen , fo au^l^ dlei- 
fem einverleibt find. — Sie find, wie die verfcbiede- 
ncn gereimten Versarten , in welchen die unterre- 
denden in ihren Witz- und oft AlbernheitskSinpfen 
a^weöhteln, immer in gleichem Sylbenmaafse. Um 
die hier eintretenden Schwierigkeiten befiegen zu 
können, mufste. der^Vf. manche Freyheit im Einzelr 
xien und Aufs^reigentlichen fich vergönftigen : aber 
den Gei(t des DarzuFtellenden, der Form felbft fo 
viel möglich annähernd , fuchte er immer zu erfaf- 
fen» So war es in der vortreffJiöh gearbeiteten, gröfs- 
tenthelU profaifchen Scene, keine geringe Auft;abe, 
das abeiiteurlich-fkomifche Epiterplilum vom Schui- 
m^fter Hal^fernes auf den von der Princeffin ge- 
foboffenoa Hirrch : „ Tki praififul Prihceß pkrfd and 
fridd a prttUf fieafing pHchit u. f/ w. vv^er zu ge- 
ben« Efihinburg liefs es unüberfetzt, und tliefite 
nur dagegen in der Anmerkung eine nicht Obel ga- 
lungene aber doch, etwas allzufi-ey bearbeitete Ver- 
deirtrcbung von^ Lenz mit, der auch die 6^/i^'fche 
Seibfthiographie mit dem Eindrucke erfter behagli- 
cher Freude daran , Erwähn.une thut. Wir, fetzen 
fie hier beide neben einander. Lenz theilte die Ver- 
fe ab9 wie fie in den älteren Ausgaben abgetheilt find ; 
P'oß nahfn je zwey 2^ilen zufammen« 

n/s. 

Pjrii»ze£fin PtcutoII pirfclit* 

und« prickt* ein Wildprett 

prall und prHchtij^. 
'IRaa aannt* e$ Spielshirfch ; 

denn f^efpieXft mumSpief«- 
. birrck ward daa Hirfch- 

lein. — 
Salt! niobt vom Spieff- 

lurfcH» fo hallo'k! Ein 

Gal^elKirreh {a dächt' ich, 
Bin Gabelbirfch »um Ga- 
beln iITb Ichrie drein ein 

fein klein Bürfehlein. — 

litf in 9 prahh man: prangt 

' nicht krönen werth die 

Scbatsin? Sagt denn: 

ttroMbnricbl 



jt. L, Z. \%w. DritUr Band. 



Lenzi ' 

Die fchSne PrinzelGn fchof« 
und traf 

Einet jnngen HirfchleinLe- 
ben; 

£• fiel dahin. in fchweren 
Schlaf, 

Und wird ein Brätlein ge* 
ben. 

Der Jagdhnnd boll I Ein L* 
zu Hirfch 

So wird es denn ein Bit* 
Ichel; 



Voß. 

Kreuzbrav! Zniu Kronhirfch 

. krönen wir . des aUen 
Hirfchbocks Sohn Hirfch! 

Hell gellt der Beller Luft- 
gehell; diefs helle L ge« 
feil» ich 

.Zur Kron% und goldhell ei- 
len Cich die Zinklein fochs- 
sehn ellig. 



Lenz. 

Doch fetzt* ein römifch fi 
zu Hirfch 

So macht ds funftig Kit^ 

fcheL ) 

Ich mache hundert Hirfche 

draiif. 

Schreib Hirfchell mit cwey 
LLnn. 



Ob Sh. in der felbftgefälligen Rede des Holoferne* 
„ This is a giß i have etc. bey den Worten : but tkM 
gift is gocd in tkofe in whom it is acute einen Reim 
oder Rcimanklang bezweckte, da alles hier Profe ift, 
möchte zweifelhaft feyn ; aber man lieft doch niclit 
nngerne , wenn der Vf. öberfetzt : ,, Die Gab* iß gut^ 
wenn fie antrifft fcharfen Muth. Weniger dürfke wohl 
hier Ventrkle durch Mutterlettlein gegeben, befriedi- 
gen. Trefflich aber ift alles folgende und mit le- 
bendiger eigner Laune gegeben , auch die Alexandri- 
ner von Biron nehmen lieh ftattlich aus. Den Preis 
jedoch unter den lyrifchen Partieen gewinnt der mit 
vorzüglichem FJeifs und eindringendem Geift übei^ 
fetzte fchöne Wcttgefang zwifchen dem Winter und 
Fmhling, am Ende des Stücks. Was auch EfekU- 
hurgs Verdeutfchung diefes trefflichen Volksliedes 
wacker genannt zu werden verdient» fie fteht -doch 
offenbar hinter der P^o/?fchen zurück. ^ Wir fchlie« 
fsen die Anzeige vonH. f^. Antheil nüt diefem Wech* 
felgefange. S. 551 : 

Der fVinter, - A 

Wenn Eis in Zapfen hSn«t 
ani Dach« ' -^ 



Der Lenz. 

Wenn rother Klee undVeil- 
chen bUUy 
IJnd Maalslieby Clberweift 
auf Grün^ 
Und hohe Schwerte!» gelb 
und ^rau 
Die Wierim Soanenfokein 
umblüh*n ; 
Hohnneckend ruft der Kukuk 
dann 
Von jedem Banm'dem Ehe- 
mann Kuktt! 
.Kaktt! .Koku! o fchlimmex 

Banf h5rt der Ehemann 
fem Drohn. 

Wenn SchSf^r froh fchal- 

mei*n am Sae, 
Und LercheiQ klang den 

Pflüger weckt, 
Die Turtel hfipfl mit IM^ 

nnd Kzäh^ 

Xxjc 



am Dacb| 
Und Klau« Tor Farail dfb 
Arme fchwingt»- 
Und Jürgen Klötze trSat-üis 
Fach, * ■ ^' 

Und. ftarr« Milch der Ef« 
met bringt, • • -. *. 
Wenn Schnee Terfpjitet Fulu* 
und Gang: 

Dann fingt die >fachtflni|* 
Hocbgefang : _*ohu f 
Tnwitf Tdhut ^ia inftiv 
Lied * 

Indefs SnXauM Wörtbi«r 
glüht. 

Wenn laut anj Sanfter hai^ 
der Nordf <> . 

DerVogel wffiUt auf waiftw 

^ Au, ^7; 

»er Hüften w&rgt 4«i P&^ 
raiB Wtixtp 



tai 
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Der Ltnz. 



iTnMttdckenleiiiwanilBIei* 
cnea deckt; 
Hohnneckend ruft derKukuk 
dann n« f. w», 



Der fVinttr, 

Ua4 Hedwiffs NaT iü roth 
• und raun, 
Wenn zifcht das Bratftpflem 
im Trank, 
Dann fingt u. £. w. 



In eiaem Vttßt'^mäfsigen Gefang, wie diefer, möch* 
te ein unrichtige Reim wie Ton und Drohn weniger 
irren : Sonft hätten wir etwa den Refrain im Liede 
des. FrQhlinees — cuekow: ö word of ftar^ uuplgafiwg 
io a marriid tar: vielleicht auch dem Original ange- 

jofiffener , fo Qberretzt gewünfcht: — o leiit'gerLauU 
wovor dem Ohr dis Ekmanns graut! — Uafs des 

JPfamrr Saum des Pfarrers ff^rtid verändert wor- 
den» wird man» wie andre kleine Umftellungeh 

%dom Vf. night verdenketu 

Es wird nun nothig feyn auch von den Leiftun* 
^en des Bruders» /^^^rjÄait« f^oß 9 befonder« einiges 
zu bemerken. Wenn es in den früher erCcbieneaen 
Verdeutfchuwjjen, die diefer in Verbiodung mit 
Heinrich V^cfs ♦ wie wir oben erwähnten» heraus- 
gab» bey einigen zunul dos Anfebe^ haben mochte», 
als ob er bey gleicher Uinßcht, Kenntnifs und Fleifsf» 
di6 er mit cleai Bruder theiite, doch nicht diefelbe 
freyeLebendigkeit .vereinte, die man zur Vollendung 
de&Genuffes doch jeder Nachbildung eines Kunft- 
Werkes gern anfinnt; fo ift jetzt die Erfcheinung er- 
freulich» dafs diefelbe jetzt grofslentheilsin den voo 
ihm gelieferten Verdeutfchungen nicht minder als 
jene andreren Tugenden hervortritt. .Ein Beweis> 
vras fortgefetztes mit folcber Liebe getriebenes Stu- 
dium-^und forirchreit^nde immer gr(>fs,9re Vertrau- 
lichkeit mit diefem zaubrifchen Proteus von Dichter» 
.'der in aJle Geftaiten des Lebens fich zu wam^eln. ver« 
itehtj alle vof unlre £inblldqngskFdft darzjuftelten 
macCilig ift ^ vei:nTogen. V\(i.r liaben oben fcHon die- 

enigen StücKe benannt» an die hier die.Kunft des 
raders (ich gab. Sie &nd nicht von den leichtern» 

Ja gewiffermafsenTür den Ueberfetzer oft fchwicri- 
jTer als di^fo in einer grofseren Höhe fich halten» wo 
%r Genius 4^ Dichters den Kundigen oft von (elbft 
<#i;gmlv uf»d auf feinerA Pfade mit forttragt^ wie Leary 

Hamlet i Othettb U. a. da ße mehr» wie ?:. B^ Kaßfür 
^Mfäßin einet gewiffen Mitte» näher dem bürgerlicnen 

Laben», fo itüellKch oder romaAtifch> wenn man will» 

auch dieles nach dem Stoffe der zum Grunde biegen- 
^dferilPiuiveUeo a«f|^fafstift, hinfchweben mid in ili* 
^Fen.rna/icberley humorKtifcheo Sceneo ond durchge- 

iBFhrtec^ originellen Charakterdarrtelkii^en voll er- 
-|»e5fepf|^r*.VVabrheit>. fodanix bey den- zugefpitait^a 

mufigen Wechfdfceden fi>r einen Ueberfetzer ■ eine 
iÄ>i:WvÄ^«utor^mte* Aufgabe fiitd: Wi^^ge^vandt 

und glücklich der neue Venfeotfcher tn den meiften 
J[^^]|f&p,4iyc^tf^ur dcefh^BivchPlaben ».• föndenii^mcbd^r 

Geift des Originals erfafst hat, kön-nten v^^ir durch 
'maMBtMMf^t aefgenv weim der Raum es grftatte- 

tft^ und (las fowüU. voadec^ ^>(nbiflGl>et>.ya,rriee«> als. 
"lÜKiai '^£utäjü[^^tl^ ttgenck 



Handhabung in der Nachbildung erfodert» und von 
den da und da<^eing0ftreuten srinstvitbejls «iteii lAft- 
dern*. Hey dem «llen aber triSpt maii doch *dfter noeii 
auf Wendungen zumal in den Jamben» wo die ge- 
drängte Kürze bey dem Beftreben » diefelbe zu errei» 
eben 5. entweder Unklarheit» oder Härte erzeugtet 
die in Sh. nicht liegt. Kinigemale fchelntes auch» 
der Vf. habe fein Urbild äberbieten woileff» oder 
ilrn doch etwas geliehen» was es nicht hat» INe 
Anwendung alter Worte» eiwn fo provinzieller, aoch 
nach Analogie gebildeter neuer ift mit Mafs euch 
vom Bruder gemacht worden, und nur gegen weni* 
ge fträubte Tich wenigftens unfer Geföhi. Wir ge- 
ben von- diefem Urtheil einige Proben aus den erften 
Scenen von Maßßr Waßxtl. B, S. 131 ff.) Sogleich 
in der Eingangsrede des Hopoges, wo wir bilügeif^ 
dafs die. Worte: 

Woiddfißm in me t^aj/eot fpted and difimurfi 

nach Efckenbnrg^s Vorgang dem Hauptfinnenaph ge* 
geben worden find : 

Das rckien an mir unceit'ge Redafucbt^ 

'Weil fic» wörtlicher gegeben » wflrden umfeutfch ge- 
worden feyn » können wir es um fo weniger gut %i\^ 
den» dafs fich einige andere Stellen mehr in den 
Buchftaben verliefen» *und dadurch eine undeutfche 
Geftalt gewannea : z. B» 

Whui.ßf^ure 9/ ur ihink you ie wilt hear? 
Wie meinit du , irird «r hhhxti £ejn von nasT 

Ift das dentlbh? Wir ZAveifeln Dals hy'sp^dmf 

fout^ wo tyurhverton unglücklich ktnd enniktnig J&eti 
(VoUmaobt) ffohifan feat (Sigd) lefen w«>Ilte» die 
urfprüngliche L. A. beybebalten»_uiid ftberfetst wor- 
den ift: >»/^it wählten aus bejorndrsr BuU in der 
Bedeutung» zu der Edwards and Kenrick durch dm 
Er Klara ng vQa S^nV* mit befmedrer f^orbadacht {fh^ih. 
hinneigten» findea wit fahr got;. aber weao lorV 
gefahren wirdi • ' 

Zu unfirs Ah feyn* Stellvertreter Hin . 
Vertrautco unrcm Schreck ihm, imfre LieB 
l] n d ^db CO f ei n cm An I 9Verkihätigkeit 
Ali ünfir* An/eknä^ Waf deakt ihr davon? 

Wenn fo» lagen wir», fortgefahren vvird»^ fo regen 
fich diDcb manche Bedeiiklichkeiten, ob nicht der 
'2lwai}g in gleiciiviel Jai*nben daä Original zu geben 
oder allzu ängftliche Treue der Klarheit und Be • 
(tlmmtheit Eintrag gethan» wenigftens in. deo cur» 
fiv gedruckten Stellen. In der erften hat S^IL 
y^etected him out abfence ta fuppfy z** Wir werdeik 
überfetvehr . 

Wir wKlilt«!» ihn au^ fohd^er Huld 
IJna zu ertctz^is den abwcfeuden. 

Einmal irrt das zwar nach Analogfe^ gebildete, afcer 
doch ganz fremil klinf;eiuie Zpkwort, zumal in der 
Form des Genhivs — /ibf^yns; umtdänn ~ iftlkr 
Satz:. Stettvertreter des- Abfe^ns-^ logifch deokijar? 
Oder £cbeiut er tnichi vielmehr» gjenaaMgeaaaoien» 
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•zu fa|^:' »»Er Ml »bweAnd fejh an/nnfrer Stel- 
le;^' auch aJs Metonymi« ift die hVea^ljung z» kai^t 
und 5%#ft. ßpfh/* das g«nz ricbtte cbnlänn^aui- 
drilckt, berecht^ nicht dazu« In den Worten: 
yUtU him owr Utrars ireß tum itith mir tovij** ift ein 
ZeJtvrort eusgelafTen, das man Magern • vermifst. 
— Doch wir geftehen tsi foJche Aiislaffungen find 
.bey der ftrengen Form der Verdetitfdbung «^ -die oft 
ans «a grofser Strenge wiisder nachJaffon nuifa« un* 
•vernieklber« — lodefs ITMiikätigkiitieti^^Oiii <tf- 
ienbar wieder etv^as anders als i ^nrgams** ILdoolB 
die ganze Stelle nicht fo gegeben werden: 

Lieh'n unfers Schreit ihm, unCrer l^iebe KIexd>^ 
Und jede» Werkzeug iinrrer.Maclit Terliehn 
Wir leinem Amt. Wa» denket Hir davon? 

Recht ghicklich aber finden wir fbJgeiida {bhtee 
Verfe ausgedruckt : 

AngflB^ ' 

'^XL fondroT Zng bezeichnet all d«in Thun, 

per dem» wer aufmerl^t, deined Lebeiiftanf • ^ 

Qapt klar enthüllt. Du Iclhft und deine G^bfa 

Sind nicht dein eigen £o, dafa dn Genufi 

Balt deiner Tugenden » und jene drein»^ . 

Are not. ehine i^wn fi proper ^ Ar #o wmfle 
Thy fei/ upon thyi virtuos » theaß^ en tSt§)^ 

Gott zündet un^, wie wir die Packeta, nicht 
Un9 Telbft zu leuchten. 3traHe nieht die Tugend 
Herror au« uns , ee ^würe ▼611ig S^^ 
Wir häturi keine« Hoch gedieh der Geift 
Ztt kohen Endzweck. Nie leiht die Natur 
Da* kleinJIe Quentchen ihrer Trefflichkeit, 
— Oal« nicht fie, alt fparlame GiVttin heifcht 
DU Bkren/odrunf emet Gläubiger^ 
So Dank wie Zim* -^ 

Zwar fcheint es , tds ob der GraRmiatiJ< zum Trotz 
an dem Worte zündet i am und bej: gtiUh^ wity das 
Türbindende WTörtlein a/x> dem Vers zu lieb habe 
mafTen unterdrückt werden; auch dafs die curfiv 
gedruckten Worte im Texte r 

Sut^ like • thri/ty goddeß \ ' ßie^tetermineä- 
Herfei f the glory if m oreiitor- 

vieltefcht kfarer ond^^genatier zugfeich hätten;' kön«- 
nen ausgedrackt werden» allein wir finden das: 
Uebrigö uinr Ib. beffer. .Sollte junaiid glaubeo.^ di& 
.Worter 

^ Jpr if cur viriues' 
tXid not go ferik i^ tie ^^ 

hätte» in. der UeberFetzun|( durch r ' ffrakttt iriekt 
a«f«.w« eine verfehonerndeZnthat erhlbeir, fo wörde> 
er fich irren. Der Ausdruck ift gut getv^blt utfd 
der StA» Sfcaiv datiurch gehoben; Denn: hatte* der 
lVH etwa mit Efctumiurg narh dttnr Worte fIbeKettt,, 
g/ngem mnfere Tm^rrdem ansf «mtji tkrvorr^ fa werden, 
in der trei*flirb«.Mi.Seaten/.» die ein eaglifcher Kiinft- 
cichteff fchiui. fehrgun mit Borazeiis :. ^^^lah^fmlum 



««ni. 2»5« NOVEMBER X%%1h 



S3!^ 



,mätimH0i viHu$'\ etc., verglichen hat, eine Am- 
pkiboUe enlftehe«! » die im Texte nicht fo vordringt» 
als fie im D^uÜ^hep würde vordringeö zu offenbarer 
iVerdiinklfing dea Lichtgedankens« Auch ift mit * 
•energjfcher KArze der GedÜEinke gegeben X\ 

Sjnrtte are iwifinmfy iouMi 
ßput to fin/e iffuee* 

llurohi . . ,x 

Hoch gedieb Hift Geift 

Zu hohem Epdaweck«.: . . « 

In folchen Stellefi bewährt Geh eben am tteiftto die 
Kunft des Ueberfetzera und fein eigener vom Geifte 
des Originals lebendig ergriffener Geirt. 

iVir wenden uns. zu andern in Profe abgefifstei» 
Scenen. A^ch in dicXen fuchte der Vf- der Schule» 
der er angehört , getreu, Oberall mehr in die eigent*^ 
{ichen Formen des 51bai#y)9^arfchen Ausdrucks ein« 
zugehen 9 und wo es uihler Sprachgebrauch nur je 
geftattete, felbft oft die Wortftellung beyzubehalten» 

' wenigftens ihrer Spur nachzugehen» Es kann daher 
Aicht fehlen, dafs manche oft Ober Zwang klage» 
werden, den. fie dem Vers eher wOrden zu gut hal- 
ten« Rec. mufs jedoch bekennen , dafs er gröfsten* 
theils fjcb diefem StU befreunden konnte, un9 oft 
um fo mehr befriedigt war, wenn er Efchenburgr 
Ueberfetzung damit verglich. Diefe fcheint oft ver- 
ftäoiHicher, deutlicher zu feyn, aber fie giebt häufig: 
nu;r das Allgemeine des Sinns, mit Vorbeygehung. . 

. der befondern Nßancen und der beföndern Fornlenr 

.ift oft auch fonft wieder genau. So z. B. III. Au£z.,. 

.3 Sc., v^p der Herzog. fagt:. yyAng$to fiM mvirthg- 
purpofi to corruptihir; onljf hi hiatk madi an effat^ of 

' hir virtui , ta furaciice his judgement with the dtfpoß^ 
tion of natures. She^ having the trutk ofhonour in her ^ 
kßd madi km the gracial deniaty with he is moß gtad 

-to^iciiniy* iXberUtzt Uffkgnbarg: yjAngeto- hat nir^ 

idenP^orfatZ jgikabt^ fie zu verführen; feine Abfitkt^ 
u/arnary ätn Tugend auf die Frobi zu fietteny um da^ 
durch die nUnfekluhe Natur noch näher kennen zu ler-^ 
men. Sie hat zu vief Rechtfckaffenheit und Ehre , inf d 
fikUig daher fikuu Antrag aus** vt. L w. — Genauer 
Paß : — „^r mackti nur einen Ferfnck mit ihrer Tu^ 

ygind^ zur, Scharfung Mnes^tJrikiih von dir menfchti- 
cKen ffatu^. Slt^ im Geßkl echter Ekrey gab ihm dim 
ßttfäme IFiigirung , diß er fofrok impfiegJ*' Im foN 
gendenv wo> maH vaell'ercht mt noult artcomeyou witt , 
Bi gone bey F.. za wortlich kiännte eegebeni finden 
(auf die Antwort der Frage r war iß euir BTunfcK 
Vater ?) r yydaß gtetch , wie- ihr tarnt, «/&• tt^gekt:: 
bey Bfchenb. i yyEntfomt euch im wenig Z*^ im Fp%eny^ 
d^n , fagen wfr,. ift my mmd pnmuifis witt iffjr kämnm 
toß. ßaB tdkchkir by my^ Company^ — > bey J^irikiijr. 
offenbart m¥ri^bt% Ctberfetzt :; »Steine Kfeiditni^ und 
mefm AHut find; eacli;%rg)&> difs.Öe^ ven» taefttce (^ 
fellfchaf» nieht^ ztk beffiacivtei» bar/^ Richtiger und! 
beffer V. c ,»MeiD^ ^ßammg gnd^ nut^ K^id^ ^A 

.Bürge-« ihr foH nichts zur nahe gefekeKei» van'memer 
Oelell&fiaft J** -«4. JüiW eine Am^iübolie fiadeo wi r 

fo« 
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ia der Rede aaudio^st ,Jnm fo 0M &fiow mUh i^^ 
4to i wOl fu8 to bi rid of it ," die der Text keiiie&w^ 
£025 hat oder eiafchliefst, wenn der Deberfetter 
liebt • „die Luft zum Leben verging niir fo, daCs ich 
Sehn werde,' davoii i» köWÄH». Wki 9s hier «u«- 
gedrückt ift, kann man es eben fowohl auf: hefreyH 
wtriin aus dir gißmgtichim Haft, beziehen. Durch 
das einzige zwifchen eingefchobene Wörtlein Iom ift 
der Doppelfinn vermieden , wie ihn auch Efckinburg 
(o vermied. — Auch in dejn wwtjir unten kom- 
menden Rede des Herzogs : ^,ihi gooiniß that ts 
cheam in b^auUf f maket^iauty brufin fuch goodnefly 
vermiffen wir Klarheit gegen das Original, wenn ge- 
«eben wird : „Hat Gute nicht mrik in Schönheit, 
?o bUm Schönhtit nur kurz in Güter — Es ift von 
einem puäor, qui nonßt venalis J^ von Güti - Tu- 
ßind^ die bey Schönheit wöhlfciJtfS'Preiles ift, die 
,Rede, ynd kaum läfst fich diefs aas dem Dcutfchcn 
recht herauswitkern , äuch'beforgetl \Vi1r beyhi Nach- 
(atz, hier fey ein Idiotismus der en^ifchem Sprachig 
die der unfern nicht aufzudringen find, för einen 
5faii</p#arfchen genommen worden , dffffen Wieder- 
sähe einem ftreng treuen Verdeutfcher zu geftatten 
ift. Deutfeh ift es keinesweges, und mit'derLuthet- 
fchen Üeberfetzungstheorie , die (man vergL f. Brie- 
fe) bis auf wenige Sätze vielleicht, bey einer no<* 
zu erwartenden letzten Revifion unferer neueften 
. Verdeutfchungstheorie alle Beherzigung verdiente, 
am wenigften vereinbar. Auch das folgende ift es 
wohl kaum; „Fon der Zumutkuns, die Angeto euek 
gitkan, kat das Glück mir Kenntniß gebrdckt. --Tki 
mtfault tkat Angela kad mads an yoii, fortnne kad con- 
Wfv*d io mt, underßanding — ,,und wenn ntchidn 
Sikwackhiit BeyMete böte ßr fem Strauckeln, ^t^Wun^ 

der wäre mirAngilo^' - ?*^5«*^^*?* ^/'i'* V* 
sxamptes four kis falting , I fhould wonderat Angele. 
— Das letzte heben wir noch aus zum Belege del- 
• fen, was wir von der Nachbildung auch der 
^ Shakefpearkhtn Wortfolge oben fagten, ohne Fadel : 
'denn wir finden dicfe Stelle natürlich und kemes- 
', weges undeutfcb. — Weniger aber das obi^e ; auch 



•hahe ^fasät «oeh Ccä^ker ddrt faeraür^gehoben 'wer* . 
«de« vfiCCen, etwa durch Angr^^ — fitere' Worte, 
'Proviozialifinen und neugeiiildete Ausdruck* hat der 
Vf. fich weniger geftaltet, als der Vaier jikid der 
vBrudier; doch kommen einige vor, wir redeten auch 
oben fchoo. davon bey dem poetifchen Antheil. Ib 
der Uten Se. fogkich, I. Aju, kommt ein neuge* 
nwohtes Wort — wenigCtens. horte oder fand Reo. 
-es nie -*■ in eioer proCaifchen Partie irur , - svodurch 
Skak* noekk derch einto Anflug eigner Laune aber- 
botea zyx werden fcbeint ! Auf den Ausruf dte^ zinfey- 
ten Edelmanns nämlich: Anenl fagt Lucio: „De 
amtnfl wie der andachtige Korfar, der zur See ging 
mit den zehn Geboten > aber eins auskratzte von der 
Tafel;'* das Original fagt nur: thou concUmäyi; 
Efckenb. , wie oft, nur überhaupt ,»d« betefi* — dsts 
Woirt wäre nlchtübel f weon te Jinr Aufcoril^t hatte, 
und analogierichtiger wäre! wenigftens follte es'hiu« 
ten: amenefly von aminen; A^nt\ amen kann doch 
nicht als Verbum genommen werden. Andere 
Worte find Stkmtegung (feile S. 193) .-* nach guter 
Analogie gebildet — Frohnvogtj S. 19g (Im EngL 
Prov&ftyt der aber, anders als irf der Anrede , in der 
Ueberfchnft deffen, was er fpricht,' Stockms^ier 
heifst. . Warum verfcHiedene Titel? — Stock'^oAet 
Kerkermeifter finde ich paffeadeir als Frokkvogt^ de 
die Bedeutohg des Amtes eines folchen , nach alt- , 
deutfcher Sprache und Sitte, doch eine andere' denn 
die eines StockmeKtersAvar* Luther hat es in der 
Bibel , aber^ nicht ganz richtige von den Auffehern 
Ober die Ifrae(^itee in Aegypten, die als Sclaveti un- 
ter den Pharaonen nach gerade' behandelt wurden, 
gebraucht ; — -_ einen fehr guten wahrfcheinlich nie- 
derrächfifchen Ausdruck fanden wir; ^^nack Forst' 
len kifckerny'^ gra^ng*fottrmts; auch Alnle (Zige) 
u. a. gehören hieher. Doch* wir fchliefse'n tntt dem 
Wunfche, die trefflichen Bearbeiter inöchten durch 
nichts in dem fo rtllirnlich atigefangenen Werke ge- 
frört werden und das Publikum bald mit neuen Bän- 
den erfreuen/ 
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U niy e r f i tä t e n. 

JVUrzburg. 



M. «m «wn Öciober eriilelt, nacfa airenilwh«r Defen- 
ßon; die «edicinifebe Doowrwürd« Hr. BuUff Framt 
im SidxM, ein-hoflBaumpvoUerSoh» des I W7 ^*rUm. 

J5i Der Prife»» Hr. Hofrath u»4 9x<ti»((^I>f^- 
-«.. Im »in. lateinifche AUwndl«^ «n dar Wichtig. 
5i der Naturgefchlchu fte ÄeH«»lInmde» und nahm 



I 



dsboy Vera^laf&mg , difc grorcen Verdlenfte der v. SU- 
böld't^ theiU far die Univerfit jtt , theils für die Medi- 
cinalanftalten von Würzburg, umftändlich herau^^zu- 
heben* In dt^fer Hinficht gedachte er befonders des 
jetzigen König]. Preufsifchen Geh. ßathes iind FrofeC« 
Tors EHss von SMoJ4^ A^ gerade in Folge einer £rfaö- 
]ung«r^ife ^pwefen^, war, EHefs hatte «in fehr. zahl« 
jTfitchiis Auijitoriiiin herbeygetogeAi; und machte dte 
Promotion doppelt feyerlioh. Die inaug. Diflertatioa 
des jungern Hn. von Siebold bändelt de Unfpsa^ med 
folgt un?er^ägUch «Lach. 
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OaiEI7TAIiI5€H£ XiET£SRATU&. : 

k 

1) St. Petkrsburg : C*. fl?. Fr ash'nt i dt Acacttmiai 

'ImpiriaUs Scientiarum P$trpfolUana$>MufBo Mmih 

riß HfusUmko. Prolufip frior^ Part. I^igig* 

53 ^' 4' 
^ a^ Berlin, b. Reimer: C^nt.^FrßihH's BiftrHgi-. 

1 sTfir Mukmmedßnifchifk. Wünziun,dii autSt fekrsr, 
burg^ oder Auswahl feltoefr ugc^ merkwürdigqri 
bis dabiji uobekannterWuIiammedanffcherMüa- 
"2en , ans *d6m Kablnet des Kaiferk Raffi CoUe^ 
gien-Affeffors, Hn. f¥«^vXi«i8> XU m. 62 S^ 
4. Mit einer lithogr. TäftL 

3) Sf . PkTfcasBVÄG , b. Mayer; u. Halle , b.Hem- 
nicrde u. Schwetfchkc: C M. Fräehnii Novae 
Sytnbolae ad rem numariam Muhammedanomm e^ 
Mnrois PflugiaHo- atque ManteufitiaM Pctröpoii, 
nee non Nejelowianq Kafani. igig«. VI ji. 47 S. 
4. Mit 5 Tafisln in Steindruck. ^ , 

•1 Jer lim die.orieiifalifdie Literatur dberhaitpi. und 
M^ um das oriejjlal. IVkinzenwefi^ insbefondere fehr 
verdiente Vf.> bat durch dlef^ ^ kLeinöri^ .ab^ ge- 
haltreichen, Schriften, jerieih Frc'Unde c^es Oriants 
hinlanghch bevvicfen, dafs feine Verfetzung von Ka- 
/an iiack Petersburg, feinen verdienfllichen Eifer nicht 
pur nicÄit hinderlich, fondern vielmehr förderlich 
g^wefen fey, ti4id dieEftvaptungea..voiLdeHi.Ga'w>na 
?4rixiar Bemühungen, wo mqgjich noe^^ höher ge^ 
fpannt. — Nach (feiner Ankunf^dri Peteröbirtq^ c*d* 
nete der Vf. die orienj;al.,MOpaen ^er Ai^^^^eAiie 
fehl* zweckjnäfsig in 14 Klaffen naeh den Dynaftieed 
(Nr. I. p.' 80» ^ flauen noch*eittej[5te, die ineertas 
enthaltend, kömmü. , Von^den vier erften KL, die 
rein cufifchen MOnzcri dfer GfiaUfep ,' Soft^iSden , Sa- 
nta niden und Sl^bexteginiden enthaltend, giebt der 
Ift. iti Nri f Ncehricht. ! DerEntfehlufs^ltt Akade- 
mie 9 einen voUftändigen Comznintar /über ihre 
reiche Sammlung oricntal. Münzen (Hn. Fr^ wurden 
i8»297 St. übergeben*; Worunter -jedoch 145^4 Dupl. 
wareii , Nr. i. p. 6. not. **). vom Vf. bearbeiten zu 
Uffeb, äiidelte auch feinen PJah,' die hierkwürdig- 
fteaHVIün?(en ^der Ohrig^n Kl. in zwey Abhandlun- 
gen zu befchreiben'(Nr. i. p. 51 ff.). -Jeder Freund 
d^r orieotüL Münzkunde fient gewifs einevi nusfQbk^ 
Üehern Werk über diefen Oegenftand, voll eine^» 
IVlaon , trie der Vt y bearbeitet > mit Begierde, ent- 
l^gen. 

Nr. a« entiiält, wie fchon derTitelaa^igtt avs^ 
Mwihlte Münzen aus dem Kabiiket -des Hjd. '• €• A% 
rfkigf «rdcheo^ mit edler, nacbahitmilgswerthec Lir 

A.L.Z^ I&20. IMtt$r. ßmd. 



beralitat vorliegende Abhandlu/ig zum Ürurk bMÖr- 
dettfr .uri4 Ytik girier, v^m Hn. Ktefk fahr fauber a^ 
Steinkezeichnelen Tafel, ausftattete. j ^ 

Wr.' ^. gi^bt eihö' Aus wähl aus den , auf dern Ti- 
tel genannten Kabineten. Die 5 beygefögteii Tafelg,"* 
find von demftlben Künftler recht fauber auf Stein 

: i Wir vrerdert eine kiarze Ueberficht des Merk- 
wärdigfteri aus diefen » 3 ^Abhändlu»gen j^eben, um* 
das, wa« wir Über die Wichtigkeit diefes Trifolium^ 
gefagt habe»-, zur bewahrheiten. * - 

• Ckaiifenr Münxen. - a) Omijaden- Cnach des Vfs 
Schreibwei£c:;/7«fljrf<irf«f> S. M, ?. 99 H. Kumes. 
Kutms {jAxj9ySi Name der alten'Prov. Comifeneyiteht 
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• 332, Gotius ad Alf. p. 191% Bakus Not. 'et. Extr-^ 
t. p. 49a. f^o. 499 MerJbeL titr. Dßmegäß). Die(^ 
Mü«Q ift merkwürdig .des Prägeort^ wegen,, dux 
bicf: zum erften Male, und fo vi^l Re^; bekannt ii^ 
fopft nirgends a^if M\lnzen , vorkommt. /Eine.j^ffveyttf 
Münze deffelDen Jahres, zu Merv gefchlagen , tft im 
Goth. Kabibet. Möller de kumU ar. in Num; Qöih 
ßßrvafis p. 5* Der Vf. räumt ihr die 9te St^ile:un* 
ter den-rftjpn Chalifen-M* ein (i^p^ i. f*^\), üp yn^rd. 
aber um eine Stelle .weiter l?in^p5zurücken,ieyn,da^ 
eine , . Jbfs jetzt jmhekänate Jj^p^^ v, J. .^a» ai^s deflA' 
^ufealSlaifioni la'Mailand^r Z}^ c^n bis jdi^t Mk^lii?^ 
ten hinzukömmt. S »SpiegaztQne di due rarmme me*^ 
dagljä Cuflche detlM famigtia degti Omnäail.'^ip^ärie. 
ue.nti'al mußeo Majnani in Xitano. Mit^nq igis^.F^« 
S. M. 98 II- ebenfalls f des. Prageoxts> iVj/a^, wer 

f^n merkwürdig,, da fo früKin eiaer .folgen EiM^. 
sirnung vom ^itz des Chalifats'fich keine Manz^j:k-^ 
ftätte erwarten liefs. No. i. p. 10. S. M. 107* h! 
Fafetk iWaß^ wie det Vf. fchreibt) , die einzige bis 
jetzt bekannt^ M.^diefes Jahrd (do.' i. p,, zi.), fo 
wie S. M. 1 30 H. an demfelben Ort gefchlagen ,* nq. III. 
p. 3a. — V) Abbafiien* Unbiai^aant waren, bifi«jetzt : 
2 S. M. v. 138-U. 139 H., Bäßra Quo/ ly pi 12). — 
2. S. M. v: 1:58, Bagdad (no. 1. p. 12. no. II p. i.) 
und K. M. 159 H. unter Mekdi^ von einem fonft un^ 
bekannten^ VafaÜen Send oder Skidj '<Xi^ ^ üUw., 
wie der Vf.. vermtithet ^ in Bardaa geprägt (no. II. 

E. 7). S. M. V. 165 H. Mohammedia (der Vl. fchreibt 
ier no. II. j^. g. Hawkatnmedyet^ in no» i. p. 12. aber 
Mü'kammedijje) , 2 andere S. M. deffelben Jahres , zu 
tlaadmd «Pi^ , Wtrrien .1« der ^ UniverlUäts - i^ibl; 

Yyy kannt 
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kaont waren ferner: S; M. ir' i6<) H. mir dem Prng- Rijzcm illnm^ u Wnmuno Ckaüfains henitm nm9U% ^ 
ort Sedßhfflan^ Nxima d^^r Prov,,i;äE defi iSaiiien «^r -^^pa^m, emjus n^mffi^etkm mm$k» infi^irtufiß fepiur^ 

mn^Xt. Sarindfeh ^^rjstio. II. p. g. — ^ S. M. v/172^ •f^A^!? hMltctl. -^ ^ Si> ^'^^'^^[^^''Ji^P^ 
I «« «. ^ j. T o *T im Herzog!. Kabmet zu Gotha bcfindiiciie Münze 

ocler \^s MohammMdta no. Lp. la. — S. M. v. 184 bat folgende Infchriften : Ar. l Die alten Abbaf. M. 
H. von Amin als Erben des Chabfats , zu Mphimmt: . ge*f öhnlicbe Infchrift in 3 Linien in der 4tcn das 
rfwgerdilagen no. IL p. 12. Merkwilrcfig ift* die ^ .\!1 ' it ^^ i;. . . . 7r 

S. iVL V. J. i96-H. mk -f^gemler Inkirnft-arS Arr Hr-Äagl. Worljj^:«^!., (Der Yf. Ivorumt lu no.U. p. 22. 

und in no. IIL p. 32. wieder auf dicfe5? Wort zurück, 
obue meJir taXt VetmuthtiDgea ttbec idafGclbo zu an- 
fsern.^ Uaadfchr. i. Die bekannte Stelle aus detn 

Karao S. XXVt. v. 45 u. L w. J-53 t:>^r^^ 2JJ. 
Randfcbr. 2. Im Namen Gottes wurde diefer Dirhem 

geprägt <^Ji ,yQ^ '"^ Gefilde yop Fanek (Aff/i^jTt 

Mch Fmrfuiik»im1C(ifHUs^ dei* Name^ner Stadt ia 
SbiiiariMi, uiid eine^ Schloffes den Kurden gehörig, 

bey der Infel 4^ Sobq^s Afuru i^M^ OJj^^^yn^ B 
^^\ 8^^ Vr> ^lr^=i^? über dief§ 



T^ pjblJb) 



*i^-^ÄVö; der Prägort ift uodeutlicb, entweder 
Schiras oder Sabran (no. I. p. 17). Wäre der Vf^ 
siebt eine zu wichtige Autoriiat 9 fq würden witl 
ZAveifelu , ob die beiden letzten Worte cXySCi^ (j^ 
richtig gelefen feyen j und fi^ dem Tkähir^ Feldherr 
de& lifamun^.dex nach Hmdfcht Otalifa iCkrm^ Türe. 
p. i6l») im J. 195 die DynaUic der Thakeriten inCho- 
rafan Uiftete , beylegen. £r war «her freyiich kein 
Sohn Mohammidi^ fondern des Hoftin^ nach dem 
einftimmigen Zcugnifs der oriental. Hiforiker. — 
Noch merlcwurdigcr ift das Brachffück einer höchft 
feltenen Münze , wie der V£ vermutbet, v. L 204. 
Da Rec. ein gut, Erhaltenes Exemplar diefer Mönze, 
tfelches im Goth. Kabinet aufbewahrt wird , zu un- 
terfuchen Gelegenheit, hatte, will er 'e^ hier be- 
fohreiben, da die Seltenheit der Münze wohl ein länr 
geres Verweilen, als fonft die Grenzen dlefes Infti^ 
tiits erlauben, entfchuldigt. Zuerft, um die Identi- 
tibi beider Münzen vor Augen zu legen, dieBtfchrei- 
buiig des erwähnten Briichftückes in no. !• !p« 19* 

jfmri J (an tM^^^J (^jS i. i^ »4?) adiß 

pari ii^idia numi in urb$ Ifpahan cuß , unicifuo i^ ge-'^ 
M^i itnifilatu digniffimi, cujus titutorum äuai fupit^ 
Jknt^ 'üdfcHbere juvaty nt aliis iüam copia ßt inqüh 
^eüMti in ifns veram naturam. In pärtis änticai ^ du- 
pUct ipi^rapht m^rgtn)nH Oüctt^e, Area inßtnd ligifur 

f^mn ,iuod Jj**^^ Ugerisy lUqua alio hc^dixi 

(wahrfcfadn)ich bezieht fleh hier der Vf. auf das 

rtt^erfchienenc Nnmoph, oriMßU Potot. jp. 04.). 

Jh poflieai: MtHH partis Ana ßperfukt haie , pratäfM 



ätztere f. Bakui Not et Extr. IL, p. 493. no. £9. 
ier ift ohne Zweifel die Stadt Tcmek zu verftehn} 
im Jahr 202 H. 8 1 7 Chr. . . * 
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J^i ffUiföf ifHii hie AUd4s f^orü,- fuj: Mmihmh he 
CkaU/atw'ßteeJfir inhociium^ pro^takex Sani sdM 



t. 



Oottc! (zu Ehren) 

Mohammed ift der Pro* 
phet Gottes» . ^ 

EI - Mamun der Cfaoli^ 
Gottes. ^ 

Dicfs ift (eine Münze) vo^i 
denen, welche (zuprär 

fen) befahl der Ehujt 
;r-Ridba 

Erbe des Rt^ichs der Gku* 
bigen Aü« . • (Sahn d«9 
d&fa) . 

Sohn des Ali Soha. • . fde$ 
Abu) Thaleb, , 

Innbäber. beXd^ Herr^ 
fcliaften 

Ratidfehr. wie ^«wohnlich. A#r. SL IX. v. 3t. 
S.LXLv. 9. 

Diefe Münze, und alfoauch das erwähnte Bruch* 
ftück, ift fichcr dem Ali S. des Mufa beyzulegcn, 
den Mamun im X. 201 ü. H6 Chr., unter dem 11- 

t^l iX^ssf^ Jf ^^ UöLlt der voii Mohammeds 

Volk erwidnfcbte» zu feinem Nachfolger erklärte^ 
Abulfi An; IL p. 113» £/> Makin p. 113. HadfcU Ouh 

Ufa dd a. 201. Ucber den Titel \i>4JLy:,UjfjJ 

LAbeäfedoi An. U. p. \ou £& kann nichts auf&lJet^ 
daCs diefer Aii Müiizan' unter feinem und ßtaumees 
NttMD pragQji lie£i» deaux es iUi^iAtr tia» deoTlizoii- 
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. I9i«n^ 386, NOVaitBCR/iSSOt 
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feiern geb({9!e|irf««'Rep)b «tvlSecTOi i^Je«*^» 

ife Monzen dtis Mßmuk undjimn aJs Throrifome/V 
hs weilen ; ein« «teile iü^ Söjntkh €halffeiv«Oefc1n 
aber fagt von dtieKiiv Air aiMSldrüakiicfa, dals er S.'M; 

Aftleinefn Wftntjn haft§ fchtagfen laffert. \fA^ ^^^ 



8iS Ohr. im M6akt ^afer , tey' Tht^R , « Jäbre%ki 
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ebenfalls in das Jahr a02 gehören > da auch dlßZ\\£ß9 
yvelche cter Vf. ^uf jepem Brüchftüciie iand ,, qfififöi 

^fcbriebon» ^Ue AnEangsbuchftaben^deS'WpvU (^^4^ 

feyn können. Unbekannt \varen 'ferner; S. Mi 
»la H. ttnbek..O* no. HL p. 33,; -^m .S<^M» 917 Aig« 
i(ä(f no. I. p. lg« — S*M. 219 ebendaf* no. ^• p* 3t- — 
S. M. 223 unb. O. no. IL p. 31. — S. M. 224 unb. Oi 
iK). IL p. 31 .. -r S. M. V* J. 22$ Ba£äai( no* II. p. 3^ 
itt die 2te der bis letzt beKannteh» eine andere in: 
nämJdch im Goth. Kab. A?5V/^ a. ä« 0: J).' 37. Wit 
tibergehen eine grofse Anzahl m«rkwQ]CdfigeT Ghali: 
fen- Münzen vom J. 227 — 650 H., da das Ango^ 
führte hinrejehend beweiCt» wel,ok'eo0.ewina dieOri*> 
ental. Münzkunde, unter depChaUfe^» tufi 
3 Abhandlungen ziehen kano» 

Noch gröfser iftcfer Gewinn (ürdje Kenntnirs 
der verrchiecIenenTJynaftiee'n -MahzenT** Ton Mün-* 
zen der 5ö//J?nrfw'b€fchreibt dei: Vf. etwa 9 St. vom 
Jahre 282 — 83 — 84-— 85— 9^— 92— 94— 96—97 
im ScHra^^ DJchinnaba , Fars %nd Sarendfeh geprägt 
ao, L p.. A2 — 24;.' ein bedeutender S^dwadid zt» din 
2 h}ß J€tzt bekannten ^iönzen diafor Dynafti» v. L 
^6a uadt284 ff- ^^^^ N. ß. p. 49. fi.). ^U^|er der! 
MOn^cn der Samamden (no. i* p. 24 4~ 44 ; nh. Ik 
p. 4^ ff. iKH IIL p. 2-~r2o.) «leren der Viv Imge* 
lahr 15081. befchreibt, die von 271 — 263 H,, ge*> 
Icblagen |&nd , kommen za viel merkwflrmge fi^cke 
vor» filS'dafs Bec. einen Anszng geben köinnlse^ - Al^ 
leia^ j^iei« v'ermi&t man mitch einen*- etwas'aiRTMirli«' 
cHefn vGonmentar ^fehf ^ da üch he j dlirfen UMüfazen 
J^ip^h^ »^.Anomalien kaufen. * ^ • ^■..' ^* c« ^; 



bene 



Einb'ff in^ihr^r Art ift die ip. I. p. ^ betihriei- 

^ Ch. M. des Sult.Atahwfid aus der türk, Dyna^ 

hieder SebektegimJen tfie hlöhte vom J*387— 555«fi(- 
in Qafita und Chora/an\ ^alto i6HJalire> und zählte 

r4Bftrrteri (kiXA^^f^ij O^ji t^^^ t^^/J^xX^^ 



(JA* ^^ vA>^ ^ 
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flr^ s>*« 



OV^.^. ^. .Badtchi.Chatifß 



9q|th0ifiU«K:-£iMtdt9f<|jP Minze avf ^. I< in der, «t^a 
Kandfchir. /jj vor Sam», welches man Ibnft feiten auf 
ü'puem cufifchehlMiHizen findet, mnler dem {J¥ dos 
Wqrtes Saäm noch ein (j*', welqjies der Vf. für (ji/^ 

als. eine Ancfeutiing des Monats Scha.ban, nimmt^ 
Auf Ar. IL ift njßht der eige.ntliche Name des Sul«» 

fins, Ibndern nur der Ehrentitel Wj^i '(^^..-v^^ 
iüL^Jf -Aict^ 1. e. „I>#i«:frii (L w, rölwr) i/iqirerfl e^ 
•7r/r^otro« {Lcomndffarius fidus} ntlgionis^^ der For* 
inel>Xjl Jb**7* tA^Ä^/2d5 untergefetzt. — Za 
Bc^ ^vWügTO, Ws'rjetzt.bßkannteja Münzep der Bii» 

wa&idmCto fe]iir«lbt derT£ no. IIL p. 2t. ^f J^J 

fle 'regierten -vcAi 320 — 447 und zählten 18 Fürften, 
ISadfcki CkaH/a I. c.) kominen 4 neue, zwlfchen 
334 — 363 geprägt , deren letzte in Arraifchan , auch 

Ardfahßn yV?^^ und Jrghauj mit ^ för « (Sammi 

im iLbteb) gefchkgen ift. Der Vf. beruft fia^ W 
^en der A^rsfprache diefes Namens auf /M CAaZ/^ian 
(oderii^Tia dcrVL fchreibtt Chilkan) nach demZeu]^» 
nifs des Hn. & ds Sacy; da mehrere berühmte Man* 

ner nach diefer Stadt ^W^^f genannt wurden, de* 

yen Leben Jä;^ ^altekan befchreibt, kömmt er 'auch 
mehrmals vor, z B. am Ende der Leberisbefcbrpi- 
liung d^u46» Ißak Ibrahim b. M^hän (vgl. Tydeman 
Confp. operis L Gh. no. 9-)» i«^ Leben des Moham^ 
medilfkak ^. Ibrahim (fTydiman 1. c. no. 86.) u. f. w«. 
Dieter Ort, welchen der Vf. ein Kaftell nennt, war 
eijie nicht unbedeutende Stadt im Bezirk von Ährds 
in der Pror. Chureßan^ oder Chuftflan^ am. FL Thab 

sjs^iwgl. Edtiß Cl. HL paxs. 6. Abulfed^ .in B. Me 

Wi' P< 3j^(^ BakuiNot. et Extr. Ü^ p. 422. u. a.). r- 
Zoij den feltfinfteniMOnzen gehören <die der Sijaridin^ 

oHei-, gcwJfs richtiger, Sijadiden (<^^Ja cjV Ali» 

j[i:W ChaJifa Chron. Türe, aufser den vom Vf. an- 
geführten Autoritäten; öe regierten von 315-^470 
£ TJ^Abareftaii) , aus dem GefcHlechte der DU€miten\ 
nicl#t DeilentiUn^ wie der Vf. fehl- richtig bemerkt. 
Von Mühzefa diefer.DyHaftie werden 4 St. befchrie- 
bVn no. in. p. 23 — 24. v; 358 — 366 in' Ajnol and 
Dfchordfchan geprägt. 

Bis jetzt waren nur 4 Münzen der BamdanUm 

(W^^A^ Jl jTfg, ^qp 323^-- 380 Badfihi Ohal. 1. c.) 

bekannt« eine 5te. befchreibt der Vf. in nd. III. p. ^. 
inq. 'dJWT. 334 Gder 47 n Nifibis ( ?) gcfchlagen. 

IMe erfte und bis jetzt einzige Münze der Tkdr 

IMcUß (j*^^ Jl ^eixUrten v* 195 — 259 zu Herat 
in Ghorabn. HadfM Chal. L c.) machte der Vf. im 



Chron. Tur. p. 163) v. J. 400 H. mit dem Namen ^ ^ 

des ChaL Ml-JüMrUOak^ in Nifi*ur|;eprSgt. m^^mm9pkrvr.i^f. 96. bekwnt,' eine ate befchreibt 

er 
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er in no.Ilt >. 33i v. J. 200 Hl k "ftsremlfch gl« 

prägt.' . •■C. • .t . ' , •,;•■-' 

Eine fehr merkwürdige Miödze bef<*reiht d^ 
Vf.inno.L p.44. welche wir äbfichtüch hier er« 
erv^rähnen, L fie eigentlich Iceiner Dypaftie zUge- 
hört, fondern von einem Feldherrn der Ahden [wel- 
che fich um das J. «50 inThabareWn <TalmßiA. 
fchröiht der Vf.) feftfetztert und daielbfteinp. üyna^ 
ftie ftifteten, deren Sitz Dfchardfchan, bis 841 4.H. 

war {j,ß= (d^i üV^^ } U^^. ^^ 

gJL- -? (j^Jii» ^;^Ä^ «-CL» a»ye« giad/i « 

p. 161.) ] , Namens LaÜa b. Npm^'{i)^^'i^ x^^ 
2u Nifabur 309 H. gefchlcgen worden ift. DocWir 
können nicht hierbey verweilen und muffen auf die 
angefahrte Stolle verweifen. • • ■ ; • o' • '^ ." ^" 
Die Oriciital. MOhz-Oepgraphift .wird. {Ipr^ch 
manchen, bis jetzt in derfelben noch uabekaRn|«qj 

Prägeort erweitert, z. B. Barda» il&V? «of «ine» 
M. YsJ. 159- no- ^- P- 7- 5 .BeHdfcfuhirji-^rs:^ auf ä- 
•er M. VV J« 294 oo« I* P' 3*" "id V. J. 30a p. 37; 
Sijirj^ auf eider M. v, J.,298 no.I. p.34; iJfi/«*- 



/ÖWWÜV-iaäfc^tM So> »Äer'Bf.d<#Ib*\i r ä. a^ O:; 

T^ß^.iJ^^'T^ auf einer M- v. j;.^4^,Är>. II. p- 37- 
und. deiner, aujera y» J.vjn a,. a^O. f^ 4^ Timtsd 

ßro^ 5rfj^^ auf ;€iaer. Ät v. j; x;i?.no, lli p. 31;^ 

p4i5K4i f*<»r^^»!»Yyyib^ ^uf eine» M. r> J-, 348 no* JIL 
p, 26; fefcot^/ ^J^^X^^üfeitiefyi. v.J!i9i no.t p. 28; 

Dfchinnaba VA^ auf eiaer M. r. J:.283' >^' t P- ^2- 
u. f. w. . 



f jfi ^ 



^, Zahlreich find (lie'Iiin und wiccfcr eingeftreufen 
BMi^rkuitgöbobsr «inzekie J$u4$Virtal3en ac/?Mänzen; 
5^Ö.:po. !•. p. ;i4..ff* 35'. 40« 49- If- p- 10. 12. 13. j 

qlmr ^iiizcind^Worte , ä-B»**^ und ^^^^-no, L 

p. 12. 2«.II..p>».J>^T^^ wJ(-P' *8- ?7-.^'- P' 19. 
ar ; P^ no: Ü/ p.->:!2rff. ; 9jSy^\ ncr. 1/ p. 32- n'otl 
p./34; »od,Ilcd^owrttB, z. B. ^>J| O^B9.I..p.i3i 

M. p/ f5. ff* 'llnälfbh'find* nocii bemerken sv/ertH 
einige Berichtigungen falfch gelefener Infchriften auf 
MflhzbnV Ä^'Bvhb'.lP. p; i8.'27. ndt. •••,id welcher 
I^tet^n Stalle der Vf., iiach des Rec. Geföhl, ßch 
wohl etwas zu hart ausdrückt. 
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Literarische 

I. T.o des fälle. ., 

xVm tt.Jun. ftarb luOoMbarg im Mecklenbm*g%hm 
der pmatifirende Oal ehrte y. t>ietti Za^lins^^ y f. einer 
ton der Beri. Akad. gektönien^Praisfichfift gegen 
ife l4i^V Theorie vom Regen, im 55rtenJabre feines 
Allerg, 

In der Nacl^t zum s. Ja]. Ttarb zu Heidelberg der 
dätige ©rdentl. ProFeflbr tder Staats wir tbrcbaft, Dr. 
'Hiinr. Bfclunmiif^r ^ ir\ einepi A^^^r von ij lahi^n. 

Am 17. Aug; ftarb «|i Nara|xsi^ ^<4. B^lhdch , Dfv 
aonus an der Su Jakpb^-Kircbe daleihft, nach zuruckr 
gelegtem ^5 ften Jahre feines Alters* Seine S^chriFten 
hat pit9ifil verzeichnet. ' * ' 
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lt. Verihlfchte: NachricJbtÄÄ. ^ 

' Da.dia Anzeige dpr SJchriftVr^y^ ««^.•?*'p'i* <y> 
erwähnt , dafs iitm Prof« der Altronomie an d^r 5a- 
fitnta zu Äe», Hn. Sttuk^ Ton dem Mtufittf^id facro 
jpalofio^ 4ie Bewilligung des Drucks fefaies das Coper. 
nicasiUbha Softem als. wahr knfftellexlden'JUebrtsucks 



KACkJEli C Ä TEN. 

der A&rohfflnieL .verweigert worden. fey« €6 find wif 
den' Lefern/aach den weitern Verfolg 'dilsT^s Handels 
fchnldig,' *den. die. Nr. iffe. der 'Ailgtnk ^^$m^ ^om 
' a6, A»g. .i|n*er Jtem Artikel Fhkm^^t. Diifer fpii 
lern Nacb'rickt zufdige iwiekekfich Virl 9^iele^ank\\4 
CQngUgaum ^n Inquifitioft ^ um feine den Fort roUriiten 
der.Wirfertfoheft engemcfstiere Bnrfcheidimg bej der-* 
ielben inaohzufuchen. 13seSe 'h<$here B^hdrd« eithelhe 
diefeSbe. wenig« 'Fsge^fof' dar Abfiendnng dti Beribhts 
aadiia AUpZHtmg^ .alfo im Au^ dhfif ^hkrt. D^t 
SamQ Ufficio trlaukti nUmlieh den:X>«Mk des Leim 
bucl^^ fo wie die Oiffcn$lickktit,ia Vpfitrmms des 
Copenlittinlf€htn Stfßemf. Nur foir*. meiner Note bc^ 
i^rken; dafs Galiln*s Theorie damals ^^ als- man fi^ 
tofocht, noch neu, imd keineswegs fchon allgemein 
kngetiormüien gewefen wäre, und dafs er £ch &ine 
iferfol^iyfig mehr durch fein Benehmen iu>ddei»T0xi 
unn angenommenen unfchicklichen Ton, als durch 
4^9i^ytif^ y fipfe zu ^weifen bemüht haba, aiig««o^«tt 
hatte. ^ Wir üb^rläffen ^s dem' Vf. der SehriFc : foß 
ufutStolhsr't^ gelegentlich auch Ober dirfe^itterwart 
tete 'Nach|riebjgkeit einer päp&llcheu Congremsi«« 
fein^ Bfftrachtüngen anzttftelita; * * ' * ^ 
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. f . , ; .i K ., • .. ../ . «avemper 1820. ' -- -* 

«....'•.. '.".V.,/,: ,'^I'i:iER,A;^*.S„C,H.S..A^.Z,E:J.QEN.. ..... r...--.:;' . 

Twit A3^pkB4igttI)^eni)A«l^^^ ,i l|rfitig^4ft — f^B. dii^, welche iß der Thfmpivtik 

15 ...•.,;., ^ »a; 1 /^r^i ,. , * f -:...• i w»a mecBcinilc&eRecbtsgelalirtlieit eüirchlann r- und 

n J«y WitWteld>iMwir^ft.erft*Wii«Ä «4 deiokaU» ^2!^^!? ^i["!**l; ^^l'l^l^^?^^^ "^^^ der f hy. 

«te »icMrtbnlfaiiae»^«ta«i«lieiir». - :vi* .. .;i . mmI ^J?»» gefolitfbell, gk-findRch kuf. Wir halten es (llier- 

'/ i.i ' i'^rl^ni^i rr%\rg j^iPi^j «^ p ; ^ ! * ^ flüCu«, eine detaillirte inhaltsaneeige hier mü^utbeU 

./ . ^ Sr: !r- iP^^^^^^^ LöUi. v,..^ : «,i iNl, iw«libeinfeÄ«.torv daTt de» •^«toid'die^ill|ra- 



Hauibuch der iaedt(!tätfd%ttt Chewte^ meiaen Lehren der Cheorie QiJiAPllyflkt^nd dde^^pA« 

in VerUndang «lit defrittgemioen und teobnirchen ^lle9e¥rbeitj|ag^er^nDx;gani(phen Natur, der sfff^« 
Tbeilenjtiep ^eimfcben Wisent* neue- .yb^il. abei^die.QbeiQie der orga&Kcbea Natur/ 4er V«. 

ften Stand|nnikie* Auf dem Traiazäfifchen 'tberfetzt g^tabi/if^uoJ^^niniaUeo enthält ^ «nd.iguch ei^e eaa^ 

.4nAlnD..^i.«^r^i.^ «^j «.u A««. fütrjiche An/ettung zur'^heniirchiua Unterruchong etw 

«^.*. *-^Tie*4'«bttTÄfeWÄti^s Tchitrfeq und fdMnen 

I wird der ganfnheBiircbe Apparat fehr goc 

K^'gf; |/"«'#i^^-RtUr/ 4lgrf« ^BtiitfMIlM•T erläutert, und die Zeichnungen £nd fo deutlich, daft 

^t'^.] ^ * .. i r'^ i^thlr« ->' >. / :^> . ''1 iedeitKiMrtteriiKSlrtd»eA{^ai#tftAfmäi'tbrl^d^^ 

fieti Wer!« cfcs Wr\3hkiften*0f/ffÄ befett«^^ ^;.. u:^^..; st f^^^V ?"#«/•/ lj#i/l '^ '^ ' • 

verHeren durch diefe VttfWtung nichts, da die Her- , -.t * i . t .. ..•V*it ^f ä^ J ^ 

l^'Z:: a.^<^^A^»4nfMn: .«.feit der ^^^v^^.fi^^Lir^jr:«^^^''^^'^^^^^ v^ 

niÄ<il*«rt»'Bta»AÄri««M» »iMbi«bh«rtAg«nv A-d«* 1» •-^'^flWf^. jAWägB, hi Vier B*ld«li.;^ W4i/tf Käitt/ 
.•».II.. »4*1191» ei« Haija^cb. ^^^altpn , ...welpl^ d« y„,' S ift feho.^ jangft »it^dieii ifi^»*«';« 

-««in*W .St«9d|>«9kt Ott. ^i^nkhilt ^f»ht- ni^ ^^ balUbteften ScKmTWrlF-unferer Narion getror. 

.«BeTW»|Ä<»%li'»R«!ff^W'W,fl^fi.fTH!lp!S>?PW JU-; d«ttn.Äe,Prpiicta.f«iaet..«it dbm Geig« d« 

.4M«« V» ^-S^^^cJ^A^fJ^^y-^^hf^V^U^^ band, dafs fi« t«* MeftilObiilcenden dankbar <«. 
datier auc^^^teCw^ea «?f WjR.gSr aTT^ P^ärma^euttn, foh,,« werden. Aber fo iM« in allen, fo giebt es aack 
Tttkmtlogn,, Fairtkan»» una greuud« der CAmirJe- .,i4.fti4e«»fcH»i»n-eineQ«mairen*. d&iduUn«!». 
worden 4rt, «dem wehr di«^ Ton den Herausgebern ^agHebea Zaober fefUt^ pnd daher befondert Air fol- 

^r«öglich by^pV'f M«\^f f *8 H°5i . , ^ che Lefcr aaii*«».«! Wft^pa »rdieme, welch« 

der Arxt ailaubte* j;* f^KM«M»itAkAn . vn»! Th^ii TaIi*» «««•r»»««!»««« nr^^i.^ 



.Rl 

oMta%fjlft«c!AitD)MrtiUM| 6iaFn(«b«iK9 "^^^m)^- doch den groben GewÜiil, dfm Ce dabey haben kda. 

. ^iseil«' der^ ArwUTlnitfel ^: die .er Trcrqrc&fi^t . zu . ken* ^^^^ „nd wÄrdert',^ n\thi gttn ' tatbehren möehten, 

-siBfiMeU.eKoiM^iArG^alu^läuft^liaUeiA.fcrfiniJob^ ^ , . :* . l^ it 








jLt.Z. igao- Dritter ^aifi» Zxx ^ ple» 



^ ALLO. UTSIlA.TqR.«Z2UTUNO > S4t 

pTtnMttt so 0rltliinetllbhdii Lchrbadiem. gr. t* Oabe fr«tidl!g yon ihtn aondmiMi t nnJ hl 2«r Bitrsohp^ 

/; ^idJ Wkiriibifr 6 gl*. . * ^ * * / J^pg iiMrwah«liaftfrolDii(<n1i^Jlblt(|liM 

" ' foi«r« AbhaniHiifig emblh eine aentUcIie üibar.' Bi1dangtg«fo*>teht« Ar Ihntn dt^Mkftt tmi deim^Wrn^ 

Mii der Aal#ili« 4«r HarrM AotliMnM ««-Parifk mm^ämkmA LüdmJ^r XoUidart , reidie Nahrung ffir ilm 

OtftrtMb* Frömmigkalr, krtltig« Ertebwg für ikr Her«« tmä 

— «^^ ... '-. manmchfiifrfge AofTchlttir» Ober di« Regmigm dUefac 

rtuß^ Dn Jf^i^Verfadi ein^r Jtm^^ HtlWI mfcliap. ii — ^> c^Jl^ ^JDjjuüi di».4twäh]ta Fpr«i hat ficb 

jMien Eltmentar-Rechnmigslehre. MU Ruclu ^i^^ Verf. der tbeilnehmenden Aufmerkfainkeit binar 

icht eaf die wechrelfeitige J^brmethode. FOr t^ferinnen m .rerficb^m gewutit: denn er läfat Er- 

Volksfohttlen , auch x«m UiiaU^hte ^fiMHKcblt.'' j^j^^g^^^^B^tradbiiingen» Selb^gefprScfae nnd BricFe 

i« ilao. Brorchirt | gr. ««reckmlUy abwecbfefn , und ind^n er den ttgens>^ 

Wihif^y, 7.\ Gedichte, i«"». ittb* Bfe«fcfc!rt reicbenJEinStifider refigltfonOiftnnantfliieöfnVer. 

. s6 gr. hiUniffiMidea weibHehen Lebens darfteilt , bat er %lp 

OlBokfcHglf u »p •wgi.blwu v. ."'".'- ^.. ^^ „,.,., . 

■ SlfMOMy^, F.F. Oraf und IT. ir. Wttmeiftwr, d0t ; ; ' ';, • ' ' . 

weohreir«tig« Untertriebt. na<ili4fMr Ben- Lanc*. M*imtAmtftMektm»ckBrantU*^ 

ft«r'Ceh«nMethode. er.r 1S19. ftrafbbiH t6gr. ' ' . ^ -J.-. 

^^ CeWivid^^.Lfl^oe. Ittaj. i^o^Brofe^iri i Rihk. Mßifi vißBe^tim fncjjk ^m df Jkmir^ 



fpi4 .»611 dar;» ^if^| / 

. neUa «Itaelr elufühtlkheift Befeb^i^^xUI diefer HanT%- 

In der Sand.#r'i(Bben Baobhin41uQg JUi Berlin ftadt, des dafelbft berrlbbendlen Tones bey Hofe oni 

ib lo eben errchienen: .... rmimm deinyolke«.iindj»inige^ Winken far dieienige«» 



.1 



3W. ». Ke/ kleine Labeü^npn«!^* m Ersihhm. twWie Uir Hql in Bralilien yerruehen wollen, 

gen. I,. ^lltblr. : - -.' v . .-.^ j j. -.▼n.ii/.. '. 



■ ^.^^•«■^^■•SKA.^ m^m^^^mtm 



• ' l(ä>t^ lande« nach walchcite |.det bi.riMcbtb.ln»- 

' $0 .bati »r<iMtonBd trorde an dl. Bik*iaii«rt. Ü««*« ^*7'*'> ÄI^^TO S*"?***! ^ ^f !^?** ■* 
MfayvIrn/AndAiuIandtttkr/aidt: / "• -. ^cb** j»«!;.. JWoM 



/« • (' 



. . Anderetf'züNdfti^e«nechtt^*e^w(ip«ttl 

^#iS#«f^fw r > ... Ef frt nlcbf atteir0^oTd,V4k^«^^bC^die Sfctak 
cderi '. « 'wor^. *l(^ii^Öbr)en1iaHikh5i-en;d^rh9re. 
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• ••l«ng«ialli« • • • . H e mU g k e i t • m 

' ftr ' ", '•'* '. ^ JNUoiii'foiini ftbchÜn^Tito^ ^ Blifli 



■^ iL- «. r fl '^'•^;"' ^ •. ' ij jvj_ Votfchrtftrtl «ber Aufgebe* «lud TtwoÄifr'fbr. 
t. 4<«S«i»«i- M»»J f«böo«i«Äii*f«iit S|?#*Anrfs>lFt. <:- geir«Db^ Pf.dlgw; «aülebft'ia 4<r MmI Bn ^ 

V.rlm, Dhiok und Vwlag von C.Fr. Aa.l.ag. ' begifftih. Zmy»* «b^rMI>«^nt^.'d.rcb>dteaM». 

S.into n.ban ^Eftferinnen, di. m- .inft lon AI- ■'!; It.* V*rord^ W.« »«rÄSA. »# wW: mk .iBM.4«r 

JUt^ ti^ßi «nd m lli«>Q«i|i«ia(eMt; 4f«r 4eWt.nii« *' pelten Änbfcng. <rti«bilt»Ad EntTclftidiib^m in Im. 

>6l anlnabi«^ «nd nMh.4ai»ftig «MfD<»|ioH»» wM , Hbat , ciiH)«h nnM und «in* b^twidet» lnf(ta«ion ftr 

..^r V.»f. «imaithr» d>«f«'Schri^.b.ri!aifltt^. niid d«- . Triwligir) ▼«ft*«!. Awgab* f. 

dard» dm Wnorcb, ibn.n in dm VMrrw;bnng(m <uiid '„Bärtige G. Lwdv., Kiibik *r»'Hi-lUo'fflt pfrTinWuftc. 

, Pra|an||.n.du Leb.ns mit fcinw TbeilnpJini. oqd fti- . ° b.rcM.g.n. nnd jtnid. MsJ^n», nebrt. Odld-Tllfid« 

"aer BfTkhrung nah« tu blei^n, fi^ffai^ OltMbt^trMi'i' . Un aaob Onlden nnd Thalem bentthifeft, lintt^o> 

'''au'erbaltcn, und'ß. tr6riMld -^d ermuviferiid zn ftir^ . ,' 'tms.Tab.nm'' cur Erl.icbrrVnng der Slasberaeb» 

' kra. sdt teMtin geebbt. ' 0««ifii «rMAm fia iliafe »mg. ata Aa(I. gr. f. 1 R<|ür. it'gr ' 
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' fdMift im GriindrilTe; «ttdi mit il«« Titel : ^ruild» 
lioi#a dar Philofophie dtu Redfts« gr^ (., a iRtUr* 

£m9 y«/«, d« Struatnr« Lumbrici twr^ttrif.. DirTer- 
tatio innügiiraHi c«m ubaU MO* gr«4* (Coaim|fiioii«) 

iMdf Conite.<ir\ RMexions ' für I'Otivrfgj^ ^e Mr. 

de Pradt; mutuU: Da la Ritgiiitioi^ i^^ofHa d« 

VErpagpa at da fei fuiles. gr. 9. 8 gr. 
JH)U^-, Jajhf, patriotUcha Phantaftaan. IV Biada» 

Vierte verbefTaWa Auflage, baratchart durch Worta 

das Harm twi 6d^ aber M<llEar und ä^ttpa Schrif* 

tan. Mir jtf5far*a Bild. gr. f* i Rthlr. 16 gr« 
JUcksif^ Dr. i4« O«, die fpeöiallaTbanyiiia, nac^ dati 
*' bintariafranan nipiaran rfas* Varftoiliefaan baraoi- 

gagahen yon Dr. G. /L Ridutr» |iar und laiztijr 

Band; gr« f» ' 

(Uabar dialat Werk arfefaaiat «an addi «Ito kMI* 

aar RegtftarbandO . ^ 

-— -* Tharapia fpacialit fiecundum Idiadolaa ralietaa 

cd. G. A, Richter^ in ferttoaam I^t. tvamtnUt Ff. 6» 

W'arro^Ä. T. IL gr. f . 
V. Sav;gay, ^Tfßkkom ,und Gl^^kn^ Zfilfclurift; fer ga« 

fchichtUcba jKachuwiflantebafi, 4iaa Bandat %ut 

SfCkckl gr. 8. . . . 
4!r StklnkfendahJ ^ I). F. L., Ajaima^rarConaa botanicaa 

in RananculaatCändoHiL Cum VI Tak aao* II Par. 

tas. gr. 4. ' (CommiTfian*) i ^Rdilr. 
SdmUmtum^ Im(L Jof.^ SiOiima OUarTatioiluni madi* 
, caröm ex praxi qHilida iHgiäta annorm» dapromta- 

r roBK Vol. Il.^r.lb , ' * ^ 

^/er , J. S.^ Anten dar aa««ftan Kirphangafchialita^ 

iri ^zwanglofan Haften« iftas Haft. gr. |. % Rtbir. 
» 1 gr. 

NB% Dia Böobar obna Praib* waKdaU bümth 
14 Tag^ auigagabaa. 



•• t 



* 
• In. ai^inani Varlaga ift arfchianaa .und in f^aa 

Ba^iMMndlangan 20 haben : 

truhijtk» AnUiemg tm Denk- mnd VepfläeAMmrpm 

.. fir^dU^figtwd^ in aS4 VofkgehlAtlänl', ? ofi Ol . 

. Ckrjßim Trtmgon Htrmame Mto« Paftaf «tr Plan* 

wls« und «aag^ita«. Nabft ainam HH^Mmekrßhr 

: hmreir nbd JMiirn^ zur aoganblioklichail Baiirtbai* 

lang dar Rkhcigkeik und Unvichrt^ait dar Aa» 

gaben von* dienen*, antlalien die Vorlegebl älter 

^«TPrifcrmg1rargete]p wordgn find;' £i:^«f Thai): |< 

1 RtMr. '^9^ 
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lail, in i75Vbrtegeb]tttern. iRtbtr» }tgt* 
. Diefeir aucKnater dem Tiral : 
fruktifike /fa/riraiffgu» f. 1/^. imßeter BezitkuMg ei^dh 
, SfraekltkrcdirlOtuifitm. l 

(Man kann daher jeden Tbeil befondara kaufen.} 

• • S>lbCl^ Akkfelrting «n Dank- widV^f^an^aaiUiun- 
^ deren Biraucbbarkait arft hejm biusliahen Unter* 

» dar Kinder da» Hrn. Vtafaflart ^mllaWr 



Waadanift, ika fiaida« Dt mika tt b ai f abaiitifN«d< nafek* 
nat lieh vor ander» ttniicban nidiltior. durah ibra im* 
s^rEinHohtung» fnndam auch dadurch aus« daCi dt« 
P^qr^piali^^.dift iwaittaliisr aur AaraguiM undSc)iftrXunj| 
dar Ofnk- imd Urthailskraft dianan f^Iap, fo a^wÜM 
find » dab. fia KOglf i^ autaliaba Saoblieii^tnipa, und 
fitriioh« Bildung befOrdaini naülTen« Das.Wefentlicha 
dar Spradilefar^ dar Danlfchen , die es ^ohT Vardiant^ 
dafs auch fia' aadlieh kVa Geganftand das Uütarrichsa 
ai4iht nttr in dautfislsaa Lf oaaa und Qynmafian, fon* 
d^9m aack in dantfaban BOrgirlohalen werda^ fiadas 
man im ataeysta Tbaila nichs nur zn Dank- und Var« 
IkandasQbuDgaa baantzs aad angawaaddt, fondam er 
ift auch wegen dar TialaiiBayrpiela, mit Walcheti jedet 
aas daa Dankgafftaan 4m manfehiiehan VarTiaadas ab- 
gezogene, Sprachragal baglaitü ift, ganadaul.geeig* 
aal, Kinder nicht nur, fondem anch Erwachlana auf 
dia anlchanljchrta und leiohtaftt Weife dt^mit ^ksnnt 
mu maaban« und fia ror Tie]an.SpraahMilara zu Ccharnt 
ia wtlcha lalbft dia fallaokOnnan, Jia wohl ^\n hal- 
.bas Jakrbuj^cicrt I>anjtfo|y ga^ochaa o^ar gafo^riabaa 
kal^. thr tokeirfe.^ ra^na fend corraata DnicK dtafar 
Denkübungen auf geleimteip Rapier erhöht noch dia 
^r^hharkait di^^fes-Warl^i das Cch dastfchan Aak 
tarn und iJshram, die ihre Rindar und Zöglinge zum 
Waihnachkifarta gern mit etwas Nützlichem faiifelian« 
\^^ , dazu roa lalblk ampfisUaii taird» | 

Mip'^g» . , /. Fr, Chr* 0örn " 



tf^ 
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äir Botemik. 

9a eben ift arTcbfenen i^nä durth df6 S*bhfip* 
palYoha Buchliandlung ia Bar 1 in zu beziehen : 

" jUUUmtg dtrfimien^ im Demißhbmi mmtimmer^dem 
SMtartem\ fttr PorfnnSi^ner, Oatrtenbefitzav aad 

' ffir Fraunde den" Botanik , liaraosgeg^b^n tM» 

Prof. Tr. Gnhmpeii Mit ^ng'ha der Cullur toa 
IV« O^ , Ihfpäclör das kön. boten. Gartens aa 
Baf'lin, bafcbriebaa von Dr. A*. fisf«i My«!, 
3tas u. 4tas Haft, mit la raubet ausgemalten Ka- 
afarn. gri 4. Jadas Haft 1 Rtbhr. xs gr. .' 

^ - . "^ ■ I • ': j - . ' 

' BayPr.W;Oaadi(^ah«inMairsatt ift foabtti 
^fthieaan and in Allah Buehhandlungen an bahea: 
GediiAfe ton Ewald Dietrick. %. r Rthhr. 4 g*"* ' 

RecanCentfagtinderAb^ndzaituM: Wann da» 
Varfafler fatne tefer in der erjfea Abibeilung durah daa 
Getflmmek daa Kriegs in prangende Stidta daa Ana» 
laiidei geff^fgt find • nnd übariül dan Tön faiaat Sriteir 
fpiels gam Yefnoinnian haben; fö werden fie ika niab« 
toiüder baraitwiIRg durah dia cara^r Abtbeihinff ba» 
nleitaa. >waloka aina trana» an idyUifebididaalHcbM 
Sit .aoiaattagaiia SchiMarung dar feUtißem Oefemiem 
»tMmtsMttm. Tiebliehaa K a aa a dr » nad dar aalbyertaa 
ß^l^feimScimim aMkilt^ anfJ.aaÄ trdBjakan Süa. 
gar V^ und Kefepftem^ ia ikran unfiarkhahaa Diok- 
la^aad^fcapfctfriaaarf^ ^^ 
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A. t.^ Niim ^. NOVEMBEtR t»ao* 



MKin 'ticvTbeil. Iris, t Bdilr. f^gr. 
" ' Ditter txet^ti Theil verdient dlerelbe fretmdlielie 
Aufuhtn«, wriob« der #f3^# TMI gefimdfln het. , Die 
^mmUichen deria entbalteiiei»Er«&h)iiBgeii fifid tfH»k 
(o ^9n\giXtLchttchm€tfer\iag^^ alt Ei^eMevtn. 

^ Florißiß odeir die Masken. ^ ]lomaii,.in'zvr«y Theileiii 
; Tpaderfelb^n VerfaCIeriot'' i Rtblr,.!) gr; . , 

- C^fwdwiafmB für angehende Pirediger und ffir^felr 

^ "^ che, -die -bey gehtoften Anitagelchtfteo.fic:b dut 

' ■ Nachdenken erieicbtem wollen. Heremgegehen 

" V '^on Jf *C Gri^e. S- 4ies Bdeken-« entb. Reden» 

* - , Entwürfe und MAiertaKen bey* der Taitft und 

O m^ ^ M t m m . i Rtiilr. ) gv/ • -flet Bdcbem. «er 

zAini^fgyer* .16 gr. 

• » • 

Hermtiorfi J. , tbeoret. prakt.' Elementarbuch der 

Oeometrie. Nach einer neuj^q, hauptfidiÜch 

die Entvriokelung und formeHe Bildung der Vter- 

^ ftapdeskrSfte bezweckende, Methode ^ ffir den 

* / erftea Unterricht in BOrgetCÄufen und 'den im- 

tem Klafleh der*^,(9ymni^enC» .'Mit to fcupfertal. 
/ gr, %. iHtblr. 6gr. * 

. DiafeSy Torzflgltch dM Bedflrfnilleh iinCerer Zert 
•ntfprechende , Schulbuch zeiclinetf tich fowohl durch 
eine eigentbümlichei die erfte wilTefiTöhViftHcbe fiil« 
düng d^ jugejadlichen Geiftes atifierordeiitlich begiSn- 
M)(endr Lehrmetbode, elteuoh durch Q Bi i hlH tg hl eit 
md Strenge dfs wiCCüiihllitPllluben Vortrags ans» 

s* Tkcims ^^. ; Jud^i 'AgfMha ^v^O^^MsäpOt. ItBkr^ 

fetzt und durch Anmerkungen und einer Karte 

' erlMpert fon M* ^^^« Ate rei^effer^ A«sg^. |. 

• Ofig^lM'vjUfV^yehprietzung ward gleial^ bey ihrer 
^•rbei^^ErrdieinuM o^it BeyfaU*;auJFgen,ona|nen« Man 
.er^EQite das Vj^^wcnlt d^^UeberCetzf rs ^ < nicot bloft 
.eine treue«, dif GedenlurntieEe det^ QriginiiU; auffaC- 
JTex^e, /ondern aucb demG/mias ui^^erer Spci^cbe an- 
gemefTen» Ueb^feian^ng , gflU^f,ert m, haben. ; Diefe 
Ute Atißage he^ fbnr^^ einzelne V^rbeUerungen noch 
mehr gewonnen ,1 un^ kann nait Recht, det^ empfoh- 
len .werden, die mit dem Geilt Zieles fo gehaitrollen 
Schriftftellers Teetrauter Vu 'wieirden wünCcfaen. In den 
»faeygefQgmtt AaiAeefcuitgen ifr ^indcbetz i^yLrrafthe- 
tifcher» theila biftoriCbber und geögt^hifoher. Edft«^' 
terungea niederbiegt, i^ch die J^ritik des T^xtea 
ift nicht überfehen word.en. Die pnze 6earT>eitung 
' eignet Cch * daheip fehr zweckmälsjg ztpQ Oe(>Tauch 
^^für Schulen. . ' ' ' ^ * .' :* . -- " "'^ 

. , , Üit/Mil^ Jt. CL , 0ommumh^ck» , £ine Anleitung zur 
>. jWjardigenF^y/DT^es Abendinal^ls ^cs Herrn ^nc&ft 
einigen Morgen - pnd Abendandaokeai 8. x 4 grl 

^ Admi, y.a.; fcurteer und? Webte OefllMe.3nin.^- 
breuob beym (SfFep^tliehen Gottesdienm und bey 
V ^»gattgiBgenlärgro(aetixidklein»Ch$re/Ti*. 
uiid it^iOfBwig Ipfetst. ftm Hef c^ 4.^0^. ttf «^ 



MNir y. G.i 'BeyMIü» %din <}enifgrint0rriDh& 
MKsh ZiflFofn, ah Pr«be ^ner T]eiebcen 'Bc^iff«» 

rong. 4* 6 grv * ' • 1 . . » 

li^gff Clavierjpeler ^ .oder 1^ Walzer, ^«8 FfcoC- 
Ibifen, i Angloifen, ^Quadiillenj 5 Po^onoifen 
und 3 Mirföhe, Nrcrrunrer nfehrere iri'^rhSndig 
Send* Zum Gehr^uch beyoQL Unterricht im ClaTiet:» 
fpielen, Herausgeg. von y. 0. 4iam. ittex Tfaeil. 

""' "Geh. iRlhlr. ^- ^ ' 

, Bs ib für angehende ClarierTpieler uicbt nur «a- 

feneVoi,. fondern euch nQtzlicb», ihnen neben 4em 
Irqrthfften auch etwas vorzulegen ^ weichet ihr noch 
wenis ^eV^detei muCkälifcbes Gefühl meiir anfpricht^ 

Caa iSe daher . mit ^reit mehr Ij^ft ergreifep^, leichter 
ehalten«, und.beflw Tortragen,' als da$ ihnen üremcf* 

Diefea reichhaltige MuCkwerkcben entfpricbt 
'9ßsn. diele^^Zwüpk^g jin4 /l^rCwi.Co Aebr auf allge- 
mein willkommene Aufnahme hoffni* i 
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* ^ 'Auf ^eifilrige "^Anfragen' uM Beftellungen deb 
^Itefperut niiC^der B^ftimmAng nach Monat shefitn^ 

antwortet der unt^zaichueta. Verleger; 

EneyAlf^t^iif$k^::Zeiifthrift . 

herausgegebedf ten '^ -^ - ' ' 
. C*ri>li««*«Ärf :t4edr^, • * '- 

wird feit Anfang diefes Jahres nicht mehr na^ Jalir- 

Sängen» halben Jaht^ang^n un^ Monat$hef|M'', Yon- 
ein nach AhohnHluntt Beri^6hh'«t, ^eren^ede^ incJttfive 
Beylagen und Kupfer 't 20 Bogen TaHt,* Welche aber, 
wie fruh'w^r, in zicey^ BUid^-f jeder vbn 6 Heften, eb- 
getheilt find. Es bat alfo ein /f^oneeinirsr diefelbe Bo- 
genzahl V wie ' der* Jahrga^i^ tSt9\ deiSTeAen Preis 
(«5 Fl, W,Wm för's Ausland /RtKIr. S»chf.>'und eb^ 
i.fo irlel He(»i»» nlmlich la; abeK.die£a 12 Hefte ecfchei. 
.men ft anCMitt fooft in .t a Alontten« jetzt in* he jlinfig 
.:t Monaten» folglichhaftn auf den 1 Heft» nicht der 

• Monat. M^psgebeo werden^« ' fondemrntir die Hfumeriz 
des Beadea und des Hefts. Dai it4 Hef t del ijltewL 
(Sandac (oder das ite ^eft des taten Abonnemema) 
ift £0 eben an alle folide P«cbUandhmgen: «erfaLndt 
wordant. Der.gvoft« Vx>rreth iaierenenttpr Anffiitzs 
hat diefe Veränderung in der au&nra Einrinfttmag di^ 

^fe« Joiinniils notb wendig ^gfma^bt, weiI^.euC|eirdcua 
vieles Gute bitte vei-fpätet oder ganz zuruckgewieTetk 
Karden muffen.' Jedes' Heft beweift die Sorgfaj^ dee 

' gelehrten und würdigen HeiYn Herausgebers 'für din 
ftete VervollkommnuiTg ' tiefer aneakanntihrereffw- 
tan Zeiifohrift. ' 

Prag, daa'5« Qatobar «tao^ 
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. . TH&OI.OGIE. 

Ert^akgiek'» b. Palm: B/hnogrammata theologiae 

ehryiiänai iogmatieae. .Aucßtoribus fuis d. d. d^ 

X)r. Tkidph. rkilim. Chrißian. Kaiftr^ thöol. proF. 

' p. o« ifl acad. Erlang, etq. 1819. VUI u. 164 S. 8« 

D.i.* 
ie allgemeine EioViclitung diefes akademifehen 
Lehrbuchs, der chriftUchen GlaubeDswiUeo-: 
fchaft ift folgen Je, . Die Einleitung (S.i-^^) 
handelt in dr^y tWaup^ahfphnitten ZMerft vom Be^ 
ÄTiff und Wefen jener WiHerifchafti dann von ihren 
^lectiven Verhaltniffen , worunter ihre Stellung 
lÄ der Tl^e^logie und gegen dif Phüofophie -r 
beygetpifcVit ift hier die Lehre v;on der teil. Schrift, 
al^nirer eig^ptliclien ErkenntniCsquelle» xvckA diefer 
\vi€der die Darlegung der Beweisgründe für die 
Wahrheit, upd. Göttlichkeit des Chriftftntbvuns — 
terftanden.wircV,. endlich von den fi^biectiven Ver- 
bältaiffen dcrfelben d^ h. von der Art und Weife die 
chriftlich dogmatifchcn Wahrheiten- ans ^ler heiligen 
Schrift zn entnehmen und Andern vorzyti^agen, wpl-t 
cbem AbTsliiiitte abermals 5 als ob 4i«fs dazu gehöre, 
theiis ein ganz kurzer. Abrifs der. chriCtl. Dogmenge- 
fchichte, theiis eine noch körzerc Anzeige de$. Nu- 
tzens un4 der Nothwendigkeit einer Wiflenfchaft 
des Ql^ttbeqs beygefügt ift, Die,.Abh>ind|uiMt'£elbCt 
(S,^-^^]i zerfällt in die drej liauptthelle ; «r^. 
ftcns Lehre voi» Gott, Theologie ifn. engften Sinne 
des Wfqrts, zweytens religiöte Antbropotogie , odeff 
die doginatifche Lehre vom Menfchen» welcher die 
«nzeühriftologic nebCt ElchatologiQ einverleibt ift, 
Söd drittens Cbaritologie d* i. Lehre yon den», wie 
dias Heilt durch vereinte Wirkfamkeit Gottes und 
des MentcHen, erlangt vverclen fplle, wobey die Leb- 
xe vom heil. Geifte vorkommt. . . AlLeUnterabtheilon-r 
Ken, deren Mex^ und Mannfqhfaltigkeit fehr grofs 
fft, aufzuzählen würde hier z^. weitlauf trgfeyn ; wie- 
xvotiL man im Buche felhft eine Ueberficht des fo viel« 
fiich zexjchnittcnen Inhalts mit Recht vermilst. Wir 
«wähnen davon nur noch, dafs Jeder Hauottheil zu* 
nachft wieder drey Kapitel befafst, fo wie denn über-» 
. Wupt eine »wiHe Vorliebe för Triobotpmie auffällt. 
' In (Wr Theologie wird i) von Giptt, an fich betrach* 
tet» d. i. von der göttlichen Dreye^gkeit, a) von 
G. im Verhältnife zur Welt, und 3) von der Art» 
wie fich 6. den Verqimftwefen zu erkennen; giebt 
d. h. von den Beweifen ftMr Gottes Dafeynj in der 
Anthrotp* 1) . von der urfprünglichen GottähnUchkeit 
diß& Menf^en a) vom Verlufte derfelben durph die 
Sonde . i) von. der durch }tfym Ohriftum l^«^wi/:k* 
A» U Z^ 1820. J}fi»9T Bami. 



ten Wiedefherftellimg, und endlich in der Charital> 
1) Von der durch den heil. Oeift fich tbStig beweis 
fenden Gnade Gottes, 2) von den Bedingungen, ao^ 
ter weichen der Meiifch durch fittliche Frey heil dei^ 
felben könne theilhaft ig -werden, und 3) von deli 
Gnademnittelo » woher auch die Lehre von der Rir^ 
ehe, gefproehen. Jecns Dogma aber wird auf -fot^ 
gende Weife behandelt.« Zuerft fteht die BibellehreJ 
und zwar die des IM. T», die der Apokryphen de# 
A. T., die des letztern felbft; auch wird dabey Su^ 
nichtbiblifchen jüdMbbea Schriitftellern Nbinehes-eiii^ 
gemifcht. Dann folgt die Beftätigung jener Lehre 
ans der Vernunft , 'wobey häufig ^rtintfig auf hei4> 
nifche . Autoren und Kellgionsahfiobten. Den Be* 
fchlofs macht die Kirchenietire, welcher OberaU eine 
kurle.Gefcliichte des Doi|^as vorauscefichjekt wird; 
Aus den fehr zahlreich angeführten Stellen der Bi- 
bel . wiDflL ..nur . feiten wörtlioh ^ Etwas beygebraebti 
noch weniger erklart« Anf die Literatur Ift höcbft 
fpärlich Rflekficht genommen. Ueberhanpt herrfoht 
aMenÜuilben die md^ohfte Kürze, ztir Rechtfertig^ 
gang des Titels, vmcher ja blofse „Grundrtriche "*- 
veripricht. -^ Näclifixlem fachen wir den G^ftf 
und hiermit zugleich im Allgemeinen den Werth die^ 
fer neuen ohriftüehen-Dogmatik zu bezeiobnee.* - le^ 
nen kann man fcbon einigermafsen aus der Vorrede, 
wüs aus einem SeibCteeftändnifie des Vfs., kennenf 
lernen. Man erfieht daraus einerleits, dafs eigterlt^ 
lich^^hri&lieber Glaube filr unfern Vf. derdogmatf^ 
fche Geiemmtinhalt der Bibel» und das Ohrideiitbuni 
überhaupt sichts anders, als die reinigencfe Vollen«* 
dnng detfen ^ was Gott von Anfang an der Menfcif« 
h^it über Religion «»offenbart habe, nicht aber et^ 
was in feiner Art rfeues und EigenthamUches lejr, 
nnd' andrer fezts, wie ihn zu dem Entfchluffe, ficN 
in der.chriiil. Dogmatik zuvörderft an die Bibel ra 
halten, die jetzt in der tbeologifchen Welt herrfchen* 
den:Strehi|dceiten , und eine, im Grunde doch ^Toht 
znßllige, llichtung feiner Studien auf allgemeine 
Heligionsgefi^bkhte zu dem fo eben angezeigteh Ur* 
ihcdf über das Wefen des Chriftenthums beftimrat 
habe. In der Einleitung bekennt er fich da, wo^ 
von dem GhmHünterichiede der Denkungsatt in der 
Theologie die Redle ift, zu demjenigen „ rationalen 
(nicht- ratiobaliftifchen) Supernaturalismus, '* wel« 
oheAr nzwir alleDogmen der heil. Schrift ohne Aus^ 
nähme, weil fie geoffenbart find, nur als aus der Bt« 
bei durch reehtfcnaffne Auslegung entnommene gel* 
ten la&t , aber auch mW Gx^lnaen , welche der wah. 
ren Fhilofophie angehören, ftber dlefelben naehzu^ 
iorCbhto'* (doe heitst jedoch nkkt, fie zu prüfen) 
A (4) 
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M erlaubt» damit auch dieienigen» welche die Ver- 
milift am» figtter Krafb jetzt uiclit erkannt, oder aach- - 
nie erkennen wOriie, ^e wifTefmafden, wenn 6e eintnal 
tut Erkenntnifs derfelben gebracht find , als noth- 
wendig mögen befunden werden, wiewohl durch 
Mofses Nachdenken . deren innere Befchaffenheit'* 
(denn es find diefs die geoffenbarten Gehcimniffe) 
„ night -eingefehen wcrdeffkffiin."" HfeYäüs erhellet;"' 
dafs Hr. AV der Vernunft, wenn er fich felbft getreu 
(^*J- ^ft «*' das fchoh nicht, wo er^die chriftL rheo^ 
logie eine der Materie und Korm nach philofophilche 
aeBQt und behauptet, eS' könne ohne Philofophie 
keiueswcgs Religion und »Reli^lonslehre aus der 
lieil. Schrift hervorgezogen und verfunden werden ) 
bleiben will» in der chrifli. Glaubenslehre einen hlof«? 
fabalternen Gebrauch , den' des Erklärens und Ord«* 

5BIIS, und alknfalls auch den der Beyftimmvng und 
ekräftiguog, zugeftehe ; womit auch fein S. 5 gege-* 
bfuier Begriff der „Myfterien,** fie feyen „folche 
liebron. uml Tbatfaohen in der« Religion, welche ent- 
weder abfolut, oder relativ der fchwacben menfch- 
Uchen V^raunf t verborgen find, wafern fie ihr nicht 
durch höhere Kraft eröffnet werden, obCchon fie 
Micht wider die. Vernunft ftreäen, fondbm der obje« 
Ctiveu und aligemeiaea und rzugleich iswigen Ver- 
nunft angetnelTen find , '' recht wohl Obereintrifft. 
Die hier «uletzl. genannte, mit to aiffiMzeiobneten 
Prädicaten begabte, Vernunft iCt ohne Sfweifel keine 
menfcbkcbe» Sondern die göttliche , die in der Vor- 
rede Ocbou aufgefi>hfte »»höcbfte,*' von welcher 
durch Offenbarung hergekommen die ganze chrifth 
Jleligionslehre.eine „vernünftige** heifsen kann und 
nufe*' Man möchte hierbev wohl fragen, welche 
ani^er^ Vorstellung der Meitfch von dem religiöfen 
Inhalte auch der göttlichen Vernunft haben könne, 
. ^ die eiT ton eben diefem Inhalte bey einem recht«* 
fchaffnen Gebrauobe derfelben. durch feine eigne 
ba|, da-der ge&mmte Begriff von Oott und 'feinen 
£ige#ibh«ften ^ folglich. auch voii der Wahrheit, wie 
fie der göttlicben Erkenntnifs entfpricht» natOrücher- 
weife am Ende doch ein menfchlicher ift. Geht man 
nicht, ipdem man Gottesvernunft in Abficht auf die 
^yebrheiten der Religion von Menfchen Vernunft noch 
wefentiich unterfcheiden wtll, und doch zugeftehen 
xxHifs , dafs die letztere das Wefen der Gottheit » fd 
v^it es von uns auf dem Wege der. Natur erkannt 
fverdeii kann , aus ihrem eignen .Schatze beftimme, 
mit der F^ftfetzung jenes Unterfchieds ntif un Cirkel 
herum? Aber, fagt man, von Gott geo^nbarteR^* 
ligionserkenntnifs ift eben keine natarlicbe, und 
4vuni allerdings wefentliqh von di^fer, der blofs 
mqnfcbilchen, verfchieden. .Es fey! .Und me kann 

San alsdann behaupten, dafs nelioöfe Wahrheit aus 
ottes Vernunft, gehörte .fie'auch zii den Geheime 
niffen der Religion, dennoch der Vernunft des Meit« 
(eben nicht widerfprechfen dörfe ? Ift die Gottheit, an 
fich betrachtet, wie wir fie nicht erkennen , fo ge* 
banden iin die Wahrbeitsgefetze der menfchlicken 
Vernunft» dafs diefe Wenigftens ein negadves Merkr 
mal aller götUiqheo iWtthrh^t enthdUen? Freylicfa» 



fagt*'^man; denn Vernunft ift immer Vernunft, fie 
fey;itn[iVIenfchea, odcrJn QoU«' Älfo^wohl beTJer- 
feits in Ihrem Wefen eirterley? Warum foU dber, 
oder vielmehr» w:ie kann dann geoffenbarte Ver* 
nunftwahrheit von der natürlichen noch wefentlich 
verfchieden. heifsen? Vermuthlich doch nur darum 
und fo, weil man in der Religion nun einmal »,My- 
fterien** durchaus liabeii will; und cfer Spruch hu* 
tet hier« „Räfonnirt nicht, fondern glaubt!'* — Ehe 
wir indetfen zur eigentlfchefn Pröfung der in der vor- 
liegenden chrirtlichen Oogmatikeenommcoen Grunde 
anuchten gelangen, mil(Ten dJefe telbfterlt noch deut- 
licher, als es durch das bisherige gefchäh, von uns 
vergegen\värtiget werden» Hn K- g^bt Qberall in 
feiner Beftimmung der chriftKcben Glaubensfätze voa 
der Bibel nach ihrem ganzen Umfange, als van <ftf^ 
leit tieffter und einzig reiner Erkenntnifsquelle> auSi 
fucht alsdann Beftitigung für diefelben in der Phäo* 
üp^phie, vvelche menfchliches Vernunftproduct ift, 
wobey er zugleich vorausfetzt, dafs die Menfcheit- 
Vernunft feit der Urzeit fchon durch göttliche Offen« 
barung In der Religion untedtatzt wnrdeo fej, wes- 
wegen auch das Heidenthnm für das Cbriftentbum- 
zeugen könne^ und fchickt endlich die chr'ittl. lür- 
dhenlehre, 'ntimlich die lutherifch-cbriftliche, als 
eineri'Theilder Dogmenhiftorle, weiche dabcy zu- 
gleich in einem kurzen Abriffe ganz erfcheint, gleich 
als ob jene ebenfalls die für alle Weh wahre und 
im Chriftenthume nur vollendet hervortretende relig. 
Offenbarung,, wenn auch etwa hfe mid da zu fcheta-' 
ftifeh behandelt, enthalte, hinterdrein; fo dafs zu- 
letzt auf allen drey bezeichneten äüfserlichvtrfchie^ 
dtoen Wegen, dem der Schrift, der Vernunft und 
der Kirche, doch, nach ihrem ionern Gehalte beur« 
theilt, nur Eine, und ^ war geoffenbarte, ReKgions- 
Wahrheit herauskomme. Etwas, wenn fcbbn ihm 
hidhtäüsfchliefslich Eigenes, doch eben -noch efeht 
GewebnlicheS) i(t dabey die, hier erwähnte^ wir 
wilTen nicht , Tollen wir fagen, äfthetifebe Theolo* 
gie, oder theologifcfae Aefthetik , welche nach f. g. 
einen befondern Zweig, der von ihm fo benaenteo 
metapbyfifchen Theologie (fie hiefs (bnft die „fyfte** 
matifche**) ausmacht. Sie hat den Zw^k, »die 
dsm Schöoheitsgefühl und der heiligen Kunfk ange^ 
pfafste und dienfame Bedeutung den fymbQfifcn* 
äfthetifchen Ausdrucks der biblifchen ScnrifrfteHer 
darzulegen," welches wiGfenfcbafllicbe Grfchäft» 
wenn nicht diefer Bcyname für daffelbe fchon zu 
ftreng und errifthaft ift, fchwerlich feine recht fiebern 
Regeln und Grenzen firiden möchte. Aber Hr. ÜT. 
felbft hat innerhalb der gegenwärtigen Schrift fo gar 
wenig Gebrauch von diefer neuen theologifchen 
Difclplin gerpacbt, dafs Wir es für rathfam erachten, 
uns alles weitem Urtheils darüber, bis er etwa die- 
felbe einmal' befonders ausführt^ zu enthalten. AI* 
lein was jene Grundanfichten betrifft , fey es- uns er- 
laubt , nun Folgendes zu bemerkeil. * Dafe Hr. £ 
„mit frommem Sinne," wie er vcrfichert, tliefclben 
ergriffen habe und feft zu halten füche, fetzen wir 
um fo weniger < gern fai Zweifel» je mehr uns felbft 
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daran gtiegitl feyh mtifs , dafs er. Watirheitsliebe 
(diere rechnet et uörtrditi^ auch als Hauptfach» zur 
FrömaiJökeit eines theol. Forfcher^ genug befiuef 
am ddmjenigen, was wir fö ebeci gegen . jene AnHcb* 
ten txad feinp darauf gef)auet« Kearbeitune der chrift- 
liehen Dogmatik erinnern uiid einwenden wollen. 

Erechte Äufoterkfaiiikcit zu fphenken. Uns näm- 
ih fchciht tinter reichen VoraüsfetÄuncen und bfey 
einer fölciien Behandlung dicfe W^ifferifchäft weder 
die gtliMge IßaHteit und ßißimfHtheit 9 noch die er- 
foderllche iUkkßit pnd fr^krkeit, noch endlich die, 
nicht minder nbthige , Gewißktit und FifligkeÜ erhal- 
fen zu haberi, Yirtd aherhaOpt erhalten l^u kSnneii* 
Man denke fich einen der Theologie be4i('snen JOng- 
Bng, (fflr Soichä hat der Vf. ausdnlcklijph gefchrie« 
ften}, welchem bey-i^och gädzlfchem Mangol an Ke- 
geln und Grnndfätzen für eln^efündes dogmatifches 
Urtheil ein Lehrbach von der Mifchung und Zufam- 
nienfagung, Wie das gegenwärtige Ift, in die Hände 
gegeb^il wird ! "Wie loll er, wo fiber jedes iDogma 
}uer{t aus und nach dreyerley .Bibelquellen , alsdann 
nach PhilöfophiÄ , und mythölogie ;, . endlich .nach 
chrifilicher fiJrchönhiftorie und Symbolik, natürlich 
gar MancherVey und di^fs in verfchiedener., bald 
mehr blofs rererlrender, ■ bald mehr decicjii-epderi 
Form, ohne dafs tuletzt ein belehrendes, oder'auch 
nur wie Fingerzeig winkendes, Kefultat desGanzen^ 
folgte, vorgetragen worden ift, %yenn er nun auch' 
das Alles gelcfen ühd wiecter gelefeQ bat, zu einer^ 
deutlichen und genauin Vordelhiog aber deri/Gegen- 
fiand deffelben gelaneen? Matferiälien zum Nach-' 
denken hat er jit wöhlgenug bekommen * aber keine 
Anleitung tum richtigen, Denken, keine HinweifunÄ 
4um Ziel echter tbeologircher Nac^iforfchung. .Es. 
ift hier eigentb'ch keine Dogmatik , es ift nur bibli- 
fche Theologie, und ^lefley Religionsgefchi^hte,' 
und ein ^enig* vages IVäfonriemenf, um, wo m5gli<;:h; 
Bibel - uhd' Kirchenlehre als verriunhgemäfs darzu- 
ftelleti, gegeben. Diefes Gemenge yönBegriffen und 
Sätzen, welche nur durch die ihnen vorgefetzten 
Rubnkeft zu einer gewiffcn Einheit verbunden find, 
]C£lnn'auch nicht för reine und wahreVfittenkhäti des 
chrifth Glaubens geachtet werden. Die Wahrheit 
ift üljerall nur Eine über jeden Fragepurict,. und cdö 
cbriftlich-dogmatlfche mufs diejenige wifrenfchaft- 
lich ausgebildete i*cligiöffe Wahrheit feyn,' vyelche^ 
fo viel wir nur urtbeilen können» im Geilte JefuChri- 
ft! lag. Kajm man anrtehmen-^dafs diefcr Geift de^ 
Glaubens auch. im ganzen N. T. und in deffen apor 
kryphifchen Scfarinen und in allen 'und jeden neute- 
ftamentlichen , um nicht noph die aufserbibljfchea 
Heiden - und Cbriftenzeugniffe ^ welche hier aufge- 
f&hrt werden, zu erwähnen, fo wie in den anerkannt 
authentifchen (dai^u gehören die b'ey Johannes nicbt 
ganz) Redeii des göulichen Meifters, fpreche? Nur 
mit wenigen Worten hat Hr. K. deffen gedacht, dafs 
das A: T. dem N. fn' der Religidnsl'ehre ritchl vdflig 

Ckich zu fetzen fey, .nirgends aber düd wefentlichen 
Fnterfchied beider ( er fcheint einen folchen Ober* 
haupt lieber leugnen zu wollen) näbe'r bezeichnet:*" 
Was gehen uns im . Cbriftentbum die | Apokryphen» 



i>hilo und Jofephus nnd dieKabbinen an? Un(| bäte4 
wir Grund genug, zu glauben, d^fs dieApobel^ ond 
felbft Paulus, nach gefcbehener Erteqchtung, gäi>z« 
lieh aufgehört habcn^ in ihren religiöfen, nament- 
lich in ihren IVIeffias- Anflehten, Juden Z6 fern? 
Öhriftlicbes Dogma für alle 2eiten ond Menfciieil 
kann nicht heifsen, was überhaupt die Bibel, fon» 
derri lediglich, was diefejbe, bnd zwar in ihren ka* 
nonifchen Schriften , nach einet Analogie des Olau** 
bens, welchfe,* wie gefagtV Chrifti Geift j der atfch 
echtcfr Vernunftgeift ift, beftimmt, als ein folches 
Dogma 7u wiffenfchaftlicher, fyftematifcher, Ausar^ 
beitung dargiebt; und welcher dief^' einzig wahre 
und reine Geift in der Religion fey , und in wiefern 
derfelbe mit dem Zeugnila im uewiffen und dem 
Wefehder .moralif<ih-religJÖfen Vefnunftlehre voll- 
kommen Qbereinftim/ne^ das hat eine chriftlicfae 
Dogmatik (in. der vorliegenden ftebt davon nichts) 
in ihrer Einleitung im Allgemeinen zu vötlig fibhe-^ 
rer Ueberzeugung des Lefcrs naclKruweifen. Ohne»- 
diefs entbehrt endlich auch das ganze Lehrgebäude 
des chriftt Glaubens <der gehörigen feßigkeiiunA 0$^ 
ie^keU.' In diefer Uinfidit heilst e» bey unferm Vf.» 
blof^,$. ai'. alfd':',, Noch ift übrig, von den Bew»^ 
fen. zu fprecheni welche die heil. Schrift für die 
Wahrheit nicht nur, fo'ndern auch die gans befoaW 
derc(?) Göttlichkeit der chriftl. Religion vorgetnip! 
gen bat ; ** uncf diefe Beweife , wie fie hier aolige-' 
fahrt werden, find zwar zahlreich , innere, Snfsere^ 
gemischte, aber alle^ nach Hn. JTj. eignem Bekennt-f 
niffe, auf die Autorität' Her ibiblifchen Schriftfteller 
geftOtzt.; WeJcbe^ doch urimöglich ftti- rfbfolut gültig 
apgefeheh werden kann.' Esivird dabey^feröttr ewar 
v^rtichert, dafs.es im Chrifteiithume „nichts gebe» 
könne, was entweder mit deii ausgerhachtdftön Gefe^ 
^en der Vernunft und den beiligften moralifches 
Wahrheiten ftreite> oder GötteS unwördig und den 
BedtDrfniffen d€s frommen Menfchen niöbt aAgemef-^ 
fen rey:" aber >v^s hilft eirie folche blöfee Vefffiche*. 
ifung ohne Beweisführung aus der Sache felbft? Deto 
vernünftige Menfch foll und kann nichts ftlr waWr 
halten in^der Religion, >\'as nicht der Vernunft ficb 
bewähret hat: denn ehe er einer Kirche einverleibt 
wurde, hatte ihn <>Ott zum Menfchen erfcbaffen« 
und er würde 'ficb,' fobald er iieK deffeA bewttfst 
>vorden ift, verftJndigen an feiner Menfchhcit, well? 
te er z, ß. an Lehren unter dem Namen „deYMyfte^ 
rien^* worden fie auch. cbriftlichc genannt, glaubegf 
^ren In^halt entweder pr keiner für ihn ilt, in 
welchem Fall er fich billig alles. Urtheilens darOber 
entfchlägt, oder von ihm 'nicht mit. dem, was ihm 
als MenTchen yollkohimen gev^ifs' ift, wohin vor 
Allem die urfpiklnglich heilige Stimme desGewiff^äS 
gehört, in klaren und ficherri Zufammfenhang ge- 
bracht werden Icann. Dafpi:. abci^ leiftct fKe' vorlie- 
gende pogniatik, ta viel fie immer des Myfteriöfcn 
zum Glauben darbietet, nirgends Gewähr, iirrgends 
Befriedigung, , -^ Sie werde jetzt, wiewohl, uixk 
WeitläuFtigkeit zu'vefmeiden, nur nach ein paar 
■Bejrfoiclen ,'im Einzelnen geprüft! Wir wählen dazu 
die Dogmen von Gott und von der Unfterblichlait» 

die 
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AU wichtktTten oSfeal|»r ftlr den «laubigen Menfchea 
fl^bauptT . Dm Wefen GoJ;tes ift nach dem erften 
Kap.-dläer erften aller GliubeoSWhren» mit deffen 
aiyi^er, Beleuchtung wir uns auch wollen genügen 
te(bn« «in einiges in drey verfchiedenen Perfönen, 
oeniinotOott Vater, C. Sohn und G. heiliger Geift. 
öajs di^ ßibellehre fey, fucht Hr. Jf. aus dem N.T. 
dadurch zuVgrttndcn , dafs derSonnGqttesgönannt 
werde «da« Abbild der göttliche^ Subf^anz*;' Hebrl 
I, t. und von dem heil* Greifte es i. Kor. a, lo. heiise, 
„er fchaue und' erkenne das Innerfte", fowphl deS 
Sohnes , als des Vaters;" und Beftätigung .«^er Vet-, 
»unftCdenn >yas fonft noch aus dpm.A. T. und del- 
ien apokryphifchen BOchern, aus der indilchen My- 
iholoeie unrf der alten un^ neuen Kirchenlehre dar;- 
aber angefahrt wird , dürfen. wir wohj als minder, 
wichtig übergehen) findet er ^afür in dem «''fi^":. 
d«n, »op uns in's Kurze .gezogenen Philorophem; 
-OotthatSelbttbewurstfeyn, wie jedes Vernunftwe- 
hth und hierin Hegt Dreyeinigkeit. Denn der fich 
felbft fich vorftellende Gott, der Vater, ift zugleich 
der »orgeftellte Gott, der Sohn , und auch df Go"» 
aus welchem .diete göttliche J^il^en"*"'^» ^^^4 
der fich erkennende, welches (/.der h. GeiR ilt. 
So wäre dann Jfo wohl da« gröfste aller Religiorfsge- 
heimniCEe (dafür wenigftens nimmt uod giebt es uij-: 
fer Vf., welcher «ugenTcheinlicH die Architektonik 
feiner ßinzeaDoj?matik darnach bildete, die dadurch 
lelbft eewiffermafsen' eine dreyeinige wurde) nicht 
nur dem Gbriftentfaume yindicirU fondern auch aus 
feiner (des Geheimniffes > «Igener Idee derf^önftrirt 

Basxitztere »her ift ii^ ^5S ^^^li^°AZ.J't 
Dean . wenn nothwend« Dreyeinigkeil fcHon fo 
War und ausgemacht im Begriffe eines Vernunttwe- 
fens überhaupt enthalten ift , dafs man mit Hn. K. 
«ch S. sa lagen muls: »Keine vernünftige Subftanz. 
ift anders zu denken, als, daf?üe Eins fey in 
dreyen ;"'i:o fällt hier alle MyfterioOtäk hinxveg: däi 
cötllkhe-Geheimnifs hört auf, etwas EigenthOmli- 
äies «nd Geheimnifevoljes in der Gottheit zu feyn, 
d« der Menfch daffelbe auch in ßch fchon findet, und 
man mufs fich faft verwundern Ober Gott ,daft er e^ 
für nöthig hielt, fo etwas aller Vft-nunft Gemfeln-ßi- 
mes »ndlürwabr. nur Gemeine?, wie der Act des 
SelWtb0wurstfejn8,jft,j,voa GcherTt noch d.uiPch be- 
foadere Eingebung zu offenbaren. Hn- Jr*> Oeneim- 
nifslehre «11^ hat fich hier felfaft zerftört. Aber hat 
denn der Urheber des Hebraerbriefs durch feine bc- 
Rannte dichterifcbe. tobpreifung des MeTüas den 
„Sohn" Gott yöüig gleich fetzen wollen? Sein gan- 
zes, übrigens fehr kunflreiches, Sendfchreiben (vgl. 
iiisbefopdre z- B. i8, 32 — 24, wo Alles, w«« im 
chrifUichen Himmel ift, feine eigene Stellung und 
Auszeichnung bekommt) zeugt für das Gegentheil. 
Und wo wird denn in jenem Paiüinifche« Auslpro* 
che deffen , was unfer Vf. darin las , fo menfchlifch 
da immer der Apoft?! vom Göttlichen redet, deffen 
nämlich, dafs der heil. Geift Beides, den Sohn und 
den Vater durchfchane, wirl^ch gedacht? Doch am 



fchlimmften Ui dem VF«, abgefeh^ii 4iiv(Ui»)dafs daf* 
feibe das grofs^MyTteriiim um feinen ganzen Charak- 
ter bringt, fein Philorophem geratben.. Wicht zu er» 
trähne/n, daCi dlefer h.' Geift mit Gott» diem Vater^ 

i^anz undgaridentifch (wer mag zwifcben dem >«fich 
elbft fich vbrftellenden** und dem », fich erkennen«' 
den'* Gott noch den mindeftenUnterfchied i&nden?) 
ift^ wöfnr ein gewandterer Ideali ft wohl lieber dei^ 
K.. Geift zum göttlichen», folglich perföplichen, Selbft* 
Vorftellen gemacht haben wOrde ; fo. wollen vVlrdie* 
fer ftolzen Vernunfttheologie nur, die befcheiciene 
Frage entgegenbriDgen : Alufs nicht Gott 9 dem Sob« 
ne» ebei^ darum» weil er doch aucn Gott» • mitlim 
vcrnOnfüeift» es ebenfalls zukommeo.« »»fich fichfelbft 
vorzuftelien?** .Wenn er aber das thnt» was wird 
nun> da hier das Sell;)ftbewufstCeyn fo viel v^rmaü 
daraus? Entweder wirid nun eine der beiden andern 

f;öallchen Perfönen wieder zur »»vorgeftellten^ Colli 
Veit» >{irelches Loos» und hiermit.Gott» der ^ohoi za 
werden,' leicht fpgar pott, den Vat^r, treffen konn- 
te» wo^raus wahre Verwirrung im göttlichen Wefeir 
entfleh€|n mQfste, „oder die wciterhüi „vorgeftelite'* 
Gottheit \vird ein vierter Go tt^V welcher freyJich nun 
unfehlbar aucli den fün/ten. m. f. f. wieder erzeugen 
würde; fo dafs am Ende» wovor fic^h j^er auch untet 
^hilöföpnifcher Dogmaiike^, der ja eine allgemeine 
yölkeroffenbaruni lehrt, nichtfche^en wörd^>,zwi- 
ichen' chrlTthUeligiÖn und heidnifcheir Mythologie in 
diefem; Stocke aller Unterfc^jed verich winde* Dat 
alfo Ift.Hn'.iT^jr.Liehre von »»deip.än nchbetradbfeten 
Gott f. *' Seihe Unfterblichkei^slenre kommt» wie fchonl 
erwähnt» im zweytenHa^pttbeile».namenUich inner« 
halb der Chrlftologie» vor.' Nicht &enng» dats nach 
derfelben der Menfch» vorzöglich oer fromme» eine 
uiivei^ändiehe Dauer des Inoividüums Überhaupt zn 
erwarten nat, was der Vf. S«. 15p 7- 154 aus dr.ey;nal 
drey GrQhden» und, alfo reqht fichejr und k^fligbe* 
tveifet, fo gehört' dazu noch, ferner» dafs es we dop» 
pelte Wiederbelebung auch dem Körper nach gebe» 
eine forchc jedes Einzelnen fogleich nach, feinem To- 
de» und eine des gefammtcn MehfchengeCcMechtSi 
welches dadurch zu.ejn^jm ErdenlebepzurQckkebrti 
wobey zugleich der Einzelne (ohne Zweifel nurder^ 
Froprne; vielleicht noch einmal .ui^d yollkommaer 
\yieder hltr^eftellt wird» und da£? hexui«U)h alle Meih; 
fchen» in Öeziehung, auf ihren vormaligen jrdifcbea 
Wandel» zufammt dem Teufel, werden, gerichtet 
werden» und endlich » dafs darauf wieder die geeen'» 
wärtige Welt im Feuer untergehen und ejne ander« 
befsk-d fin diefer führen dann die Frommen jenes 
zweyte lelige Erdenleben?) .an ihre Stelle traten vi^tr 
de» ^yoinit das Reich Gottes (welches» wird nicht 
recht deutlich gelagt) werde feine^ Anfang nehmen« 
Das Alles ift dem. Vf. zuvörderft bibliTphe» mithin 
chridliche» Glaubens Wahrheit. Das aus den Apo* 
kryphen» aus dem A.T.» aus Thilo und Jofepnos 
u. u w» Pazngetbane fibergehen wir abermals. 
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THEOLOGIE. 

ehriflianai dogmaiicai» Auditoribus fuis d. d. d. 
Dr. TV«»^- 'tnHi/H^^ (»HßiaH. Kaiftr ü. f. w. > 

(B^Uu/s dir Um iß^tgek SiU^ mbgiMMAmien RgtmßbmO 

Was aber die pbilolbphirche BewrUieiluog ^iWr 
, . .rdicicr VVuadecdiogQ aii|>el90gt> .fo.gctrtebt, 
Hr. K* zwar, d«fs »»aus.Principien uufxier Vexnunft- 
liiert koqne dargetb^li werdea , dafs Gottes Plan^ 
qiil dem meofchlichen Cefcblecht nur duroii «iae. 
Aviferftebung deflelbeil von dM Todlen ausftibrbai:. 
fey;" aW böcbft veriiuoftg^rnäf« findet docb feine 
Keligiooephilofophie alles zuvor, aus de; beil^ Sclirift. 
wor Augen Gelegte. Denn: »Wa6 hindert tinss'^ 
'beifst es S. 175. t «9 eine' witderhoite Auferftebung " 

Siegen die erlte nämlich • die fogleich nach dem Tp-. 
«5 .hat ohnehin 99 Wahre Vernunft *^ to ^yvemic: ein 
Bedenken» dafs fie Uoh ihr vielmehr ^ als Sufserft etr 
wQnCpht darbietet.'*) t«aQtuMhfti)ea, jdurch welche 
in der.büchOea Poten«'* (das &nd hier die ei^tmefk 
deutCc^en WoB^ft des Vfs. > van denen Abrigen« niehl. 
einleuchtet » ob fie auf das V^orhergehende » oder auf 
dUft Nachfolgende heeogen werden (aUea )' »»jdie kMt^ 
her 4or unft^rblicheli 3eeWn leichter und herrÜcbm 
geoijK^ht werden^? Sq wie*' (darin foll ,die Recbtfecn 
tigttng jener Fr;^ liefen) »«ms den erften Beftud*» 
tbjEiilen dßt menfchücnen Frucht diefer» und nicbt 
ein anderer» Leib entfteht; eben fo kann der ijeib 
des ik^Ienfchen plurch den. Tod ätberifch werdea $ 
SBine Subftenz iodeflen dabey behaltend» indem es 
lUK Pfirtikeln aus dem unfiohtbaren Reiche aonimaati 
und ferner (0 h^fchaffen > dafs er einen Saamen zu 
jpeuer Verwandlung ** (in der zwcytenAuferCtebung) 
j^4n ficb^lchÜebt. ** Ein allgemeines » dem fogleicii 
neeh den» Tode über den Einzelnen ergangenen noch 
folgendes^. Gericht ift annehmlich foc die Vernunft^ 
weU »» auch fchon in dlerem Err^enleben Gerichte 
Ci^ttes in iointer höherm Gradd eriolgen." Undend- 
Uch» de(s unfer Erdball durch Feuer werde verwao- 
«klt werden» »»lehret der Umftaäcl» dafs derfelbe» 
Iftr fich dunkel und ka)/L , von der Sonne abhingt." 
Solchtti AufCchlufs oer die jenfeitige Zukunft giebt 
denn aUo Hn. /C^i Efchatologie« Dafs dasieni^e» 
was ak BibelloHre hierbey aufssfahrt wurde »*iieh 
durch neute(t« Stellen belegen laffe'» wollen wir ihm 
im (j«nzen benommen nicht ftreitlg machen« Nur 
gegen eine doppelte AuEerCtebiinc and .Gerlchthal- 
taBg, wovon die erftedas menfchlicbe Individuum, 
Ä^L.Z. igao. Dritter Band. 



djc zweyte das Gefchleclit betreffe, wCirde eine ge- 
nauere und unbefangene Exegefe noch einzuwenden'» 
haben. Unfer Vf. hat nicht darauf gelohter» dafs - 
das apoftolifclie Zeitalter die Errichtung des Meffias-'i 
reichs» und mit dic.fem eine allgemeine Wiederbele-^ r 
bung und Uerichtiiajiung in Kurzem erwartete»! 
wobey es alfo einer individuellen fr>gieich nach dem! 
Tode oicht bedurfte. Nach Luc. i6, 22. und ai 4.2 
aber Jefum felbft die letztere lehren und dogmati^h ) 
bf^hauptenlaffen, wie Hr. K. thut, <las hcifst> Jefum 1 
nicht verltehen. ^jemand konnte wohl weniger als' 
eben cfiefer» ein Dogmaüker in der Religion feyn • I 
und vorzüglich ift es an diefem höchft weifen Glaiit» 
banslehrer bcmerkcnswertb und rähmiich, mit wel-- 
eher Fieyheil des Geiftes» und daher' anch ctes Ays-^ 
druck«» er alle bey feinom Volke hergebrachte 
Dogmen z* B. das von den Engeln und Teufelo, und' 
ebenfo. auch die von den letzten Dingen » behandelt 
Wer ihn von diefer Seite noch nicht .kennen uniL 
b^uriheilen gelernt hat» wozu die hiftoriinh eebte«: 
ren 'fyi»optilchen ;]|vangeaen die fc|iön(te Anleitnnfc» 
enthalten», (Jer vermag es nicht; eine .Wiffenfchafi. 
des.CSi^ubens nacl;^ Jefu Simie. zu bildei^ und aobu« 
ftellen.., ,Was Hr. K^ hier gab» ift nicht einmal rni«; 
nfs J^Ctelchrirtenthuro » gefchwe^e denn folohefi^- 
wie^f far.,alle Zeitalter un4 pen^cWic^e Bilduni^ 
ft^feil in JcCn Reifte lag* .Dafs aher jenl^r fetn mn 
dnr BibeU wie er meint, (Jegebenea auch der pJhikM 
Sofh^enden Vernt|nft fo. «uw aqgemeÖen findeti 
49Mr4ber.Ia(ren wir nnbe^ßnklich, um nicht. tüiiifiJ 
tbigp Erimierungen zu ma^en, jedem nOcliter»dent 
keoden .Leüer das Urtbeil. --7 Das^unft^e find wi^ 
noch fi^huldig über die vorliewnde chriftlichn 
Dogaaatik .im Allgemeinen betrachtet», infofern Sn 
Qeh dien eine,» ^MUkftt" nennte Wir e^iheilen 
dem Buohe, welchns diefrn Nanien hier ftihxi» das 
belol^0 Znngnils, dats, darin viel richtig« (»hlir 
fcbe Theologit und auch Dogmeneercfaicbtn voi^ 
komme/ denn der philofophirche Tbeil dnfielben 
ift, wie die g^dienen Bevfpiele benfieifen» nicht 
«robenaltig, und der nichtbiblifche religionsge- 
fiohichiliche , fo richtig er immer feyn mag9 docb 
nur blnfse« Nebenwerfc Ab^r eine chrlftliche 
Dogmatik, als ein Syftem chriftl. Glaubenswahrhal- 
ten» nennt fich diefes Bnch mit Unrecht. Religion^ 
glaube nun überhaupt bat zn feinem reinen und ei* 
eentUcben GMenftande lauter Ideen » nk^its Facti- 
Iches» nichu Empirifehea, nnd das wiffenfchaftüehe 
Ganze defTelben wflrde alfo in einem durch deffen 
eigene Einheit gefchJofTenen und darnach . auch au 
ordnenden Inbegriffe von (gewÜa nicht allzuziihl- 
B(4) rei- 
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reichen) Sätzen idealircheo Inlialts: beftebeo» Ehen Ce' wobi maneherley, nicht aber fie f^ftf und in ib* 

Ton der chfifilichen GJanbenswifTen- rcrTendenr beirrkundet fie fich mehr ak liuherifcbe 
irUtenIhum psurRel^&tt ab^rbaopt fieb ^Kirch^Ielre, dwn als telHes Ch^ifläitbiim/-^ Cöbe 
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daffelbe gilt 

fcfiaf^daCh ^ __.. 

nothweiidig wie Art zum Gefcfilecht verhält. Sic lieh an ihr nennen wir e? hoch, rfafe fie in leidllciwin 
hat aber dag Ei y ii thaitilieh ei » ttorfyfte«atitrfi»lit>ie"' - kteia^StaegefcbriebenilL SUsoA^iu aus Verfehen 
griff der Religitmsideen anter dqrOeftalt nnd nach y^inmiü"^ für i^innmtnt."^ Die auf fa lieferen Fehler 




volUgen Uebereinftimmung Jenes iVlit^ef heilten mit 
der Wahrheit des Glaubens an Geh hinlänglich Ol5er- 
zeogt hat, ihrem idealen, clVf. religiöfen» Wefenftfei** 
neu Eintrae thutt Glaubenswirfenfchaft Oberhaupt 
und cfarifäiche Dö^matik insbefondre find, abi;eFer* 
lien davoU) dafs die^ letztere Offenbarung Jefu Öiri" 
fti för feine Kirche ift,* nach Zweck untt Werlfi 
uiid Zsih^tl gänzlich Eins» Demnach hat martr eine' 
^folche Dogmatik noch nicfri», wenn mart.^ was al- 
lentlmlben Religionsartiges (darum nicht f<»fort 
Reinreligiöfes) iu heiligen Schriften fteiit> dui-ch 
biblifche Theölopie^ und \vas dergleichen im Laufe' 
der Zeiten flberall bey den Ghriflen'ziirn Vorfchein 



OtPEWBURö,. :b, .Schulze r.. l/etiir >rfir JEtetttUnf, 
Von Dr. Friedrich Riinhard Riektefs\ Reetor de? 
,01denbpi;gifcJ;tüi vpjmiKifiH/p^.,l820* 8S. 4.- 

Zwar ift rfie irorKegende Schrift an Umiing f&ff 
kiein und mirefnS(Aul|irogramnt; allein das* UaJie> 
gene ihre» InMts mid mehrere in^-depfeJi^ von ib- 
rem Vf. zuerft aufg»ftellte, felir glückliche unff 
fetiarfftnnig^ Vermuthungett -berecbiigeit Rec. vo» 
ihr eine 'ausfßtirlichere Darftellung zu gfebei^, iij^ 
manche did^e Bücher Äc^ verdienen^ Die tJnttrfa^ 



gokonfttteii« tft,' durch chriftl. Dögmengefcbicht^, 

wie ric*ftig^'«md VbHftandfg iromfcr', kennen gelerfit* cbung dreht ßch» um die l^rage: itff^ai^ ümrini» 

rund fn eine vf ifTenfci^afYltchd Form züfam^nfengeftellt ' Etekh^iäm?*^ Bekanntlich ^n^niite ittan EMUrhkur^^^ 

haft» Das atrsfchfieTslicK und wahrhaft CHrrimichei Bernftiiniiifttn^ die man am« fabelhaften' Erittänö» 

wtllcheslädigBth'Vöh Jäu'» aiis'frfhWattthentifcheh fudhte> an' welbhen die' Diehter die^ Sage von Phä- 

Lebrvorträgdn erkendhärem ,. Geiftc ausging; mufe thon's S^urz tind der Verwabdltmg feiner ^^bufr^ 




»or 



mn^^^emmi hilBg cfas-Wicht^ert hnt ih ÄtrtAer^ iftr»«Nsb ihr^e Lagfe foh^t^r zu beftimm^n, tömal^ d^ 
Iiimgeii^vof« So viel aber leuchtet , *wfts den Gegen- Bsrnfteln tnv Altertbam auch afictorwarts , als an der 
fttnd Wr ebriftl; Dogmatfk betrifft, aW dem- Vorhin-^^ SanÄländifchew Knfle,^ ohWoht nfrgends^ in To« gr«fser 
g^fsgte<ieinr Sie ^F» l^ehre iChriftr, hi<;bt iiehrtf MMge^mtd^infc^gr^l^cn Steck ev^' getltadeH^-^irdf 
» l^dr) CShriftö^fernj denn Jfefns Cht iftils fft irfney- otid wie fehrt'die Alten in Hii^ht des BerlrfM^ 
»«religiös '1>e«*aehf'et<^V hirtoi»ifbflePeVF6n^,tfnH di\^' hwd^ von «ntiKfer abwichen^ 'da tzefgö»^ -Mcft 
^-Y>h.<»«v«i«««L-,^,^-*a>T^^ .vM. n^fe / ^i^** «,1V. ift*»i Häv »ÄtfÄ/f/jy die Sagen, die dfer Ä^k^ige Simmte* 

Fk$fikfi j'^y il. fclion zufimmengetra«iei* ixrt. Mü 

Keeh« eriiinert tiu« der Vf. gegen f^öß^ tfafe' dfefcp 

gaii^ ohne Grund zu Vireft Georg. 1^ 4^ ^t^ ifeli- 

«rid^n ^n die Nachbarfchaft der Karäieriden* cder 

«Etivnintetii gefetzt h^be, indem' die" Lage dttvfelbeiNi 

a>h eig^Ai lichter In fein,, keitiesweg^an' denSrff^no» 

fe-ekö»pft lej/; möge man unter diöfem« den l^dos^ 

llhMaduis ociev RheHus Verlietien.' ^lÄ^^^olys, der 

forgfäkige Forfcher, den der Vf. nacb BJ j^ »15 a»^ 

filbrt, weifs zwar, d^ts derJfernrteinwoa dMnätt^ 

iserften Ende des Nordens herkommt;: abery v<7« das: 

Bernfteiiiiäarf liegt, weifeerebfen (a^Mk^-^m^g^ 

ken„ als irir die Ziflnfnfetn liegen. Ndcb. ir«i^#r Ä 

/Was: der Mvnfeh döfmiht fittlkhe Preyh^ft ;zi» leitteiki «iluM bekatiat^,. dai's die Elektricie» mit diefen ^zufdi»» 

-lüt, «oder i. wie »es allein r^chm^Wg ift rcBis^ Moral*- nrewliegei»». Aucbdavoo. willer »jehts wiiifeo^daft 

1ch& \\hift dfts KiyGfche ^atich. d»4^Hy|)«lr<phy(il<rtw,. *der Ei^kUwIos.fieb mi Nt rden ins Meer ergie&€ttft*ü» 

• ftiUflern esu nicht aur mehlchjjtih^n'^reyliert gehtirt) nnd den Namen Eridanos lelbft cftli^rti er nicht ftr 

fetzet.« — '^^ Di efer^ «hiermit nut'-'knratffth ««^edente- bathai'iWi; fdnderftfnr hdhiwfch, pon ir^ondfeinein 

tenv einzig ricktigewr' Ide# efner chriftL £^)gfwttik griechtfehen^ I>chtör;ier<liK;htv rDje.berr.f, eiurriA 

^•ttlJpribht lu^ft« die g^ffewweti'ig& ditrtohgäh^ig fti^ku '^vM,.vonPhoins.Abü!ia ^leüanat^. Jie kutkm^ tat 

: Siuesszx^eiittt'Ioteafin^ \^ia fc}ioii.lsrmhtiry giobt (Seit Alexanders \L Gn. ail der San)li4j»aUs;ii« iCüljUt 

]*'M*'^\:.- '» K'-i :i' .'-,^. '.« ; '«'; ...♦ 1 w^^ • :j. *•> .. im.w.;.. i . . . .. • . -,.. fand 



lMf<« Chrftologi^ waPfe'daher» ail fich i ntell J al^ Vte*-' 
lükel det ReBl^lonsK^Hi-b^it gttwirrfm&n^ hör'if?n# 
Anj-vonMjrtborogie. SiAt man'alSer tfof Ai4 Vet^* 
kaltnifiij dee Ovrift^nttoDmis fM amferif ;in det*'Ge^ 
fchiohte gegebenen Glatibensarten ^ fo ift es, fehoii? 
«chi Mattlr. E. 5-^7* tvo fith dei* O^lftdfelWbeit 
«bßübllteh und e^cemblariröb' aü'9jM'p¥d(Aidn vorfiv^ 
#et>- un]<eugbar> rWf«-^e^'f5th*:ae^eieh^et<vor alte» 
^Kh laödle reinem mora^i^Iv-religfdfeH^ch'affilnbett ; 
fb^ w]%*d'Mt> auch" föi^* die Wahvlifeif -des Gltittbens. 
iÄerbaiipt Ailes';suletzt ctotiau^f an^ ob man in 

*inem^ Äeteteii gdWtfm^te« tRttheite da^ Phyfi» 
fcbeflbln^das;^lorali^che»^. Bl in der Heitf^erdnung^ 
^dasjeelga-^ Wös^dureh» VVondier gefchleht, Oberdas^, 
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Und r^. cftfld. l)is ^faltia trifft d^ffetl Angabe .von. 
6ooo Stadien .SS isocleutfchen Meilen iängft der 
Bucbtea oncl Küftentahrt am Meatpnomon» qf ch do^ 
Vfs. ßemerkuiig,. richtig zu -^ wird «IrgeriK^. eii^d 
Elektride genannt. NirgeuJs in 4eit Fragmentea 
finden v/Sr von ihm der Elektiiden geibeUt,. alich 
fftzt H«ncr. der Alten drefa inreln ,a» «ije Stmländi-; 
fclie Klüfte. ;Nur5iyitiffaf> v^ia def^iofei Ciii0s>deri 
im AoEaage, des letzten Jdbrhunder^.s lebt!e,..(a«^U»: 
verrhuthJ^i.nach altera Nacbriclueß;^ att^ AusSlulV 
des Padu$roIlQii die Efektriden liegen, zu denen der. 
Eridaiu)s das fchoofte Elejitron trägt .( v. 369 — J75. 
n, 394) und am Ufer der Heneter (Veoeter) fände 
np(an a%vey Infeln» d;edas trefflich Cte Zinn lieftrt«a. 
(v» '390 — 392.) Von 4ief$ni alfp. v^erd^n » na^l^ ^^^ 
Vis* volikommcn gegnlndeter Bemerkung» die 
Kaf^iteriden und. Plftkiridea nnur 
zufammengeruckt* Homer (OJ. o. 459-) kennt zwar 
das Elektron, offenbar al$ Bernfteiorj ka^eswegs 
aber die Elektriden. Strabo tiiat deren eben fo vre- 
irig Erwähnung. Allein der Vf. des Werks di mirdb.^ 
MmAltor.' fet^st^d^i^ Eiektrlden in eiA;^ Bucht dti 
Jldriatifcfaeti^Moehot» nahe am* KridanM dtid be- 
liwrkt aiisdräcktida» dab die Grieche^ von dott-* 
B^n?iCtein»h6i|e»/iW^air. M^fd^^jii findet- fieiirtl' 
Adriaiifchen Meere an der IftrÜcben Kufte. fliniiis 

EV if» t«» . vffrfiebf:rt aber ausdrfleklicH, dafs es am 
dusMnt Elektriden gebe« was Hf . R. ihm gern^ 
ghiaht ümd abr]geB8.Qberzeagf^ ift,' dafs es im gimzeer; 
AdtiatiMtGO Jdeere'kente' Inleh» gab» an denen Beni^ 
ftein fi0t»ibfBeli» wacd« — Dia i<9er deffen'ubgeaehief» 
foifrc^ di&i nrythi&lie kh diA kiftdirifcbe Geogtapt^e^ 
itR^.i» Hioficbt auf cHe EJekiriilen immer ifof' das 
Adriatlfche Meer» ror2aglicb anf.die ütrifche^Kltfte 
hin weift ; da die Griechen bey ihrer geographifchen 
Unkunde eben fo gut den Ilnnzo» vieUeieht einen 
jiMitrn.v Flofe* oder gar eine'SInbnebt d^»~ ^Meeres, 
für den Eridanos oder Padus nehmen konntUfr; fo- 
fragt der Vf. nunmehr?^ wie' man fidu die filefctri- 
dhen in äkfiff^ Meere erkläre»! mOffe?'^— Nach 
des Vfs. Anß<^ht einzig dadurch^ dafs man annimmt : 
er ga6 in alten ZeiUn dort (im Adriatifchen Meere) 
amf eM:gen htftfn Marktplätze und Stapelörter fawohl 
flür ^wm Abt für B^Htßeiky wolem beide Protmt& ge- 
brachi und von wofie ttßeit$r veiftlkrt untrdeit* VWÄclie 
laCelnaber diefe tewefenv dir» n^rVehte^k j^zt ^t* 
rms ieh«ver entfbheicten laffen. Diodorv Skutas ^t^x 
Itannte noeb einen Hi^ndelsweg fßr Zinn» der durcki 
Gallien anf die Rhone zu mfid von da auf dvs Adria- 
tifclie Meer hin führte^ trnd'st 2^ d^eirteV er offenbar 
eaA ^AbtSamStndifekr'KUße^^'^U den-Ftinäort desBern-- 
keioft hlnv'Voo Mfo ansi der H^Kidelswe^ diefee Atli^ 
Iiels buchft wahrfcheiulich zu Lfmde gttiakneoeti das 
ibd^j;l^tifGb£^ Mfer hinfieriöhtet war. Ai^i Sdeg die^ 
fer iflii4tem; VeffamtUtit% f())irt der" Vfl F/Mei> j^^ 
dtr. Zi^^y wo'erzäldrjwirsd^:.v\Meeif» R«knifcher mU 
ter yon Carnnntum^ in Paononfen abgefchickt ward^ 
«nffc f»^r Spiele^ die Nern dem Volk geben ^vollYe,. ei- 
se ganae Fratiht Bientftuijn aus^ der effFen- Hand ztt 
holBOv- Da.2^a bemerkt «r diMin r dafs die Entfernuoc 



vonda^ giographifeben Meilesf». tdA-fHetil» «ö#?gi^ 
he9>^^ y^l fett» wx Samiändifchea Kftftev abAr %^i^ 
WBSwegs bis auir NcM-dfee reiche, .wo er. dea>. Bern- 
f^in «aneb oichi in (olclier Menge erlangt ibat^err. 
würde ;.tieiiD dafs die von' Ptmms 4,. 27 u. ;^ a^s. 
Fund de ter angegebene QüfßeHrifdke Infelh: an den itü» , 
ft«aid<eP'N0«dfee keines wegs der wdUreFtmd^rrC we- 
reei gelie daraus:; hervor, dsib. RKeWj oflenhar meh*^: 
vervi r Adgaben .des P^titet^ mifsverftaaiden^ <DurcTr> 
/^a^Mtiü» eng fich de f Handeisweg, naddie Elektrf-, 
den» die man in die Nähe d&r A^yrtifchen Infel^ 
fetztey waren ficber nur ein Paar NietterkcgeObdieTes;. 
ISoducts ZAii» weitem Vertriebe« Dhjis üaupiBexßr^ 
ßeinlMd iblmhi immer, die SaenHUedifchf SUfSr^ W9i.' 
Taiiitjis, Germ. 45* cHe Aeftf^^^lä die einsigQe 1^1^:1 
fanrnnder diefes Proditcts nennt y und das Hauptreful- 
seS'wee*irjÄ*f'Wt • n eeie £M#Mrfetfe*#wtfpMh tfHfneT" fave*^ 
kafty und nur als Stapilörter ferne man fie in der 
tVirUkhJieU ^nttehme^y ekne fhtifn jedoch beßmmt ihre 
Stilti in dem adriatifchen Meere anweifen zu kdnnenJ**^ 
Diefen eben (o gelehrten» a(s fcharffinnigen und 
h>chrt watfrfe[i^r£ilichea Vi^iihutbtttigeri des Vfs. 
itiramt Reo. mit voller Üeberzeagiing bey. Denn 
wenn es auch \ifaibricMidilicli*^(ä Kia{t es früherhin 
an mehreren Orten geöffiiete Braunko^ileurager mit 
Bernftein gegeben hatte , wie denn'feit einigten Jah» 
ren erft an der Kilfte ve» K0fßnea in Siziiienr ficb 
ein/o/^»ej (nit fehrfchönen Bernftein zu zeigen bS-? 
ginnt; To weift iin^ diph d^& RythVs' Äeif^fefet" 
ohne ' Ab^velchung claratif hin ^ den ■ffai^f>tftwi<tert ' 
cte.< -Birnöeins der Alien an der Samländfftlie»' 
Köft)e und den H3^tpthirtJfe1s^veg von da aÄS zu* 
Lande durch Pannoni^n an das Adriatifche'Meer' 
an^unehinen« 
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. Lbifug, b.JIartmann r Deuffchr Atfertfittmir fUr, 

' 5c*»/fif^\b^rheitet von F. A. KabißuSr Con-' 

rectornn der Stadtfcbul^ iifj. Jena, ijf^- .VHl' 

u. 7Q S. ^S^ (6gr-> , ' . ' ^ 

So febr wir die Untemebnnmg feibfl bUl^en> fa^ 
herrfcht doch viel Nacblafligkeit dnrcl» dasgan*^ 
ze Werkeben, ufid wir wünCeben berzUeh^ dafi» 
der vwfj^reiobene Auszug' au» der vaterländi&heo! 
Qefehiottte gctodt^hnr* mitMnm moge^. : 

• ] .Je '\j)s^pMn wirdfift ofrnePIan nnrf WaH,^ erft' 
von dem Urfpciiiige '^nd Nameo^der alten Deutfehen^ 
dann ?on Dfs^ Gre»2»B* Boden, KBma , Prodeete«» 
dann nieder von der körperlichen Befebeffenkeit 
cls^j4te»I>^ v«n ibren vorsügUcliften und bekennr-: 
teften Vöik|irfeb»ftei^ (wo- wir Btergunderr Siyr«»/ 
Jetewr». u.h^ vermill£eni> hierauf von ihren aögeV 
meinen und eiv£aeh£t^ gemeHvfchaft^c^en VerhäkK 
iütfeQ> von» dnt Religion,' ma clra (iSizenpfagin ecfer 
Ui*i4liaf». Tiwp^ imd, Altären, Peftt^n, Ver- 
breitung des dhrift entbums ^ dem^Kriegswefen ger; 
handelt. Daraof gebt der Vt zu den Tnnwwpen der 
■ MOTthliCH^Beg r ahait Ten^^Untenv Schuknftakcfv Zeifr- 
lechmiog. und Gharakter uofarez Vfwfateen «Äer. 
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j»t alfteotthAier I^an J^is Oanzejt» wie e^miio 
Pk {jSmjMMs: Ai4»rthainerftkitnd0^ ederitfAfiNtf«> 
uikl iArt»«t Werken ift nicht xu finden ,. Wbft niofal 
einmal in.der Zeit, bis xa welcher •'/origeht, de 
man Aocaben bis ins 12. Jahrh. iieranf findet. Ety 
mokigien wie folgemle, foUten nicht mehr vorko«. 
rtMm- Tntt hei£st. überhaupt OoUt fchon Hey den 
EJtptiern 010, bey den Oallto:« TenUle« , bey dm 
nllten Teutanee nnd bey den Griechen und Homern 

Slzire^^^^^^^ ift ein Mifs^erftandnifs des PIK 

Sil- «Ss^i fchols blofs an den Kohlen verdünn 
f^d an, die Kohlen felbft aber konnten, wie hier 
wild auch bey Haas behauptet wird, nie felbft zu 
JJ^^^ni^; l*^ch S. 14. erhielte» die vonProbus 



Wehlagenen Pranken' WoknplStxe sm^feliiffärKeh 
Meere*; die Fafen (Si ab.) folleci wohüPoren beifüFn ;* 
•«• (S. ^4.) die Saalfranken an der Saale (W^lchelr» 
der Jenaifchen?) -^ (S. 31*) die Hermündurcii 
wohnten zwifehen* Eibe nnd Saale im Anhaltifchen. 
(blofs?) ~ Was follen auf einmal S. 4t die Wea^ 
difcben Götter» und find denn Lakta und Deckm 
deotfche Göttinnen ? Wir wollen nichts weiter an* 
fahren. Es thut uns febr leid, trotz der In der 
Vorrede eritetenen Nachricht nichts freundlicheres' 
Ober diefs Buch fagen zu können, da wir vor allem 
dem Glauben fteuern möchten, dafs folche Arbeiten 
fdr die Schuljugend gut genug wären ; es thut uni 
doppelt leid , weil der Vf., wie aus einigem fichtbar 
ift» etwas befferes zii leiften im Stai^d^ wari^. 



■^ 



L I T E B, A R I SC HE. NACHRICHTEN, 



Ehrenbezeigungan. 

(4Uf. ^eoff . StaaMteitung i8ao. 95 St.) 



^»^ •?'•*• 



Siattimt. 



B^ntiic^ war e«, b«y AiuHberuiig itr dnüma, 
Slktüarffver «Ur RirohenTtrb«lT.rmig, ▼orzQglieb di«. 
MMuWdUcb.tUwirifch« (Jrfollfcb.ft , welch« .d.m 
0»d«nken eines Dinkmele« für den groften Rtforma- 
«or zuerft inAnregung brachte und durch etfnges Sam- . 
^ »ein Ton BeytrSg«» e.nen großen The.1 der f^r d..-. 
fen Zweck nöthigen Sammen herbeyfchafFte. All fpä« 
MT St. BU). der K»oig «He Förderung ^ief« lablicben 
Werks unter feinen befonderÄ Schutz nefatnto« und 
wj »berwiegedderi Gründen Wi«««»»««.. •!« «»e« 
Jonct Von welchen» UthtrtjtOnnJtcket Wirken .u.. 
«Sfc zur Aofnabme d«. Denkiwl« »«rzugl.eb geeig- 

Set f«nd««. '^"»•'» «• B'*'?*r'ii' ^'^ ""*'' ^ u 
Wie«, dei grofmi M«ine* nicht übergangen .noch 

Jhlcfr«« Streben der ProTinz, in welcher «r geboren, 
ÄriJSJ. aäSerfehen würde. Se.. Mi^ttt £..«•« 
l!w mhMlftKehineeeordr« nn iE. J^ey JtI>.f«t^ 

%r«~ «tf«-?«»« »«f^'if»' "' öffem'lichen An. 
Äin^^^^Verdienft. der M.nsWdlfch • Lif irer. 
GeWuÄ u« d«. Denkmal dee Refonnators, ^n 
5! i,r«n«,ne Tafel der Röckfeite det Fuf«geftelle« 
X-»-". S?i»«ir di.6 dieJerOefen^^^^ 
^Schsdow «eaolsne Böfteö, tother «nd Melawbiho« 
^bütX fuf beliebigen AuFftellung in -«n*r der 

^ j r^n- •• niÄ arwabnte Dterar. OeteUiciiaU, de* 
JS V^rtehi^Ieg^wirri, der Pr^^'^v **«" jfV 



^■»■»•i^ 



f^r BQ^mh finden zu kOttnen, als tuthers GebnttafcMb. 
£i«|eben^ und in ihr l^eine angeeroCinlsre «Kirche, dlä 
die Andrfaskircbe, in welcher Luthers Jiaatel Boch%B«i 
findiiobv Und hier wird denn diefa KStiigl. Gefehfnk 
den 5, {4oYbre a]5 am erfteh Sonntage mteh dem eigeat^. 
liehen Ke(orinad<>pstegf » .unter angenmCbnen Peyeri, 
üchkeiten. öffentlich aufgf ftellt werden. Zur fiefebrei^ 
hung der Büften nur Folgendes ; Sim und s fmt$ k ZM, 
be<)h, beide lehr webl gelungen « treu nadi Lakmm 
Krenecbt Original -Geoialden. Die Fttfsgsft^le und.. 
Tierkaniig, »uS feinem Loderslebener SandCtein^ -in 
Gothifekem Stile gearbeitet, bro^airt, 5 Fl^s 9 Z^tt 
hoch», nod haben folgende Iiifcbrifron: 

Luther. 

' ' - 

* . • " • 

Vai4«rf«ite: Gottes .VVprtiBbniabtgdUmtau nm^ 

Tim, a, 9« • • 
Recbtl: Worms den 5* Apr. ipr. '** 

links:. Hier geboren danio» ^örbr. 14^« 
Rdokfeite: Hier geft erben den S« Febr. 1^46» > 

MelänchifiQn., \ 

I ■ 

VerderCaiie: . Prawptor Girmamä*; Und das aUa^ 

in^de^ Liebe* Ephef. 4, li. ^ ' ^ 

Rechia: Augsburg den SS« JcHT* .1530* • 

. Linkt: Qehpren zu Bretten, den i6w Fekr» 1497*' 

RackCeite; Gelbrben zu Wittenberg! den 19. Apr. 

•' Z'5^e« * * 

Am Tordem Theile des Kranzgefimfes fteln : 

^Kdoig Friedr. Wilhelm HL der ManafeUflelE/. 

Uterarilöben GefeUfbbaft , und diefe dezrAstdreaakir^ 

Die Schrift ift gua und flark rergoMei. Beide 
Qlaubeaakeldeii nehmen ihren Platz an denStiiieävdm^ 
Aliarst s dje Gemeinde im. Aeg« ~ - 
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f Leipzig 9 hm Brockhaus : Staatsrecht des König? 
riichs &fiifu. Voii Dr. ^^liMs Schmelzing(B^ier.. 
Regiments- Auditor). £rßerTheJd» ätäaisver- 
faUuagsrecbt* i^zjf. ^XVf u. 45^ S. g. 

ilie Bliieco wiffen'i» und freuen ßnah zu wlffenv 
V dafs fieeiaStatttsfecbt fatfben, dafe bey ihcned* 
flicht beute Xo^'uud tiiorgen anders vefüafaren werden 
darf; und .natOrlicb. will jeder verftäodige Mann in 
Balero , wie hoch oder wie niedrig er abrigens fteber 
fliin willen« fMtr»ec als TpteHändifche V«r£iffun^' 
offentlitbes Recht, völkerfchaftliche Ordnung habei' 
Es wird Schriften Aber Schriften darüber geben, undi 
in. Wetteifer von Ffeifs ui^d Liebe die eine die silidefe- 
Obertreffen. Von Fteifs und von Liebe 2ur Sache«^ 
zeugt tdie vorliegende Schrift. -*- Sie entwiclcelt das 
Staatsrecht 9 wieiauch in dar Vorrede bemerkt, aus 
den pb(ttiven GefetzqueJlen , giebt die einzelnen Gc-- 
fotzbertimmungen im Avöi:tJfcHen;Auszugci , undver- 
meidei: Gfuodlütze« Erläuterungen und Bemerkun^i 
gen aus dem« allgemeiDen Staatsrcdit»» Diefes« Ver-* 
ineiden hat feinen guten Nutzen, -weil die Einmi« 
fcbung des allgemeinen Staatsrechts in das befondere 
oft verdookelt, ftatt aufzuklären, da wir DeuHclien 
i|0ob wacht, über das oinyerGtaosbsn Gnd , was wir alK 
gemeines Staatsrecht neanea» und da die Türken ^ 
uod Nordamerikaner wblil. nie darüber mit einan* 
dec. gieicber. Melnusg fa'yn werden« Uel>rigens find 
auch/ wir- Qber ilieriAbtbeiluagdes Staatsrechts noch 
nich^ völlig eins. Nur in der. Haoptabtbcihing nach«' 
V^V'&Cfung tind Venraltotig ift l/ebereinftimmujig,;« 
itttobdoHii mit 4kta kflnCtUcben Patter'Eehen. Einthei* • 
Ivn^v-nioltt durehaulaMnniQnr; war» Verfaffong tuid 
\teihMraItonir' .imdhakeft fi«rb so einaoder, wie<Geftaiiiv 
tiin^ und Mwegungy und Werbinden fioh milden 
Affi&otelifbhea Oruiidbi^riffen der - Stetigkeit und' 
Beive^cbbeit In der Staatskunft. Sie geben einen 
fe&sfli^heilüDpgrund , ofakie jedoch von Wiorferho- 
lahgen-.«« bo&eyen* Das VerfafTunffsrecbt theilt. 
des Vf. fo, dafs er Itjvoaa; Staate. uaddefCen Ober- 
haint.ibandelt, II. voo den Rechten «ad Verbind» 
IkiiKelttndear.StaatshOc'g^ruiidUAtertliailen, Ili. von : 
doof Sränden^i des Köoigreicha, IV. »von* der ;Oher* . 
herrfchaft.und chmt'Slaatsgarit» . Man^fieht , <dafs hah 
hicffin« anebr'TheilungagiHlnde» dis Theile finden» 
vn4 ^ ^^ Uoterabtheilungen Jäfst vollends 4ar Zu* 
fall ydioiDniokn uaÜ.SaefefreYhait mamitteibar den: 
liiibeigeilCcluift uod- J^\ Fronoen« 'folgen. In der . 
r ea'i Q db tg e baue ^. i^e&irejbeit in dann N^po?i 
> 4m Im Z. igao. Drütir Band. 



leon*fcben Staatsrecht gehören f<d}en, aber f^lbft i« 
diefem eifernea Fauftrecht liefs fich das nicht er- 
zwingen ; und In dem Baierfchen Staatsrecht gehört 
Ihr eine Ehrenftelle. Das itlte HauptftOck fingt mit 
der Staatsform und Thronfolge des Königreichs Bai- 
era an ; hei4a fetzen offenbar Land und Leute vor- 
atiSy und diefe ahdeutfche Staatsrechtliche fienen« 
nting fcheint einen durchgreifenden Theilungsgruod 
abgeben zu könneOi Das Baierland bat, abgefebia 
VK^n feinen zeitigen Bewohnern, Rechte; es ift und 
bleibt ein deutfcbes Bundesland; es hat feine Gren* 
zen und Marken mit Verträgen und Gefetzen dar--^ 
fiber. Aus diefen Rechten , deren der Vf. zum TIh^ü 
ntir in Anmerkungen erwähnt, bildet fich der Bo^^ 
den ffir den lebendigen^ Staat Baiern , welcher aus* 
König' und Unterthamn befteht. Zu beiden kommt 
aus mrem WecliTelverfaältmfs als dritter Haupttheil 
das Bikdrdinwefen , die Landfchaft eiogefchloflen ; fo- 
wie auch das Parlement von den Englifctien Staats** 
rechtslehrern z. B. Blackftone zu den Behörden ge« 
rechnet wird. ' 

EUflelinng. Da der Vf. „die Gefchkhte derBif- 
dung des Baierfchen Staatsrechts *' von i^og anfügt, 
und nur Tagt, die beftandenen befondern Verfaffun- 
gen wurden damals aufgehoben ; fo hätte er wohl- 
bcffer gethan • der Gefchichte gar* nicht zu erw$h* 
nen, und von der Thatfache auszugeben , dafs ,5 mit 
dem Erfcheinen und ^er förmllefaen Publfeatiön der 
Verfaffun^sarkunde vom 126. May igifi, die durch- 
die erfte Standeverfammlung auch bereits Ihre recht«, 
liehe Wirkimg ausfprach, (allerdings, aber zuvor 
von Volk und Ständen durch allgemeinen Freuden- 
ruf aa^feasvamf» wurde) ein neues Staatsrecht an 'die 
Stelle des bisherigen trat." Es hätte aber hinzuge- 
fügt werden miiffen , dafs alles gfiltij^ gebliehen ift, 
wad nicht neu beftimmt worden, dafs, wie ^. 4. be- 
merkt, in der Verf. ürk. auf frohere Veroranungen 
Bezug genommen , und dafs in den Ständeverfamm- 
lungen das Begehende als Grundlage des Entgehenden 
angenommen, worden» Die AnfQhrungen aus der 
Büeherkunde find zweckmäfsig Qbef das Althaier- 
fche Staaisreoht, fehlen aber von den neuen Landen. - 
ErüeM Hauptftück. Von feinem Anfang ift fchon 
oben gefprochcn. »»Das Königreich Baiern in der* 
Geiammtvereinigung aller altern und neuern Gebiets« 
theile ift. ein fouveräner , raonarcliifcher (erblicher) 
&aat (mit ftändifcher Verfaffung) nach den Beftkn« 
mungen d^r naneften Verfaflungsurktmde/ Da^ 
K.^. «ft auch. ein Mitglied (der König ift Mitglied, 
das Land ein Theil> des deutfcken Bundes.*^ In ' 
dar AnmeriiuAgt dia Gehiatsthaile betreffend, wer- . 
C (4) ' den 
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t?en woH dre V^rtrl^te vor igis^ aber nicht von und 

imch diefcm Jahr, fondern blofs die Exklirungeit 

Ulicr ßefitiergreifeing uod Abtceiuttg angeführt.. Es 

fcheint feft bcy dem Verfchweigen der Beftimmun- 

gen vcm der WifenerfStaatenTerfeinixilmig, rem dwr 

deittfchen Bundesurkunde , von den Vertragen mit 

Oeftreich imd Preufsen, von dem Frankfurter Ab- 

fchiede eine Grille zi^m Grunde zu Hegen. Vtm der 

Oewährleiftung des deiufcbcn Bundes Jft auch die 

Red© nicht, ioadern es Vi^ird bloCs bemerkt, daU 

aus den Beftimmungen der dentfchen ß. U. i -—3 klar 

hervorgehe , dafs die Verbindung mit dem deutfchett 

Bunde der Souveränetät weder in ihren inneren noch 

äußern Beziehungen viriderftrebe. Die B* U. thiit ja 

mehr al» nicht widerftreben , iie beftätigt die Souven 

raneläl! fie giebt ^echt auf Hülfe wider Feinde^ 

aul Abhülfe der Befchwerde wi^ler böfe Nachbarn^ 

worüber, die Baiern manches zu Jbgen haben , auf ein 

Bern der erflen Sitze am -Bundestage ik f. w. mufste 

von diefen Rechten des Staates nicht die Rede feya ? 

(Aber wie lieb die SeptemberbefchlüiTe des Bundes- 
tages, i;nd die Baierfcne V«rf.Urk. an einander ver* 

halten, das wer die Frage. Statt ihrer Beantwor- 
tung foJt hier auf Bikt*s Unterruchnng derfelben und. 

auf die Bildung eines foddeutrchen Staatcnveroina 

hingewicCen werden.} 9f Der König als conftitutio« 

nelles Staatsoberhaupt** erhält nur zwey Seiten 9 die 

Orden und Ehrenzeichen füllen beinah 40 Seiten aus» 

flatt der Mafcftatsrcchte werden die Majeftatsver- 

brechen aufgezahlt. Die Verf. U. fagt allendings 

nur der Kön^ vereinigt in fich alle Rechte der Staats- 
gewalt und .üDt ße unter den von ihm gegebenen iii 

der gegenwärtigen Verfaffeogsnrkunde feftgefetzten 

B^tftimmungefi ack& Diefe Wendung ift fehr kOnft- 

lieb und ^naareich ; fie vermeidet die Jüintaffung in 

das; Einzelne des KöniffSrechts, und dennoch. die 

Un^eflimu^tlieil üb^* die Wirkfamkeit derrelben. 

Die Verf. U. gfebt alle Gewalt in die Hand des Kö- 
nigs 9 ver weift aber auf fich feibft über die Ausubungs- 

fohranken > welche 4er König durch £e gegeben t^mt, 

und die auch auf den Fall (II. 9« bQ der Unfähigkeit 

zu königlichen I&ndlungen l>erechnet find. . Kben 

diefc ghicklicbe Wendung in der Verf. Urk. macht 

indefs für den Staatsrechtslebrer dieAufaibluBg und 

Zufan^menfteUuJi^g der bedingten und unbedingten 

königlichen Rechte fehr fehwer; denn er. darf nicht 

auf die Verf, Urk. vertveifen , weil gerade fein Be^ ' 

ruf die Nachweifuog ans ihr ift, und weil es daher 

auf die genauere Rechenfcbaft aAkoramt. — Die 

Königin theilt nait Jhrem Gemahl das Recht, daf* Coicht Oeridttsherrön) ift^7iwr^nicbl «löSer ab 

iic nacht feibft, foitdern nur in ihren Dienern und 721 1, imd in dem ObermeinUreis, ^#0 die J^m 

Sachen au Gericht ftehen, da nach dem Familie»- am meifttei cait den LandeoeMo gffwuehert haben, 

getetz, JÜMi- und wrwi/rtor Klagen gegen ein CBtfif giebt es nicht ekimal floor Odfeev mdfeT^ Stencr^ 

des königlichen Haufes (alfo auch gegen König und fetz, aacbimd weit mehr klai&eUiidgaMr jnfteakw 
^ ^^^JP^^ hej den A^jpdlation^ericbten angebracht raicn, als verhäiäHsma&ig'ia Baiern; nbdr den- 
noch hat man hier nicht, ymmäg^r WshlmäiHier var» 
hältniülDtafsig, ab dort nach dem Uferen Wahlge* 
fetz, und fie werden fich^xmoüdueliiaBiitem ver* 

•.»«K,^«. T.VU.K <:l* j 1. r ~w — , inehreD. Da» &aalsbOpgierreeht' wfret 4tadh dviek 

ganzen Ixbabenhea der natftrl^na f reyheit Ober, die «fhttiihing: ^f-^^ dfiE&dEfefacb A^*^ mwmhm* 



den Untcrthanen ; tind wenn Blackftone den Fall nur 
andeutet V» worin der.JtiH»ig,.eii>eivUiUert^iian zu 
iii^h in d:&s NaturrechtVerfet^y fd I0M ^dtühiet nit 
angedeutet ^verden, daCs fich Verhältnifle denken 
kffen, v^rin der^. 11. der Baierfchen V^erfafTungs- 
erkunde die nächfte annähernde Beziehung darbiete; 
Von den Rechten des Kronguts wird nur der Unver- 
anf??ertic*keit erwähnt ^ obgleich, bcfonders in Bai- 
ern, ihre volirtä'ndigfte Auffahning nicht das rain- 
dorte Bsclenken b^ben l^nnste^ t^brjgefia wäre aoch 
eben fo nützlich zu bemerken jgewelen, auf weJciie 
Weife man zur Benutzung der Kunftfammlungen ge- 
lang! , als auf welchen Wegen man fich um Ehren- 
zeichen bewirbt. — Zwtftif HauptftQck. Die 
Baierfclfh Verfeffaifg ift trtit deih EitifaCPenrecht (i/i- 
digenat) nicht fo freygebig, als die franzöfiliche, Wn4 
eiuzeii»e>Heftimmungen tsrinnerji an die HSrte |le| 
Kriegszcii. Das KiufaQenreolit wird attf^boren, w^tm* 
es Vater und Mutter bey der Geburt ^tttss Kilfdeis 
befitzen; es wird erworben von Atisländeni^ wenn 
fie fich anfaffig machen und ihre EntlaGTiiilg aas der 
hisherigen Uaterthansrerjj^iBhtaJig nach weifen (h«di 
der deutfchen B. U. mauen fio erweähn , dafs der 
ileue Staat fie als Uiiterthanen anfnehmen wiUvdie*' 
fes fclireibt die Baierfche Verf. Urk. den Auswan- 
derern vor. Beide Vorfchriften zufammen hateen 
dicMenfchen noch mehr wo fie find, als dergale 
Adam Smith elaubte, dafs fchon von Natur gtsTchehe) 
und von Auslinderinnen , wenn fie mit tnoem Baiem 
ficfa verheirathen ; auiserdeni verleihet es auch dee 
Kr3nig nach Vortrag im StaatsratH* Ohne Eii\(a8eii»' 
recht kann man Mredcr zn Uef- noch Staatsamtem,' 
zu oberften Krtes^sCtellen, noch zu lUrchenpfDönden 
gelangen. (Dem 'Adel aus den kJeiaea rteutfchen 
&aaten ift die Unterbringang feiner Söhne in Baiera 
erfchwert.) Das Ein£aileBrecht ifit dife Biicfiiinan^ 
des StaatsbOrgerrechts , sn deCfat Ansölnng mid aUor 
filr 'die VoUmQndigiieit inaltdeutfchemSiAnatas Al- 
ter verfchieden beftlmmt 1 ift^ Auf dem Iiandtaee 
zählt die Stimme der Prinzen vom Havfe nach v4iU* 
brachten 2 1 Jahr , worin die Baiern ^voU fahrig w^ 
den, dagegen zählen« die Stimmen dir ReichstAiia 
erft mit dem dsften Jahr, und ia die Kammer dar 
Abgeordneten gelangt man mir ndch dedk i^te» 
Jahr. Die Abgeordneten tind ihre <Wqihli9imier Ar 
die St&ite lind aus den ;X'aadgeroeinen iitiiffen Cftar r 
diefs ^le Zahlung einer Grandffeeuer von 10 VL eia^ 
fachen Satzes oder einer Gewerbftener von 40 Fl. 
nachw^eiK Die Anzahl folcher GmndeigentnfiflUBr 
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fehon didtf rcb verloren yda^s Jemand chtoe ^füsdrück- 
Hebe kouigl.. Erlaubiiifs fiiemd& Dienft^., Odiair«^ 
Ofttdangalderiuod »Ehren bpfeicheti '^^nimhit; wofftr 
dib beCmdeee Sirafo nach der Verordnung >• 6- Jan. 
iSiUi Verioft des Adrislft; oderwäi^V Wdl in delf 
vetfaflungsmfl&igeniAddscirdniin^ diefe Btftimmung 
Bkht.anfgehdnnnea ift, ond'^v^ä fie mit deYtleut* 
Jrheo A.:IJ. laiVVJdcrfpTmb' fleht , die nK;ht Mofs den 
StandeslMrreBf d^'frcye Wttfal des Di^ftes In Deut Feh- 
land vertMoMEfc hat« Leibeigenfehüft diarf nach der 
Vv£afljaog rticbt i>ert6bafrt und Niemanden das Wahl- 
recht feines ' Egvwer i ifta i ic l cs MtMgen "werden.. Die 
VerordnitQg aber die aufgehobenen Lei brechti^ tmd 
die besTtal^tacQ Grundrechte zeitlhn^ i)ch ytur vielen 
abnjiobcuai Veorardnuni^en dutxih Befthnmtheit aus» 
Sie hat kcan^' Winkel izuoiVerftecb^^nfpielen» uni! 
verimfidea Richter zor Entfchesdung« nicht auf den 

Zfobkhtlicheh Urlpxtm|^ d«r'Ver1iaItnifie zv^ifcihen 
n Cutshevren : imd Ihren Bau^n , fondern nennt 
ihmidieeinvelneaRocbaeiiDd Leikungto» ^wiäeheer 
fiil» Reeht od» Unneeht erklären fofl.^ Se fpricht 
auCidifr enl^gengefelzte Weife von^dcr des Vfs , wenn^ 
er in den gefclvclttiichcn Bemerkungen ober dHc 
SUaeorcheOdfetEimbiinff W(M|;en der l^relsfreyheit fagt t 
99 Man Brff-eucte »oh fentoft W Jahr 1803 einer ttynak 
nnbelbbrankten Pretsfruykeit in Baienw" weil das 
Wörtobefli bejnah. Ohertiaupt ins Unbeitirnfnte aus« 
lä\^t, uf)d weil man kein Recht bat » wetin ntan bey- 
nah ein Recht; hat» Der^ ^^ /konnte ^ixv Ehjro der 
Baiemliigönft dflfs ihneh der Mitnd vei*i>oten ^we- 
fjpn wäre», fo lange Napoleoirs- Reich gedauert hätfc, 
weil isr .hinzüFügen konnte > fie hätten aber gleich 
auf ihrer erften Ständeverfspuiflluag als freye Man* 
aer gefprochen^ nnd anfeei^ ihr die Verhandlungen 
in uffeimicher SehriFt unterfucht. ^ — Wäre es jetzt 
an der Zeü» die Staatslago von. Barern kn J« I8i9 völ* 
lig <»ffeakwtftdig «tt machen » «Td wdrden auch die ge*' 
tadeltfn ftaatsfeohtltchen Be(\imfi)ungeo fibet- das 
Kirchen wefen gerechtfertigt tfrrchtslnen; Sa viel ilt 
fcbonrkkir» daik delr Vertrag mit dem Panft fchlim<> 
mer ««sfah > als wfarkf e » und dafs er durch die Vbrf. ' 
Urk* feine unbezweifUte nild unbeftr^bare Ausle- 
gung erhalten hat« Die Schriften (Vber das Cpi/cor- 
ilet> find angemel-kt), nnd folche Nach^v^ifuugdn ma- 
dfteo ein VenÜenft d^r Schrift ans. l)ie Gefet7ge-; 
buoc llb^ die Juden (bhwankte und richtete fich am' 
1p. Jfun. iftij mit Strange wider die armen Juden ;; 
iie erwartet nach dem Lalirftagäabfchiede ibreJPeft- 
fieBmig auf der nächften Sränd^verfammlung. Ihr» 
jetzige Anwendung wird abervon der früheren cihn)»- 
dieia fchon fehr verfchieden feyn , da die R^emn- 
cen verordnungsmäfsig der ladÜcben UebefvGlkörhiig: ' 
ftener» foUen, und dadurch -alfo einen allbereiten 
Reclufertignngsgrund zu ihrem Verfahren haben^. 
Wenn übrigens der V£ eher von den Reckten der fa-- 
den als- der Chriften in den Gemeinen handelt 9 fo» 
jkann er lieh dardber auf ctas'Beyfpiel fehr vomeh- 
mer Sehriftfteller bem^Senu — Alle Oertchtsbarkeit 
fsbt vom KfinJice dcv^% die Richter find nur cfaur«^. 
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Urtfieil nnd R^lft abfetzfear ; fe müflifen; ihrerf Er- 
ktantniffen die Entfcbejdungsgrbnde b^yfögen (es: 
giebt noch dtutfdu! Königreiche» wönn Obergc* 
richte es ftir ein Efareprecht halten > die Entfchei*' 
dungsgtönde isu einem Gehefninifs zu machen» und' 
doch Kpmmt allie G^ri^htsehrb aus achtbare'd Ent-* 
fcheidun£^rAnden\ Der König kann dfe Strafet 
ihHdern und erlaffeh ; aber in kSofem F^ll ein ange- 
ftrigenes Gierichtsverfahren hemmen. (Ein Vor- 
fchlag ällb wie das franzö^chö Oberhaus zur Be^ 
freyung der Pair Von Wechfelklagen umgenommen» 
itt in Baiern gar nicht zuläfC^. Was lind auch da$ 
fBr Pair^^, dieSchidden machen, aber hiebt bezäh* 
len woUen !) Die Einziehung des Vermögens hat nur 
im Fall der £nt weichitng von der Fahne ftatt > und 
waruin bey dieljpnt Vergehen , da es fclVwerere Ver* 
brechen ^chi? Das Baierfche Strafgefetzbudi von 
lUlJ l^'lt fiii''Biiern, mit^Ansnahmc^des Rheinkrei* 
t^Sy Met neben MaximUlän^ bürgerlichem Ge&tzr 
buch von fjdi fttr Altbtfiem treiben fichmohr, als 

Ja verfcbiedeBe Rechtsordnungen för die neuen 
«aride durch einand'er; do<^ m fchon Igii cm aUr 
gbneines börgerliches Gefetzbuch entworfen , deffen 
VoMteiidumr dorcb ftähdifchc Mitwirkung zu ervvat* 
tenMt. Die Maximilian'fche GenchlsordnuM' von 
1753 hat all^meine Rechtskraft:, nur nicht im Rnein- 
kreife, uhcf hat durch das Oefetz voni 33» JuL xgl^ 
Verbeflerung erhalten: in dem Rheinkreife ift es 
bey dem finanzdr. Recnt und bey dem Öffentlichen 
Verfiihreti geblieben, deffen allgemeine Einführung 
ih' der Ständt^verfAnimlnng empfohlen ward. Die 
Auskunft dfes Vfs Ubier die mancherley Rechte» wel- 
che ailgbfammt noch in Baiern gelten > ifi lehnreiclrv 
und ein wtlnfeheoswerther Beweis von dem Nützen^ 
welchen ein lebendiges Recht haben würde» Seine 
Erklälrnng über die ucfetze , worunter die Soldaten 
Heben; nt uns nicht deutlich, fovieleMüheer iichi 
aticb dabey gegeben» und obgleich er, nach lobll- 
chcf Weife, die Worte der Verfügungen beybehat 
ten hat« Die Kanuner der Abgeordneten wtfnfchts 
die Uebetweifung der bareerilcnen Rechtstnchen der 
Soldaten an die ordenthcnen Gerichte; die Adels-' 
kammer wies den Antrag ab. Wenn der Vf. fagt : 
alle Baiern haben gleiche Pflichtigkeft zürVerthei- 
d^gung des Vaterlandes > nur der geiftliche Stand ift 
fiaVon ausgenommen, fo hat er Recht > wenn er zu 
den Baierii die Standesherren nicht rechnet^ welche 
verCaüungsmäfsig $.it. der iie betreffenden Anhangs* 
verordnulig yon dem Kriegsdienft befreyt fmd. Ites 
Heer beftand 1817 aus 58*463^ Mann im Dienft und 
2 ^005 Beurlaubten » verminderte fich aber bis Ende 
. ^gjg^uf ^,5«5 Mann, wovon ^^M4 Mann beur- 
laubt'» Slfo^'nur 25,aoi unter den Waffen waren.» Der 
ftäfidifchen Verhandlung über den Soldatenekl ift 
nicht erwähnt. Bemerkensiverth ift dieBeftimmung> 
dafs deijenfgrtfuf fireye Verleihung des Erbadels An- 
fpruch hat , deflen Vater und Grofsvafer Orden er^ 
h^ten haben. Die Vorrechte des Adels find ein b^ 
freyter Gerichtsftand »^ die fo gen. Siegehnä&igkeit, 
^Benrkundai^sreeht durch Siqsd) 9» mr Eintritt in 

den 
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den KriegsdU^ft ab Cad^tten,, d|» E|irrfcbttittg mit 
Fideicommiffen , die Au^alDung eio^r ^sharrfichen 
Gerichtsbarkeit, und der Antlieil afi»; der. Reic^- 
flandfchaft wegen Grundeigenthqins» Aber derAdeL 
hört auf, fobald fiine jp'einliche Strafe erkannt wird» 
46ch nicht für die Eünder des ' Verorthe^Ilen ; der 
Adel ruht, fo lange .al$. Jemand um Lohn mit der 
Band dient» oder eiiien offenen Laden hält.. Man, 
fiehtf nach dem dr^^ -des Gefeizis foUin Baierii ein 
Verdicüftadel feyn, i^nd durch. *Crundl:jefitz feine. 
Stutze bähen» wie ;er dadur9K allein aur Au5i'ihui|g 
wefentlicher Rechte gelangt. Der eigentliche Vor* 
berechtigte ih .der uotlberifiktigta Oruadeigeathflmar 
er hat alles zu eigen , was fein Land in und auf Ii<^i 
hat ; Bergwerke , Fifchere y,». Wald, und Wild. Sol- 
cher- Leute . gjebt es » . Gott Loh / zfx To^ufendf n ,mefi{; 
in Baiern» als in deiri gepriofenen England »/cUftcn 
Qrofse fTOr fa:rf//^fic^. m^n/.<j^ran erJL^nnt, dais iik 
Hunde halten könncjfiV .um!, f üctife zu, jagen» weil 
dazu ein Jagdgebiet gehört,. Vua Jiefis4b?urcr. als, 
alles andere in dem tneuren England ift. Port find 
die Zehntrechte noch iiicht aUgsbar, obgleich eSi 
Pitt und alle aufgeklärte.Miniftpr wunfchten;., alier 
in Baiern find fie und alle bäuerlichen (iaften ablös- 
bar , und diefe Ablosbarkeit wird uberdi^üs durch 
die Gefetze' beganftift» ungemeffei;ier..Dienft n^clit 
geduldet, fondern' ohne £ntfchädigung in. gerpefT^- 
nen verwandelt, und äuch'zu'^elXiein Ableiftung dem' 
Gutsherrn kein unmittelbares Zwangsmittel zuge-i 
ftanden. Die gutsherrliche Gerichtsbark^t dajrf 
über keine Hinterfaffe^i aüsge.Öbt warden» *.dere^;i[ 
Wohnfitz von der Gbrichtsftätte weiter als .4 Stän- 
den entfernt ift« Die gutsherrlichen Kichter habeA 
a"uf ihre Stellen und Gehalte gleiches Recht mit den 
. Gerichtsbeaniten des Staates« Die Erloraftigung der 
Dorfv^rfaffungen zwifchen den gutshprrlichen Ge- 
riöchtfamen , macht in allen Oefetzgebungei^ crofse* 
lÄflhe, welche nicht blofs auf ein btofses Hinu*iften»* 
fondern auf ein Verbeffern des beftöhenden Zuftan-. 
des gerichtet find. Aber es fragt ficl^ vielleicht, oh, 
fie nicht glücklicher find, wenn^fie blpfs den Griind- 
rifs von fteyen Gemeinen ^eben » und für gutsherr- 
liche Gemeinen nur das Wahlrecht ihrer Beamten 
- und den. Wirkunjjskreis der Staatsbehörden auf ihre 
Sachen feftftellen, als wenn fie fich auf die einzelnen * 
Beftimnruncen der öemeineverhältnif(jp zu der Guts-'^ 
herrlichkefi einlafTen. Zu einer vollkommnen Dorf- 
verfaffung kann es nicht eher Jiommen, als bis die, 
bäuerlichen Laften abgelöft un^l die gröfsern Jlof^e-. 
fitzet gebildete Leute geworden find, und bjs die 
Gütsherren Gemeine mithalten., Dajraber. yrM noch. 
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laogi^iZeH hlageh^ , Mflrilüi ckliin wird^riidir atrreh 
die Veryyaltui^ » ^s diqrch ' befondere G^fetze ge- 
fchehn köni^en« yorzügHch durch den EiaHufs aul 
die, Wahl taugUpher Le«ftte zu Gemeine vor ftehem» 
ypd clazu taugen die Sn^henkmrtfae am vranigTteo, 
weil fie durch ihren Erwerb wn' den übrigen'Gemei^ 
negenpffen. abhängig £j»d, weshalb & auch im Noth« 
£aU vpn den Baierfchaa Gerichten ngslaifea: werden 
dürf^. ♦■*- In dem,Staatisdienft wirderft oadii drtj 
Jahren fiie Anftellunf; uawiderruflick, mit; Au&% 
n^hn^e der RichteirfjtitIkMf».. Dfe Befolc&sogen faefte- 
ben aus dem Gehalte des Standes ubd des Dienftos^ 
der Staodesgehak ift jja deA-eeftest* k) Dienftfahlreii 
t^y,. in dem aten Jahrzehnd JL und in dem dritten 
Jahrzehnd A der ftefoldung- .Detf Sttaidesgeti^Ib 
bleibt auph ohne Pienft 'auf Lebensniti ! Dmiftemi^ 
l(|ffungen mit Verluft iles Ranges . und Oeliahest kön- 
i^n nur auf richterÜphe EnUch^dangen fje£chefaen# 
nach dreymal erlittener Sfcrafzurechtweifuag» wovoi» 
die,4fHte^nurj d^ft ^UaEtsminiftecintniTeshängt» undL 
wogegen der Anruf an den Staatarath fieyAeht. Ent- 
ziehung des Dienfl^s amd Diesftgelialtes ^chieli« 
iW; Verwakungsverfahren* . Neben < den Dienft darf 
ein bürgeriicbes Gewerbe nicht gehrieben wecdenr 
Der Beamte kann feine£«klaffung zu^cderZcit aha^ 
Auführimg von Gründen «nehmen^ riiut er es -We- 
gpn vierjzigjährig^ PieiifuUers, fo bleibt ihm iWin 
Standesgehajt» und thuter e« we^nTOfäbrigen L^ 
bei?saUers, fo behält er feJoeGefammtbefoWaijj?. Sa^ 
wpbl cüe Geihalte als die Gnaden jahrgcUer^köti neu! 
nur zu I in gerichtlichem Anfpruch als Z>ahltnHtcy 

Seoommen werden. Den Anwälte» ift verheifsen» 
afs auf fie bey DienfterledignngeitimJuftizfadi mt^ 
^^Äff^ Bedacht genommen werden ibUe ; und d^a 
Gerichten ift aufgegeben , zu diefem Behuf Ober ihre 
Eigenfchaften zu berichten. Alfo vrerdea fie nicht 
zurückgefctzt, und nicht als- Leute behandelt, die- 
man 1 wi^. die Wahrheit» welche fie -mit «nter &ffeo, 
dulden mufs, aber fo weit ala m«|lieh von fich 
ef^tferat^halt. Wqr fich als Anwalt bewährt hat, 
wer als folcher gefeheo hat, wie üch das Urknndefi- 
recht im Leben gehaltet » wie das Leben den Reebtf* 
zuftand beftimmt» wie Lift «üd Oewaltfich daher 
bekämpfen, w&c durch.. Ehre^ uud GeSbhäi^seeÄriil 
Sicherheit in die Behandlunir.fQiqen Saohen gebracht 
hat »der wir4 fich auch als Riehter bewähren. Umf 
lo fchemt die AnwaltüfchuJe' aur Bildung der Richter • 
di^ bäte zu feyn.» ohne dan blenden Grund auch nur 
an«udout^4 dafs fie nichts« heftet. Uebrnrens ift* 
a^ich m ^Äiern eine Wittwen rund Waifeäaaftak ftr 
den Anwaltsftand.aAgeordaet*. t 
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KBCHTS GELAHRTHEIT. 

LsTvziq « b. Brockhdus : Staatsrecht des Kinig- 
reicks ßaiem. Voa Dr. ^tiut Sehmelzing u. H w- 

{Sefekiaift dtr im vm-igen SiUck mbg^broch mm Reoer^mu) 

Nim kommt der Vf. auf die Genuinen^ zu deren 
neuen OrdnuBg unterm i7«May I8i8 der Grund 
«legt iö* Die OxtU^haften, welche bisher Gemeine 
hieheo, find als folche beftatigt; in fo fern fie nicht 
Genieine hielten » follen fie in fich oder mit andern 
eine Gemeine bilden. Nur gröfsere Waldungen , Seen 
nnd Freygebirge aufscrhalb der bisherigen Ortsmar- 
kttnfi;en bleiben von der Einverleibung in diefelben 
uusgefcbloffea. i^l^ Städte tbeilen ficn in drey ^b- 
tb^ongep, nach der Bevölkerung bis 500» 2Ö00 und 
«her 200O' Familien } die kleinern «Städte werden .zu 
ften Landgemeinen gerechnet, wenn fiß die Koften 
eines Magiftrats nicht beftrciten können. Der letzte 
Gnuid ilt bündig, kann aber auch bey f. g. Stadtea 
vorkommen , welche mehr als 2000 Einwohner ha- 
ben; und es ift überhaupt nur eine Ausnahme, wenn 
eine Ortfchaft unter ^000 Einwohner eine Stadtüirt, 
oder aus fich TeUift die^ ^andwerksarbeite|l für das 
täeliche Leben liefert* zu verfchiedenartigen Ge* 
werkanlageo die Mittel giebt, und ein ausgebildetes 
Zunftwefen hefitzt, worin z.B. nicht Schufter und 
Sutüer 9 . Grobfehmiede und Uhrmacher eine Gilde 
zufanunen haben. 6emeineglieder find, welche an 
dem Orte entweder Wohnhäufer oder Gewerbe ver- 
fteneni. Erbpachtcr gelten den Eigen thümern gleich. 
Jedes Gemein^Ued hat das Recht an den Berathun- 
afia über Gemeinefachen und an den Gemeinenutzun- 
mn Tbeil zu liehmen , und zu Gemeineämtern wähl- 
bar| zu feyn. Die Gemeinen haben die Vorrechte 
der Minder)ährigen. Ihr Vermögen ift unveraufser- 
Ucb, in fo fern es noth wendiges Mittel zur Errei- 
chung des gefellfchaftlichen Zwecks ift, oder in 
Stiftungen für Kirchen , Schulen und Pflege befteht. 
Die UnveräufserUchkeit kann hier nur auf den Fall 
bezogen werden , dafs die Gläubiger der Gemeine 
fich aus diefem Vermögen bezahlt machen wollen. 
"V^arurn ift diefer Fall nicht beftimmt angegeben? 
War es nicht genug „die Veränderung in der Sub- 
ftonz" TOB hölierer Genehm^ng abhängig und die 
Gemeinen zur Erhaltung und Ergänzung ihres Ver- 
mögens verbindlich zu machen? Kann die allgemein 
^msgefprocheae Unveräufserlichkeit nicht Verb'effe- 
rangen behindern? nicht Widerfprüche veranlaffen, 
wenn flberfiOfCge Kirchen zu noth wendigen Kran- 
kenhaufem eemacht werden follen? Die Theilung 
A.l^SR i8ao. IMtt^r Band. 



der Qemeineweiden u. dgl. fcheint zu kurz alucefer-, 
tigtzufeyn. Zu den Gemeinehauten, fo wie zur Hand« 
haburtg der öffentlichen Sicherheit find die Gemev; 
nen Dienfte zu leiften fchuldig, in fo weit nicht au| 
andere Art dafür geforgt ift. Zu den den Qemeixier 
dienften gehören auch die Quartiere, welche AfM^^ 
Truppen eingeräumt' werden* (Richtet fich, da^ 
Ouarticrmaafs nach der Einwohner- oder nach deir 
Uäiiferzahl?) Die Fuhrdienfte yerthcilea fich nacK 
dem Spann werk, welches jeder unterhält, .weni| 
die Gemeinen über einen andern Maafsftab nicht ei- 
nig find. Ueber die Gemeineumlagen ift eine befo(i.- 
dere Verordnung mit den Ständen verabfchiedet , we- 

gen Zuziehung der BeyrafTen und der Inhaber [von 
rrundgefällen aber das bisherige Verfahren beyber 
halten , welches der Vf. unbemerkt gelaffen hati 
wie er denn (iberhaupt feiten auf die Gefchichte dea 
Landtags kommt. Das Zuftimmnngsrecht der Ge- 
meinen zu neuen Umlagen hätte bey den Bedingunr 
gen, worunter Ce ftatt nnden, ausdrücklich und vor 
^Uen andern bemerkt feyn müfTen. Der ftädtif^ie 
Magjftrat ift der Vorfteher der Gemeine! und zu- 
gleich Verwaltungsbehörde ; er wird von der Bar^ 
J^erfchaftv gewählt und befteht, nach den beiden er- 
ten Abtheilungen der Städte, aus 2 oder einem BOr- 
geripeifter, 4 oder 2' rechtskundigen Rathen, 1% 
oder 8 Bürgern aus dem Gewelrbftande. Die Ver- 
waltung des Stadtvermögens wird einem rechtskua* 
digen Kath und einem Rathsbfirger 41bertragen , des- 

Sleichen.das Stiftungs vermögen ; es können jedock 
ie einzelnen Stiftungen unter mehrere Rathe ver- 
theilt werden, es können auch befondere Kämme- 
rer,. Rechnungsführer 5 Haushälter "arjgeftellt wer- 
den. Es fcheint überflüCGg Gefetze über das zu ma** 
chen, was feyn kann, und eben fo über das, was 
feyn foU, wenn das Sollen durch das Können, wie 
hier aufgehoben wird» wenn zwey verwalten follen« 
aber auch einer verwalten kann. Warum ift nicht 
die griechifche und die deutfche Abtheilung nac^ 
Aemtern beybehalten , da doch des technifchen Bau- 
raths erwähnt wird, „wo das Bauwe£bn von Bedeu- 
tung! ift" und da auch die Polizey „in einer eigenen 
Gelchäftsabtheilung ** beforgt werden foÜ? Das Ge- 
fetz fcheint den Grundrifs der Verwaltung , den es 
im Sinn hat, zeigen und, mehr oder weniger, Aem- 
ter für die VeHorgung der Stadt, ftir die Bauten» 
für Handel und ZQnfte, für Kirchen und Schulen» 
für Pflege, für allgemeine Auffiobt , Polizey genannt, 
und fär Kämmerey fachen anordnen zu müuen, da- 
mit fich die Verwaltung in gleichmäfsigem Getriej!)6 
bewege. Der Verwaltungsrahmen für die gröfste 
DC4) . Stadt 
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Steidt pftiit lllifigeii^ auch |filr dies kleiafte» wenr^ 
d^f(3be&Amf» oMhrev ÄemCQr iftrcqln^^fi ihrU 
%tnd dxrin liegt fo wenig KrahtriakeleyA als in denk - 
fUmelBk Stadt 1. den. diet kleinften nnt den ^Föfsten 
&adieaj;piiiaof€liaftUch liaben. Einen eigenenitech- 
aMig$fimr<Mr foUte jede Stadt haben, und: nie der 
Za&KiOBsaAweir^nde. zugleich der, Zahlungslei ftende> 
aber auch nie der Rechaungsführer Unterbediente» 
fondern Stadtrath (eyn, da^^t er, (ich wegen An- 
nalmte unrechtfertiger ZahlunssanweiFuQgen mit den» 
blifkcfen Gehorfam nicht entfcnuldige^ Der Antrag 
wegen Verlahunc der freyxrilligen Gerichtsbarkeit 
an die 'Städte ward bekanntlich in der Adelskammer 
ziiPflckgeAvfefen > weil verfeffungsmüfsig mir der 
Xdel gOTchtsherrliche Rechte erwerben dürfe ! aber 
Sft durfch dlefcs AcleTsrecht das, Konigsrecht be- 
fchjräukt» 'die Ausühnng ider Gerichtsbarkeit von ei- 
üem öffentlichen Beamten auf den andern 2u fi^ber- 
tragen? Zu den ftadtifchenPbli2eykoften leiftct der 
Slaitsfchaiz einen Beylrag. Die Genieinemitgliederi, 
welche düis volle StaatsbilrgeYrecht haben». wähJen. 
je den 4often bis laten Theil von ihnen zu VVahl- 
HJänncni ^ und diele die BevollmäclitT^ren der Ge- 
Bieine aus einem bis zwey Dritteln" iUr HöehCtbe- 
Ibeuerten in cfreyfach gröCserer Anzahl als dieRaths- 
barger*.. Die Bevoliniä'chtigtea \vnhlen die MitgÜe- 
der de^ Raths,. und! werden von Ihm bey der "VV^ahl 
der ftädtlfchen Bedienten vernommen „ fo wie bey 
allen wichtigen Geraefneangelegeniieiten zu Kath ge- 
zogen- Sie haben das Recht (Ich felbft>. unter Anr 
zeige bey dem IVTaciftrat V zu vetrfammelYi* Die Ver- 
Wartung der Landgeraeincn (Ruralgemefnen hei&en 
lie vielleicht um an. die Schweizerifchen La^desger 
meinen nicht zu eiinnern) gefchieh« durch efnen 
Ausfchufs»^ der ans einemiGemeinevörfteher, Gemei- 
nepfl^ger» Stiftungspfleger und drey bis 5. Gemeine- 
"fcvöllmäcntigten beftefat* In Stiftungs-Schjul- und 
jftroienfächett >vohnt der Prediger dein Ausfchnfs 
%ßyr'det Schidhieifter beforgt cRe Schreibefrey und 
Ifertigt» bey Ühföliigkeit der Pßeeelr, die Reehnun- 
]cen.. Die Gemeine verfammelt neh'Zlir Erktärnng. 
ober das Erwerben r Vert heilen oder Vera ufsern von 
"OründttOcken untf nutzbaren Rechten> ilber neue 
Cemöinedienfie und* Umlagen , Aber Anleihen ,. und 
Über die Annahme neuer Ahfiedler, auchf tim- die 
'Bi^echnung anzuhören ► Die Bauern haben alfb noch 
mehr Recht > ßch mit iliren Gemieinefachen abzuge- 
'fcerir ats die' Städter > die felbft ihrer Hände Werk 
Bicht wie die Bauern nach Gottes , {bridern nach ih- 
res Magiftrats Verleihung treiben* Eis: katiA mit 
'den Gemeineiachen nur vorwärtskommen, wenn 
läas focht darüber bey der li^anzenOfemei'ne fteht- 
"§chlimm wäre doch ^her der ^uftand auf dein Lande»» 
Venn (fas Verbot dort in derThat nöthfg feyn feilte,, 
"däfs kein Verjirächter» von Gemeinegruadfiilcken». 
'und kein. Darleihen aä die Gutsherren Statt finden 
*d<irfe',- weS es auf eine feindliche Scheidung des? 
Gutsherrn von feinen Bauer» deuten,, und diele ge- 
'lelzlich beftätig^n wflrde, geffen das höchft^ Gefetz,. 
melx^hes> Ein 1^^ gebiete U Da^ LehaverhäJEtfliia 2011 
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dem Köfufe bafefarfokt fich anf dfe Thronfehea,, 
md «uf^ütef^ unit GeriehlBbariifit;' .aU^ Aj^risia 
L6hi)iv«vhäkii& Verwandelt fich in» Gru^iddlA^r^cnts 
oder wÜEd itaUie^abgelöft«^ Alle ftreitige Lehnfacfaen 
werdea ' von deh liande«£erichten behamtelt > die 
nicht ftreitigen Lehensfachen von dienn LehenhoSa 
be^ dexo Miaifteriun» der auswärtigen Angelegen*' 
heitciu 

Drittes Kaaptftack- Die Kammer cCer Reichs* 
räthe verhalt ficn der Wirkung uacb zu der Kammer 
der Abgeodnetea wieder uriheilendezu dem.dntifr- 
fuchendeo Richter.. vSie prO^ft imd betirtbeik die 
Arbeit der Andern ^ und letzt in iich diefen Begrif- 
fen! nach die> reinere Erkenntnifss die feinere Beur- 
theilung voraus. .Sie bi^reift die Prinzen des ttaa» 
fes, die Häupter tier CtandesherrKchen Ge&hiechl^n- 
die vornehmften Manner des Staates,' die arTleti Voi<^ 
ftannie der ICirchen. In ihr hatte bekanntkeh em 
General und gefUrfteter Börgerticher den Verfitz;^ 



Abgeordneten^ zu $ aus* Gerichtsberreaw 
zu I aus Pfarrherren ,. mit jö einem Abgeordheton 
von den drey hohen Schulen , dupch Watt auf recbs; 
Jahr;. Abänderungen in denBeftimmuiigen'derVeieL. 
Urk.. oder Zußtze dürfen ehne Zuftimmuiig der 
Stände nicht gerchchen y die Vorfchlage' daair gebe» 
allein vom Könige aus. Deswegeti hat ^ wie ^faoA 
gefagt, die Adelskammer den Anirtig fkrdie frey- 
willige GcriÄhtsharl^eit der Städte- abgeiehnK X^er 
König ernennt die Fräßdenten und Vtcepräfidetitett 
der Kammern, den PrüfideiUen der Aaetekänanrer 
ohne rtändifehen Vorrch£igr die Übrigen auf Vor- 
fchtag^ Bey der erftenSUlndeverlanImking ift gleick 
ftlhll^r ge\vorden,. was auf die Auswahl der Pra& 
dsenten ankommet.. Die erfte Erklärung dler Ad^- 
kammer gteich eiiier Krieg^erkßrung«. und hafte 
<fie Abgeordneten nicht ihr guter Geift geleitet> wie 
würde: es mit ihrer Kammer g^angen feyn i. Treff- 
Mche Dienfie leiftete die Bemmmung (Vber düe» Ana- 
fchflffe und die Oerchaftsverthelltiaji^ datin- Den- 
noch blieb Vieles liegen, ohne dafs , wie am Blindes» 
tage nach öffentlichem: Bericht gefcbehn ». die ibrt^ 
dauernile Abwefenheit des.Referentcn^ daran Schold 
gewefen. "Üeber die Auflchiilfftf,. welche die Kam- 
mem» vbn den* Miniftern fodern diirknr Snd und: 
werden aueh in Zukunft Erörterungen, nicht ver«^ 
mieden werden.. Die Stande können^ ohne Aia£^ 
fcWüHe- ober die VerwalH:img nicht arbeiten »^ ixnd 
werden um deswillen mehr fodern> alsdfe 
zu geben vermögen^ Dem erften Landtage 
terte gerade die Schwierigkeit feine Arbeit f nuui 
erkannte die Nbthwenrfigkeit die* Verwaltaog sms 
der Vorzeit der Verf. Urk^ auf fich beruhen zulaf^ 
fen,. unddad^irch befeitigte fich von leÄift die Unter- 
fuchung des Sh*Tck\verk» der Verwaltung feit der- 
Ver£. Urk.. bis zur Ständcverrammlüng«. Auf dem 
nächften Landtage foll. aber eine- genaue Nachw«— 
fung nber die Verwendung der Staatseinnahme vor*- 
"^lagt werden» und da handeües fick aUb^ wie 

• ' So, 
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eben 9 fonderit voi^ der GiUtigkeit (Liquicbitia&^ Li- 
quidkät>) Die fiaclifte offearhare gute Wirkimg des 
Lancftags und feiner GewährleiftiiM fibr die Suatf- 
jchoid war die HerftaUiing des Treug^bens imd 
das Steigen der Staatslchuldfcbeine.. Mit diefer 
Wirl<^ng verbamd öch der grofsere Vbrtheil^ dafe 
der uffeailich& DienPl non voUkoifiirnes Vertraue» 
•Dter dem Volke hatke> und <fafe die Beemteur wenit 
£e lach an die yerfaffung hielten, ihrer Steilen und 
Gehalte gewifs waren^ Die Gehalte hatteft ßch 
vvährend des Krieges fehr vermehrt, und die Stande 

Elzten init ihrer Verwiiligung nicht* Ueberfaaupt 
ben die neuen deutfchen Standeverfammlungen die 
JFrfedeosausgaben nicht vermimiert, fondern eher 
Yergrüfsert ;. dagegen aber den Kricgskoften ohne 
Krieg widerftrebt» An der ßaierfchen Standeverfat- 
ioRg Jöftt fich wohl Vieies eusfetzen ^ wenn man 
Wortktauberey übeni will; darin fcheint aber da& 

S totste, VercÜenft des eri'ten Landtags zu beftehen^ 
afo er nicht an Worten geklaiibt^ und* in Spitzfin- 
•digkeiten ßch vcrgrabeit bat^ fbndern.dafs er ohne 
Weitläuftid^lieit von dem: was ift zudem, wsrs {eyn 
{bll> fbrtgercbritta» ift. Er ift glücklich geweüen» 
'-weil er ficiY und aller Welt kein Gehcimiüfsaus dem 
gemacht hat> was ntich Zeit und UmTtände» feyn 
-intd werden konnte »und weit er nur diefes gewollt 
bat. 

Fkrtis HauptTtilck«. Was den Anfang hätte ma- 
c^fton feilen > das macht den Bclchlnfs» unter der 
Auffehrift, «von dew ObcFherrfchaft»'*^ welche gar 
nicht erklärt wird» und »,von dem Slaatsgut^i*'^ wor- 
über die Beftininrungen aus- der Verf* Urfc. geliefert 
werden. Nadi diefer befteht die crbtheilbare Ver- 
lafienfehaft cCee' Königs btofs aus demy, was mit dem 
Ransfcbatr nicht vereinfgt wofden, was der König 
9US feinen EfnkOnften erfpart und als Sondergiit be* 
handelt bat. Alles was: unter Hofverwaltung ftefaf r 
ift Staatsgut^ tmd als folches unverfufeerlicb^ es fey 
denn nach Grandßtzeo guter WTrthfchaft oder all- 
gemeiner Nützlichkeit,. Auch darf Niemanden Be- 
nrejung von alfgenieinen Laften bewilligt werden 
and felbfi Anwartfchaflen auf heimfallende Lehen 
und dgL Gnd unzuläfug. . Keine Staatsbehörde end- 
lich darf Jemandes fiigenthum wider feinen Willen 
fitr öffentliGhe Zwecke verwenden», ohne darober 
die Entfcbeidung des Staatsraths erlangt undEntfchS- 
dfgimg geleiftet zu haben. 

Die &iern habeo von dem Kriege unCigliche 
Koften gehabt > und durch den Sieg keine Landver- 
gröfserung erwoj-ben» aber ihren innern Frieden ge- 
wonnen. Gewonnen Schutzgefetz und Wehre gegen 
Vorrechter Beamtenwillkür und Glaubensdilfter;. 
Gewonnen die Mandigkeitserklärung für die Hera- 
thung. ihrer öffentlichen Sachen;; Gewonnen das: 
Recht der Selbftbefreunmj^;* Gewon n e n die Bdrg- 
fchafc filr das: 'gerechte und zugleidh'imabbfttlilehe: 
Sichten; Gewonnen die Scherbeit vor Solcbten be- 
fehlen zumGefetzgeben; Gewonnen die Zuverficht» 
da£a e& äirca Kiiiderni wohUqphm wesdej nnttgn- 



motmtn daa Soib uml Mulb Ibw» dte Staylirec&t 

rhtwShn a» hnterlaflh» % das jetift Iw Wevden ift. . 

Bcvirir , b. Mbnnss r Dtr gitmf^i' S miß ft i ftitgit^t^ 
che Ptozißr f» rirgtiUMmg mH ä fmmt^ffislmlt 
und firanzdfi/ckm Qwtmrfmrm mÜ mt fmmi mk 
ßen FcrtßktiHim der B^ocißgifti tgitumg 9 to» Dg* 
C. |r. if. MiüemMdiTy ordentL Pirat, di. RedMIe 
zu Bonn. 1820* IV u» 139 & 8*' 

In einer Zeit, in v^refeber in aUer» dentlcbeaSU«» 
ten eine lebendige gefetzgeberilche Thatigkeit fich 
regt, in welcher di^ Vorzüge des Akm^ deCTen Sliin 
man oh nicht zu ergründen inag> foleicht vergeflen 
werden, weil das ifiui, reizt ond gUft» ii» eiaer* 
Zeit endlich^ wo man wechfelswwe <lt9gen9einea 
deulfdieny franzöfifchen und preuftifbhen ProeeEr 
rühmt, ]a> in welcher man lof^ .aus allen diefen 
drey Pi^ocefsfbrmen >. oft auf eine fehr buntfcheckige 
Wede eine neue ProceCsform zufanunenzutrageir 
fucht» war es ein fehr verdienftliches Unternefa«e;r». 
fene chrey Grundformen mit einander zu vergleichenr 
iie auf ihre IIa uptgrundfStzc zurück zu fuhren, ih- 
ren Verzv.^eigungen ond praktifchen Anwendmtge» 
zu folgen 9 und Ae in allen einzelnen procefrualfrcKen 
Lehren, zu prüfen. In dem vorhegenden Werke ift 
diefes Unternehmen , und zwar zuvörderft in Hin- 
ficht einiger der bedeutendftenLdTrenr ausgeführt; 
ein- weiterer Beytrag mit Bearbeitung der nbrigen 
Xehren foU im nächften Jahre folgen. L>er verdijenft«* 
volle Vf. hat fchon an mehreren Orten > namentlich 
auch m feinen in das* Archiv füi^ civilinifche Pravis: 
eingefchaltelcnp Abltanilungen» feinen Beruf zufoN 
eben Unterfuchungen genügend dargethan ; er bat 
es. bewiefeor dafs- er. zu den Procefslebrern des er- 
ften Ran^s gehöre; Rec. nahm daher fein W^rk. mit 
grofser Erwartung in die Hand ;. fstad fie aber noch 
bey weitem übertrcrffen» Unter allen Werken ähn- 
licner Gattung, welche die jetzige Zeit in fö grofser 
Menge lierbeygerufen hat», zei^hiiet (ich keins durch 
ftrenge UraparteyKchkeit, di^ch gefunde Procefs* 
politik» durch Befonnenheit ui)ct Gründlichkeit 
auf die Art aus» wie das vorliegende j dringend ift 
es allen denjenigen zu empfehlen , deren Ben»i (ie 
zur gefetzgeberifchen Thätigkeit in diefem Theile 
des I^htsgebiets auffbdört.;' "Es ift ganz, vorzflgliclk 
d^zu geeignetj, vor Mifsgriffen zur bewahren», die. 
0ch in der neueften Xe\% nranche Gefetzgcber in der 
reinftcm Abficht haben zu Schulden kommen lafl^n- 
Das RefultaC des ganzen Werks möchle woh> das: 
feyn ,. daß bey alfenr blendenden' Scheine des wndbj^ 
fisiFchen und thinzöff(chen PhsrcelTesr dbmoch me 
Gnmdfätze d^s: gcnsemen deutfehen Froceffes dl^ 
Vorzug verdienen^ und dalr er,' mit VerwiTchuiig 
der Man^ef,i' weiche eine fcbkfife Tfrzxis kerbeyge» 
ftfhrt,^ und unter Vertilgung maaeher eiTigiebilmt 
beQeren Ziuiatze> wefcbedie lerrütoriallgefätzgehang 
verantafsft haf^ nmner n€»ch dbrjienige tejr der ana 
meifte».dttr Idee dSesRi6Gbnr>«iid iuaeJrfiatfnBec^fa- 
.n£bj;^.aM&vxcht.. 
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Nädbaamtter V4 fehr ViUitig bemerkt bat» daüi 
^e Vor^oSrfe; di» mm den Prooefib im alkemet- 
ncn gemacht hat , und aus depen oft fo unglücklichei 
BeftittMulNSea^Oher deafelben, dnrch Territorialce- 
•fotie abgeleitet £ad» nicht den Proce£s an und ntr 
4wb, fioadera nur ^iie Proctßfucki treffen können, 
aeigt er,, da(s der Proce£s von. jeher mit politifchen 
'Emriohtbonen .zufammengehangen habe, und dafs 
der einfache Charakter deffelben nur «»//Vii;tf//r^jf 
kfit und PrivatwiilkUr gebaut fevn muffe, wenn 
'ni^ht die nati>rlichc Stellung des Richters auf eine 
dem Privatrechte gefährliche Weife vernichtet wer- 
den foU. Ef giebt aus diefem Gefichtspunkte die 
poderuftgetf anWeCivilprocef^efetzgebungan, prüft 
nach ^erifeljten die »Grundlagen des gemeinen deut- 
*fcheff , des t^reufeifchen und franzöfilchen Proceffe«, 
und befchäfti^ fich in gleicher Rflckßcht, mit der 
Ausbildung des Proceffes durch Particulargefetzge- 
liungen , wobey denn auch die Baftarde zur Sjprache 
kommen , die der gemeine Procefs mit dem Preufsi- 
fch^n 6der dem Franeölifchen , oder mit beiden zu- 

Sleich erzeugt hat. Im $. g« wird dargethan , dafs 
ie fogenannte Verhandlungs - und Unterfuchungs- 
maxime keineswegs To fchroff gegen einander fte- 
hen , als die Thcorieen behaupten , dafs die Ausdeh- 
nubg, welche der preufsifche Procefs der letztern 
gegeben hat, weder den Vorausfetzungen des heu- 
tigen Proceffes in allen * Punkten entfpreche, noch 
fich confequent durchführen laffe, fondern in ihrer 
Ausübung" bedeutende Nachtheile habe, wogegen 
auf der andern Seite der gemeine .Procefs ebenfalls 
ein Einfehreiten des Richters kenne, welches eine 
zweckmäfsige gerechte Entfclieldung «ben fo gut 
möglich mache, dabey aber jene Nachtheile entfer- 
nert. Im §. 9. wird gezeiet, dafs die Oeffentlich- 
•keit des franzöfifchen Verfahrens an und für üch zur 
Vervollkommnung des Verfahrens nichts beytragen 
könne,. «nd eine Aopaffung deffclben auflas Ver- 
fahren des gemeinen Proceffes unthunlich fev. Im 
i. TO. redet der Vf. gegen den Grundfatz der Entfer- 
nung der Advocaten , aber auch wichtige Worte über 
cfiie StcUimg dcrfelbcn gegen die Gerichte , wenn Ad- 



vocftte» 4t8 feyivfaUent wa$ fie feyn mOffe&s i^™^ 
$• 11« über das wechleifeitige Verhüitnifs der Pav- 
teyen ffifl^^ einander, namentlich aber verfehlte 
Straibeltitnamngpn in diefem Verbältniffe< wobey 
intereUante Aunchhlße aus d&at neu eiit(.(ecktea Ch»' 
jus gegeben werden. .Der $^12. zeigt > wie wei4g 
Beytall die LieWing&Jdee neuerer Gcfetzgeber, Vcr- 

f gleiche auf alle mögiiche Art va begOnftigen » und 
elbft eigene Veigleici^soommiflBonen zu errichtet^ 
verdiene; der §. 13» bandek von d'^r fogenaonfea 
Eventualmaxime, und, dafs deren VortrefjBiciikeit 
nur im gemeinen Proceüe erreicht werden kdnne^ 
der $. 14. handelt die grofse Streitfrage ober railnd- 
liebes und fchriftliches Verfahren ab, wobey dena 
das letztere vorgezogen, aber eine Veraiittelnng 
verfucbt wird. Im ^. 15. wird gezeigt, 4ak eiae 
förmliche Einbringung einer Klagfchrift» vor der 
blofsen Anmeldung^ der Klage den Vorzog verdiene^ 
im $. i6« dafs die Trennung des ^actifchen Vorbrin- 
gens der Parteyen von dem Vortrage der Rechts- 
gründe, was man in neuerer 2^itals oefchleunigungs* 
mittel der Proceffe gepriefen , jiur Nachtheil nahen 
könne. Der $. 17. zählt die Mittel auf, der ioan 
fleh zur erfchöpfenden Herftelltiog des Streitpunkts 
bedient hat. IJabey über -die Anwe«idung der iwUr^ 
rogaüoms tnjuriy von Seiten des Richters, der Po* 
fitionen von leiten der Parte yen, endlich desPreufs. 
Status saufae ac controverßae. Gezeigt wird, .dafs 
der letztere nicht genüge , wogegen die luterr^^afio^ 
niSf verbunden mit z\veckmäfsi£^em Schrift wecb/e/» 
wohl das hefte Mittel feyen. Endlich im §. ig* Ävir^. 
von der Einrichtung der Schi ufs Verhandlungen zur 
Sicherheit der Parteyen gehandelt, und gezeigt, daCi» 
wenn man es einmal für nöthig hält, eine Sicherheit 
den Parteyen wegen Treue und VoUftändigkeit der 
Vorträge zu geben , die Oeffentlichkeit des Ver£ab* 
rens, und die gegenwärtig fo haufis vorgefchlage- 
nen Surrogate einer folchen, höchtt unzuveridffig 
feyesi, es vielmehr am heften fey, ^len Parteyen e^ 
zu ül^erlaffen , ob fie bey dem Vortrage des fasü 



fcksn Theils der Relation zugegen feyn wollen , oder 
nicht. 



LITERARISCHE* NACHRICHTEN. 



i 
1« 



« 

Beförderungen , Elireribezeigiingen und 

Amtsveränderungen, 

xJer vorsQglich durch feine Palaeograpbie bekannte 
geb. Kabinetsratb Vi^"^ zu Manbei« hat von dem 
Kurf urften von Heden ,. in deffen Dienften er ehemals 
ftand, das Kreuz des .L^wenordeni erfter Klaffe und 
von dem Könige von Preuftea den rothea Adlerorden 
dritter Klaffe erbalten. 

Der Bildbauer, Hn Prof; TiVcfc zu Berlin, ift da* 
feibb aliProfeffor bey der Akademw der) bildenden 



Künfte angeftelle worden; auch haben die b^dca Ma- 
ler dafelbff , Hr. SckaJmt und Hr. Wwk^ dra Pro. 
feCfor- Titel erhalten. 

Der bisherige aufserordentlfehe ProfefToi* auf der 
Univerßtät Jena, Hr. Karl ^eißg^ ift züu» aufxer(»r- 
demlicben Profeffor der Philofophie anf der vereinig;, 
ten Univerfität zu Halle ernannt worden. 

Hr. Theod* Max. ZackarÜL^ bisher ordeotl. Profef^ 
Cor, der Rechte «af der UnirerGtat zu Breslau., bat dea 
Rufi zum Profeffor der Recbce auf der CJniferlktliliw* 
faiurg anginommMU 
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AÄÜTEtÖß'LAHR'l'HEiT. • 

€<mdu(^id Im fiVirat nfpiaaUf, Phjffiaans of Phu 
'taiitpBth, Vol. I. 604 S. VoL It bond. by ^olm 
. Siiri$ eUi.^ i3ri9. 617 S, VoL HI. Nr. It Ä 

i«fe amerikaöifche ZeilfcHHft hat efcie den eng^ 
lifclien Taft gaoz gleiche Hinrichtüög. Der 
Band -beftbht ius ▼ier Stöcken , die vierteljährlich 
^ifphemen, und jedes 'Stock befteht aus Ongmalataf-^ 
fät^en,^ Recenfionen und auswärtiger Literatur. Die 
etRen s) Bädde find bereits erfehleoM. Nr.L §fani 
f. Bejckrelbkng ier Univtrütäi van Pinf^anitn neM 
iiner Kv^fiHafit. 2\ Beooacktungin Ubir dm Kröpf 
von ^ämit Utd{f\ M^D. DaiKefühat «terÜntcrJ 
fpchungen dt^ Vfoi ift, dafs das üehel bauptfächlich 
durch Sie BefchäfftnheitdclP Lufl hegrOhdet werdV 
iiiid, wenigfiens in Amerika, veftrhiUtiMfsmäfsig mit 
dem ftärk^m AvihKa des Landes abnehAiev -*- »3. 
B^mirkung0nÜl¥r4lH^ MangilM fftzMchir HUfk auf 
Sc^inwührütd langer XH/in von R.Ba¥lan d. Der 
Vf. r fel&fr S«;hiffii - Chir e^r^us, «Ki^teOel^ahelt, diei 
öachtheüKgen I^en der Vernaehtäffigüng äi^tlicher 
Hdife auf Schiffen #ah«8unehniehs befo^ders al» er 
mit fekiem Scfhiffe in Calcuttff war, wo 17 Schiffe 
der Vereinigten Stadien lägen, voti AVelchen^ keins. 
mit 'einem Ar«e verCeheti war,' day ausgenommen, 
tfrozu er felbft geh6rt?c, vind hierauf maeht er tföf^ 
merkfäm. ^ 4. SinFitAfMm FVattnrm traHii; 
mH SubfUnzvertuß ie$ QehMts begteUH^ von ff. War- 
ton^ M.D. Vierzehn Knoehenlplitter^a n deren Ei- 
nem Hirnfubfrariz klebte, "wurden mittelft der Zange 
entfernt, und am j$ten T^ge ve^t der Kratike tolK 
T(ommen hergeftellt. — ' -^ Bzrä Michiner UM 
Febtis puerperdrniH.' Dei» Vf. geht v'oii denk 
Oruniffatze aus, dafs diefs« Fieber V^enigftens An- 
fangs den inflammatorffchert Cbaraicter hafte und da- 
her nicht Äiit excitfrenden Mitteln behandelt wer- 
den müfTe. Zum Belege föhrt er einen Fall aus fei- 
htr Erfahrung an, der feine Anficht rechlfert^t. ^ 
6. Df^. Mob. Archer Bier^dänNfttzend^BlaJenpfla^ 
JUr fn den Nacken hin Epißä^eis jeder Jrt — darg^a- 
»han aus der ErfährilHg des Vft. — 7. Uebir den 
Einfloß der lUnßk emf du Mänt. Vnts diefa Thie^ 
fehr von der Mufik angezogen werde, beobachtete 
fchoft Linnii zwey neuere hier roltgethellt« B^oba^^ 
ttingen betätigen diefs. — • g. Außerordenilicher FäU 
efner Sauchwunde , mit Glück bekaHdelt von' Drw ^.- 
Shaw. Eine Frau war von ein^r Ktih' geft^f^n und 

A. L. Z. t8M; iTrMer mmä. 
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ihr dadurch eine Baucht^unde befygebrachtV tß^'Zofl 
läagf i» der Richtung aus dem rechteir Ifiypückon^ 
driiHH zur pub^Sy und von da zum linkeri hypochoft* 
drmm. Die Krankejeoas in Kurzem, -r- 9. £in 
anomakr Fall\ von Jr. E^ Borner^ M, D- Ein 
öSjahf jger Menfch hatte kiirz nach einander ÄpÄf- 
ftr, "Äp^irfiflr öo?! Lungenznf.lle, voä Welchen 
er, wcnigftens fcheitibar/ hergeftellt ward. Ba^S 
darauf klagte er- ober Schrnerz im Hälfe, HfaftfeW, 
und man bemerkte Entzflndung am pharynXy är* 
tus pataiinus u.'f. w. Das Uebel widerftand 
alleti Mitteln, dar Kranke ftarb und nach der Se- 
ctio« fiand man einen grofsen Abfcefs am Hälfe und 
auch die Lungen ergriffen. — 10. Dr. SaWiei 
fUeafe Über die Verßtfchung der britifehen Matz- 
9ranke4 Defr Vf. facht zu beweifen , dafs dem. Malz 
und Hopfen oft Taback, Aloe, Quaffia, grörier Vi- 
triol ^ LiquiriHa, Capßcum, Coccutus Indieus u. t xr. 
umergefchobeö-'werd^. « • - 

"^■IVr. Ui ApriL' — Biograpkifche NachrkU voH 
dem9i¥florbenen Cafp^r fVifhär, M. D , Profeffoir 
der Anatomie u.f. w. anf der UniverßtlH v^ PittfyUct- 
«IM, mitgethtitt von feinem fr'euffdey David Mofa c, 
M.D. u.f.W.-^' Na^iekt bon einem ptötzlichen Tode^ 
faU , ^iretcker der Qegenßawd einer gerichtlichen Ünte% - 
fUekemgward, von Dt/ffof Klapp. Ein"Mknri Käft^ 
fieh im Zuftände der Trunkenheit mit einem Andern 
g^efi^bl^en^ und hatte da^bey Cobtufioripn'im Köpf^ 
bekommen. Als der Vf. hinzugerufen iVard , lak 
ier Krache unehipfindlleh , mit ftieren Augen , er- 
wiilter:tön Pupillen , • unterttrackrem und züwefleh 
gSti^igh unter brochb«mAtfaem,fchneIlem üiid wej- 
cnero Pylfe. Ihm ward^ zu wiederholten Malen Bluf 
entzogen und ein ftfr/^^Mx gereicht; er ftarb aber 
!*ald. Bey ^r Lotion ftnd man' die Leber etwas 
bfffter wte gew<5*ml!öh tin« die ScWeim MeniHrart 
der edrdla nrid des obern THeils des Magens* ftarÖ 
entzOiidet, ^welches letztere als^ TodesurfacW fn 
Folge der Trunkenheit angenommen %vard. — üe'; 
brigen^ war AMes gelund. — Ein Fall von utcerirtem 
Scirrhms pylori von Dr. S. Eberle. Dem Kranken 
war ein Jahr vor dem Erfcheinei» der erffen Sym- 
ptom» diefes'UebcSs *in Linpeukrebs exftirpirt, def-' 
Ten Inneres dem des fcirrhns pylori bey der Section. 
fehv ibff|iöh war/— Bin ää von Watferfucht^ fhit- 

gfheUe vt)n Dt. tklbertftm. Das Merkwürdige die-* 
; Fallf befteht darf n , dafs der Kranke, der Gene- 
ral Young, hauptfachlich durch BlutlafTen ge- 
heilt wurde, das einen ganzen Moniit hindurch hft 
taglfeh'und in gröfser Menge ahgeftellt würden. 
Deohethieh deir Kranke ziifetzt, Üs man das filut^ 
B(*) '^ laf- 
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lafTen nicht metir fo trty anwenden mochte» ^ch 
jPf^iMr und Di^. furfUrea. — Kürzt ^NachricIU 
tion ä0n KrankkeitiHf du unter den im Sommer und 
Sirbß 1914 im General - HofpUale zu Burtingtim emf^ 

Seuommenen Soldaten herrfckten^ von H. Hunt -r- ent* 
alt nichts befonders Merkwürdiges. ^ Ein Fall 
VQU.Mania a potUy von ff . Ehertt^-M.-D.' Dte 
Heilung gefchah durch Brechmittel. — . Holcus 
Ueolor^ ein Suhßiiutßr Chpkolate. Es iftiler Sß$^ 
me dicfer Pflanze, der mit Milch und Butte;r ]ge* 
Icocht zu jenem Behuf gerühmt wird. ' — Thomas 
jrharton über Epilepfif. Ein zwey- und ein vier» 
jätiriges Kind, an diefer Krankheit leidend f bellte 
der Vf. durch Digitalis purpureOß — Ein Fall von 
Phlegmiffia dolens ,puefptrarum oder ge* 
idußollnem Beine (fwetled leg)^ mitgetkeilt, von 
IPr« Rick. M. Taliaferro. Pia Kranke ward 
Vmnen 4 bis p Wochen durch Blutlaffen » Purgier* 
mittel, topifche Anwendung des effigfauren BleySf 
fpäterhin des Kampher- Spiri tos und darch Opiate 
innerlich fo weit hergeftellt, dafs Ge keiner Arzney 
mehr bedurfte, und in drey Moniten, war fie gans; 
genefeo.. -r ff» P. Street, HS. iJ., ÜberAen'N%tzm 
der Anwendungvqn Blafßnpflafleru in den Nacken bef 
Epifiaxis. I)er Vf. erzählt, einet} Fall zur Bewähr 
rung diefes im vorigen Stücke von Dr. Arctur em* 
pfohlenen Mittels gegen das Nafenbluten. — Ver* 
mVchj^ Thntfachen. . Todtenlifte von Philadeli^hia 
vom iften Jan. igt? bis dahin ig^ig* -^ Lifte der 
Craduirten u.if. w. , . . 

Nr, lli: ffut. — Ein Verftuk über PuerperßU 
Cpnvuifionen^ von. ^m. P* Dewjes^^ M. D, iDeir 
Vf. iheiit diefe Convuliionen in die. epileptifchen'i 
apoplektifchen und hyfterifchen. Erftere«beideo unt 
terfcheid^n fich faft nur dem Grade nach von einan* 
der. Ihre Vorboten find : heftiger. KqpfTchmerT^ 
Schwindel , Qhrenfaufen und andere Symptpme von 
ftarker Congeftioa nach dem KonffB^ Hier iCt, kein 
kräftigeres Gegenmittel I als .rafcne und. reichliche 
Blutentziehungen bis zu^ Verfchwinden der Syin«: 

J^tom^'. Die nyfterifchen find meiftens mit Kopfi 
chmcrz auf der Spitze lies Kopfes» Qhrenklinge^n» 
QefCihi von Erftickung, Herzklopfen» Auffteigen im 
HaKe begleitet» erfodern feiten mehr wie eineina^ 
fege Blutentziehung und weichen djwio am ^f^en 
4em opium und der afa foetida. — ^ Zum Bilege 
werden bey jeder Art Krankheitsgefcbiohten ange<« 
führt. •* Dr. ff o f. Ktapv über Singultus. In 
dem hier mitgetheilten Falle brach der Singultus, 
»ach einem reichlichen Trünke kalten Waffers aus 
und lelftete neun Tage lang allen emttfpafmodicis Wi- 
derftand, bis nach einem vom Vf. verordneten neuen 
Trunk kalten Waffers allgemeine ConvulOonea fich 
einf teilten und der Sngultus allmäfalig verfchwand. 
— Fall von ekueuryfma aortae von Dav4d ffor 
nes Davis 9 M. .D* Das Uebel. ward hier eine Zeit- 
ianti; für alleiniges Lungenübel gehalten wegen des 
Huftens» Schmerz und Befch werde beym Athmen» 
h\s man die pulfirende Oefchwulft auf dei; BruCt ent* 

deckte. Man wandte befoaders filutla£fM ti^d rur 



hige horizontale^ Lage an« bis die Kranke j>lötzlich 
ftarbbeym iprltiß des aneuiy/ma\ welches ^ wfedie 
Sectibn*" zeigte, nahe' über dem 'Austritt der aortn 
aue dem Herzen befindlich war. -— Einige JB/nvr- 
kungen Über die Entzündung und deren verfckiedene 
Wirkungen auf den menfcUicken Körper , nebfl eim^n 

Iraktifehi n B eme rk u nge n über ikre verfckiedenartigeae' 
andlung in ikren verfcUedenen Stadien , von Dr. R, 
W. WortkingUkn. Ein intei^ffaoter Auffatz, 
wenn er auch wenig Neues enthält, der aber hier 
blofs eine Inhaltsanziei^e< geftattet.' i. frritanlon. 
2. Entzändung; Behandlung derfelb^n. 3. Adhafive 
Eritzflndung. 4. SuppurativeEntzOnduiig. 5. Ulce- 
rative Entzflndung. 6« Abfcefie; allgemeine Be* 
handlung derfelben; Heilung durch Oranulation« 
7. Behandlung dev GefchwOre. 8* SinnöfeGefciiirO- 
re* 9. Gangrän ; ihr€ Behaadliing; , — £» Fat 
von Phtegmafia dolens puerperarumt uuügir 
tkeilt von Duffames A Loftan d. Die Krank« 
heit ergriff beide* Beine naöh einander bey einer 
Frau, 14 Tage nach ihrer Niederkunft. Der Vf. 
gab in[^erlich.catlKir^4^, abwechfelpd mit Op^ittn; 
lopifcb .wandte \eF Blafenpflatter an i»ad Eiotvicke» 
lungen des Gliedes in Fiaaeil, d^r tnit warmen Fifi^ 
befeuchtejt ward»» wobey dm Kranke, Hionen dre^ 
Monaten genas. -^ ; Em Fall von vsmßündetem SckiU* 
tsrgelenki wobey das*caput kumeri entferut ward% 
von H. Hunit D. C. — Ein Fall von zurückgekal'^ 
tßnerplo'cenia und dsarauf folgendef^ Puerperal^ FiH- 
ber^ voa /'..JET.: M^rpssr. Der utsreu :^ßr hierCtuf^ 
denglas . förmig 2ufammci|ge9ogen, und ' gettaitet^ 
keineswe^ea die kt^ftliche L5(ung des placenUh 
Man mufste (ich daher damit begnügen , den^eintre« 
tenden Entzilndungfifieber- hIü ^luiiafl^n. ond Pur* 
giermitteln zu begegne^ , bis binnen zehn Tag^ die 
plaoenta ftAckweiJe abgegangen, war« Ein darauf ein- 
tretendes Schwellen aer Beiiia* .wich Ja- kurzer Zeit 
dem BluilafTen, Purgieri^iteln «nd der äufserlichea 
Anwendung der ßieyfolatienn. -^ Üeber das' Coh 
ckicum autumnalSj Je^zug am einer DiffertaAsn 
über das C a. , uebß ange/iArten Verfi^ken zum Be* 
weife der Aeknliakkeit zwacken Jenem und der San 
medicinale van Huffon, vpnur. S[okn T. Clark 
Uftter den Priparalen von diefer F0anze. empfiehlt 
der Vf« befondeits die fatunfte Tinktur und Solution 
in einer Dofis voni aoo Tropfen. Nach den hier um- 
fdindlich angegebenen Verfncbea wirkt die(s Mittel 
fehr analc^ der JSaii medieinale nnd bewahrt Geh, wie 
diefe» befonders gegen Gicht. Auch afeytes nnd ana* 
farca der untern Extremitätea heilte der Vf. fehr 
fchnell dadurch. — Sim Vsrfufik über die gaßrifdn 
Patkologie des ITaknßnms wid gsw^er. UnordntfageB 
der tmertfcken FunktumeUi von dem Herausg^kr* 
Zuer(^ fucht der Vf. aas der tägUcUen Erfahrong za 
beweifen, dafs Irritation uqd Unordnungen im 
Darrokanal.überfaaupl einen mächtigen Einnufs aaf 
den Kötof und die Mental- Funktionen haben, dae^ 
aber betonders^ dafs Manie, Hyppotiondrie, Hjfte- 
rie » Apoplejde, Ckorea^ Epilepfie und nach Ck^ym^s 
Maiwog auch BpdiveepkeUus fehr olt ihren Grnod 

in 
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Ift Ühöt:diiungen des cKylopoötifclieii Syftems habetit 
iyie fchou das mit diefen Uebela häu^ verbundeoe 
uhangenehirie Gefnhl im Uaterleibe, faule Aufftd* 
tieüf bel^fe Zunge, Kppfföhfperz u. f« w. andeuten. 
-^ Ein Fdlt von Ictus folis\ ntitgitheilt von Dn 
CJlf^' Iff'ii'^s/^ Der Kranke,' ein Koabd von vi^er 
Jahren', lag ohne alle Empfindung und mit andern 
Symptdiilen' von Apoplexie. Aligemeine Blutent- 
ziehüngenjüqdtopirchö am Kopfe durch Schröpfkö- 
pfi, ESsuftifehläge Uta, den Kopf, innerlicli>«r^flH^ 
m uhcf 0ine Dofis von; TlHct. afaifoeti ftellten ihbl 
bald wieder her/«- Säeiizinifchi Jurisprudenz. 
A*üsfeug*Aus einem Berichte Über die geridnliche Un- 
tecfuchung von Abrah« Kefsler, der angeklagt war» 
lei'ne^ Frau durch Arfenik und tauianum vergiftet zu 
halben und Voh der Jury für fohuldig erklärt ward. 
— Ein befdnderer Fall von fümot cyßicüjf^ mitge* 
Üiitt von Öt. Äa / Wo n ffinkit. U^ tumon, Ober 
der linken 'Äüge'nbraune befindlich ; war mit Hia- 
ren angefüllt, die theils mit ihrer Wurzel darin feft- 
faben, theils* ausgefallen waren. — Dann folgen 
einige Üeberfetzungen. auif anderp^eitfchriften ent- 
nommene Auffätze u. f. w. , * ' ' '* 
2W. IP". qctöb. — ' SiH auflirordentttcher Faft 
k;öH' Fhtegmatiä d<^l[iks\ hiitgethi^lt' von Dr. Ä 
JUatcolm. VVaS diöfen f*äll merkwürdig macht, 
iTt die HartnäckigkeU. und der hohe Qrad von Lei^ 
den,, womit er anhielt. Die Kranke ward Anfangs 
antiphlogiftifch behandelt, doch muf$te man vbald 
zur Oüipa fibergehen, befonders da fichAbfcelTe nnd 
gangrändfe G^fdiWäre am Beine bildeten, /"^bpifc^ 
wandte tban befondei^ Bleyi'olution und Käitipbtr« 
Oel nfiit Opium an. '— ; Die Kranke ward zwäSr wie- 
der 'hergeltellt , doch war dje Zerftdrung durch die 
AbfcelTe des ergriffenen Beines felbft bis in die ün* 
äihis gedrutigen^,{o dafs. die Kranke nicht ohne 
Hplfie ^er Kracken wieder gehen konnte. -^ Zu 
bemerken ift noch, dais in diefem FaJie die Beinge* 
fch wulft wirklich 5'dem^ tos war , was nach 'der Be* 
hauptung' vieler Aerzte bey der phUgmaßa iotins 
fonit nicht feyn foU. ^ Dr. Jof. Klapp Ubt^ 
KrankhtvUn iir Säufer (temulent I)ifeafe.s). Der 
Vf. geht von dem Grundfatze ans, da(s vertigo, Ma* 
|iie und EpilepGe,' durch 'Mifsbrauch hitziger Ge« 
tränke entitanrten, einen gaftrifchen Urfprung haben ' 
und deshalb Brechmittel zu ihrer Heilung erfoder^ 
ten. Zum' Beweife fübrt^ er mehrere Krankenge- 
Ichlchlen dlefer Art an, wo die Heilung aufs Schnell- 
Ite durch Ethetkä gelcbab. — r Dr. Jof. 6. Nan* 
ereds über Mania a potu. In dem hier mitge« 
theilten Falle diefes.UebelS g^b der, Vf. nach einan« 
der Opium und Brechmittel^ b^ide aber ohne tfen 
•rwChnchten Erfolg, bis di'efer endlich durch ;wie- 
derbolte kalte Sturzbäder erreicht ward.' In einer 
Anmerkung bezweifelt der Heraasgeber die *£ntfte-' 
hung der Manie in cfiefem Falle durch Mifsbrauch 
fpirituöfer Getränke und facht daiih'den Grund der 
nicht gelungenen Heilung durch Brechmittel. — 
Em f^erfuch Über die tHrkungen der Tempgratur auf 
das men/iUifhe Sj/ftemt mUgetieUi von Dr. Franklin 



Pra'cäe* Die Unterfüchungeii des^ Vfe. gehen 
fämmtllch darauf hinaus 1 dafs die Wärnie, in fiezi«- 
hung auf ihren relativen Excefs oder Mangel allein 
beirächtet, entweder* ftiniulirend oder fedativ wii^ 
ke, in Bezug auf ihre Sehnelligkeit aber ftets fthnu* 
lirend. — Ein Fall von Chorea 9 mit Erfolg behanr 
deUy milgeiheiU von Vr.^ Samue.t Agneitf. Die 
Heilung gefchah durch Calomel und tpfcir^.— Be* 
ffierkungen. über einige heftige Fätte von Coliea Fi - 
ctonüm. Der ^ampf in den Gedärmen war fd heu- 
tig, 'dafs ihn die ftärkften Aderjäffe niöht iü befeiti- 
fen vermöchten und die kräftigften Purgiermittel 
eine Leibesöffnung verfchaffteii. Endlich erreichte 
der Vf. feJneh Zweck durch grofse Dofen Opium^ 
welches er zu zehn Granen alle Stunde gab, bis 3]j 
verbraucht waren., iind hinterher einige Jgewöhnli* 
che Gaben von ob. ricini odtt finna. Dpn Grund de» 
Heftigkeit .diefes ü^bels furht dfer Vf. in einer Affe- 
ction der Leber und des Gallenfyftenls. -i- Drejf 
Fälle von Cyflirrhoe, mUgetheitt von Dr. G. Fr euch. 
Per Vf. fand nichts wirkfamer als Injectionen von 
Nitras, pdtqffae zu Jj auf Mucit. g. tragacKx]] und 
rr.o)7fi3)J. — Dr. N. Pbtter's Abhandlung übet 
das Conta'giämy Mi befonderer' RütM^kt auf Wät 
gelbe Fieber. Der Zweck diefes interefjanten Atfffa* 
tzes ift, zu be weifen, dafs das gelbe Fieber nicht 
^ontagiös, fondern in den Vereinigten Staaten ^nde- 
mifch fey, erzeugt durch Hitzej Feuchtigkeit, Aus^ 
dütiftung faulender Stoffe u. f. vy^., wofür hier fehr 
treffende Beweife aus deif Erfs^hrung in Hii^ficht der 
Verbreitung diefer Krankheit mitgetheilt Werden» 
welche im Ausziige anzugeben für diefe' Blätter zu 
weitläufig würde. Zugleich' fetzt der Vf. den ünter- 
fchied zwifcheri Contagium und Infectio auseinander. 
Vol.n. 1819. Nr. L ffan. — Siographifehe 
Nachricht Von dem verflorbenenff.S. Dorfey, HI.D.^ 
Frofiffor 4er Anatomie auf derUniverfttät von Penfyt- 
vanien. — Beobachtungen über das Fieber u. f. w.^ 
gemacht im Penfylvania-^Hoffltat yon Dr. S. Cat. 
houn. Fieber, die bey einem fnflammatoiifchea 
Charakter zugleich eine Tendenz zum Typhus h^r 
ben, welche man an rfem 2Sittern der Muskeln, bc- 
fonders der Zunge erkennt, behandelte der Vf. fehr 
glücklich mit einer nährenden Diät. Mit Vortheii 
wandte man Cortipreffion der grofsen Arterien der 
|:xiremitäten b^vm Wechfelfieber an , kaltes Waffer 
äurserliich beym Rheumatistnus, ohne Erfolg letzte* 
res bey Manie, V^gegen fich ftets Brechmittel am 
wirRfamrten bewährten, einmal auch Digitalis purp. 
Gegen Manie aus tJnmäfsigkeit ehtftahden empfiehlt 
der Vf. zuerft BJutlaffen und hinterher opum und 
andere Stimulentia. — Beoba^htungsn von Batchel- 
der aus einem Briefe an Calkou'n ausgezogen ^mei" 
fte'ns bekannte Sachern. Gegen Krämpfe (fits) bey 
einenl Kincfe* gab S. mit Vortheii eine Verbindung 
von, Flor. zinc. gr. j tind feeab. cornut. gr. jij. — Dr. 
JVm. P. Dewee's Btmerkungen über Hn. Fob^s Ab. 
kandlung über die ß^ktigkeit des Uterus. — Naeh^ 
rieht von dem epidemifchen Fieber^ welches imhahre 
1814-181$ iu dem TkeUe von rerginiett herrfchte, 

wel- 
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faikh$rN0rfkinIf9ci genannt wird, vod dem verftor- 
bened Dr. B. IT. tfray. Auf lange anhaltende^ Re 
mnwetter zu Anfang des Jahres folgte eine eben fo 
anhaltende gröfse Dürre , worauf fich h^rtnäckifje 
intermittirende und remitlirende und dann biliöie 
Fieber cinftellten. An diefe reihte fich das hier ber 
(chriebene epidemifche Fieber, welches- der Vf. fei- 
ner vencbiedenartigen Symptome wegen einen eni^ 
tgmi ^Uer andern Fieber nennt.* Es war^bald lehr 
iieftig, bald kaum wahrnehnibar, der Puls' meiftens 
klein, weich, unregdmäfsig. . pabcV war ft^^ 
Duirft, Schmerz und Gefchwulft im Halle, Gaumen, 
Tonfilleii, gland. thyrtoUiai und pa^rotf>, belegte 
Zunge, oft Abdominalhefch werden, erfchwerter 
Athem; rbeumatifche und paralytifche Gelenkaffe- 
ctiooen , Zufälle von opißkotanus, Augenent^O nd uh: 
geo, Delirienr u. f. w. i das Ende der KranHheit 
meiftens upglücWich und heyrpiellbs fchnell, oft erf 
folgte es Zwilchen der sten und lilen Stunde nach 
jfem Eri[cheinen. der erften Befch werden, ß^jvohn- 
lieh aber machte das Üebel feinen Verlauf in i, 2^ 
Z Stunden. Von dea angewandten Mitteln fand det 
h^:'CatturtiC0 am natzlicbften und als Hölfsmittel 
ÄioriAra, zuletzt verhapd er mit crfteren die,Sali- 
^ioo^ethQde. r^ Dr. ^of. Klafft Ub&^ 
fiiim. Der Vf/erzählt 19 Fälle, welche die Wirk- 
famkelt diefes Mittels als emmeuagogum bey Arne- 
norrhöe beweifen , wenn kein aufgeregter Zulta nd 
desBlutfyfiems vorhanden \iu— Beobachtungen über 
die KrankhiUen der Säufer, in einem Briefe ^ von Dr, 
JJanr Drake anVt. Sam. Brown. Einige angeführt 
Fälla von Co^vulfioneri der Säufer , verbunden mit 
Geiftesverwirrung,>e\iandelte derVf. fehr glücklich 
mit EfketUis und Emefo- cathärticU. — Dr. Ko be rt 
Ar €h$r Über den Gebrauch des Sulpkuretum fer- 
ri im der Ifc^erjmhi. ^ Die Erfahrung, welche der 
Vf. mit dem genaq^nttein Mittel in der m^^ 
machte, ift keine re^ne, wie. er auch felblt einge; 
Keht. '— tin Fall vpn Peirioßitio^ müß^thßiU vo^ 
Dn BradUy Tylor* Die Krankheit entfpann 
fich ohne äufsere Vcranlaffung hey einem .3)ährigen 
Knaben in der Knöchelgegend und endete Ichnell 
mit dern Tode. — Näfhricht von einer Gßbarmuiter 
traukheUt mÜ befördern Umfländ^n verbunden^ in ei- 
nem Briefe vom Dr. Attee an deo Herausgeber. 
Eine Frau, die ftets gefund gewefei^ ^ar. Jn ihren 
erften Ehe einige Kinder leicht geboren hatte und 
nun feit 10 Jahren Witt we wsjr, ^crheirathete Tic« 
aufs neue, fohlte nach dem erften Beyfchlaf Schi»erz 
durch die ganze vagina und ^mostineae, his nach, 
zwev Jahren fcirrhus uUri erfolgte. Ihr letzter Mann 
waf auch Wittwer, und feine erfte Frau, die nie ge- 
bar, ftarb ebenfalls am Mutterkrebs. Er foll impotent 
aewcfen feyn. — Siu TaU vongtÜcUich operirtmfah 
JTÄfn aneuryjma, durch Merlaffen verur facht, von 
Schmiiekert aus dem Deutschen üSerfetzt von 5?. fr- 
Glo9ingir. , ' . 
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, , Nr. //. Apr. — Svßemi^cke'BaiKlagji^rFea/k' 
'ffiren der untern Kinnlade ü. f taV von t)c^ ff.'Kheä 
Bartphf.wozu ein Kupfer gehört. -^ t^r*,1I^in, A 
i)'eweies Über Dysmenorrhöe. Hauptgrund diefes Ue* 
hels fucht der Vf., in der Bildung undÄusftofsung ei- 
ner eigenthtimlichen ,* zuerft Von I7;»ma9i beabiaehte- 
ien. Haut auf den iniiern yVänden'dßs Uterus. Ihre 
Entftehung fchreibt er einer TeKlerhafte.n Steretioö 
des Meifftruationsblutes zu, dafs diefes oänijich A^ 
yermögen zu coaguliren behalte, .Welches es im gc: 
ft^hdenZuftande qicht folle. -^ Bemerkungen gbtf dii 
th ol.e ra zu Catcüttay von Thp m a s 'M ijftin Ha tt. 
Diefe Krankheit her rfcht^ dort fehr, beftijg Iml. igij 
und 181 8 > zuweilen raffte fie in einem Tage 70Q 
Menfchen weg. üebrr ihre Urfachen weifs der Vf. 
nichts ^ewiffes anzugeben. \ Nur. die^ttä.rkften Ae/z« 
piittj^l \yjirfin im Stand^^^ -deo Kranken zfi retten. Der 
Vi* ^b einem Kranken in der, Zeit yon einer S.lanida 
76Q Tropfen 7V. opti und iaUnzenÖraontwein. Dae 
pefie Prafei^vatjv waV reizen.de Koft und eine^.mafsjge 
^Ienge von fpirituojis. — * üeber Sie Abforption des 
kohUfifauren Gas vom W^er und Über die H^gneßa* 
Aüflöfung^ von Demfelben. ' Der Vf. vidderiegt Dr* 
^jenryüs Theorie,, s^\s könne das )^aflf r ein gewiGTes 
Volumen cies kohleniaureVGas, unahhängig von deii\ 
öradei feiner Verdictitung oder iron feiner Menge 
abforbiren , wenn es nur in dem beftimmten voJumen 
enthalten fey. Kohlenfau're Magnefia wirkt in Auf- 
^öfung ftärk'er kathartifcK als in Subftaiiz, daher 
die Wirkfamkeit der npif ihr ^efch wanger fen fp/ne- 
^alifcl^en Vfaffer. — &in Fäll von Kolik mHhdrtnä" 
ckiger P^erßopftfng^RugeoyiVicklich gehoben 4utcH die 
ä]Lil$eri|i Anwendung des. kalten Waffers, auf den 
BaufH, von De« fffffs Magaw miigetheilt. — Qr- 
ber die Krankheit, tff eiche das Hündsivuthgiß im 
m^fifchlifhen Körper hervorhringt. Von Dr. ^amet 
Meafe. Der Vf. erzahlt* einige I^ile diefes TJebeU 
bey Menfph'en, aps welchen er folgende Schifi/fo 
z3eh^: i\ dafs das j^aififfin der W^th des Hundes kei- 
nen Einnufs auf die Zeit der Einwirkung des Giftei 
^eym Menichen hat; 3} dafs die Grofse der Wunde 
oder d*e Entfernung derfelben vom IJaK« eben,fq: yr^ 
nigEinHufs darauf hat;'. 3) dafs die Wirkung der 
Vorbauungsmittcl fehr trügerifch fey; 4) dafs die 
qaußica^ örtlich angewah(dt\ ganz unwirkfam iejen, 
5>.dafs der Name. „Wafr^rich^u *• unrichtig fey, d^ 
diefe kein heftändiges Symjpto^ der KraaRbeit rey, 
-^ Ein Faß von Mania a teniuliutia, «tf« 

getheilt von Dr. Gilb. Fla gl er. Der Kranke 
atte fich von felbft erbrochen und'dfibey viel Blut 
ausgeleert, wahrendder Behandlung, die io An- 
\yendnng ydßJ^deT\ätten,Caikariicis und Reizmit- 
teln,, wie .öpifim, beftand. Er genas, in 13 Tagen. 
.— :i)jpr Herausgeber fugt dfefem Falle eine« an- 
dern binzii'^ wQ ein Breclunitter den Kranken her- 
ttellte. 

^Dtr Befchliifo folge.) 
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. Phil AP|tu>i^iA : Tki Amirüan midicat Rie&rdiTt 
cQniuctii by fiVirat nfpictabU Phpßcians of PH* 
taiilpkia u. f« w. 

(firfehlufi dtr im vorigen Stack mbgehroehmen Rgeen/iotu) ^ 

" • . • • • 

Nr. ///. ffuHus. — Biöhachtungen imWUitHvHo^ 
fpUah zu Buffoli an dir Niagara • Qnnzi , im 
F$Ulzug$ von 1814« von Dr. /iT. £. Hormr. Die 
erheblichfteo cliefer Beobachtungen find folgende: 
die vi^ährend der Sommerhitze verrichteten Ampu- 
tationen liefen gewöhnlich unglackiich ab. — £t- 
Bige Gelenkwunden heilten durch Anchylofe. — Ei* 
nige 'wurden* hergeftellt von den ee^hrlichften Hals* 
fehüfswundto (in einem diefer letzten Fälle ward 
di^ Kugel f #r annm ausgeleert) ; Andere von Wun* 
den durch den tkorax^ das abiomen^ felbft durch die 
Urinblafe. '»^ Bey Amputationen wurden die Rän- 
der des Lappens forgfältig auseinander gebalten mit* 
telft zwifchen gelegten Leinens u. dg). , um dem Ei* 
ter Abflufs zu verfehaffen, wenti Lappen und Stumpf 
nfeht fir primam InUnti^em heilten. Eine andere 
Regel ift» bey Amputationen des Unterrcbenkels 
den Lapper» aus den Bedeckungen an der hmtern 
9tite zu bilden. — Krankengefdntchten. — Znbi* 
nUmng dit Uefkkriaifalbt voil Dr. Patrici Kitr 
Rögira. Zum Tbetl nichts Neues. DerVf. ftfltzt 
firth hiebey auf die Erfahning^ dafs lebendige^ 

Que<^^^i^^^ ^"^ leiohteften dunen foJclre Subftanzen 
gitflidtet wii^d, die felbft leicht den Sauerftoff der 
liöft inzielien » ^ und fand zu diefeth Behuf nichts 
kräftiger und zugleich unfchSdiicher, als einen Zu- 
fatz von LeJufaamenöl. — Fort/ifzung desAuffatzts 
Über die Krankhüt^ wittke das Hundswnthgifl im 
minfeUishun K9rpir kirVarbringtf von Dr. ^. Ugaff. 
Z>er Vf« geht eine Anzahl' von hii^her gebdrigen 
Krankengefchichten' i)nd die dabey eihgefcblägeneri: 
Kar - Methoden durch , wobfry er rah fd^ den refcH-. 
liehen äufsern und innern Oehröuch des i^ifrfiir. er-- 
kISrt. Doch ftötit'er auf die Analogr*, die.er zwi* 
fchen diefer Krankheit und dem 'Tetanus annimmt,- 
deren Wefen in eine^Entzflndan^ desRückenmarks« 
nattientlich des'obern Theik deflelbenv beCtehen foUi 
^ne neue BehandlungsweiFe» nämKch die reichfi^ 
che Anwendung von &^rificationen> SchrÖpfköpferti 
Blutegeln und des Kali eauflkum der ganzen iTähger 
des nflckgrads hinunter. Er fchliefst mit einigen 
Krankengefehicht^n , die zutilweifen fchetrien, d^h 
ein Tbier auch nur zo einer Zeit toll Teyn» die 
Kittokh^it mit tödtiichehi Ai]Sgange.aaf eiüeil Man- 
A. L. Z. 1920. DriUerSaUi 



fchen Obertragen und felbft genefen kann. — ZV. 
Tkom. Henier/on über Dishcatum im Kniegetenki. 
Erzählung eines von manchem Chirurgen für unmdg« 
lieh gehauenen F^alls» nämlich der Verrenkung der 
Unterfchenkelbeine nach Vorn, nebft einigen Be- 

* merkungen hiernber. — Dr. ^. Fl et eher Über 
Tabes mefentertcay zu deren Heilung er als ein« 
neue Kurart purgantia und tonica vorfchlägt. -«<. 
Krankengefchickte der Frau von Onis^ von Dr. ff, 
Huntt. Ein etwas räthfelbaf ter Fall, dender Vf.< 
filr ein Leiden des larynx anfleht. — Ein Fall einer 
periodifchen (mottatiich wiederkehrenden) haemorrheh 
gia urethrae beu einem Manne^ von IJt. ff. W\ 
Gloninger. ^ Ein Fall einer doppelten Hafenfchar^ 
te^ operirt vom Dr.^. Cathraü^ mitgetkeUt von Dr. 
ff. Ateaje. 

Nr. ir. Oetober. — Abriß der Fortfckritte 'ü 
den medicinifchen und ekirurgifcken If^ffenfckaflen wHtii 
rend der letzten 30 ffakre^ von dem Herausgeben 
Dahin gehört RuJVsSfAtm der'Mediriri, diericM 
tigeren Anflehten Aber den ürfprung der epidemi* 
fchen Krankheiten von Ruß^ milier { Phjifikt,.Cal(P' 
utetty MUhell, Pafiatis^ die genauere Beftimmunc 
der Nitur und Behandlung der Wafferfucht, der pe- 
ftitenzialifchen Krankheiten, der JWania a potet^ det 
Dysmenorrhöe. Die Chirurgie hat befonders dem 
Dr. /Hjr/il hedeutende Verbeflerungen in allen ihren 
Zweigen zu verdanken , wie die Erfindung einer ge^ 
krflmmten Zange zum AuffafTen tief liegender Ar«- 
terien , die neue Behandlungsweife des kQnftlicfaea 
Afters, faft eben fer wie Be länge nachher von Du^ 
fuytrett angegeben vvurde. — Um die Entbindungs- 
Kunft erwarb Txch'Dewees befondere Verdieofte; et 
lehrte das Blullaffen bis zu Ohnmächten bey fchwe* 
rcn Geburten 'wegen Straffheit des Muttermundes^ 
erzeigte; däfs eigentliche ^^foii /ptfiii) zur Geburt 
unnöthig feven u. f. w. Noch viele andere Punkte 
zählt der Vf. atif, die hier iiber anzufahren, zu 

' wöitlitjfig werden wDrjde. — Dr. B. A. Atlei über 
die medieinifchen KrHfie der Wonarda punctata 
(Pferder münze). Die Pflanze gehört zur rfrfteif 
Ordnung zweyter Klaffe Linn.; wächft in New Jdi*-' 
fev^, ift lehr aromatifch kampherartig. - Der Vf. em^ 
pnehlt 'vorzQglieh ihr wefentliches Oe! als äuJTseres*^ 
Reizmittc*!. — Ein Faü von Puerperal- CbnvuMoneh»^ 
tkUgetkeHt von Dr. H. ^taley. Die Kettung der* 
Kranken gefcbah durch wiederholte reichliche^lar-' 
entziehungen. — Ein Faü von fanderbarem San des 
peritouaeu^y utitgeiheilt y^üii br.Tt. Cöates. Le- 
ber und Magen lagen wie gewöhnlich, 'das miMiifiim 
beftänd hur 'auszvrey Falten und'ivar am Masea al«' 
F(4) lein 
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kiA befeftigt. Ein grofser Sack mit glatter innerer 
und aufserer Oberfläche umhüllte alle übrigen Ein- 
geweide und comraunicirte mittelft einer 4 Zoll wei- 
ten Oeffnung mit der allgemeinen Bauchhöhle. — 
EmFaBvom Luxatio iibiat uackFornf mUgithsUt 
Ton Dr. B. Spatiing. ^ Ein außtrordentlickir 
Palt van Ptgalismus^ mitgetkiUi von Dr. IT. ^T. 
JUaemVin. Der Kranke war durchaas nicht mit 
Qaeckßlber behandelt, hatte aber in einer Bettftelle 
l^chlafen, die mit Spir. tiriUnth. und Sublimat ge- 
reinigt war, welches man für die UrCache der Krank- 
heit halten könnte; doch zeigten von Hn. Duffff an- 
Eftellte chcmifche Verfuche die UnzuläfCgkeit die- 
r Meinung, da der Sublimat nicht durch die War- 



Michel nicht vergiftet worden fey j di# nichts medi* 
cinifch Merkwürdiges enthält. 

Nr. iL jfyrU. — Dr. ^of. Klapp Uftr ih 
/Türmer des Magtns. Sie geben fich zu erkennen 
durch ein Gefohi von Unbehaglichkeit oder Schmerz 
in der ngla ipigaßrica^ weiches fich felbft bis zum 
Kücken , in die Seite und bis in die Schultern er. 
ftreckt, durch Dürft befonders nach dem Effen, 
durch einen kurzen trocknen Huf t«n und , wenn fie 
den oifophagus erreichen 9 durch Kifefehi im Hälfe. 
Sie erregen Zufälle wie beym Byirocipkalui y Blöd* 
finn , Krämpfe , Fieber aller Art , felbft mit typho* 
fem Charakter. Auch gegen diefe Würmer rflhmt 
der Vf. als befonders wirkfam das Ob. tirthmUmM 



ine des menfchliohen Körpers verflüchtigt werden ^und führt zum Be weife eine Menge von Kranlcenge* 



kann. — Ein Firfuch übtr die Blaußmre % der mm- 
rikanifchen phüofopkifchen Societat vorgelegt von den 
Herren DuvignaUy Apotheker, und Pareniy 
M. D. u. f. w. zu Paris. Die Abhandlung enthält 
wenig Neues und zerfällt in folgende Kapitel: Ge* 
fchichte und Entdeckung der Blaufänre. ^ Ihr Ur- 
fprung und ihre Bildung. Bereitungsarten derfel- 
ben. Ihre pbjfifchen und chemifchen Eigenfchaften« 
Wirkungen auf die animalifche Organifation« Sub» 
ftanzen, welche fie enthalten. Reine Blaufäure. 
^laufaures Queckfilber. Blaufaures Kali. Wirkung 
der Blaufäure auf Vegetabilien. Unterfuchung der 
Körper von Thieren » die durch Blaufäure getödtet 
%vorden find« Oegengifte. Wirkungsart der Blau- 
ßure auf die thierifcbeOekonomie. rraktifcher Ge- 
hrauch derfelben. 

Vol. in. Nr. I. ^an. 1 gao. — Bemerkungen 
über die Lithoiomieu. f. w., von Granville Sharp 



fchichten an. — Dr. Ezra Giftingham Über 
Wirkung des Drucks auf GefchwÜlfle der BrufL Des 
Vf. macht auf diefs, heutiges Tages febr vern&ch- 
läffigte« Mittel aufs neue aufmerkfam und erzählt 
eine Gefchichte, wo er einen fungus und tumor ei- 
ner «allgemein für krebfig gehaltenen Bruft durch 
kQnftlichen Druck mittelft einer Bandage febr ver* 
kleiiierte, fo dafs man Beides hinterher mit dem 
Mefi'er fehr leicht entfernen konnte« -«- Dr. ^odl 
Lewis über die fPirtfamkeU des Kali eaufintm^ 
auf das RÜckgrad applieirt te der Behandlung in 
Tetan US.. Wieder ein Fall zumBeweife der fcnasir 
len WirkFamkeit diefes. Mittels. Der Kranke fohlte 
hier augenblickliche Erleichterung» doch blieb noch 
lan£ß Zeit Schmerz im Nacken » in derG^enddtu 
Urfprungs upd deri Infertion dts ev* maßeter » Vol^t* 
weglichkeit der linken Augenlieder zufüak. — Me^ 
riß der venerifeken Befckwerdeuy von^« C. R^u^* 



Paitifon. Für die Haupturfache des Todes, der feau^ fit. D. Der Hauptinhalt diefes Äuffatzes iU» 



Kranken nach diefer Operation hält der Vf. Urin* 
Infiltrationen im Perinaeum. Diefe könne^man ver* 
hatan» fagt er» wenn man die. Fafiia glandutae pro- 
ßataey die er als Scheide wand, zwifcnen perinaeum 
und Becken gefunden haben wiU,>nicht durchfclinei? 
de» und d^rauf gründet er feine Operatjonsmethode* 
Jene jfafcia (oll von der bajis proßatae bis zc^m Innern 
Rande der rami ojßum pübis et ifchü reichen. — Dr. 
Q. VFCtetlnn über die chifurgifcke Jlpatomie der 
Arterien. FOr alte Arterien» denen fich nur irgend 
beykommen läfsl, giebt der Vf. ein Verfahren» feaffs)^ holt der Vf. nMiftjSAS l9r FoJgenT'des Mib- 



dafs kein fyphilitifches Gift fuigeneris exiftire, foo- 
dern dafs clor krankhafte Zuftand d«r Genitalien» un- 
ter dem angenommenen Namen SgtiAlis% a. prinapie 
nicht mehr fey als eine Krankheit» entftandeo durch 
^oe, Schärfe der von jpnen Theilen fecernirt^n ftaUt^ 
ohne vorh^eegange^^ Infection» da& diefe Kraok- 
I|eit aber anltecKand werden könne und nach den 
Ümftanden verfchiedene Formen annehme. Die fo- 
enannten fecundären Symplom^ der fffphUis^^ die 
ch oft efft nach vielen Jahren, äufsem (fypUlM dt 



theils neu » theils nach den bisherigen Regeln » ap» 

wie man fie am heften auffinde und. unterbind^ 9<w07 

von ficb nicht gut ein Auszug mittheilen lafst^--— 

Ein Fall van Puerperal - ConvulfieneUy die nach derEnt^ 

J^duag , eintraten y von P^. ^ Strein.^ Auch hier 

yyard die Kranke durch reichliches Blutlaffen geret* 

tet> obgleich man erft fpät ärztliche Hülfe ftu:hte^ 

Üas Uebel war offenbar aus ftarketn B]ut:,^ndrang 

nach dem.Kopfe entftanden. «-« Em Fall von glückr 

Hfh beianielUm. Tetanus^ von Dr. iV^Jr. K^ot'^] 

ttngton. Die Heiluog gefcbah dmrcl).ytlnw«nr{ung 

des Kali caußicum in einiger Ausdehnung über die 

Nackenwirbel. «^ «^ Kefultat der Leicheni^ction :voa. 

A. Michel am' isten Augiift i gl 9, von Dr. ^. CRauf-, 

fi$f$i eine bipfse Nachricht ^ daiE^ der gan4nnt^ A»; 



brauchs des Queckfilbers^ die ^b^ defien ujogeecbtet 
zu ihrem Verfcbwinden die Anwendung desQcieck- 
ui)>qrs oft BÖth^gr<machen^ Bey den, j;ewöhiuichea 
fypni}itifcbeQ Befchwerden folle der Arzt erft die 
andern dagegen gerühmten Mitte] verfucben und im- 
mer das Queckfilber als letztes refugium anfebn. Ge- 
wöhnlich aber gebe ipan. diefs m zu grofser Meagc^ 
au ^Ifertig» zu lange fprtgefetzt und breche dai^a zn 
fc^^ell dan^iVab. Daraus erwüchfen die nachthei« 
ligC^n Folgen, .vielfacher Art« Krank^ngeichichtea 
zum Beweife defr^u^efieliten Meinung, ries Vfs* ma- 
chen den. Befehl ufs. ^, FßU van Ferwuniung dir 
art^ itiac^^am mumis^ von Dr« If^m. Gibfee* 
Neben diefer Ai'^na war a^ch der Parm vervfoa* 
di?t,^|fes .aö^jzwey Swieu mit JPadcn viedar vereiaigt. 



ober-, und unterbalb ihrer- V^rwuödttog unterbluir 
den) das^ linke fioio« Anfange zwar kalt 9 bekwi 
Moh ,uod Aach fein«, gehörige Wäirme wieder, Det 
wiederholt erlittene Blutvdrluft indefs lödteCe den 
Krjuiken ig Tage-p«ch der Operation, ßey der Ser 
QiSon fa'iid^ndn die Wände des obern Arterienende^ 
dwcbaas Mc¥t mit einander adhärirt 9 die des un- 
ternour theUw«ile» «** ^0iffiff fUlh von An$Mryfm$n 
milrBimiriHnj^9.ronGranvil4i Sharp Paith 
fon* In beHen. FaUeh waren eß Aneurysmen am 
Ar€US'Mortau Im erfter^ blieb das Uebel unerkannt ; 
der Kranke ftarb apoplectifch und erft die Section 
aeigte die Urfache feiner fechsmofiatliclien} för rheu* 
matifcbe gehaltenen Schmerzen am Hälfe und -feines 
Todes» ^an die aneurysn^atifcbe Gef€h\nmlft hatte 
diMrcb ShrDn Druek cUa tfiM if^Ws§f$rfy% gebildet 
durch die Vereinigung der lii^kea v» fubcUkvim und 
y^^ifAirfi, zur Obliteration gebracht« -^ Nackridkt 
vom dem bösartigen Fiebiry wetchi^ während ehss 
ThiUs vom Sakre 1819 m den bereinigten Saaten und 
IVeftindi^ herrfchte. — Nachrichi von dem Fteben 
meUhes während des Sommers und Herbftes 1819 in ge\ 
wiffen Theiten von BalHmor^ herrfchte ^ nekß. einigen 
Bsteesrinn^en über deffen Orjhnmg und BehandtUßgj 
von Dr. ^ohn Revere. l>iefe beiden ausfohrll* 
chen Nachrichten beweifen, dafs das Fieber, wovon 
lii^r die Rede ift , das gelbe Fieber war, dafs es Geh 
nicht contagiös zeigte, fondern im ftrengften Sinne 
andequfcb w^ir, eatftand^ durch die Ausdünftung 
iaOilender..vtgelabilircher und animalifaher Subftanr 
zeti* • Dl^.hier.fehr genau angegebene Gefchichte de^^ 
Ausbruchs; der Verbreitung und Berchfdnkungvdet 
yel>«l5 isfst fipb nicht. gutim Auszüge mittheilen» 
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BsBLTif ,' in -d. Nicolai. Buchh. : Ideen über dir Le* 

* ' h^^htenfty befortders in fb fem aus ihrer vicären 

£rfcfaeihiihg fh den^ einzelnen Theilen und Sj- 

y ftemen etoige phyßologifche und patbolo^ifche 

Fhanom^ne erkMrt werden könnän. Von Kart 

Jfetetdeltn. igi?* 30 S. g; 

...DOna.wJke an Papier ift vorli^mpdes. Schriftqhenr 
anch an Qeift! Der intereffante Titel machte. Rec» 
neugierig« tind er glaubte, um fo;mehr, etwas repht, 
Conceatnrtes uncf N^ues darin zu ßnif^n^ als 4^* 
trtir^^l^ heCcHeidene V|. in der Vorrade yo« eiper 
grofsen Freude ipifichf > ^ die ihm feine Entdeel^qng 
gewährte« ; ^Mangel an Zeit^" letzt er C^füeich bin-f 
V\a »>?^^8^ aa F^^tigkeit , meine Gedanken iii ei- 
mrr^V^matilchen'O find Urffi^ 

cbe^i dafs ich ,ineine tfl^ea .fo ziemlich. toHne^Or^^, 
npng^ wie fie miraj^k^me^» nie/der(chriebJ* Re««« 
luna defv.yf. damit ^i^ht entfchnldigen.,. und feioi 
Snhrift^hctt wegen diefe^ %k«W^>y<^^lkHt.b»5ffeiri 
finden. $M!ii^ 1 ihm ^ d^i^. .die. i}ei:a.«sgaJ?ft , diei/Bsri 
ziwcy Boj^ To «ciendJUcb heilbringend für das Wo hl^ 
der PhyüQJogie,.>^£$'es ij^h^ni^bt^^ief0ehör|ge.Ze^ 
nehmen zu kö^nn^ g}auJh^te,?.rWje wenn da.^^SchniJ^Ti 
cheb eii^ Xaur tpäter etfttdüu^ >vaf]e ? /J^li|iil M^^ 



598 

f^} ,an Fertigkeit, die Gedankan klar und fyftemap 
tifeh vorzutragen, welche Fertigkeit fich der VI» 
halle zu erwerben furchen maffen , bevor er öffent- 
lich auftrat , Badet man nur zu auffallend beym Le« 
fen der Schrift. Da bewegen fich laogft bekannte mit 
neuen und intereflanten Ideen im bunten Chaos durch 
einander» und Rec. gefteht, dafs es ihm fchwer 
geworden ift,, dem Vf. aufmerkfam zu fo^en. Voä 
vorn herein nennt er (S. 9) LebensthätigKeit : „da$ 
Erfcbeipen einer Kraft, welch e^ie£7r/a^r des Lebens 
und d^rSelbftftändigkeit des Organismus ift, die, um 
in der fichtbaren Welt zu erfcheinen*, fich eine 
Menge verfchiedener Stoffe als SuMrate zueignet«** 
Wie aber kommt Hr. S. darauf, Lebensthätigkelt 
die Ur/aehe des Lebens zu nennen, da fie offenbar 
deffeö Wirkung ift ? Das' Wort Subftrat ferner ift 
des Vff. Lieblingswort, es kommt faft auf jeder Seite 
vor, und es wäre dagegen nichts zu fagen, wenn der 
Vf. nicht eben dadurch bewiefe: dafs er auch hier 
nicht klar denkt: denn er gebraucht den Begriff 
Subftrat in der verfchiedenftcn Bedeutung. So nennt 
er (S. 10) Nahrungsmittel „die der Lebenskraft zu- 
^^efahrten Subftrate»" und bald darauf (S. 15) ift 
ihm das ,>electrifche Prlnclp das feinfte Subftrat der 
Lebenskraft!'* Die Hauptidee nun, um die fich AI« 
Us dreht, ift folgende (S. 10): Im menfcbl. Orga- 
nismus crfcheint dem Umfange (dem Räume) wie 
der Dauer (der Zeit) nach eine gewiffe Menge 1^^ 
benskraft.^ Wenn fie nämlich in einem Theil des ' 
Organismus befonders vorherrfchend erfcheint, fo 

fe^chieht diefs auf Koften der übrigen, und auch der 
)auer,nach mnfs fie wohl begrenzt fejn , weil fonft 
der Tod nicht möglich wäre. Von der verhaltnifs- 
mäfsig gleichmäfsigeo Vertheiluiig der LebenstbatigT 
keit (Lebenskraft, Rec.) durch.den Organismus nun 
hängt das Wfihifeyn und das Leben abl Im Oegen- 
theli entfteht Krankheitszuftand. Folgt nun eine 
unbedeutende „Anficht des Organismus und feiner 
einzelnen Svfteme" nach Bickat. ' Der Vf. entwi* 
okelf darauf feine eben gegebene Idee ausfährlicher. 
Alis der ^.verkSkniflmäßig^* gleichmafsigeh Verthei- 
htng der Lebenskraft fliefst die Erklärung mehrerer 
phyßologifflfher Räthfel. So kommt der Vf. auf die 
fogenännten ableitenden Organe. Intereffant ift 
feine; (nicht neue): Hypothek, dafs die gtandntm 
thlfrsoi^ea das vicaire (vioan^ende) Organ för das 
Gehirn £ey, da bey den Cretins £e meift zu einem 
ipropf de|^nerirt» Beyl^ufig entgegnen wir nur 
diefer Hypothefe, dafs es fo unendlkh riele Idtoten 
ohne degenerirte Schilddrnfe giebt, dafs der Kropf 
in Gegenden'endemifcbift, wo man doch keine Ab- 
normitäten in den geift^en Functionen der Men- 
fchen wahrniiTimt, dafs. dJeSchäddrafe wieder in ge« 
r^be^e^ Fällen mit dem Vepenfyfteme zufammen zu 
hfingen fcheint U' f . w» tt- . Wenn nun die Lebens- 
thätigkelt Jn einenfSyftem vermehrt wird, weile» 
a^nprm gereizt ward» oder weil es die untcrdrfickte 
Thät^'ßkelt ein^ andern Oberniihm, hder wenn jene 
X.bitigkeit vermiiidert >vird, auslVlanG[el an Reiz, 
(OjJ^C^Q $^ ^VAitf Afasha fathologifcha Erfchei- 
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nungen irktSnn. Natflentlicb die Kriren. «»Ich 
nehme an," fagtHr.S. (S.20), „dafs die Krif^n über* 
häiipt dadurch gefchefaen, dafs die abnorm vef« 
inelirte Tbätigkeit eines Theils oder Syftems aaf eia 
anderes übertragen. werde,*' aberRec. fragt, ob hier- 
mit das Geheiinnifs d^t Krtfe mehr gelöft ievr als 
früher? Die krankhafte Tbätigkeit in einem 
Tbeile foll naqh dem Vf. auch qualitativ verändert 
feyn, daher auch die qualitative Veränderung der vi* 
carirenden Thätigküit. Wunderlicher nocti ift die 
Erklärung des Typus der intermittirenden Fieber 
(S. 25). Hr. S. iiält die intermittirenden Fieber 
„filr eine Krankheit des fympathifchen Nerven." 
Auf diefe durch nichts unterfttltzte hypdthetifche 
PrämiCTe baut er feine Schlaffe! Wenn nämlich 
die Leitungsßhigheit diefes Nerven, wodurch die 
ThätTgkeit des Afßmilationsfyftems auf das Repro- 
ductionsfyftem übertritt, vermindert wird, (wo- 
durch beweift denn der Vf., dafs diefs der Fall fey?) 
fo häuft fich die Thäti^eit im aßimiU apfarat an; 
fener Uebergang foll aber im normalen Zultande ani 
Ende des Tages erfoleen , daher hier nur abendliche 
Exacerbation. Je fcnXechter die LeitungsfahigUeit« 
des fympathifchen Nerven, defto länger die nöthige 
Dauer, daher der zwey-, drevtägige Typus u. f. w; 
„DIefe Anficht," fagt der Vf., „hat dadurch fehr 
viel für fich — — dafs unfer hitrtichir Hufeland be- 
reits eine ähnliche geäufsert hat.^* Rec. bedauert, 
im Felde der fpeculativenForfchung weder die virba 
magtßri noch eine Hirrlkhkiit (ßcf) gelten laffen zu 
können ; der Vf. thae diefs kftnftig gleichfalls nichtf 
fondern er fahre fort in feinem lobenswerthen Stre- 
ben , und er gewöhne 6ch vor Allen , klar und lo* 
gifch zu denken. Der hier ausgefprochene Tadel 
wird dem Vf. beweifen, wie gern und genau wir fei*, 
lüen Unterluchungen gefolgt und. 

LITERATURGESCHICHTE. ''^ 

Marburg, gedr. b. Bayrhoffer: Memßri^mviri 
pirilluflris ^oannis Petri Buckiriy jur. uir. 
Dr. fite* etc. Acad^miae MarburgenGs auctori- 
täte et nomine civibas conunendat Car, Frßnf. 
Ckrifi. Wagntr ^ Philof. Dr. etc. 1820« 28 S. 4. 

Dr. ^okam Piter Bücher ^ Eufheff. Geh. Regie- 
rungsrath und Prof. d« Rechte auf der. Hochfeh ule- 
Marburg, deren ehrwürdiger Senior er war, 'ver-- 
fchiedener gelehrter Gefelllchaften Mitglied, war zu' 
Xajfet den loten Aug. 1740 geboren und ftarb den 
25ften Apr. 1 820 zu Marburg. Auf dem Pädagogium 
und dem Kollegium Karolinum feiner Vaterftadt be^ 
reitete eriich zu den akademifcben Studien vor, dei- 
nen er feit 1757 zu Odttingin unter Männern, wi^' 
Bollmann^ Meißiry Ayrer^ Böhmer y PüUer^ ^tckaiffj} 
Qaprothy Beckmann' mit dem unverdrcn'enen FleifV^ 

Sblag, dafs aus ihm ein fo'erdhdlicher^ praktifchfer' 
nd liberaler Publicift werden konnte , f<ir welchen 
er bis in fein hohes Alf^r gegolten hat*^ Die Hof-' 
nieifterftelle. Welche JBfi^#r leit 1760 bej den jungen. 
Grafen von Bentheid' SMtifmi hcUmdti hatten mW 



te 'ihm den Weg rüt twtyim Profeffinr jder Rechte 
aef dem Gyni^nafium zti^Stiinfurii x^dche er nach er- 
laagtet juriftifoher DoctorwQrde zu Barierwyk tta 
J. 1763 antrat. Im J. 1771- wurde er Mich ßamm% 
und nur ein Jahr fpäter auf die Univerfität nach jRiv- 
tein als Prof. der Reellste berufen, in welcher letztem' 
Eigenfchaft er, mit Ausfchiagung mehrerer ehrea« 
voller Anträge iü das Ausland, ein Vier^jahrhua* 
dert mit mufterhafter Amtstreue'^ntf die jungtMt 
Reohtsbefliffenen fieh verdient 'maohte, • bis er 179S 
in gleidher Eige nfehaft nach Marb^f^%in%. Sowohl 
hier als in Rinteln bedienten fich mehrere Reicte* 
ftände häufig fieines Rathes und feiner Hülfe bey deit 
vormaligen Reichsgerichten. Noch im J. 1803 zoc 
Bucher es vor, ftatt einem einträglichen Rafe oaca 
Kaffel zu folgen, lieber mit einem geringem Gehalte 
zu Marburg ztt bleiben* So fehr er auch als Oroif 
mit mancherley KOrperfchwäcben, unter denen die 
allmählige Abnahme des Augenlichtes f&r ihn die 
empiindlichfte war, zu kämpfen hatte, fo'Iiefs er 
fich dadurch doch nicht abhalten , bis kurz vor fei- 
nem Lebensziele den juriftifchen Kandfdatenprßfuo* 
gen beyzuwohnen. ^if/li, des Verewigten wOrdi« 
ger SrJivviegerfohn, befchliefst die Anzeige feines 
Todes io einem öffentlichen Blatte mit den Worten^ 
„fanft lächelnd verfchied er, als ob er in einem {&* 
fsen Traume vor Wonne nicht mehr athmen könnte« 
Seine gnlndliche Gelehrfamkeit, fein elrhabener fitt« 
lieher Charakter, feine hohe MenfchenfreundHcb- 
keit und fein tiefer feligiöfer Skia hatten ihm di€ 
allgemeine Achtung und Liebe erworben« Rnhe 
friedlich, o feltenerMann! Deinen TodrJ^^mi keUli: 
deinem BeyMete feigen t'* Zu den von S»ri«i)#r. (HefC 
Gel. und Schriftftcl)er-Ge(chlchte, Bd.' 2. S. 35 ff;) 
angefahrten Schriften von Bescher können nocnaus 
diefer Denkschrift IFagmrs fainzugeft}|t werden: 
Der gelehrte Selbftmlfrder' (f. J^annöv* Beyträge zum 
Nutzen und Vergnügen. J?59«^*79i fO; D^jursten 
& IL ff. Comitum regnantium.aniiquißemmaiie et ie^gm 
inierho;^ ßliqsqtie Comite^ difffrentia (Ai»trittsrede der 
ProfeJur zu Steinfurt, 1763); De divcrß komoigü k 
ff. R. G. iniole , divtrfisque ejus effectibust Diff. (Ria- 
tel.1784) ; De functionum publicarumfeu optraHm ttr 
ritorialium indole finibnsque etc. (Ebend. 1785) ; ncWk 
liiehreren bis 1304 tu Rinteln öder iÜafburg erfcbie- 
nenen gel^hrteh Streitlchriften' - und 9tommmea. 
Auch befiiidefn fich ie den MatiricA. f. hOi JhUe L- 
JnitsfUhrun^ einis /V^rfj^e^f .(teipiz^ 1797 f.) manche 
lefenswerthe Abbandlungen von Buthery z. B. von den 
Kirchenltänden ; vom Klingel- (Opfer.-) Beutel; die 
Taufe, nach d. gemeinen,' beföndärs K^rfachf.vod' 
Heffelkgffd. Rechten betrachtet; vcAit Rechte d. Be- 
gribniffe; rechtliche Anmerkungen ober ICirfchenvl* 
fltatlonen u.f.w. und in ffuflrs IM: DenkwUrdigU- 
ten^ B. 4. Th. 2. S. 176 f.'fteht ein Auffatz yon ftm: 
^Was von Profeßbreh der Mnfik';* ' D^egifen fcUea 
in ff^a g n er's Bfemoria die z wey Differtatfonen : Ä 
PkUantH>piskoß'et'kairetiea häuä ttnegaHdä (Steio* 
fort I770i 4.), und : • Num tnotö amcurfik enrfiu rff 
ri&um fylättir ? -(Rinteln 1774.) - j' . 
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Ankündigungen 



n der Schul z«Tchen Bacbhandlimg in 01 den*. 
1»«rg ift Ib eben erfcfatenen und ia allen Bucfahand- 
Imog^n SU haben: 

Lehrlmch der Artihmnik und Algeirä^ der jhmrmtomi^ 
fcheu Geometrie und Trigowtifietrk ^ von J. F, Sche^* 
fer. Mit % Steinufeln. gr« %. s Rtiilr* g gr. 

Dieft Lebt^eh enthält einen ttnufalTenden Vor- 
ti^eg der Arithtnetik und Algebra , der Geometrie und 
ebenen Trigonometrie > welcher ganz fflr den lieh bil- 
denden Matbematilier berechnet ift. Der VerfaiTer 
bat e« hier unternommen , die Geometrie in ihren 
Princfpien neu su begrönden« Er macht der Eukls. 
dHchen den Vorwurf, dafs fie die Formen im Räume 
nicht als entftehend, fondern als gegeben betrachte, 
nnd dafs ße gerade doi'cb dlefe Annahme fich in ihrem 
Vortrage veniricfcle, ans Mangel an den nöthigen Be« 
wciamitteln, bald vorwaruiMrtct röcktvärts fchreitend« 
die Gegenftände in einer nicht Tyrtematifchen Ord« 
nnng rortrage, und Satre zu den Beweifen folcher 
Slf^e, die mit ihnen in keiner unmittelbaren Verbin- 
dnng (landen y mifsbrauche. Auch zeigt er, dafs jene 
Annabme Veran?arrnnp( gab, dafs die neuern Geöme- 
ter die Irrationalität, die dem Räume durchaus fremd 
fey, in die Elementar. Geometrie einführten» und de« 
dorcfa diefe, ihrem Wefen zuwider, zu einer Arikfa* 
mefik mit Einheiten umbildeten* Di^ Urfacben aller 
dlefer Mängel der EufcHdirofaen .Geometrie findet der 
VerfaPfer in derUnasulänglichkeit ihrer Principien., und 
/teilt als Principien für l^xn^^fkoremomifehe Geometrie 
den Begriff des Raums mit feinen Abmeffungen, den 
Begriff <des Punktes und die Möglichkeit der Bewe- 
f[ung, der Veränderung des Orts, auf« Aus daefen 
Principien foll Coli die RaumwinenfcbaFt in einem 
ftrenge fyftematifchen Vortrage entwickeln. Kenner 
der. Mathematik werden wenigftens geftehen muCfeis 
data die richtige Folge und die genaue Abfonderutfg 
der OegenftSnde, wie man Ce in diefem Lehrhuche 
findet, fo wie die Zufammenftellung aller denfelben 
Gegen ftand betreffenden Satze, die in der Euklidi- 
fchen Geometrie nur einzeln vnd zerftreot abgehen* 
delr werden kdnneil, in einen eiae^en Satz, das Sy. 
ftena des VerEaffera fehr empfehlen« Diefer bemerkt 
noch amSchlafTe desVorberiohts, worin das, was hier 
nur angedeutet werden konnte, Tolirtandig ausgeführt 
Ift; j»Ein befonderer Umftand bey meine« Syfteme 



und der Art der Entwi<Aehmg delTelben ift, dafs Ton 
demfelben der Uebergang zur hohem Analyfis^ zur 
DiflFerenzial . und Integra! - Redbnung, Sufserft ein« 
fach ift, wodurch die grofse Verfchiedenheit zwifcfaen 
derniedern und höhern Geometrie , die fonlt fo fehr 
auffallend ift, gröfstenlbeils gehoben wird. Die Grund- 
lehren für die höhere Analyfis find in diefem Syfteme 
fohon enthalten und bedürfen nur einer nftheren Ena» 
Wickelung 4 diefe werden der Gegenftand eiaes an« 
dem Lehrbuches {eyn.** 



So eben erfchien und wurde an alle Bii^Hiandliqfr 
gen des In* unc^ Auslandes verfandt: 

^ % f k r /y m #, 

oder 

dmtfihee Lefeheth zur Bild»wg des Ceißes Mud^Her^mr 

/fir 
dir SckuU mml^dtu Ukmr. 

Von 
F. P. H^ilmfeee^ 

Prediger an der erangelifelien Pai^eUaHurehe 

in Berlin. 

ZnreyTheile. 

gr. sa. 500 Seken. Engl. Druokpap. Mit 14 iUnm. Ku. 

pfern ron Bleno fiaas« 

Sauber gebunden a Rthlr. tf gr. 

Berlin« Drack und Verlag ron C Fr, Ameleng. 

Wenn ein Buch für die Jugend mit der faScbften 
Reichhaltigkeit wahre Zweckmafsigkeit rerbinder, und 
nur folche Stücke enthält, welche zugleich anziehend 
und belehrend find, fo darf es mit Zurerficht empfoh- 
len werden, befondera wenn es zugleich Vbn tiem Ver- 
leger durch Hülfe der Kunft treiFiioh ausgeftattet er. 
fcbeint. Diefs alles vereinigt fieh bey der Euphrof yne. 
Neben hiflnrifdun Stüeheu ron ausgezeichneten Schrift^ 
ftellern, z. B. die Eroberung Conftantinopels , Jeru- 
falems, Magdeburgs, Sibiriens, enthält die Sammlung 
Sckijßrucks - Seenen , m^rttlifchi ErzäUungen , poetifche 
Stücke (c. B. Kaifer Albrecht*s Hund ron Co/Zin, der 
dankbare Sohn von F. JC/ed, Job* Hufs ron Freuden* 
theil^ Horatius Cooles und Leontdas ron MBIIer^ Jo* 
hanna Sebus, Saul und Darid ron ßFetzet); waturgi* 
ßkkhilidu Sdulderumien iz.B^ die Tigerjagd, dasSchlan. 
gemnahl); Schilderungen gi*ofser Neunrfeegen (z. B« daa 
.Erdbeben ia CaraceaSf die Höhle ma Caftleton, der 
O (4) Aus. 
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Ausbruch des Vefuvs im T. 1805)/ und endlich humo- 
riflifcke yxndfiitirifck^ At^ßLtfu (z. B* der Rabe von /Firi/- 
fir^ die^ BäreniBgelr vdh ö. SehilHpg^ der GeixhaU)« 
und da alle die(c StQcke zum erften Male in einer fol- 
eben Sanmnlung erfchefnen, und HLthmtlich ausScfariT- 
ten entlehnt find', welche nicht in die Hände der Ju- 
gend kommen, oder von dem Herausgeber fiir die Ja- 
gend bearbeitet worden find, wie z.B. dieDarftellung 
des SchifFbrucbs der Fi'egaite MeduFa, und James Ri* 
ley's Schiffbruch und Gefangenfchaft : fo darf diefet 
Lefebuch wohl ein vorzüglich zweckm&fsigei genannt 
werden« 

Att ge m e i H i 
EnctftJofädie der fViffenfchäfteu und Künßt 

Ton 

Erfck und Grubtr, 

Fünfter Theil. Apftllation bis Arzilla. 

Mit 6 Rupferufehi in gr. 4. cartonnirt. 

Leipzig, bey Johann Friedrich Gleditfch. 

Inj Laufe des Monats November wird diefer fo eben 
fertig gewordene Theil an fämmtlicha retpective Sub- 
fcribenten verfendet, und fchreitet der Druck* und die 
Herausgabe de^ftiksttn Ttieiles fchnell* vorwflrts. Die 
vorgedruckte: 

»Antwort auf einige Fragen** 
bittet man nicht ungelefen zu laffen« 

Der Pränumerations- Preis einer jeden Lieferung, 
▼OA zwey Theilen Text nebCt den dazu gehörigen Ku- 
pfern, ift anffiin weiß Druckpap. 7 Rthlr 16 gr., auf 
FeUn. Papier 10 Rthlr. Sachf. e > ^ 

Zugleich mit dem fünften Theile ift eine ausführ- 
lichere Ankündigung diefes Werkes erfchienen, wel- 
che man in allen Buchhandlungen, fo wio bey dem 
Verleger erhalten kann« 



Der erße Band der Amahhea^ oder des Mußumf 
der Kunftmyihologie und der bildlichen Aherthums* 
künde , in Verein mit mefarern Freunden herausgege- 
ben vom Hofralh Böttiger^ in Dresden, ift erfchienen, 
Leipzig, bey Oöfc^hen, igio, XLfV und ^66 S. 
in gr. 8. mit 6 Rupfertafeln, und ift nun geheftet in 
farbigem Umfchlag zu a Rthlr. xa gr. ausgegeben wor- ' 
den. Der Herausgeber, felbft Auffeher einer d«r er- 
fien Antikenfammlungen in Deutfchland, fuchte durch 
diefe archäologifche Zeitfchrift eine Lücke in unferer 
Literatur auszufüllen und einen Vereinigungspunkt für 
die Forfcher und Freunde des bildJichen Aherthums 
aufzuFtellen. Es gelang ihm, mehrere durch gleiches ' 
Studium mit ihm rerbundcne Freunde zu Beyträeen 
zu bewegen; noch viel andere im In- und Auslande 

7u.rT i^^'J''^^^ beyrreten, von welchen am 
Schlafs des Vorherichts genauere Nachricht ertheilt 
wird. Da eine eigene Abtheilong den ägyptifohen 
und perfilchen Deakmilem gewidAet würfe , fo fin- 



det man hier gleich beym Eingang Bemerkungen von 
Spohn imd Grotefiud über ägyptifche Hieroglyphen und 
perfifch- babylon4fcfae Cylinder. Mehrere vorher f o * 
noch nicht bekanjit gewordene alte Denkmale haben 
hier Erläuterungen erhalten. Hirt erklärt ein in Rom 
wiedergefundenes Relief, die Töchter des Pelias Tor- 
ftellend; Levezow da» Marmorbild ein^s Eros des Kn6. 
chelfpielers im K. Schlofs zu Charlotten bürg; Fr» Ja^ 
cobs eine alte Münze in Zankle; F. Ofanm eine in Pom« 
peji ausgegrabene Hermaphroditenftatue. Zwey der« 
felben find durch beygefügte Kupferftiche erläoterr. 
Ottfr. Müller gieht einen Stammbaum der heiligen Tri* 
poden; Fr. Tkierfch fpricht von der wahren Aosdeu« 
tung der äginetifchen Statuen im Befitz des Kronprin« 
zen von Bai^rx^ auf beiden Giebelfeldern- Hirt giebt 
die Gefchichte der alten Plafiik, Heinr. Mtyer eine 
Kritik der alten Denkmale in der FlorentinifcbenGal- 
lerie , Kökler warnende Bemerkungen über die Aus- 
gabe der Werke des Vifconii, mit einer erläuternden 
Kupfertafel. Von dem vormaligen Borgianifchen-Mn- 
feum in Velletri berichtet als vertrauter Augenz^ag« 
Heeren; eine vorläufige Befchreibung der Münchner 
Glyptothek ertheilt Schlicht egroU. Der Heransgeber 
hat in einer ausfubrlfchen Abhandlung zur Erlial^ 
rung des Titels Amahhea und eines darauf /ich bezie- 
henden als Titel kupfer nachgeftochenen Reliefs feine 
Tdeen über den kreteniifchenZevs entwickelt, an meb- 
rern fremden Auffätzen Zugaben und Belege engefügt^ 
und eine genaue Nachrichj; von den Aasgrabangen der 
alten Stadt Velieja im Herzogehume PiaCeoza mitge- 
tbeilt. Zur Oftermeffe igax wird unausbleiblVcli der 
zweyte Band ausgegeben werden, da die UateriaVien 
dazu bereits alle vorhanden find. Möge das uneigen- 
nützige Unternehmen , bey welchem weder Mitarbei- 
ter noch Verleger auf grofsen Erwerb rechnen kenn* 
ten, freundliche Würdigung und Avfmunterong lin» 
den. Unfer Eifer foll nicht erkalten! 



Dr. Ermß TillicHi 
aUgemeimif Lehrbuch der Ar ithme t ik 

oder 

Anleitung zur Rechenkunfi für Jedermamm. 

Zweyte völlig umgearbeitete und mit einem preJkt»- 

fchen Theile vermehrte Auflage. 

Von 
M. Fr. fK Lindner. 

S« Leipzig, in der G raff' fchcn Buchhandlang. 

(38$ Bogen.) Preis i Rthlr. 

(Für Schulen, wenn Ce fich directe an die Verlags - 

Bachhandlung oder an die Maurer'fche Buchhandl. 

in Berlin wenden und 3 5Exempl. und mehr auF ein- 

mal nehmen, h iä gr. Keine andere Handlung 

gewährt diefe Vortheile.) 

Der Herausgeber diefes Rechenbuchs hat dafär 
Sorge getragen, dafs es in feiner jetzigen Form den 
Hauptbedörfniffen aller Schulen, in welchen das 
Rechneji ein Hauptgegenftand des Unterrichts ift, ent- 
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/prechen dürfte. Ein werentliclies VerdienCt ift es, 
dafs die von TilHck auFgeftellte Form des Reofanens 
mit den beftehenden und bisher üblicbeii Formen in 
genauem Zarammenhange geftellt worden« fo dafs eine 
Fpm'die andere fördert, ohne deshalb der einen oder 
anderen auf Koben der Wahrheit den Vorzug zu geben« 
Dem zofolge durfte dieles .Re43benbuch zwifchen die 
ftreitenden Parteyen über den Vorzug der alten oder 
der neuen Form des Reehnens wahrhaft rermitfelnd 
eitttreten. r . • . 



j * 



\ 



In letzter Oftermeffe ift bey mir erfcbienen und 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten : . •» 

Krimer ^ Z^», phyfi'ofogifobe Unterfuchungen. gr. £• 
I Rthlr. la gr. ..... 

Herr Dr. und Prof. "Nafft T^ranlafste den Verfaf- 
fer, diefe Unterfuchungen« welche mehrere ^ünd- 
liehe Arbeiten aber die wichtigften pbyfiologifchen 
Geg^enbiode enthalten und Jeden Ar xt angehen» her- 
auszugeben. Statt aller «Qinpfehlong erlaube ichmfr« 
Ton dep 12 darin enthaltenen, Abhandlungen, nur ei« 
nige aufzufahren: i)Verrucbe und Beobachtungen; über 
die Harnabfonderung. s^ Verfu che über die Kraft der 
Muskeln. 3) \tri\xqhe und Beobachtung ,über die durch 
Verletzung des Nerven fyftems entftandenen Störungen 
der Verrichtung des Kdi*pers: 4) Verfache' Ober das 
Blut und feine Färbung. 

Leipzig« im Auguft igso. . Karl Cnobloch« 



Neue Bücher« die in der Sasder'fchen Buch- 
haadlung in $ erlin im Jahre 1-819 — 20 er* 
fchienen find. 

CAci7/a« die heilige. Geiftliche Lieder« Oden« Mo- 
tetten« Pfalme« Chöre upd andere Gefänge. 3 Ab* 
theilungen. QuerFolio. i Rthlr. 13 gr. 

Ckriflomathuy neueft^dei^tfche« zurUebung.ixpUeber« 
fetzen aus dcoi Deutfchen ins Franzöüfche» 7teAuf*r 
lese. 8. la gr. 

Hai^in , Dr. O.A.L.^ Gott und Vorfehung, Vier Pre- 
digten. Eine Weihnachts - und Neujahrs • Gabe. 
Mit eraemrTitelkupfer nach RaphaeT. 12. Brofch. 
16 gt» 

Heynatn^ y.*F,^ ausffthrliches Rechenbuch « vorzfiglich 
zom Selbftunterridht* 4te Auflage, g. 16 gr. 

H§ffmMtw^ J. C«, Abhandlungen teohnifchen Inhalts, 
ifte Abtheilung, gr. %. Enthält neue Anlichten in * 
deir Bierbrauerey und Branntweinbrennerey « mit 
4 Kupfer tafeln, ig gr. x 

yacobfon^ Im^ de'quinto nervorum pari animalium. 4. > 
Brofch. 14 gr. 

y^ß^ Julius v.^ Wolfgang und Clara, oder die.rehi- 
deutfche Erziehungsanftalt. g. x Rthlr. ao gr. 

Wtefty Dr. C.) de cordis eotopfa. Acceduat ubulae 
aeneaefez. gr. 4.. x Rthlr. ig gr. 

JVtmtr^ F.L.Z.^ Die Söhne des Thals. Zwqter Tb^i]^ 
etithAlt: Die Krenzesbrfider. ate Auflage, g. x Rthlr. 
x6.gr. 



LUhttnß/icU^ ErCi^ruogen auf d^m Gebiete. des Magna* 

Msmus. gr* g. X R^lr. 16 gr. . 
DaasaiV n^ythologie d^r Griecb(\n und Römer. X7te 
verm. und verb. Auflage. Mk ag Kpfrn. g.' ig 20.' 
..X lltfalr«. . . .f , 

Das Sittc^ibucb für gute Kinder und folche; die et' 
.werdßii. wollen. Vpä C, Zder. Gebunden x Rthlr/ 

El^gieea und Arfibesken. Frfunden des Edlen und! 

Schönet« gewidinet*. g. igao. x Rthlr,. 16 gr. 
Mori$z^ iCP.« iC/<r/a«r Brieffteller, oder kurzgef. An-' 

leitong zum Brieffchreiben und« zu Qefchäfts-Auf»\ 

fätzen Terfcbiedener Art. jte Aufl» 8* xgao. Geh.' 

• «I • 

NälcUckefi « D. C. 4. v. ^ neuer Lat^dwirthfchaftjs- Kaien- 
der^ oder., mona()iohe Ueberficht . aller ^rten von ' 
: landwhrthfchafUi^bea Gefchüften ;). t'vr. ateAusg. 
Mit 9 Kpfrn« I« lg 20. X Rthlr. xa gr« • . 
Klajißock's Oden , mit erklärenden Anmerkungen be- ' 
gleitet, liebft ein^r Abhandlung Über den declama* 
torifchen Vortrag lyrifcher Gedichte und einigen ' 
. 'dartiit verwandten Unterfuchungen« g» xgao. ao gr* 
NWitafarecicrV Tafobenboeh der ÜQnzs Maafa- und 
-Gewiobttknnde, fulrBanqaierjS>undtl^aufteute. i4te 
tw^nS^lletUimrg ifteu revidirte und it>eri<^bugte Aus* 
gäbe. g. xgao. a Rthlr. ^ • 



Im Verlag det^ KeffeiringVchen Hofbuehhand* 
Inng zu Hildburghaafen-tft erfcbienen: 

. y, fr. HoßffU^ R^prjnanoP- iiK Forfiwijfemfchqft^ 
und die kanonijchtn lUhretL.ierfMtH encychpädifck 
ahgtfaßt. g. X g so. g gr, 
F. PV. Lomler^ Jtfnt Ckrißuf^ oder Predißten auf 
^lUStmn^.umd Fefiß^ge des gcißum Jahrs über, neu- 
geordnete evangelifche Te^te. , EintUdushtek JUirVer- 
^ breitung einer bejfem Einßcfu in dit Gejckichte und 
hehren unfers Herrn» 

• DifßCe Predigten.erfcheiif en in bröfchirten HeFtsn» * 
Jedes Heft koftet 6 gr.j und entbalt eine Zugabe von ^ 
Bey trägen zur Vaterland ifchenKirchengefcbicote. Das ! 
xfte und ate Heft ift bereits erfcbienen. 



Von folgender Schrift bedarf es, ftatt aller Lob- 
preifung, nur der Anführung der RecenCon in der 
Leipziger Litei^atnr • Zeitung : 

Kotzebue^ Deutfehlaud und Rußland. 

Kebft ein^m Vorwort* an den Herrn Prof. Krug, 
Von Fr. Schott. Geb. x6 gr. 

. »Es^giebt Wahrheiten, die nicht oft genug gefegt 
und derB^herztgung empfohlen iv^rden können. Von 
diefer Art ift gar Manches', was der Verf. gtefa^t, und 
meiften^auch gut gefagt hat, wenn gleich bey der 
jetzt berrfchenden St^militing der öetnOther zu wdn- 
ffihen vfärQ.^ dafs der Verf. bin und wieder mdir fiinf« 
tigend als reizend 9 mehr zutrauend als milstrauend 
gefprochen haben möchte» Dexxn leider ift es jetzt 

nicht 
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irii^ 'Aw tH« S*«W wn Seltm der poHtirchen 

«Sdirtftft^ner '-^ dabin gekonmMn« dafs cfin« frtyinav 

iihka Rede, die fonft wenig oder gar nicht beacktet 

twordea «?»re, leicbt als ein AuAruch, wo nicht b6t- 

^niger, fo doch leidenfchaWiclier G^finnung enge- 

leben und daher mit Unwillen auFgenommen wird. 

Wir wjollen darum ancli in keine weitere Darfteilung 

«hd Prüfung des liAah» dieCer Schrift eingeben, t«- 

.dem nur im Allgemeinen bemerken, dafs der Verf, 

Ses Teligen Reitiardt^i Aeufferimgen über 4m Zeit* 

«eib foSr rflacklich mit denen des Herrn EyYert xu. 

Taimnanbent — hierauf Kotzebae^n al« Dramatiker, 

liter^tor jund Politiker , atfo bloft voh Seiten feines 

4fFent1icben und fabriftfiellerKchen Charakters , wör- 

•dict ^— wia oa^ dünkt, nicht ungerecht — und end- 

liiSi einifie Bemerkungen über DeutTcAland und Rufs- 

iMid und ihre gegenfeitigen Verhaltniffe tnacbt — Be- 

«nerkungen^ die freylieb nur Andeutmgen find« da 

jCdb-über Alles «idht gan« offen fprecben «e&.^ 

Zttgleieh macht «an auf folgendes mit Wits mid 
Lamie gefdiriebenes Schriftchen «uEmerkCam^ 

Traft ' md Dänhmortf tinn Bürgärliclun mu da Hock* 
ßdiigen. Ein Sendfebreiben an ihren weeker« 
Sprecher^ den Freybemi Karl »ae IMttwm^ als 
Ve«r. der Schrift: ^Ueber Adel ond Torngefia- 
flumgen;'* wn Fr. GUidu Oeh.'ögr« 

E^nft Kleine Itterarifches Comptok 

in lueipzig. 



ß^alJer^ 7., MkanUmng von im Alfirucken^ im 

feftörttn SMrfi^ trfekreckendeu Trämun und näeht^ 
khin ErfckiiwungiK. Kebft der Heilart diefer lä- 
ftigen Zufille. Ana d. Engl, überfetzt und mit 
einigen AnnMrktingen begleitet von Dr. E.H^olf. 
Geheftet. Preis 8 -gr« 

Diete Sdirift empfiehlt Cch dem Arzte als Mono* 
«renbie über eine bisher weniger beachtete Krank- 
faeit, und g<)währt auch dem rlicbtarzie Bohrung 
^nd eine anziehende Unterhaltung. Zu haben in allen 
Buchhandlungen« 

Frankfurt a. M., im Oetober iS^O. 

P. H. Guilhanmaii« 



■ * 

So eben ift bey uns erCpfaieaen «nd für s Rthlr« 
t gr. in eilen Buchhandlungen zu haben: 

i^udw* S^kaaff's Encychfäiie der ilajp/ckeu Ahstr* 

tla/mskunde. Zwet/tt verbeflerte Aufli^e. gr. g« 

a Theile. 

In^er foirangetetzten Zueignung hat der Verfafler. 

fioh nähi^ erklärt« fowohl über den zweokmäfsigen 

Gebranch die£BS Werks , als über die dazu nothwen- 

dig gewordeaei durdigängige Utfierarbeitung deCTelben. 



Von untrer Seite ift für eorzecten JDbruck ond^gotes Fn« 
pier grforgt worden. Müge es nun auch diefelbe freund« 
jif^he Aufnahme finden,, deren die -tf^flt Auflage lick 



ZU erfreuen hatte' 



W, H « i n r i c h s h o T e n's Buchbendluin 
in MagdAburg. 



Von XF. C4. fF$U*s Effaif es Dm wied nic3iftnc 
«ine Ueberfetzung rom Hofraih Homer in unferm Ver« 
Jage erfcheinen, welches wm Venneidanf der CSeocor* 
renz angezei^ wird. 

Züricli« im October t^io« 

Getsner^fobe Bmhkandlaaf, 



XomK's ßUußtkru 

So eben ift bef C H. F.Harcm«4ininLetpsig 
orfi^ienen und in efUen Bttchhandlmsgen sn haben': 

' RodCs^ Dr, Eduard ^ über die Anwendung der Blau- 
fäure als HeJlmittel in TerrchiedenenKraiikbeiten« 
betonders in der Lungenfchwinrlfacht^ krampf* 
haften Engbrüftigkeit und in dem KeichbuUen. 
Mit einer Vorrede ron Dr. Csnrxti. Preis xtS gr. 

Es iCt diefe Schrift die jtrtte^ walcbe den Na^K 
einer Mtmograpkii diefes Heilmittels rerdienty ind^ 
faft alles, was darüber in jeder Hinücht zu fagea mrmm^ 
«rfcböpft ift« Sie ift um fo wiefitiger, je gröfser dam 
Anfehn 6es berührten Gegenftande« in der Medicnn. 
nod Phylik überhaupt bis jetzt fcfaon geworden i£t. Um 
Vorredo des Herrn Dr. Cenuti enthalt, nichft dem 
OefcbJchtliehen der Stturo, Belege für ihre Witklam- 
keit, als Arzneymittel« 

• •• 

IL Vermirchte Ana^eigen. 



Anzeigi von PraektmtrUn , toßbann um jei 
ckim^ vorzUgtkh aus irr ttaffifchin LUiraturi ArcklUh 
logiij Gifckicktiy Länder- und FöUiriuaäu Ifmtmr- 
gefchUtUi^ ffurispruäinz u. L w. 

Eine bedeutende Sammlnng biet on « gr ftts teatheile 
aus der vom Herrn Geh« Reg. Rath Lö/ck dabier bm^ 
terlaCCenenBibliotbek, findet man TOrlifufig in Nr«. z^4« 
des Allg« Anzeigers der Dentfchen, anit beygtteitstnn 
billigen Verkaufspreifen von mir angezeigt. Eia grd» 
fseres Verzeiehnils wird nlchrtens folgen nnd durch 
die Torzüglicbften Buchhandlungen zu haben Ceyn, 
welche zugleich BeftelJnngen daravf an mich beforgen 
werden, wenn man nickt direc^e fieh an anch blbb 
wenden will« 

Ansbach, im October iS^o. 

W. G. Oaffert, 
B nokh i nJl er md Aoataq 
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1. Jöter allen AVifTeofohaften ift diatlenlge dar Ppli- 
'^ zey, im PräktUchen vielleicht die aiisg^Jehote- 
fte, in der Theorie noch die unyoUftandigr^e ytn^ uir- 
licherrte. Man ift fogar noch oarOher nicht einver- 
ftanden« ob fie fiberfaaupt eine ejgeothftmlicbe unc| 
felbrtftäodlge Wirfenfchaft w^rdf^n und bilcton MpRoe»'' 
lhd6m die 'Polize ygewalt an' «14 fQr ficn. kfkn be- 
foadres Object, keinen für ficH faii^telieaden. .Vdrr 
Srurf habe, foifiderrt ein welentlicber BefiandtWil der 
Ausübung aller übrigen Staatsgewalten fey* £a mtlf- 
fe daher audh liöth wendig (b vielerley Arten vöq Po* 
litey geben, als Gegenfrinde yorhahdeii find» mit de* 
reo Ver>VaIfuiig die Regierung zu thun habe, z. B« 
Krtmlnälpolizejr^ Bedienftungspolizey9 Kirchen- Gfl- 
fuiidheits- Baü-Poliicy 11. f. w. 'Wolle man die ♦11- 

Semeinen Regeln, dach welchen die Staatsgewalt 
ch tlberhaiipt bey der Ausführung aller diefer ver- 
fchiededen Obliegenhehen und Gegenftande zu be- 
nehmen habe, zufammenftelleb uod unter «ii>em all- 
gemeinen Gefichtspanct zufammenfaflen ; , fo^erh^Ite 
man dadurch doch immer nur ein Abftract ohne ^Le- 
ben und ohne eigentlichen Gegenftand. Um deswil,- 
leh könne die Kenotnifs und Erkenntnirs jener Rtf 
gela wohl eine Kunft, aber keine Witrenfcnaft feyq* 
— Dlefe Anficht ift indelTen in zwiefaqher Hinfich^ 
unrichtig. Denn einmal, gefetzt auch , dafs die Po^ 
lileywif^nfchaft nur die Kegeln ffir die. Form de$ 
Verfahrens enthielte» hörte iie darum noch nicht ani^ 
eine felbftrtändige Wiffenfchaft zu feyn. Die Logik 
befchäftiget fich ebenfalls nut mit der Forni des Den-« 
kenst ohne floh um die Gegenftande (deUelben ztt 
kommern ; und die reine Mathematik lehrt die Ver- 
bfiitnifleder Grörsen,*die in ihrer mathematifcbea 
Reinheit nirgends elciftiren. So konnte auch die 
PoIizeywifTenTchaft in ibirem Wefen eine abfolute 
undblofs formale Wiffenfobaftt iaber mit mebrerii» 
nach den flauptgegenfUnden eingetheilten » angei- 
wanrdten Theilen feyn. ^ Es ift aber auch unrich- 
tig» dafs die Polizeygewalt des Staats nicht eine fbr 
iicfa heftehende^ und cfben deswegen in dem Orga* 
nümus des Staats befooders datzüßellendef Verrich- 
tung der Regierung fey.. Denn etwas ganz andeins 
Ift es» ob bey det Organifation dar Staatsvarwal« 
J. Im £r* isao. Dfmtr BMnd. 



j 



tttogsbeli^rden die Ausflhung einzelner Theile der 
Polizeygewalt zweckmäfsig denjenigen Verwaltungs- 
behörden zu Obertragen ilt» weiche dazu die erfo- 
darlichen techniCchen Hfilfskenntniffe befitzen, und 
die hefte Gelegenheit zur Beobachtung der betreffen« 
den VorfiUle haben , wie z.B. im Preufsifchen die 
Juitizbehörden die CoUateralfteA^lgefölle zu beau^ 
ficht igen haben» ohne dafs letztere darum zu den 
Jufil;izTachen gerechnet werden dOrlbn. Etwas gane 
anders ift, das Wefen , die Natur, die Bedingungen 
und die Grenzen der Polizeygewalt und ihrer Ausfl- 
hung ini altgehieinen fertzuiteilen und das dazu am 
meil'ten fchickliche Organ zu geftalten. Alle Staats- 

{rew^t, kann nur aus formellen GcOnden in wefent* 
ich Y^fchiedne ,2#weige getbeik werdeq, und aus 
der verfchiei^nen. Anwendung auf materiell. unter« 
fchi^dene Geg^nftSnde kann .nie eine wefentliche 
Unt^irfcheidufig abgeleitet werden. Um deswillen 
mufs alle Staatsgewalt in die gefetzgebende und aus* 
.Ubfn49» und 4^ß letztere wiederum in die jrichterlir 
cW und verwaltende nothweodigerweife zerfallen« 
pa iber der Sl^at ^iq cojlectiver Begriff ift, wel- 
cher fowohl die untbeilbiire Geiammtheit, als die 
theilbare^ in fich begreift ;'fo kann es die Verwal- 
tung entweder mit jener oder mit diefef zu thun 
haben. Denn der Staat iu fich nicht an fich felbft 
2weck, fonderfi fein unmittelbarer Zweck mufs die 
Individuen angehen» aus denen er zufammeogefetzt 
ift und in welchen feine Realität beroh(. Ab^ 
mittelbar wird er fich felbft Zweck» weil Iein# 
eigne Erhaltung • und Wohlbefinden das unerlafsliT 
che Mittel zur Erreichung jenes Endzwe^s find* 
Hieraus erauebt fich fogar das Kangverhältnifs un4 
dii) innere Hoheit der verfchiedenen Verwaltungsr 
zweuEe, indem diejenigen, welche den unmittelbar 
ren Zweck zum' Gegenftande haben ^cht von dea** 
Jensen jbeeinträchtiget werden dflrfen» die nur mitr 
, lelbar darauf hinwirken« Derjenige Zweig der 
Staatsverwaltung nun» welcher fich mit der ErfOl- 
luiy des Staatszwecks f&r alle und jede StaatsbOr^ 
ger» als der aqs Individuen zufammenbegriffenen 
OeTammtheit» fo wie umgekehrt der Einwirkungen 
und Unternehmungen der Individuen auf jenen 
Zweck» faef^chäfdget, und das GeCcbäft hat^ einmal 
zu verhindern» daf$ nichts jenem Endzweck ^uwu 
der im Staate gefchehen könne» demnächft abe( 
durch Benutzung der Gelammtkraft ebeux denfelbe^ 
Zweck zu beföraem» wo er durch die Einzelnen 
ir nicht oder minder pt verwirklicht werden 
inn» das eben ift die Polizeygewalt. Diefe unter- 
{beidct fich hitrdureh fonaca wefentHch von allen 
H (4) den 
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den übrigen Zvreigea der Staatsgewalt, welche die 
Verwaltuttg derj^igen 'Staatsaofelegeaheiteii zu :fae- 
fvreen ha^n i in denen der Staat als eine untheifbare 

-Geiammtheit) als eine Einheit, erfcheint, und wel- 
che entweder die inneren oder äufsereri VerhältnifTe 
deffelben angehen und io die Departements des In- 
nern, der Finanzen, der auswärtigen Angelegenhei- 
ten und des Krieges zerfallerf. Für die Beurtheilung 
der angezeigten Schrift fchien es unumgänglich nö- 
thig, diefs forauszüfGhicken, um folehe van ein^th 
fiebern Standpuncte aus und mit klarem Auge be* 
trachten zu können. Denn diefelbe gehört urrftr^ii- 
tig zu den bedeutenderen Werken fkber dch in Rbd6 
bebenden Gegenftanrf. Auch der Vf. betrachtet die 
jPoliaey als einen- eigenthatniichen und Celbftftän din- 
gen. Zweig disr %Staatsverwaltung. Um a.her deften 
Ifatur undOreilfeen vollftändig und genau zu bezeich« 
«len, bat er es tßr nöthig erachtet i folcHe aus dem 
Endzwecke dts Staatsverhandes überhaupt und aus 
der dadurch bedingten Organifationder fämmtlichen 
Verwaltungsbehörden abzuleiten, und 4amit zugleich 
ihre Verfchiedenbeit nnd ihre Wechfeiwirkiing mit 
allen flbrigeA Theiien des orsanirchen Staatskbrpers 
darzüthunr Unftreitig ift diefs, dei^ einzig richtige 
und Schert Weg > zur Oewifsheit ufnd' klaren ßjn- 
ficht ZQ gelangen. Indien hätte fdr diefeh i&^<^k 
derVf. nicht fo ins Einzelne der Mafcbineric dcfShiat«- 
verwaltung eingehen, un<l fich über die (änimtlichen 
llbrigen Zweige derfelben nicht fo \veit auslafTen AiX,i> 
teHf als eefchehen ift. Öertn eben diefe Eitileitünj 
sStnmt oen' ganzen dritten Theil des .Biiche;^ efi 
Oleichwohl wird der L^eB^ auch b^ delTeh ^Diif dt 
Wung niöhts veHier^n , fondbrn gröfstenthells fehr 
richtig^ Unterfc^ieidungen und mehrere B^rherktrnr 
Igen von praktifcher Gediegenheit antreffeii. So er: 
mahnt der Vf., S. 7 „befonders hüte man fich bey 

, Wegfohaffung voii Mifsbfäuchen in der Vex'wartudg^ 
(tas was-gefchehen Toll, lange voraus . abzukündigen, 
%m nicht den offti'en pder geheimen Widerftand SiM 
ilerjenigeb, Welche bey dfem Befteheriblciben,, niit' 
tei'^ oder unmittelbar Vortheil hatten, dagegen' zu 
•rregen« Daher begrabe nian diefe Mifsbräüche-oh' 
Be geräufchvolles Leichengepränge und knüpfe das 
N^ue an das Alte fo an, dals neterogene Thbile nicht 
aeben einander bleiben und fich z^rftören/* Sbhi^ 
vichtig'lft S. 14 der eigentliche Ghai'akter de^ Prefsi 

5nfugs darein gefetzt worden, däfs nur da,' wV5 de^ 
*hatDeftand einesini Gefetze defitnirten Verbrechens 
durch das Mittel der Preffe erfüllt worden ift, von 
feiner Beftrafung die Rede feyn; keineswegs aber 
das» was der Regierung dicht wohlgefällig ift, ipc\i 
fbn ihr verboten werden dürfe, ii'effehd ift,S: ^7 
Uie Erklärung der I^ationalbkonomie als ; der Met a* 
jjhyfik.der Anwendung menfcblich^r ßeh-iebfrimkeit 
lur Erwerbung und Ernältuö'g der^materifellexi Gütelf 
des.irdifchen Eebens. Nicht minder gegründet ift. 
Was S.6ö geg^n'drö ökonömift flehen vortlieile der 
Zerfchlagung und Abbauang der DOrfer 6ingevvendet 
wird, dafs die dadurch gelähmte Pielfzey» erfchW^rV 
%t ^illtioaalbildang und gehenkter Umgang der Fa* 



milien , und Oberhaupt der Menfchen unter fich viel 
höhere IVOckfithtso fludvrbtjrdef en jS^wagunf mäa 
nfchtrveri^effefr'<larf, wie vidi mehl" WertB das Öei- 
ftige vor allem Irdifchen hat« 

■^ Dahingegen ftöfst man hin und wieder auch auf 
Behauptufigen, die unmöglich unterfchrieben werdea 
können. So hat zwv dftr.yf.-S. i«..Nr.aa-<ias Pe- 
titionsrecht als eins der natOrlichen Staatshfirger- 
whte anerkannt, dennoch S. 17 den.Äfirgern tUe 
Befugnils, folches collectiv aüSzuDben' und Adref- 
fen, QttziiireicthM^ afefpreoti^ft wöUeh» wiaii daaiWkht 
der ReprafeaUtion mcht ufiurpirt . werden 'dOrtm. 
Verwandelt* fich denn durch* diu Ueber^nftimlnung 
der VVüpfcbe M^h|recar> nach Inhalt, Zeil und OrU 
die Petiüon in eine^^ re^cafenlatiiiea Befclil«fr? Ift 
^ nicht die Sache des Staats, auch für die Ausüturag 
des,. Petitionsrecbts, folche Formen ,vp.rzufchreib5t 
dafi^ei^dertelbeh ruhig zufehen kanii? Dafs der VI. 
Jberharibt von der wahren ßefchaffenheit der Keprä- 
fentatiV - Verfaffung^keine vollkommen deutliche und 
gründliche Vorfteiiun^ habe,, ergiebt fich daraus, dab 
^r \:^^2i)tfen gcfetzgeben^ieii Körper zum Gegeif 
fitz dfey »Regenten, und (nach S. 27) ,dip Voiksro- 
präTeäfartten zd iHU^genthümern des Rechts der 
tj^fetan^ebüng'macht, . Diele VorfteBgog von ^mtm 
GegtnTatze zwifchen Regenten unJ Volk, nudvon 
der Iheiiung der Gewalten, deren Inbegriff dk 
t^ouveraoität eben ausmacht, ift die irrigfie und ver. 
y.erblichfte, Welphe es geben kann* uu/i>ie]cb^ (choa 
fo nnendlich viel ' Verderbliche Foigen gehabt hat. 
ll^gerfttind Vt>lk könn^ ni^ ßchrvei;nftnR>gcrwe\fe 
mt Ofefeenfatze b^fi . len. Die GetammÜiek d^s Voll« 
untier einem allgemeinen, und. in der Ausföhrun« 
iiilwiderltehljchen, Willen .zum mögliche^ Neheif 
einanderbeftehen der Zwecke Aller, das ift derStaafc 
und das Organ diefes aligemeinen und executiven 
WHlens; da^ ift der Regent.. Wie der W^illa in ye- 
det- PerfoA aber nur ein. einziger feyn kann: (o 
Japn derfejbe/älich im Sfaatskörper nicht da« Er, 
gebiiifs mehrerer Theilfeelen; deffelben ^fcyn. Es 
•kann nicht mehrere Theilnehmer an dem ionverit- 
•nen VViilen geben. Wie aber im einzelnen Meor 
fchen der Wille die Fruclit der Vorftellungen ifi, 
welche Sinnlichkeit,. Verftand und. Vernunft zir 
fammengeftellt haben- fo mufs auch im Staate der 
Entlrhlufe efft das Refultat der forgföltigcn fixwä- 

tung aller, der je nigcnrntercffea feyn, die dadurch 
et^offen' werden. Die Verfaffung aber muls die 
Organe' beftimmen, welche diefe V^orftellungcn za 
machen und dem Souverän vorzulegen haben, fo 
wie die Form , in der foJchesi gefchehen foU wid 
welche der Regent'unvjerhrücWich. befolgen nmis, 
Weil- ohttediefs fein EVitfchlufs. gar nicht als aUewoeir 

&y^"''.i'"?^^^^^? .fondernJalÄ feine perfaalichf 
:VV^3nkar gellen. wQrrfe, : Di|s Volk, äU fofches, kajm 
hie zugleich Regent f^yn; .wthin köni^ea auch d» 
Reprälentanten des erfteren nicht Theilnehmer -Ar 
Weientlichf^n Eigen fc haften des Letitf rn 'feyn* Di« 
Spuveränirai ftehi ganz und uni;ethei^ den) ReeeiH 
ttn zu i abet die Reji^äf^üy- Ypi*ia«ing b^^J»n>t 
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die uoerlafsliche Form der AeufseraBg der gehtzgfi- 
^benden Gewalt. Schon hieraus widerii^t lieh die 
^shauptung j (S. 29) dais jed« Conftitulion nur oc- 
troirt werden könne > hinljngtioh. Im Oegentheil 
gehurt es zum VVefen das Suais abfo^it nothwendigi 
dafs die Form der Aeursemng und Erkennung des 
Allgemeinen Willens durch gesenreiiige Uetierein- 
kuoft, elcichviel. ob attsdrücklicne oder ftillTchvirei- 
.^cnde,, Fertgefieirt fsy, wttil aufserdem nur ein un 
verUndlicher und zum Widsrrtande berecht>gen(to<'> 
Z%vang den GchckTfam Zu Wege bringen könnU- 
Khenfo unwahr ift die Bebauplung (S. 53} dafs das 
'ColLectivum der Staatsgef«Iirctiaft nur Rechte, aber 
keine P/lichten gegen die-da^il gehörigen Individuen 
habe- Das ganze Recht und alle ^cfugnifCe das 
,*touireräns enirpringen vielmehr nur,^s der.tlbee- 
nonimenen PSicht der Verivirkiiqbuiig dfs StaaU' 
zwecks. Aber auch bpfgndre Pflichten kann dwG'f- 
Tammtltdt gegen Einzelne aus befondern Rechtsge- 
fchäften nberkornntea, z. B. aus Liefe runoscoatnH- 
ten. Der VF. feihrt verweirt (S. 63) mit Hecht das 
Urtheil' Ober, ftreitiße Befolgung der Fi^^Zt und 
FolizeTgeretz« an die Jufiizbehurrten. 

Üebernaupt ift fehr Vieles von dem, was Obcf 
lurUzeinrichtung vorgetragen worden ift, irrig ua4 
verkehrt. Dieter AbrcBBttt ift der fchwächrta im 
^uche und zeigt eine nur oberflächtich« IJekanJU- 
(ohaFi mit der Sache« Dahin gehört die vorgegebene 
Entbehrlichkeit eines öffeatfichen ApkJigera bay 
den KriminalprocefTen, dagegen die ZuJä0igkeit der 

f Kalfftüon der Erkeiintnine auf Iirflanz des Sljaatsr 
procurators. D«hia gehört die Trennung der Ci- 
vil- Kriminal^ und freywilltgen Gericntsbarkeit in 
^er Conftitujrung der dazu erfoderlichen Athbrdea-; 
Co wie die Theiluog der KrimiBalarkenntnilTe bloEs, 

I in zwey ßertandtheile ^ upd die ^fl•rthel|u^g dfß ei- 

I Ben derrell>ea durch die.hiry, Oafairi gehört e^KÜiob 
die Behauptung, dafs der C^vilrichter dip Unterli»- 
Hebung der Thatfaohen , worauf das Erkenntnifs ge- 
gründet werden CoU, nur leiten, nicht felbft führen 
maffe. Das kommt aber daher* dab auch der Vf. 
nnc>i die dQrftige Vorftellung hegt : dk zu fälleoden 
Urtheile und deren Execution feycP der Endzweck 

\- aller luftiz: da doch die VerwirklicTiung des Hechts 
im Staate inr eigcntifcher Üeruf i^. vroiOr- du^Ab. . 
{äffen der ErkenntnilTe felbft nnr ein Mittel ift, und 
dem-die GericfatsbehÖrdMi gcwiffenhaft su gendgen 
Dicht vermögea, wenn Oe'dieProceffe nicht Forgfaitig 
inftruiren. 

Wenden wir uns nan.znm Hanptgegeaftande 
der Schrift. Wahr und Wchü'g ift der Endzweck des 
StsHS: in deriHJtelichftenEntwickeltingdesraenrch- 
lichen Dafeyns alier IndJviifBeh durch die Hälfe der 
Kräfte der Gefamiatheit , angegeben. Dafs folches 
oater Anerkennung lies ' Sittengefetzes gefohehen 
.tnOOlU ja nur gefchuien kfinh», baue nioht brauchen 
id-die Deßnition auf<(eiioinmen zu werden, da fich 
folches von felbft verfteht. MiLediem UnwUli^ el- 
lert deshalb der Vf. jiegen die fogenannie höhere, 
and die alt ihr Terbüaden& geheime PoUzey » uöd 



zeigt, dafs dir letztere« weil fie dem Sittengef^Ue 
evtgegen i(t,. die crfiera afo^r, ,weil üe.Gch kei^är 
Form ihrer WirkfamKsit (uiterwerEen. will , da doch 
jede .Stäat^walt nur in gefet^licher Korm'thätie 
leys darf, gar nicht unter den rechtlichen unil v^i^ 
f enfcba ftlicnen Begriff der Polizey untergeordn;^ 
werden kaun. Treu upd fprechcna fchüdert^derfel- 
.iie (S. 88) 4ie,n?chlh»iligen Folgen der Ermahgeluflk 
:einQs ricbtigen Begxiifes von der Folizey urta 
fcbwankenloTer Grandfätze oder vielmehr des Hait- 
deUsohne Gruadrätza, ia, einer langen H^nc'von 
^li^sg^iffen in dem, was die Holizey üch bisher zii 
thun erlaubt hat. Nach dem Vf.ift 
felbflüiatige Staatsgewalt, welche d 
colleotirea Gefelircnaft naüb den Gt 
im Innern zaerhelt«ni den durcli 
.aus r^atur-Ereigniffen drobendea 
beugen und die geftörte Ordnung b 
UDt«r Sicherheit wall der Vf., in d 
l/foder Begriffs beCtisumutg* die NifJitbeeipl'r3cht(- 
^ungder Hube, OrJauiij un^ Sufseren Achtung der 
Sitiliobkeit verl'tanden wifftn. So weit ein J^der Geh 
lelbft gegen h^ii^be. IJaternehmangen fcHoizen 
-kann, -foil derfelbe -nsch (fem Vf^ mf den Beyftänd 
4sr StaAtspolizev k«ioen'Aoli>ruch habet), daher niir 
die Sicherheit der collectiven Geüclllchaft ihr Vor- 
wurf levu könne* Endlich.. bevArworlet er,. da(^ 
durch die Verpflichtung der P.olizay, nach den Ge- 
felzen das Staats 'zu verfahretr, ihf a^fikt die Befu^- 
«ifs SU eignen Asordnuagen habe abgelprochen wer- 
-den feilen. Viebnebr fey ihr di^e,.un<;ntbehrlich» 
woil keine Gefetzgebu^ig vorherzufeben vermdgfb 
wodurch die öffentliche Sicherheit gefährdet und 
.wie fie, nach Zeit- und Ortsverfcbieclenhejt, erhal- 
teo werden könne* Nur maffen alle Puli^eyver- 
ordnu^eq in GemäCshflit beftehenclec Gefetze. er* 
^tCTen werden. ■ 

Selbft mit diefeo ErläoteFangM dflrfte iadeffen 
wohl f«bwerltch die gegebene Dennition far gcufl- 
gend und erfchöpfend geachtet werden* Fürs erfte 
fillt foi!;leich in die Augen, dafs,dadurcb rfie ganze 
Wohlfahrtspolizey aus demGebiete derStaatspolizey 
«BSgcfchlorien »., und diefe lediglich auf die Sicber- 
beitspolizey hefchränkt worden ift.' Dtefs ift aUer- 
ding« die Abliebt- des Vfs^ wel«be- er geradezu aus- 
fpricbt* indem nacfi ihm BequemlichKeit, Wobl- 
ftud, Schönheit und Vermägen um deswillen nicht 
zur Staatspolizey gehören, weil fie flberhaupl nicht 
im Zwecke des Staats Verbandes liegen; moralifche 
Bildung und Erwerhserleichtening aber um deswil- 
len nicht, weil damit andre Verwaltungszweige fcbA^n 
bebbäAitet find, die naeh gaM «ndren GrundEUkOn 
zu WerRe' geheH'^ eiidlioh alle Vorfors;« far' die 
'Sclbftephahuos »nd alle Abwendung der felhfthe- 
reiteten Gefahren um deswillen nicht, weil der 
iniobtige Trieb'der Sclhrterbehung bey «Ilen Indi- 
viduen die Einmifchung ctes Staats ginz entbehrlich 
■macke.' Ohne hier un»>aiif die Unter Eodiupg. eiaau- 
laffen, in wie weit ein Menfch , der fich felbft ab- 
fTcHtlich belchädjgen und namentlich unerlafslicbe 
Pßich- . 
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Wichten g»»n jichfelbtt verlclzen will, •!« fe">«[ 
Wfliuift oidht in«aitig, «iter die VormundfcbÄft 
'^des Suat« M ftcUen ift, wird es «nOgeD, überhaupt 
'Knierkbar zu machen, einmal dafs die oMge Deiuii- 
^^ alle und iede Vormundfchaft atfrfchliefst, wel- 

che doch nlchtsr anderes al« eme pohzejliche Veran- lieh i 
Ttaltunfiirtiuad zweyten«, dafs die trage, in wie feyn. 

WeildfarÖuzeinefichfelhftYorGefehrenzttfehataett * Autoaonue der Uiitertfaanen zu 
•wlrini* nur einer relativen Beantivortung fihlg ift. wie weit die Staatsklugheit ihr e 



mie, dem Religionscultus oder der Pädagogik hiprei- 
cbcncfe VeranUffung eathSlt, fich thätig zu zeigen, 
iiach andren OrundTätzeo als foiift , und namentlich 
ändert all bcy deriutseren Achtung des Sutlichen, 
Vorzufchreltcn habe, ift nicht einxuiehen. Eodhch 
wird fich Niemand einreden laffen, dafs die Polizey, 
welche ftrStrafsenreinigung und Strafeenerleuohtuog 
forirt, neben den Undftrafsen Ruhebänke fetzen 
lafst, auf Eniäeckun«sreifen ausfehickt, Prämien auf 
Erfindungen fetzt, iCranken- «»^ Armenhaufer ei> 
baut, und bey einer Hunwrsnoth den Dörftige» 
Brot reicht, die Grenzen ihrer Behigmffe und des 
Staatszweckes tfberfchrcite. Im Gegentheil wird al- 
le Welt Och Ober die NachläfBgkeit der Polizey be- 
fohweren, wenn fie fich um jene, und äbnhche Dinge 
nicht kümmern wollte. Es - hilft zu gar nichts, 
Theorien aufenftellen > welche mit aUer Erfahrung, 
init der allgemeinen Meinung und mit dem, wenn 
ideich mir dunkel erkannten , Bewufstfeyn der Re- 
«erungsobliegenheiren im direkten VViderforiiche 
ReW Wenn die AusbilAing der Menrchheif über- 
haupt der Zweck des Staats ift; wenn die Erfallung 
dielis Zwecks im Staate nicht blofs negativ, fondern 
auch pofiliv erreicht und befördert werden toll, weil 
eine blofse Negation fich nkJht mit dem Wirken ei- 
nes prganifche« Lebens vertragen würde; wenn der 
MenfchTein geiftlg-finnllches Wefen ift, und feme 
finnlichen Bedürfniffe in vielfacher Hinficht nur uä^ 
entbehrliche Mittel zu feiner geiftigen AusWldung 
find • wei^n endlich der Beftand und die Macht des 
Staats felbft auf der Vermehrung aller der irdifchen 
Otter der geCammten Unterthanen beruht, welche 



znfanmieDgenommen die Mafle dar StaatskrSfte be» 
ftimnien: lo kann duronaus Nichts, was der Gegen- 
ftand <les Strebens eines vernOnftisen Menfchen ie;]fti 
kann, aufser dem Zwecke der Menfchbeit , mithin 
auch nicht aulser dem Zwecke des Staats liegen, folg. 
auch der Polizeygewalt deflelben nicnt fremd 
in wie weit das Staatsrecht ihr geftatte, die 

u befehränken, und 
eriaube, der Vorfor- 
ugreifen, das 
formalen Orcn- 
^ „ Wirkfauikeit, aber 

nicht in die Angabe der wefentlichen Merkmale des 
Begriffes der Polizey. So ok man ficH verleiten 
läfst, in diefe Beerimbeftimmung benannte Gegen* 
ftinde ihrer WirkUimkeit, affirmativ oder negaütB 
aufzunehmen, mufa man unvermeidlich in ^der- 
ft^rflthe in adj§cto verfallen« Da der Staat das ganze 
Ldben der ihm angehörenden Menfchen umfchiiefst; 
fo kann auch der Staatshoheit Nichts aus dem Le-. 
ben fremd feyn, und da^Gebiet der einzelnen Staiaits- 
gewalten, in welche die Hoheit nur formell getheilt 
ift, mufs ebenfalls alle Gegenftände des äufserlicbea 
Lebens und Beyfammenfifeyns der Unterthanen in 
lieh faffen. Nur das Staatsrecht, welches Achtuof^ 
vor der Autonomie gebiete» und die Staatsklughät, 
welche der Regierung verbietet, fich in Dinge zv 
mifchen, die den Einzelnen aberlaffen beffer gedei* 
hen, kOnnen und muffen die Wirkfamkeif einer je- 
den Staatsgewalt, alfo auch der Polizey ^ Schramken 
fetzen.' Der Vf. fagt felbft vollkommen richtig: 
(S. 110) „dafs die Polizey keine betoiidren Ob^ecte 
ihrer Wirkfaml<eit habe, fondern fich auf alle bezie- 
he, wenn auf fie ihr Zweck angewendet werden 
mufs/* Wenn hiernach die vom W. angegebene Be- 
griffsbeftimmung , in logifchem und realem Betrach- 
te, als mangelhaft fich darftellt; fo folgt doch daraus 
nicht, dafs feine fibrig^n TJnt^uchungen verwerf* 
lieh und nutzlds wären. Im Gegentheil ift» was von 
ihm aber die Bedingunsren der Wirkfamkeit der Po- 
lizey, und nber ihrVerhältnifs zu den (\brigen Staats- 
gewalten, gefagt worden ift» obgleich nicht erfchd* 
pfend, doch fehr beherzigungswerth. 

iOtr Be/okiu/s /olgi.) 
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^ -.m i^« Jnnkie fl* sn Zwefbraeken Georg Cknßian 
Lmdw.Lindemmiyirt Rathbey demdafigenOberappeliat. 
Oeri<dit des Rbeinkretf es , von dem i|oi einn Ge- 
dicht • Sammlanff erfohien« 

Im Ai^ft Ttarhea noch zu Stockholm der Prof. 
AmU SjpamnaiNr em Zögling Linni*s, Vf. einer bekann- 
ten EeiCe nadi den Vorgeh, der guten Hoffhong o. d w* 



im 7). J« L A« mxd der Ccbwadifcbe AlterlluMBsfor« 
Ccher Tlaai, der auf feinem Gute Dagsnay in Wel^ 
^gothland eine bedeutende Sammlung nordifcber Ilenk* 
m&ler angelegt hat, im 8)* J. L A. 

Anch fr. in diefem Monate zu Paria der dank 
Loftfpiele und andere belletrift. Arbeiten buicaiintt 
Chev. Louu Guiü. Btnu Eritmn Figff, Vorlebr im 
KSniga, 6$ Jahre alt. 
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STAATSWISSBNSCHAFTEW. 

WtBSBADKM, b. Schellenberg: Die SitM»*PoHX9y 
— — ron Friedrich If^itketm EmmeHtUtmm u. t. w. 

« 

pi^fifkUfi d€r im mürigm Siäok ahgehrockatm Räöm^ßon:} 

In Abficht der Eint^eilung deir Polizey wird der 
Vf. wiederum fich felbft ungetren» wenn er die 
Bntheiiung nach den Gegenftänden Oberhaupt ver- 
wirft, gleichwohl nachher S. 128 felbft «icht mmhin 
kann , eben diefe Eintbeilung zu verfolgen. DieCs 
kommt daher y dafs der Vf. dea abfolutea (raoen) 
Theil der PoiizeywifTeiifchaft nicht von dem ange- 
wandten Theile derfelbeifi unterfchieden und* gehö- 
rig geändert hat. So wenig in den Begriff objective 
Beziehungen gehören, fo unentbehrlich find die letz- 
teren, fobald von einer Aeufserung der abftracten 
Gewalt im praktifchen Leben die Aede. ift. Denn 
dasi/eben exiftirt überall nur in beftimmten Formen» 
und an diefe mufs fich das Abftrakte anfchliefsen und 
verbinden, um mit ihnen ins Leben zu treten» wie 
die Mathematik zeigt. Bevor aber die Anwendung 
auf irgend einen Gegenltand gefcbehen kann , mnf- 
fen die allgemeinen (formalen) Regeln und Gefetze 
tat alle und jede Anwendung aufgsfunden und feft- 
Wtellt werden, wie fie aus dem Begriffe derPoIizey» 
flirem Verhältnif£e zu den übrigen Staatsgewalten 
und dem Zwecke des Staats fich ergeben. Die wiC- 
fenfchaftliche EntwickelungdieferR^eln m^Äht den 
aUeeroeineD Theil der Polizeywiffenfchaft aus. Für 
did*en ift die von dem Vf. gewählte Eintheilung ent- 
forechend, inÖcm er die Thätigkeit der Pplizey be- 
trachtet, je nachdem fie die Gefahren für die innere 
Sicherheit verhütet , Vorkehrungen gegen den Aus- 
bruch derfdbeii trifft» bey dem unzu verhütenden 
Ausbruche fich thätig zeigt, und endlich Ruhe und 
Ordnung wieder herzuftellen bemüht ift. Dafs der 
Vf eineiiöhere Eintheilung nicht gemacht hat, je 
nachdem die Polizey blofs negativ, oder pofitiv wirk- 
fam ift , folgt von felbft aus feiner , fchon gerügten» 
BeTchränkung des Wirkungskreifes der Polizey. Es 
tfiebt aber ganz verfchiedne Anfichten und Regeln 
%P den Fall, dafs die Polizey nur die Störung des 
Staatszwedi^es durch die Unterlhanen zu verhmdcra 
ftrebt, und wiederum för den andern Fall, wo fie 
bemüht ift, die Erreichung des Staatszweckes für 
die einzelnen Untcrthanen durch Benutzung der Oe- 
ftmmtkraft zu befördern. In Abficht des letzteren 
yiufa natürlich diefe Schrift ganz ftillfchweigen.^ In 
A U Z^ iWo. JMüw Band. . 



Abßcht des erfteren aber zeichnet fie fich i^or dem 
allermeiften aus. / 

Als eine unerlafdiche Bedingung der Wirkfam« 
keit der vorkehrenden Polizey ftellt der Vf. vor al« 
len Dingen eine hohe AVahrfcheinlichkeit des Ein^ 
tritts einer Gefahr auf ; mithin eine gute Semiotik»* 
eine zureichende Kenntnifs der Zeicnen künftiger 
Ereigniffe und der Krankheiten des moralifchen und 
bürgerlichen Lebens« Er fodert»dafs jede drohende. 
Oerahr, fobald fie entdeckt wird, und wo möglich 
in derGeburt, erftiekt werde; und dafs die Pelizey 
die Mittel, den Gefahren zu begegnen ^ ftetsi.ln Be« 
reitfchaft halte. Gründlich nimmt er gegen vanSoW'* 
nenfite die Parteyen im Staate, welche blofs aus in*» 
tellectueller Verlchiedenheit hervorgehen, in Schutz, 
fo wie die Prersfreyheit. Dafs das Schlitifchuhlau- 
fen an gefährlichen Stellen nicht verboten, fonderA- 
nur davor gewarnt werden dürfe, weil diefs hinrei- 
che, den eignen Lebenstrieb Aller zu erwecken, 
möchte dem Vf , wenn fein Sohn , der^ Warnung un« 

{geachtet, ertrunken wäre, wohl kaum mehn ein^ 
euchten. Eben diefs ift über die blofse Warnung' 
vor Betrüeereyen, namentlich Vei^fölfchungen, zu er- 
innern. Hingegen folgt derfelbe in der Materie von 
der Hungersnotn vollkommen richtigen Anflehten» 
bis auf den einzigen Umftand, der gar njcht berührt 
ift: wie die unberochenbaren Uehel. zu verhüten 
find, welche bey eintretender Theurung in der Zwi- 
fchenzeit, bis Hülfe herbeygefchafft werden kann» 
Ar die ärmere VolksklafTe entftehen , zu verhüte« 
find'/ Wie der Vf. die Rettung der Scheintodten, d» 
er mit Recht den Polizeyeefchaften zuzählt, , unter 
di^ Sicherung vor Gefahren der collectiven Gefell« 
fchaft klaf fificiren will , möge er felbft nach weifen. 
Eben diefs gilt von der Verheimlichung der Schwan- 
gerfchaft und dem Schutz der Schwangern. Eben fo 
mufs es auKlUen, wie vdllkürlich es fey , wenn der 
Vf. zwar die aufteckenden Krankheiten der Men- 
fcheii der Vorforge der Polizey unterwirft, die Vieh» 
feuchen aber davon ausfchliefst. In dem KapitA 
über die Wirkfamkeit der Polizey nach fchon er« 
folgtem Ausbruche der Störung der allgemeinen Si^ 
cherheit giebt der Vf. zwar zu» dafs die Ppli^eybef^ 
börden in die Noth wendigkeit kommen können, ih.' 
re Zuflucht zu aufserordentlichen Mitteln nehmen 
zu muffen. Die fo wichtige nähere Ünterfucfaung 
dieter fchwierigen Angabe , unter welchen unerlaf^ 
liehen Bedingungen und bis zu welcher Grenze fol- 
ches nur geftattet feyn könne, ift der Vf. aber fchnl- 
dig geblieben, was (ehr zu bedauern ift, du es gerade 
hierüber ficfaerer R^ela am steiften bedarf« . i 

I (4) Der 
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Der letzte Abfchnitt des Buches , von S. 179 ab, 
befel^ftigBt fiel» mit tier Praxis der Polixey. Wer 
trollte dem Vf. nicht darin beyrtimmen , ' dafs Uofse 
Gefcbäfts - Routine eben fo wenig taugh*che , dirigi- 
rendc Polizeybeamten liefern könne, als ein noch 
fo reichhaltiger Gedächtnifskram von FoUzeyjgere- 
tzen ; fondern dafs grOndliches Studium der Polizev- 
wiflenfchaft in ihren allgemeinen Qru ndfi8tzen,-iiicPt 
siinderder einfchlagenden Hfilfswiffenfchaften, hier- 
zu, unenj-bebrlicb find. DerStaaJt aber hat die gröfs- 
te Auffoderung, nicht nur den künftigen PoTizej'- 
beamten die Gelegenheit zu verfckaften, ficb folcher- 
geftält auszubilden , fondern auch darauf zu fehen, 
dsits fie ohne den Ausweis theoretifcher und prakti- 
fcher Ausbildung nicht ins Amt kommen. Aller- 
dings ift nicht zu leucnen» dafs überall auf die erfte* 
re, eerade bev den Polizeybeamten, viel zu wenis 
gehjuten worclen ift. Keineswegs aber kann dem Vn 
zugegeben werden , dafs diefe wiffeufchaftliche Aus* 
hjldung nur den höheren Staatsbeamten in den Lau- 
descoUegien nöthig fcy; dagegen von den Lokal »Po» 
lizeybeamten entbehrt werden könne« Sie ift unbe-» 
denKlich allen Polizeybeamten unentbehrlich, von 
deren eigner Entfchliefsung die zu nehmenden Maafs- 
regeln, die Anwendung der polizey liehen Vorfchrif* 
ten, und die Beliandlung der Staatsangehörigen in 
Oemäfsheit derfelben, abhängig ift« Alles diefes 
kommt aber den Dirigenten und Decernenten der 
Lokal - Polizexbehörden öfter und allgemeiner vor, 
als den Mitgliedern der Landeskollegien , die wenig- 
ftens feiten auf der Stelle, ohne Ueberiegungszeit 
und unter dem FtöreAdften Andränge, einen Ent- 
fchlufs zu faflen brauchen« Vorzüglich lobenswerth 
ift die Ausführung des Vfs. über die Exemtionslofig- 
keit der Gompetenz der Polizey, fo wie des Unter* 
fchiedes Zwilchen Polizey und Diseiplin, welche 
liBtztere auf dem Unterwürfigkeitsverhältniffe, oder 
auf Statuten von Korporationen allein beruhen kann. 
Qleicbes Lob gebührt der Darfteilung des Inftanzen- 
Zuges und der Nothwendigkeit der Oeffentlichli^it 
ihres Verfahrens. „ Verfebwiegenheit in Gefchäften 
ift etwas ganz anderes , alsVerbergung der Abfichten 
und Grundfätze ** — und Vollziehungen derfelben. 
JßJbenb> ift es fehr wahr , daCs die Thatiekeit der Po 
hstty ini Handeln , nicht im Schreiben uchtbar wer- 
4en,. und* jenem nicht durch diefes die Zeit wegge*. 
f^effen werden mflffe, was jedoch der Gründlichkeit 
u^d Vollftandigkeit der von der Polizey aufzuneh- 
joenden Skrutinien nicht im Wege ftehen dürfe. Aber 
bierbev wäre nun wieder zu wünfchen gewefen, dafs 
der Vf. auf die Verfcbiedenheit der praktifchen Po- 
lizey von der Kriminal -Juftiz, auf die Begrenzung 
der Verrichtungen beider und auf ihre Vertmidung 
weit tiefer eingegangen wäre, als gefcbehen ift. Die 
von ihm angegebne Regel : „dafs die Unterfuchni^ 
der Juftiz alsdann zu flberlaflen fey, wenn der That- 
beftand genau aufgeklart und die vorhandenen An- 
zeigen gegejn den Thäter möglichft voUftändig ge- 
fammelt worden feyen;** ift weder ausreichend, 
noch richtig». Das Amt der Ju&ix. tritt mit dem 
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Augenblicke des Vorhandenfeyiis einer verpönte» 
Handlung in Wirkfamkeit, und die Polizeyi bar 
nur, in^ Abwefenheit der Juftiz, die 'VenktnkeltiB§ 
des Thatbeftandes und der Beweismittel zu verhfi- 
ten. Wenn aber auch die Juftie fchon die Unter- 
fuchung übernommen hat, fo hat darum die Ver* 

Sfljchtung der Polizey hr die Entdeckung und 
i eft t rfung -der Verbrechen und Vergeben su for- 
gen, noch nicht ihr Ende erreicht. 

Die im letzten Kapitel den Polizeybeamten flir 
die Art und Einrichtung ihrer äufseren Dienf^fth« 
rune Gegebnen Anweifungen und * Regeln belcMn 
praktifche Erfahrung und Sachkenntnifs ; daner 
auch diefelben ohne Ausnahme empfehlungawtrth 
find. 

VERMISCHTE SGRKIFTEN. 

Ko^ENHAOEN , h. Bonnicr : TU Tiisfordriv. tx 

Heftefkrivt. Udgivct of et Selfkab. Nr. i. (Zun» 
Zeitvertreib. Heftweife herausgegeben von einer 
Gefelifchaft.) 1820. ^ S. kl. 8- (iKbthlr.) 

Der Zeitvertreib, welchen die Herausgeber diefew 
neuen periodifchen Schrift den Lefern derfelben ver^ 
fprechen, wird, wenn die folgenden Hefte, ',d«n\lar 
iialte nach, diefem #i]frii gleichen , wenigftens kein 
Zeitverderb feyn. Keine Romane, keine Erdichtun- 
gen, keine Gefpenfter • , Feen- und Zaubersefchicb* 
ten, fondern nur Erzählungen wirklicher Segeb«n* 
heiten werden hier mitgetbeiit. Die Quellen find 
ausländifche, meift franzöÜche, Schriften, aus de» 
nen, was durch zu grofse. Weitläufigkeit erm(klett 
würde, nur im zufammengedrängten Auszuge gjS» 
liefert wird. Dem Zwecke der Herausffeber, eine 
angenehme und zualeich moralifch belenreode Un- 
terhaltung zu gewähren, hat Rec. die Auswahl faft 
aller aufgenommener Erzählungen völlig angeviefliea 
gefunden ; nur von einigen wenigen denelben dürfte 
es bedenklich feyn , fie der unerfahmen Jugend kl 
die Hände zu geben. Der Inhalt ift : £ie änifkr 
und Ufliger BetrUgir; Amautd TiHh der feine grobi 
Aehnlichkeit mit Martin Guim dazu mifsfanmchtSi 
dafs er, nach mehrjähriger Abwefenheit defTelb^ 
und der Verbreitung des »Heben GerOchtes von Sei^ 
nemTode, deflen Gattin verfiQhne und, deshalb im 
Septbr. 1560 hingerichtet wurde. Die Veirwickelw^ 
der Begebenheit und die grofse Verlegenheit, worin 
fich die Richter diefes frapzdfifchen fietrOgers lange 
Zeit befanden, macht das Lefen diefer ErzaUni^ 
anziehend. Dig LandßMdt Brück; ift, wenn Rec. Gi£ 
nicht fehr irrt, aus der intereffsinten Xt^fibefchreibmg 
durch Holland , England und Schottland der unteriuf 
tenden Schoppfnhauer entlehnt. Enwiri» der be* 
rnhmte perfifche Dichter des 13. Jahrhunderts» de( 
durch den blofsen Anblick eines Hofdichters. feiner 
Zeit in deffen irdifchem Glänze zu dem Entfchlulb 
gebracht wurde, felbft Dichter zu werden und ü» 
nen Entfchlufs aasfahrte. — GnimüthigkiU iims 
Gr&nIBndirs. Diefe Erzählung, welche aus Tmlft 
Dagbog am Grönland etc. enUebnt zu fey^ ibhein^ 
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«riJl RM>f .tfatfekuK^ft, tis Probe bter mifthflän: 
nßin GaFönläuder fuhr eiaen (europaifohen) Kauf- 
nuuuiin fttoem Schlitten Ober das zagefrorae Meer» 
als pldtslicb ein Stürm pias Eis zerftückelte* In eK 
vem folchen FalJe laCGen fooft die Grönländer ihren 
Schiittea im Stiche und retten fich dadurch» dafs fie 
yon einend Stücke Eis auf das Andere fpringen» eine 
Kunfty die ihnen inzwiCcben kein Fremder nacbso- 
thun vermag. Der SchlittenfQhrer fagte iilfo ganz 
kaltUatig zn dem Kaüfmanne : Höre, ich kann dich 
nicht retten ; aber du haPt fiieyrtift und Papier in 
deinem Buche; reifs ein Blatt aus, und (indem er 
lieh bückte) fchreib hier auf meinem Rücken, dafs 
da ertranken wäreft : deine Landsleute könnten fonft 
glauben, ich hätte dich todt gefchlagen.*' Der Kauf- 
mann hatte atter, wie fich denken' läfst, weder Luft 
Ztt fchreiben , noch zu ertrinken und bat feinen Füh'- 
rer um Gottes willen, ihn nicht zu verlafren. »Nun 
meinethalben, fprach der Grönländer, ftirbft du, fo 
kann ich auch herben." Er blieb alfo bey ihm und 
rettete ihn glricklich. " (S. 20. 21.) Die Gutinüthig- 
keit und die Geiftesgegen wart diefes unverdorbenen 
Natnrmeiifchen verdient unftreitig gleiche Bewunde? 
nmg. — Plitro i$tla Filks Rrift M$h dm lUorgm- 



tmd§. (S. ^«40 T^frqtmto Taffl^ixe mit gtm Sfaques 
Rauffiam nicbt nnglacklioh verglichen wird. (S. 30.) 
IHi QfnUider LUbi CFaniabu d'mu0urX oder, wie 
fie von den Troubaäom'in befnncen wird, Vomttän$ 
i$s Reines; die hier erzahlte Hegebenheit des A- 
reuger de Presles ift aus dem 14. Jahrhundert und hat 
Bezug auf die erfte Benennung. (S. 47.) Die Gtftwti- 
fcherin (S. 53.) und : das traurige Schickfat der Mar- 
ejuUeGange iS. 6^.}^ beide aus dem 17. Jahrhunderte» 
fcheinen zu grell und graufara, um der Jugend zur 
Unterhaltung zu dienen, find aber, wie alle anderp 
Erzählungen , abziehend und mit Schonung des Zart- 
gefahles Torgetragen. — Auch die S. g6 f. ange- 
hängten fhraf/ekriftenf Wortfpiele u. f. w. find meift 
witzig unil beleidigeo tdi\^nds die guten Sitten ; z. B. 
„ Di« vorige franzöfiftlie Ji.^ferin, Blhrie Louife, hat- 
te eine ru^de Nafe, und hat üe ohne Zweifel noch. 
Diefs gab jen Parifern Aolafs zur dem Worttpiele: 
UienperaMm eä heile; maisU efi dammmge^ qu'ette aye 
»« nez ronä (in der Ausfprache: Nerm.y In der 
folgenden Numer , welcher JRec. mit V<)rgnügen entr 
gegfin fiehtf .verfprechen die Herausgebt »r, auCser ei- 
MT voilftän4igeti Inhaltslifte» zugleich die Quelle^ 
anzugeben , uts wekhea fie geCchöi^t baJ^eu« 
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Neue Entdeckungen. 



r. ftrof. S^hwiigger theil te am 1 6. Septbr. in der nator- 
forfcbenden Gefeiifcbaft zu Halle Zußtzemit zu Oerßed^s 
sUktro mepuHfchin Vtrfuckin (f. Journal für Cbemie 
und Phylik B. 29. S. %7s^^%iuy 

Diefe Entdeckung Oerlteds ift die wicb^gTui 
die feit zwey tauf end Jahren in der Lehre Tom Magnet 
tismus gemacht wurde. Mehrere Phyilker i'uchtea 
wohl magnetifche Beziehungen im Krctfo der Voltai^ 
Xdien Stule, und der Vf. obiger Vorlefung hatte felbft 
febon Tor mehreren Jahren die Kraft Volteileliefr Säu- 
li^ ia euaer Jeielit fehweiMndeu, Funken gebendem 
Medel Teretet» ebne irgedd eine Directien diebr Ne- 
dal wabmAbmea zn können, wie' lie naobherr JUmr 
en eiottr ZinkfiUjemadel weilte bemerkt haben» Oeft 
euljerbalb der Kette der SdiliiiTel «um Geheimniik lie* 
ge, dafi der Draht, welcher die entgegengefetzten 
Pole Terbindend den Kren der Wirkung cu fohliebeit 
fohlen, eineaganz neuen noch weit merkwOrdigeren 
Kreii magaettfebar Erfcheintmgen eröffne» di^fa ketmi- 
ar« durch thmehi^kk^ *6rtode^eU»tet, «leMind ab» 
nen« »«ii'i.'.' i j..» '^ur.^K kü «l^ 

Der Vf. obiger Vorlefung fügt nun Oerfted'r Beob* 
echtangen Ober diefen Gegenftand folgende neue 

i) Das Phänomen gehört nicht der elektrifchen 
Säule» fondera der einhicben Kette an« und ift vorzüg. 
Uob abhängig tob dem' in derjblben auftretenden 



cbemifcben Procella. In obiger Vorlefung Terfolgte 
der Vf. zunächft den fchon früher einmal in GehUns 
Journal von ihm aufgeftellten Gefichtspunct» dafs Tiel- 
leicht der Hydrogenifationsprocefs ron ähnlicher Be- 
deutung für magnetifche Erfcheinungen feyn' möge, 
wie es der Oxydationsprooefs für elektrifchie in der 
Voltaifchen Säule ift ; und fir legte in diefer Beziebtmg 
der .0#ra)irehaft mehrere Verfuche ror, deren Anfüh- 

ruf«p ftr dar ».^nal der Chemie und Phyfik aufzu- 
fparen. 

a) Die Verftärkung jener magnetifchen Phänomene 
kann fonach nicht durch G>nftruction gröfserer Batte- 
rien gefucht werden, fondern es ift zu diefem Zweck 
ein anderer Weg einzufchlaeen. Da der Draht Tom 
jpo£trvexl Po] unter die Nadel geleitet, eben fo wirkt 
wie der vom negativen Pol hu derfelbenDirection über 
der Nadel: fo läfst fich ein einfaches Mittel zur Ver. 
itärk'ung des Phänomen^ auffinden, indem man die 
Bouffole auf angemeffene Art mit beiden Drähten um- 
fcblingt. 

'• Der Vf. zeigte der Gefellfchaft eine VorricfatuAg 
:der Art, wobey^die Nadel fo exiipfindjich war für den 
Procefr. in der einfachen Kette, wie^in zuckender 
Nerve. Wir wollen nachher noch einige Phänomene 
diefes v^rftärkenden Apparats anführen. 
"" 3) In derfelben Vorlefung tbeilte der Vf. feine vor« 
läufigen Verfuche über Umkehrung des zuerft von 
Oerßed beobachteten .Phänomens mit, und gab einen 
za diefem Zweck, beibxuiers geeigneten Apparat an« 

Nach 
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Nach eintr UaterlN-ecliuAg durbh eine Reife 
endereGeibbifte, während welcher Zeit Oerfted'« Brief 
mnkaio , welcher B. 19« S. 564 des Joenu für Chemie 
und Phyßk abgedruckt, und worin fchon ein Apparat 
»ür Uiufcehrung jenes Pbänomens angeführt ift, konnte 
der Vf. erft am 4 Norbr. feine Vorlefung in der na- 
turforfchenden Gefellfchaft Über diefen GegenTtand 

fortfei^en* ^ ^ • 

4) Er zeigte darin re]nen;ja^ 16. Septbr. angeg#* 
henen Apparat vor, bey welchem nicht blofs die 
Magnetnadel , fondem auch der die Batterie oder die 
einfache Kette fchlietsende Draht beweglich ift. Zwey 
mit einem feinen Drahte rerbondene Meßingnadeln 
fohweben über einander auf «wey Spitzen und «wi- 
•feh^n ihnen bewegt lieh eine Magnetnadel. Duröh 
die' Spitsen, werenf die BAeCQngnadeln fdiwebei^ 
wiild die Eleotricitat der Sftule oder einfachen Rette 
angeleitet, wfthrend dili Kette durch den die beiden 
Mädeln Torbindenden Draht geTchloCrer ift. DieCe 
elektrifcben Nadeln nun bewegen fioh aach Weften, 
wihrend die Magnetnadel naoh Ofcen ganrieben wird» 
und umgekehrt. ^ BeOTer ift es , um ftärktre Bewegun- 
gen der die Kette fchliefsenden Nadeln zu erhalten, 
ftatt der MognetaMid«! ^ifi«n «uf einer Sptze entweder 
fohwebenden oder :unmittelbar angehaltenen Magnet» 
ftab anzuwenden. — Um diefen Verhieb reoht ent* 
Ccheidend nnd fchdn zu fehen » mufs oan zur galvani- 
fchen Kette etwas grofse Plauen ndin^en« Befonders 
iftziö diefem Zwecke bequem die rom Vf. fchoi^ im 
Jahre t8o6 bey Gelegenheit feiner galvanifchen Combi- 
nationen *) angegebene Vorrichtung (f. Gehlens Journ* 
der Chemie und Phyßk B. 7. die Abbildung auf Taf. 5. 
Fig. t8.) wo der negaüye Leiter ein Gefäfs darfteilt, 
in welches eine Zinkftange eintaucht, oder, ftatt 
deffen, ein- Zinkftreifen von einem Kupferblech um- 
Ibhlungen wird ; eineVorrichtungdiefe.it iSf5i nach- 
dem Wollafton 'fie empfahl , unter dem Namen der 
Wollaftonfchen bekannt ift. Indefs genügt fchon ein 
kleiner, an einemFaden aufgehängter Plä*»-«lprfal» a» 
den eiii umgebogener, in ihn hin*i-öei«'^«*er Zinkdraht 
befeftiget ift, um das Phänomen zu fehen, das fogleich 
eintritt, wenn ein Ttopfen Salzfäure in den Löffel ge- 

{ offen und ein etwas ftarker Magnet in die Nähe ge- 
rächt wird. Doch ift hiebey das Aufbraufen, daf 
fchon allein Bewegung eines fcb webenden Apparate 

kann, läftig und ftSrend für den magner 
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tHhhen VerfueiB. Auch wird mati m def Art nicht tk 
leidit aufmerkfam auf den Mchit merkwürdige« 
magnetiCohen Gegenfatz, der felbft in den düni^iM 
Drähten, und in diefen gerad' am ftärhften, wenn fie 
die Kette fchliefsen , der Qoeere nach , ^erpehdicular 
auf die Richtung des elekr. Stromes, ftattfindet. Und 
Torzflglich zu diefer VTabrnehmung ift der oben ange- 
gebene Apparat zu empfehlen. 

In derfelben Vorlefung zeigte tin-lgens der Vi 
eine ron feinen mit Wachs, überzogenen Drähten auu^ 
Art eines ^ gefchlungene Schleife vor» welche die 
einfache Kette fchliefsend, analog einem Magnet aoi^ 
der einen Seite Tom Nord* auf der andern vom Süd- 
Pol angezogen oder abgeftoben wird. Wurde die 
Boufible in die eine Windung dar Schleifia grfteJ/r, b 
ward die Nadel 90^ öftlich» in der andern 90* weftliofc 
ebgeftoffien. Schlingt man mehrere Drähte au( eine 
xweckmäf«lge Art 9 die nachdem das Prjncip der Ver- 
ftärkungf Nr. 3.) ausgefjirocben» leicht aufzufinden tfi^ 
um die DOuHble: fo yirird es mit der einfacheii Kette 




♦) Es ift xu wünrchen^ dafs ei einigen FKyfikem gefal- 
len möge, von de« fiberrafchenden OegenXätven, wel- 
che bey diefen galwatiifcheti Gombinationen eintr»* 
tea, fich durch Anfteilong der Verfuche se fibeneur 

fen. Wie wenige noch damit bekannt find, obwohl 
ier von einer fchon in mathematifcher Beciehung 
nicht SU umgehenden Angabe die Eede ift, lehrt der 
Idafie Aidttiek »uteer pl^ffikldifohea Gompeadien. - 



möglich, die Nafdel (und zwar nicht blofs ein^ 
pfindliche fondem felbft ziemlich träge) co^nfrant oai 
ifo* von ihrer urfprönglioben Richtung zu emfemei^' 
fodafs der Nordpol gegen Süden feft fteben Ueibt. t>er 
\f\ hielt mittelft feines Terftärkenden Apparats ^el% 
Stunden lang den Nordpol der Nadel durph die einfa: 
che gefchloffene Kette , gegen Siiden gekehrt« Uebr^ 
gens. bietet diefe Vorrichtung noch manches beach* 
tungswerthedar, deffen AnfOhrong hier za weit fäh* 
ren würde. 

Ja es* foieint rermittelft dietes, die Wirkung eiel* 
faeh rerftärkenden Apparats unter gewiffen Bediiignn» 
gen nieht unmdgHoh, eine anhaltende Azendrehung 
mit AusCchltifs joder mechait^chen Kraft blofs doicli 
diefen Ton keinem unferer Sinne unmittelbar urahr«^ 
nehmbaren elektromagnetifchen Conflict zu bewirkeai 
fTixIurch ein neues Licht geworfen wird auf die AjxtB? 
drehung unteres Er dfcörpers, der iicherlich einMageet 
ift, in und auf welchem fortdauernd elektrocheoaifcha 
Prooeffe obwalten. . ^ 

Der Vf. würde hierbef an feine im Jahre sf 14 er- 
Csfaienene Abhandlung über Weltmagnc^tismue erin- 
nern « wenn nicht gerade diefe Ueberfehrift einer ih- 
rem weCentlichen Inhalte aaeh matfaemtitileben Ahbm 
mehreren anftö£sig gewefen wäre und fie abgezegea 
hätte Ton der Erwägung des Hauptfatzes in dmelben^ 
. ,t*dafs nämlieh dem was U FUct als befonderes Sybeu 
(ßjffhne a ]Mrr) bey den drey erften Jupiterstraban- 
sen bezeichnet, ein durch die ganze Tirabantea* ond 
Planeten - Welt gehendes * Gefetz zn Gründe liege.* 
Die Webeheits^fiäes Satzer faet fich de» Vf » Teitdam 
nooh auf andere Art bewährt« 
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Bey Fr, tudw. H«rbig iüLgififtig fft'^ 
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L/jit«jr ili«f«i» fi(am«il f rfcheinfc.mit A^^fi^ge ^et^al^ 
r^ 1 %\i ftifie voo mir besorgte Monatjchrtft für Frtundi 
dir Pßtfie nmi dtr mi$ ihr vufih^ifiiruu fCütßi. Sit tritt 
•a di« Stelle dec mit deai.Stea>Bdndcbeo be(cfa]orFe. 



cki9 fSr ;df« tkw^km MagniHmui : lienufgefle- 
W TOP den PT?feffor^n i^ ß^JA^mmgir^ ^4»4id 
Nies V9n Efenhedu VH. 3tet Heft. x8 «r. 

It enthält unter endern: Rtuß und .Ltofi^M 




triitt »ehrerer« ^eicb U^äbniter HHd beUebter Sclir if t- 

beller %^ erfreuen btt, Ö^e neae..fllonatC5}inrt wird HnnHkfn^ Qafpar p. L w. 

a9»tbeltea:, Giiichtt'^ Erzähl^mn^ Uem^nfiUttfiüeh, LeVpxir, im1:)o|ober 

/ifircr«, DeiAmli «• f. w.^ fum Theil eb^ eu^b. w^^d 

i folimifihe ^ÄbhindliMgiM aber Gegen*, 
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IIa fh€$ntifck0 und. ^ . - ^ ^ - . 

ftä^dA<ler r^ban^n WiXfenicbaFfen ii^d Kup%t fo ,wie> 
^ütrskeilmng€n ^ 2li«^e/|jpe^»^«r^ij^^ .aber ^i^e neue-, 
ften und w.kbtigCten ErfcWi&uagen iwLiffratur^ der 
Ali^ik^ der >i!/<^rfS[, dj^ ^f4x%rpt«/ii(i<i/I V*^« w, mit^ 
Ireyajütbiger Unperteylicdiheit , docb ,ftetf obne Vfr-, 
IfUoiig des /ur.Gebildetf fuid Qeleiurte sinnenden An-: 
f{^de$^ liefern. .Keine Art ^j^, Einkleidi^iig ,ilt hif«^ 
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A»ille Aaehbeiidlangmrf fip irerfendt 
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Diebs TeCdnÄbMli Kt dizü tteftSoiaic, die Min«, 
ralo^m, wie eine Flor« '•» Sotemkery.AikiEjnsttrfio« 
b^iter r. y? Pf dV0 ^^^*W c^^Mru» letferzeit.oer »r^nft- nen «od Ki^A^ begleltin: es edtfiäftl nebes einer 
lichl^ Ail4 des EmCtefi b^iuigeu verden, h feil, BeCdirttbong der.dMtSefae» dlbfiidien FoOilient tor« 
ee aucb boffen|Ucb M engenebmer und. beloftigendcr xfiglich forgfilti|e Ainaeigea ihris Voekimnens und 
Uiitarluiltm^g« itor Firenf^: f$iNl.S^r2eSt d«|f U^?ii# ihrer Pondorte; and daher wiwi. diefes oeoa omi/tom- 
undi4erS4WWbt,iWilig^. . ,w fi%hdtofe HfifMMl bey i^^^^ 

-MÄ«>:/!e Wift wird «Jn^^ d r zu h,b« lei^^^^^ jj^^ gtfwifii fchr wfllkünnöeiiejrT^' ^ ^^ 
iirfj 'ufitcr ändern WeUebÄfetxiibieu«:ÄimrH^ ^ „ - V .•• ^ • .* ' 

»'aisdrrfregre (nscb dem Engl, des Lord %rde), Ton ^ Ha^J^f wNofMlHl. ,.^ .. . ^.. w . | 

" ^ ■' - .- - , ( H«nme*dis nridScbwetfclie^ ' 



Arthur vom Vifi^0trn\ find Bruohf^^e eoe: Te«fti«|(k 
hrt Libtu Ton fori Mariav^nJi^Aer^ exitheltetf. 

F. Kim*. 
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Dresdeoi im htfplti^ii^o: 
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fcbmeckvollen Umfcblege) ausgegeben* Drey 
biklnC^A 
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CohiehtM ut 4m> 'MbMi diM kIdiMB Aadraw. 
lUcht lH(^Hi4«B aiid«a%diaifet:«r!fl dar »«in« 
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in ALLG. LITERATUR . ZEITUNG 

gsr MtmAm$ ihkr wob! %efaltoB, und za ifm kön»»' und Belehnmg«n «is dem mütterlUMO Leb«» mnd, 

er AufmerkliMBkcii «fiarik 

^1 Gutes »ehr eiis.deii Craiblunfeii nefavtm, wnl -n iäiwri& -^ _ .. 

gen ififoBderheit darape erfeben ^ wie iie ee gegen ihi| • j . T 

mUT btoe damalige Zeit to tehr gut haben, und fo Viel * itumden dtr Andacht , 

s»ebr vpd leichter lernen btanen ! Nur, ww toleii t ■ » B e ti ade run g wahren Chr tft en tb mng und b&ualiclier 

Kameraden find, die ungefähr ein Hers und einen Gottesverebrung. 

Sinn bi^^ wie er, die werde^ gewib dve ^uhlu» Anbt BIji^a P&nff e; T^beCTerte Original - Ausgabe. 




Mnge Le 

IBOL EUBieU 



Jen nicht vergebene lefen t vnd es dem kleinen An- 
reee wohl noch obenein ein wenig Dank wiffen^ leb 
iMib«; «we j .veebt fahr .b&brobe KopFer beigefügt; ihn 
euob ftbrigena recht niedlich aosgeftattet, Ib daft to^ 
--ob in Hii^pht feines AeuCi4m gewifs gefailhin ^ird. 

L%ifnigi imOot, BC20. Karl Cn'ob'Iach. 



Bey H. R. SaoerTinder ^n Aarau find FoT^* 
Mnde.neue Wark% eriebienen'nnd tn «Hen BuQfaband.^ 
Kuyieia^zi^l^ben: ;.*. .v* :v . . 

, 4ir #.##.#..'*/«•/< ^Ä^d /•. Bildung. ; 

' » ' • V> V f ueh ' " ' 

ttler die Oefetse aur fittlichen unä MirtigeniVerfoÜ- 

kommnimrg des Vo1|i£ 

Von 

JnliutGrafnonSodtn. 

. .. ,r(ecldn]n^ b Fl/ odek* 1 Rthlf. g ^. ' 

Diefes Werk bUd« wgkicti de* mkttn BanA ron 
des Hrn , Verfaf fers gröfierm Werbt wn der Nßtinnal. 
(Msau#ii# 3? es Stt auch diefer SaxnBi)i}MStlsel obigem 
W«^ beygedmckt worden. ' . 

,• «n^ d;f n :. 

Pveie 2 Fk Oders Rtb)^. ggr4» 

Mmt ohMn kTefnenTfien memeri^ Fr».! 

/ 4bgf der^Varfeffer 'am' ^cbÄ^r^^ 
ütt ArneMtScket^habe leb Her aulgezeicnq^t; ^^^W 
Aefe anfpruebf lofen Äegiefsuhgen theilnebinende Eeler 
gefunden, wtafcben Ae mir Koob fOM^HNi d^ &]^. 
vinth dieCer Rainen au folgen« Ib. wil) ich gern noeb 
~~^"^ ftmehftacke su Tage fördern. 
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Auf weifsem Papier i 8 Fl. 15 Kr. od. 5 Rthlr. 13 gr. 
Auf ordi^. Papier ^ 5 Fl*l)p Kr. od. 3 RtKlr. 16 gr» 

Es tCt nun auch Aiefuufte Ausgabe im Druck yoH- 
endet, und in allelfi UnoblMMn^hils^gen findet man ntm 
Tollftändige Exemplare davon TOrräthig, die fieb acfcb 
tt>rtiSgficb 76 W^ihnscShts. und Nedj^bri . Gefcbenken 
dgnenr Der reichhaltige Inhalt diletes Werks « m 
413 Bettachtungen beftehend, fo wfe der ItifsiBrft wobl«- 
feife Preis defTeFbeh^ da Ceh'clä$ Ottrizi auF-t f ^'Ortick- 
bogen belauft; ^rreg% eine fefortdaoe^deigtiftheNaeb^ 
frage , del^ )^och' dW Vprt^atb die&r n^fsp fSmfiemAon^ 
gäbe fi'hr biifd wieder Tergriffeil fefyn dürfrb«'— ; Dm' 
fibk'xTi^eS Werft litlf er' «ieii' Standen und bey allen 
Confeffionen ;iicm irM>>e!(ißt, fo ift diefe^eoe Atisg^be 
nochmals darebgefehen , 'und es fithl darin einzelne« 
Stellen im Sirni und Ajo^druck tv>5glic)irc deiytTiek«r 
i^nd befümmter gegeben vnk'd^ertt um \efip unrmbiign 
AdlTe^iYg^ KeFonders fiber die Gön\f6U(^t der P^r»^ 
fdh^Jdfa QiVifti 4 ganWTch zu rerflutei. Hingegen And 
daifln Mh f efrä tHrflPlibbeti ^teFhen , ' die ewfgen Hmtl 
gÖttTieheÄ WabiVerten der >ei'nen CbrVCiüs-ReVig\t>ia* 
und ihre Gefchrchte betreffend, onTerSndert geblie« 
ben, Qnd*ni«hts wird Hnch'Tei^ögeuI(dTinen-,-)e daran* 
etNa^s ib^o^itfl.ern'. Es b)e[i6*t dem fr^yen Willen eioes 
ledfo etiAg^ifchelft Thnftcti l^berlaf^^ diefs Wert^^ 
ztt'^i^en bdet:'Il^*^,*rT^a't^ -wird es'Vedci' Katholtttm'' 
noch froteftanten thiFdräitgeh ;- im-G^entheil ft^IM' 
ich'lfe; jecfcm' Käüftr frey, dos* Werk ^tir^keugeben, 
inibfern'es g«ffen feine tTe^zengnAig, ge^en feüien 
Ofaoben und gegen feine Attfichtän ftreitet? deim das 
Mncip d^r Ohiubettsf^eylibii IHir^On Jedermann bei. 
Hg geachtet bleiben« — #aa aber iron TirTen Trafen, 
den a]s gar.un<l,trtfFiliqb Itajgft fchon anerkiinnt \ 
d^r\ , das werden, die heuti]|en Zejot^ Tesgablicb 
upgHinpFfia. , . ' 



,1 



Emgeni^ 



vee N^rdenßirn. 

Zwny Thetle^ mit Kupfern, igto. g« 
Pirela i^ffi'^^i Rtäh; t gf/' * * 

J^IHefs M^itterwipl^ gebart «\4ot feltepimGeiftae. 
er^eognUren» fi^ welche unfei^ Vatarland &0I& £na 






icrri << 



darf. 



e r e / a» n »-.ml^ir.r« g^ '^iT^iV'* l^ß-i^ls. 
.^ i^im ' \W0h Jaimnmtii^ikf^mmw4i^^)m nH^ 

Im ebMT fcateDlvnJrieo&M- FemlRienbrleft biH^^heik 

ipon einer Jugendfreundin» 

s* .«^Sk^MJR r.. - r r W' J w - ' • I ^^ O^fchicbte felbTt ift ans denJiUMm. 

TrST^^^t^^*^^^^^^**''^^^^^^ l>iMr«ll«, wi. «•& JtafraiebTMHla 4« Ml iftf 
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hpitoßm^ TmCfM^mtOrngB. Hi^ fiiM ti^F« KfoaiAib 

des meafoblioiiea, >>roi|d«r« 4«« w«]Uit»li€ii Herzens; 

ein lm£t imerf<äiüpfltcTief RisicIiibQio m Äei» erhabe«. 

tun tmd gtlhrtxehhm Gedanken und Bemerkungen; 

eiiie heitere, bitiliende Pliantalie; ein hcher, edler» 

voxt Allem, w^s gtMX^ /chön und. leCenswerth Itt^bii MannicbfaltiAkeit, 

lit^das fftoel-rte durchdi^iiHfOTer GoiCt; eine Zartbc|ifc 

und Itinigkeit des Gefühls ; ein überaus Teichter , IjIAV 

rcifäendejr Eraählungston; eine Trhötie, reine und 

kraftvolle Spr^cke geben dieleoci . Werlbe einea wabr. 

kaft klaffifehe'a Wertb. 



^m 






atutßet Hundtttxh der Ckirurgitt 
in elpbabetifcher Ordnung, nach Ser jien EijrIi- 
fchen^OrigtnalVAntfgab'e xihtrtetit^ dttrcbgefehen 
und mit einer Vorrede Von Dr. C. F. u, Froritf. 
Fünfit Lieferang, eätkält Ifogea i bis so des 3ten 
Bandes, gn MediiA g. i Rthlr. is gr. od. % Fl. 

'. \ toicfe l-itferong (ft ^ben erfcbi^nen un^ verfemt 
worden , und fteh't den frnbern gewifs s^ich^ nach, Sie 
umfafet die Biichftaben .0 bis T, und entbält e^e 
Menge Torirefflich gearbeiteter Abhandlungen.' Na- 
nien?I1ch wiFd )iader deutrche Wunciarzt die Artikel 
Ophthalmie^ Polnp, Pufilh arHficiaUs^ Schu&wu^dßu, 
Skrüp!reJri;'Sappdratibn, Ttfiieitlus^ iV/aw/, Trepan, 
Tnmct ctfßkus mit Intereffe und Belehruns lefen. 

,,^ I>ie 6te und let^te^Lieferung' diefes Werl^s er^ 
fcliemt Ende dieles oder Anfang «s könnenden leb»: 
rfs unfehlbar. 

Weimar, ^tn lo. Ootober itso. ' . 

<St: Herzogl.'S. pr. Länd'^ft^rnäurtrie- 
, . Comptoir, 



\ 



So eben erfckien und wurde en mlle Boehbandloa- 
ges des Isr-^mid Anskmdesr t^erfkndi : t " .. « . « t . 

\ Bin Hundert und dreyßiw 
thimf mtUftrkaltemdi GefikUhum mtuLmaraiifeke Er%äUtüttim 
fSrdk Jngimd keiderley Gcßkktkis. ^ 

• C. P. FrBlick. 

grJ r >«^. Weifs Druckpapier. M h . 50 DerfreTlungfii 
auf it iHum. Kupfenafeki . Ton Mf uro^Hei^. 

;..<t'' Sauber «ikundea.«Jltl?V-,fi^.-^ . .. 
Sejrlia, Draek u&d VerkgrTM C Fr. Ameleng. 

Ei|X neues Gefcbent^ W die Jugend, das nicht 
Herr derenf beredinet Ut; die^slTbe tu unterhalten und 
SU evget«tn , ibaderi». sogleieb den ZWeok ^kat , ' die 
Verltandeskrtfte zu Ake«^, des H^^ «n^n^edJen and 
Ter Fehltritten »nd b^fen Gewohnkeiten nnd den der* 



dtgenigetofisr/ und. feine' Schrift eeidlepi dlMi^«rft 
Reebti Aen^fieOem diefer Art *^n^ die Seise feitelU %m 
wenten. Kidicbtftie ErMfalimgen weobfeln dariii mit 
iwakren OeTeiNBkten end witsigen mid naiven Anek- 
doten ab #tad gewifaren dedareh die ontcrkalfee^ldlin 
lannicbfaitigkeit,, die gesen Ermttdnnff und Lang, 
weiligkeit fehfltzn ' Alles m in einer eingeben , den 
ji^gend^mben B tfTftHl v^wn^gett angemeffeaen, fpf^ 
che erzählt; die eorkemmenden, der Jugend ^ocj^u^i» 
▼erftändlichen , Ausdrücke und erU&rt, dieAnUp'^ 
che auslitndifcher Wörter angegeben wd d>e gpifgrt^ 
phifchen I^amen in kurzen Anmerkungeivjyliutert, 
fo dab die Rinder felbft ohne irgend cuiel^yBalfe 
das BOdielcben für fiek kfen'un^ ^ftekenfb^VtiM» 
um, fo wehr, da auckfa(^.imraer ^am Endi^der Erztii* 
lung die darin liegende moralirbhe Nutzanwendung 
durch unterfoheidenden Druck aufgeführt ift. Mit gel- 
ler Ueberzeugung kann Refereht alfo diefe Jugend« 
^ebrir^ Jedem -empfehlen, -ßer leinen- LiekHngeiv ein 
liüuliches und angenehmes Geburtstags- oder Weih?^ 
nachts. Gefchenk machen will. Die s<> fauber:g<ift9^. 
ebenen Bilder, welche^ eben fo TieTe darauf Bezug ha-' 
bcnde ErzShIungen Terfinnlichen follen, geben dem 
Buche noch einen befondern Werth, und werden es^ 
fo wie das ä^fsere elegante Anfehen i^effelben» der 
Jugend noch angenehmer machen* ^' 



Von folgendem Werke erfcheix^t- bey unf eine 
ü«berfe«upg: . , .„:;;.';• !: 

. AnimC€09m$ ^ tht v^ri^loidEfidtmit^ u>bidihat 
laultf jirevaÜei in Edinburgh eed other^farfsofScou 
" 44»d^ witk obftrvativns on ^ke identiff of Chickem^ 
pfiJtwifkmodißedSfftnlfMX^ by jf^ hu Tk^m/on» 

f Diefs zur Vermeidung Ton Collifionen* - ^' 

' ' R e n g e r^fch^ fiuchhatidlung in f^ a 1 1 is. 



tkaurmatof^ta fennUa. Aboae, fumpt. |lf eye^.' 

igi9. Preis i^ gr. ' . ' 

» ' ...» 

ift in idlen Buehkandiungen E>enilbkliads a|i i^fbea..f 
InLeipsig bey HartmeniBb^ - :.f ..- 



rt 



In allen -Boehhandlongen ife SU haken: . . ? 

Qrafiry Dr. ^. B. , das Schutmii/Iertimm mt im 
JElemiaiaifekuti für's Litin.im Kamffe. Eiter 
näkere iW&eUunff clee .beiderfeitigen Gtifteg . 
auf Veranlaffung. cTelr in^dem Sohnlfreiuid fär 
die ileiitCßben BundesTtaeten recenfii;^e» Schrift.: 
£rftiP XMkswäirriätii m/ßs Kiaä^sqtmL gr< f. 
Hof, bey Grao^ 1» gr. SidiT. oder '54 Ki'« 

'■ Rheni« — 



i' ^ 



* Wer die Wipfatijfkeit^ der padägögtrckeii Werke 1 
dielet VtfrfdTers (feine pi^iiäti feine Eletdunarftklä^'^ 



ans- eiMbelMldeMiDmimmen Folgen zu warnen. Dfr 

Verfafler bat diefe nicht fo leicht zu rereinigendMl fiin. Lehtm^ den nßem KimdismUirrickt u. L w.) au» den 



A y ^ ben giewiiii wm Zulriedenfadtt 



gelebrten XdCungeäa kennt i und den aolserordentli- 

eben- 



iH 



A. L. Z. NiinL -397. ^NOV£>iB£il igao. 



TigUilleifi' vern^voMn hat, fle» wird.obigii Sdbrife 
«n fo jnclpr iiiMr«nuft faya^ vitmI d«riaattob<die m> 
rigen-Aiifidrtwn Ctiacr Gegner beleocfafeet, und knrs« 
S chtig e Zirkel aad Einwä^e- «mkrifttt wt «den* 



''£in« hdcbft inttfreRilnt« 'Sdaptft Im fb eben die 
Vhredb >r#r)ifflen: ' v 

' l^etfK&Äaetffiieir, Anrrirr eed Mafluwg dis Vithi dir 

t^niufirihfcbaft^ vom Staatsretb eoe Hßzxi* 
'^ (Gfiieftet mit blauein UmficbUg |o Kr.) 

i ülftaclbeiii den 15. Asgnft i|so. 



"> 



Die F^eifchraannYcbe Baobbtndbmg 

in HAncben« 



Von D* Athuiffom^ t Oeoptrfie wird eMie bereits' 
tL|e Uebecfctwiag bsider Bände nicbftent in Wi en 
eaF K^ft&en da Ueb^fetzers kn Dmek er&heinen« 

HL" Neue anatomifche und diirurgifche ; 

Inftrumente. 

Virziickniß auanmfdUr md ehimrg^dur l^ßrth 

^ ' eneiiirf ^ welobii um beygefetste Preife ron dtm In^^ 

ftmmentenmacber Ffrdfeeed Xeiiiei zu Halle rar- 

fertigt werden« Mit einem Vorwort tooi Kö» 

niffi* Prenfs* Reg« nnd Medicinalratb Dr. fVtin. 

-t AoM, ord« Prof. der Cbirnrgie und Direotor der 

• KGnigl. Klinik f Ar Cbinirgie imd Angenbeilhnnde 

zu Halle. ] 

.^r^ Bjeg, Ratb ffiinkold ertbeiU dem Hm. Inftru* 
mentenmachar Reane das Zeugntfs einer rorzüglichen 
OefcbioUichkeit, und Terfiobert, dafs die Inftrumente, 
weV^be er bereftt füf die biefigi^ Köaig^ klini/ebe An« 
ftalt JFor Chirurgie tind Augenbeil fc.ynde geliefert, ge^ 
fcbiekt , und genau gearbeitet find , rorzuglicb' aber 
ka^'e er itoencKV Au^minftrumeme ren feleker OAte^ 
und Feinheit geliefert« deflr fie ded b^ftÜl^Hfeftar«* 
nicht nur gleicbkomm^ ».fondenn Cd euch in mancher 
R&ckficbt fibertrelFen» 

Ea liefert eifo Hr. Rtmm^ zufolge ditsfes Verzeicb- 
xntbs, *A» ehetömifche loftromeiite« eis: anatonrtfdie 
BtTteeke , Injections « Inf ormnente t O bd umi ons «£ luis. 
Bi Onrurgifuhe , e) el]genMine,.e)evgr5&ere onilklei. 
nera ebirarg* Vet^madzevge xu f. w. ; *) za befoAdern 
Operetienen,' als zur TinepaoaUen, OnerAtsen 4er Na- 
.f ettMkypen , Anbokrung uiA Dorobbcrtwaiig der Ober- 
kaeterti Operation der ^HefenCBfaavt#, .ZahnbpM'atio- 
nea, Operationen im Helfe, Brucboperatfonaa,^ Stein« 
fitinitti; «lur Ainpiii«tio9^' Oifppreffem Cf^^ter, 
Bfudibaadagm u. a. m»^. C, Ai«gMrtnftrip«qtp, fo-s 



wohl, einzelne 'ah g^nt^fimit od^Beftecke mit Gol- 
eben. O. Gebortsbalfiicbe fnftnmiente, der^n hWr 
dreyfag verfthMne angeffibrt werden. 

Alle diefe Inftrumente find aus felniem^ei^gliCcliea, 
Stahl rerfertigt^ und man wird in Krwjlgung dieCe« 
Materials und der feinen und genauen Ar^it 4>^^M^7* 
gefetzten Prrife billig finden. 

IV. Neue Karten. 

* 

i 

In nichfter OftermeOe erfebeint bey mir foa ei- 
nedi praktUbhen Arzt: 

iTorr« dfr HiilquMeu ÜtmfcÜaiiit ,mai.dn SdaotiL^ 
nebft dein dazu ndthigen Tcrt. 

Leiptig« imOct iflo. Karl Cnoblocb. 

V. A n c 1 10 11 en. 

. . . . ' . ... . I ^ • ' • 

Die ron dem Uniarzeichaj^ea auf dea! €ttm die- 
t$ß angekgndigteVerfteigeruag'einer aua>yr|6NMniai'tt 
beftebenden B&cfaerfammlang ift bit , auf den nfteb/t- 
kommenden 4ten December aosgefetzt, und wird£e- 
felbe alldana rnneMmUrlUh in metner Bebanfung aeE 
dem gjH^fsen Koramarkt Lit* J. Nr. 141.. gebaltea 
werden. 

Diefe Verftaigerung verdient nm fd mehr die Aof« 
merkfamkeit aller Bucberlieiibabcr'und Sananlery far 
wie aller öS^ntlicben und Prirat- Bibliotheken, da iW 
derfelben die felt^nften* Werke torkommen. •— X>ia 
Fidier derPbilolügii^^llfeologte, Oefdiiclite, MeÄ- 
ein, Jurisprudenz, Diplomatik und KriegswifTenfeliaft 
liefern eine reiche. AiMbeute der TerzftgUdiCtcn Atti- 
gaben befonders |l1terer ^T^rke, die 19^ T^i^ebeae 
im B\icbbaiidel Tuch't« 

Conrniiffionen darauf werden fowoM bey mir, 
als in allen guten Ba<Miandfun|(%n DeotCßhlande, an- 
genommen, allwo euch derCatalog ff'atis zu babea ift 

Frankfnrt a. JU.y^eairs^'Movember zfao« 



H«'L. Br6aner« 



«Mi 



i«k^ 






Nicbftkommendeii Sten -|annar wird hier mne aa- 
febnlicbe Sammlung Torzlijdich^fltcrer Werke ans tot- 
fchiedenen Fiebern derWiuenfohaftenrerfteigertir Den 
Cafalog fiiidet man in atlM engefebenea Bpdiliand-' 
lungenDeutCdbTands und der Schweiz, und insbetbn- 
dere bey der Jig^i^Tc)b%n BoM^bandfiteg In Frank- 
fn^tH -Herrn SndiklndletMdi^t Ur^liT Lei psP|(, %rUi 
auch, bey Unter^^eiebnatem^ en we]che,ninsi|fidi 
aiicb raekfiehtlicb der äe^ellMgen' zu w«)Bden lies»* 

, l^iefe wiiRdan.'pnftftay «riietea« 



StrafsbuVg, im Octobttrttn>. 



f« I »f ;» x^\ 
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OESCHIGHTB* 

XBmx<>9 ia «f . Hinrichs. Baohb. : Qi/dnekOchi 
DarfleUung iis Zuflamdi^ von Europa im UUUi- 
atUr» ron ff$mr^ Bßttam^ Efq. Nach der zwey- 
teo Ausg. aus Amt Engl* fiberträgen von B. ^ 

. F.v.ffmem. — Erflir&Lad. Igao. %I1 u.6i6 
gf. 8« (3 Rtblr. i6 Gr.) 

So viel aüob von dam ebranworthen Cbrißofh 0110' 
rtus iis herab auf uoCern viel zu frfib gefchiede- 
neu Fr. tOtko und bis auf BmekkoUum |Jiilo£. Unter* 
fncbnngen > über das Mittelalter gefchneben worden 
ift ; (b {ehr man befonders in oeuef er Zeit bemabt 
gewefen iftf tin Gelnet der Gelcluchte an^uhauent 
nrelehes vor wenigen Jahrhunderten kaum mehr als 
oine UrrB ineogwäa und ein ulHmm Tkmto tür die bi- 
ftorifchen Weltiimfegler war , — ^ fo febr ift das Mit» 
telaher laucb heute noch srflndlicfaer UnterCuchung 
und phllofopbifcherBeleuentung würdig und bedflri^ 
tag. War auch die neuefteZeit mehr ab je geeignet» 
den Oriffel der Oefohichte für lieb in Bewegung zu 
feilen und .hat fie» fioh felbft befchreibend » fich niit 
einer Fluth (mitunter wohl auch einer Siedflotb !) 
von hiftorifelien Werken flberfcbwemmt , immer 
Ueibt doch der Blick des h&hern philofophifchen 
Forfcbers» dem es um das atußns tognofcirt rtrum zu 
thun ift, auf das erofse Ganze gerichtet. Gewifs 
mehr als das Mitt^alter auf die alte Weit, weifet 
gerade die neuefte Zeit auf dae Mittelaller znrfick, 
end weder Dentfcblends neuere Gefdiicbte » noch 
die francöfifcbe und feanifcbe RevoKition latfen fich 
ohne Kenntnifs des Mittelalters nmiaffend erkliren« 
Noch letzt alfo ift es, (elbft wenn auch der hiftori* 
f^e Blick auf die Gegenwart vorherrfchend ift» das 
^eiUg^ Archiv » aus welchem felbft fflr diefe ge« 
icböpft werden kann und mu&. Aber auch um lel« 
Aer felbft willen verdient es erforfcbt zu werden. 
Ift es wahr» dafs wir eigentlich die AlUn in den 
MenCcbbeitsIeben find» fo ift die mittlere Zeit die 
Periode der gewaltigften kriftigften Entwickelung 
des JOifglings zum Manne, fo ift es das Aufbauen, 
Niederreifsen und Wiederaufbauen des Haufes, in 
Welchem wir bisher leidlich wohnten, das mnh&me 
Urbermacben de/Bodelis, den wir leichtern Kaufes 
bebauen und das SSen (^effen » was wir in mehr als 
Sner Hinficht Srnten. 

Darem griff Rec. gern nach einem Werke» wel« 
abes fcbon durch feinen Titel ihn anzog und» nicht 
pnz unbekannt mit dem , was unfere dentfcbe Lf- 
taratur tti^ diefen Oej^nftand zu bieten hat» lehnte 

d.ImZ. xgao. IhüUrBMi^ 



er fich , auch die Stimme eines AusUnders. dsrOber 
zu vernehmen. Reo. will es nicht läugneos dafs er 
in der ihm zugänglichen gefchichtiicäentUteratne 
des Auslandes eine Vorliebe fflr den, GrOndlicbkeit 
mit freyem unbelangenen Blicke und kraftlnff*D«r» 
ftellung verbindenclen engiifchen Hiftoriker hat. 
Immer klingt ihm bey dem Italiener bald leiCtr bald 
(tärker eine republikanifcbeSeborucbtnach ihrer al* 
ten frevenS^it, nach ihrer leibft unter der mooircbi« 
(eben Form noch itfters reagirendeif frabem Anar» 
chie durch, weniger» weil es ihnen: damals befTer 
war» als .weil fie damals, fich nebr.als ein ftolzes 
GMZi betrachten zu können glaubten ; während er 
bev der Mehrzahl der Franzoten (einige recht treff* 
liobe Ausnahmen laften ficb auch bev ihnen maclien) 
eufser häufigen R.eminiscenzen in Ideen und Worten 
eine gezierte Caft zudringliche Selbftgefalligkeit ^ ein 
ewiges ungrOndlicbes Drehen um die Achfe ihrer 
eigenen Gröfse, und ein lelbftvergnfi^tes fpidendes 
Anfchauen ihres eigenen Ichs oder der übrigen Welt 
durch diefes leb» wahrzunehmen meint. Zwar 
fehlt ein ge wirfer felbftgenflgfamer Stolz aucli dem 
engiifchen Hiftcriker nicht» der oft fich felbft einer 
Dictatur, ahnlich dar auf den Meeren, naher^ 
el>en fo wie letztere meiftens ein Produot der An* 
ftreneungen der Nation ift, fo ift auch diefe feine hi* 
ftofifche SelbftftändlgkiJit.das Refnltat eines philoro* 
phlfch^gefchärften Blickes und grOndiich eingefam* 
melter Kenntniffe. Es ift ein völlig neuer, wenn 
auch nutunter aufiEallender Ideengang, ein befonne» 
nt%^ weniger auf Autoritiien als auf eigenes Nich» 
denken gegründetes Darlegen» ein mit freyerem» 
ntan könnte (agen » infularifchem Blicke waltendes 
Scodium, tttf Einheit mit ficb felbft und klares Er- 
kennen feines Standpunktes in der Gegenwart ge* 
gründet » ein bef timmtes , dem entfprecbendes kräf- 
tiges und doch nicht rauhes Aentsere der hiftori- 
fchen Form, welches alles fich in: den beffera ge- 
fcbicbtlicben Erzeuffoitlen des Englanders a^nkOndigt 
und durchfahren läfst. Betrachtet fich der englifcbe 
Hiftoriker den Continent, fo meint man mit ihm die 
kecke , aber unendlich erweiterte Ausficht von ei- 
nem Punkte aufser oder Aber demfelben, wie von 
einem Luftballon herab zu haben. Freylich fpringen 
nur einzelne Punkte» aber auch nur darum, weil fie ^ 

{^rofs tind entfcheidend find , hervor. AJies gering. 
flgjRe und kleinere, an welchem mancher andere 
ängulich klebt und fich feftfaugt, tritt in die Tiefe, 
der es angehört, zorOck. — > Rec. ift unbeforgt, ob 
andere diefe ^ne Anficht mit ihm tiieilcn ; fie (oll 
aber auch» eben fo wteXsin Urtbeil über das Buch 
l-(4) felbft, 
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fclbft > nicht mehr als die mit Uebcrzeu^ung ge^e- 

"* In einer Reihe hiftorifcher Abliancnangen wilt^ 
Hr^ H^ eine4(edrängte..Ueberficht der Hanpttharfa«„ 
chea darlegen ,. welche in dem gewöhnlich unter der 
Benennung des Mittelalters begriffenea Zeiträume' . 
für den philofophifchen Forfcher anziehend feyn 
können» Es werden in diercm Bände^ In lechs Ab-*' 
bandlunccen L die Gefchichte Frankreichs von deffen Er- 
abif^äutchVhtoHottng bi^ xn- Karls FtlL Einfat im 

ltaUiH'(Siit^ii6y-^ Hi treber-'dasP^MMfyßem^ 

ktthef^tfdkrf^ ik Frankreiek ( S; 1 1 6 — 27a) -^ lil. Orw 

fcfuchu Italiens ' vom Erlöfchen 4es KaroUngtftken Kai^ 

ftpßkinmes^b^ aufKairls VIIL EimfäB iniatien '<S. tjt% 

-p*455) — « IV, Oefikicktt von Spanien bis zur Erooe^ 

¥mgpim Qtanada (S; i^jj — 53i> — V. Gefekiskü 

'Skntjbklakde^is zum It^ehstagetsa lf^p¥ms ^^. 1495 

^«l 5*j^t5g7)T^ • und ^endlich VI.: »/^AiV«# ^0$. 

•fiH^m üiiA^ S\eK^eUeneW (S. ^%j^i\t^^' die unte^ 

tin«iild«r in k^Aem formefUea ZüfaitmicAhange'fte^ 

Itöii«. * gege4si«o.* IMe Fbrtfcbritte der ki^cfalicheii 

Macht im Mittehlter» dfe Gefchichte der etiglifctreii 

Gonftitütion^' und eine ScAiitdevung dessrllgemeiAe«! 

-ZaRand^s d«t tjerellföhah<in> Eüroq^a i<H<M. Av mil 

Rüekficht^auilHandel/' Sitten a«id Littfratnts ' wserden 

als 7*-^ 9 KdpJtel den 2weytei>wabrrHd!i8ii>Uch'iioeh. 

Ctdf keri) ' Hand ^d6r deutfchen VeberfeCzuvigr' 'dem 

auch d^s R^^lfte^ be;)r)Biefögt' tfercten nAifSt ^ge*^ 

ben^ Möge, die Buchhandlung» ^welcher das Ui&er^ 

-tkehnien> io wie deffen AusVtattuDg zur £hri& ge« 

9»eht> mitidtrin Verrprech^n; 'dtn ar»r»yf#it^Theit 

Tsa MidhaeÜs.« erfchelneA' zu? ta(ieA>* Wort halten 

JjLonhen!- "^v . . • ,. « . . . * -. 

M: ' Der ^Lefer'battes aKbtiitht mit tiiivem vöIMsen 

HandbticfaL» der Gefohiehte des Mittelalters (feibft 

nach lUmtr, t^.Dreßt^ Rüksu. a. könnte fieh'Rec^I 

noch eir»' i^aeS'WttiLfotMn), fondem ntU einer 'R^slfte 

treföiohe»' Vorarbeit^ku dafcu zt tboi»» die zu )taen» 

Zxveckd durchans niemand ti^KlÄ embebreiv* köas 

iien«. Die öFfeiuliclie Nbifitmg tind der'{bbaetteV%F>i 

kataf der. erften Griginalalusgabe (fgiK* a-Vofc 4;)^ 

welcher die % weyte hier n«b2t derUeberCelauifg m^v* 

liegende C^^iew of tke ftate of&irops darimg ths mkUta 

agss. Londnn^ohn BSkrray 1819* J Vol. 80 »öt*ig 

tnaobireh 9 Haben Qber:<t>efs Werk vtfrtfaeilbaft ant^ 

fchieden.- Re^, w*it entfernt, dnenAuszugder^ 

aus geben zu wellen lind zu können, gkiubt jedoch* 

durch ein genaueres Kifigehen in den intialt, /die: 

VVichtigkeit deffelben fowohl f(tr die einzelnen be-' 

rOhrtetreuropäifchen Staaten, als für die allgemein» 

Gefchichte d^s Mittelalters und die Wahrheit de» 

allgemeinen «Ürtheils -über daffelbe djariegen«, aiber 

auch' eiii^^o .tJavolikemmerrhelten uj)d Mangel deC^ 

feU^eiT, £a wie dei: Ueberfetzung^ berühren ztt 

dürfeo^ • 1 . •■ \ ' ' • * ' * -^ 

\ Dasfr/ÜRÄap- (f- oben) serßtit inzwey.Theilew^ 

deren. fiwonwrifctter Inhalt, wie auch' bey den übrt* 

gen i&apiteln, ^orau^gefehickt wird. 'Am fek^hte«^ 

teften verknüpft fich alierdfogs diealta und mittlidrei 

Geichiahte ikUrck die ftäckiteb« Ei^oberung OaUiensi. 

• '• 1 




V. 



Es wäre aber d'e Frage, ob nicht als Folie fQr diefe 
ü^d |ie folgeirden Unferfa^cfafu^gen eine k?arze Ui« 
b'erficlit der Vöfke'rwartderung felbft hätte vofausge- 
fr.hjr'Ifr wArHftn tnuffim. Nur fic > freylich als ein 
Ganzes mit vielen Verzweigungen betrachtet, treibt 
uns erft die Völker auf die Bühne, die befchrleben 
werden follen , und gerade die Art , wie fie auf eia< 
arider folgen und Ich nebeff etnaiider- ftufftiflleo, 
wird fOr die ganze folgende Gefchichte entfcbeideAd. 
Noch bildeten dle.f^turgrenaa^ der Pyrenäen» AI* 

«sn |ind Karpatiifen »: des Rheins, und der DoniUf 
eine Völker^renzen, aber die Natur 'behauptete 
endlfcK ihre Rechte, Die äufserft öeffchichtc des 
Staates geht der Vf. , wo er fie zumal al^ fehr be* 
kannt yorausfetzen darf, nur kurz durch, ithmet 
jfküt bemtlht, tlbeVall die Erfchcfriüftgen im Ganzen 
feft zu halten. Nur Wo' ii* von der geWöhn\k:heiv 
Meinung abgeht, greift er in das Befondere ein. 
tPrkOiri •;e1'; Ach 'ge^n/die'rExiliebz eines Köiins yj 
Mans, Merdife Grenzen der frftukifcfaeii XlieU*' 
tief ohieeo^ . laftt ^aber* dim ^idwa^ der gt^ket^irntt 
kifdfevi Staärtsmaffe' aus den Aujp^n ,. .wo befoodeoi 
ftbendliS'äü^fte 'Burgimd- als Brücke« siachftifieil und 
als gebgraiphafcbe *^ ^ieht kiftofiifch'e. -•- Vorlittfeir 
^des rpätern v^ebrtifbhen Reiches manohes. häitfe g^ 
fin^t wefdarV. fuJieitk. S0 Wi^akan anohidr& mitaate» 
-i^ohtiiehc» 'Hinficht fo wichtig gewordene» Afajor« 
DomeAMitir kor?, abgefertigt.. Schwerlich wan: es 
ihre urfnrlf ngHche Beftimmung alhia ,. dem K^aiga 
nsr Bittfchriften und VorfteiluisgeR' vorsule^n , da 
in der hier« ga<r nicht berahrten Analogie ^wtfcHeo 
Hof ♦ und Hausmeier gewifs weät mehrla{f^ (M.r. 
Pertz^S^ 14 u. ff.) Rafch gehtider Vf. zu Kiötiig ß» 
piuv feiner Scheiikniigan-^kephan II« ondKari den 
Grofseh fort.' Dafs die Sacbfennach ihrer Unteh 
werfsRg einefi Herzo^und ius ihrer eigenen Nation 
behalten hätten , fitreitet gegeii: die G&iii^hte nind 
Kärts' hjerhey 'itichfc ^enug gewürdigte Politik. Ze 
bcdäuernrr iftV äkßs' weder JÖipptä^^S; DOch.Bredaafs 
HohriftenrftberKakrl'dem Vf^ bekannt wurdea,.foaA 
rirdrdefl' Ravis. ^pHfreAfobikftiioke fianiüMfie mahl b 
berftbgMettt mlddbmnioht neirn Gemehlisnea. gsßt^ 
he» Worden, feyn. N^^ ift. folgender j.Gedai^ 
(S. 14) : nCßefer Verein, roher Wildheit mit eriiabe- 
rmi^ Aefiehtes Qb«&NafcfQhalrervollfcpmmnuD^ Jeenit» 
te zu einferiPandiye mit: Pdter dumGroTsen reranlaS-: 
fei», aber die hiätabieurdigenden GemFobnhttteniUDdi 
dm rohe «Heftigkeit idelS'MimKkQwtera befeftigeu eine 
ttnermeCsliciie' Kluft zwifcben. ihni uod.dem Wiedet- 
herfteller des Eaiferreichs..'' Karls gröfster pfilid* 
fcher Mifsgriff wird in der. Bdfprderung hierarchi- 
foher Macht und Annli^sungc gefundcBv Oagegei 
wird Ludwig der Fconwne vielleicht über Gebühr er« 
hoben ^^ «rad fen üngl»6k. zu fehr dejrvonibia^ ge* 
vi^izteh.iüeifriielikeit r^uge&bneben. ''Die;Jahrs«iU 
847 (f*- 843) hevm Vertrag von Veidun hätte w«U: 
ntar als Druckfehler desi Originals; in derjüeberfe- 
ttemag bertebfeigt werdea* können.:* tn:i^ wird erft 
Ma kiit4k(2 die Haupttr^Munsj T^wüCah^n .£)evt[ch- 
laiid«Bn4i<EVaDkireiefai aagenooptfie^rdlb die fpäteni. 

^'i . ;i. .'^ .A .iVer- 
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Verefni^ong tfnter Karl cf*;D. »ur eine znfllllfge wan 
Auch fidlteri die Hunntn ftsrtt der Ungern nicht mehr 
genannt werden. Man vergleiche nur> ^asv»Engit 
1» feiner Wafßfchcn Gefch. d. Ungern I> 69 darüber 
fagt. (Gherf' fb -fehr wSnfchte Reo. noch zwe^ hau* 
"ig und aoch hier vorkominende Benennungen, Hein* 
flth des Voglers ^ thi'fowliry otfer wie iMn Arnotd 
JJdfmc XXXIL- ist «#. Bmg. S. 291 : yytenfontcB der 
VogeJKonte'* nennt, iindf ik^iTÄjftfittrfKohiydSllh; 
rfer iii#Kaiferwär, abgefcliafft. . i^mir In 'eftiemBi^iefe 
an deil griebhifehen Kaifer heikit fich Konnid aus 

ß itn Ortnäen Kaiftr [vgl; Ma^stoV* Cömnitnti ti rrAv 
p. ywi Conr. IIL p.* 1 50} >r 'D5e BedrSngung^n vort 
Karh Mortafiih!%^ tlörch' ditf- Ung^rtiv *Särä26nen, 
fformannen werc*cn gewürdigt. Trrfflieh und gan«: 
aus den^nelkn igefchÄpft «»tVit-gieichiing'ejhiger 
gelehrten^ AtrhaÄrflüngeh m den-WÄf.- rfr TfAcdi^ dis 
Infer. ift voiv S-^Jah «die Entwicklung voit Frank- 
reichj Zerfpaltüng in eine Anzahl, groftet" liehtea,^ 
tind die Ai&tv wie 6e (gerade itai unfigekehrfen; Ver- 
hätniffo von EteutfcMand) nach und nach wieder^ 
irait Frahtareich vereirtfgt werden. Schade, daf» wiif 
den gelehrten Vf^ "hier nich^. Schritt för Schritt fol- 
gen körfne*!. V^ber die Kreuzzöge ift' ihm faiir Sef^ 
rens' bekandte Abhandllung«^ nicht aber VTiHens 
Hauptwerk, denk^Vir eine baldige Beendigung wün^ 
fchen, bekannt. Be^ Gelegenheit von Eduards III«* 
von England Anfprüchen auf Frankreich; "die mit 
Recht als miftatthafl verworfen werden , wird vom 
ftaliföhen Geffetz zucrft gelp rochen, und deffen An«^ 
Wendung /auf die: weibliche Erbfolge .d'e^vegen "wi* 
rferlegt, weil. die Krone mit den grofsen* Lehen ver-e 
gKchen werden könne (?), die aUerdings dam^Ts 
k!e weibliche Erbfolge znliefsen.^ Ftec« ftimmt nicht 
tejT» weil es ihm hier auf eine gefiaüere Beftimmung' 
des Begriffs Urr9 faticßj welchpn der Vt: fm HJCan^ 
$. 1 18 weder biöriihT\;, ahzukowimen'fcheii^t. TVa.cn 
yi-TVIeifiung waren Hie Weiber, blofs von der Ef.b-* 
fchaft der Ihrem Volke bey dei*Erohenm^ von OnU 
Ben 'ar'igeWiefftfneti Lätiifereyen ,^ nfeht von den fpif- 
ter erworbenen ausgefohloffen. Aber das Wort, fiff- 
ra fatica kann auch fo viel als BofgHtc\Qn,SaUy ^ 
herrfchaftliches Gebäude Q^atium) im Gecenfatz 
von den iH9ftfi$ t^tfhttf !t»-"i* wr ireffeirtfen; *' '»^wie bwp *• 
Vertheidigirng des Staates verpflichteten Grumfftn- 
cke mufsten alterdin^ oa<rH cfem Iptereff« der^K<> 
»ige immer in männlfchen Händen bleihenund mit- 
bin jdie weibliche .Erbfolge ansfchliefscn. I(t di^em 
Siifr^ftkonÄfe auch' das königliche Kröngut oder Do-, 
maihe Sal - Gtrt-heffsM 0Yi(!Pd(*rt1'zweyt^h'f?erchlechf 
nttzcrtränpTiclt feyii. Mit ' Eduards' IIT. Kriege in 
Frankreich fängt der 7te Theil des fCay*- "f-' ^^' ' Daö' 
Uebergewicbt derEnglanden in di^feii Kriegen .v^ird 
iuk: Aet .fitterlichcn Tnffi^^i^^ualifht E'.ndrds, ' des. 
fchwanert Wn^eri und ihVei? tlofesV der Tapferkelr; 
ihr^ Tttrt^dWs; anis ff^mTVIfTftv^rgnngen deif Fran-^ 
wjfen mit ihrem Philipp und JohanÜ\ aus Enfelan«*s" 
gröfser«»n Hilfsquellen und der Tapferkeit der engli- 
fch(»n Freyfaffen, den heften BogonfchützeD-damali»— 
gtc Zeit t hergeleitet;: Auf Calais Eroberung wird 



wenfg Gewicht gelefff, wohl mit Unrecht- Note * 
S* 63 giebt ^eine kuhse Geograj^hie de» (unter dem; 
Namen des fehwarzen Todes) faft< •ganz Eivropa) 
durchziehenden Krankheit; die'i34& aus det Le^ 
vante kam. Die Sbhuld des Friedtnsbniehe!^ voa 
136^1 wird von Eduard IIL abgewälzt- Die ewig; 
denkwQrdigen Kriege uiiter Kart VI. und VIL (der 
letztere ift einer der wenigen Pürften t deren Cha-'t 
rnkter durch GlOck gebeflert ^tord># das wunder» 
bare Auftreten des Mütchens von Orleans (das grö. 
fsere Wunder wird nicht in ihren Erfcheioungep«) 
fondern in dem Glauben »^ der ihnen hevgemeffen 
wurde y gefunden)-, fohren S. 90 eine mcrKwürdige 
"UnfcjVfuchung herbey, dafs dc^r Zeit nach Agnes'Ä*^ 
rel (die NellOwyn FrankreFchs) noch gar nicht 
Karl^ VIi: GelWbte ftyn konnte. Trefflich ift die 
Schilderung Ludwijgs aL: „begabt mit allen jenen 
Tugenden und Laftern, die zum Erfolge eines Kö»' 
ifigs, zufammenwirken'^ (S'-,97>. Leider kannte der 
Vf. aber diefe» im Leben wie im Sterben (man den- 
ke an das den parifern anfoefohletleG^bet umcAb* 
Wendung des Nordwinds) mörkwürdig^n Fürften die 
neuefte Arbeit von Ate x. Dumt^nit {te rtani dti 
Lottis vT/. 2te Ed. Pam 1819) rioch ntcht vnergTicfaeai 
haben y wo als HaLipf|)un1^t Teines Stvebens dieCoc 
folidatiott Frankreich zu eirief grofs^' Ttshwh Mo* 
riarchie , angegeben w'ii'd. In diefein Slnni^'itoufs:> 
Avahl 5. 113 der fonit unrichtige Ausdruck: »«das. 
Peudalfyriem hatte ein Ende,'* Verftandet» \ierden.. 
Diefer ganze Abfchnitt ift vdrznglich nack'xiem Wfei^- 
ke von ' FMI^ , ^Fäfani ;unH öh¥iüir , denr dmr Vi)»^i 
2rug vof MezMjf ^'nd tianiti gegeben wTrd', »gcw^hei* i 
tet. Dafs aocb'^G^W/örd'i' obf^ifäthms toer.rfie-:! 
le's W^rk (ParJ^ 1806. 4*Vbl. i^.) btou«t>find> fleht. 

man rfe,utjich-. " ■ * ' • ' ^ ^-^ 

l^me der ffeiftjjgfffen AbhandluBfren ift dfe zwey^^ 
te, ' Obrr Aas feudäffifAty.t^ ttfoüäers in- fhwrirmfc t 
Der Reifriff: Afipde ^Hchtfger \vbhr Atodi) wird in 
dem* fttengften' Eigenthumsrcclit , der des'Leht/s'fn i 
(Ter Abhänsjjkett von eiherti OlSereifeenthömerge-» 
funrTen; ÖFt ift efft^res Aber auch gleichbedöutettd 
•.^ft^bljplil^t, daher auch Lehen, als fie erblich wur- 
den, im iftenJahrh. /i/d^f> genannt wurden. Das 
r öw i fth e Recht leb te nur noch im Süden fort» daher 
die paps coütumitrs und die ffys du droit IcriU Das 
VYor^ V|arall'\'^r(i^ (S^ iS7):voi% dem ccltifchen Gwasr 
Dienor, abgelnitet und die* C^y/«a« in Italien (warunr 
Wofs in Italien? (re kcmuien auch aufser der lex- 
Lonpoh., vor unfl das deutfche (Ä/fifrf# iftfcnwerlich 
ausTfalien eingewandert), die angelfächfifchen 7^-. 
nts den AnimHion^n Yr^nkrt\c\ij entfprechend gcfnn-* 
den.. |Dev ünterfchied der Stande gröndete fich auf 
LVndbefitz öder hurgerlirhe Aemtcr. Die Ariftocra^ 
tie des Reichihum<?,gipg tlar der Herkunft voran; 
fS. T30) So konnte fich cfic Ariftokratfe des Landbe- 
fiVzes 'bfIcfcH. Der dfem Vf. dunkel gebliebene Be- 
griff manfus erklärt fich am heften* rädr Rec. Mef- 
nunc durch das alt-deutfche Mamwirtk und diefs. 
.flus«h->d4e Acta. fund. murtnfis ap. Ludewig^ SS. rr^ 
Bamberg. IL 444*. tyqncmtnm par bonum in dk atarg 
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fiMA.'' S. IM vritA die gsw5holich «pgenommene 
Widerroflichkeit der Bcncficica nach der Willkür 
das Souveräns geleugnet and gleich ihr lebenslängli* 
eher Befitz, fo wie ihre Erblichkeit unter Ludwig 
dem Frommen Mig^nommeo. Allein abgerechnet, 
dafs fieh fchoa analog mit andern Inftituten eine fol- 
che Gradation vorausfetzen läfst, Tcheint auch der 
hier gefflhrte Beweis nicht deutlich und überzeu- 

Send. Ueberhaupt mangelt eine gepaue Auseinan- 
erfetzung oder Ünterfcneidung der BeKriffe bi^ifi' 
dum und fmdum^ die aber alich bey den melTtea 
deutfchen Scbriftftellern vermifst wird. Der Vf, 
Tcheint nach S. 1 68 das irblkh Beneficium für gleich- 
bedeutend mit Lehn zu nehmen. Defto beffer ift der 
Begriff der tommindatto und faluamiMta erörtert. Da 
der Vf. fich häufig auf die Jffifis ii ^irufatem be- 
ruft, ^fo erinnert nee den Lefer an das , was S^pitt- 
ler Entwurf der Cefchichte der Europ. StSt (1791. 
I» 160) .wohlbegrQndet d^raber fagt. Sehrinterel- 
fant find die veraschenden Rackblicke auf England 
(S. 146. 14g u. f^wOk .Andere Vortheiie desLchns- 
lierren aufser der Treue ynd Dienftleiftung find die 
HOlfagelder, Suafgelder bey Veräutserungep, Heim- 
lallsrechte, Steuern und die bey vorfallenden Vor- 
mundfehaftefi und Heirathen eintretenden Rechte 
lies Lehnsherrn. Alle diefe Lehnsfervitute , welche 
die Reife des Svftems beweKen, werden einzeln mit 

¥ofser Qelebrfamkeit durchgegang^^n. — Der ate 
heil diefes Kap. entwickelt nun das Lehnsfyftem 
nach feinen Analogicen mit ahnlichen Inftituten, 
Patronen undClienten» den Zefnindars und Tima- 
rioten« .den Olsins der Hochländer n. a., und geht 
darauf zu dßm Adel aber, zu Namen, Wappen, aus- 
fchliefsliches Recht zu Stellen vor dem Plebejer (ro* 
tmiiti ruptmrariusf ab agrum rumpmdo)f erfte Adels-, 
briefe unter Philipp dem Kühnen 1272. Abftufun- 

fen iD&moif$ßu: Sqmri on Scuiifir wird erklärt.) 
)ie Hauptvorrechte der Pairs beffanden im MOnz« 
rechte , Rechte der Privatfehden , Freyheit von al- 
len öffentlichen Steuern, die Lehnsabgaben ausge- 
flommeo f in der £x:emption von der Unterwürfige 



keit unter die eefetzgebende Oewalt und in der au»- 
fchliefsUchen Juftizverwaltung in ihren Gebieten. 
Die Parlamente des Marzfeldes waren nur Namens- 
vorläufer der fpätern Gerichtshöfe. Eine Verfamm« 
lung 1146 erhielt cuerft den Namen PärUmawiim^ Im 
Allgemeinen hielten die Capetinger keine deliberi« 
rendea Nationalverfammlnngen, aber diefe fcheia« 
bare Unumfchränktheit war mehr Ergebtdts ihrer 
Sehw&che. S. 305 wird fehr gut nachgewiefen« wie 
die OroTseo allmiblig der gefet^ebende Gewalt des 
Königs unterworfen» und die otädte zu einem Ga- 
gengerwicht gegen die grofsen Vafallen gebranclit 
wurden.. Zwar ift die erfte Subndiei^verwilhgang 
ftadtifcher Depulirten erCt 1314» aber von ftSdritefaca 
Stellvertretungen überhaupt führt FUtarit IX, ia| 
fchon Spuren vom -Jahr IK4S ^^ ^^ Gericiit^ 
hof der Pairs geftaltet fich endüch in das {p|ltere 
Pßrtamnt um« Das ältefte noch vorhandene Proto* 
^oU ift von 1254. Manche feiner Zweifel hätte H» 
aus der ihm, wie es fcheint, unbekannt gebhebenea 
illftain du ParlifUini 4i Pt^ris f/ar Big on (Frankf. 
1769. g.) berichtigen und Idfen können. Als Haupt« 
urfachea des ^yokens (nicht des Umfturzes, ivie et 
S. 244 (393 des Orig.] hei&t) werden die ftekende 
Macht der Krone, die Erhebung der niedern Vo\Va« 
klaffen und der Verfall des Feudalprincips ange- 
fahrt. Zur zweyten diefer Klaffen wird die Abfchaf» 
fung der Leibeigenfchaft , der fteigende Handel und 
die daraus folgende Wohlhabenheit der Kaufleutm 
unfl Handwerker gezahlt, befonders die Entttehunm 
freyer Städte und rlecken. Der Verfall des Feudau» 
princips wird durch die allmählige llmgelultuog 
des ganzen Kriegswefens erklärt, detfen Auseinan- 
derfetzung von Karls des Kahlen Landwehr (I-JM* 
Wfri^ h}S auf Karls VII. Ordonnanzcompagnieen diefs 
wichtige Kap. belchliefst. So bedenklicn auch das 
feudal wefen war, fo kann es doch in den Zeiten der 
tiefften Verworfenheit und Verwirrung als eise 
Schule moralifcher Difciplin gefchätzt werden» in* 
dem es wenigftens eine Art von CefetzUchkeit Ahrig 
lieCs. 
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^r. Cohßft. Rath und Superintendent Dr. ffoppm- 
ftidt zu Celle ift zum Ceadjutor des Abts zu Locoum 
gewählt worden« 

Hr. ?rof. Dr. Ftilmofer zu Inibruck »fe als ordentl. 
Profeffor in der kathol. tbeoL FacultSt zu TaUngett 
aageftellt worden. 



Hr. Gen. Superint. und ConC Rath Bädecktr znDalUl 
hat von dem Könige von Preafsen wegen feiner . Vor* 
dienfte um die Obftbaumzncht die grofse Verdieaft* 
itiedaille erkalten. 

Hr. Hofrath Romml^ bisher Prefellbr der Ge» 
fchiohte zu Marburg, der kftrzlich eine Gefcbicliie 
Heffens bereu tgegeben, Ut ale Uofarekiv« sn Kalbf 
worden« 



! ^ »'*''^- 'ij^' 'brirt '■J.li.'^ ^"' ^^^ 



N. 






2. • V' ; . '. »*• .i *- *• '/o *» 



-:. ...•■' •••'.• t - -^ " • *?' ' " i ^ 



...V .. • ^r' ü&mSCnjfCHTM, -' ^ ^ . theiho. S. 309. die erfte i^ir Mftt^ 

_ . ^ ,, ^'f.f-fL.f.i baixWy, Mailand, Oremoria,Pairh, ßres(*l, fieiigtt- 
;: üjnia» Jit 4» Hiiirighs. Buchbj: , ßißhu:htbchf .„^^ Röwa, ftacc^äi fwie imOrfg/Iv 3*^ i<l6h«fg 
"^ TlArHilluni des Zuflanäis von Europa Im mtt$l- r^^ktJ «ih^ikrl in rl^r TT«hiirfi>ifMhfK Vli^mr^ " ftt^r. 



t» 



parftiltmngjtes Zußanätsjoß ptrof» 



"M • - . . . 



.,, ,. .. , •^e'nEfprdi^licb«iSkz»dtr1«afi»iitfeh6nTi<i)rfc4M(s- 

ilTlasUIv' d» Gihlmtiti Itätims gewidratte, Kiipi»! - Jcrlege, oor tjaf»i»arnia ubA Crrnnony ilttn Saffer)«. 
Jt/, ift voia«fci»cb nach den War kea'uB«lSammlun- • hingen. Die z^eyte bildeten die Stfttte- d*r Ma»k 
.i»d von Mii^tZtn, Dt»i»0» GimiuHUVf^Sumonäi, Vecona:^ befond«« Verona, Vioenfta, Pkdua Md 
^ «^db^ Sl«niU>Uiua«r d«r Vf. w«hl Bu wel V«'- Trevilb, -aHe vteWtkh Mfinnf. Zur dritten 0«ttp»e 
tSiobSwfci awgMrbeitet;: »bei- B». Mfchr^At .gabörteh ^die St«t* in llWi« : .Bblogiiav fiftöfc. 



lSi.l»iac jlis Äiomes .v»e«ei> «m: mehr tiitf de» «üg«- F««n«i, Beerara^, alle weWtb». Mit Boi»i . 

IT^aiM^ GMk dw Kntarfiichung, r»l9 »«£ hefondeap .auch Modertä 2«f*niBen.-^' TöWJaoa's Städte liteftnjn 

ivndMdtaMrter. 4ie mit <Halia «iniger nett«rn Ireff- di^ Vürtt Gonfteliatiod vöto Sffidten', v6n-4tMnWlh' 

ÜDheaMbvttti wie z. Ä* deo gehaltrekshen Auia- reu* der welEfehen , «f« der gibeHSnifehcifl SUdte 

««•n JMedrAab^M'JlMHMr AberFricdrioh» H.:Staat<* • Haimt war. J^Stena^ Sinua , Amzo und Luocaitriier 

•fariabtuncBB IniSioiliatt (in dÄ. Wiener Jahrb. 'IV, •vrecbfelten la der PdKtikV Hey flen V«Tftlfftiifl|«ri 

& iC ftgWAd Oher 4ßb itaUenÜebe» -Städte Im MH- ; tbcfer Republiken^ wird defUrtiftmdls «rtvehht, daCi 

jTt^,^ A-i-lLi urin I ,^i44Jliia und wieder vnohl ■■»»- anftatt der Gonfuln StatfOoeatnti^ nri«er 'd«m 

.■» «adM*» wäke». ' £Mk frloJiÜeh« Italien ftadd um Navea^Pot/«^, dieaber m^ift immer Bürger acr« #r 

MS uiiter(Flri>vin:tkÖftatthaIter«, wie den.Herzz. «An nämibenacMKirteiit Staate ^vtsfüit , anfifste. DcT-iP. 

I^^etow Toakaröjden Markgrafen von Ivrea, 5uui -miifsfe ron Adel-fe^n« wenn auch die Stadt i«Mt 

^laal '- ^a* hmilvrdifclM Hercogfthum Benevent war keineb eigenen ■ Adel duldetev r^i^rte, doch <wiedto 

iitt .VerfaB> ' Sarazenen und Ungern plflndeirn.ini Sft- . wählbar* ntn-ein ' Jabr * - mufste dann *9tt der Stait 

^^-na«t Norden. Diefe Ueb^andinnem Kämpfe bleiben,- öm allen Klagen und Bettellwerden gtgen 

a4^anicü« detitfohen Kaaige naeb Italien, die die «he .ihn Bede «r fttiketti -^dürfte f * der ^dr>iteine Witt- 

XAiGerkronä wieder an das deutfclle Eeiehsbaupt wandten habaa^-^aus derfelbeh kenie Praci nehniAi» 

IvlahtM«. D«teTH*MeM«6mfle'fi»li*»*''2«»*'^««"* .aiich fiicht. im Haure eines «B<^*9' «peifrf* ddfer 

•««Knncad d*mFrartlien.bi«Barbaroffa:ida*lnve(U- .Trank gAiiefsin." Sein Amt war vwfclljederi, «ft 

I!rl)iMl? das norminnJ«h»K6nigf«ioh inNeapdund -blofe ob«rriciiterlieh , oft blofe kriegerifeb, ctft1»$. 

J^IoMAM^diUwStidtefreybät (Fr«yliebwardetld- .<|«s zugleieai. Die Btemertt» zum iinnern Strefte Il> 

^«Shlj^treit aiv^ineSmAnatiiMi derfiohaafihveaGi- ^ entweder m ^iem Vflrhiltnl(re-7wifehen'A<fel 

!!Gri (X;4irttendeh Hieaarchia^ nbd et blttadamaacü add^olkv oder in dar FÄlitik , die'man ]g«^n die 

fu^m^mSa ' HaaDtteädeik vaictMirt w«rda« f«t- ifiatfar baue, und^b oft zn ^eh bhitigft^ E)ti^6fi^ 

1-m-T'aUefa der Vß bdhimint «h«> wii wir «ban atf- aai» Ada». Die tratgiföhaOefeblchtfe dir^ImiH« Dani- 

ti^tvii. «Mt nlif Rdetft «in bafoddara» Kaa. im i«ig. Iteftazai in: Bologiia (aos ^Sismöadi III, 44t) m d (<« iin- 

^ad«: Drev «hnliehe Punkte, fflllea die ökfofaiehte Cern deatleben Traueifpleldiobfem eotfkogfen fyyh. 

^kM« '«Urter d«iiH0heBft«ofe»!ausj dar^epaich* «**• iDarjawrif«» Tliff ätifn -Kä^. tahildSA hbtt Italiints 

^maf do/lombardifchen und aaderar Städte ufexrbfa -Zafland-ntfM dem Erldfcbendes fbbwäbtrdhen Haure«, 

llw^ASneiekait ,• die todWche acftndnag der wiekll- JJaap*!» Erobiirang! «Mrwb KArI> v«n = ^nfou- «^)ilitt 

^2t SM^BSnilUderPä<rfte<QbtrdlamiMfertnProw»- «He merk^OrÜige erf«heSimag,^d|« es am -EndejJ^ 

«TitalleM und dlefirwr^mmNcapala uodSioHiana .ijtto' Jahrh; 1« KöMtecbett ft|li«i ^n foVi«* fof- 

!i««h dte Hohenftanfen» .' (Wartung 477- dei' V«. ften. als ein Jahrh. froher freye St|fte-Rab', a^{* «fe 

dL LtolriwrzWHofooetfco des. Friedrich Barba- Hfaler ViKoat». Bftrf. «ÄfWaÖ-rrara, ^5on^g. u..r. 

•Sffa wiaebt vrird , fielit«an nfebt^. va'i^LJWa.fd wv.!Dte;>OmfiflliSi«effcar.aefc-:«rft*n-d»efer Häi,fter.e#. 

9^ der «elrfhrtea VöTifede «a «oer Ausgabe des-Lc- ftirte'e« vi«teti;taod«rn^ünd ftand'in umgekehrtem 

Imrioils 1 Es w*r ei* «Iftekliöher.OedaiAe des ViA, ««rbfitniffec m*»i4am AnfeW dei- Keif^rfn'Ttjllifeif. 

E mia . doreb '^IMett ^reffficliaii tomhardenBniid Voa.S. . J39 «jerÄferf, -nten Mii^«c«icMaW «Roär.s' CBMA 

SLrbdb«nata«&^ »iviat etnzaMa«n^^ d!<!« «mb a^l4itfMiAi 0«te«ts> iUete» ^fp^ ;- imM» 

,J. L. Ä itao. Dritttr Band, HiO wr 



Ik^ 
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#ir Fart^TeolKAmpf) , der toscaniCcIieii Stldl^» bt- 

4»wltn Clonmz (ji^fi *?* 347) > ^^ «mr der merk- 

I WQrdigiUn Hegienlngsfonvieii Mch ^ ZunftcDlnpa* 

gnien, Pib» Genua (der Krieg von Cbioggia), Ve- 



lieitto ans den Hlndeo dar Beim iirlcHiHi« Cdi»* 
d^a unter d#r ^cevfioiuge« Beding^g der ^a^- 
knc&veitheüflgufig. . Qäs frttbeCtii BeirfiM fliibiJb 

_ Stadt Leon ioao, To auch Carrion > Llaiiet uadSe- 

Sedig 'durc lig B gattg e ii r'4lcy lememr-ftaatr» WiM« — |rD)v«da 7076. ^'Ebr¥iien> ocfer dlrftiftongsttrfcmDde 
londers die i/oeenwah], das uon plus mkrß ariTtokrar. verfi^tteie befooders die Erwrädlimg derUbrigkeite& 
lifeher AengftEchkeit (306) t heryorgehoben wird, und des Cemeioderathes. Nebeii dfm könitlicUa 
wurde Dmms taerObmteeWerk ncnrh'wetilKItoAttiiift'^Cotttn'mdr \ar Hebung desTribuä» tut FoliaQr 

E^eben baben. Sehr daukenswerth ift die Unter« und siir Oberaufficbt ttbar. die feiten Pfiitze da 
bnAg Ofafir die KÜegSwefen 9' die Beb auch auf bto- 
Mobbafie Lander erftreokt. Unter den Condöttieri 
wird ]>uca ' Goarnieri und der berfibmtefte alier» 
Agi»tU8* oder der £ng{Snder Sir Jobn Bawkwood» 



.In.EdttaMlalU. Kriegen 



Stadthezirkta, bUeb^dnch Sminir die Rechtspfltfe 
den Einwohnern und ihren felbTtgewahlten ^en- 
tern. Die voUTtreckende öewaU des köatgtldbea 
Beamten war fehr befctirSn){(t. In XiOgrono durfte 



«rfprauglich ein 'man ihn ijingertraft: tödten» wenn er muGewahki 



Sohneidiar, gefcbtldert« Er wird der erit« aasge- 

leicboete H^rfibrer feit Roms Untercang genannt» 

wmd bUo felbft nodi Ober den waekem Baier Scb wep- 

^gmanann und den (ehwarzen Prinzen gefetzt. Aber 
.ancb Alberleh.ctt Barbiaao und die in feiner SchuTe 

I|ebil4leten Verme « Gane , Ottobon Xeffb find nicht 

^ifeiBeffeiu Bemerkens werth ift» -dafs diefe Condot« 
.itievii naehr ala alle Feldbeinren dat Menftfaenblt|t 
liBhooten» weil ihre lUbincbt fie nurauf Gelin|rene 
r.nnd deren AuslöfunfiBit denken lieCt (S. 4tg> Der 
^M^g^n dn EngUttder» die> Armbnifk der Deutfcben 
vUod Franiolent felbft die Pike desFufavolkes, dnreh 
•c^eelobos die«Böhnien unter ibren^ptifsen Ziska'und 
.ndio SobweiEer den Reiteradel fo oft «zOchti^ und 
, in. I^ifalwedk. gebracht halten, der (obwere &ara(s 
.•und Harnifcb wichen endJieh dem- auf den Krieg an« 
.9e;iw«ndetea . Pubrer« Die erfte .Note & 422 giebt 
.*«inn inerkwQrdife Nach weifung aber fehr frflbenGe*» 

!%niiicb dea Pulvera von den oaracenen in Suropa 
-iCt^BM. ^n^ B^ llt t). Einer der Condot- 

pief i ftfiferi» AtUnido , ein muer aus Gdignüolo, 
rwird I&erfäbrer Mailands , Scb wiegerfobn des Her- 
.fwifsPhilipp Maria «od Urheber clea nmilandiröhen 
^lA^kittBgefchleeblen des Sfona. Noob wird (S«4a8^ 
• die GeCdiicbte Neapels und SiciÜens vonPbterlfiu 

l^n », and in einer Ueberficht der Zuftand Italiens im 
-ASten Jahrb. gegeben. Die wichtige ftatiftifchle 
«yTole S. 440 beftimmt die einzidnen Tflrlcenbeytrjge 
^der italieoifchen Staaten .«nd 1454 der afttrop.Staate|i. 
.^e Kinkanfie des Königs Mm Frankreich -werden 

1414 auf zwejf! MiU« Dukaten und eben' fo EnfUhdd 

^lefcbatzU d^ aber ble 1454^»^ TpOi^M, fo wibSpar 

o^n vop 3 »MilK bis foOiOOO und Burgund «pn 3Mili 

auf 9001000} Mailand von i Mill. auf 500,000, Ve>» 

sMdig vpa i,ioo,0OQ*(l4S^^) Auf 8oo;cooy (#454) ;Flo- 

renavon 40o>oop,bi^ auf flO(MooDttc.BeraliM ^ ^ ^^ 

Icen wa^e^ (ver^If j^api/d Lebenabefehr. der Uogen 4^} gerügt werden. Den.AnttieilMier^C^äUk:^ 

epn Valdig- ;S.9$3>. Florena enter den Mediceern 

nhd ICarls^ VUi. AnfprAobe aof Neapel befebliefaea 

^iefisn AMchnüa. 

Aus dem IV. Kap.,. Ober i^eeiin hebtReew anr 

einige auf Ve^lsiri^agMnd inneceXIeteltttOg^dea Lan- 
des (icb .beziehende JPu|skter'Ver«egsweife aus« Be« 
Jprreclitet^ S.tAd^ qder Oameinbeiien erfcfaeindn 
nach S..461). if Caftijlien eber als in Frankreicb 

i^i( £flCjai)^ n vUa4. f\piß. olwe. VdnrMbie nnd Frey* 



ein Privathaus elndran|L Erft Alf. XL gab die Me« 
nieipalveiSfaltung den Oefcbworfien o(Mft Ik^difet» 
angeblich um den Unordnungen der Volkswali^p-|n 
fteueim, intler That aberf um der Kmaegrälsini 
Einflufs zu fichern. Fflr jene Vortbeiie-waren^ 
Städte zu Geldfummen und Kriegsdienften verpflicb* 
tet» und ihre Einwohner zeirfielen -in Cnfciffirni (Jden 
Adel) und f$dnr^Sf Tributzafaler. Eben che AI- 
fonSA^ der weife gent^ warv Ober ^DeotfiÜsnd 
nicht fein eignes Land verlieren zn woUefi, Offerte 
in feinem Gefetzeodex iU /nx SiH$ nMUm< dea 
PapfU feine jurm ^irfmfiura^uf. Unter der iranc^ 
gen Regierung feiner Naebftrfger aMMftte fi^b der 
Adel^ der auf dem heften Wege für» Oi^rcbie war« 
das InfurrecHonsrecht an. Zu cwn orfpreeglich mu 
thifch • fpanirchen NationelverianHnliiajpen veoarnjo 
dieHertoget Provinzialftattbaiter ned dieendeni «a* 
nefebenften Weltbcben ' umd Oelfükhen gewtteei. 
Noch lodo finden wir daher nur Praltten und Adel 
bey den C^rUs^ aber fcheo 1169 (mlfo cnnkalfasa 
Jahrh. eher, als SpUtltr im ob« Werke I,.ai angeln, 
wie fieh auch die fpiteEhtftebung eines drittenSu»» 
des in Caftilien damit von felbft wbierlegt>k<unBaen 
caftilifche Städtedeputirte bey Ihnen von 1315 fi». 
det man 191 Dep. von mehr als ^^Siädten» Abtr 
ums Jahr 1480 hatten nur 17 Stacke das Repräfent»» 
tionsreeht behalten. Dea Vfs. Naefanchten find lU 
fo (ebätzbarer^, weil fie aus Jleriae'#berQlunten £r 
fifa h^hrieo critie^ fstn la: anti^um kMacim eta 
nnd feiber TVarfo dr leir iCbrte gefchöpft^find« Zn 
bedeafem.ift imr« dafs &' riae zw^ Jabre Miter zu 
BentaHije erfcbieneiie Weili von SUmtä- j^kAi 
keimte^ ifnor Venr;& >VB die Fehler MiNee's in deaa 
Jirrakgikemi cnfust /ans dtrüaotogü ttfiuutogupii^ 
^ndffna>MihutkH9m friqmmti^ H tirgiwiv^Mim de» 
{iOtMiis ftn» ttmmrqtmUiB (S. 377 mit Beyfpielen b^ 



nndderrftiar JmnArsa» fe^wie der'ilfefda%#emd 
rnrnttiTöS an cfenrCortes lefe'/man S. 481 ».ff« felbft 
each. Wdches^ehrwardigaCorits dieieCortes nodi 
nnter Karl V. #aren, fieht) man aus Ihrer iS3fteitf 
eine tyeldfodeitmg Kark degebemn Antwort: »fie 
aib wieder etwas von dieler Sache hören zu laflenJ* 
Jkb^ die HauptMäagel der caCtilifcheos Verfaffting 
blieben immer i dafs *die)FVejgutMefilzer unter den 
Qeaiei{iea kein« Stellverireter 'hätten». Mddafis ei 

' ^ ' ' ' ^z '• -^ keine 






.zt^i «««^099: m>yXM»BRiti^ 



M 



il 



iibMNi'fieb, £» wie aiiier gktefclirfuAi Lvge ftr Hah- 
1 del uBd *<$«w6rtKiieifs y auch einer- bef rem Re^ie« 
rfieriirtgsfbmi tidtf weiterer Herrfcber. OlOcklicner 
r:vnt^ dlm lue Herrfchaft der Oeletze mit ifer könig- 
Uobea Antorltät verfchmohen. lagj wurde Von Pe- 
ter IIL die iU0giui Ckarta ArrjigQiilen^ erzwvogen» 
iMidl das tJniühe- öder' Inrärrectio0SprIvi|eg!am too 
iTajf^ttÜB fle A*e j IC» 5t*>. Sehr wicfctig, nur 
kdDea Adszi«« ßW^, ift, was tor S: 514 ober die 
Itohe Stelle des Oburrichürs 9on Arraganum und 
dea Mlanifißmkmspt^ciß (beides Sichertieitsmiitel 



• • »t 



Vm HeMcMe «lUd'Mbhinetl hM die GififS^k^ 
itr Gruthiu imd SarMomim oder das /«M# Xofitil 9m* 
Als Urfacbea der Fortfohritle des Mubamedanismus 
werden feine JEerechten und erhabenem B^riffe Aber 
* die göttliche Natur und die Pftiphten der Moral ; aie 
Uftige Aonibnje ton Lebrfttzen» Oebräüchep cmd 
Sagen der irerfchiedeneii io Arabien irorhindcmea 
Heiigtonen und endlich die wätumfidfeade Anwen- 
'tfüng der TörfcUriiF^en dksKorao$ auf aUe Redhttr er* 
hälti^üCTejund Ger9hSfke..des gemeinen Lebens ange- 
fahrt » die BegAnftifping der Wolluft aber al>geleog* 
net« Zu paradox ift wohl S* 590 der Satz gefafst. 



nach Vernichtung d#s Vaioainrivil^iams * [l348] »'^^^ -^^X NMi^m^dasismue leben fo wefeotlich eia 




^komtrnj den RitterCtand oder Itiß^z^es % ,u\to den freoddend, als ihr StiUftand^ dar Verluft der^ttUre 
Adelinzwey Ständen» und die Städtedepp*» welche .^es römifchen Reichs ift weniger «u verwundern, 

^diezeblreiohfiefi waren. Die Staateq von Valencia ,als die Erbaltutig des Reftes. Mefac Fragment als 
und Catäipnien behielten 

^nbit Arragoniep ihre ttgtüt 



trotz ihrer Vereinigung Ausführung ift oagicen» was von S. 599 das.grie(JtS 
e Verftdrung. $0 hatten (cbe Reich, be tri fiL Docl» Rec h^fchräokt lieb auf 



fia auch our drer Stände. Die von Ferdioaod und ,diefs bisher Gebgte, uqi noch eia 

liabeUen gemeinfchaftlich uliterhomniene Bezwin- JC^ir^/fla^^ zu. fueiv .. 

:cunz Granadas iMa» »^ein Ereigoits, welches ini po- . . Fehlt es giekn Hn» v.aalm aicli 



Wort Aber 



BLinguranaaas 1493» „ein Ereigoits» 
tircbeo lumpfe der beiden Religionen den Verluft 
Conftaatinojpels faft aufzuwiegen fchfen»'* macht d^.n 
BefcbluTs diefes Kapitels. 

' Bey weitein magerer ift die GifeUchU DnUtd 



nicht, an Fertigkeit 
des Ueberfetzens» and ftöfst nun wirklich auf man* 
che yorzflglichtibiirletzte Stellen, fo vermifst man 
doch hin upd wieder eine gewiffe Abrnndung und 

__^ ,_ ^ ^ AüdUlung feinem Arbeit.» die Irevlich^ wie Reo. 

M^ orfer das V. &9.$ ausgefallen*; mit; Karls *des .hört« zum Theil wahrend einer (chweren Krank« 
-• ..- 1 .. t- ji^jj* gefertigt wurde. So fchreibt er z. B. S. 4s« 

fewils , ziemlich holperig,: »»Die Provinz Alt • Cafti« 
en, niuthmafslich fo benannt voa den Cafteljen, er* 
richtet io diefem Grenzlaode gegen die Mauren» 
ward regiert durch erbliche Grafen» nrfprOn^icIi 
erwälilt durch dieProvinzial- Ariftocratie und wfa 
es fcheint faotifch nnabhänjgif von den Königen yoa 
Leon , obwohl gemeinifflich ihnen als Gläubensge- 
noCTen und Landaleuten Dienfte leiftend im Kriege.*^ 
Gleich S. a in der erften Note ift das engl, n^atfii 
Mfon ** ausgelaffen nnd fo die Ueberfetzung undeut* 
lieb. So ^t auch die Periode S. 356 Z. 9 ohne das 
Orig. nnverftändlich. S. 591 fehlt die gan^e Stelle : 
\,Qpr<mkil ixcMmidJtt ^rwupkls bitter Auffei- 
lend oft Kqinmt da$.Wort ^^Mflreiind" för ofconrfu 
•äturattff^ ^^füfitfy undjjkkium** ftatt fchUefslich» 
endlich» imaüpi S. 529 sar Ichhiffige Beendigung 
'(^ea/aiaaMifoaV vor. Auch: obntkK^ V9rgiwUßm% 
gUrHJUgt^ Jurhi^ tmakrheUin^ Bandi krißgim^. 
MbhMdim^ RigiJutigf JlnsfckriUmmgim (4xciffis>p 
terirhßäUm^ und wenigftens ungewöhnlich. Völlia 
faifch ift & 144 Z. 17 v. o. das englifcbe /bv darcb 
/rUea, ftatt durqh^ngfam, träge, Qberfetzt und Co 
dec Sinn en^fkellt; Auch S. 453 Z* i ftebt das Wort 
Europa , wo im Original richtig Italien fteht. Un- 
ter einer nicht geringen Menge von Druckfehlern, 
Von denen nur* einer berichtigt ift » wollen wir nur 
dtn zwey Mal (& 122} vbrkonuneaden : „das rOmi- 
fche, 'ir^M^f A# und SaiiföHe Gefetzhnch^ aosheben. 
Hoffentlich wird die BochhaiidIon|[ dem zweyten 
Bande eia beÜerei Verzeichnifs aaCäagen, da fir.h 

doch 



Dicken Entfetzung bebt fie an » verweilt vorzOglich 
bay. ^HeiniicH Hl . der die kaiferliebeo/ Vorrechte 
aor den h6ehften Punkt brachte und für den unnm- 
f^rSoktdften der deutfchen Monarchen gehalten 
wird. I9 ^er Gefchichte der Weifen und Honenftau- 
{an 6nd einige Qnrichtigkeiten » wie S. 5^8 Hanno- 
ver und Brannfchweig als Erbftaaten Heinrich des 
Vogelftellers » und 'S. 530» Gibeiiinen kommt her 
vonWibdnmgx einer StaA in Franiin (.0« während 
doch S. 303 esaur ein Dorf» iber üllfchlichGeburts* 
ort Konrad des Saliers ftatt Konrads IIL genannt 
wird; fo vrar .aueh' Heinrichs des Löwen ReuituUon 
hl Sachfen nicht 1178» fondern. 1 142. Auch treffen 
fefar bäiiBg die Gitate mit dem Citirten nicht zu. 
Stey der OppoGtioa gegen Heinrichs VI. Plan a^f 
)die ErbIi<ibKeit feines ThroQ^ h^tte aufser den Sach* 
^ifgt auch Erzh-.Konräd von Mainz gehaiiqt werden 
mOiTcn. Heinrich Rafpis.ftarb 1247» flicht 134Ö. So 
Jiaise fich» wenn es um ein Mäkeln und Tadeln zu 
than ' vvare , ' noch ihehireres ausfetzen. Auch das» 
was dfir Vf.. über die VerfiifTung und Übe^ die Reichs- 
ftddte fagt, ift im Vergleich mit andern von ihm be- 
luindelten Staaten fehr unzureichend. Gern wollen 
wir glauben» dafs dem Atislande« virie unfere Spra- 
che» auch die Gefchichte unterer VerfafTung höf;hft 
fchwi^i'^^ v^i'^^'^"^^'' m^ge» weillm Ganzen fo we- 
^ig analoges in letzterer mit andern ift. £jn kürzer 
Abrtfa der böhmifchen nnd ungerifcben Gefchichte', 
^^o vorzadich Ziska als Erfinder der neiierl Befefti- 
gawgskunft und Hunnyad hervorgehoben werdei)|' 
«Oll dar Schweizer I macht das Blnae w$ AmglmittS« 
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^ilocir tooSt 4m Work .dtf»b>Jnipi(W w^ I3mHc em- 

Rec« iß'etwas ansfQhrlich in Feiirer beurtlieileä- 
. den Anzeige dieCes Werkes giewefen ; weil er auf die 

Wichtigkeit dcQelben alle^Jid |ec|e froftere Freunde 
^derGeicbichte (denn zur bloisen /Unterhaltung St 

t$ nicht gffcbriebcüiL aufoierkfam macbien woljte. 

Kur untar folcben HindlexL wird das Feld, der Ga* 



fehfaihieK>»m DOdlN f<»i< w ii h tt n w<| ft fe.im[t»»:%wfa 

iriä>btkar^l«ti JK^llhili M^^gefeii^fiemufl^ v^ «Itato «e 
Nacht des Mitttiallierr iauner mäbr gaUcfttetr- Ihibii 
tritt audi in -hiftiMfcIier iSeziehimg ide« fihfiodfs 
Wart, «velehe« de«^ Sfeii^j^ als Motlto ditot» in 
Knu6: i , / * ■ t » n ' * «) "^ r* M ' * «. .\, 
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1. Todesfälle. 
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Xmm 'iSfteii Atig« ftarb zn Dresden der da/Ige K9nigi« 
Sacfaf. Rnanzrtth, Kart 4»pift BlHe^ nach kauia an- 
getretenem 47ften Jahre. £r war zu Frey berg den 
i^ten Aug. f 77f geboren. Naeii rollenderen Studie^ 

id Firtiyberg und Leipzig ward erzticfrft (ito^) bey 
der 'Mei&niJcben' Rreifhaiiptinatittfchaft' zu Presden 
alsSecre^ar engeftellti npd (ji%tr$j «urserordentl. Fi- 
nanz • Secretär. Inf J« i g i i 'wni-de ihtti ttid ehreüTolJe 
Stelle eines Vice- Landrentzneiftet-i Abertragen • ' auch 

'wurde er itn Aug. ttf4'zafn wrrkL ^^eheiihen Finanz- 
Tath ernannt. Er «eicbnete fich in mehreren Fächern 

*der WiRenCobaften, naä^entlichde^ Recfatskunde und 
der Bergrechte» ans; legte lieh atW in flen leiater^ 

* Jahren hauptDlchTicfa aof das Stodtuttf der Minet^logfe, 

* und g«b die erfid Veranlafihng zu Errichtung eineir 
fnineralogifcheh OefelHcluift in Dresden, daher er 

'kueb zo ihrem DM^ector* . einKimmig erWahlt wurde. 
'Durch angefti^engte Arbeiten hatte er lieh eine zteK- 
rende Krankheit»' die Unterleibs Schwindfucht , zü- 
'gezögen, die' et ihm ddk-cbafa^ unmögUcli macbre , 1^ 
den letzten fechs Mö^aien. den Sitzungen des gdbel* 
liien Finanz - C£>llegii beyzuwohnen. '— fes" find von 
^ihm nachrtehende-Scbrifien erfchienen: x^ DrJ 64//^/ 
'(«ehre über .die Verrichtungen des Gehirns, 'ijiach fei- 
nen in Dresden gehaltenen Vorlefuhgen/Dre^d. ito%* 
(t)ie\SchriFt wurde bitinen Jahresfritit zu^n zweyt^en 
Slale, iSta abei' ^um dritten Male aufgelegt* i) Cfari>- 
noiogifches über den Codex Augufteui. Leipz. tSQ<$.. 
1) Hißngir*s mineraTogircfa'e Geographie TÖit Schwe- 
den; überfetzt; Freyberg is'i 9. 4) ffr^rfc^'/mirierv 
'logirQhe Berchreibung des Thaies Ton Fpffa in Tyrol ; 
aus dem Italien, überietzt. bresd. igiK. 5) Dr. 7. f. 
'BiTtili^f Verfuch über die Theorie, der chee^ircbep 
Proportion und über die ohtfmifchen Wii'^ungen der 
'Electricität; nach den fchwedi rohen liil^ franzöf Ort* 
ginalauSgaben bearbeitet« Dretd. tito. ^ i) DefTett 
Lehrbuch der Chemie, nach der ^teh tchwedifche^i 
Originalausgabe über fetzt und bearbeitet; ir Bd. eben- 
daf.*i820. Auch (tehen in den auserlefenen Schr,if> 
ten der mineralogifchen Gefellfchaft zu Dresden, die 
er, i^ls Director diefes^ yereint» (Uip..x8t8* 1.S19) in 



zwey Siänden b^rausgaßi ^fcht tiel ilttKreOaiite AdT- 
"htzetonihw:' :' ••^..' 'v^ •• . ' ... 

Am ^ttfen*Sep^. 'fta^b'idFteybfeVg'föA/Cfai/iD^ 
FrhdridiGertachy BuchdrUdker und Inhaher einer Bucb-^ 
^handlung, itn J^fteh JahVc. Er WarzuIftüdisdorF bay 
^ Freybergr itn ' 1 5 tpn lioy. 1756 ge^oVen , hatte znerft 
j Theologie frudirt' Uni ^eVere Jährt irt Pre'yberg a)s 
•Kandi^afi der Tbeologfe gelebt,' b*is ^r 'i^of mit Hm 

_._ ^ jyberger gemeinnützigen . ^, 

welche für aas )^rzgebirge von grolfem Interefie Uno« 
Auch, bat er ineb|rere.and«re, befonders die Freymaa* 
rerey betreffende (dchriflen geliefert. . , • *' 
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IL/V«<rinifcht« Nackriciit€tn,. v 

• Münfttf^ . T . . 

In Beziehung auf die in der i^. u2. 'Nr* 1^54. 
] Jahrg. ge^eWftnfc Nafchncht hitie der\lfr. Giini^ralvrc^r 
'C/*?w«rx Freyherr ©ro/ff "Zu Fiß^be^ing erklart, dafs ^ 
.'Aicht ein V^rhot bä nie WiüJQnftei' TJ^eo*!o|ie Stadi. 
rehdcn'f^Järtetiliabe.,^* aridere als die duBgen theo?^ 
.jgifcJiert' Voricfungen Zu kiefucheKi' fo'nd%rn nur dib 
Verfügung erraffen, ,dafs kein Theologie Sttidirender 
öbti^ feine Erlaubnifs anderswo als in'Münfterth^a. 
logifche VorlefungeVi bdren dürfen' und dafs er dett, 
welcher folches ohn^ (eiue'fchri(V)iche Erlaubnifsdeil- 
ilocb Khun wCirde / die heilige ^eibe^nic'btlbVtlieileli 
laffen werde.* .NacK den d^-öfer ,bey d^r höchfte^ 
Behörde in Berlin ^en^achtpn Vai;ttellüng^ ifr die Su« 
fpenfion' der tbeölbg\f/cheh Vöilefung>n zu IJA&nfter 
wieder aufgeholfen , und das KönigY. Obeif- Prliildium 
yfon Weftpb^len hat bekaxuit a|eQ^cht^ . da(s, da di« 
Einleitungen zu elfter Teften Anordnung der IcirchU- 
chen Verhaltniffe To weit gediehen iTey'en^ dat&,iii Zu* 
liunft ähnliche, Eingriffe in die I\echte des Staats^ wie 
dieie'qigeh gewef^Ui durch welche .^ie SdblWsung der 
hieugen' ibeoU Facultät veranlaCst ^wori^en» nicht za 
befoirgen wärei^ , die Vorlegungen diefer FaculUt ia 
den erfien Tagen des ^Qvembora iliraa Anfang nsl^ 
man iiynirden^; 
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i)' BAictino u. WQtizBtrAa^ /in 4. Göbhardt. 

^ Buchh,: Dir FtibttßiiTy oder dii Eroberung vtM 
Panama. Ein romaDtifches Trauerfpicl ia vier 
Acten. Von ^ofepb Frey Herrn von Jnffinbergf 
Lieutenant in der Groisberz. Bad. Garde zu 
Pferde, igift. ,132 S. g. (1 J^^lr-V 

a:)Bb$ndaf:i)HBan%olai^äu$'Nachi. EinTrtuer- 
fpicl in fanf Acten , Ton demfelben Vorl. igi9« 
134 S* 8* (« RtlilrO- 

3) Ebemdaf.: Dia Sj^rahifir. Ein. fwmerfpiel 
in fünf Acten) von darofelbenVerf^ I830* isVS* 
g. (t Rlblr.: 4 gn). 

Tfer rOftige, n*d n^ich Aadeiitung der Dedüoa^ 
#^ tion.. voh Wr.I. poch wn^fl Kri^OTMan «n 



^^^ nt, vrtc wir fehen, im Felde dar iTunft gleich 

mit einem ganzen Piouet von Tranerfpiele».; ja er 
hat fogar itoch eine kleine Reterve bey ficb , denn 
wenn wir joitht irren , fo find bereits wieder zwey 
neue Trau^fj^ele von ihm (Waliaa und&doig Erich} 
aogekOiidigt* . /. ^ . 

Nr. u irt Inhalt^ der Vorrede fein Erftliog und 
«engt von diohterifch^n Anlagen » wenn auch ebea 
nicnit in der. dramaturgifch^n Anlage des Stocks. 
Den Schauplatz der Handlung nennt der Titel » und 
für den Kenner der GeCchicnte Sodamerika*s. zeigt 
w auch die Zeit dar Handlung, das l<|lzte Drittheil 
dni üebent^hnten Jahirhutndfrt^ . an. Der Held ift 
ein junger Franzoa Montbarf . i Er ih nach Sodame- 
rika gekommeatf um feioeii im Kriege gegen die 
Spanier gefallenen Vater zu rächen. Sein Oheim, 
l^afMarfillac» ift unter dem Namen Taureau Anfüh- 
rer derBucanier8(Waldrtier)ager).f und kämpft gegen 
die Spanier aua Nationalha(si> .welchen der umftaqd 
fleftesgert bat, dafs ein ihm nnhekanntef „fpani« 
E^r Geck'* (das find die Spanier fonft nichO ihm 
fraher feine GattiaCIariffa entführte« Sie vereini- 

Bn fich mit dem berühmten engUfchen Flihuftier 
omm. ^ Der junge Montbara nimmt zum Proben 
&ack ein Schiff, auf welchem der Spanier Gu$maa 
mit leiner Gattin Maria, der ihm ohne Liebe ver- 
mfibhen Tochter des O^uvemewr» von Panama, 
Aidnzb Besalkazar , fich befindet. Eine blitzfchnelle 
xomantifcfae Uehe rcinf«er Natu? entfteht zwifchen 
ihm und der fchönen Gefansenen. Morgan virill den 
fang benutzen ^ um , den. Alpnzo. zur ye^bergabe der 
Feftung Panama zu bewerauj und feodet MarfiHac 
und Moatbars au diefem Behuf ab. Jener erkennt 
mun in der Gattin des Goufur^eurs feine entflohtM 



Churifia , erftieht .fie und wird lammt Mdntbar» iü 
dtnKerl^er geworfen; Alonzo, fbbon frflbervoM 
Oewtiffen gequäit, wird ohnmitchtig, und ftirbtim 
Zwifchenact. Der fpanifcbe Feldherr Colomara 
macht einen Ausfall. Maria» der Bitte ihres fter"- 
benden Vaters genuifs , befreyt (lim Gefatt|DBnen ,' und 

Eht danli «rit den Spaoierir gegen die Ilibuftier zm 
^hten. Sie iSUt von der Hind des wahnfinnig: ge^^ 
wordenen MarfiHac und Monthars f^ebt Ober ihre« 
Ldiche fich den Tod, nachdem MarfiUac, durdr 
Abreifsüng des Verbandes feiner Wunden » ein OJei^ 
ches gethan bat. Komantifch ift diefe Fabel aller-» 
dings; auch ift fie mit dichterifchem Feuer drama- 
tifch\ausgBführt ; aber eine echt tragifche WirkunK 
bringt die Ausführung niolit hervor. Der Vf. Inift 
fein rechtes 'Ziel verfehlt, und wir glauben,' diar 
Haupl^rlac^1e davon in dem Umftande fuchun «it 
müfien » dafs er — zwey Kugeln in das Gewehr giH 
laden hat. Die Verichuldung Alonzo's uixd .Claiüyk 
(ens , ihre Gewiflensnoth , ihre Vorahndung der in» 
Dunkeln iahenden Vergeltung und der endlicfaiB^ 
Streich der Bache wiren gute Kiemente eiuer.Tr*t 
gödie ; aber der Vf. erfchöpft diefen Quell fchon m 
vorletzten Acte, und macht diefen Tneil der Fabel 
zur Epifode, indem er unferen Antheil vielmehr filt 
Montbars und Maria in Anfpmch nimmt, für <iip_ 
Cchuldlofen, rein liebenden imd mif den irdifcheA 
Befitz edel verzichtenden Herzen. Diefer liebt 
aber hat Hr. v. ^. die tragifche Wirkung t ja fae») 
nahe die dramatifche überhaupt, dadurdi benpmt 
men, dafs er beide Theile gleich Anfangs allem Irdl' 
fcbem Liebesdrange entrückte. Sie fehen fich fofor^ 
als ein, nur für die Ewigkeit verlobtes Paar an, un4 
man kann ihnen, ohne ihre hohe, abermenfohÜ* 
che Sinnes 'Reinheit zu beleidigen , gar nichts ande-- 
res wOnfchen , als dafs fie bald fterben. Es fehlt im. 
diefem Verhältnilfe der Gemüther gegen ein^dei; 
die Bemegnmg (der Leidenfchaften) , mithin düs 
wahre iiiii#r# Handlimg> deren Mangel der UebeTi' 
flufs an äufserer nicht erfetzen kann« — Uebrigent 
ift das Buch als eine 2te ver belferte Auflage ang»^ 
kündigt; aber das von der beauftragenden Redactioa 
uns zugefcbickte £xemplar ift genau derfelbe' Ab- 
druck,, den wir feit 1819. befassen. Hqffeqtl|ch ift 
jene Ankündigung kein bibliöpolitifches Kimftftück* 
eben. 

lieber die Arbeit Nr. a* getrauen wir uns nich^ 
ein beftimmtes Urtheil zu fallen. . "VV^ir J^fen gern» 
um den Gefammteindruck muglichft rein au empfinn^ 
gen, eine dramatifche Production hinter einander 
weg: bey diefer aber hod yfix unUrbrafkam worden, 
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und zwar auf die aller unangenehmfte Weife von 
fL^r Welt» 4ftHrob ilf n •J&A/a/. r<« DifCe» ^ve janl^iisto-j- 
mithr fo^bl idieilLaJigoäLeit^ , -^ vielnlehr «iif ^e^ t 
wiffer moralifcher Ekel an dem Charakter der Ga- 
tharioa ^on Medicls/welctlö cTennTroch^n cTeK^äF-*" 
tholomäus- Nacht nothwendig die Hauptp^rfon iff» . 
und an dem kindifchen Wefen Karls IX. Coligni 
und feine Torfitet Klara faiiiml^^iftrem 'Bfaütigarii» 
fo gut fie auch find, konnten unfere Augen nicht 
•ffon .^hrfitem : Ah *'\^rriuteddr 'ihnTfkditeA 5 u^V 
aUe /GemüthabefMguog^« '\^elche'*die werften 4 Acite ih 
9ffs.t Erregt fhaben mccmen^ WrfchA^rufiden r und'Uii«* 
fere Einbildungskraft fah e9 ganz ruhig mit an, dafs 
die Soldaten Feutp'auf das- Kabinet gaboif," wohin 
iah. Co -und TeliAgi» pach ',>twüthend€rr(**'i>efeehi; 
«dt . Klara. säirOckgezoeon' hattffn. Auch 6(§t kindt^ 
fehet König >. der gleicn^^dmuf in Tein^ fTshiwHk 
iron Coligiii's Schatteh 'ge5n'gft7p;et wiitxle," fcexvegte 
«OS (ZU keiner 'Ilieilnahm^ iMid'CaltiakneMS^hlufs^ 
wnürte^ 

'-^'Dfts fin«! nuT'Trh'iime, Cardkibl **- iiic^tts weitet*-, 
. 'Der König fchläft , ich handle jetat für ihn 1 

«prweckt^ nichts in 'uns , als dffs Gefdhl , * Aafs Ariflo^ 
irfRf recht Tiat , vfttiii fer ' behjtuptet , daß fcs nitlrt 
migiXdi» fcKKierfi häMiobfey,* Wenn cli^ gittert Per- 
§D(n nagen eines StikKc.9 untergehen,' bk>fsr dawft die 
bftfenr trtompbtre'n. Schiller, den unler Vfi.fleiFsIg 
gelefeii zu haben febcint, mag wohl ^as N?mliche 
tnipfiindeii haben : denn obwohl feine Königin Eli- 
ftiMth' noch hnge keine BarthoJoAiätis- Mörderin 
ift~;^fo bat er <fochi niciht üntferlaffon'kSiAieViv i^l? 
*»ch=^gan2 am^ Scbhiffe deta T^iumpl^"fiW?r ^ie;bi'n4 
fefldhrefe Maria Stuart zu verfahen'i jitfocb Icfidtef 
fo fcliwach, dafs er vielkifeht beffer gethan' liätlei 
fle uns gar nickt ^vieder vor die Awgen 7n bringen. . 
Ä Nn 3.' haben wir wachend, mit pflichtmäfsrget 
Aufmefkfamkeit durchgelefen , und wollen davon 
dife^Lefer zu tiberzeugen vcfrfuchefi,'fo* viel liier der 
Hftu#nerlaubt. " - o . - ^ . 

'» ,Der neunzjgjÄlitigfe^ Ulero,' König voti ftfciB^ri,; 
Beherrfeht fein Volk als ünümfthränkterMoncft-chi 
ikt iber eiii unfrey-gefinnter BtindesgenofTe der Rö- 
xnbr;' dfe ^T^n im zweytenpunifchen Kri«:e begrif- 
fen find* Sein Sohn Qelon hat diefe politifche Knecht- 
fchäft l§ngft gchafst; hat am Särge, fei neV^Mntter von 
Hiem verlangt 9 jenem Bündnifle tu entfaeffen , . uh(t 
tot bey ileffen Weigerung fich fo weft vergeffen i das 
Schwert gege^i den Vater 2uzftcken. Diefer wolltfe' 
den Sohn nicht als Hocbverräther ftrafen, aber eK 
flkthfe demrelbeA "über der Eeiche der Ga*t£in • uncf 
nün'weifs er es(S. aa.l recht gdt; dafs es ihm nichts^ 
Wlft> cfen Fluch zurnckgenornmen zu haben, deiwV 
^'dife ^Futien halten fich an'^ Wort.'** Dcffeir iftnge- 
achf et -hat w , Ti^hr urtvorfichtig 'unfehlbai- , den G^- 
Ion mit einem Heer ausgefei^det ,, um ^len Rönterrf 
gigen Hannibal beyziifteben/ Nachdcfm wir iA den 
eriten Scenen tbeis die Gefchichte des Fluches, theil* 
den Umftand erfahren haben , dafs Gelons Gattin 
Herakleä und fein.PreuitdTheödot einander iiiit'rei- 
Äter liebe Üebeni (ungcföhif wiein Mr* i» JÄcjutbais 
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und Maria Gasmao) 9 kommt Geloit 'unerVrvtet zu^ 
r£V:4c« biingt'^iq^^rNachrtclf #ffnitf «lai]8 iHafqdb|l 
di^ Hbm^r gef^iüJ^nl wnyitet 4i»r\ Md 46d«i 
abermals vom Vater, was er am Sarge der Mutter 
"geToäerl'Ti'äffeV^BrücK mit "Rom. Abermais verge- 
bemi jNvB. bewegt ihn Theodot« einer Verbindung 
tiberalir Syrakufer beyzutreteh , die ihje Zufammeih 
Icnhfleln den Latomieen hält, und den Zweckbau 
Sicilien unabhängig von den Römern zu nuk^heOf 
und den König ^ftv-Anfe^ehdläMb ^er Volksrechte 
zu IjewQgyn.,. Ztt diefer ^h}i^; jUndj4W.fljf' Noth- 
wendigkeit ^er Gewaltanwendiin^rzu Vermekfent 
tpricht; er zum ätfutn Maie mit dem^önig^ 4^^^ Ver- 
langen wird wiederum ibgeCchtagen > und er jprovo- 
cirt nun auf die £ntfoheidi\ng des, von den Verbfln* 
deten bearbeitete^ Volks, wplcTjes | auch täciit^ 
fchreit;. „Gelöfe^ fe]^ det: Bun^i! .Sphmach allen Rö* 
mero?" Aber der greife Könlg^yittTdbftViter daU 
ffelHe, 'und hiti rti^ fifch", ,dars die Syrakufer noch 
nicht freyheitsniündig find /noch nicht conftfbitions- 
fähig. ■' bie rufen: jVVVir blefb^en dir und dcirt^m 
Wüten traft !'^ Myelon v von den Furien des Ftaches 
getrieben, will nun der Freyhei^as Leb^n dm Va« 
ters opfern, zieht das Schwert, wird ab^r entwafip 
rfetf in Ktet*e« gevrorfe'n, uiid zitnlT<^ verurtl^ii. 
Dft ^r'vbn d^l- Uetve Thc6dots Su HeraMea eiA 
Ifchere Ahndung hat;i Co glaÄbf'tt'ntin, ^'ener hatf 
ihn abfi^htlich in die Verfchw&rung geloj!:kt» Beida 
Liebem fen wollen dieOen Verdacht nicht äui fich 
fitzen laffen: Hbi<aklea bitt^lfioh v6m Kdn^.di« 
Eh^kuMHVfl^&i felbft demi'Ööfklfge/ne^ deiiiGiftbet 
9her zu reichen^ und zwar in der Ab(KShts «ü ihm 
wft^ien V^Fhebdof iber\\«Wll>WKlhd fterbfcn./ weife 
t\t Ihrfi 'irf dert Kerker zu ''dringanrürid ihn 'zutf An- 
nühmer feines Mantels arid zur Flucht auf eineai za 
dem Ende bereit liegenden Schiffe- zu bewogen, wäh«^ 
renc^ er an^ feiner St^le-zurdckM^ibt.- Non-lcomnit 
lle^aklk, üjfkl trinkt deniGlAlMiehlKr^emverkaso« 
feh OelfebtM zu> fie fterben' v^<9tnf. Z«m SchUs 
bfii^s^t ein Bote d^iÄ ]nl'*)et0t(!A'AütJ&Mif/f?gevirorde- 
it^m «König vlie Nach^icilT, döf^OelonSiSehifl gefcÄet? 
tert ift, und daS Meet felrieLcdche ^n das Uferge- 
worfeti'hat. ' "^*' -..'.. i - »« • •,. . 

' Wir woUen uns aul die Behandlung xtcrStoi&Si 
in Fe 'fern' er MßoHfch ift, nicht eUdatäeni iudatn 
Möfs in fo fern er tragtfckik. ^Das iftetmaaimi 
^lerdings',' da Vater und Sohn 'Tfiit elnaniier^fo ettt^ 
fchieden im Qorffiicte der • Leid^fübafteii (leiheDt 
auch mag der Gedanke nicht getadelt werden « dala 
dei" 'Flutk ' des Vkt^rs^ dii* duhlden Mächte ero^k^tih^ 
get hat , das verbrecherJfohe Peaer im Herzen des 
S6hn£s^zu fchfirehi*' 'Aber die 'Auiftafarang dieCet 
Icfee ifr darum Waff gerathen i weil tue. Pr«yheit9f 
^Tut fchon vöt d^m'f^lu(A1^ |dd wMr, lefaim twr.dffiA 
Fltiche den'GeVn^^ iudemli^lMiiMM Attentate gegea 
des Vaters Leben trieb, tind es tnithhi gor moht das 
Anfekn hat, als ob die Fluchgiereisiten. Forieo dit 
äberßnnllchen Triebfedern feines zveejrten Attentat 
t^es wiiren. Auf diefe» Art eribheint der Fiiich als 
eizr mMßigit'Th^üd^tVtfts^U^Mhitt, und die IMm 

•'' — ' •^•" ** vi ..• ./. -.zwi- 



^w 



^••-Wlm; ^öd/WÖVEMBÄR'^igJo.- '^ 



*Sk 



»tahau -oben f6 begaben-, i**bgä!-t)tfret, rühreiiclei': ^ Uitigebung ;' die .Eiimeliang,' Befchädigttng und Vep^ 
H^flfen^ürt|eaclft«t diefef'-terf^ltteii Bteüutig drf htfrflichüijg dörfälBen.VrAi 144 j W« 1771 kuw imcl 
Ä%e!V «ifid ürigMcht^td«rÄw«r Wort- als bildfetf-ei» w^lrr fkiMirt; * Öfc ^ffe tirid jt^y^fe Trfittm-Er^ 
«heh' Beerte und der pfycholöpifehön Flachheit der fcheinüng ftelK' den* Schäfer Hermana fnit einem 
JWSfÜfttiÄ^;'. deuter diefö Arbeif äiir eiV Talent, Kinae* fn der'lßlörrer die* dritte denfelben mit feit 

nem HurfdiB Vor efiieni Jefnsfkinde in den Wollen 



umgoBert ^on' 14 Öefafcn;*'AvtelcbB !Kre ftjhd^ 2tti 
Ärtdifch^'^'^Ke^eh^; ,Hittviehe rf« wiit feikiciH 

Weibe vbr', wi(J erVor :?\vpf Flamnien im femfteti 
Morgerilanme dfesf Himmels kniet. Difr t/ürr O^ßngw 
hebft dem Anhanse, nach wctehem der 'Schäfer trod 
feine ' Frau vor ^dem Pfälafea Friedrich IV: au 
4^retiäch'x\fcht<ritbmtgl{ty ^Vas:ihYp Notfif thW; Ib tangftcim die Ihrieii göwordehenJErrcheftiüngen be* 
n^öijhteif HfHf i}kii'b^ämeni Jäh*I?fcÄ 'liehfer-eirt-ö<fe,r fchwcfrcii^ find zwar ajis Erfäutei^nngen 2u betrach- 

fen,'''ertipfefilen ficH abferiiicht cforch wjihrö^n^pöeti» 

Auftinii nun m Qdtes IJ^amen 

''freundlich dreymal aft:* 
- * ;;HbcTi^eTobt i^/ Gkfiftiifi r' '-^ Amen! 



rfWt*»- ttrfdjWiÄi^tafe f^feü Hem'*^. eben- fo' Wnij^ 
Äl^ dffe Fähigkeit V dfe meitfchlic*fefi Vterhältniffe aus 
't\*tetn "erhötit^n Stat^dpunkte :änzliFehen. Auch - ift 
el^ der Spradie und der Verskunit maAtig; und da 

bmtg Ift , ^Vas ihYp Noth th W ; Ib 
b^ä^eni JäfAh7;Ä >liehfer-eirt-ö<fe,r 
ft\v«y>^Itrftt]r^rrpkä^ ^e^^efir^Äfehrefibäns uAd^difij}^ 
f^Ute Mbft)^r 2d ftudi*^nf *.'ti.«uf reirilni^eres irj|r 
MM ztt kiff«!*,- und '\mt «eni ¥bilc*it*ndea Öeiftri dci> 
'GrUnden dieser Wirkung- fleifsig nachzäfpüren. 

CoBURQ» in d. Bmdermann. IfefbtuMi«: Bi¥f^ 

manns des frommm SA^firm Btf^fihHnUffgm JM 

' . l^wMketakal,^: oofcriv iOHMi^g4ir^Jf^unflM4skir- 

-'. #li» VmrMmkAlig$n^..V9eki'^nti^l^nAe iir vi((lr 

fi<# CMang^n; 'beaiiiefte^ Vo»'^'^« '^. i!r0filil*<iMII 

7 KupfisTiiv g0zeibiifiot>on'imie/dj(^^ grf^ 

von Hartmann und Adam. 1820. qu. 4. Ti Fi. 

48 Kr.) 

Unfer Zeitalter bietet zu viele Erfcheinungen von 
myftifchen Anwandli^lfei« tfn« «1 :vl*ld ?VörQlcbfe 
jRlr die Vereinigung der Katholiken mit Proteftanten 

lifchen Gultus und Ritus zu reich an Stoff für die 
B^gpifterung manofaer nvf Schwarinjetej. gentagten 
PrptfftapWp, i^l^'^aC?, ef .dem.Puyitcw». noch b(^ 



"* t>l«^lic'iHi^ ««iSvnii« rc1t««ll«« 
:.i« ] Ihrem ZU^ttich^ t 9/»' 



* » • 



Gekrönt die vierzehn Heiligm 

-, >tJ^.^. ,.Jto4j?ÄfAR TrflüL und fiimmcl« - Segen 

Dem frommen Pilger lUll entgegen* 

Bemerkenswerth ift noch an den Ümfchlags-Ku* 
tffÄVip i^ AviH die ttüÄftHer^di« vierzehn Heiligea mit 
ihren Umgebungen in altgothifcher Form dargestellt 
haben ; aj djfe 4rn KtbrfUei; 4^ lÄcbfer JTocA und 
fich felbft unter denfelben abgebildet hat» wodurch 
»ancheir Unkundig» auf den W«faa kommen konnte» 
ei Jeywn fe<^i2ehi£ HcJüffi {: is) dafs auf den {fbrigin$^ 



i^^^mdend Ypc%)mm^ l0iuite % ^^QfvQpdM'i^f^ eii 

1fat^^tif%? Wafll^r tskijßl^^^^ vo^ eioepi JPipt^f ja^t 'WiflcöBfiAfch* uii* am^rafe", foiKtern auch der Name 
ten J>^etiTch , dargeft^ltf ^fcrkvftBygWr 

wjrd je4ocn,di^(e$ Fixänom^a 4^)^ph. ^if £ir|^nftru{ig^ 
dafs vierzehnheili^eo £einei|.au££eltf*eite^a J^ if^ 
proteftantifchen Londe^. vor zwey Jahrhunderten 
vorzüglich ".rfurch die pdlemitchen Druckfchriftea 
ßchfiicW Gelehirten* erlangt ,ha.tte^. uri^ ,dafsi d^r^ii 
iQ>äte . |Nad[ikommpn^, das; Actione V^recbt • ftur^l^ 
pcje tijcbe . EinttiuiniunÄ in Vdjo . ^tbolilScbe .Po^n^ 
1^ Kqnms.Aher di^.Walliiäirtskmrfae «leicn^m vvfe 



vici 



ter gu^ zu /mjicpen fuctipn» Gegen ,»i>anibrfli(&^ 
oder BefchrAbung und Ürürung der Wallfahrt' zu^ 
Vierzetinkeiligen vom tang^mer Prior Simom Schreir 
ner. Bamberg i6ag.^|.'',,etfcb^en nämlich:. f^LiOkef^ 

rifch Frank$iftf^^vq^,Jf(ir.,^esler>Pf(»nir fW^.Ät 
pertnUndent 9SH. Eisfeld un4, Gregor jEuraid^ Pafipifunä 

füjf^rift., m, Mhi^ Wittenbej:|i :i^4.,Tg, -^ 

erher .iSchretners Sc/isäfifcir0 ,dfiß. .kßfkolitckem 
tranUnfhäU gegen das lutherffint^ndr^Keslers* Bs^mr 
befg 1 626; 8* und dagegen ^ Andr. Keslirs fapißfy^ 
Difputirkunß. Koburg 1627. 8-" 



ei9^X jUö«#»iKiip&r»- alobttalleiV dgs .Monosnunm an der 
Wa/teasflAfcM Uli 
dA.lL^ff&ttbBaU» Osklekxff gefetitt ift. 

»Hajci.E' a. Lcs»2x«» in jd. Ku£f- Buchh.: 

wan^eJPhrkry 'zx^ Emnzui^ d6r Eberbarct- 

» fishvn 'Snpwoivynlik .» «rexfiiohQQ; von ffok Gebh^ 

^'^ 'JUrairv Maaßr ordenU- Lehrer der VVeltweis*^ 

"*? ireit 70. Halie^^ Bitfeen^des* dfeniea Kreuzes* 

jV JSmvUr Band.' £ bis G«. Igi^- agflS. i7rf^/#r 

-.^ .Band. frinst&uA6oS. r«rffr Band:, itf bis &* 

iFfln/t/r Ba^L £>. hi& Z/m^ iSaot. 

- AQch unCttrcEem Titel i 

^öS* Aüg\. ih'erh'a^^d^r Vtrfikk emsr oHgemeietem 

■' ietetJmM ^vnymik \n elMite krkÜch-phitofa- 

*' '• phffchbrfWäyterWfc» rfer*fijmterwandten Wöp- 

ter det-1Wehdfei»tfchen roimdÄrt ; fortgefötzt von 

"^r (7; JE' flfif ffJZ J^ . • AckUTy Nelmtst , ' ÄAirtüi 

SOftw-TheiL • * •* 

Alle die- rühmlichen ETffentchaften, die vi^ir^an 

Unferes Kochs vorliegende vi^r^GefäflÄft fiödjieO^,.tfcw ßxAen Theile diefes Werks beHierkt haben 

Hr. Herzoge Wilhelm von Baiern m Banz» wel* CÄ-;L. 2. 1819^ lltr.. I440> finden fich auch in aUen 



•j* 
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A. L. 9S« .H«««^90^' NOVEMBXR/ttio* 



cbea t«8W»lß«i. T3i^fp. dar Fonffttong wieder. 
Eben dar trcfrende Scharflimi m der EntwicfeeTung 
Minar Unterichiade «nnterwaofitar Wörter ; cbaÄ 
die ^Ockliche. Beaatzuog g^pfeer Belefenheit m ?!• 
lern qnd neuern dauticoen Qicbtarn und Proüaiftent 
um pafTende Bevfpiele zur Erläuterung and Bertäti- 

Sung der gefundenen Unterfchieda zu geben ; eben 
ie ghlcKUche Mitt^ftrafsa zwilbhan zu grober 
Kürze und übarftoffigcr WcitJäuftigHcit ,. kurz, mwi 
0eht tus der Fortfelzung vom jitcn bis sten wdia 
durchaus, dafs 4ar wördiga VerWfar fein Wjrk, 
ehe er den erTten Band herausgab» ichpn ganz abge^ 
rvndet, und nicht itockweira erft gearbeitet habe* 
So mögen nun in den bis hielite^ erichienenen Bän- 
den leicht ein Paar Taufend Wörter in Aofehung def 
Sinnverwandlifcbaft verglichen feyan. ! Auch find; 
fo vial wir bj^rkt habafi % fett nirgends Wörter aU 
Ann verwandt zufammengertcllt worden t dia,e$ lücht 
wirklich find. Blofs (tatt dafs Band V. S. 74. That 
und Shine als finnverwandt neben einander ftefan» 
würden wir eher Tba/ und ScUnda znfammen|e- 
ftellt haben. Band lU^ S. 5a. in dem Artikel JateM- 
und BißUir kömmt der V t. beyliufig auf den ür- 
fprung des Wortes»o//id#r#* wovon es bekannt- 
lich lo viele, zum Theil fehr fooderiMire Ableitungen 
lebt. Er glaubt, es fey fo virf alt poftfidire; 
auf eben die Art, wia asn ans f r4is und /a^^ra 



das Wort f ra«/i4Nr#» .^w 9tj^ , 

hat,, ift^u^h aua/o/ruja|d/M#ra, pc^ (daf»o/< 



iiuch wie in Pomßridi^nußf .yar]«ü^t ^uch jpo 
lautet). aas.;ji9, und/adara di^s p^//ii$rif hintpc 
etw^ fitzen-, ^tftamUff, deflen urfprfingliche J3e* 
d^tung alfo die nämlicbe ift, die das «overkOrzit 
foft ftditt auch hat. (Poft. immUmp4$i mhm «am 
Üor0i^} Anftatt allb,: 4Uis dar -Deuifche den !■• 
haber einer Sache, d|p pr für .fich behaltaii wi^ 
ßitf dir/Mn fiiiim {ßi,M^ l&f^ ihn ddr 

I^taijper h^t»r :dpfMmju9(m^ um fie ^u heiwsehea^ 
nnd jederrttann von ihr ab;uinaken. V Hier tnUflEsa 
wir ^eftehn^, dafs wir vtelmehr die Al^leitttiig fi^r 
die einzig richt^ halten, nacK welcher 0e//idt« 
fo viel iu, als Ai|tfa Adaa, wie f^fSm iß loet als 
p0tis /um, Cümp^M und\iinfo,f-iieiC^heiuMat^ 
ligh !^irmSgiMd und m^virmSg^d^ und fo was fffmm 
AicBts anderf heifsiU . als J^i'^.cwraiflSgnMf , kAt dia 
Mt^fikij kurzer i^ hßß; fo ift pß/ßdim. urTprüng- 
lich ich bifitzt als iiu Uackthabir. Käme poTfid$0 
von poft und fidiOy fo würde es pa/^/idao lauten, 
imd das pi»ft nicht in p^s verwandelt feyn, Co we* 
«Mg vaie in^ poßßffiimhi* a^^ähnkehe«; } 

JAit ViergnCIten febn.wir dem> letzten Bande dtm- 
(es;tref£Ü!QiiM;Wark5 antgeffen, bereden wkOele* 
Hoheit nahmen werden , : TeiAen Werth. nod» von 
naan^her apderil Saite in'a Ucht zu fteUsn« 
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L Beförderungen. 



n der LandCchnle m Helfsen Uk der bisherige 

Madiematicus mid ^te PtfofeOotf M. Aug. FrML IM* 
drckf (weldies Aeat er 41 JabM verwalcnt Imt) in 
Ruheftand gefetzt werden, worauf • der Usherige 
6te ProfeCCor, Jok, Prkd. UmdiMum^ in die steL^Ufi^ 
belle, dagegen ab^r der bitberiae Conrector am 
Gymnaf. zu Baotten, M. ChrifiianQonM Ono (gebo- 
ren n HöhnfUin im SehtebörgiUien den Uten De- 
^eember 1763), an dctfen »eile eingerflekt i& 

Der bisherige KfinigL $iohf. Kainmenradi zn 
Dresden , Qtißa» *v« Hs^sie ( geb o r en zu Bayreuth den 
Sten Januar I7t9)» ift zum griieimen Finanzrath er- 
nanm worden. Als Scbrlftftaller hat er fieh untSngft 
doreh einen Verfueh einer AnUfitang zn Fertigung 
der Ertragt. AnCohlaga Ober Landgüter, befcoders 
Aber Domänen (Leipzig ttao.), und durch einen 
Varfiidi zur AbGßhitaung der Grundftacke nach KkC* 
*Cen, befonders m»m Behuf einer Gfirndf teuer - 
Reciifioadon CUip«* »«so«), bekannt gemacht; und 
*di^ in dielen Schriften au^eftellten Gmsidtlltze wer- 
A^^ a^fxt^wmnAmU bej der im Kfinigreiehe Secbfen 

neuen GrundGteuer zu Grande gp»- 



legt. 



IL V^frniifcht* NacferiöKteB; 

Hr« Dr. G4ßmiut ift WSh B^Ibi^Bri^r AbW^fni: 
heit Ton feiner Reife 'nach Parti, LtAidon und Orfcwd 
kurz vor ^em Anfinge der WieSte^vorlefutf^eix #leder 
Ih Halle eitigeirofFen,.' ufid fcjgleicb wiedeir in tstne 
äUdeiniCdi'tMr BeCdiltftIguyiaen esng^treteiu Er hat 
fich inOsferd'befend^smitVnterfjachutijgungiedruck« 
ter B&beWerConen und Ausrugen ans den dortigen al- 
ten heM)lch*arabifc}ien (iVirhea&'d, *7ada Bf« fiu 
r0k^ Janckum von Jeruralem) und fyritch-arabilcbea 
(JBar BMül , Bar Ali) Lexicographen und Grammatikern 
zum 'BeHttf der feniitifcben , berondei^ hebraiiclieiii 
Worffb^fchuiig befchafltgt, wovon er unter dem Ti* 
tel : CMttmtwtetril Oxpnittjir mebreres in Öiigiinal<| disi 
kefultate aber in famen lexicalifchen Arbeitefi mit- 
theilen wird« In der. ebe^ genannten Sammlung Toa 
AnHdsns wird auch das pfeudepTgraphifbhe Buch tk» 
»oei, welches bisher blen ans ds £10^/ kurzer Notiz 
bekannt war, ganz oder Aeilwilfem Original mk' 
iat. Ueberretzung erfeheinen*, jfowie die aus C^^ 
AMno0tnf0'&m(lfMcu htkßocMitA Jkw^ F/klmd 

(nicht Liturgieen) jinit arabiffiher Ueberfetzung,^ hi 

einuge Original, 'was bisher in' diefer " "^ "^ 

kennt ift; 



» • 




«5r ^.^^ ■f/\T -^^j- «ji 
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A:L L-0 E'M E I N.;&- •L.l t :E,lft;,A.TW,R V Z:.EIT.TOf..« 
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V .. ' plTEÄAmSCHE A^NZEIORN. 

I^^.l^frä« pQnAcUCcLe Schriften. - «ehtvilflOTi tbM-. Krcey wt»A.ff^. Fmtmf. ^ ^Meiilt^i 

F "■....,.. ,,., ; i t .-.• v •• » «h» tfciliing. liß ignrWwk m inwtf i m ^unt Mm ^MkOSth 

v#l«d« «Mrdm: • »^ - 2i«l««, ••«.Dr. G«# |) Voifflrtiifc3r»dWlW*%' 

0' Jon^al fevQtä^tnr, Kuiirt, UocM and Mode. '*? ^T^. . .2' ^ _ ". ' \ 

' liiö. »ty-ii» 9«« $»»<*♦ Lelptif . •» Augofr tfio. K.rt Cnobl ock. ^ 

s) Oppofidottsb]at^ oder W«i9U|r Lebe Zaj;t«i^g.lt|0« . '..>»> «. . _ ^. t. i. o 

.Awgu& a..s^^p»bÄir. ^ . i H. Aoküiidigittigmi fieuet Bftisliei'r "^^ 

.3^ Forri#t^img:4M «Ugem. dMrfrch«n,0«»t«tt.Bf«g«« 



1 . » •« f . ^^_ 1 * • ^_. ' , t i . 
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, rin V 4t«|i.ftde^,^«»^ und st«' Bdb» ifM Sükdk " . : ,Är >f#r«<e Mi >JH^rllW»yi>^i| ; - . m- 

4) C^wofitiun. d* phj^C^^^ SoAtnifterfchiciieii: . : .4 

,. luftofiCchtni »Vor - und MiHrelt. ttem Bandet . ; ^ ^ «^ 

3tes lu 4ies Stack. <*** «tii^MiMMniir XwiiwMv» Se^tto' »rtte;^1tt 



W*« ^ W»-W iut^^ *' ^* ^9rUr Hmm at § imm m Aüifoi« et IXurrcte 



' 5) Net» angem; g«ogr. Etihimeriden. rwa BÄndcf '2^ . V • rT^TST r^-^TITS f-rf'^^'^^ 

9te» n* 4t*» w3ck. . ^ . ^ , . . , eRthlr 16«. .»'i » • ^ '« » •: ^i 2 .->* 

O Neuefte Linder- und VSlkerkiiiide. sirtenBoe«, , l ./•,,. ^.t 4 T _j. / 

5te$stijck. ^ . ,^ ; Tww ^^ «ö« yergttf giga i^;r^^ 

. 0.4» Stück. feöoiimienen Vrterii^ . , • 

Weimer, im Occoher ^«tc ..Q1«fdi w A«Ccng 4es ktaMgmiMMt wM di# 

rt« u«»««»«! ^ i«; r.kilAt.ffniltirti'le.' *i«wfi«MBW, enthaheiid die PkM i wt tf $ fm i m R$JKeaM^ 



, KfirelWiiftWy mir ertUseii« and dowli«», •«*******''♦*'• .. " ' " ' 

BiwWömdlung«« zu «Aalten: ...',,. Srltdrick »HKüIifr. 



ZfMchrifi fün fßffhifik^ AirKt0 ^ peil belMderer Be« ^\ ^ - ^ «^ - ■> . ^-^ ^ - 

9>>t difi Her'en Ennmofir, ^ikewmamir, GrSu H Part, t <aa|p 4 Rtblr- ii gr... 

Mcmw^ HoiMdorf, Hayu0^ ^ Hiimtüfh^HmkM^Mff. '' Atl^k ttii«»r d^iü Tftrf : , ~^ 

Schfelgin^^ Krrtef, ^#^ und frmtUfikmä$m. Hdr- dice.fiifffMc«MiM#; *e «r fM g i twil t kahti p^ 

, . Aosgeff. fon Wriii.r^ ^^/A* . .iftet Vierteljahr- : .ßs^ ediievt Pr. J^» JV. NweMUMk a Vohimine. 

heft Tör i«,o... Deir Jafafgwg «n 4 StttekeÄ Diefc iiAon feit eipWiihw» •rfiJden^^ 

. 4Mtnir- ... ^^ mekopöe, d^en eBigeBeiobneten Wer* der gelehrt» 

: Diefes- Jtfmtial ffe wej(en (ehier mltereffiiitM 'AAf* Hkimugeker diircb Caine . viMfftliigeii' Ziifii^eV||Age» 
£u» fchon tt belnidtit, elr dafs iob xnr En^^fdA^ wela ^hab » 4iadet tteohllel i e i<hdn wft «it 'dein flcrttf * 
deflkN>ea tneW als dte Inhalts -Anzeige det aeaien Wrieger die omtm Secikm dea Gada» aanBrirtäiaKriiiai'^ 
He6t bpeysttrogeii nöthig hitte. Daffelbe/imtfallt: Emto]»««/« wi^^dea JKäilfim diel^W 
i> Vareimfeyti Ton Seele und r^eib« oder EinaTe^M^, genehm su erfahren fe|)|i .wird. DeD.Oniadltjil ut 
w^m Nufff. t) Phyfiolog. Momente, welche die Un- Hi;., Med. R. Ör« NiWW mit einMi durchap« natarg*^ , 
iMjheit des Willens^ )tv Yerbadacherirdi^nHiindlanffeii. Ujneß Cooimj^i^ar nnd ißn wi^tiMtea.BeiD«riuiagMi ' 
«efhleiuaens %6n 6ri4e^#f». f) fieytrüge'sor'Sejblen^' nnd Ausführungen begleitet, nadjter iite4MMA« gaas 
kailri«id#r Tbiet^e; yfm EnnnAoßr. 4) UeWk* die pfir* bi^e eigne ArMit .' 'enthält 2^ufiltse aor MfiarAi pler^ 
«UAdie tvaieiiang d^' Arbtnenf^;'' Von MtjjfV: ^ 5} Becft»* pocnfriM ena den drey GietanreUiea; AafifUirung eba- 
' Jk.tm Z. igao. ZMttar Aäaif. O (4) anildk- 



tftf ALLO. LITERATUR - ZEITUNO ^ t 4fip^ 

■iifch.tecbttifeb«r Körper, ^r«D Zuberdcunjgott^YoiJ ^ m^mm^^.'^Atdmj/iUi^^ n$09mif9^ Jfa>««glito dwas- 
da» Apotheker verlangt wird« mehrere cttfammen- tolit Dr. C. ß. Tr«//, edi^it C, C^mtx &fnvifr£* S^nai 

MC|tz«9rib^ewi^>r Nv denen rdi|e«vnB|direKeiime '^ •^i]pkpi|ppier«'r2 "^f. ^AiiP.SAff'ih^^^lifi ^ ^ 
BWwlIrlloil^ dei GJundVroM gegen eitiändW ntebt^- * Cosr/ tfieörique et practique äe'Ungui frahfAifi a l\iCiige' 
fltekficbtsgt werden kann; die Skiagraphie einer Ar*^^^ des Allemajtdfc J£lbsj^je^ifjA>^ iUul^H'atnifeher Cor. 
nen- Apotheke;' 'VergleicTiendfe 'Tabellen* der neuen *^ Tu« zur^Erjernimg der f ranzöfifchen Spracfao , nacb ' 
fransöfirchen Maalse und Gewichte mit fonftlfebdMch;! . •! ^r g i m i ma ire des grammaires ^r Ch. F. Ginauh^ 
liehen, der Yerfchiedenen jrQrzjjjjjc^sgi^^promet^. ^^^PupJvJtr^jasLchJem DUtiammkirä d/tJ4Umdimie firam^ 
fkalen, der ArzneyifiamenTn mehr ern öfTentlichen au- fa//e, nach dem Diaionnaire rßißnnS dt$ .dtffiaUfU 

torifirten Dispenfatörien und ein ▼ollftändigei RegU ^^f^m<uia\les^etlig^(rc^r^ ds JtL lan^uc framfaifr^psr 
fter. Gewif« ift es, dafs dieFe Pbara^kof^em^^etzii * yiCk. t^avinüx t$c: Bearbenet ron F. L* Ramm^ 
serGeftalt an VoUfiändigkeit alle ihre Vorgänger über- ßein. gn g. I. i — -|. ^ i.. « Rthlr. ?|.gr« 
trifft t^ 4pn Natei^^ ekiir tgunndkfk tmMdttfgt ^ef^ Ekrlitk^ükAi,, tI>iaCJFrteuBWimg»flf4 , ^m ieatheftic&M 



Ij^^f;^ 4$i^.wfcii«ffHbtn1idv. was iirieXe^MirtHdhe'mtlJ^ 

h^Hf^ Vm^^y^ .inmB¥e|||ar4>i»*^e» tr«tls i«V«K^ 
hipdung fleht, ja fogar als Commentar dem-'fi^^et' 
der Qrigipfi^l . Ap^ajKik une^tbehiffich,iirii;«J. .p§x, firef s 
des Ganzen rhit 4 KüpfertaFetn und Tabellen iu ^ewifs 
iufserft billig, da die Original - Ausgabe ohne die '%\m' 
)en:^(li(:i^l^e^r$|^t]ptr»>tfr9^r»i>- '-"^-'i -^i 



Zugleich empFehte i(^ wiederhok di^xubrigen in 
inem VcrMljge^rfchtenenen Schriuen des Heraus* 



meinem 
gebersi ah: 



1 I 



-u 



i' 



f. 



^^fh^<rim^jaiil^,^ümfXHiMnitt^^^^^ Verlauf 

-#rol ^^'^ j[<ra{ikbfä|fi| oHd^ibre^Bekendlang, aUK dem 

* *^gr. I. 1S04. I Rtblr. 16 gr. 



Gebet- und Erbauungsbucb for das weibliche Q^nT 

Flora cecbica. indicatia medicinaübeKs^aiRMuiniiesM^« 
lecbnologicisouf rI««»*- Kw,vt^apcfka,. SDoname- 
• nin^ift- lA^ffi^chy Wpodira\^l^^ i remeOnkk^ch 
roftlin» Auctoribus Dr, J^ S. Prcsl et Dr. C* B^ 

Gedäehtnißkülfe Für ZeitungsIeicV )äviä pQr fe^en Preond 

•deV'Xftefekidbaev "-^^Itiki^^^iittftikrmd "der dalda 

i^nt6bhaghn4aiKUW^mM»$^eä^ 'Üua'dem neuen 

. Nnil^mtlkal^n^ihip^iftMi ^AKM Sikm ^t^t^ imd^it^ ke- 

vfonder» ri^geißvi^k^ ,iMhmne^ ^keii ilhiauinTtati 

hiftorifohen Karte, ffr. 4. i JlthTr. le^grii. ^ 
QK/^ye/ ,1 4 ^. , . Mr^^ Dilrif ^ dramadfeke Slixn. 
Mit Dürer'ft ßüdnifs, von ^Hj^ynkm tnn xtrftef hc*K 







•e 1 



cinucne fouzeyauiiicnr rodern^^ in tsezog aut die ntjjjvrt^ ^ encyciopaaucne £«uicnrifi rur geoiiaete Le» 
erAvrv4ffe4iciqBRifevÜrGeJig;. -sie AnAage;' i 1 1 1. Ter. Herausgegeben T«n tC. C. iMr^. Mit Kitpfem 
I4i5m.'..: ^r;-^. ' i« H h^ * ir ';- ,* ti •. ^ v*» . uij^d Ij^beHer^. ^s^,^,ufid.>6fcer BaK»<J* &Vk%% HeF- 
^:\liBtid<bbft «er*«ti»sarittey^ifÄnKbaft tin^J «««0 r- 4- 7Rthir.,. ,_ .» ' 

ftaatsärzilichen Veferinärkunde nach aljöiaBfetK'' »7*^««^ ^a"*^- ißesbncj itea Heft. Mit Kupfern 

, M#r A«*W»fc liTheÖen-gH ^ -^lehH t*r|r. «"^ '^^^^"^'!^ ^^- 4••'^^;ö^efae^t für den a7ftea 

-^ -Vrfuch einer Ueberfichf£d.r WiÄcl^itiey.:! jg^^-^^^Ä ^<:¥Ät, '"t I.' f 

. ,kW<te^ «^^H* rtfc *e Arzneywiflenfchaft i. '^{l' ^f^ ^<,'lJ^.til"^^^^ tZxltt'^rtlV^^^^ 
t w. xfter Bd. gr. 8- iSt^. t Rthir» 16 gr. 

2 Rtblr. 8 gr.T^ k; ..'."* » ^ \*'*'^'^ •^*'* ^ »^ 
— ~ Sjmbf^i^ep ;l^?aflE«i^li<||ies:m(llPriTatarzte 

^"- "-^-''^ y^^**^ ^ ^Jc;ii-^Ämbr:Ufat^tb. 



•*• 







an den Schrifrzugen der gebildeten europäifchei 

iVotker «nRfterKeit d^i^ft^ft^ urid tarn Gnimlftri- 

. cheibt^sttV'aüi^nebHd^teti ^ndlckrif t durdfgefthrt. 

-.Nttkrt, «in<!«« »»^gliehft' erfc^a||ffi*ni4en T^ff^ hr 

• 3behr^«*e )ijnd**i*)it'fi'fcixhl. 9te \i1s' trt'f Uefehmg^ 

,^di» fßUuieiii ti-^SV&^nfhmhen^. V: Auf Sdhre^er- 

-Jlo^aU%«feH|«f:KJ«Ä Lieferung » RfhTr. ^gr.> 

DaneJhe» SchAlaus^afb^/ Schweizer .'M6dien-yelutu 

irJedekBiattetn^^dif ^'gr/^S^hf^- ^ -' 
Küfers Theorie der Schreibekunft wird erfr kdnftiges 

... V ' V ^'^^ ^' d«r.Sch(^n&J^^•e}hek^<lft Für JMÜW 
. ^elf^ip Co^ <H^^ Hai}dalsFtande.i^4»«»f^*»ö«wcr^ 





:.: JlLJe^ffet;«lnr *ePfth^"'^iö» Ä-M^WAaaii^ V'/ 



*. • • 



li-^vif,. 7 ,sl», A^^vveiJf Dg ziif; ,Aj^M»tHint ^.?r 
.-»?'/ P**f ^Tfn ,>iptT7>|^i^i^>4^^ A^^fcWdlttWg., 'ffl<9#e'«Hi4 i 



^f^ 



.o NaÄ'^td .NavEMfiBHj'fgM-^ 



^»jspAtllpaHa^t^ aar d'ifk yefUchMtäsdHÜ^imrL^^i^m^ 

itammicii/kliigkeif€» z^itBß 9^4 wen oadi Vcrfpügto füA 
Hf u^v^itr (^4 Hausdtiilmrv Jüng^liog» 4iid Jmdchm^i 

fonderer Rückikht auf die ßedörfniffe der Land- 
wirthe» Gewer btraibenden, unci überhaupt aller 

lonaern ancn zur Anwendung im Leben iich eigen 

n^4PS^?W^*fl^ %Vfe«kwgÄ«tderiR«|lÄder»:Fran- 
^«erc|^,Mnd5^Ht^baiu,gr.,Ä.v 2 Rii|^. , iip ge* ^ 

'^.ffrr» :?•:?. t yoilftän^igec U^tcrrichi in der dirift- 
kathbnfcnen Glaubens • und Sittenlehre. .8. ^f or- 
dinärem Druckpapier 14 ff« Auf weirsen^DrjMJk- 

'•«^plani»n§r. '•^^* ' ' '^ J""* J ^^ ^" ? .• V 

MM9iat«»ii^dkoh<MircIi€f, «tid^rhindlongeh;* ZeiN' 
.. Ibhvffttf&r'alle Zwefgfe'der LanJt und Hauswirtb^^ 






BAr« «efeat i a Wa e r , Bereti«-^ Oeküneipaii^ 9ii«4*i 
«rzte^in't w. te;Tfaeüe. gr* 8u s^ntklr«^ 6fgr. .* . 
^ ^.>4LeiirWeft dbr Kturm^m ^ HCmimn tmljli^ ;^h^ 
iVerleAnsge» mid eiipk zw* SeMifiwmwihhj^ ^ 
Land MT^tbe ,< Ofioserk ^ . Ko»i^' «^d lehtttnljp^M»! 

enthaltend. 2 Rthlr. xi gr.. ' r-"« 

Zwyr^r Tbeil, di^ fpecielle^Vetirinar.ttTrürgre' 
enthaltend, i^RthrrT il'gr. 

I^miiükim/gtß^ motoMfühe; landWMnhlcliaftlrelie^ «hm 
^M»^«ff»fcn ¥Mi «In^uipralaaiCbiMn LandvaEträke^i Mit 
) 1^ HFetieli^xi, |t^ «^MtfeMe Außaga. t« iJUUr* 



für Chriften dargeftelh in relt^dfen Betraclltiilg^iiH 
Gebeten und Gefangen/ THTt i Kaphr. 8« Auf 
p^u^kpapi^r 38 «r. < Daffe^ *9t^ SeJir«ibw»ier 



>x^ 



^'febef*i.dea.itefif.|irtd JagdWerchr; Herans^g.Von , Die ei:/?e Lirferuna desii^ 
. C.CAmdri. Mit Kupfern uhrf TViielleii: iptir und' •«^'7^'''^"?^^ 



,<Mffeeraatfdr({n m Heften.) gr. 4, ' 6 RtM^. 
. i % (Von .H»6 anfangend wird dicfe Zeitfcbrift niclit ' 
mehr nach JrififMgen^tfQ^dürn na<^ «»ndlerf be-^ 
rechnet» jeder zi^ 6 He/t?.n^ f ^?4^ w^d^Oe-iip- 
mer zufammen rerr^clmet, erfclbeinen aber inkür- 
Z^erT<»i^t^f^I«2^«^^<dnrisfrirr.y ' . '» t-'- » iy 
trtdigttn^ acht. Vors der Brünier evangelifchen Ge- 
meine g^alten. Herausgegeben von M. G, F. //ac&- 
fittter und Siromitf. BrüAn. gr, 8» « ^^9• (In Com« 
millioh.) iJH^ltfn. » t > t« ' . . < 
SMiJiier, J. G., Gemälde der phylircben Welt» oder 



landifcher Anagabeh der KtalHker iüt dun etfcbienen» 
und entbalt: 

I. Den Cörnelivs^efmr %dL^iS$agfftin c. G. Hi Bar* 

dilL 1 Tomi. (H85 ^^J^lPiii ^ maj/ 

SnbfcriptionspreisTliruckpap. 4 Bttilr. is gr» 

IL Dm.vtmm\ -Qbtmbmt. Brnktti^^., ^^ßmbhl 

, ^ SMbrcriRtioi)sprei^pj«cfcpa|>.^ilUM^^ 
• V.:«?, .l.r-,< ..— .'. ^obr^il^jpep, ,1 Rtbln 13 gr. 
f ^ Bfei^yFrii^enH^lifi iMuaMefcUafMn ^awM ^choia 
^1^,.' Mit. Knpferii amd" Karten;. gir;^ T^a uti*t •»^f^toriiÄ d^afie^uagtbarjewer gtofriaeii,:Beur- 
rf&TiJH^ft. .^ ..v: . . .f..V.r:,. ^ tbeiFung „mehrerer gelehrte« M^^ 
l Diefea-Werfc erfcbeini i» Hafwti « S 6ogefi oder ^ EiÄft.-%m?w^ dafr ^ ^ mt\^ g^uh^ ln^ben^ alt 
. poppeibeften ä li Begenr -Mm<nHii^htficb imafer^i "?, ▼WR"'«cöcn. . .. ; . , : , ,.. 

^»uf 4„Hfsfte^ «reiche 24) Bogen T^t' und die nötbl.- - IJNidie^iilcbeffianipdnr AiiloreDLelwern» Seb^^l 
\ genJKupBei^.i4AdHai<eA emitteMeift' ttiifi iHtMr.. x6 gr«< bihlieiiaaha^^«>a MrilesB. m. erieiehtiam« tf^ dar, bl]^^ 
' ^äcbl^ f »ri^iodUdk . Necbt VoH^nHing eiM^ )Me»> Hge aoMerija tt di ^ iee i a e«E ditfa mri die sar^ffff Irif^rr, 
'J^ct^eiF Abe#ii^iiientrftritt1 dei^ erW^te^ Hhet-fe-i n«f|»^wellefcdettb jaidiefcwJebBe eefebeiM m m& 
> wi/^r ao9b mm#f höebO; bÜK^» ll#«ir voi^^i.lllMr;) 79/mmkii^ 

&lebi; eittf arifll er für die »eFte f *^ *^ bereite' <M»^ 

,j,. Januar iVt^eingcir^re» >ft ort^tmili'irMif^B^^'* 

,i4^(MM» ?W||««derrJwiV* Diefes^^orBeMtüi^ofrfaM^ 

. T¥er^Ä»fre^toi > Cttard.foiW|feft'^fet.>- ' ^ V k -r^r 

X^imiif^r» t-S«^ w«»t 8apiiM*f«MKrti M^ffrMinil^i'^ 

. ifefk^ul^iir <Ke £vkefntMle %if}H>R*Fii^ Dämernkm^"^ 

jtfm^ })et Pfairdei^: r-K^ fferdSrzte ,^ Kur ^bftdlBlBr^ 

My(iCo|ii|iiede./||r*^ 5l)n' • * * * ' ^^ .^ii i-i > 

--|;.7r;Uhi^bt«iefwvifa^ &etaradi|f» thiS < 

ri^iiiffilie^fteit 









/G H.. F.. Hartmanm ^. 



« 'U t-j», ;J"I-»'; *..mtmt$m^^^ 



ir-t r^^-ii^f 






. : long, • i • j 



t -t 



terrMtett und Fohlen. Fftr Geftaimeifter» Pferd- I<foe einer roUemfetenGrondbildwig der Jugend eine^ 

trzfe» Kor- imd Fahneiilebmiedy,- Laiitl ill llll g Uti »**iPiWllW l g Otfuhiün t ü ; die dieten Tbeile de» öFentli. 

jaden KfetdeigembiUiBer» gr» f. 1 Rthlr. 8 gr* eben Untevrkfate einen seoeiiAYiffiBbwinig geben ^ md 



ejBen 



m 



A. L. Z. . Num. 301. NQVßMBER ti—. 



fH 



trtMtttd«« wird. EBrI««t«re !•«»•*. wir «Hrr^ler 
Lieb« «r ««taBSaohrcUaPreii «nMExampIwtaar 
MT I «r. n. «rtw ««dir«« «ugl«M* hrfMllt «««deHv 
vnA Mben dabtf noeli für arilMSob&l«- «MioteEscm- 
yU»U*f^ BiÖMlA kofwt dM Exenplar 10,1^. 

Aeltvn, di« ibren Kindern ei« attzliches VtTelli- 
«achwgelSienk geben Wollen, derf et gewiCitolt Recht 
eoüpfobleii werden. ; •,,'..; 

• ' I 

mdmgfCr§id0, wdfki dem m mpUfikm Ckrißi% iin 

MrMkUViMnigmigmKrPflicbmaekm* EiMSyao- 

^h>vedigt,.g0ha1t«i am tl.Sflpc igso w Araybyrg 

füa M. Ge L. Schrathr^ Pred. so Oleina. Laip^i«, 

Imj Dürr ttod is allm Biwl y biwt hm iwu. CPrdb 



wm lier«atg«W'^aiif gefedert wurde. Um dem BedQrf. 
nib^iler 'Niehtfelebrieii cq il&lf» zu kommerii finA^ 
Anmei-kiuipen hinzugePiigr , in weldien tbeite die ii5- 
^igen SjicberklafiEimgifn,^ ibeitt 'kiirzere odtff wettlluf* 
tigere tftbetiTche, Diebt 'bloff lobende i (ondern mndk 
tMeliide» «lim Thetl vM deta bi»iierrgeii gai» ebwei- 
ohende^ nuJt de&heib euch ßiir die KMiier des RoVn 
eJnneflenJe Urtbeile gegeben werdeii. . fön wobige. 
rathenes Titelfcopfer ftellt den in etnjNr B«rggtgeii4 
UUähmd» Mom tot. 



HL Neue K^upf^rtäfelii. 



1 1 ( 



• » » 



1 1 



i.. 



ti • 



Bey CH. Recflam in Leipzig ifc etfcliieii«n: 

M r i i f f n h € r t $ ß l $ $ m; 
■at dem Prenzdfifeh'ea übcrTetzt*' 

( VerfalTer TOtt^ugenleDS BricfeHe) 

e Theile, mit Kupfern. 

Preif 2 Rtbke 1 1 gr« 



'lo khm errcbiett' nnd ift ta^dton nambiFken Budi^ 
iidürügea det I0 • vRm^ Amdandet si^kaben :• 

Des C«*^^^ HüTütint FlaUmr Tier Bdeben der Odem 

* in g««'^^^^ ^^^''^'"^S» nebft Erklärungen 

'für gel^ildeteMteb^elebrtet TönDr.XL^iTasurc« 

peß^. Mit einevTiMlkbplir. |pr: g/ Gdirft«t 

'^uf D^ii^k^apier-i Rtfalr* ja jpfiv eaf lieHi M^ 

pWr • RtMre' W> gl^e 

' ' Weiin Ccb die grletMColien md-r^minilien ^clw 
tetw^rkciin Uebertetsungen , welekedie ftufi^ereFbrm 
ftreng'wiedergeben , nodb teeoiev etwM hmf: emieb- 
Bien imd far denNidttgelebrtett dbrak dJeSpeadbncae 
nmgih^ bSutg etwas Ablckreckeiidae Iwima« wenm «e 
$b^t demiMb wtaCriiaMfecrdb ifti deft "Aefa edle« 
Erzengpiire in einem immer gräherea BaeKu. gekamtt 
werden und zur 6il(||ung des (Wcbmackt bejrioragfii: 
fo. mödite hieripit^die Erfcbeinung diefer gereimten 
Uebertetzüng der Oden des Horaz, des unter den Oe* 
lehrten am meiften ge ach te ten -««d gelefenen Satem« 
tdkuL Dichters« ger^phtfefrügt fejn^ .zi|ma| da die frl. 
her e^fohie^enen Proben Beffat! etliielteW^^^isMd der 
VerfafCer — der ficb tfaeBs dmfcbetmfte Dfett^ungen, 
tiieils durch UeberCetzungen«* ^. B. «sr ^tlWheft Ko- 
mödie des Dante, bekannt gemacht hat -*- itt dW I^ 
nitr litantmr.. Z^tung^ .fährg« Ifilg :1b. MSt .tn 



Eimi idum Scmtdung Air wütkigßtn MKUnpg wm 
nammfckm PHtf»Mtw^ ikirmrgffckew fi^b^mamlm 
«ai Afedagfa. Zum Gebrauch fftr praktitche, 
Chu^rgen. Zwejpti Heft« gr 4. *is gr. oder 
54Kir. 

Diefes ate tieh ift fo eben errcbieimnmidl ver- 
fandt worden; £$ enthält auf TeCV— X« mehren' 
den Chirurgen fahr iiutzliohe GegenTtlnde. Jedar Ta» 
fei ift ein BJatt erklärender Te|ct beygeftigtv DieHdtea 
werden, da jedes für fich brauchbar , aucbetnaehi |e- 

Sehen« und der Preis zu 12 gn für das^Heft-fo gerwg, 
afo auch unbemittalte Chirurgen fidi' diefe Knpfcr« 
tafeln nach und nach anfehaffen klHpnett. .^ r* 

Weimar, den ictDctobi^r ijta 

Gr. Herzog!. S. pr. Xanda'S*ln.dn 

Comptoir. 
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IV. Auctionen.« 



•' 1. 1» 



•j 









' Am icu.HorAnog itsi oad fügenden TafM-wM 
z%.Str«r«b9rj|^ die Bibliothek dee fd.^Marm Dr. Ae* 
mirick verfteigert« welche zwar nicht fehr 'Zililräcli 
Ifi, faber mehrere kofibare Werke enthirt« auf weic)^ 
man glaubt die-IiebKeber auAnet-kfam maehen zv fal- 
]«: Ze B. Fol« B^tonii ^» .annales «eoief. Lucae 7|f, 
11 Bde» — * JSblipth« fi^etr.Folaa. Irenop. 6f6. '^Bde. 
O^IU Laziceai hepiaglatfr -« Enfrathius fai l>bar<r. 
Roift.55^ 4V411« . DfaTii^fanrtf«n<Maee: ren./)s. 
13 Bd«, rnid Grasrr.^ antiq. Röm.f Ven^ 734« 1I0 VoS. 
ItiUaa» Lft^jf. 30 Vo1J.> Sidliae. L.B.7if; 15V0IL 
in^ Pl'ml i maif mpteran. Mwww*» annal. d7taKav Lotiba. 
7i». t»T.iß6 Voll. — » Papi Oriu m Barem. Ateverfa» 
Ti7' 4 Voll. — /Apn^m . Conei). Collaoti n^axi Fi£ 
7fj»,.rCA^irfl«U.» <|#§apideiibiwh. ^ ReiMka^l^naia. 
PcimK M. Quart. :<rer»i Interipe. «- Kti^ortae. — 

Wa^||^iii,|^I^StirpcsCryt>t«gimae.Tbgeforken. fib. 
4 Hefte« Uiammr Hift. des «Infeotes. - S VölL Die Mtm. 

tifte^BiMIgi fomfWSges Etempler^fon; t^^tltl; 
ao4a 'va^i^Vi^ OiBciuif • . Ana^gsii mm «7n^<wtf tp. 

■■epwpaiip*«*ipi«*r-<»- 



r i 



■^.. .. 



« ^ 



» ■ 



i-. 



fH[ 



302 



^ 



/ -'. .< • 



»'• »•• 



ALL G EM EIN EL I T E R A T UR - Z E I T U N Ö 
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^ . .*. /vermischt^ SfcilRIFTEN. 

' SCHLMwitf« im Verlag des Tauhftuiniiien*Iiirü* 

iir ihytrifgf* ßrflir ßsiad. 404 S. g» - 

J|6D Anfang dWfer aii die KieUr BlBttir fich M- 

MT iectafertigMg iir diuifcKim ÜnmrßtSUu gig^n 
äii fiim^jUn Anfchuliigungen (Urfelbtn. NebFt einem 
Anhang. Von Prof. /%/ lu iiel.*' E$. wird gei 
fr9Lg\f auf welchen Tnatfachen die politifchen und 
untiiieligiöfen Abweichunge« der prpf^lToren un4 
ihre falfchen Lehren beruhen? Die .Üniverfitäteb 
:werden {ämmt^Iich uach. einander in Ünterfuchung 
gezog^a» und von den- Berchufdigurigen f revgefpro** 
jchen , die Gottingen fo tief eoipfunden habe , daf$ 
üi^ dpc^ig«^ tehr.cr c|fttal?^r Q^^iügthiiuna yon ihrer 
Regierung erbeten und auch in vollem Maais erhal- 
tep hätten. Zu Jena nur fey yirohl durch den regeln 
politifchen öeift feiuer Studenten und die nähere 
Theilnahme" einiger tehrfr dikr^an ein g^vviffes Aurf 
fi^hca erregt^ aUerTeibft ;diEry4r Fähigkeit 7.u feinerfi 
AmtQ vori feiner Regierung • welche doch Ihn a'm 
brftM^VttOea.roöfre, .d^dujp}»^öffcpt;|ich anirJcaMt, 
dafs fie die Wahl ihm liefs» oh er fein Amt behalteti 
MröUte« -r Der,Stiftungsz\ye€k der deulfchfJn Uni- 
verfitäien ,fey nicht Bildung lör den Staatsdieoft.im 
Angern Silin gewcrerij^foudern die Ehre GotW^» yro^ 
«tt die^ wabre Keligtori dufch alle HüUsmiitelVerCeT 
lefairfamkeit und WilTenfcliäft ihre wich tieften St Q* 
tzen durch die UniverGtäten erhalteh (bllte. Def 
IFromfhe Sinn ihrer ^Stifter , dal .rMAe^ untf ^enjdtt^ 
tzig9 Intereffe an der Wiffenfchaft, welches damal| 
«ftherffcbt habe, .fi\i»fffe fr^ylich fi1rjÄ|cj|enifl[eö-bh; 
verCtapdUch fevB t die '^id öberflachnc^ef .fran2:ifl> 
fclier Bildung die tiochfte Stufe ^eiftigef KjiltWi" elP* 
rtiogien zu.b^b^eh c^lai^ben; und cUe Lehrer;^ we]cM 
iiiee Schäler ge wohnen, von der Höhe der Wiffen- 
icbaft mit ruhigem Itlfck^ auf iti>e SlfSidA lüeiiiliehet 
mf^oljchlicher, l^^d^ofchaft in dejr Tiefe herabzufe^ 
b«n« «würden den prfprungji^hcp^ZwecUiih.gemafset 
yerfehreo t als wj^nn- fie, ihreq 'BL'ck;ip^deiü be^ 
{chränkteii Kreife' der jeweiTigen Gegenwart befan* 
^n hHi^ti. Mit; clen FörifctiFitten der |^(blirchaft| 
ßchea Entwicklung., mit; der pfogfeflii^en 'Äusbifl 

Bf dOrfnilTea mrtffeo aber dieBi^möhuBgen und Zwe- 
cke 4ejr tXni)^er fitsten fich ia ihrer RfentunjB; inociifi* 
eir^/ PietUpiverß täten haben fielt zuei*ft durch eii^ 
crOndHches Studium der Alten ziä eifier U&^Öhtiti 



fildte ehtfaUet* Die Frucht davon fey4er\^^ _^_ 
Aufgang des Evangelfums geiivefen. Damals^ j^yea 
von der Partey der Finfterliiige die kQhoeii Verfech- 
ter der Wahrheit nicht weniger bittor, und doch 
mit mehr Schein des Rechts ihrer antirelfgiöfen Ab* 
weic.h^ngen wegen angeklagt jind verfolgi. So v^ije 
di^ evangelir9he Theologie voo den ÜmverlJtäten aiM 
die Kirche^ fo habe darauf tfje Phjlpfophle. von aHi^ 
nen. aus alle Verhäknifre des Menfche^ im Staate unA 
In der Gefellfchaft beleuchtet» Diefe Entwicldung^ 
ftufcwerd« durch die S^iftuog vQQ.JffgUü i#i>d. Gßftimi 
gen bezeichne^* Von Halle fey diegrCJndliche PbW 
Kfophie ausgegangen, vop 'Göttingen gefchmackvpK 
lere ßea.rj^itung der Alterlhumsjiiunde, grührfJiche^ 



ajif den heutigen Tag treu crfülrt. So fey man^lier .^I^* 
pofitiv vorhanden gewefencr Glauben als Aberglaube^ 
lind Irrglaul?en bewieferi » nianchefchmach volle EJiir 
rjchtixng *^b|gef^ellt.. $p habe /ein HaaptvorzuÄ 
Deutfchiands^ darin ' bettaadep ^ d^fs ' Jn diefetn fcho? 
nen Lande (iie' liberalen Ideen iii ihreir Verbreitung 




Unrecht jemals ganz fo allgemein werdefi lior^nte, 
tina dar< fich immer in dem einen oder andeten Lan« 
de dem yerfohiien Lehrer ein6 FreyftaU öffnete: ,.Sq 
hal?e deri verfolgten Tkomaßu^ das Nachbarland aiifi 
ge^oitimen; fo habe die Verbannung des Pbilofü'miea( 
Ch: fTotf^ die angedrohte Sti^afe des Stranges zuje|? 
ner ehrenvollen fiiei:ufungfiach*MarburggeFQhr4^:jj| 
glOcklicherweiie petttfphland damals keinen allge- 




ft^ndert, welche Ungerechtigkeiren der Ein'ä^fs.ciA 
i^^r herrfchendien Partey, Ohrenbläferey kleinlich^ 
Meofcfaen und rafche LeideofchaftlTchkeii, da vet-uf - 
fachen können,, wo die heiligen Intoreffen des !Bön 
•*eri'dürdh'keine fefte Oefetzai geregelt. (!hd. Wa» 
Wlrfe *es .fich nicht verhehlen , esgebe Mentchen JH 
Jeütfchlanci, welche d<Sln Orundfatz huldigen; daP^ 
die grofsc Mafl^ befUmAit fey'; vbh wenigea Aiieer!^ 
Wählten und zu den höhern btaatsäm(era£levörreci>- 
, tftlefwiacH Belieljen regier.t und bevormundet zxi 
Werden* Man wolle zu den Forften das Vertrauen 
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ALLG. tlJfRATUR ,Z^TÜNO 



^ 



weihen ZU Uflen » d#n die Pflanzfchulen der Miftigen Vcrhältuirfes zwifchen Grundherrn und Bebaaern 

iHpej^ieit mtamer; inftngen. Wir fapl<5hränken'fins^ ibbeinensrerfnchtTu fcynf iliin komm&esfaraüF^, 

jj^df Ürefeti Ansztig) ohne Bemerkung, und auf die^' Rtfuhale daraus zw fammeln (ehflges findet^fiicb^ 

blofse Nachricht aus Davouft'syertheidi^uogsfchrlft v» Bpffi^s hißoirt d« Vieonwnii poliüqui) und anzir. 



von 1814« dafs er die*deutfchen Gelehrten nicht an- 
getaftet habe. — Ein Auffaiz poUtifchen Aft&ftj/ von 
MigiWifch^ verbindet fich .^:syiffß.rizua£sen «oiittelft 
der Einleitung mit dem erften» und betrifft dann 
die Unterfuchung üb^r die Grundlageo » worauf dia 
Völksordriuiig beruht, und wovon abhängt , ob foir 
dis (5emein%'Äfen Gefahr zu befürchten oder Gedei- 
hen zu hoffen ift* ;^ Ä klagt ^üWr die büfe Spalte 
^ifchen Adligen und Bargcrlichen, welche vef-' 
fchwinden werde, wenn man, wie v. 5^tfiil in deni^ 
Abfch(edsfchreihen ari die preuts. Minifter gleich- 
H]h vörgefchlagen, den deutfchen Adel nadni Art! 
dbi cn^lifchen einbichte. Cb^/iiV vergleichender Bcf* 
ncht aber die fränibfifcheh unjd englifqhen Einrjch- 
foiigcn wird auch angeführt: ,3er Adel erfcheint 
äfeefne Ma^ftratUifj welche 'noth wendig Jft" zur 
Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnuhg|,' und 
nützlich, umgrofsd, dem^StaategelelfteteDienfte zti 
b^lohn^n, oder das Andenken der^Iben derN^chkomr 
nionfchaft zu überliefern. Def Adel rhüue eine fü^ 
Jedön Bfltnger.ei^reichbäre Sachj: fejn, damit er ^ri Ge- 

fenftaAd des edelo Wetteifers werde! Und 1a nüi^ 
iin Mitglied der FamUie nöthig fey, um die anver» 
traute Magiftratur auszuüben oder den aus ihr her; 
vorgegangenen grofsen Manp zu reprafentireh , fo 
fey genug ,.den Adelstif^l auf den Aelteflen.'der F^r 
milicr allein Übirgehed ±\x lafTen. Kein O^und Icoifne 
sthgefhhH Wenden f' warum noch ein ancfere's Glied 
def Fattiilie (nicHt? wenn es Ibhon leot, im^BcGt^ 
ifi?) einige Auszeichnung von dieTemü^itel her/eilen 
dil'rfe.'*. Hierriach bandelt der Vf. vQxi dmv ,",Mate» 
rialQ'des Staats, von dem Perfonale,, und von dem 
Mbralifchcn;" *Wohl feyder GriinH und Bodendle 
matet^^lle Grundlage ^des Staats^, wodurch, Verfaf^ 
funfe, li^ohl und Wehi gröfsteotheils bedipgt wefcfe, 
^ör .«'ider die natüriiche 'FruchlbarKeit -^der Ün* 



wenden. Es fcheiot, dafs verfchiedene Befitzartea 
ge^ifcht werden mülTen, um fich gegenCeitig za 
verbeDCern. Es fey ^v^rönfchens wert h, viele Go^r zs 
haben, worauf die freyen Eigenthümer lieh von eh 
gener Arbeit nähren, und gröfsere Güter, derea 
Sefitzer ihren Kindern eine irbefalis l^rzi^hung uod 
^iüe zuff Behauptung eines unabhängigen C)iarajkttrs 
meiftea3 erfQdei!iiohfr.Jtf|tgjf<tifai;4ft^ •'öffentliche Le- 
ben geben könneB. E^ fey daher .pptzlic^^ c)a& h 
theilbare und nieht theilbare Güter gebe.* Der Vf. 
fpricbt^fich ni^ht bestimmt Ober da^ aus, was^r 
Seiten der Gefelzgebung uhd Verwaltung gelcheAv 
fori,'aurser dafs ei* für die Zferftiicklung und Er5 
pachtleihe der' Staatsgüter' fich erklärt, und di% 
Wechfel Wirkung zeigt, worin ' die lanäwirthfchaiß^ 
liehe V^rfäffung' mu der GemeiheVertaffung ftehfc 

Icheih ' 



fV.#b^^^^^ tprfen^^fneiö^.fe 

beflimmen das Schickiijir eme^. VoTRs fo fehr als die? i;im die executive macht zu ftar^en, damit dieT 

Art und Weiff , wie der Acker befeffen werde, und **•*•-- • '-' \.^.i^..^^^ .^ i- ..-.^^ _._. ^. 

Avie das* v erhaltmfs zwifchön 



Für jene nun fcheiht das Grundgefetz das Recht 
freyer Vertr^jge zu feyns zugleich aber'diefeä Recfct 
beding zu \yerden, auf d^r. einen Seite durcb did 
Staatsrttckflcht, ' dafs an der Bildung von Erhge^ 
fchleclitern mit ftandhafteri Erbgriindßtzen' alles je^ 
legen und d'azu bis jetzt noch grofser und kieinet 
Landbefitz unentbehrliches Hülfsmitter itji'^xx^tei^ 
aber auf der andärn Seite die GemeinerOckficht« 
dafs diö" li/lÜgUider 6ey KrSfiifi bleiben und durcn 
die Zerrplitterung ihres Qütsbeitandes tu dep Gp^ 
jneinejeif Junten nicht' unfähig wenden : diefts Lei- 
ftungen' jvon leglicheir Äülft' verbanden, wtltVie 
treue, verftHndige Genoffen einander gewähren. «• 
,iDer Pöbel, das ift, ohd6 Beymifchiih^dfe-^VÄaW*^ 
liehen, ^,ie Menge Menfclien, die nur für eflnenTa^ 
und kaum für einen ^Tag zu feben hat,'^ die unkulti» 
vlrt iTt und bleibt; dai \h das gefährliohfte Element 
im .Staat^ ^ wö'dui'ch die erfte 'Regel des? Staates , dai 
Ei'gch^humsrecht, tägUch bedroht w^^d. 'Abs PorcM 
vpr-diefer roheii phyfifchen Gewalt werden die*Begfr 
• " '^ ••"" " ' '' " ebe^ 

'in 



CMCnGrundh^rren und Ai*: 
heitern beftimmt'Te^y/ "Darauf komoie vielleicnt nacÜ 
der geÄlz^ichcrt Beftimrr^lingjdes Verhältnirtes de? 
Oefchle.chter am mehrftoh an., %m Orient'könne di^ 
I3erßolie..m9ht aufhoreq, Iqla.qaR. rfu; CftJygjjptiT^ 
nicht aufhört ^ weil fo langr^ die Elemente zu einem 
ffjByenStaate , die famitieni fehlen, * Eben to wenig 
Ifönne die freye Verfärfung begröndiet werde>i*i«» ei- 
nönlMLancte , worin zwifchen /len.Grundei^en^hfW 
inern^und den. Bauern das Verhältixifs (fer Ej-qt^efn^ 
den u^nd der Öefiegteh fortdaufi^.. Dort äuchi.wp 
nur die'Xahl der kleinen freyen I^n(ieiVeii,Uii!|,met 
lii'ehr üna.iTi*ehr äbhimm't~|'Weil unge*wpiif)/icfiTchae1l 
gröfse Vermögen eutftehen,. .möge für clea Ajjgejj^i-i 

blick' zunehmendeir W^ohlftai>4 .|^7" >*t ^heir ^imvec- 

m eidlich werde in de;r|*olgeW^ll!t^nd^^ 

Eeit ftbnehnien. Alle Artbn des "fieutzthums , und 



EijjentbümV.deftp kräftigei: zu Icharzen im Stande 
^ey. ' .Je'gr^lsei; in einem linde^d^r elg^iitbumslofil 
Baufe ift« ifefto vvrenig.i^r ift politifche ^FreyÄ^lt mo^ 
IJäK /tp.efes Avird weiter ausgeführt. i)er Vln 
fchildert init eigentnnmlicher Letfcndi^keft und rei» 

^zig und allein die Armuth kann dem Anwacmen det 
Armen, Grenzen Cetzen/ wenn berechnende Vorficht 
und tugendhafte iEhthaltTahikeit e^ niclit thiit." Et 
Bndei ip cIer.Pfeht;.;des* tfruhdherrn bd%lr der Ge^ 
meiiie , äjUe *Annen tu, yerforgen i, .*da^ RecKt', die 
Ehen, ipUj . reg^i'reri ',' zu^ ^rläabferi und zu* ' vfeirb^f eli} 
Auch hat man ih der ohat bereit« dieVerhelrathun^ 
gen von %KReiHich%'n^ErK^^^ 
Igmfcht^, z# B.'im' Königreich Hannover, durch die 
y pf yrc! rt i^ng vorn' J9 ft'eri Febr. i gao- EihHei rsAhsvÄrbot 
^t eja Yerjbtqt w^der einQn'pJP'enb'ifen lyeBert^zx'^^ecfc', 
und läfslTich'aus dem Sta^itsz weck nicht ^^echifertifen^ 

fon- 



i «I» 



Nktirf;}^ BOVfil^ftEA-.iiaO'^ 



'«ti'e'fieli Eüen '^tacr wehleit?> fiTtfi-Pfliaht derAt^nea- 
•^itiorEüaB fteht alJerdings fr^n'Recht zur Seite> die 
ArnVenanlficht und Zu6hr, aber auch »hi Hecht Über 
di«, "WelttbenÜB Annenpflege nicht in Anbruch n«b- 
tmn? ein Reeht* ihnen die Eiwn zu verbieten? fich 



4?» 



Äicbtsfpridht'dar Vf^.wii iä«Pw«i» Un^nUen^ 4b 
^bet df« £inpfelil^[«dc]CtLeib9>eaHrohiia utKl dM,««.- 
detn Umtriri» der Eente , M«l«be^l«u&eq )wd ¥!!• 
terlaad.; we«h£e)|«a. ^ Dl IM* jwW iJii*' «arf 



iiiirch diefas Verbot von Armen, die ■rielleichtkom* 
iften'llönneiv» zu I>«freye?A> alfo i-On^der PÖieht ib- 
ÄrfUnterHaiJts xa befnsyert ? Wohiti .vpörde tnad 
Aiitttlft foipher-Rechtegölahffen , w^cbe.die Pflioh- 
tfeh '«irfh«ben ; 'denen Ge zugehören und «ntfpreohien 

■weiter zu erCtreckon , als bey, der Aufnahmt firatn- 

Avf Tagelöhiiier Scb^difr Erth*ilwig'def ■ Heifalhser- 

-Hübnifs '^of2äbel«iIl«>i ; "und der Staat^TchMtat ni^ 

ibfch' Eheverbote die rechten und edrtoiJ "^Eh»», 

Wtfrt66aHes'*nkoiflitrti;iyn*eMeh gefthwlttii fiärtasB 

■Volksrtartm 'fith', verbOi-gän zir KShHebV ■fo''*tM'S 

dtirch das ZnfammetrwN'keA all4t fcirte)"Mittfl} und 

Kriftel deren Sinn und Zvreck- zuletzt nif« &am 

find.' IMrs y,(l)4 Pr^dieo^^d«m;Volke did NMbW«w- 

WgRfcA defjenigeä ■Vbrfiebtvorft^lönJ 'ohntf Wfcleh« 

tfte Eh« zur l^uellti fn«nfäh)ff<H^ EI^tiHs, 6Wrre Wel- 

ehe der Vatet zuM untribtdrJIchfta'Wtet-'Wird," dtt« 

ITt gewifs ^ePacte jrtft; «rief Vort -den HandgiirfEe«, 

trelche die Vorwaftung mit Nutüen wider die leicht- --. r- - . , . 

! «^Hi^B^BHWf'SriwM(IWI-fcWrft«^^MritdTft''»***Al(» «Vorf *«*'t*lcbt j 

■W feiner echrift Ober die QtfehrcQ'd^r 'feftücenieit feyürtrieöeitfc^pi 

I ■»ticfeütdf,t.hne'fi« a\.fl,^hei,.''>^I>e*- KG«ftirift.4ft Auglift?«»?'«« d«ojHflrios^Qwr# «tw,rf31.fV 

•ffief eigentlich,- dJe'ö*rrt.t!iüh8h'l*?imt«*vUe)e>« yi4^\»yt^n..uM6a.^tmt1^\m\.y9^ ^^^^ 

■VerWeferv ÖaiiiWleifte ÜHd L*hrer dfcliiri xu-bi'iBr -Thtil ''de»^Steu<rfpfliQblagQa..oiM;._Z;w4nKMjtf5(^^ 

cen , dafs fie' gemeinrchaftlicheSacbeJtiachenr Dds 'ilml vondwu «odetn ,T^«lle nniht öeyu:0ibe,,fo:^a0e 

ftuS#!^*HdBnföiWff(nies^OffeWIfih?'rl*ffe-hrf*rffl«ni -*flr'tBl*relW''Fi«gf.)'Tri«-wfci»»*i}Rn W.« »Rftngan 

frofscS Uebe!. Der VR berflhrt tis^ hifchl'* fötider^ 'dem rfflen^TtoU die I^ift-Waadp ,u«l -d*m,»»«twT» 

iht fäfüh vAni'dBrt Be\*e]kefuhir?vB^hrtth!(Ten -Äi SttildMHyheÄ gehbi.' -i^t*. dftnu'^omfno! »afi»! jp 

den TT»ebfedernlW.''StaSte.>^ 'fesTchflrrt'ftft '«ätli- ^dert *wli»B«Kl«—i^Jla. .d*fo wltrer«: «efilMr,;)»^. 

i 'w^AdigV' die Lehre fi*■II'önt«'^tt^fcbnl'pA^' dtfs- TA- iHptM"'Ofeter-aiire.;üi6.BäplUnnJaBeq b^rrthiigr «h!« 



Sonft ward' in öJev Wutteii*y . ' 
K?in GeifterfrllMfrtk Blfitotf trtl»ebc' 
Sooft rchflfe S«l»li'Bier aa»aerfrt' ■ 

-HisnuR .urerds» 
»Jk1< Weifo eck« 

ipatk. ...Zw -Ja» 
jAzt Natintal-A 
m^ti liegMdeo. € 
tyedar' Uli «ini 
pflfehtiÄ»"»''**» * 
fjttE: 'CS -fejr l«ix 
VlTi< ttU^ea iOM 
^ndSchlesirig'W*! 
Tchebe^^ uaid^af 



^rtd däs'ftrMclö'H^r R^publikett und Ehr«^ das Pf *n- 
! tSjl der I*Mä*-'«lleen tey.' -Wfenri die Ehte'^^n-Em- 
geebrtÄfetzUs cferTraend wffre, To- wi(V«( fie elWas 
SfcBIeaiiesr'brder ^dat aus Hanifi!fij{i»ri^ÄKTl 
•beftehtV'fo'itöniteri diePrineipien'depÄtaken *; 
-tftiaevt»' fey*»> alÜ'dJö airgeiftelftferi' TnebfeH^fHi-d^r 
^Bbft!ttlrehen''HarWlurtgKrt :;'Mffo/rfW^ lindrrti«*». 



vert.iiir«tiuil*^en;wn,d«iiZattlt«^ti!SQ:iUre.Kf4l|tf- 

'M3iiblg^t'^diaiigeItmtgteo.-AbZJl£e\vifi£en:d^r @8aK> 

Ol«« eail'afifhi Midian.. daß fM^felbU rjelteichl vo» ihren 

irthöB 'EMäatjHfierh and Hintör«flen'di«^SeylrQfe dazu bf 

ketne zögen 'h»bMiS^ #dl».fi« ferntr bey;G»mB»öf6ninB«n 

•ifeiJ>'tew01tobj|^.^tJidÜs die.JU*k üüVÄrfitft 



■Kriiie*c(eVn diel^öffiJurife■mefiI',^t-E^i^c>^^■■wettit<#^ 'Wl-'EfnTeii odl»«>fU»,WaiWeM'obuldefli, tlÄdifi^W 

lierrftht,- tfr'deCiÄiat brfferfi'''TCtiJ reJ'ne'fefhwoM- ifit^fc TchdiP itrta<*i«*"iifte» -iiJihJ'likbi «5je«t,*lWr. 

i»rjiw<'fö''bi*ffer'-*}JilWkb*l«^ ^' felft -an'ilHireif'rforcWditJDÄktaog drit Rjtckrtjlnde».:und 

wtsr^el FgfWt fn Deum-J^ta^SS'; ifi«fiy=alS're5'?f ft» -*~*a.-«-»i-i:'M*t— *■««*— «-*Ji*lh»n»l*Ui"-"Tl.^ 
{«' Ilij'-rfe.n «HfcrfFut'^h't j' däCs-THAenVöri'eiihtid, 

ifc>d*fl Arid*h,-dbrtf1hnleii"B>c!l«fgerto«m>h'^fet'- -„ ,- — „ .--.- .^ 

.. #— ..,,._. .„.....«. , ... .I.^ft ... 5„.. ^,^%,pgjflj(*,i.HiJ,,U»ptluflid0lvJUnda,iTS*trf4W. 

'A«bl»iti^^btfV<Hiobk"iA>Mi£n«lU3dnixl<J/ &^/^4«w 
Ulaf «jflrtfv'*«** dU. SüFwfeMBl"** >*ag*'»'«'"Hrö«te- 

iM^1fe<ttte: nbdi^W Jta^k4tlfedi,^iüeM.: d^Ä B4y:trnIluBg.^dM)- 

'Waft? »Ml- niKei*» 'die )HiaFfiWl«n#.<kc KEohtsg>icbh«t ftirSl-" 



: dafs da« 'HlftoiHfrfie' Wicht 'die eihilge Bafiyftyii'föji. 
■TOr^offlSn -abar'ftigen^-'dBtrt'H&iifee, WaS'dfcsiK* 
itMaMno^liiMiMMifia» liwiirit 1 1 aii>tiin*iiif. »i 
iiiES'Hif um jiiiiLUHr BiiB't^ ^m 'sei 'AI iliui 



erhaltendem Zweige der öffentlichen OeWair >»'■ m8eVt-> 'diemispfiyiana.tkc HBohtsg>icbh«u KtTt-~ 
bahrt« demTäkt^YeliüfHAJbt^.'WAhlbegraadetia f<>M#^J«)V%#)<lM|[9p<MlM!^eiixlFU «tiia«PdJib<f^^ 
der Natur der Dinge nad in dem Hsy^en der F Or-, afHi gen G fltw. — Es fcheint nützlich, dafs diete , 
Ittm. — Wo OeffnttlioUteit und Cereditjgkejt üij ' ^ic'be 2ur"%räclK gebracht ift; es gtebt Biehrere 

/ . , «90- 



<?t 



A. L. B . P^Av joiV »Q VJBJdB£R^i8ao. 
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-f«; <krtt^t'der SceueMfilhgevza Raib g«(^pgiftn iv|9i>' 
*4en 'Mlf :4md «^ tttobt ift?. TUg]ei<ih a^er, i Qb n^U 
Ifhlcht'cUr Kvie s» UepStcueFsahlaiis gfiZffMng^j^^ixnt^ 
der Andere freygelafTen werde? Ueberall, wp if^m 
das Standerecht; bey der Befteurung nicht ableugnet 
und doch auch ni'chf ^zuIäfst,-^wo ficb-alfo di^Kechts* 
foderungen und^'dle Stetfeiffi^cferuit^nr Cfi^ffrieT^ent- 
gegenfetzen » ur}fL)9ra Oewaltrqjbri.tte veVmiedM wer- 
den» bildet fich eino AbueSteueruni^leicbheit, \yelche 
weit verderhlichdt^^^fiiiUmiB iBe'^t^*^miMi0it^^ 
juri/lijchi 49ßfiktinvon\Fatck. Den Anlang machen 
W^»fl<f^ht^'^as Ori^nH'*' üD4i ihre BOcbeoiwoitf. 
19ieT^Vlceti 6rfH üh\hr ihren <Hattben6n)ioI&n!4^ 

" ^Vcieif frety>ao' Rech^bbHftMV woraiu T549«AurHa«4^ 

%t/Qh. ufiftW^Qnt.Namaiii MttitSka'ul .abbliuis.(fferei^ir 

'gahg derM^re) g^efert Wurde^ Man rCtfamt ib^^fi 

'^u^gez^iptiheten Sdharfftnn und äiM gtoCaeGabe, Jm^t 

gerichtUchen. Entfcheidungen* denl'eobkea Pühüt M 

.tx^flfe«!. Von* ihite«' Jäftfzpflag^lMbinl wir :kKie(« .M^- 

;h« gahftjge%''^>rft(fniib]g. Dotfh^kUstlbk^woM'^Jt^V- 

W^ 4ars Viü V<]llc; weldfaae fi^oa' $tMt8yeru||^ 

'ipflnktlich beöbii6bteM;^i>ifl es v6» tton Eoropltra^ 

auf ew5ge'Ze!ted «f^g^beii aifd mhieh yrtnMtiMhf^pß 

l^rechen'lertitei nicin in-CeifieoPrivatireriBaltnifCen <Ue 

'telhe/WHtkflt' 'ftfrd' fehaiten^ tälha.7. i.Hitok^g'öitkk 

wak*M di6 germanfifcbed^ Oebräuab^ derGeMbuCBefi 

' cfftf MbrrTtbaten vind d^t»filttiraoUi aooh^ardeA f^dv^' 
qrtefr Zeiten bey'detiDalvAaliei^ ühbab., tSkiwi^ dif 
'ZußdnihMbang des N^%4^oreafit0r Stadti^tctea .iniftdi^ 
triciMii^ife>htfn Redht^;:' dm bftbnifehea .:init de|n 
^ßetififchM'RÜterrecltariintedfacbt ^od dafln eii^eXJe« 
"Verifettf «ler ^ä ffIfbhMvitOcfaar kmUeHf or« ÜMbt^wIt- 
ifenfetWift i^^tl^n'^ Wekb^^dbaideülfeb^n B^$ht^g«(* 
'teb^W# fehr \vifikOiifltneh>fej^n wirdr Voad#(^flbn»" 
g(in lAhaH^ feil' feiiiir ndMi^die^i-nMfhti^ jiA^fAlir^ 
^«frl^tiv-dafai in 'der WailKafffchen Ueiraftihsforna^l 
'Üjf^^irfWrÄmiinbiirdeH'iRit'etneov teidilnidnfTi^atii wQi^- 
-}h • 1 1» Ttir noKW'CGöld ftlicke) ^ - aul^firädkifch« Sitt«f 
fder ' Gebifaücb ähie^r, dih dt)r BrSutjgani^er Bf ai|t ^o;- 
-tf^rft^MlrVfiferdhaftllB'SiftcrVebtei da gl^lifeHa 
ihtfyid«ii Prlefear das Zuttinken^an-^Un Haiebvrft^feyer* 

-imfe^i^SuhulMiift auft^lakn'aigeBithdfliUohaii.Siiiii fiiBr 

I^iitfcbM entfiaAdM}, «»f jni4¥i<lBi!(t;r^t nur jiK^fi 

imdbr^befeftigi/ So bemedttidaif Vf^auch vfH)<)öt- 

tm-Ofi^im gsffMlAt^sa^ .'^braidta Anpwaf^iia- 

' -|^*id«9^WtaA«»f fM</s rdurcb mdOenCßtiA^tä^ J^^ 

'^rbnd«i!^>i^ntiiiUlaMtCblian Staatgiarhi^tb^rlUen m§^ 

.waiHf'd^ Wiffiibibba£iMkat: dwdiioMOftnUxQ^^ 
-StaiiU'^^^inl:$l«gleriiiigshBchd al4 ^torfin^tervog er^ 
^hfeii^^ ;^Tbielti |ph MMäitinifit^U^SUL iHtkiWW 
* ^Slaatsn^inifter.alsCuKato^eo^ iNK^iUi^t iicji W Oji^l 



EM» lieHrer ^eoAefi^^ Im^nMumff ^^ LArait <^e 

gf^i [M^bkdngigMi ti^d deiL (tmUceMHlcn i>^dM-^ 
iüjn<^<9ra ifi kein beftmunti^r S^udienplan vpj^fiAe)«^ 
mtßü .Die H0gi<?rung fcheinr vorzOgUcb darauf zh £»- 

getragen wecde. .(JeberlpaniUe Köpfe Önd nfemala 
«acta <JötU5«©fi .bftry fpn,; j Jgün J^aiurphJlofoph mpfsca 
•tin.4usgezeich,ne|er Marw feyiii wanp er foirtkoa^. 
' anetp wiollte» i^ii^iTi Myfi^ker. ,wQrde es ganz wninag- 
iioh v^ardanv iDjcbtar ef:haItefpt.k<»oeAa(maQl^uii|^ 
JDaf«. .die Bihliothak einen grofsea EinAiifa aufdaa 
ilMraribhe riiaibaiha«r Oou^HQaiah»taiii fk^iS^etsiij'iti 
nicht ^u. vei^k^n^ak Allein hiermit li^Pgt iniGaa^afi 
«Mbt.zuCainiAi^, 44(a Ach 41.^ PtojfeffcMTM» wi^ vmh). 
mtagt.iXtt.afi Qo^eyifli^n ,w:BittQiri| icbreiben. 
J^C/Vft^S/^rM^.irt def^Promor^n hey der S^Ifiug^ 

fB^ft^MHtpr w^fkäl^HtrrJch^^ okm Ahtnuh^ Data 

ihoetfLjMitß%o4^fi M(?t (9bwlittfidftmJUfttfift^d^,,4^^ 

Prefsfrs9be«t.0icht.eo.t;&ogep ift« darf man. aUglak^i 
•^^iMCactf^W Klr, dji|i;^(pig^r»n9,und iiJa.Prpf9abTen uua- 
rartK^eniti i34fe'j»i«-h^nrtEir*:Pi3öf?flprioh«»Uf^^ 
^^ Rf^]^t«^p94 friUr0:a8ai4cUi«it Baj1)ehaUniig4lea 
i$«tia^tfli), köniffCLaj^ef^taji^iVWde»» wörde m^a Xo- 
wOkl. 9^i^ .Rück&:^.t au^ 4fA reohtlichen Sioa, der RW* 
giejpupjs als aufdia uneipgeCchränkt^ Unabbän^gk^l 
i5» ff 4 i J i n fi>yiJvftiz 24» d«fiJJ««iögUchkeileiMz«i zabl«^ 
rbeteohtigl feyn/' OerV^i««^ mit «tf^r^ wird 
»eilte, \«»i^^ -ualBrniMteiiii^ffi^hffti^ekan^ ift. 



^g(^JPbplprr :imjc^a iQb€r,3aJa|bre ^|i.<H^(iJogeo 
,W<jÄ«tfi war4^erv^fjefenp^WÄi^'?«^ÄJ?(^'n«a Tdfbt_ 
^etn^n. un^acp tiaen . Upigau beymjai^lV; f^tp$mß. \%^ 
^ben qnter df^n Studenten .le^l V^i^ger Zeit beftandeiy 
Obeleicb'^die^egienfflig niit StreBgie''Ctagege»^iSÜ.. Si 
rh^TtQn't ]iT] Gafi^n «qr d^j^igea aufanmicn» weJchf 
.JficU.o^uro|?ri*WWtliliphe, Siitpn ui^ miNjfftbriKJi^^ 
. t>f akarti eh^fi ffo' verbu ndaf»^/ofa^p«t^ (ie. 4^h durcn 
.|feuii<jfch^i^tliiBha,Äs^iew^ 

flhö: Vcrb^fltirr^ n^h^r iteb«-T..^ imo 

IKiOfffs es^ai^^eben^.d^rgiei^npn Verbip^uagen anflOr 
XenzuyoUen, wo. .^ tut)^^^^ 
airfer foldn^n AuflötupggeTcDenert ift. Dieallg^moisä 



Jßurfct)enrc|i9^J^a( 4iiqh^,diurc|^driöJMn^k9nneq 
iWvarrtiu^sf^y VrflÖ»grPV5öS aber we- 

.«««v^«ff»ft«^HMig.' Mao iin.tarfQff.^alle.ie»e yprfil|# 
«M^^^nbafjfngei^^Jh PflQfMng, Jpilc{|arli<5b,roiJeoda ar- 
.tphjßn der. beioni;ueunej;i ^Jonga 4if pQlitifciie H^eishel^ 
.unerfahrener RedMr^^l^ 

ti nönfrn'liefsen^ UieErSahlnng» lo wia dieBauc- 
PÖiöft .der.,Hiv»ilB^,im «S9mi}[ieiri«i8i8 .(tiflim^ mit 



5 



fe.?t .%»f8-i8i9)l«e|aif ^ab(ui: .^WäM Sknn^ 

.|jie.u^4^hIaoci9 Uni v^ry täten,^ jpit äHb^ralan jj^ricJir 
-- vorabgefchrittain, we^' wjeii^n wie as jetz^tm 
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VfiRMISCHTB SGHmiFTEN,. 

SciTLttilwiQ» im Verlag d.TaubrtDinraen-Inftitots, 
und Lsmia » in ,Gonim. b. Taucfaniu : KUler 
* Bigträgi a. f. w« 

{ß^Mi/^ der im vorigc^.StuA mhgekrwelktmm JUo0|/?«fi>) 



Lord Er/Um^s Riäi bey iinem fißlichim M§U$ » dM 
ihm 3m Ehrin zh Edinburgh gwbm wnrdit* 
als er nach einer sojäbrigeo Abweieoneit dabin zu- 
rückkehrte» Der Orels war tief ergriffen von dem 
Anblick des Vaterlandes und üeiner Jugendfreunde» 
Ton der verjflnsten l^inoeraag der Hoffnungen und 
der Arbeiten feines Lebens» und fpracb vondiefea 
Gefühlen und von den Crnndfätsen» für die er se* 
l^bt habe* Die VerbelTerung der englifchen Wanl- 
Ordnung fej ndthig, und an der Zeit» dafs »»eine fe-. 
fte, und kraftvolle» "zuf^leidb aber auch woblober- 
dachte und mit dem Geift' der Mäfsigung durcbdrun* 
g^ne VereioiguAg aller Ordnungen und Stände fich 
^xhebey ruhig wie die Fiu^h des Meeres und unwi- 
derftehlich als fie.** Wenn es mnn^foUki Ftninignng 
g^be » fo wäre mehr gegeben » als die voükommenfte 
Wafalweife zu leiften vermag; und in diefem Sinn 
fcheine eine folche Vereinigung auch durch das 
HaoptUalt der Gegner der Wahländerung» durch 
dea Courier » jetzt empfohlen zu werden« ErßUm 
fchlieCst mit dem Giückwunfch zu der gelungenen 
Hinfahrung der Gercbwornengerichte in Schottünd» 
ohne die alte Rechtspflege fonit zu ftören. «^ Seine 
Söhne, feine Enkel waren gegenwärtig, und in fei- 
nen Grundfätzen kennt mau die ihrigen» weil 1^ 
England niebt blob die Grundftficke vererben. — •. 
Fnn de nlatäiütfeki fprnak^ nm worbi h bihitr is m 
di knogdüBtfchi^ von Cl. Barms. Ware die plattr/ 
«teutfche Sprache wirklich auch beffer als die noch- 
deutfcbe» lO hätte der Vf, doch befter gethan» feinen 
Auflatz boohdeiktfch zu fchreiben » weU es feibft de- 
nen verftändliclier ift, v/elcbe nlattdeutfch verfteben» 
md weil er wenigftens die Mflbe fich erfpart hätte» 
dam Pbttdeutfchen hocbdeutfcbe Erklärungen bey- 
zufogen« Uebrigens leidet eine ausgebildete Sprachen, 
mit einiBF zi|r(lokgebliebaneo keine vergleichqng au- 
fs^rlialb der 21eit • Worin fie fich noch ueichftanden» 
welches fär {fasHoch- und Flattdeutiche im 'i5ten 
Jahrhundert der Fall war. Jetzt kommt es darauf 
an » daCs unter Hochdeutfeh kein Land mehr in Tv* 
rol an das ItalienÜchej am Rhein an*dasFranzöfiCona 
verliere. — Chmmk dir Univirfitat zu IM fUr 4ns 
gdhr 1819 von Tmtflm. Möchte es fatchi Chroniken 
von allen denlfchen Hoqhfchulen geben« Begreiflich 



ift nicht alles gefagt. EiiiEacfa, ernft, männlich 
wird geforochen. Die Kieler Hochfcbule fteht un- 
ter der Schleswig- Holftein-Lauenburgfchen Kanz- 
l*y zu Kopenhagen , hat 24 ProfeObren » und Im 
purchrc.bnitt 200 Studenten» worunter die Medictner 
feit igoo zugenommen» und im umgekehrten Ver- 
bältnifa gegen fonft die Jurifteo um«in Drittel die 
Theologen fibertroffen haben. Das Verzeicbnifs 
der Vorlefungen ift mit dem wohlverfefaen » was 
den jungen Prediger, Richter und Arzt durch dio 
tchwere Stunde derPrafung hilfk, und die Nameoi 
der Lehrer verborgen» daß die Liehe zum Wiffen-. 
fchaft$dienlt auf die Schaler Qbergehen wird; Aber 
wec den Wiffenfchaftsdienft als Gefammtbeit vor 
Augen hat, wer nach vollftändigea Lehrübungen 
für diefe Gefammtbeit fragt, dem bleibt Kid, bleibt 
Göttingen* bleibt Berlin die Antwort fchuldiÄ, 
Kins iTt tuletzt alle Wiffenfcbaft und foU fie das 
höchfte leiften» fo mufs fie alle HiUfsmittel vereini* 
gen. Nun» wsrum find die Hochfchulen nicht zu- 
gleich Kunft-, Handels- und Kriegsfchnlen ? Es 
wäre viel davon zu fagen. Auf die Hoifsanftalten 
der Kieler Univerfilät hat der jeUige König mehrere 
Koften verwandt» bevor ihm der Krieg ungeheure 
Koften machte, und vieles ift durch Beyträge zufam* 
mengekommen. Die Bacherfammlung an 60,000 
Bände hat zu neuem Ankauf nicht Raum genug, und 
wie es fcheint auch dio Mittel nicht; die andern An- 
Culten: Mufeen, Laboratorium, Kranken- undEnt« 
bindungshäufer find neueren Urfprungs, und die 
Entftehung der Krankenanftalten macht die Vermeh- 
rung der Medieiner unter den Studenten erklärlich, 
da fich ohne Kranke zu fehen , Kranke zu heile» 
nicht lernen labt. •— Der akademifche Senat bat 
die Gerichtsbarkeit» und ohne Zweifel auch die Ver- 
waltung, Im Junius 1 8,1 8 ward Bericht Ober die Ver- 
eine unter den Studenten gefbdert» und dahin er- 
ftattet» dafs der allgemein angeregte Geift die Jüng- 
linge begeiftert und allerdings auch Ueberfpannung 
veranlafst habe; die Aeufsemngen diefes Geifres 
fcbienen in Bezug auf die Innern Verhaltniffe der 
Studenten nach ihrer Entftehung oaiarlich, nach ih« 
rer Ahficht unfcbuklig» nach ihrer Wirkung ttn- 
fchadlicb, |a in fo fern als auf eine feibft thäriße Ver- 
befleruns der eignen Innern Ordnung abgefeben fey» 
feibft löblich zu feyn. Aber die gemeinfcbaftljcho 
Einwirkung der Regierungen, ichien gleichfalls 
wichtig und dringend , doch nicht durch geheimes 
Nachforfchen » durch Entgegenftreben , durch Straf- 
verbole» fondem durch Offenheit vonseiten der 
Regierungen tt|id durch Verpflicltfung der Studenten 
Q (4) aur 
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Oeffentlichkeit. In einem fernem Bericht erklärte 
inan igi^fsdals zu Kiel nichts von dem bem^ktTey, 
was auf die verlautenden BsforgnifTe von andern Or- 
ten Geh beziehen lalfe; man fQgte hinm , Alfs von 
der früher gewflnfchten einverftandenen Auflicht 
der Regierungen über das Univerfitats#efen auch 
nichts kündbar geworden fey, da{s aber defto gro- 
fsere Nachtheile fich offenhart halben, und man be- 
rief fich auf die zweckmäfsigen Mittel , welche der 
Grofsberzog von Weimar dem Bundestage zur Aul^ 
CbeUung einer zeitgemäfsen UniverfitStsordnung vor* 
|»fchlagen hatte. Die Anlegung eines Seebades bey 
Kiel gab Gelegenheit,* die böfe Wirkung der Um- 
triebe von Spielern ' und Buhlerinnen u. f.- w« in den 
Badern auf die Univerfität zu fchildern, und Kiel 
ward davor bewahrt. Als die Bundesbefchlafle vom 
soften Sept. erfchienen , wandte man iich an den 
König und bat um ein öffentliches 2Seugnifs» dafs 
4er König mit den Lehrern und SchQlern ztx 'Kiel 
Ettfrieden fey. Man fprach zugleich aus» dafs durch- 
aus nicht zu farchten fev, dafs ein Lehrer anf ttwris^ 
lieh und nicht auf irwufine Abweichung ton feiner 
Pflicht in den dänifchen Staaten de% Amts entfetzt' 
werden würde. Man bat zugleich qm Beftimmuiig 
der Vergehen , welche die Verweifung der Studen- 
ten mit AusfcMn(s von jeder andern Univerfität zur 
£olge haben foUen. Man bat endlich wegen der 
Pretsf reybeit 9 und wiederholte. die Bitte nach der 
Cenfurverordnung vom 9tenNov. ig 19 als Sache der 
Elire und Pflicht, da Kiel daffelbe Vertrauen, daf» 
felbe Recht 'geltend machen durfte, wodurch Oöt* 
tingen im aneeftörten BeCtz der Prefsfreyheit ver* 
blieb. Der Kömg hat die erfte Bitte um das öffent- 
liche 21engnifs fcnon erhört, und die vorliegende 
Schrift fcheint Zeugnifs'zu feyn, dafs er auch die 
andere Bitte nicht verfagen wifd. nSlifiellin.*' Der 
Cenfor der Hamburger Zeitung hat die Apfnahme 
von dar ausfahrliehen Anzeige des Aufhörens der 
Kieler Blätter, die nun als Kieler Beyträge erfchei- 
iieii, mit der Bemerkung verboten, dafs eine rin/a* 
cki Anzeige ginüge; die Gegenbemerkung ift , dafs 
ar wiflen könne, was er verbieten mflffe. Doch 
merkwOrdig fey, dafs er auch wiffen wolle, was ge- 
nüge. Der Poftmeifter zu Stockport antwortete auf 
Wotfiliy^s Schreiben Ober dttt Argwohn des Brief- 
erbrechens : noch nie hat Jemand eine' fo grobe Ver- 
letzung meiner Pflicht verlangt. Ich bin flobt darauf ^ 
»ufagin^ daß iek m timm Dienfli Mii, worin eine fo 
niederträckHge ffTBfBhrigke» nie verlangt worden. 



GESCHICHTE. 

MawcHEH, b. Fleifcbroann : Die Geffkiehten de9 
deutfchen Volkes im Surzen Grundriffe gezeichnet 
^^^ (Og.Hrch.) Kayfer^ KöbiglProfeffor. 181.9. 
195 S. W. 8« mit I Titelkupfer (Karl V.). 
C I Rthlr.) 

Mit Recht bemerkt der (am a9rten Jan. zn AuJrs-^ 
borg verftorbene) Vf., ddf# „die Ädü der Schriften,' 



welche der Gefchichte unferes Volkes gevndmet 
fin3, mngekeuer Jej^ dafs aber eine kkrzi uind Urnej^ 
Darfteilung der Hanpimomente in dem Bildungsgänge 
des Deuifcien doch noch immer zur rechten Zeit 
komme.*' Wahr ift es, der Freund und Forfcher 
der deutfchen Gefchichte ruft fetzt mehr als Je dta 
^cofia me ferdit au^, und Rec. fetzt die bittere Er&b- 
*rung hinzu, dafs das Neuhinzugekommene bey wei- 
tem nicht immer auch das Beffere ift ; ja er^ könnte 
verfucht worden, auch auf die Oefchicmsforfchnng 
Deutfchlands das bekannte Kpigi^mm anzuwend^: 
^Lefet die Alten s das heiCst,^ die elij^entlich alteftea 
Alten, denn was die Neuern davon Tagen, bedeutet 
nicht viel.'*. Wie in der Gefchichte vieler Völker itt 
aubh in der Deutfchen fo vieles noch auf Treu tind 
Glauben ab- und nachgefchriebei^ worden, dab nock 
vieles bisher als wahr nachgebetete , blofs dorchinip 
mer erneueles Quelleoftudium ausgerottet werden' 
kann. Darum itt es wohl eine erfreulich- willkom- 
mene Erfcheinung, dafs diefe Quellen den ktinfogen 
Forfchern"(die jetzigen find' wohl fchoh in den alten" 
Sammlungen zu heimifeh) in einer neuen kritifcben 
Sammlung vorgelegt werden fbllen. 

Vorliegendes Buch macht auf krftifche Sichtung 
der Materialien, tiefere Porfchung, Neuheit der Re- 
fültate keinen Anfprnch, das Vorhandene wird in 
elher gedrängten Ueberficht nicht fowohl dem For« 
fcher als dem Freunde und jQnger der Gefchichte 
faft in der Form einei hif^onTcfaen Tafcbenbacfces 
in die Hand gegeben. Aber gewifTe Vorkenntfiifle 
werden theils der KOrze wegen (chon voYausgetetzt," 
theils um manche Irrthömer des Vfs. nicht zU Ober« 
fehen. Gleich der Ausdruck Gefctuckten des deut« 
fchen Volkes fcheinf hiei^ dem Rec. mehr bdiebt als 
begrandet zu feyn,' und erinnert an eine bekannte 
neuere Schule. Wenn ^oh. v. MUlter eigentlich die- 
fem Ausdrücke erft bey uns das biftorifche Borger- 
recht verfchaffte, fo konnte er in feinem unfterbÜ« 
chen Werke Ober die Schweiz und in dem allgemei-' 
nern fiber Europa allerdings da^u befugt Töheineii, 
denn beide Werke, waretl der Na^u^ des Oegenft^ff- 
des nach mehr Gefchichten als Gefchichte , und 6^ 
fchichtenj könnte mran fagen,' mtfRen voraasgeh^n, 
ehe Gefchichte werden kadn.^ AtJer'fo bald man dlefs 
anf DeutfchlanU angewendet, nicht auf tUnelipe Fe« 
rioden und Territoriet^ , Tonfffern, wie Ji^r, «^f da^ 
Allgemeine, alles zu Einem Ganzen verblnclenäe und 
ta einer höh^rn Einheit geftaUende Rückficht 
nimmt, fo rette man wenigitens im Aäsdrucke«' 
was ohnehin die Politik immer'wieder zu zerftorea 
droht. " . 

Eben fo wenig fcheint fich der Vf^in der Obri- 




Grumtgedankens cfcs Patertandes ^' '^ls\ Erziehnngt' 
mittel hn St^te •* gelten foil. JUs Erziehungsmhtd 
iÄi Staate kann eigentlfcb riur*VweÄn man ancfers ei- 
nen lUarert "Begrin damit' ve'rbitVden und nicht einen 
vielgebrauchtem Ausdruck blofs nachbeten will) die 
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wendet werdaq. ' Es k^nn Staateii^ben, (lienoch 
iceine prak'tifch belehrende (jefcl)ii;]:ite lidb^ni^ per 
iffli Abfcbnitt : des diutfihen Volhis Af^dng$ A^>h 
i^'fff babep wir.gar ^icbt« UAfen.<^i(/if»g aber Jaf^t 
ficb hiftorilqh nicht ipehr nach weifen», wpbl aber 
dqr c(eutfcbejf\ Stäinnie «cftes «fchiotulichbeftiui^ij^-, 
fes Aj^ftr^le^i/ch^idert c^er Ciipfe^ri^^^dT^itfip^ 
Kriege ,]Cvoi^ deaen Mai^iusr abejr die^«i:ften nicht loj^ 
fon|ciern löo a^ Chr* fchlug), .üeberdie yöjkeman-» 
derung^ CS i?) ift ^P. «"t wje, oicbta getagt. ' .S- .14 
ttU GirmafUfh als hirrjctu^iu. fo{k i) bis auf ^omg^ 
Pipin ; j27bis aiif den Vertrag voaVerdon ((eht aber 
bis 94' yireil der Vf. df^ alte.pjnaftienfjft^m nöcb( 
nicht aufgeben kpnnt^j^« YPn .(eUc \vicht^g^.$feniu)9 
der Slaven zu^i gernianironei^t Deutrcbland und det; 
Stiftung beide^ |}u)^undiCe|ien,,K^ci^ wird .liicnls 
«rwähnOV £.'34 Ijas. .dpäfw^Fjalk unttr KpnrßiJm 
bis ßuf Konr^ßi /(. — S. sh.,f^asä$utji/ie Fpfh untsr 
iiH Mifgrn aus iim frSfkiJcken Haufe. — '. S* 69 \ Vai 
diutfchi ^ ^otk 'ßntßr Jjothßr ujd^dpf^^R^f^flaufBn bts^ 
auf Ruiolf von Habsf?arg.,ytxier\m\HS ^/iioareitii 
(S. 72). W^lf VI. JCftatt'VÖ.f ubd ,;Äai oder J?ttiS 
(Ttatt SWiiiii) heifsen. . S.jBc^'if^ufs der J^eic^stag;u} 
Erfurt^ wo d^r gebeugte Heinrich der I^öwe l^inena^ 
grofsen Gegner zu Füssen lag., ins J. li^ ftätt ij.8? 
eefetzt werdßii., (IJrlk. trieariphs in curia Srfordidi^ 
Cal t>$c. II gl. Orr. GuetfiüfXtL ^547 ctc.p^* Dep^ 
H^nfe und der Minn^langer^ gefcbieb't nur mit zwejf 
^prteh Erwähnung, und tlojptj wari^n fia'hel/leuQh": 
tende Sterne in der N^pht des Mittelalters ! — . iJef^ 
ber den .Sacbfen- iind Schwahenfpiegel ifv.d^r yi^ 
der bekannten Meinung Eichhorns, iq feiner i^l\ 
fcbcm Staats- und Rechtsgefohichte. S. &r8 (deir.S'^i^ 
Ausg.) gefolgt. — S. 94 jDm diütf che Volk von dem 
Z^in Rudolf *s von Habsburg bis'JMa^imUiafkj27^ 
— I49J. (fUtt Ij^zy |C. Adol^\,jl)tarhr nicht /z» 
Worms,, fonderi» zwifchenQelUipiffi ^ufpKorcntJialsia 
Welchem letzten Klofter er auch.begrabßn X\^X. Lud- 
wig d^r Bayer (S. 101 — 116) ift roitVorJiebe behaa- 
deJt und aliem Anrcbein^nach Marnerfs2re\%lc\xxiit, 
benutzt. Des Vekmgerichis gefchieht Jkeine Erwätr* 
nung. -r S. lag Fou Maxi, bis Mfi^^^fftp^ilehiif, 
Frieden. . Die Stiftungs jähre derCamhraver lind hei- 
ligen Ligue muffen .150g nnd igu (ni6At.ico^wul*^ 
1510) gefetzt werden. Wallenftein war nicht Graf, 



Vom,i4t!Bh Nov. 1710 ?j Öpch der'l^t liat Äelhriclis 
l(fiiohsge£qhichte vor Augen geWbl!, ans 'welche r: . 
(VU, .761) maj? ihn.giwh hier verv.pllftSnäigen ytiufs^' 
Dage|;en..fGhTyreigt er vo'm.polnifchen ErbFoJg^l^riege^ 




1996^^^H\ . 

, , .,Iip.Qanziijnläf§t^pch dicffe Schrift \grjgenc 
bis auf das.angedeutete.a niit Nutien leien ; 
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fffolkw Muf^r hift<vrifcher ISchrsibart,^ yvie^ ße neiiji 
buchnändlerifcb angekündigt Avar, hat Rec. mit dem 
heften Willen in ihr nicht finden k&nhen. Stromi^ 
voll ^ifche findet man genug, aber auch (S. 9) Ströf 
m» vqU grqßer Erinner ^n gen -^n den ^amprüaferet 
Vqriahren g^gen das .^rdOj^errfcliende Hon^. . ^üs- 
drö.qk^ ». ^ie . S^ ipo; ,ieinzel«e^rifi^en nach cl^f T^f 
rannte y^ und. S. 1^9: .«»der fpHrliche Sinti der Deuty 
li^hepj^' wie ZerwUrfnife, Uebereinkommnffs, haus* 
Mche dpan> Starkmnth,; Z^erwirruog, äas gewerbige 
Lfbep^.^nd.eineAljeqge. Druckfehler^ die überhaupt 
^WMWS^f^hrt find» ^^^ x^uV weoigftens nocU 
^ujr Vurnung.far aifflere (jlTenen. Die letzten Worte 
des ßucliis TT 'def Sqhwanengefang des Vfs. V-, mö* 
gen aher ^Is jZßUi^^h.fcir^er .wäckero G'efipnung tiix 
de0 Xodten fpne^efi: „Wie .hey Napoleons Erhe^ 
bung^^iele ^wohJsefinnte ^än^ec ypp einem treueif 
Olafen an 4en nieuei^ ScKützIlog geleitet,' däffelbe 
g€|fprpohen^ >i{as ;^ andern Zwecken, von eigeopQ* 
tzigei; JDep^müi» >ec?5e^t ^worden , fo^ ij[t pehe n* ei«- 
n^, f€MiCU(qn ßaaeifteimng für ^ das wahre? öeutfch-j 
thMfn[au(£ ejn VfirUbergeheneUs Spiel mit aket:thilm^, 
üshmFofu^n u$^ xiuflßf{n ^ufcUlige^ Gißg/f** wori^ 
i^aA di^ , Vi^lli^Üffflick^ai finden woutjs^^ getri^be(|^ 
worden; aber/ echt "deutTch ittjnur» wer, dJ^ mali;! 
njßnde .\^r^it iniJipge,. ifn.kleäneq wi^ ijn.gröfser^ 
Kliffe dnrch.feu;i\Leben.dartb^it^ dafs. er feine' höch^ 
(iß^ Wilrde im tt^ien a^r fiebern '\y'ir)cen f&r das 
Q6iliejnwP^l.<des.^^n^pifc|1eo. Stammes und telhe^ 
^a^hfien dA(Äf9bel»•Unlgeb^DgXuche^ , « 



' SCHÖNE KÜNSTE. . 

I) Leipzio» im Induftrie-Compt. : Libsetsheßekni» 
bung u ndTo itenfeyer Karl Theodor Kdmer^St nebft 

"*^\TCT'1caitTgraph1ichen* Denkmälern, von ä», 
tntkeim Lehmann. 1819. 231 S. g« (i Rthlr.) 
H :Df# feeldeä Deok^lähir t>e^nders auf Velinpa- 
pier in RoyalJFolio 4 Rthlr. 

a) Ebenda fi Lekrpbäude . Jer Schön • Schretbe" 

kunß; von Fr. JFilhelm Lehmann. 1819* VI uqpl 

....I259.&>8^ .Nebft jl4r:£rl4vterMQa&t9^k> in Fi^% 

\ und'iga^Mufterfcbriften in 4^ auf (So^iUSttj^m. 

V. (4iRtbir.> \ v i _ 

Der Vf. diefi^r b^deii Wei^ke; weioker froher^ 
, .- „ •— -r^j-,-^ ^rrr- f-'-r--fr»ir Ti»"? S?" Echrcr der KälHgraphie an dem 'Herzog. P^enin« 
reizt, da fsfic-h ein rieuerJTrie^.iu^'eimüÄcliBn .drjc^- fHHit*4u' Gorh«, Viann''am Könlgtiehen Pädago-' 
te, wäre nicht duröh cien ÄSiii^ und Kürförfren von gium zu Halle war, gegenwärtig aber ali Von« 
Hannover (ßc) Georg noch eine Convention vermit- fteher einer eignen Schreib-, Rechen und Geome- 
telt worden." Wer fällt dabey auf KarlThülpps^tirie^-ISchuIe zu Magdeburg lebt, wo er durch feine 
Streit mit den Reformirten und Georgs Convention mtdterhafte Lehrmethode denfelben Beyfall gefunden 

hat. 



fondern FOrft von T/iodUnd und R^ichSgraC -^ 
S. 155. Das deutfche Fhlk-von äem^efivkätifchen Frie* 



VT^e- uui9«vf;x viL nie A(irz.6 aes vis, M^l .l^llQ )IV18 UnOBf 

devitennß Sachen ftatt wichtigerer a^fg«aom9)^ find^. 
zeigt S^ 171: ,^i,di^ Uaufel^dps Äj^swickör Friedew. 
über die Religionsfacne kam atti[soneue in AovegiVft 
(1714), und die Gemather wurden dadurch und 
deerch ^ nafhfotgend^ •S'^mlfl ¥,/!lfirMflter,itfßlzJ 
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hast^ i€f: ihm in y^Mo crfttrn WirkatfgskreiCea 
Ichofl zu Theil g^trorden« hat fich hier auch ab 
SchriAftederf 10 thcoretifcher and praktiTcber Hio- 
€cbt « alt eio vorzflglicher Meifter Teiner Kunft be^ 
währt. Die beiden fcallisraphircfaen Denkmäler auf 
den rerevrigten K9mir laflen an Schdnbeit der Schrift^ 

Strefflicmteo ^nglifchen kalileraphifchta Stil «n4 
fäUlakeit der Compofition dieier meiftethaften Fe^' 
derzeioiouDg im Ganzen, nicbta zu wanfcben Obrig, 
iind find von den talentvollen Kanftlern /SWte und 
SMrick za Manchen fo zierlich und zugleich fo 
l(rahvöU in Kupfer geftochen, und der Abdruck auf 
dem (cbönften Velinpanier im groFsten Roralformat 
fo fauber getathen, daU diefe z^rey Ku'nftblätter den 
Verehrern der K^rmr^chtn Mufe gewifs eine fehr 
willkommene Gabe» die» unter Glas und Rahmen 
gebrnchtv felbft eine recht elegante Ziihmerdecora- 
tion bilden, fayn werden. Aufser ^r von Hn. L. 
felbft mit höchrter kalligraphifcher Kunft im Lapi« 
darftil gefchriebenen und getreu nacb^eftodiMea 
Infchriftt enthalten fie eine finnige Helden- und 
Dichter - Allegorie , und das fprecnen^Ie getroffene 
Bildnifs des ritterlichen Dichters, nebft rfner Ab^ 
bildung feines Grabmals und mehreren paffenden 
Vignetten ; Alles nagemein edel und wflrdig ausge» 
fahrt* Man kann daher diefe kunftreichen Feder- 
zeichnungen als den fprechendfteh Beleg zu dem be- 
trachten , was Hr. Prof. Krug Aber die Kalligraphie 
als fehnm Knnjl in feiner Aefthetik (Königsb. \%i^i 
S. 45a) gefegt hat. Hr. L. ift aber unferes Wiffens 
der erfte fl^lHgraph , der diefe Kunft zur DaVftel* 
lung von Denkmalern angewendet hat. Das zu die* 
fenKunftblättern gehörige Bnch, daflf auch den Titel: 
ElcknAtanat mm Tk. Körmrs MRgrafktftki Dinhr 
mätir gimmiiMy führt, enthält eine Erläuterung der* 
felben, die bekannte fo anziehende Leben sfchilde« 
rung K9rnir*s vom Hn. Prof. tTmit^ eine fieföhrei* 
bung des Grahmahls und der bey deffen Errichtung 
Stattgehabten TodtfcnfeTeriC9rfli#r*a, eine bfographi« 
fche 3kizze feiner heMichen Schwefter Emma und 
einen Blumenkranz von 39 der auSgewAilteften, auf 
feinen Tod erfchienenen Gedichte, von mehreren der 
trefflichften unferer jetzigen l^rrifcbeo Dichter und 
DichteiMiHien; 



Das unter Nr. 2 angefahrtt XdkrftMkrdf int 

SsldnAlErt»#fafn/r defTelben Vfs. , der, zur Vervoll- 
komomung diefes Werkes, telbft eine Reife nach Engl 
land machte, um di^ dortigen kalligraphifchea 
Kunftwerke und ScbuTanftahen kennen zu lernen, 
befteht aus einenr theoretifchen und praklifchea 
Titeil. In er fierm .ift die Lehre von der Gefch wind - 
«nd Schdtifchreibekunff , mit befonderer Hin6cfat 
auf (Re engiifch^e Gefchäftshand uiid eine zu be^rOn- 
dende deutfche Nationalfchrift, nach den zwecluni- 
fsigften Gnindfätzen eben fo lichtvoll ah lehrreich 
forgetragen. Dmrchgähgig hat ficli Hr. L. mit iem 

f^ficklicbften Erfple beftrebt» diefe Tbeorh auf 
fthetilcfi -ffeometrifcoe Regeln zurOck zu fBhrea, 
und nach der natCrlichfren Halluns und Pohrong der 
Feder fyftematifch darzuftellen. Sowohl die Cfrüni- 
iicbkeit, Einfachheit und Deutlichkeit des Vortragii 
als die Richtigkeit der VerhältnilTe und Scliönbeit 
d^ Zöge der zwey Hauptfchriftarten des Vh. find 
gleich lobenswertb, und geben ein rahmlichesZei^- 
nifs von dem ifnerraOdllcben Forfchen , Nachdenken 
ond Verfuchen desVfs., wodurch es ihm endlieb 

Sehuigen ift, dieTes auf dierallmähligen Fortücliritte 
es SchreibCohQlers, auf die Gefdiickiichkeit der 
H^nd , Beförderung des Augenmaafses und Bildui^ 
Ätn Gefchma'cks für Schönheit berechnete Werk za 
Stande ^u hriögen. Der praklifche Thell enthalt 
die Erlänterungstafeln und Mufterfchriften, äle ilich 
durch Correctneit und Schönheit gleich vörtfaeiliiaflt 
vor fo unzähligen andern Votichriftea nuszeirhnea 
und das Verdienft des Vfs. als eines wahrhaft deti« 
ttepden' SchreibekanTtlers, der hier die Ketullale ei* 
nes zwölfjährigen mit dem lebhafteften Eifer fortge- 
fetzten Fleifses in diefer Kunft dargelegt hat« be- 
währen» Hec. kann daher alleil Scnullehrern und 
Privaterziehern t vvie Kanzli(tea, Handiungslehrlin- 
gen Und Copiften, diefe I^kmannrche' Methode und 
Schreibbftcher als vorzüglich zweckmäfsig mit dem 
gegrOndetften Recht empfehlen , wie denn auch dal 
um die Vervollkommnung fämmtlicher Schulaoftal* 
^ten des Herzogt hums fo hoch verdiente Oberconfifto* 
rium zu Gotha vor kurzetii erft diefes Lehrbucbia 
allen Herzos^.* , Gothalfchen und AltenburgifeheD 
Stadt- und Candfchulen gefetzlich eingefOhrt nat 
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Todesfälle. 



^tn' 5teii MSrs ftarb n Schenälkalden an einem Lun* 
genfehlage die Oetiin des daßgen Berjjraths G. F. 
iVolf^ AmoUiui Charhne Htnriem geb. ff^eijjel, be- 
kannt durok wie sf 17^ herausgekommene Sammlung 
V4m Gediobten« Sie war geboren zuKaffel am sifteR 
lannar 1769« verbeirathet fisik 2} Jahren und Mattier 
ven 7 Kindef^* 



Am 5ten Oct tk^A zu Pens der durch feine Oi- 
Adiichtk dei Jacobinismus und Schriften für d^e röaii- 
fche Curie auch im Auslande fahr behsmit geworden« 
Abbe Auguftim Barruel Er war zu Villeneu ve in Vin- 
inis im J. 1741 geboren« 

An 9len Oet' ft«i1i z« Hof der i»Rg» Arst na/ 
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X Anlcüncllgaiigeii neuer Büdier. 

Subjeriptions- Anzeigt. 

• •• I '• t * ■ 

« • 7 ■ * * f « 

Joachim Ntttilhiek^ ... 

Eine i.«ireilf befcvlireibuilg» 
T4>n ihn» feihfe aofgazeicliiiet» 

«Zum Druck se^rdnct und harausgagebcn 

Ton dem VerMffi^r der Ora,pen Mappe« 

Mit Net^eJbeokV.Biidiiili^. 



emt Jen ein d^tfobes Hefz befeeh/'tra;re J^ 
Name Nettelbeck nicht zu Ofareti gekommen und W^rfh 
gewol'den? *trer achtete "nicht den wackern Mann, 
der, in einer hefilofen Zeit, wo fchier Allee^ an iich 
tind'd^m Vaterlande' TerzweihUe « den Qläub^a an 
£oh Mbft und mn die guteSeobe'feines Königs nicht 
ecifgab, dnrqh flede: und Tbat die Schwachen ermo« 
thigte tftid Ceine Bürgerpflicfat , mit ftfind lieber JDaran- 
feistitig feises Leben«, erfüllte, wie: Wenige? Mit 
ftecht 'gilt uns di^fer Name als Inbegt-ijfF von Bürger* 
.tagend und echtem Patriotismus, von fchliebtem Bie- 
.derfinn und, ruhiger « Ccb felbft bewufster Tbatkraft, 
und iAes.werth^ ia unferip ehrenwertbeu Andenken 
fortculeben. , ^ 

Wer aber wollte nicht auch gern erfahren, wie 
tmd wodurch Netfelhcck diefer Kern-Metifch geworden? 
«Ad'irei^esnicbcam Uebften eus leineiu eignen Munde? 
Diefen Genufs hat er der deutfchen Lefewelt auf eine 
Weife vorbereitet, Wodurch er für Jje za einer neuen 
leltnen Merkwürdigkeit wird. Der jetzt i ^jährige» 
atber noch in /aft jugendlicher Kr^ft und Munterkeit 
bli^bende Greis ift, nämlich feit mehreren Jahren mit 
^tner Setiffi ' Bipgrafhie belchä^tigt gewefen, worin er 
die denkwürdigften EreigniCTe, infonderlieit feines 
frühem Seeipbens, zufiMnmengetragen hat« Hier ift 
er ganz er felhß. Er giebt fich ohne HeM , wie er ift; 
^nd fein Leben« i(^ fo wunderbar reichvausgeftettet 
'vom Schickfal, und gleicht, b'ey den fpreob4ndftea 
ISerkmelen innerer Glaubwärdlgkeit, dennoch "fo fehr 
einem Romane 5 dab es\ indem, es auch die Aüchtige 
Neugier Tergni^gt, zugleich in des Mannes lufserm 
Tbon und Treiben, wie in einem .viejfeji^g gefchHf- 
fanen.Glafe, den iflM^r» Menfcbfn wundervoll und er- 
freulich zurQckfpiegelt. .. • 

Eineeifie Preben diefer idi«rjikte#Ktifdien Lebens- 
liefehretbong find nach und nach isi den'j^Pealmer- 

Ml. Z. isaa Drütir Bmd. 
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Cohen Provinval - Bläuern** errchienen, . uid habeit 
überall eine fo freundliche Aufnahme , und einen Xoun- 
zweyde^tigeft Beyfall gefiipdei^^' data ^r-i^t^tjfßSmr^ 
■gegen. /eine frühere Abüpht, eingewilligt bau, ^ dea 
.Ganze noc}^>e\vfeineip lieben pffentUck:e|rtcl)M<>:^>^ 
^u.laft'en, 4«n Ertrag des Werks :ab^r zu^eii^f )Uei* 
nfn Ausftattung einer. Ihm, noch im bobe^ Alter 
bol-njen , Tochter zu beftimmen« 

Der..tinter^iGhnete Herausgeber { dem er 
Gefchäft der difentlicHenBekanatmacbmig 
und der es mit Liebe ubernommenr hat, ift, nach fei* 
ner individuellen Anucht, des Giaüb^na, däfs au Grf<t 
ginalitSt^ Lebendigkeit, AbwechTdung und kömiger 
Kraft ^ nitben dier'haoMten Einfoohbeit, in onfrer 
Sprache etw^, diefer Lebensbefchreibung Aehnjichet 
kaum vorhaxiden fej. Es ift fiberall die' DarftelJung 
des biedern» aber welterfahrneh mrid weltkhsgen BCir* 
gersmannes, welcher, .diai. kleinen Künfte des Vor- 
trags nicht kennend oder verfchmäfaend , nur dem Be» 
dürftiifs' und Dratig 6w Mittbeilengiolgt; der Iroh 
und beiiaglioh in die Vergani^enfaeit, die ihm^-ein fn« 
fches Geftern dünkt, znrückfchaut, fich an feinen 
J^indheitsfpielen, feinen jugendlicbeaAbenteuerp^ fei« 
nen Mannsthaten fonnt underwärmt, und^^ uns, ohne 
es felbft zu wiffen tmd zu ahp4^<^9 ^^^ Schlij^fel zu 
feinem eigenthfimlichften Seyn und )Vefen giebt. 

Per Herausgeber hat von der ihm ertheilten^ Be* 
fugnifs, an der Handfcbrift nach Gutdünken zu än- 
dern, nur in fo fern einen Iparfamen und befcheide« 
nen Gebrauch gemacht, als das Bedurfnifs eines ge- 
ordneten Vortrikg^ es bey einer öfFentlichen Ausftellung 
noth wendig erheifchte, damit der volle Eindruck der 
Originalität diefes Werks in nfch'ts verkümmert werde. 
Man hat «s fjBr das Aiigemeffenfte gehalten , diefe 
.Lebepsbefchreibung. auf dem Weg^ einer eröfi&ieten 
'Subfcription ins E^ublicum zu fördern ; und alle und jede 
«acht deutfche Männer und Frauen, die unferm NettiU 
*tieck verwiindt^ Geiftet fin^ , werdte hiermit gezie- 
''inend eingel^en, den angedeutetert'Zweck diefer Her- 
ausgabe freundlich zu unter ftat^en. ; - 

' Die Hand fchrif t möchte -etwa 40 gedruckte Bogen 
füllen, und foll, mit des V^rfaffers^fprerchend ähnli« 
obem ßildnirfe, als Titelfcupfer, verziert,* zu Oftern 
it2i in einem taubem Druck und gelingen Format 
auf engliCchem Druckpapier erlcheinen« Man unter- 
seiehnet darauf mit Mtpeif Thakr SipHf Cour« Au^h 

[ wird eine Anzahl Iren Exemfdaren auf feinem Schreib- 
papier ^ztt dem SobCcripüonipreife roü Mwey Thaler 
R (4) ^W 
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ren Werth dnrch dif eigtiett^ vielfach eingcrtreutML-Asi» 
merkungea des gtlebrten'Herra Hcransgebers bede»- 
iMd eräUiC' wordiia itu 



wunlf Grofilkm ab^«»>g0n, d«r fpälere Ladenpreis aber tbeik Ar di# Getcbicbte der evfien Rec&ialdite te S^ 
(wofem das «Teak Oberhatipt m d^n ^BuchhapdeV- logva-r tb^ls fte die^lnitiCafae Bffiotetgl^g osd Brk^ 
komjnO. »0 ein Orkaal bOber gefteHc w«rd«t* 'Dia ' 
Namao der acbtlMuren Beförderer werden dem Werk« 
vorgedroekt und die Tertigen Exemplare bia Berlin* 
und Leipzig firey gelieFart.. 

Niohfe noKÜk Jev miteraeicbn— » ITeramgeber sos. 
unmittelbaren Annahm» ron SabCbriptionen uid Be» 
üellangen,. die in portofireyen Briefen. a» i^a eingf«> 
bettf etbfidg» fbndern aucb alle Ifibl. dealTcbe Buch*^ 
bandfangen und anderweitig» geneiffte Freunde und 
B^rflBrdero^ diefts Uhterhebmens werden erfadit, der- 
gfttiiihen Ifnierteicbhnngen ' bejr ficb «d erdfiaen utod 
dfe'NAmett-LiRen an um einzufenden. Den geftlUgen 
fatamha» ^DontSubfcribenten wird das tebme Exemptar 
Üs ein niicntgeldlicbet, oder ein Rabatt ronzehnPrd* 
eent An iitn Subfcriptions- Geldern, zugefichert.. Die 
Oaterzeiobnttng bleibt offen bia zur Erfobeinong: des 
Werks ^ doob wird eine frühzeitige Hfttbei]un|r der 

tibengewanlbhi, umdeliolbherer über di« ecFoder^ 
Höbe Scirbn dar Auflagen zu rer fdgisn. 

Trep.tc^w'&n dar Reg» in Pommern,, 
im September f $sov 

3^ C L*. Hakgm\ K. Superintendent«. 
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Haujgt^C9mmiffbu übernimmt diec.Renger- 
.fiöbe Buobbaadlang; ul liall ei. 
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.fei disr (f off'maAnYcBrenBüebbandrttng^su Fr»nk«- 
lurt a* der Oder tb-eriebietafen und all* 9Xtm Bueb-- 
baiidf ungen Deotfcblailda rerfandt worden :. 

torfcharnffu im G'tbien tUtt Hldknden: Käkßi ^. mit 6e-^ 
Ziehung auf deutfoKe Volksbildung und deutTcbe- 
Indnftrie,. Ton Fritirick.' Ludwige GHslcn. iCtes; 
Hell 5 gr*. und' stesi HeFk 12 gr.. 

^ 

Dem Publieum mu& i'ed'ocb' hierbeyr bekannt ge- 
macbt weiden ) dafs: daa ifte H<ift oereit» tn\ Oftern« 
die PreCfo Verlaffen bfitte,. aber weg^n mancfaerley 
Mindernillen erb Jetzt mit dem sien:zug)«cb au 
ben wenden kann». 



In airen Buchhandlungen iß sir bekommen r. 

rraktifekis Hulfibuck 
für , ^ 

S f a i t^ n # d L m u i f r ^ i 

htf alltm 
Kan:itil' und Altar'gtfckäfit», 

In extemporirbaren EntwQrFen über alle fcft.« fonn- 
und' fayertägticbe EvangeHen und Ej^ilteliw 
und aber freye Tex^e.:- '■ 

tfier und atcr B^and«. gr. %• 

Leipzigi. bey 'Gerbard Fleffebor« M^^* 

n-eis r Rthlr. t6 gr. 

D^efes MSlfsbuöh durfte lieh den Herren PM^M 
in St4dten und auf dem Lande «•. bapptfä^lieh dsrni 
den dreyCaehen Grund», empfebli^n:'; 

xX Weil es Materialien zu allen. Amttrerricbtungtn 
cnthftlt,. die nur immer rorbommen können« 

a)* Weil es die widttigften Wahrheiten der Olan» 
bena*«. Sitten- und Klugbeitslebre» in de» /ach* 
«eichrten Kurzem populär aad ^nfprechend fOfr 

Shdt* und Landgfmeindenv "^^^ ^ ^^ OeiSt 
undd^s Beda'E(niDftdea:2e\tFod)er^» abbandelu. : 

^). Weil eile Entwftrfe fo gemeinfatslicfrdVsponnrc 
find, und eine fp leichte Ueberlioht gewibran« 
dafs fie mit Recht extemporirbar genannt wer- 
den können, und im. Drange der GeTcblfte Jede 
Amuarbeit ungemein erJeichtem. 



L "hm: 



Bby ft. O. jtiebesKind in Eeipsig ilt 



ITatärtus €ur» PTenck. 

* • 

Ifey C H. F.Hartm.ann in Eeipzig ifi lo ebexn 
^rtcbienen. und in allen. Bucbhandhmgpn^ zu- haben :. 

M2igi|Isr Keceri n/ fHlnui jiiris< rmamp im Awgttfu - 
» I fr^fißStr^ s;r eiwa/ieai aiaatfairm/ ep oftr& aecuraiti 
ikfirifto illußratmt jurii romam in Böffomtafir fiko^ 
hr in^üsfortußsm, iüitfiranf^, ftudii» C f 4 C. mmck^, 
Bcofi LSpIienf.. 

Charta impref£ » lUülK, 
CbarU fcript. x Bthlv. 16 gr«. 

VncariUf\ auf der Reobufcbnle zu* Bblögna» gebilL eiirier ausgezeiohnoien fQaffe Ton- LefjBrn gesollt, ja 

det, war der erfto, der düa römitdie* R^obt ih' Eng-^ er iftr fbgar bn^ köheren militanüäien Lebrenfialiea 

Und lehrt«. Sein hier aam fi]ff mk J#ä/^ irfckrhJmn^f uudi mU LehrbuoBgebranobe worden» Dielt i^bdemHemn 

ffwUriigfti Hfnk enthllfc dahir wkkfip «nd ntm Oat8|, Vi«£ftSEae Veranlanbnfe, dieib: Moft Ansg^^ rma 



no« Valentiiii\ GtoeraV Freyberr ^ Abbandlüng fi>er 
den kleinen Krieg und Ober den Gebrauch der 
laichten Truppen, mit Rftckficht auf den /ra9- 
zöHrchen Krieg., yiem gsaxr un^gesrbeirere und 
Wr mehrte Aus^bei.' Mit x j.Plknen« Pros 3 RtUn 
»gr.. 

Aucbinnte^r denLTit«!:: 

ITalsetfiisv General Freyb«i^, düa Ldire ^wm 
Krieg;. SrjfrrTbeiU. Der ktoine Krieg nnd dm 
Gjefwbislebvei. f1f#r(jt ganz umgeänderte nnd ver- 
mehrte: Ausgabe*. Mit 13, Pianen«. Preis s^iUbfaCi 

Zs: gib. 

to^ Jabren*. iß diefem: Werke der Beyfall 



• \ 



riü" 



.1 



\ 



«nmrVPrfi1iV^^BMmlitt»d 



>tJtp^^nglin hI^v {riiVif& , ü^^lte : 4jif «#u«« * Mri«d\i<^' ^^^^ rnkMittoK OHapotrid«: 



l^ili^c^ Umilp^ des RapifeJ^T van (fem Verhau f^nd w^Siffägm^ dMek^Q^Mi miGMlUf- M Fftr Jtüa ' 



inmuj|ste, ein Kapitel. ^ worüber em Jem gewidmeun Sammlung gun 

ihtige Aijiiölilen gegeben bai'* Let^* 4Aft9i'a^l^^.l9<> ^iebty der teilet m:^f^yibai«rJKUl^ 

janztieuei^Tbeiriles Werks, io wrk Tu^t, iwdlifk »icbtf Weiterer .iy^^ "' ^'^ ""^ — 

(He'Beaierkttnge^ M^r Volk^iege,' vrelche in der Half luid KopF,}^fgi^ib9i| :^^1#ne||^ 



dtt'nevLett Zeh ti 
fcrrei i^t aifo^in 



mr •!» 



Euileitang entbalten CndF. ''Si^tiach !ft es '^ ]^^akri- 
lobet Bodi'^f 'Vbc*^ dMi Äatf letzen keim, wie.es im 
XU«g4 ktfgebr V ^d daS'dte ^»nfrme aller vrwanYchtea 
EigenlebaJterv des Kriegsmannes angießt, nützlich alfo 
iQ^jtfM, d^ibftwäbModabt&ni^sbmidviresk »reiti^ 
oder nur dann, wenft. dMs Agiler lai^ Teatiesi'Ariiieiibe« 

.4fl^ : :iPl\* JtvU^'-^nvä^n :Sy<iyE5);agfÄ #mbiAH >IÄ- £ 
gleidh diei^ernf^Miujig.der, Ve^^ieioftf ^Uer iifui ntucr 
ParteuSpgeiVi v«i.£ti||oa^^cbut:fi w<«]^ auf .Waüaio- 
4ent &biri,.;tfarwitz^ Ccäomb^ Cf^^füitbibeff und an- 
dern. Der'£f»^eTlvin ^ea^^rks, yrelch«;ir. diif M^r« 
vom höber^u Krieg entbalten^wirdt IqÜ innerhalb-^ 
«lerMoiÄto eilchein^ni'*'^ ';''•'•" ' '.•'"' '^^ 



ftber 

* 

f 



)3J^Qrftulmt. BntbalM ]M#ii)jrite#«ar<aier^ Go)iM9ttt^ 

tagsgedichte » HpobaeitsgodtidHe ^ ^ JuboUtoobsioitaS' 

^, fffdi^ro-itfld Sylvf^ftfrlj^^ ^U Aiiliaiig^i Aqi» 

Icberzhafton Hocbzeiiageclio^to^, mj^ Ziaiia^i^ f öc* 

^,,. , t^^tb^nftige, Zw'farfriiuft?^* »n Oeb.,isjfr^ 

' ^wfftif^ <fio objriCitljpbo,t|i|Wo &i* Kiudiur , ipy^C) un- 

"^ tergclegteii Fragen iW Kiji^arl^l^'ti?« ^Wf (^^'^'' 

bofforto Auflagt, t* t.gV \ , 

HttMhu^ Tier 6e1egenb«iiit-Yredrgtiüv namircK:' 
.1 rMd^'^Oea^.; eine- Wabl., fine< Abfcbieds- undi 
eine Anzugi - Pi«digs^ Oob*. t gr« 

Scbaofpide. Der, Ci'dl HerQiCcb«» Scbaufpiel \m 
5 Acten, na<*<^aifitf/lf.'^ÖirWjfilujrager. Sing- 
rpiel'1ri«Aba>eilltttta»bi.i<«bfin^^ Geb.. 

t6 gr». . i i » »'• -' -t •* 



1M^ C fl# Re61am in telp^ig^Ul -arfcluenm. 
Wid für I Rrbb-; t it. zvl baben : '^ \ 7 

pr, a 0; mMit^Vkf^h derTbeo]. in Uiyaig, üitod; 

bucb der tbeoU. L}terAtnr« ba^ptjäcb}. ^es^ro- 

. teftan^ Dteuiirdilands / ^ebft kurzen hiograph. 

. » iTotizen' ftbei^ die theolog. Schnftftelür.. iHt 

»»Bogen* 8. . , .- ., "^ " 

Diefes Werk liefert in einer febr einFaoben und 

leicht zu aberfebenden Anordnung um) Vf^cb der forg» . ^^^ y^^ Htidelojfun^ gptißQb^ 
bltigrten Aurwahl ein Verzeichnifs aller wahrhaft bettet s Fl. 24 Kr.^ 

Vra9Qbbarea «Itftrn fow^l als SKo^vl^^S^briften ledfis 5pJ*rig, y. fd^:^ die ßebm Siuifamoiitr der K 



bi^erläg«' dier adBlitiid't'IeW BtithliBiidnin^ 

:gM«u B'^mb^rf «Ad'W*a>«xbirr g lft'(b*eb^ii>^ 

•' erfbh>eyKen*'imd"ati- klfe^ Ibüdie Bdcblhmdlilngo«« 

t4rfaildt ' wordirti :• 



;>* i 



AUfft^berj^^ Jbf.Ftßyj^erjf voßy Ki^big^'ricb. EinTraufr- 
V fpiel m 5 Acten V xnit, s .fcbönen KüpFern,. i^^eiok«- 



»Hev^%ey. 
trag ausgegeben und 
fahren werdin*. 



lit ancb fair di^ Folge fortge* 



Hpai»* 



So ebtfi eriCpbien iisr Bfanden.büry hey W*»^ 
fi k e und ift in allen BMobbandlimgon aurbabonr 
Grimm'f nnd Düir^t^g Correfponcleni, Won iyji 
bis 1790-, «n einen regierenden Pürften Dentfcb. 
land« gerichtet. XIV m 4U S. ^r. t. Pr. s Rthlr.. 
. Igr.. 

• * • »■ * * 

Kne herrlicho GaUerio meilcyiNlrdiger MonrÄbto 
2. .^3 . I^^*i°"?8w> ¥oa Meifterbtod. geaeioboot: 
Friedrich, Katharina, Franklin, Voltaire rRouffeau,. 
Oiderot^ Monieiquieu, Butfon^ Dalenbevi, Oaliani,, i 
FiMmar Oksck, Mozart,. Sacchini, Gretry, Vemet«, * 
Bonchardan, Oarrfek, Cartin, Veftris. Montgolfier!. 
Eon, Wecker, Mirabeau, die eiremo Maske, Mesmer 
lammt reiaea Vorgängern, donOmVulfiilnaren^i Iw/^ 



Kircbo^^.in Prf^igtfti^ dem^ iduiiftJicbon; Völk^ ui^l 
.; in* I|^te<^eiefi der chiriftUcbans L^farjugjonil' rorgp^ 
. . tragen ,, nobft, Kateeüefaii« Aber ^ias* \Af»rwU|itefi 

den cnglilcben: Grufs , . die fflnf Gobcto- djsr Kivchoi, 
. die guten. WerM, di<» ^obt SeUJsKoiionv nnd din^ 

OTangdüfchexi ^ithoi t- i< Fl«, sa Kr.. 

SUlmivi RnchofoooluddirdMr Maniei%.>i^ 

buche' efnesCosmogoliten*- ri.. Geheftet 4^ Kr«. 



ii 






j filfmeiiaem Verlagn ffnd' f&I'gendir neM BftbHer er^ 
fchienen ,. und iia allea Biidiliaitdltagpii* tu« ba^ 
ben:: 

A»attrion*t Liedier,. aur dem GV^iveH;^ AbcrrfStzr,; nobKc 

j einer .Abhandlung aberf deffen* Ceb^: und Diidil-^ 

kiittTr,, Ton7ai;^FF;iZ>rg|ir.. aio^Torb-Anfiisg«; t;. 

. ItSO. .16 gn. ,^ ; 

xicera^ Catoder Ael|ere, odesuAbbandlfang'TnmGrei- 
fenalter^ lateinirdhund'dtetfiQhy rediitP^?iifl.£iwfa Fr;. 
Chr. Oirtih g. rgso«. fgrs 
^Daflelbe lateinifch; 8« ifso;. 3:grs* 
Daflelbei detttüch. h ifto«. ^p^.. 

Eak»\ 



m 



A» Ld»*m» 



'Üd4!"NÖVBMBSll^\83(»r 



W9 



-U-. 



CoiiiviibaiJl0il.>ate ifcrii. Awgabcif r» «tilo.- 6 kta 
^u. ^ÜMH&kttr KattfiMiiniii; eaÜHLlcMd ^i«<]ieM^6 
0%rrtrf^#, tiM k«irM£Mtttinig fH »• Ublircfate 
'i StfhriftMiv 'ttixd €in« BdclirttTig d#r chriftlidien 
: 8önii.| ' Pcft. ^lAid rey^tig^i« (at^- Scftufdi. f. 



••r,? 



# « 



'Ktinhntckfs AaiWaffiing zutai ipeirrp^ctlt i&hcxi24Adin6i]» 
^ ■ ' für KWfefohritn 5-^-1 «---f^c ^^ 'v^.;vir»,-.ß.w 



Kur <xuuAu«»ut«M uu«* KünCtfreunde. xnirii'Rupfei^ 
ufeln. gr. 4. igi^ Oelldftet i RthJr. S gf. 



tkm^A, y.^i Kv «tiirgUbho Blatte, aut mImt 
•^ AmttflAning^' gr. f. 1119. i Rtblr. 

(MhyH^'/ chrilÜiclier G^ttee- iiiulXlt£reBttbttcIiu! gr. f* 
^'t$t^. i'Ktbfr. tfcr.. . . ' 

StiHey^f^ H.' 7&.., VatVacih)iing«n lüber dia S^ox^q- ^und 
' Pef^agT'^Epiftehi.' <(^r» ater c^ttt Tball. ^. |t 
' ^ttv;^^RtMr. taifi'. •• ^ n / ' 

An$li«ch, deii;x* AtiguTt itao^' 

> \. . * - w. o^ o*xr#rt. 



V« < » 



• r 



' % 



y .•»•» 



•»'^♦-L .r.(. *'•' 1-r^'^'? 



I« !t. Geh« i| gr. • ^ ^-^ 

Dat RepertoriunT-Ser Moelten Literatur fagt Toa 
ai^afi*: ^rift:- j»D«v Verfa(&r*^bM i» dUiWr^pbrift 
nttn jdia T jf iel Tarlpr^lian^.w Er^tKnga rain^V ;:j>hiIolo- 
gifcbeii. $tttdie9 vapA ..▼ornebmlfoh , Ifiner Serc^if- 
tigttng mit den Livioa mitgetbaUt*.. D&a S^^f^f^ ^^>'- 
fällt 10.64 AbCcbnitte , in waiohan gc^ Stallen in^idan 
y^rfchiadi^aen Bacberti ihk Li^iW öfter gegen unnö* 
tilge Mutbmaftaiigftn (aus df m ^racbgabraiioh des 
ClmSy' teil Welchem der Verfaffer TorzQglieh rer- 
tra^t ift) Yertheidfgt und richtig erklärt oder intq^- 
btmgirt; alt em'endilvWdHdehV&i« Eäsendationen ahef 
&im>fehlen fieh tneift'du^di ritibtigi»! kriHfebes G^Qhl 
lAW ein^ ^w^nW I>tühtf|keH^^^ ' Sefiett erlaubt lieb 
dir V^rfirffer ^ine haHe Heaffc^niiig Wr fremde/Er« 
tflirmgen <»der Coiijaetartoj ' ttaeiften» fft er e^nft 
6^t^'l>4$rcb«idetr,Msffd*rei!he Ortbi^ie find niditi Wie 
man fie jetzt blu% nkinenclic(b bey dentrdien , ins* 
^^o^Mustm^%9^m>Bbüologmk\ Oidtr/^atfprecheiid. 



. • ♦ i / 



'\ ,. 



Folgendes find die in meinem Verlag im Laufe 
rdeä Jabrea>j|ao erfcbienenen lieaen Werkib und 

AärauirZeitfmg. Siibenter Jahrg. itto. gr.4. |F1. 15 Kr. 

Bfwhßütki aas den Auinen meines Lebens.^'' Von 
' Ci'H^l.\ . ri* 9«heftn »-Fl. od. i Rfhln f gr. 

Chriß Yor Gott. Ermunterungen 2ur Tdgend und Gott, 
feligkeit. '' Ztf^eyttr Jahrg. Herausgegeben ron M 
Trinmvlr f^eM/ g^: f. 3 Fl. 'od. s'Rthlr. 



•a »<r jibrg.'^iWb. gÄ'ifHr. odi 4;H*Ktr:'»y|{r. '^ 

Rm^^ $./UM'1lfiehenhattsbkltuilg pnd' is^n^'n^tfeci 
* ' paoli efgen^T? ^rPäbruägen. * NebTt einefti Naditrag 
; ron J.Rifßfhi. gR. g. j^Xr. od. lOg*. / , ^ 
[Sthiweitirl^oti^ der' aufrichtige uxid "woblarfabnae» zjter 
;, Jibrg. igio, ,4.. s FI, 4J.Kr'Ofd;.>Äthlr/i6|;r. 

fioieß^ ^«V^«, die Suatt.jKat^na^:Bild4iiig»* ye^f^ul^- 
^ fibfv, die </efeue z»r Ct^i<^9 ujod leiftigpot y«r- 
tpökoqunimiirg des Volk^- • r i. '; ; >•.:.' 
L- Aueb unt^r 4t^.m TiMl:.t r . 

Pi« NiM^naKpeltonoHi«. J^Bd. #r. t* a Fl». «dar 
. , I Rtblr.. t gr« • ...... 

AörUsA V.V dfb PrinT»flBittiiw>* a 11nl«l' WeMf^Os 

^ftkjntai (Dbr ^mUsSU; | Hielte.« AngfSriMk A^i^jta. t. 

^'LWetftPApierlF4. *jRrl «d. 5;RthIr;'ita |^. • - «. 
'->Orditt* Papier «f l^li-jo Kr. bd/3 RchK'. tf,^. - 
nMfr; jr;'/f.; Goitlieia» dar wackere S<eiröi;^eraiiC 




7 Rtblr. 



— -. Tom^Oeift dw d^tfchen Vplk^ 11» Anlttfle des 
Beübzeoncea Jabrhunderts. g. 1 FL ^o Kr. ^der 
xRthlr. 

-— ' — der.balerircfaen Gefchi^hten/f^^/ und MWtygs 
'Vecb. Zweyu Terbefrerte A^FI: gr. g: 

' (ift unter der J^r'^tTe , und wird Ende dea^ahret 
iAteinen:)- > 

H. R» Sauerländer in Aaren« 

m 
, m • ■ " t . • 

j • ' • - • • ; • ' ' 

I • • • 

II. Vermifchte Anzeigen* 

rN0thri$kiß¥^itt^emmJUnj4i¥Priuflifchin MonarcUi. 

. Um Irr-ungen un,d BedeoklichkefUn «» v^rmeidec^ 
fo wie melirfre^AnFrage.aaiiF einip^if l zu beamworteA, 
zeige ich den oben genannten GfOfinaCen an^ dafe ik« 
neni und nur, Urnen, die g&nrtige\Bed]ngung'Toat. 
Krk/f'i oiutjch'latiinifihim Letttdm^ 

In Parüeenauf 3 ExeiDp]e«:edas 4te Frey zu erbalteo 
(Prän. Preis 4 Rthlr. g gr. Sächf. od^r Agio bacrj>orfo* 
frejr.eimAif^nilen^f^irie ihtleti felbiges duivb'Circülar* 
fbhreib^H' nttd Uffamlibb« En^tehlongen der Obercon- 
filtorien wegei^ Ejüof abrung und. Prtanmerantenfaam- 
luigg auf Anordnung dfs HohearMiniftertums bekannt 
gemacht worden ift , laut meinem 4em Hoben Minifte-^ 
rium geleifteten Verrpreclien-, noch bis Ende diefea 
Jahres gewährt wird. Der B^ylall und Dehit diefes 
•tfiziged Werks ift aufifoi^o'rdentiiclr» Berlin hat fiber 
.400 Eieempl. 'gebraachti in^ P^rtieetl zu go bis loo. 

;;:/ E^Wft Klein, • 
'Buch- lind Kunfthlndler in BlMf^knrff 

und Leipzig« 
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.'j'< :iv'C., i' rt .7':* it.. '"^i.. * ^ \ ''* ^r. ^ . " .^ * '^ 

. •- l ". •' '•! - .;i. • V • ■' \''- ■ ,' Fr«*A««,'c;'rt./äeÄcaaeniI.erii|fcÄtS.^«^^ 

• "Abth. fß! 1,?, 967. • .'..,..■ i - ~ "«"• S7»b?«-e «1 •^?'« »umari.« Wutamm«. 

Aooalc« protefuotM (r«digief par Cb. Cojaer«/). danoruBi ex Mahn Pfl^giuio at^ue UantMiMiano 

Litr • EB »»I \oMr Patropoli — ag6, j)}'." 

, ArchiT ^r 4ieiiTilirL. Pra«U i Kw««- *on J, C. Qcf *• ^'^♦'^v C* Ä **«y "^•••^if«*ä?MM*- 

'/er; d; I. A. iKr«erm^.*r;U,C..W. ÄÄWf^^'V J ,1 jr ,...>o«4Mil«SLJ!«U||MMig,.An.**«.*.IW»iiWlw«|«. 

-rrfp. 300, 649. . ,. . -, .; „ , ■.M^ 

•Is Ergan«. Mittel des Brotfcorfl. - ^^(^tiWorr. -,'ffiS:^. Ifj^' a^u^-«- fxiiSti ».öaMnb ^Mk 
Bef trage, Kieler, ir Bd. )os, «6f. - ^wv ^ tT^ - y T^^ '^«^^ rs^^V^T 

.. -fMri*^bd»i<airalb d»><^]M^4Miulwiu#liul*g. /f. 

»75» 4t»« . ' . - ' „ , . .' ' . • ' . ». HaUm^ B. J. F., f. H. tiallam. 

Mt6^'> )• A.'P.v ^W" !««f«rltwli»«rv«g j«.Ä^i- AJfl^^ ^H«, .«tbUdbtl. ..^r(rtllm>g .frtlZ,«4«lll«« 
«tusfwi fär daa^lgeii(. X>«hmi|^ Mt)g^iel«tt — '. ,J^h fmSii^a im XUi^telftUer. A>t>4«<iiH^^-0>a<3B 

EB. t)t, io5((. i,-; V ..4Mr,aMllAlWt!>«»OlB.l^.^i#i /iUctfl*' .UiBiJU A39l> 

.JbtrM» A., <B*7(|Älf«m»l*«ifc.-f**rqbl. «pr .«l^tei. '7?!; ^ /^ . . ,^ 

Algibxii jd» «oeb Wf DitftwHMUl • *. Integr»l»ech- .|4,j^,f^ J^i ^fiMMMdflv-. ^ Fr«g«t v i#tr.>4*«,fii«»- 
Hang — berw^- v« l.>0*C* Mieftmtttr, t n. »r ' fobriuig dea' bei«K(ei^i9Mi ;Unt«|rcl«bt« in Däae« 

Tb. EB; a»at» «o»|. • - % »urli. .Diik .A7J, 44»* . . ' , ^ 

C. . Jifctf,,Tb.^AB|»lib«*d.ldi».Tfl«ta;«r,<^ftj«, Drw«. 

Cbrotilky «M««"!)-, ß«i^ 3^«n -JnlÄj.'FeJer tle#' fleat. ... .MU »M* 94^** - =i - • • • ^ '•• J; '. ' '•!' • Ji . . 
-.f4heo^Tni|el. farch« iiti 1. i«i7 - bei^sg; von Htnnimg*, W., t allgem. Ciromk der. i^«?» ,*>bel- 
Ch. 5<;Ar«*er , V. K. KriWoit'«' u. W. Henata^*. »r .;. a«>*'n^..' :y-'-^ ;> ' ' f- ". -J.^,';-, \5iJ 

11. an Bdf le Abth. äB. t)i, 1041. «.>, Da». , Saloia^ i.|f4pli^^«il. ek#f*MF«»»l* 

eMM^i eh., f. AmMl««|NroMu9tM. nach dein Üben awgeBialt. EB. i}i, lajt. 

^ .. H«cAe. Dr., r.*?«**/^«*! Biographie. 
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•of den itwcMw Stf"».«»^W»> Ä^ftH«' ; *«» jc,j^^; p. A., aeatfefc« AlMrthftaier for Schale«, 
H LUbi. Romui. j TU., m lij, m- lÖanai dogmarfcae. airfT 55J- jj^. 



JQyylr, O- H.^ die Gcrchicht^ JecddutTchen Volks werbcrerbaltBiCTe d«t b&rg«rl« LebMi— E8. uy ' 

im kurz«» GrundriUe ge2e]chnet. ^oi, 67f. •'* -^ ' hoij. 

Kirok«^ Schal« u« H«us. igi, 511«. ^ '^81 '^ .! ' '^ :l « ; ' #' *• 

J5MM(/5^i. C, di« Herhlt-, Wint«r- n. Fröblings- R ecarder,^ tk« Ain« rioan medical, eonduetedf by Xe- 

^AHml^y^od'rwf« niaa feine Bienen'Ccfi'eFffB'erwmr ■ fet'«^ref|ieeiaWB ftifÜtStWAt of Phitadelphia.' 'Vhh L 

t«rt~ EB; i»6| too/. Änd IL cond. by Johä Eberie. Vol. lll. Nr. i.t. 

JCioft, Xi A^v Herrmemii des frommeii SchSFers Er-'^ «f »1 ft5- 

walliaoriskirch« Vienehnbeiliflen ? in. vi*r C4«rän. Society for th« orevention of .Kuiin*rirni.i>i tk« ..2«^ 
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pon to tbe naaegors — -* pr«£eiBt«d Deofcr« 1, 
1819« >8o, 494* 
*€*/*•>•; F^ IW^ Ätr ^ Elekiviäbn. ' rt9, 5(4. 

EB. ^si, jL<<.. ^ ' 
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gegrft^dhM Antmtmßm 



« ' V 



Bsfickenbao« s^f», 47)* 
.«. — .» — tm llils I« 




#)«r btf 



tSiAif '1 O. ,' Speil for dien anonym« K«c, «£ Saicad 
' für dto fingen. Benrih^ilier^ der fiärder's RFagmlSb. 
, den bcideprf«!!. Unterriobt iOvDlaomark fmiiebaii 
- 'd«h*b^ti S75, 449. ' • 

Scbildenmg von Kop«nbag«ft , L & SMim^ 



SiaattTerfaifivigirack«* «^0| tje§> 
Schmidt, J. B; Ctt., GtfdUekt^te t3iti&- 



lleibnemv F« Wm L4^Bäb«^kr«Hmte iü TodtettCei^ 
Karl Th»id> Kftmor^St ficbbt t' kdli^apk Denfc» 
mflern. 30)v 671* 

*W^:&«lmttbtad#^«rS«k«nlb^ ««Uilia 

Erlint. Tablnvi tat rM<'A«rCQtrtift«ii.. so«, 4M. 

(Bmi^y^ L.^ di« Ei«iitb«m«. VetleibM^ wi«^ fi« 

«bn« Ei tgt g au Jitkrt a m . ■mjü i ikg t 




WMt. 



..".. 



tbnms Hetlen« arBd..-EB, 101. miu 

w.^Sdimidt.ekiftld^h - " - 
• di« kanfingpa V< 

^«»•i^4if» 

ScÜrBiber^ dc^ t 

f«y«r -*^ •.< '•' ,* >- ' • rf' . 

Jbfaeein«fr; d W:, £ Avdriv^ t dk dvüilk Frnzi«. 

Ko/> u. Abrsh Kofs^ 1 «— tr Bd. tf St 9«f. ^^ 
JkMf«', 9., •y^fteSUiMofie^f Riöbebhafnv ^> b«m- 
fte SchUderiifig) foo Kopenbagen* itfrJafaig; «7.5^ 



449* 
'3trbm, C B.; PimifMlil%«rd«iiBUI Lankab«iaa 

■Under^ikatngSMMibad« odi l&etfceii«ng d* B* L. 4id« 

gegenfeit^en Islotok'viokiearr*^ sf^^ 440. 

»arm , K. Cb. O , di« VI «kragen «iif ^oig«B Gr. 
HrsgL SscbC Weimar- Kam mergaterji naeb dcrN«» 

' 'tor.gevo* tflmnmrt. st U.' EB.. ä2^^^%3* . 

SrnndUiLi^. IC |. Id««o fik* <U« JUbeKsknfju 2^^ jj7- 



\MliktfSj h%s.K.^ liiiav«rwsiidt« WOrteri XMEkgÜi» 
' der £6edhu^. Synonymik, sr bie^fi^Bdi' £ bis I/iä. ' 
' . Aixeb : J. A*. ÜerAai^x. Verlmk «fDe^. «Mg«, itemfub, 

Synonymik. (rbisnrTb* 9009654. .* ' 
'Metmnifig^r, Jt D; Ö», warl«mheif^j||d|«i MtrbMb.. 

' irns^rjahrg» EB^ sa^^^Tyw . . ? • r 
MitUirmaUr, C. J. A., t Awhir f.id. «ivifift. Previt. 
' — — dlÄ-^gÄieiii« dfeadhb« k«»g«»J, Proceft^inV^r« 
glöiißbiiiig mit^d«m ||r«aJs. u. bcwa^EAÜkfi^fmijLtkn — •' 
r9t^. jj|s*- - ' • { > .-w-;, f * I •• . ^*>jv'»..;'«. - 
MQUf^. eb., H&nobcB nntor K6siig Mam ibfefih L > 
^ ' w «.'all 711.: ■ E»...i«f^ htn^. . >r. ....:, ^ 

T» Tidifordirtv» o£ um «eitrert^eili^ IMM^tt« 
kerantg^ ron «{««r GeCelltcb. Nr. i. 19^, 4(»o« 
-^ .±^..^. « V /n: »• ' V^.' ' .. '''^^* ' Tro/(^ J. Cofr.|, Rede hty der.|?ef«r «nf«rs «rlMi 

gertbtt«b«i» tt mit eipigen /einer Scbtalreden fcer. ^ c.as? '' ^" ^' '- ^ 

«nsg.von Dt.M'm:)*«^ EB. i|0| 1039.. «.^ 

^ t9&K«v''dsrRe^^oipriifcito«b<»ra&dli^^^ 

, r '.'..'.- i?»V . s -^ - -, » • ' fclTbb ffSirdbYsfjrffettit. Eft. i-iäV robt. 

»P«le«m,.j:, ^näU^J^^^ üe^er die Emcbrnng eip,er Sobulden Tilgm^ 
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r. 



feyer — , \ 



fV. 



nebft Ein] ei t. alsVorwprt «» eimr tetp^fWOtfilir 

das Igten. Jabrlu wg, 4|p^. 
m/^^^ H. J; , de» isAyrdci. C^dwtiifuiDgt tteifiod« 
. od. die weohfelfeit. Uhtmrriebturt^ n^brtdereB 

.Ehifalir. u« Anwendi in da«« Sdmltn. j^c, 449. 
W^ob^blau,, dramaMrgt£ob«»v in Beswb. eu£ dir 



,■• 



V» 



wel» «. niclu el^ «weck. 2i,r Et^wiedemiig der '• ^'^^ ,f^''^'"^* "•"* ^^«'•»-- J* W»- 
Sehr.; U#ber tU Retorfionipritioip - EBTi»«^ ••^ '^"- '*^* *^5^- 



^0msyk^ Fr») OfcD)te9Krd(0w^od. KreiuiaVOegmid. 
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Zani ZieilrertreiB» t Til TMilbrdrifV 
Siiann«. all» uatseuittii Schriften' ift rsiV 
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' BeförderiuDgro, uod J^ -dieii, febeli dtrfi m6| tfit, JHb«/}^, bni««rtftl>» 

^ AMedter bi £Mü e^^ iM.^ #MM^/^ fal IpgtoiHik ^««Wß' F»*«ftÄtvdie derfelbjD diMreh 4m Oeoer^lTieir 

«91% ^^ «^ J'KiM» ia DMideD 900, 6jr. . Mip/^Ä. ««««» waolaftie S«sp«»«o»; ihm VetW 

ifr^^.. />^« ... ^ _ .^s* . ^' '^'^ saeh deo der bdcfifteii Behörde darüb^f geaasten 

Vorf^eltiiiige»wiader'auFgtbobeiii99«.64g.« fVüt^ihUrä^ 
••^- rfit,, nedicin. FAcultftt, »> «S^^M*« differt: « 




f 



,i»'B«rii»a9i> 5t«. 3<MLki«Mlia. ff t, |it. ^m4 

... « 

«• 

TodeaMI«; 

AaftoaA lii N&nibeig ag^, 541. tünrniü in ?ni% 
"fßf^r tf lo. B/Me in Drefden li^y, «47. EfekeHmmyer 
!• Heidelberg. a^A, 541. Gerlaek in Preyberg 29911 
«4«- /»rrfew in Hpf 303^ 6«o. LUdäMm^yer in Zwey- 
Inrüoken 195, 615. Sparrmaun in Stockholm 295, 615« 
TAao». in Stoekhoim 195, 6t6. Tig^ in Parii «95; 
ii6« ^o//, geborne freiffel^ in Schmalkalden &ot. 
^^ Zy/liM zn Ooldberg im Sleklenb. 2«6, 54^ 

UBiTerfitatea > Akad: u. and. gel; Aiiftaltw. 

ÄÄe, natnrforfoh. Gefelircb. , 5cÄ»eiggar'x Vor. 
hfc tatb. 2lifiu# zaOeffutPs elecoo-magnet. V^rfn- 



Tern^fclite r<)achrielit<iH' . 

(hfmius in Halle, Ton (einer gel. Reife iiacli ft^ 
ffia, London n. Oxford wied«r tnrück » wird die Re^ 
Iblrate reiner dbf, geraacfaten gel; Unterfucbnngen u. 
Forfcbongeti im DHick^ herautg., nähere Angabe 
dtoL 3#o, 656- ^»fAtf#*V Denkmal 2n Eisleben, da»- 
vmnKtoig der nmuiffeld. lit Oefellfcbaft zur AufbeU 
lüog gefchenkte, näher» Befehreibi deff ig9, 56^; 
iMeiffiS^/<<f/«A-Literar. Gefelifch., & Luthers Deokmaft 
sa Eisleben. ^äweiggm-U in Hälfe; tiieue Entdlfeckms« 
gen n. Beobaditnirgen so OeyfiecTs elektro • magnet. 
Verfiidiea 994, 6*1. SettMf in Rom erhaltene Es«. 
länbmCi xnm Drnek feiiier däa Copernlcanirche Sy-- 
ftem aM wahr anfftelleadan Lehrbueha der ATtrono-« 
mia tt#nm öfffend. Vortrage üb. dallj io Betr. der frfti 
her« Vkrweig^nu^ dHK sg6y 543,^ 



HR 



••. . 



itB der 

Ankfliidlgungen von Autoretii 

JliKim mTrepiow wiUJaacA. Nettelbecits tthmP^ 
l»elchreib. nn ihm ftlbft, auf Subfcript. herausg. 
%04f 6$u Kmd i» Dresden, die Mufe; eine Mo. 
Mtsfebr. BAah derf: »9^, öaf. MaHattwiVIi^bfBt- 
berehrmb.^iL Üokea m IVeiiMwi- 



und' mtilHfäiett A me ^e i e^ 

AttkOodigmigeii reü Botli^ voiI' Xittiläi2Sidlirtt#* 

Ameimg ia Berlia a|t| 4994 MTt 547* «94» Äü 
997« ^>9« Anoayaia Aiditodi 30!, 663; 964» 6)7; 
BttHk ia Laiaiif a|f »* fita. 301« 451. Cahir iiif 9ii%s 

30«aÜ5f» IMMia I.m|piS.^9Sfr <o^ 197^^^ 



Heifeher, G^ibo in LeijWl| 904^ 6^4' Pteiff^männ ia 
lAQnclrtD »9>f All* OrfjgOfrt in Ansbach ^o^. 6%6. 
mefttter, B«i«bb;in tdrioh 194« »o«. OUäitfik in Leip. 
"«« 194^ i$0|. GöÄ*ä'rrff. fiuobb. in Vflmberg n. WÄris- 

Wg 3P4* 61«- <J54^» 5«^ M^^« **/*«2^a^Ä" 
«ybAeit -in Laif tig ^94, «9|. 197, 6*5. Orlt^; BnAli. 

in Leipzig 1^4, ^«4. Gra« in Hpf 397, 630. «««/; 
iumtMamt in Franfcfmrt ji. M. 194» 607. Mktt , Ch. , m 
Altanburg »fi, 498. Hartmann in I«eip«ig 194, «t)|. 
997» 6jO. aoi, 661. 504, 681« Hetnrichskofen'i 
Bucbh. in Magdabnrg 194, ÄP7. HmnnMrde u. &Aip#(/c^ 
Jke in Halle »971 6t6. §01, 6^y Herbig in Leipzig 
$97, 6i6« Hoffmann. Bucbb. in Frankfurt a. d. Q» 
304, 6S9- Keffofring' UofbiraMl. jn UHldbufghiaiifali 
S94, 6o6« Keyfer*s Bupbh. in £rfart »t7> 545« i^eiiiV 
lit. Compt« in Leipzij; u. MerCebaiy 9|t| 50}* 194» 
6o6« Kummer in Leipzig iftf 497* *l7i'^54<* I*^* 
dat-Indoftrie « Coaapr. in Weimar 997« 619* )oi| 
657. 664- Liebeskind m Leiptjg j^^f^. Jfonrar. 
Buchh^ in Berlin a«7, 54g. Me)'er in Abo ^97, 630. 
N^ca/ai. BnoUi. in larltn at ti #97^^ «»r« f <»« /'^<^> 
71/frli^. in.£rl|inge* 901» Ma^ ReOmn tn^Uapaiig 

' ^041 6|i«' JUkskerlaBtrlte a8i|504. £u«far. Bacbh. in 
Berlin ajfi» 50c« at7> 147» •94» ^* ^eneHMÜr 
in Aaran a9f, .^af. 1041 ^t7* ^Anfea« BmUi» in 
Oldenburg »94, ^ov S^U^i^peUJhifkku\JktRmäini}%ft 
550. fVi^fike m Brandenburg 304, 685. fVigaak in 

• Kafcban MT^ tf** 




* - 

Vermifchte' Anzeigen. ^ ^ ' 

Aaetion toh Babber»- iii Ft^aikfurt t* ' M.. T«m 
BrBnner angezeigt , Ausfetzung derf» bis zum 410» 
Dacbr. »97« 63 a. -^ von '^dbeni ^a Strafaborg^ 
Emmtrick'tche 30 1, 664». -^ von Büchern in Strau« 
burgy Ton Lertrault angezei^ S97, 63 t« Büttner s Ob- ; 
Javflatiooas Liiriiinae lAod erlobienan 304« 6%7. Calwe *^ 
in Prag, die Zaittohrift: Hefpenus w^rd Ukt Anfa 
tAefieiiMN nicht niefar nachiabrgingen'i rendern na 
lAbopnenMiu bei-eohnet^ Urfacbi diefer Abliicf^mDg 
^tf% fS-*- Caoi/o«^ in Leipzig , Mjr tbin «rfefierfiea« 
de Kurte der Heilc^uellen D^jaObhlands ü. derSdnre|CU^ 
#97t M*« D'iltt^i«^}lM'rOeoga^e'wvd,bereiuikb«»^ 
fetzt, näcbftenf in Wien im Druck efflob«iA€D :^^ 
631. Gaffert in Ansbaoh^ bey ihm zu habenda Prmchtslt 
werk« u. IdalSfelire'Bat^her , beL ans LifcKtet binteiv 
\%h. Bibliothek 294, .6o8« Kleines in Martaborg \h 
Leipzig ^aohricbt für die Gymnallan der PreoCi« Ififa 
narchie , Krrfts deutCeh • Latein« Lexicon betr 
688- . Kummer in j<eip;Big, N^trag sn Nff_ 
.Btflu. Weerenenofißlöpidie ^8t« 504« Landes 
diiftr. . Compt« in Weimar, .,bey ihm erfchienanaa 
eiaerSammL ider Abbt^. Ton anatöm. Pi'aep^ 

Murürg, tubrniMliten rw^sm^fü^. t Meefit^ >f ^ 

.Friedr.t TrT"^r ^'-^ f'inir T^n -hrtm^^stni hirti n i i|f^ 
iie3ibliptb#k«. Laii4k>ar.Blnfa0tmln»g^n Etlaay^nafc 
Kentama favIianfeQ a8^t.f^i :AhwiaMl>nu<ihli>inltf|. 
fjbnrgi Ntditrag anr NawiairtfailMiii fc itr,* Wana^naü . , 
.^hapAdie äff, 504» Itamaa^i^sur&il&a VstzeiiOmiis dojc 
iwr^ik i h pt t gef ertigfteti «Haiofta* tu cbKi^rg. InCcv 
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TrfEötoaiE. 



XiBJVtMß^i h. H^rtknpch:, Manuet MstndifZM y 

/{fi^x, ,di^ tffah^i Kirchs ^efn Ckrißu . Ayxs der 

> fpadiijcben Haadfcbrift (iberfet^t von Dr. Frtei-' 

* rkh B4f)$nßirii^ 1820* VI u. 264 S. 8« (i Rthlr. 



i*.;t 



I ^ler Vf. drafer Schrift -^ fem. eigöntUdh^r Näine 

*-^ fe^,\^elöherrfr wolle; er überIetze''das'W<n*t 

-eines GlekhgdjDtiten^ oder lege einem Drkten nur 

'ferne Oedmken iivden Mund ^-^ verdient hier an* 

4ern^ Dank abermals durch einüchtvoUes und kräf- 

' tiges Wott^ ftli? W^rheit nnd Geiftesfr^ybeit. Man« 

;k;her viölbichty .dem das Licht und^fiKeDenkfrey- 

^4Msit befonders Aur .im JEambf mitifareik F^ndtta in 

»'ünfrer eignen 'proteftantifchen Kirche 'am Herzen 

liegt, dem 'ZYvifdhen dem rötnifchen Unwefen und 

-uns eine ffO' grofse KJufe eu r0yib.ifoheint, >als tiafs 

grofse 'Raftti]»t!;«n gegen .jenesr ndthig feyn Sollten, 

mnm^e 'das ^mftfeen des? W5S für -weniger ^richtig 

tii^d' ddnkensvreüth hah^tTttitid*^ bedauern ydaCs ein 

j'folchef&eift ni<^ht liefberonit in dieSebranken^efiin 

' tmfire'Riffterliii^ träte«« Aiierndk^n Qii)gefeim.;i'dafs 

atich den Finfe^rHrigen' tnffrer Kirche hiek^mimches 

t'heilfooieWtirt g^fagt ^vvird , weiw fte-mtrtoren wdl- 



^und *ivir mttflW 'nun in ihr Innerftes .und zu dem Me^- 
'ft^r felbft 'Vordringen und keixies.«Menfchen Hand» 
Gebot und Satzung mufs darin unfre Sohi'itte hei^i* 
-men« Menfchen könnea. einander. darin ratben und 
helfen > aber wo menfchliche Anmafsupg und Men- 
fchenratzuiig iHaunt darin gewinnt, da ift irgend 
ein Unheil vor der Thür. JDieb mufs uns klar \Vef- 
den, ]^ mehr uns di£ Augen über jene furchtbare 
Erfahrung aufgdfc|en, weiche unfer G^fchlecht in 
dei* römifehän Hierarchie. dav6n gemacht hat; aber 
leider find hier noch viele Augen getjalten^ Diafe 
zu öfßnen, dazu liefert die gegenwärtige Schrift ei- 
nen fehr wichtigen Beytrag., jülenn in einem leben- 
digen Bude zaigt.fie.unsda«£ntftefam)> den Wachs- 
thum und* die VoBfendun^ jenes Riefen^ der die hei* 
lige BiOte - höhrbr Menfchheii fo. freyeotlick.med<er- 
trat» und lafst es uns deuMich genug fehen, woge- 
gen wir mit aller Kraft uns ruften müfien, dafs j^r» 
«einmal isrfchüttert, nicht wieder die gelähmte Habd 
aosftrecke, auch nicht ihit) ähnliche Unholde neben 
Vttm rPlatt gewinnen,, dafsf yielmebr' dieZ^eit immer 
nfiher -rOükiKv iwo.er auf iifii^er^inifichztifanimen- 
ftarzt',' Jindi -wo man ihn fa^nmt jeder Spur menfqhü* 
ofaor^ Amsafsung ^^ ' heiliger Qlaubeneiache nur aus 
der Gefbhicbte k^nnt^- Viellefcht wäre fein Ein- 
ft&relahgft gelbhehenV bedürfte es nicht noc^ der 
lebendige« Warnung; wäre das G^fcbleqht fchon 



ten, und efoe Warnutig^ nehmen an deil Werkeiif, 

welfcHe • laut dw Gefchioh«« dks Finftemirs gebäsen sxeif zair ktaftn^en . .Veriheidjfuiig eines fpeyen 

karlti; fo rttüffdn^wtr bedenken^ dafs jederzeit der ^ Glaubens* . ■... ', . v. .? - * / - ^ 

P«eii'dem g^bOhrtv ^der teit Kraft <fes Verftandcs .: i Der di^ vorJüegende Schrift Ja. ihrem jj^up^tl^e- 

•^ttnd Hentetis fioh'iiMr Zvi^e^en Widmefc» \velche*ihm [ ftändtheik^faiftorifeh ift, und ihr Eigenthüm^o^ 

J feiMf Verhiltniiife nahe legen; «nd könnei» die Ver- -w der .kraftroUen Zufammenftellpng übrigens be- 

^^hältniffe ^s Vfs ihn niciif' gerade mit detf Mäfchi- • karinter Thatibcben hat» fo wiQrde ein voUuändiger 

' neb; dcft i*ömifbhen Hierarthle in befondre Berübruhg ' Auszug ganz. zweolUos feyn« Den Geift könnte ößv 

" bringen? Ermgt man aber vollends r^terchwelehe ' Auszttg dosfa^nioht mit i:u fiph hinüber nehmen , und 

i ^ellf offenbar vor Augeft lieg^nd^,- tfaeils geheime i daher;unfep L^fer tglauben .maeh^^ dafs £e in der 

l püdöti «och hier das»FiilW* mit dem f inftem zirfam- - Schrifl;, nicht* fttooÄ fänden,. Wfr könnei» aifo nur 

Mnefifaängt; 'fe kann man 'ffiüht andetj^j alsran^dem di^elbe'imr Lefung/empfehlen» undwolleh unsda- 

Streben uiMhWirkftn'deö^Vfsdeiy her^tfehfte» 'An- Miiit begnflgen,' denGangy ^velchen fie nimmt, Icnrz 

theil nehmen.' Ea ift leider noch nieht aHen Pnote^ anzuzeigen, und hin und wieder einige Bemerkun- 

* ftanten klar genug, und mofs rhtien Immer noch- kiä- - gen «inznftre»en uns erlarobeit. 

ixer werden, zu welchen Schänder . «erregenden Aus- Der Vf. beginnt damit, .die.aua dem Gemflthe 

rnrtar^niy jaGräuein '^ vcdrkhch geFam hat, dafs des. Menfchen auikeinciende teligiöfe Jdee in ihrer 
»finan von -dem heiligen ' emfachen. Lichtf trahle, d^er Reinheit nnd Erliabenheit auszufnrecben. Erzeigt 
f «OS <tem Herzen • unfrer einzigen Meifters^ über die - dann, wie diefe ^ch üb^ipsül aucn fchon in den fi^ü- 

• Wdi hinleüchtete^weg,^ und zu 'Nebenlichtem hin • heften Zeiten, des Menfchengefcblechts geregt habe, 
i fich wandte; damit der Entfchlnfs immer allgemei- aber auch, wie bald fie in mannichiachen Ausartun- 
1.11er werde, zu dem'Meifter aUaio^ und zu keinem - sen and Verunftaltungen faft untergegangen fey. In 

'Andern zurück zu kehren, t^uthhr führte uns zu- Jefu und durch ihn leuchtete fie wieder in ihrer ur- 

^.rOck %ü den helligen Hallen r:aUS' welchen uns diefs &>rünglichen Aeinheit auf. Diirch ihn wurde der 

.> Idcfat ^tntgegenleucfaitet , äu dei^ "heiUgea Söhvift, Menfä in feiner inocrftea Tiefe ergriffen , alle Rieh- 

jt. L. 2fy %iMo. ^IMmr Band. ^ .. S,04) .. , tun- 
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tunge» Stine$ Lebeo^ wiinfen umfafst ^ urtct^ctad;urch 
Viird» d»l cbriftliclie Religioa zut idJapm^inci» Re«; 
ligioa der Erde. Sie wurd« durch die hinterlalTejaeji 
Boten des. Herrn 6t«r die Völker rerbreitet» Es 
ianainelteff fich einzelne Gemeinen, in denw alles, 
auf Liebe- gegr findet war und durch Liebe imZuiam- 
»echan^e Rand* In ihnen war alles h r a d cf 1 k^ 
Gemeinschaft», und kein Gedanke an Vereinigung 
vnter ek» eihsiges Oberhaupt , und fo breitete fich 

• das^Chriftenthnm von^ Herzen zu Herzen 9. ofapeB^ 
tnigr ohne Zwange ohne Lift, ohne Gewalt au^, 
bis endlich felbft ein^ Kaifier fQine>Krone auf Cpincn 
Altar legte, und fio zur Religion des Staates erklärte. 
Biefs ift der kurze Inhalt des trflm AbfcliAitts 
fß. P -^ >g«}. — Ini ztaeytin und irittin, Abfchnitte 
wifcf uns die allmähliche Ausartung, des Chi^U^ten- 
ihums dar^degtr welche früh begann^da man fcbon 

"* vom^erftcn ^hrhandert an fich von der reinen L^re 

' enif erste. ^Die RsHgion artete in Theok>gie, die 

Sittliehkeit m mönchiiche Streue, das fromme Ge- 

fißhl in Abeirglauben ,. die Ein&ichheit in Geremo- 

nieenweren ans^ Das ^dttliche .ward darch das 

* MenfehJicl^ verdräng; das Heilige zu irdtfchen 
IZ^weekengeniifsbfaiicnt; 'das Höchrte ward das Ki- 
geiithüm', wie das Mittel des • nieilripften Eif2;en- 
lifTtzes nnrf dor tzrtcrraltlichfien Herrfchfuoht/' 

iS% 2X^) Wir haben hier die Ueberficht diefer Ab* 
[^hnitte aas dem Munde des Vfs feibft genommen» 
muffen abfer^ nun den Lefer einladen, die wettere 
Dar&elhmg kt der Si^hrift feibft 311 fuohenf, and fo 

* Tor fefnen Airgen das Unseheuer heranwaoltfcn zu 
fehet». ^— Iter vi9rii Abfetwiitt. Krmft äer VtruiAffU 
ftell% es VLtx^ Vor Augen, wie d^% Licht doch nicht 
gai%2 beGegt ward von der FinJternSfs^ wieeshic und da 

• fein heüiges Regen zeigte, aber immer »oefa wieder 
initerdrRcKt wirrd^^ ^^ Der fünfU Abfcluiitt fnlvt 
«nfern Blick auf den yyShg dir f^emunftr*^ wo wir 
zu^ den yorfS?ct»teif'n urä mürtyrera dSelr Wahrheit 

' »nd endlich zu Luther detn Sieger gdeitct werden ; 
zu dem-IVi&nne; dertuhue Eigciiftutz, ohne Hinter- 
lift, mit tiefem Ge Fohle, mit hoher Redlichkeit^ «1- 

' ks' &\T die Idee und alles durch lie war. „Hier ftehe' 
ich-, ich kann nicht anders! Gott helfe mir, Ameoi'* 
IDiefs cbarakteitfirt uns ganz deif Mann «der durch 
nachts anders, als durcli cfeis GeMd des Rediten ge- 
leitet ttnd' einzig di^^h die* Wahrheit^ : überw^tigt 
wurde,' diifs^ ernk^ anders kannte. Wir kömitn 
das Gut, was- er -uns erwavb, nicht beffer/chUdern, 
als mit den Worten dts Vfs die er von jener neu er- 
wachcnrl^sn Zeit abei*haupt ausfprieht: Evangelium 

' und WiffBnfchafi wvrien äimihgtit derFStker. Wenn 
aber der Vf. S* r j*. als Fehler Luthers feine Hef- 
tigkeit r feinen Eigenfinn,^ feine Sttutfmeki anfahrt^ 
& mochten wir wohl' den ]et:?tern Ausdruok weg- 
wurtfchen.^ I>afs- Luther Streit und Feuer nicht 
•fcheuete. Hegt klar genug vor Augen, dafseraber 
Streit als Streit fliehte, dafs eine Sucht danaeh Mei« 
fter Ober ihnwarr diefs fclieinr uns doch zu hart 
zu feynv Wie köiwite man an^k fagen, dais er ebi- 
zig unttr di» Herrfchaft der Idee 9 der Wahrheil 



seftanden, wenn irgend ein Verlangen »ach Streit 
i^ia Oc^iAlth yerunrei^igjk häite% ; * ) ^ ,* . ' 

• - Oer/f^ibifAbfchnitt ift überfcbrieben: Polmdl^ 
,und,entl>alt die vorzOglichften Punkte, welche von 
der röinifchen Kirche der proteftantifchen entgegen- 
-gofezt werden, und die benerzigungswertheften Be- 
antwortungen derfelben. Nur an .einer Stelle köör 
nen wir uns, nicht mit dWi V£, einigen ; wir erlau- 
ben uns ihm unfre Anrecht zur Prül&ng vorzulegen, 
-S.K».ift de» I*Änktbs, welchen die römifcbe fcr- 
cbe gegen uns snifgcftellt, ef wähnt: die proftaoti- 
fcbe Kirche fey kerne lÄt^^r Kffche; Darauf wird 
unter andern geantwortet. Es -finde zwar eineUu« 
einigkeit in Auslegung der heil. Schrift und in den 
Aniichten über mehrere Ceremonleen ftaft. ^^^t 
ah<ir in defi Hauptwalipheiteniiiid ^den wefeni^ctien 
Pflichten» £tie ProteH^nten ;haben, fährt d^t VL 
fort: «eine und diefelbe Hoffnung, nambch die 
Barmherzigkeit Gottes , einen und den(elb«n Herrn, 
nimlich Jefum Chriftum , eineo und denfelben Glau- 
ben, wie er in dem ahen, echten Glaubensb^kennt« 
niffe enthalten ift; eine und diefelbe Taufe, im Na- 
men der Djceyeinigkeit ; eiu( und ibffelbe Abendmal 
unter beider Jey Geft alt; ^n& und diefelbe W\Us^ 
Scl^ift> sik Glaubens- . und Lebens » RiobtCchniir, 
endlich . eine und «fofeibe Liebe 'Zu Gott und der 
MeoCchheit. '^ Wenn man bey feiner SelbftverthoL- 
d^ung befondert in dim vonlicbtig fejii mwXs , . ^ivas 
;> man .voa 'fich feibft rehmt^ umn^btMlöfsea.xu m/^ 
. ben^ wo man nur jim Co empfindlicher ang«^ri£^Q 
. werden kann > fo febeint uns, es haltender Vi« \vqM 
. die Ausdrücke noob genauer abfragen mögejnc wir 
>haben^e{iiiiied4f«^i^ 6iM^«« mi ßrM d^m aiitm 
ichUn GtauHifubthmniniffi 4ntkalUm 4f,** und vei» 
und dUfitb^ Taufo. im Nmmn d^r DreMshmL *^ Wohl 
zu merken, es ift hier nicht von der Wahrheit def« 
fen dieRede« wehin diefe'Ayadrttoke vreiCenrüm* 
dem e$ foll< ausdracklSeh hehteptel werden ^ die 
Froteftanten^find zwar in Auslegung der iieil; Sehrift 
und in Rackfieht manchelr CerenHonieen uneins r aber 
. in ROckficht jeines Glaubens nach dem allen Gian» 
bensbekenntnUfe und derTwfe im Namen der Drt^- 
einigl^eit fiimmen iie alle .Hherein« Giebt ee ni^t 
«viele achtungswOrdige Proteftanten« und zwar tucht 
•lejnaelnie« (ondern ganze £IaQen^ welche das alta 
Glai^nsfadiennAnifs: keineswegs lejnem ganzen. In* 
halte und feinem -kirchlicheti Sinne nach amehmeii ; 
welche zwar im Na*ie& des Vaters, des Sohnes and 
des heil* Geiftes taufen, nnd tau£ra laOen^ 
ohne in dMen Worten Jefu die Drereiaigkeit 
finden ? Werden ' diefs die Getier dem Vf- oieht ^ «.- 
Ttlcken » und hätte er diefe nhäxl lieber vermekien 
foUen durch Schweigen über diefePunkte? — Ifebcr- 
haapt laCst uns dem Vnrinsrie der Uctetn^keit nujt^ 
die Ahleugnune^^dneCelbefli entge^nfet7,en , fondera 
allein die ganeticM Unm^lichkeit einer .dognud- 
fchen EinifikA , : /lind » was der Vf. feibft thut, din 
noch vieihartm und zum Theil vidi üroerbdure 

ia der tuihoIifcheaKirche^ 
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Der iMi9a$ und tifzis Abrcfanitt endlich eiitliäh 
Parallelen. Its ift darin das proteftantifcheGIaubens- 
bel^enütnifs in uhfern dr^y, mit dem kathohfchcn 
io fünfzehn Artikeln zafammengcrteUt. Diefem ift 

iodann eine Darftellung der Entftehung einzelner 
Artikel bey^gefagt, uncTtnan kann In c^rThat zu 
ihrer gehörigen Wördigung nichts zweckmäßigeres 

'thun, als ihren menfchlichen >* zum Theil fchr uxirei' 
Ben Ürl^run^ ah das Licht ziehen. 

Der Annang der Schrift enthält öiiiigc fehr ih- 
tereflan^e StQckc. — Die Bann- und ^fetzüngs- 
Formel des Papftes Gregor VII. gegen den Kaiicr 

Heinrich lY Das (fehr kühne) Schreiben Kai- 

Cer Heinrichs IV. an Gregor VII. — irfctateh Gre- 
gors VII. (wenigftens ein AufTatz eines feiner Ver- 
ehrer r "welche^ den jpapftlichen Uebermuth in fei- 

"nef ganzen Fülle' ausmricht). — Die Flagellanten ^ 

'(Auszog aus eiöem Chroniton MönacU Paäuani). — 
Kaifer Friedrich I. und Papft Adrian IV. — Merk- 
würdige Bulle des Papftes Bonifacius VIII. — ^ Alt- 
englitcnesantihibräfchifchesKirchenrechr. -^ Merk- 
würdige Unterredung des Bifchofes Johann von Sa- 
lishiury mit dem Papfte Adrian IV. — Huffiana. — 
loitheräna. — Luthers Bibelüberfetznng. -^ Zwing- 
liana. — 

MOge dann dfefc Schrift von recht vielcii relefen 
w.erden» manchen Lichtfunken in Hnftre Winkel 
"vircrfen, dafs i^dh» wie der Vf. hoffend ausfp rieht» 
immer mehr nahe der Augenblick der Vereinigung 
aller;, und der Tag der Verföhnung, und alle fich 

. immer mehr wenden Zur walrren Kirche Jefu. Aber 
ach, deni Rec. finkt die Ffeder aus der Hand, wenn 
es ßch ihirf in diefem Aui^to blicke lebehdiger darf teilt, 

^ wie Weit entfernt wir noch davon find» 

BstiJLtiv» gedr. in d^ Decker» Geh^ Qber-Hof- 
buchdr. :• Uitfr dm hohen Wirth dir Bikfil in dir 
Gemrinfckafi dir GlHmbigin. %\ niadung an fämmt- 
liche . Mitglieder der Hauptbibelgefelirchaft za 
Berlin zur Feyer de$ Süftungslage^^ dieCer Gefell- 
fchaft an^ 13. Sepl» il^ao. in 4er Dreyfaltig- 
keiiskirche« Von Dr. Philipp Mkrhiin^ii^ d* Z. 
Mi tdirector der Ha^pt - BibelgeTelirchaf t (i gaoO 
16 S. 4. 

Soll Rec. das öefbhT ausfprechen, welches ihn 
bey Lefang diefcr kleinen Gelegenheitsfchrift vom 
Aof^nge bis zu Ende^tKigl^tettl ».und das aueh noeh» 
jodem er diefes fcbreibt in ihm nachklingt > fo ift es 
kein anderes» als innige Wehmuth darüber» dafs ein 
Mann» deffen frommes , rcliglöfes Gemflth fich in je- 
der Zeile ausfpricht, der auch oft ein fo erfreuliclies 
Vertrautfcyn mit den tiefen Verhältnifrendesmenfch* 
liehen Herzens zeigt, fich einem Wefeu hingeben 
liann, da^ fich jn unfern Tagen immer mehr und 
mehr wie ein dunkler Schleier um das helle Licht 
aer 'Währheil zieht, dem Wefen der Verdunklung 
im Ausdruck > Gedanken und Lehre. Steht es dehn 
-wirklich mit unferm reÜgiöfen Glauben fo Übel» dafs 
wir etil die Augea hiUb zuäsiXoki&u muffen , un 



nfcht aus demfelben wie ans einem Traume -M er* 
wachen? ^teht es denn ivirklich mit unferm Her* 
zen fö kalt» dafs keine Wärme ii^daflelbe aabria-* 
gen ift» wenn' nicht die zWeydeutige Gluth einer in 
der Dunkelheit gel;iefften tind gereizten Pbantaiie zu 
demfelben hinzutritt ? AUe R^ioB geht vom Her* 
zen ans» aber der Verftand mtos fein Auge-darfliif 
richten, dafs er fie in feiner Reinheit aufraffie» und 
nichts fremdartiges zn ihrer Verunftaitung b^mni 
kommeh laffe. Die Phantafie ift es nicht» wekhe 
fie fchfltzt. Der Verftand liellt das auf, was zoerft 
dunkel ans ' dem Herzen auffteigt ; die Phantafie 
hellt nichts auf» fondern fetzt nur das auf ihrem 
Herde bereftetd hinzu. Wer den Vf. nicht übelwol- 
lend beobachtet» mufs es erkennen» dafs aus feinem 
Herzen die Blüte der Religion mit wahrer Innig* 
keit hervortfeibt. Er würe der Mann» durch ivel- 
chen der hohen Sache mitgehetfen werden könnte^ 
•wenn er mit der reinen» einfachen Gabe feines Her- 
zens an das Tageslicht treten wollte » und felbft fe- 
hen, zu welchem Reichthume er fie entfalten konnte. 
Aber er tritt in das fchaurige Dunkel» und giebt 
feinen Verftand» der feinem Herzen dienen folite» 
in dc^n Dienft der Phantafie bin, und in den Dienft 
deffen , \ira$ diefer Zufägt , und ift über fich felbft 
'im Irrthume, * indem er fich einbildet zu glauben» 
wo er iiur phantafirt, und bewiefen zu haben» wo» 
wenn wir es fo ausdrücken dürfep^ die philofepbi- 
fche Phantafie nur wunderliche Cenmination€!U 
bauet. — Es fchwebt dem Rec. allerdings » indem 
'er diefs fagt, auch die neuerlich erfchienenfe Dog- 
matik des Vfs vor> allein auch fchon die eegenwär- 
' tigen Bogen zeugen davon» wie gern fieh Mr. W. iin 
'Dunkel bewege» und wie fehr er die Anficbtea 
liebl, wdche*^ der myftifchen Phantafie eine wJll- 
' hommne Speife find » vrahrend das Herz bey ihnen 
an Wärme nichts gewinnt. 

Man könnte aus diefer Schrift in der That man- 
che treffliche Gedanken über den Wcrth der Bibel 
' und über das Verfaaltnifa uhfres Vetftandes und 
Herzerns zu ihr finnneln. Allein in welcbenr Diin- 
kel fbh weben fie faftalle, da fie doch fo klar ausge- 
drückt wei'dein könnten! Und dann » wie bald tref- 
fen wir' von dieCem beffern auf fo manchen Aus«» 
Ijpruch » den man auch in einem recht guten Sinne 
und fo mit Freuden aufnehmen könnte» bey dem 
aber der Zufammenhang und das Ganze doch einen 
Sipa ^abnden Ififsl» «lir iivelchem man fich mit nich- 
ten befreunden kann; und endlich kommen dann 
Ajifichten» die man von einem folchen Manne* nur 
init Bedauern aufgeftellt ficht. Die Hauptunterfu- 
chune in diefer Schrift eeht dahin » was dazu gehöfe» 
die Bibel recht zu veruehen und zu fchätzen. Man 
ift längft darüber einig, dafs dazu auch ein höhrer» 
* reiner Sinn in uns getorc» und es wird wohl kei- 
ner dem Vf. darin widerfprechen« Wenü er .aber 
' nun ferner erklären vrill^ wie diefer höhere Sinn 
in uns komme ^ und nun den Sacramenten » der 
Taufe und dem Abendmahl » die Kraft zulchreibr» 
das Böh^e io «os binein zu bringen ; So kann man 

es 
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es Sdt nicht eUujtbeo» d^fs «t* irgend von mehr» als 
roiif d?n rbeiliai^ien Wirkungen jeqer VerccUui^- 
milA^r wie fie nfich pfychoIogifcKen Geret2sen erfol- 

ften^reUet; alleiii- er 'nennt die Sacramente ausdrack- 
ichein^ Weibujag, da alle, ^yelche geboren find, 
errt mi^en zum Guten bekehrt und wiedergeboren 
weffdea^-" Gott iftes^eigentlicKf fagtetr» der durch 
.die Taufe die Kitider ficn weihet , und fie » zeigt die 
'.ErliUcktuwM :^n durch göttliche Gnade, oder daCs 
'der Me/ifcn yqn nun an fnilem Lichte- der göttli- 
;^hen Gnade ftehe, weiche die i\atarliche Blindheit 
•tf»rtreil|t» nnd ihm in eben deip ^afse die At^en 
,des Ceiftes öffnet far eine höhere unfichtbare Weif, 
als ^r. ,zuin Be wufszfeyn und zur Ecjkjenntnifs diefi^r 
irdifchen, fichtbaren Welt celangt-" — A/Veiterhin, 
-es körine Niemand zur Erkenntnils und zum Ver- 
ftändhüjs .der Schrift gelangen, „ohne ebea hierin 
.die , erleuchtende una heiiügende Kraft der Sacra- 
-mente zu erfahren. '* Ferner leton wir« das Gruad- 
eeftlhl des Höhern fey allein durch die Taufe möjg- 
wA geworden; es könne^ unfer Leb^n ip Qeme^n- 
fchaft mit Gott durch die Bibel zwar erhöhet, aber 
nicht igeftiftet werden« ibndern durch das. Sacra- 
tnent; alle Erziehung iej nur;£ntwiQkelung d^ffen, 
was dem Menfchen bey (einem Eintrj^ttin.die chrift- 
liebe Kirchn dem Wefentlidtien nach bereits., zu 
Th^il oder doch nur dad^rch möelicb und zugäng- 
lich geworden fey; daher auch ieia Satz: .»»Gott 
lälst dem' Menfchen keine wahre Erziehung angedei- 
lien aufser der Kirche. *' Man fieht auch aus diefen 
wenigen Anführu|xgen, wie u^beftimm^ der Vf., }n 
feijuen Ausdrücken ift, fo dafs in. den nieiften auph 
.^derjenig^ Z9r ,Noth , feine Anficht . finden könnte, 
idßT hellere AnficUten .von dem Wefen uncL deipi 
..Zwecke der Sacramente, die gewifs jeder ehren 
' wi/d, hat. Wir müfsten eigentlich das Ganze abfchrei- 
ben, um den Lefer vollkommen zu überzeugen, dafs 
.,<ler7Vf»\firklich in denSacramenten höhere Wunder- 
' Jkräfte .findet, die deniMenfchen gleichfam' umfchaf- 
:^^n.. Poch anch WlderfprOche dagegen fipden fich 
...o^B» S.^.: „Davon, (nämlich vom oacranienf der 
.'Taufe) .Kann urfprüngiich auoh^Uein Achtung und 
.,]^riuc^ht ,vor dem .Worte Gottes in der Bibd aus- 
liehen , * z. B« hey Kindern > die auch wenn fie lelbft 



.noch keinen Blick in -die Bibe] ^.gethanV d^noch 
bLjfs darum, dafs fie nicht unter Heiden, fondera 
in der GemeinfdiaJFt mit Glaubigen aufwachfen, dao 
fie fehe'Of welchen Werth audre auf die Bibel legen, 
.'und, wenn auch gleich. nur unbeftinimt, wiffen, fie 
enthalte das Wort Gottes, die Bibel vor andern Bü- 
chern fehr früh unterfcheideh' lernen; wo aber die 
natürliche Rohheit herausbricht, (la giebt es noch 
fromme Aelterh undXtehrer, ; welche die Kinder ai|- 
hfiltep, .die Bibel in £hren zu hatten.*^* Hier^ hatte 
depn doch die Taufe nur ein geringes un^ftimmtes 
..Wirfea begrOndi^t, das meifte geichehe doch van 
Menfchen. Auch kann fie nicht die natiilrliche Rolt« 
hett zurückhalten, auch das.müITen Aeltern und Leh- 
rer thun. 



" 'Nachdeni des-Vf. gezeigt hat, * wie die Achtung 
gegen die Bibel ^ von dei: göttlichen /^^iftMu^ttuTcn 
die Sacrameote abhänge, zeigt er auch', wie fie' aa- 
dorfeits abhänge von dar gottlichen £rar4ft««^ durch 
. Jjehre und Zucht. . Doch da eine allgemeine Ldtera- 
turzeitung nicht einem einzelnen Fache Raum zu 
bogenlangen Recenfionen über zwey Bogen verftat- 
ten kann, fo mulTen wir hier a1>brechen> ob wir 
gleich aus dem Ganzen gern noch manche Sonder- 
barkeiten , auch noch mai;iche$ Vortreffliche hätten 
ausheben können. - Wir fchliefsen mit der berzlich- 
f^en Bitte an den V?. 4m Namen der nach Licht lieh 
'.fehnenden Chriftenheit, fich doch bald aü^xn *dem 
, Dienfte feines fromrapn HerzenS; zii widmen und 
.'diefeni feine VerCt^nd estliäligkeit zii weihen; da hiti- 
."jgeg^n abzikfagen der^myöifchen PhanUfie^ die Ticli 
Tq gern ini Dunkel. ergeht* i|nd, fich immer nvr in 
*'dem Alterthümlichen , indem auch diefes zu de» 
Dunkeln gehört, wendet; wo denn, wie hefohders 
in feiner Dogmatik, der Verftand fich abquälen mufs» 
Din^e zu ernetiern, die nun e(inmal ihre Zierffr aber- 
lehthabun: Das Klare bleibt , das Dunkle vergeht. 
Die Menfchheit wül ihre hOhdrn VerhältniiTe ias 
'Klare und nicht ins Dunkle gebracht wiffen. Zum 
•erfterta gehdren Männeor^ die das Höhere im Her- 
zen haben , und für- einen folchea halten wit den Vf. 
Was wfirdo e/ leiften , weim fein Verftand dem Her- 
ren folgte , und nicht der PhantafieJ 
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Befötrdepingen ü. Elufenbezeigungen* 
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^ Hofr.ath Romnul^ bisher Profeffor zu Marborg, 

,ifc al« Director,de$ Hofarchivs zu Caffcl angeftellt 
^orilea, ' das, da es mehr Landes r als Hofarchitr ift 
. (mit der Zeir f yftematifcb geordne») , noch bedeutende 
Ausbeute Terfpricht — • Auch ift Hr. Rammel naph 
Ueberlendung feiner Heflilbben Gelchichte voa dem 



niffifchen Raifer 'mit eineup koftbaren Demantn^gc 
und. von dem Könige von Preufsen mit einer goldnea 
jMedaille uud einem Handbillet bee(^-t worden.. 

» 

Hr. Dr. Sfork zu Bremen ift zum Ehrenmitgliftde 
der Gefellfchaft far deutfche Gefchichte aufgenom- 
men worden und ift gegenwärtig mit der BearbeitoiV 
des Adamus Bremevfis befchäftigt. 
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'» il«CirT*0ßLAHRTHElT. 

; HjciDffLBSi^a, in der neuen ^kad^Bvchh. v-Groos: 
Matiriäiiritik vom Martins Gv^KO€$ß .LehrbnA» 
Zugleich auf eine Mitcommentation von deffen 
Gegeoftand berechnet. Ejn und neu^izig Ent- 
ivärfe vom iProf. Dr. Kart Eduard MoorjMdt in 
. Hcidtlberg.igao^. VIII a.i7$9. . 8- 

It , '.."•'",. ' . / .... 
h der. Vorrede erklart .£ph der Vf. über die 
Tendenz feines Buchs in folgenden Worten» wel- 
che zugleich als Probe des in dem Buch herrfchencf^n 
Tonä gelten könnmi. »«Erftens tv^Ilte ich den Sta- 
dibfen thifrdr bisherigen Civilprocefe-Theorie W- 
jtfen^Beytrag zurErkßlriiTig vondcn Normen dbet- 
reicihen« welcfhe.dere^ Otyje^l^usmachen : und' zwar' 
öiheii fölcheft BöytragV der ihnen e!He Ahdetitung* 
det Eintnrknngsvveifc Hiefer Normen auf den menfch- 
Jichen ViJrkehr, mithin einen Pfeiler för diejnnent- 
l^hrMch^ Brücke von der Theorie zur Praxis abge- 
ben könritfe. ZweytenS ftrebte ich mitunter, eben' 
jenö Civfl*-Procfefs Theorie in efnigen \VefentJichen 
Fohcten kü einem höheren Grade von Richtigkeff zu 
ethe^ben»' als ti^faüf fie mir bis jetzt zu ftehen fcHien : 
'ein Verfucil» woröber ich einer grflndlichen Difcuf-* 
ßon'i mit Veriaingen entgegen fehe. Drittens und 
hanpt^chlioh aber föchte ich , um dem Alter meiner 
TiolHifche^ Ideale ein fchuldiges Opfefr zu bringen, 
dtir^h ^ine Aufdeckung yba Martins* Sdhwäcn^n, 
cferh bittr6n< Schaden entgegeü sni arbeftett> den er 
ilbet feine 'NÄtioii dadurch» verhSi^gt, dafs ei* wider 
deren lantfen Wunfeh nach Atötidßchkeft und Oeffent* 
lichkeit ihrer Rechtspflege, ftatt aller Gegengrande^ 
das Gewicht feiner ufurpirten Autmitat und feiner 
efn£(>re(idefi lüvectiven in die Wtgfebale fchl^ud^rt. 
Wer uns M' der -Stelle von Argumenten blofs feio;^ 
eignes Ich u^d deffen Schimufreden^oppohirt» wiitl''« 
am klcigften^daioreli onfchädlich g^macnt , d«fs wir 
mit fiet Leoebtfackel in detr Hand , dem Poblicum 
t^geth wie feines Ipbe Gröfse vop ehiem Pappende- 
ekel Cöthurn herrühre, und feine Schitnpfrecten die 
Exclamationen eines Trunkenen feyn/* - - 

' Der Rtoiä diefer Katter geftattet nicht den In- 
Itrit diefes Buohs im Einzelnen anzugeben. Wir« 
uAlfren'mis daher auf die Ameige befcDrinkesy dafs- 
die aul deni Titel erwähnten 91 EntwOt^fe, * gegen • 
die $$• I, ^ 3i 4* 5*' 7* 8> 9» i^» ii> 15* ap» 34« ^7* 
aSf «9» 30t 3»» 3^ 3*^ 37» 38. 45» 5<^ 53» 5*. 59» 
Co, 6S 699 71» 7^» B^ 93» 94» 109, iio, 119,1 i^* 
««, lag» 134»' »3t. 144» 147» xÄÄf i«i^ iftS. i«7> 
194, SOI» aoa, 2113» tai9 asa, aaSi «JOf 044» 248» 

'JUL.Z. iSao. DrÜUr Bmd. 



«49. 253» »63, ^6Sf rf?» 2^9^ 3tga, 987» aoa^ jbr/ 
30a, 311, 3 ta lind 325 des MartinTchen Lehrbuch» 
gerichtet iTnd. Um jedoch den Lefer mit den An*^ 
uchteti des Vfs« eiiiiger.m'afsen hekahnft zu machen» 
wollen wir cFen Inhalt des gegen den $. .1 1 des^ Mar- 
tinfchen Lehrbuchs gerichteten Anhangs über die' 
Frage: weldlun poUüßhin Charakter tragen die. ffa^^' 
nufft welche das Object wm Martins Lehrbuch find? nS^- 
her darMgenl '* ~ Nachdem der Vf. feine Unzufrie« 
dtoheit mit den bisherigen Definitionen von öffent* 
Uciiem und PHvatreeht zu erkennen gegebert, tind' 
die Beftimmungen vonOondorcet, Kant undThlbaut , 
mifsbiltigend angefühH hat, fUcht er zu zeigen dafs 
.die Eintbeiluiig der Geffetaie in puhliciftirch^ und ci- 
vitiftifche hicht stbhängen könne von detn AuClor ib^ ' 
rer Sanction orter von der Form ihrer Bekanntma-- 
chung; lilcbt von den Perfonen oder Sachen , der^n 
VerhäknilTe durch ßeregulirt werden.; nicht vmn den 
Verhältniffen , welche durch fie hergeftdlt werden 
folien; und nicht i'on den Perfonen, welche bevAirf*^' 
(Teilung derfelben oder bey deren Beobachtung 'und- 
Execution kitereffirt find. Hiemäehft fucht d^r Vfl^ 
feine Anficht zu rechtfertigeÄ, nach welcher dieElii'' 
theilung der Gefetze inpubliciftifcheund civilidsfcbe^* 
von der Verfchiedenheit der Perfonen abhängt^ wel-« 
che bey der Execution diefer Gefetze, gemäfs der' 
(objectfven) Natur der durch diefelben regulirten' 
Kethtsvei^Kiltniffe, in concreto als intereffirt' a'ngefe^' 
hen Werden; Diefe Praemiffen führen' den Vf* auf** 
das Refuhat, dafs von den Normen, welche denGe** 
geiiftand der Givilprocefs- Theorie bilden , i) diisje^ 
Digen wodurch das Inftitut derCivilgericbtshdfe und 
ihrer 'Gompettnz conftituirt ^rdy publiciftifcher« 
Natur feyen; wogegen a> diejenigen, welche dat> 
Ver(aiire0felbft reguliren,''in das Gebiet des Civil- ' 
Rechts gehdvten; 3) dle^Nonnen endlich, welchn 
die McuniSreif' Bedtagongen oder Laften der Ci- 
vil ^ Pi^ocedur *( Aota vorzeichnen » pnbliciftifclier Na-^- 
tur feyen. - ' 1 

' MOgeffviun auch einzelne Bemerkungen des Vfs*^ 
mobt ungegröndet fevn-, fo beruht doch bey weitem < 
dex" graCste Theil anf Wortklau berev, Mi^verftani- 
und Verkennoog der Eigenfchaft des Martinfchen* 
Buchs >• als Lehrixich ^ verndge deren die nähet« - 
Beftimntitng gar vieler .Sätze ^ dem maAdlicben Vor- \ 
trag vorbehalten bleii>en mnfs. Auf keine Weife' 
aber ift der fobneidend.abfprechendo To<i au recht« i 
fertlgea, den der Vf. gtfen Martin annimmt, und> 
der auf eine auffallenoe Weife mit der .beyaähe.> 
fchficbtcnseii Befdieidenheit contraftirt, womit letz-^ 
teter in dem Iiehrbufißb hin und vriedec feine » von ! 
T(4) der 
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derMeynuDg nahmbafter Rechtslehrer, abweichende allein jene find noch nicht getfatert genug» 
Anficht andeutet. DigWuth, alkj ^al^fartir^zn 4a-_fehU es alLiitrugef iogifclMr^Oecii^tJM. Dei^Vii 
t^j^ 1^ ^ W. i4 (jcqnpgCXVXijEiiläivui/ ^.ein&nvlwiid ifphel etv^b^&r« zA Ik^ralMStmi^^Aym^ 

fiT argen Verftofs gegen die erfien Grundfätze des wenn er fich aller Leidenfchaftlichkeit entauCsert, 
taatsrechts verleitet; -fe^ilenf^ 4j-^ft€fttl; Martlflf-'^TeirtlgerMffstraueTilH-feinöEiririchteri fetzte Martins 
den Grundfatz auf, dafs ungewöhnliche Ge^'i^htv.^i^larheit^ Einfachheit und Reinheit des Ausdrucks, 
ftände zur Kränkung wohlerworbener Rechte für und (eines mit Recht von ihm gepriefenen Collagen 
individnaUa.^EaU^ «it^Ree blcboften d a ieh » ^ P l hoafr--< p<na l e M ti gtf e h e S e häffe aBweigneu ftre htr voral- 
werden können. Der Vf. läfst es nun dahin eeftellt lern aber das Nonum pr$mMhtr m Mmum beherzigt 
feyp^ iß wieiE^n di^e,3/shattptun£^.iaD die^yergai)-. Fnr jetzt mabbtft^Re^«f ttngeapHtie^9)h»lt>enTadcJ$, 
^dheil richtig. fey (Kler nicht ^ eriUärt fie aber für. womit der Vf.' Martin überichattet hat, lieber ^ 
dTeGegeqWfift unßtchh^ltig^uxxA deduoirt'diers.aus der. letzteren Lehrbuch', als des ^rfterefn K&^färitlKnttic 
SoHveränit^t (.die der Vf, Unumfcbr^^kineit -über-; geCchrieben «haben* * , * 

f^tzt) der riißiften. deu^Cchen I^iegenten^ wprroöge de-, ' *• 

rfysidie,pirt4iqi&ifchea .^ .welchq eh^Js ' sTA.AT&WISSEN;sc«AffTEN; ] . \ 

iiÄ d?u%hea Byndesftjiat gegolten hauen inochten,! * ... rr ,. . 

als' aulkehäbcin ^u befr^oht^ Wyw* JBey d^efem^ Ohne Drndkort : £/'^fr«riär CanßHution if ^ Spati- 
ganzen n^Connernent liegt eine (eltfame' yerwir];uqg , fihin CorUt. Vom Hn. ro» Halhr^ Verfaffer At^ 
der Begriffe jmxb, Grunde. Zuforderft hat es gar R«Ct)iuratiön. der Staatswiilenfcfaaft; 1820^ XiV 

leinen ^viröifel, dafs nach 4^n deMtrcbeoReiohsee-11 • «• 87 & gr. 8< . - - . ^ 

fetzen jeder bey feinen ordentlichen GeWighten he-. - 

Uffep "werden foUo, upd daher .Commiffionen als, . Mehrere, BemerJiijpgpn., welch© in, diel#r Schrift 
auCserordentJiche Q^richte, n^ir in VprausfetzMng, über die Fehler der fpatiif^hcn ^onf^tution gpmaclit 
einer r^htsgqltigen tjrfache angeordnet ^werdei^., wercj^n^ .ß^d, gegründet. O^r^fchiefe Begriff von, 
kdAnen. (S* Gonner's deutfches Staatsrecht Landß- Vplk^-Souver^flAtät,! wefchef ;dabf^y tun^, Oruade, 
hat 1804O S. Ai^ und deffen IlandbMch des dcut- liegt, hat denvgaozen.Machwerk.eine fic^h felbft ver-, 
fobenÄmieinen JPrpceffes 1804. (BJ. i. Abth. i. $. 9 nichunde Richtung gegeben. Die Souveränität ift 
Ws laO ünrch die Auflöfung des Reichsverbandes' zcrfplittert, uqd weder der König noch di^ Cortes 
fiil4di0 dentfpUen^ Regenten dem Subjectioi>SHexus, beßt?ien,Mgoht genug ,^ um gttltige.ßefchJflffe za faf- 

m. ' .......... -~. 

fehen ^r»»«*-. ^ ^ , , ^^ .. ,__ .. . . ,.^ ^ ^- 

ünAerjthanenTerändert werden könne* iRechllicb. und nüjf der ?iffali kann ejne Einheit in d^r Jl4nup 
k^ten die,.)^nde5hercen dadurch nur in die La»5/ niftration hervorbringen» 6ch ab^ .conftitijVippcÄ. 
kpmmen, ciarauf Bedacht zti nehmen, um die auf. nie erbalten, da weder die Monarchie aoQh die De?- 
iVr^ I^änder einwirkendea ReicUsanftatten. dur^b niokralje dijrcb die fpanifche Cpn(titi|tt<Mi befeftigt: 
aaakm Inftitutc; zu erfetzen, Oder m^inl der :\^' ift. . AWstrauw hirt fie. gefohaffen , uad.AJifÄti^iue^. 
•WpW gV> dafs weil mit Auflöfung de«aieicbsverban?( wird fi(^ Jiwftöri^n* M^hr^re Bemerkw«igen,<ics. Sa. 
dis dieiR^ichagerichte werfielen,, bey.iwelchien tan-^ iN-Ät Icge^ dief^§ >dar-vor Angen, v«d, er. «wO^d^ 
desherrep pnd Unterthanen nöthigenfaHs ih^e Q^\ fpldw npoh deqtiicher und grDndiicher/h^b^ le** 
nu^htfame gegen einander geltend machen konnten,, gea künnon» wenii erden Gegenftand mit mehr R«- 
demit auch jctie ivtniuatütr geltendrsu macllenden. he erwoge;n und nach richtige Piandluien analvfirt 
Qereohtltn^ weggefallen feyen?. Es ift zum.Erbar* hÄt^e.^ Allein es athmet in diefer Schrift die^lbe 
mpn^wieinunfren Tagen >ntf den Wbrtto/einiArd^ Parteywyth und Leidenfchaftlicbkeit, -welche die. 
und S99^vißrMMi gefpielt/wkd. I)asW<^tiS9«iW0«#> früheren SolMriften des.Vfe.» insbefcindei« üi^ne &^ 
iU, fraDzöfifeheii Uxlpriuigi «nnd fMutet.das. Mf/;^ fleiiratipQdtrSMaASWiffßnfchaftc^häractcarÜJrBii. Voa^ 
^\^M^UimpifchrSf[ki€mä^'SohvJ^ der Hy^hefe^ansgebend cWfd eij^^iMdUfeighe dn^oh- 

Parlamente, fo heifsen noch jetzt die CoursiRowaliMx gftuz Europa vbrbfeitete poliiifche Sdcte^.def laeobi*, 
CaiUts fiuv0rain$'Si yrüi fie in letzter^ i» höcnfter ner.exi&ire, .deren Zweck kein anderer J^rals-aUiu 
Inftan^ Recht fprechenr- Wie würde man irren» w«hA^ ThrQnen umzuwerfen, die« chriftlichei Ra^gion aus» 
n)an bw diiefer Bezeichnung fchlieftea wollt» ^ die zurotten und Anarchie und Atheismus an. deren, 
G^a^j MfMßoks ki^nnten unumfchräakt ohne iVDekr.r StaDei zn Cet2en, find jhm üAae' Pailtta,ftarfc ge* 
ficht attf4ie beftehesideii .Rechtsvarhalthiffe. urkbei-: ntigt fie.aiifs fcheuI^^liQbfle.ausznmalen.oI^iafie Seot^ 
lea^l Wetnn man alfo nicht den eiiften fi^rüfea/HcdMi vda?jVaiibHracbei!n. ^fdiaafr fiöh.^cfer Vidrfplfigehuiib. 
fprechen wilU nitifs man eiaräbmenv dafs der/ von. dinrch Gpnfüittitionen* da& Volk' zn btgläciuen und 
](lartin im $. 43 aa^eftellte« und. von dem Vf. geta* daffelbe -gegen Willkür ^ihrer Fariien ^Jt fchOtzea. 
delte Grnndfatet noch jetzt in allen deuticb^n Run-. Dß^um aber i£t es inp gar nicht zu tbun» fondera 
desftaaten Rechtens Cey*. . , . , ^^^ alleia, den Triumph, ihrcfi Prinpieiea (Aaaf^ 

Recw gefteht flbrigens gerne eih^' dafrderVf.. chioiundiAtMspsus) durchjuifetipe» uaa zu diefeaa« 
Kanntpiffeuiind^SrAanffinn » -an* den tra|(<gelegt bat): finiia «juch iiadcrihfe Anbanger «inasg' imd auiri 
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laflÜtflriliwln SiRiifÄgi»ii*n' odet (WKl^en Oi^^iii^ allön "ztf findö'ü glauV,' welch'e CfonföfiftTdm'.^Äialsi' 
sifc'-eHieHem'^'DW i^öTslä Th^l ^Ter 'VörJfegBridert' v'mrag, Dbihäirienverltiellune',, '"Ayälebüng vbÄ 
Sokrift.Wf»fct tos l^t-jttfeh ü«dDöWaiMatlbn?n, w&t-' SÜbT^initlönen ü. (. w.für rechrhalfen^oaergar'dw--' ' 

cte-dw/EaifteiHi^tinrf WJritfattiKeit einer fölch^n' ' ' '"' " ' '"" '" '" ' "' """■ 

Saote teTVedfeii-felleH'^öriA »ber-hfchrt vorkotnitit,' 
vm'iäawtä'oln: hiKm'iia ftfii t. IPf. frühSreb §chtff-J 
tm.g8leftn.üötw;!-'E{iiige'Thailadren,'VirelchVu;nrct*'r 
Z«öaitBüijBfttHni^'ih(rbe»i"i"&i^''VerAbrfch^(iaiig'sviftlf- 
d)Bm'iVföArte*»ewi'i%fl>»vrtYdfföi^drejt «»IfeiidenFWa-^ 

'hhiiri I nihil ttia ty Bit ifeboTcl^efl , df^qeh dekb 'Vf. zu 
nBuen SnwifeA fffr • föhd fc^iira^rifthen Vöralusfe.'i 

t«ungbn;'> -■■■-■■■■r i--' I - ■ ■■!-■ - "■ ' ' '" 

:■ .ünsfchoint es «in fcHeciJitfesVei'diejift iiu TeVii,' 

IWteqrsn.idiB'fohofl geiiiig Hals''gccön .rfpariaer i'iii 

[ Hürwntitwaje*!", dutxh ÜeffertfeibuSceri noc'H'meHr 

zvfknnMii aiillBiietii'disMirit^aheozÄiriiilerilicg^n-' 

■ tei.aufz«reHaen;wo dftfe nüf ^las' Urf>*l 'Srgei' aiid 

die ExpioJimr fHrchterlfcher maclien künpen. Hr. u» 

BaHtf atzt blofs die ftirteyen'ausefninder. tfe'durcH 

luutn'BV dteExplofionHofs' i^gfOrserM, Wenn'esjijiif 

aoA- -gelange, fle^ ct«ö "Zeitlang zir ^iriterdÄlcKei/.' 

Dwßefa*guiT^--fe]tiet' Rythrcti^ifge' \Vi\¥iie die' VVelr 

i»*r.ii*ii§lik^liebef' niailreTi,' iter die Gfefinnange^ 

nWlt ilndWii* 'IdpEtikönneff' irtir durch Ideen be- 

häinjift w«n<t«f^. Sindalfofalfche potitifche Qrürid- 

fatieftiT Schwange; to deck^ rtian iUrfe FairchHeii 

auf.' 'Dlb Welt irt nitHt' fo verblciftW, dafs fiä 

Otuodfirteen- BeyfalP iolleüfoUte,. Avclctfe' offcnt'a? 

ibreOtocfcfaligkfeft'uVid Ihre wkhtiferte(J2wecKe zerA 

fÖben-raMlßi^. GreMeiaKbPolStil?ir;,ivrf<ilVeÄi;urX 
I dwfjH-edigen, A^hefsmtis aIs*lVinfclp ej'nfhjiVeri wol- 
' Ini (oMigemeti^^, ■und ihx^HiimlfS Wtf d aiifhöf 

nen; Abflf freylich werden ditf'NJilte?, deren ficb' 

Hn t». a. bediiht,; nicht' Teltht' jemJindeQ'von d"er! 

W«hrheit frin^i'fleFchnidigu'n^en' nbe'r'zeyfiiefii'DfeW 
, wiftgtebt Wrtael^ihmffirfKe^nzfeichen'^ w/6r3A''dis 
; Aiihäügerdor"vefl)rEc!liei'irc^en JacObiner-Sccte zu 

^ erkennen find? — Wer in Monarchien eiq^ Cpg- TitvtffilaMii MK4>k$».Xiaf»zeigtiaNi:i»3 derA.L.Z. 
' ftitunenanpreift, werzuVcrtheiWderDomainen 1820).— Wenn Hallers Schrift die Parteyen nur 

rathel,werdM.rertjrungsfreyheitbefchrDnken will, erbiUern kann: fo ift diefe gemacht, um ße mit ein- 

wer von Aufhebung der 2i*fts rfdat,, wep.ujbe- Tamler Miszaföjto«. J i 1 

dingte Procefsfreyheit emffieftlti wer^ gär'äen Saat !H"*¥^ ,. . . i 

aus einem Vertrage ableitet u.Lvr. dasJfteiRJaq«^ ,. _iv ^ :p . ^ -, . . 

hioen rfettwtaft-TOift tmfldKle.eilfr(,rnV?'d.eff muf^^ T^^-^-',, *. .s ;«i«Ttfll<jB»<f«WS«*E; "■ ' ■ ■■ - .^' 

ei«ro4Boe»iv?Hi*eine Oöetfi Weder im Himmel noch aw -/, /?rt«iLiiM i.;/*- ^b£>«f«ff .,«„?«? 

^■£.vdmyü^n^Mtlcht: kein-Gefcfz a-]k das fftin^? "' ^.:^jS^^' ^ (ixJT^ ^ * ' 

.n.i.f*W In der TTiat Reichen Hi-., ti. Ä':«.Maxi- ' A^"«^ -»»Ifr W^-v,«-. (48 A^A, .. ., . .,., ,,. 

tMtti^rtwnXltJMnfninf denM^xltnän der F^nafiker 'Hf. m tf^'lh^'WrffHtfrehAi$[e&HAi--O^MoA^s 

f^mwO^npirlty.'i^lne'M^ximen'En-ddjVelbM/ dfeh'KsÄftnarihV tf^n H-dfefftir Wnd^SehHftftfeMM-Jn' 

a»*hr«i^i*ftaift iftTMb entgegerigereütgr.' "WaB etrit/r ~*(*rr(Xi' tfafftellt,' (Wieit -»«r gtfrtö^ht-des- St.- 

iiinlir.h< dtefe^fariRr^Crtllen wollten Öas will'Hr^ G8tl;Tfi^Feketig*knpi>e;' kWiÄ-ftbei-cftm Al^ruad 

tssft far:<lto'll*tlgiftrii' Satidfchhf rich:^iri'G'eTpeoftV ftfKwfebcnd, gftrk^eri' Tbrt'dtir Öegerftieröi^ des N»- 

da» teine Schimareton Preyheil za'drehei'i fchfen, tfirfbrfohers, die"rofHir<»tl*?fl RortlBde; rfen apfcl.' 

: ttiid alt W.renboifhe es in Kotzebue leibhaftig zu er- grtinen TurWali* ufadMfle'litrrlichfcn'Stphyre eh»* 

hlickent ftacb er es, die Moralität der Mittel nicht fammeln, um welcher willen fchon vieJe Mineralo- 
»nterfucfaend, ober den Haufe». Hallef 7cha^CcK'*'ceir"vergeEncir den St. Gotthard erftiegen. Eben 

flio Gefpeaft von Jacobiiier- SectSf und da «r es in fo inteiellut ericiwim oos der fUr die Erweitemng 



der MineraUenkvhcfo hdohrt re^bme Mann« weiin, keip^ PBojäze u* f, w. .fey«« 4^$f4iil «h0i<lMitbol»*' 

wir inn dWÄ nie betretene Eiswatten, Scnwefcl:" ries^eidcs Tey^.^-^ K^Jp grOncUicl|«riBq|ri(l irgtiui 1 
felder und Feuerfcblühde, Islands' wändern ' febeny^ eioi^r Sache, ift oqoe d^e £rl£eQptiü£iieM Material* .. 
und begleitet von zagHäf^en Eiogebornen, niit dem^^ len in SLeinreicfae möglich« —7. Zur der Aanahiv^ 
Compas des Muthes nie irre und durcl^^fcftiapiogr , Ton.upGpbtl^jreB.J^äften.ift in^l^ btofa tfucehlnm* 
vollen relifflöfeh Sinn gegen drohende Gefahr, ge-^ gination gelangt. «,Decg)eich«n.eiiittbUdQte Kräfte^ 
wappnet) die unwirthbaren langen Strecken im In- ^ Zp B. Schwerkraft» Coiitn£u«lkratt» AnaeUasgi* 
MTO diefes Eilandes, pait der Fackel der Natur- kraft u. I. w, woriuiUr docM Sm*«» terfUnden w«r- 
kunde erhellen. 'Noch gröl'sere' Ausbeate, 'werden '. den follen;. fp wie auch <6e .ainrnb ilde ie n. MtlensB« 
die t^aturwifTeiifcHaßen von feiner Reife durch die* 7. ß. Xicntoiateriet , oiagnetifipba IV^elaeiU. L wu 
(kandinavifcheHalblnfeliiachLappUnd, Nova f^mÜJi,.^ bölfeii.nur das winenfcliaftliche Gebäude asfSaad 
durch den XJ^al und die Karpathen zu erwarten' cründen.** — Kräfte find in dem Steisreiche gar 
haben, die er bereits feit einem hüben Jdhire ahge- Keine, weil folche keine Form annehmen , die Kräf- 
treteii'hat. — In der vorliegenden ' Schriftftelleri- te die hier wirken, li^en auf^erhalb des Erdkium- 
fcben Probe kdocb Ausbeute ulr die Wiffenfchaft zu, peps. rrr Forni und Sache find v^rCchiedta und er- 
Mtdecken , Miitl Rec. nicht retht gelingfeii ; Rec* ; ftere wird durch lejfztefe ' bedingt. Sq kaoa z; B. 
wird bev dem Lefen diefes Schriftcheri geloUert, in-v ein Rhombus kel^iea kphknfaurea Kalk» aber der 
fofern er den WÄckern Manh, vr^en cfiefer literSr.' kohlehtaure jiCalk eioej^^^b^mbusbildeo* — . Ma- 
fixcurGon, nur' fchonend behandeln möchtjs. — , In thematik Toll auf das Stjidium der Mineralogie, nicht 
der Einleitung wird der Beweis geführt, dafs die Mineralogie auf Mathematik gegründet werden« Di6 
Minerak>gie me' einzige Grundlage, nicht nur aller; Chemie hat ficb gleichfalls nicht, von ihrer Grund* 
Sach- fondirix auch fSler Wörtk^hhtniffe überhaupt' la^e zu entfernen, wenn fie nicht i^iusaglnar werdoa. 
alles Wiffeni fiy. ' S.'*. „In der Natur kommt es. will; PhyBk ift; weiter zurück,, da G^ eine NatkM> 
fchr viel darauFaii,, dne Sache ati ihrism Orte ta lehr^ zu feyn behauptet und doch, nur: EwofehadF^ 
teCiimmen,'zuiThal da Hi^fa Sicht an einem ar/derA'j ten' aufnimmt, ;und behandelt;, dichte WiCtefehaft 
Orte, auch eine andere Sache feyn kann/'' S..5. Be^gt fchon ganlz in der Mineralogie, bedarf alfo 
Weiche Sachen liegen allen Sachen zum Grande? keines weiteirn Studiums. ~ Die Heilkunde hat 
OenäußeiiQmmen, Sft die AuÄofuogdiefer Frage dem ihrfe Erregbarkeit aus der Mineralogie zu hcüeia. 
menfchlichen Oeifte lehr Tob wer; allein da es bey- Philorpphea, Theologen, Jnriften.foliten,fiob durch: 
dem Erkeniitnifr-Veririögen tm darauf ankommt, | MiMeralögie an Sacbkenntnifs gewoimea, arodurch 
an'denSac'heti anziifämgen^ cfie fich am ficher^ten viele fchla feudi; Fähi^ej^ten erweekt worden;.. «9^: 
W leichteftenwahrneötiicri laffen^;^ da es iWrbSt'tlör'' Wo anders als im Mineralreiche , läfst &^ dl«. 
tbiff ift, Sachen zu wählen, die Geh niöht aüfrfncftire,' OöttlichkiBit alfer Dioge, die Wahrheit der Urge- 
fonderb andere auf diefelbeo bauen laffen, fo ift die fchi^hte, das Hervorgehen des i\lapniQhfiiltigeii aus. 
l^raae fchoti gelüft.** — Wir wapdeln auf ein^m dar Einheit u.f. w, beweifen? — S. 27 beginnt 
Boc^n ohh0 W fiiiked:, die feften Theile deffelben eine Darftelluiig des Mineraircichs nach eitern na« 
find Stdne^,^'ÄBe Di(yge ruhen darauf, ' woraus dattn ' türllchen Sjftpm. Unftreitig das ßefte in dem Weidcr 
erhelte, dafkÄÄSteinreidi dieOruddfegevönd|l^ chtej vyorin Geh viele inter^flante Beobachtungen 
f^V S 7; Ohne Steirf'kann Kehie Erde, dine phle^ und noch zu. beachtende AuGcbten $nden.% ... . 
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AaZNeT6BL4HRTHE'iT. 

Hat.!.« t b. Gärt : SaMriUUer dir anAmtatorifehim 
jaMkzuHaOi* HeraasgMeben von PeUr Mrm 
lunbirgi der Heflk. und Wundarzneyk. Doetor^ 
Profeffor der Medioin «a^ der Tereinigten Uniirer* 

. ütäl zu Halle- Witteatierg« J^rfiand. itao« 
Vinu. 394 8..Ji. • -' • 

Ein loftitut, das.Rec. und ^w gelehrten Welt bis- 
her nur aus den Lection^verzeichnifren der Uni- 
verfität bekannt war, von deflen Enlftehen, Ce* 
deihen oder Nichtgedeiben nirgends Kunde ge«- 
geben w%r, tritt leUt» nach Vierjähricer Exiffenz» 
mit dem irfiin Bande feiner A^nnälen neryor, und 
zeigt dem Lefer ,- wie fehr es m jd^efei* kurzen ?,€it 
viele feiner altern MitbrQder fibetfTügelte, Gflahend 
für feine Kunft, . mit. inniger Liet^ an deni Infti- 
^ute hängend« daa aus feiner eigenen Idee hervör- 
gegaogefx zu feyn fcheint, feinen Schülern warm 
ergeben,' den Wiinfch im Bufen tragend,* eine An- 
zahl ech,te^r und tuchtiser Aefculaps- Jünger unt 
fich zu vi^fafhipeln una wahre pralctjfche Aerzte 
ans ihnen zu bilden, wozu ihm, wie wir fogleich 
leben werden, die Gelegenheit fo gQnftig ift, ver- 
folgt der Herausgeber fein fchönes Ziel mit mann- 
lieber Beharrlicbkeit. Wie er von unfrer Kunft 
/denkt« das gefteht er an, mehreren Stelleo, unbe- 
kammert, ob^ Andere anderer Meinung find» und 
gewifs', viele Anhänger. zu finden. „Man mag 
mich tadeln," fagt er S. VII, s,da(s ich in die- 
ter Schrift zu wenig tneoretifirt habe; ich bin 
kein unbedingter Gegner theoretifcher Verfuche, 
doch wönfchte ich nicht, fubjective Anflehten 
dort einfliefsen zu lafTen, wo ich mich befireh- 
te« die Natur treu fo darzuftellen , wie Ae fich zu 
verhaken fchien. GeflifTentlich durch eine Brille 
zu fchauen, verräth Falfchheit; eine ausreichende 
Theorie der Heilkunde befitze ich nicht, habe fie 
auch, trotz vielfachem Suchen, nicht bey Andern 
gefundea. Wer Spreu fOr Gold halt , ift ein Thor, 
^ec Jene wiffentlich für Gold gicbt , ift fehr verächt* 
j[ich/* In einer Zeit, wo das Hypothefenwefen in 
unferm Vaterlande auf eine (o ungeoQhrliche Art um 
fich gegriffen hat» d^fs wir längft fchon den Englan- 
dern und Franzofen als OrQbier lächerlich gewor^ 
den find , ift eine folche $praphe von einem Manne, 
der fich durch ein folches Buch ials töchtig'be^ 
recbiigt d^izu erwie.fen» nur zu fehr an der .Zeit 
und hier gerade am rechten Orte. Aus denfelb>ea! 



• 

ROckfichten fehlen auch Rec. voii den verfchiedeaeW 
Kapiteln der vorliegenden Schrift das-erfte: Entßt* 
kungs Einriehtunß und Fortgang der ambtäatori/dtem 
Klinik zu Balle (0-.1), in welchen der Vf. feine Ideen 
Ober Klinik, Krankeaexamen, Kurmeihoden u.f w. 
mitlbeilt, bey wehem das InterefCantefte und Beher^ 
zigunMweriheTte, und unfere Anzeige wird fich des-, 
halb befonders auf diefen Abfcbnitt ausdebneirj 
um fo fi^ehr, da die folgenden keines Auszuges ^« 
hifi find, und forgfölüge eigne Prüfung des Leferf 
erfodern. Durch das wohlwollen und den Schutz 
des höhen Minifteriums zu Berlin und unterftotzt 
vom Bargerfinn der Einwohner von Halle ward diefe 
^yombulatürifehi Klinik** 1816 geftiftet. Ihr Zwec^ 
ift drcyftch. Sie foU junge Aerzte praktifch bilden^ 
c)ie Wjff^fchaft zu erweitern fucben^ und dJe.ärzt- 
liehe Pflege der Armeq erMchtern. !Der Vf. dankt 
feinen junfien Holfsärzten für ihren Beyftand,". ohne 
den es nicht mödichjgewefen wäre, der neuen Kli- 
nik das frifche Ce^eihen zu geben» in dem fie fich 
befindet» und ihr den, guten Ruf und das öffentliche 
Vertrauen zu fchaffen , deren fie fich in fo grofseia 
M^afse zu frepen h^t** (S. 4). Sehr ftimmt Rect 
mit de^ Vf. Oberein/ >venn er (S. 6) tb^ das (lei- 
der! auf fo fehr vielen unfererUniverfitäten abliebe) 
Siftiren des^ klinifchen Unterrichts an Sonn- und 
Feyertagen recht herzlich eifert. Tritt der junga 
Arzt fpäter ins praktifche Leben , fo fiiebt es docii 
für feine Kranken und ihn keinen FeUtag: warum 
alfo foll er» wie er an fo manche Berufs verhältniffe 
gewöhnt wird, denii nicht auch an diefes früh und 
gerade da gevvöhnt werden» wo der ein;zige Ort da- 
zu ift, in der Klinik? Der Vf. (der dielen Grund 
mit Unrecht überfehen hat) führt dafür an: „dafs die 
gewöhnlichen Gefchäfte am Feyertann ruhen mflfs. 
ten» um den Geift der höhern fTetrachtung zuzuwen« 
den: des Arztes Gefchäft aber fey immer aufs Hoch» 
fte gerichtet ; nicht das elende, modifche, ekelhaf- 
te, feige, weibifche, frömmelnde Zieren, Ptär* 
rtn (?) und Floskeln macht den Chriften, fondern 
der gute, frifche, muthige, feft auf Gott vertrauende 
Sinn , aus dem wir handeln** (S. 7). Einen andern» 
für die Bildung der i.ungen Aerzte noch viel wichti- 
gern Fehler vieler klinifchen Anftalten hat der Vf. 
eben fö klar eingefehen und vermieden , wir meinen 
das Auslefen der vprkommenden Kranken. Jeder 
^linircheXehrer hat als Menfch feine Neigungen» 
(eine Vorliebe für diefs undjenes fpecielle Fach» 
und diefeir nimmt unter zwölf Kranken in feinHofpi- 
tal gewifs fechs Angenkranke auf» .wenn jener lieber 
eben fo^ vielen Herzkranken einao Platz aoweift« 
u (4) • 
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weil er viellericht gerade mit einem Traktat darüber 
be(cbaAigt . irt^ Ver3eihlich m^g diek (eja » :inid 
HienföhlicW. Hf*!Jf.'l»at^fhdefs'daruTrt nicht weniger 
Recht, diefs »eine Elnfeitigkeit im Unterrichte jun- 
ger Aerzte" zu nennen, nir die im Anfange Alles 
und jede Krankbeitsform ein gleiches lotereffe hä* 
ben mnfs. ,tAuch mAffen in klinifqhep Anft^Iten; 
nicht blofs ttuht zu heilencfe Fälle aufgenommen 
werden ; gerade der fchwer Kranke iCt fcnwierig zu 
lleüen. Jematidcn »"deffen Encfe bereits nahe Ift, abr 
zciweifen, nnt in der Kranke fitiße eimn TodUn wtni* 

{tr XU hatmt ih eM\e frevelhafte Barbarey. (bort! 
ort!) Diejeni^n, die fioh damit brUften, wenig 
•der gar keine rodten zu haben , betrügen entwe« 
der die Welt, oder T\k nehmen geflifTentlich nur fol- 
cbe Kranke auf, die an unbedeutenden Debelti lei» 
eten/' (S. to)i Wenn diefs nicht Wahrheiten. find, 
die heut zu Tagecefagt werden mOfted, fogiebt e$ 
.Reine dergleichen! Einen FaM hat hierbey der Vf. 
Aöfzu^.ählen vergeffen ; es ift der bequeitifte und 
Wohlfeilfte: für Ikffif« Liften zu publicirenj wieRec. 
das klinifchelnftitut einer fehr foerQbmten deulfcheil 
ÜnirerfitSt nennen könnte, das feit Jah)-en fchon 
kein Zeichen feines Lebens dem begie^rigeii Auslände 

iegeben bat, und dai [ein Spielchen f^ielt, ^cb. wohl 
lOtend , den andern Sacb7e^ftändigeo , der gern vott 
ihm etwas lernen möchte, in feine Karten iahen zu 
kfTen. Der Vf. geht Jn feiner Untetfuchung der 
tfnöglichen Mängel einer Klinik zu dettt füber, der in 
der fiebern Erwartung alles Heus Von der materit 
Üeeäka liegt. Däfs auch hier keine Lufirtretche go- 
fährt werden, ^ht der beWrtderte Lefer ein. 
^V^er die Kurmetlibden In ht>fern IfdAdboebern 
licft,'^ fagt Hr.Jt (S. 12), ^def mufs flcb biiJiß wun- 
dern , dafs trotz dem fo viele Krankheiten unneilbar 
bder todtlich werden. UnfereKunft vermag gewifs 
oft entfcheidend zu wirken.: aber möchten wir e$ 
ftuch nicht vej-kenr^en, dafs in vielen Fällen ihr 
Thiin ganz öberfföffig, in fehr' vielen nichtig und un- 
zureichend , in manchen fchädlich fey. Möchte 
man nicht imther gelungene Kuren, fondern auch 
tbiche vei kündigen, wo die Kur fehlfchluß!" — 
Wohl dem jungen Arzte,' Vier fröhzeitig mit reichen 
Lehren getränkt wird! Folgen, nun einige Worte 
Ober die Einfeitigkeit, die für den Arzt auS dfer Ver- 
' Itachläffigung der Chirurgie und deröeburtshfllfe er- 
wächft, worilber oft gefprochen ift, und wo gewifs 
jeder vernünftige Sachkenner ganz des Vfs. Memmig 
theilt, wie auch Länder, deren Medicinalordnung 
Inufterhaft eingerichtet ift, wie eben z. B. Preufsen, 
fchon feit längerer Zeit eine abfolute Trennung die- 
fer Fächer von derMedicin nicht mehr dulden» Der 
Vf. erzählt ein faft unglaubliches Factum, das er 
Aber weiter unten durch Liften documentjrt, dafs 
nämlich „mancher ftudirende junge Arzt, dir dia 
Anftalt ein Paar Jahre benutzte, bereits' drdy bis vler^ 
hundert Kranke zu beforgen hatte '^ (S. i6>' .Eine 
beyfpiellofe Anzahl! Der Nachtheil, den eine ^u 
gtofse praktifche Befchäftigung für den Ahfänjp'^ 
wohl aUerdings bab^n mag, Wird'1>^y unfe'ra ,^ 




nach feiner Meiounff dadnreh compenfirt, daPr'er 
die 2Sög]ifge Itfao» fi^iBh'^fi di/rKUnik nimmt, «wah- 
rend fie floch mit den VTbrkrungeii ftfaner befondm 
Pathologie, Chirurgie und Geburtshülfe befchäftigt 
lind (ano etwa im vierten oder fdnftef9'Studienfeffl^ 
fter). Sa wird ihm bald die Bedeutung der theoie- 
.t^ifchen Vorträge am Krankenbette klar, und er g^ 
wöKnt lichldaran. Kranke zu feheii. Bej ^ioem 
weniger grandlichen Lehrer freylich, als es Hr. f. 
zu feyn fcheirtt, -wäre liiermit «iibhy zugleich dem 
Schlendrian Thar und Thor geöffnet , doch ilt die* 
fer Nachtheil bey etwaAiger Nachahmung nicht '20 
befarchten, da did OrtswrlialtnKfiL Air eine Uirnk 
nicht Überall fo gOnftig !eyn. dOrften» nicht überall 
eine fo gvoCse Meng» voa* Kranken in die Behand- 
lung, kdmmen.d^fte. Dt» Vf. ereäblt aiiq (& 39) 
feine Methode, den klinifchen .Unterricht zu enhei- 
leii, die wahrhaft mufterhaft ift. Der Raom dieler 
Anzeig« erlaubt es nicht» in das Einzelne diefer Me- 
thode e}n2ugehen ; das Krariketiexamen wird voin 
Scbfiler beforgt, und, nach diefem nach derEntfer* 
nungdes Patienten wird Ober Diagnofe, Aetiologtej 
j^rognofe ü. f.' w. genau tind (ehr ausfrihrllch wbn- 
deü. I>le ' Kurmötbode ift in den meffteo Flliea 
höohft einfach. „Wir fiberzeugeii ons täglich mehT," 
fagt der Vf. (S. ji);. „dafs viele Krankheiten fchon 
durch eine' z-weckmäfsige diätetffche Behandian^ 
ohne alle Ar2neyen , fchnell und fieher geheilt wer- 
ften können." Darum wird auch immer nnr feHr 
W9nig und nur einfache Arzneymittel verfchne* 
ben* Auch' hier itt Hr. X fo aufrichtig und gerade, 
fUs er &s bisher war. * „Wqllen vnv ehrlicli fe^n, fc 
mistfen wii^'fes zugeben, dafs unferc Begriffe Ober As 
Leben der Organi^mei^im gefunden und krankea 
Auffände höchft dunkel und vefvinrrt, unfer Witten 
von den Bedingungen des Genefungsproceffes Viöchft 
d(lrftjg,^uad unfere Erfahrungen in diefcr HinfidÄ 
fehr zweydeutig find*' (Ä* 33). Befonders ^'crrfen 
inländifche Mittel gegeben, die A'fohlfcil, kräftig und 
leic^tbr echt zii nahen find» als exotifche. Wik 
könnte auch Hr. K* itiit Her geringen Summe, dielfc 
die grofse Anzahl der Kranken ausreichen mufs, rt" 
ders haushalten? För die. Sitte, neue HeilvorfchBg» 
in der Klinik anzuwenden, erklart fich der Vf. nicht 

f' Hnftig. Es ift diefs eine Mt^liche, oft befprocbeoÄ 
ac^^ie; freylich hat Hr. AI fehi: Recht, iveon cran^ 
fahrt, dafs man fchon ein ganz tüchtiger HeilkütiR. 
ter mit Brechmitteln , Adetrlafs, Blutegeln, Mcrcor, 
Opium und andern langft bekannten Dingen (eyii 
könne; doch fragt Tich''s , ob deslialb alle neue ye^ 
fuche aufhören follen? Und wenn diefeFrai^eiiid*| 

f;eradeza bejaht' werden kann ^ fo fragt es lieh wei- 
er,, wo dergleichen neu vorgefchlagene Methode» 
anzuwenden und zii prüfen mid, ob in der Prlrat* 

f)jäXiS; wo der Arzt für feipe gewöhnlicherr Korea 
chon mit taufend Vorurthcilen, idiofyncrafieen» ß»* 
öuenUlichkeiten u. f..w. 2a kämp^n hat, oder obin 
OCR klinifchen und Armen- l^raxis, wo der Anti 
der Lage der Ding^ nach, vfelWhr Herr dcskran* 

kea koi^t^ers ift, dbta auch feioe Itur viel iadiifer«fl- 

"■'- >* ' ter 
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tinr m? ^ fetM^ wfeHfite Sactie Im Mihi^Tieti TTh- 
terriehtft deS' Vfc. ift ^ie Sfrienge, mft der «r auf ilie 
ferg^ltfge itiKl genaue Anfertigung von Krankepge* 
ibhichten Ober jeden vorkommenden Kranken hlit. 
Wie fehr nöthig diefe Uebung fey, das hat Jeder 
wohl tietieh zu fehen Gelegenheit, wenn er nur die 
gewöhnlichen Journale, Pfayflü^tszeugniffe u. dergl 
durchblättert! Erfoifft derTod, fo werden keine 
Koften gefpart, bey den Anverwandten desCeftor- 
keiien die Erlaubhffs' xnr Section zu erhalten« So 
Mtet uafer Vf. im AUgeirieinen feine Schfller an^ 
Vdm erften Keime der Krankheit b!s zur Section den 
vorkonrtmenden Fall genau zu erkennen, ihn zu beur- 
theilen; und Refuhate für die Zukunft daraus zu 
TLiehen* -^ Es folgen* nun Liften feiner Zuhörer, 
au9 denen- hian mit Vercritagen erfieht, wierafcb de- 
ren AnzaW in drey Jahren wuchs (im erften Jahre 
>frareh es' 7, im zweyten 15, und' im dritten 24), 
lind diefen folgen drey int^reffante Tabellen über die 
in der gekannten Zelt vorgekommenen Krankheits* 
formen. Rec. erfieht daraus» dafs auch die ailerfel- 
tenften Falle behandelt worden find; fo fehlen (elhrt 
mörb. fHacnt. IFirlhof.y VtitstanZy QißehiS' 
fikmtrzt fhtigmatia alba ioUng^ diaiites 
etc. nicht in der Reibe. Auffallend ift das häufige 
Vorkombien fcrofulöfer Leiden, mit denen auch 
der oft wiederkehrende ftytfromtka/M in Verbindung 
heben mag, ferner der häufige /rirrAtur utgrü die vie« 
ien Herzleiden , und endlich die Epidemleen , deren 
in den drey Jahreri in Halle mehrere gewöthet ha- 
bert. • Aycn in der merklich fortfchreitenden An- 
zahl der Kranken be weift diefe Anftalt ihr Oedei* 
hen, denn 

im erften Jahre wurden aufgenommen 73/ 
Inf zweyten - - • . -- 130g 

' und' hn dritten - - - ^ * 1.^5 - 

So viel giebt der Vf. Ober das Oerchichtliche feiner 
Anftah- Folgen nun y^fPtiterun^sbeöbachtungen zu 
Hallein 4txt Jahren I8i6— igig'* (9^ 45 — 96;, die 
fehr fleifsig ausgearbeitet feyn mögen, aber für den 
Zweck des Vfs. , den der Tiiel angiebt, offenbar zu 
w«it auSgefponnen find. Der Gang der Epidemieen, 
die. in den bezeichneten Jahren vorkamen, hätte fich 
Al^ich'an eirfcn kflrzern Auszug, arrefnen fummari- 
fchen Abrlf« der VVitterung^-fseobachtungen. knüpfen 
laffen. Mefhr noch gilt diefer Tadef von dem Kapi- 
tel: ^.WtHiratog^fehi Bi/ekreibung der Gegend vop 
Halle von Berghauptmann von VetthiinC* (8.97-^ 
153)* ^^^ 'ör Aerzte zu wenig intercffant ift, unc| 
fliB Mineralogen, denen die Abhandlung de$ ge; 
fehStiten Ocognoften gewifs von hohem Werth ift^ 
hier nicht fuchen werden. Den Übrigen Tbcfl des 
Buches (S. r53 — 394) fi)Hc.n kurze • Ueberblicke 
Obcr^icfemfeen von „entzrtndlichcm Gallehfiebcr,'* 
„anfteckendem Typhus;'? .»Katarrhalfieber,'* „rheu- 
matifohen Fiebern, „Keichhuften ,** „Mafern und 
Scharlach," die durch fummarifch - extrahirte Kran- 
keogefchichten bewahrt find. In den Kränkenge-'' 
fchichten felbft bleibt eine forgialtigere Auswahl zu 
wüofcbeuy indem vieU gar unbedeutende fich einge- 



?chftch4n haben. Im Allgenieirien fc^gt deryf., wift 
dllen beffern und neueren Aerzten den Grundfätzi^n 
einer;fgemäfsigten Antiphlogiftik» und der gute Er« 
folg, oen i^uch er nach den vorliegenden Proben von 
feinem Verfahren zieht, dürfte vielen Praktikern» 
cli.e npch z. B. hier und da den Scharlach fein dia^ 
»horetifcb-excitirend behandeln, ein wichtiger Fi«» 
jerzeig feyn. Mit Rnckficht auf den Scharlach ^töt-» 
Ien wir noch anfdhren, dafs von 16 im J. 181S biß* 
handelten Kranken nur Einer ftarb! Rec. legt die 
Intereffante Schrift mit dem doppelten Wunfche üiue 
der Hand, bald eine Tor tfetzung davon, und fie 
felbft unter den belfern Aerzten recht verbreitet zu 
fchen. 



' « 



Berlin, m d. Maui'er.' Buchh. : DU m^dMntfc%$ 
IFijfenfchafts- und Studunlehri. Für angehende 
Mediciner, bearbeitet von C* Bondlf de^" Med« 
u. Chir. Doctor. I8i8- XVI u. 151 S. %. 

Ein kleines Schriftchen, das neben den bekann* 
t^n Arbeiten Burdach's^ (ßonradft u. A. in drefem 
Fache friedlich fortbefteheti mag« diefs ift im Allg^ 
.meinen das Kefultat , welches Rec« nach Lefung des 
Bflchleins*daraus zieht« Der Vf. liehandelt den oft 
fchon von ihm beharttlelten Gegenftand logifch ricli" 
tig und in dem gewöhnlichen Zufchnitt, und ange« 
hende Mediciner werden gewifs nfcht ohne Nutzeh 
nach ihm greifen. ' Höheren Anßchten hat Hr. A 
auch wohl nicht entfprcchen wollen. Welch* trefiF» 
liehe Gelegenheit böte' fich in einer Encykio^ädib 
der Medicin, die in unfern Tagen erfchiene, niol|t 
S^r'y die ]ungen Leute vor fo vielen eingerlffenen- 
Mifsbrauchen, vor fo manchem alten Schlendrianf- 
kram zu warnen, aber dergleichen ift unferm etwa(h 

Iiedantvfchem Vf. nicht eingefallen. Wie manches 
fefse'fich im Artikel Therapie oder Arzneymittel* 
lehre ^egen die befonders bey uns in Deutfchland 
noch fo häufige Sucht nach Reapten vorbringen! 
Wie glückh'ch "glaubt fich nicht der forfchendeJiiii* 

{rcr, wenn er atiis dem dunkeln Hörfaale tritt, feine 
angen Recepte für Gicht, Haemorrhoiden , Epile* 
tjfle, fleifVig dem ManHe auf dem Catheder ang0> 
horcht liat , und n«rn fein ;,Schwöi'75 auf Wei£5 grf* 
troft nach Haufe tragt/* 'um mit G9tke zu reden! 
Deirgleichen und mantrhesAndere, was fich auf das 
fpatere Leben des Ar^.tes, oddr aul^d e Idii des Arz- 
tes bezieht, glaubte Rec, nachdem er in den eln^ 
zelnen Djf6?plinen Vergeblich danach gefucht«, end» 
r^ch. in dem Kapitel „dfr Arzt^^ (S. I21) zu findenf. 
hier ift' -dÄnn aber anf eintsie Zeilen nur noch eiii^ 
gewöhnliches Urtheil im AUgemeineri beygefögt« — ^^ 
~ Welcher wifrenlfchÄftllche Stand ift fo flberhäuft 
an wahrem Gefindel, als der Unfrige? Man kom« 
me und fehe die berähmteren medicinifchen Sitze 
in Deutfchland (felbft auch in Frankreich, Italien 
und England), man muftere die Bänke, und man 
wundere fich dann , was man in Mitten vieler tüch- 
tigen und trefflichen Jfloglinge fOr Subjecte findet, 

die 
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^ie fiütr auch attf erwihlt düakeii , deireiori Prirfler 
ries Aefculap zu wcrdea! Junge Maaner, die ihrer 
gciftigen Ausbildung nach kaum einem niedern 
Handwerk gcwachfcn find, deren geiftig - gemeine 
Abkunft fleh fchon im Aeursern auf alTen Zügeö 
ausgeprägt zeigt « laufen einige Semefler in die deni 
Lehrer abgebettelten CoUegia» laffen fich dann für 
einen halben Louisd'or voit irgend einem willigen 
Mitbruder oder Darenten (nomina funt oäiofa!) ei- 
nen Wifch von Differtation fchreiben» und ziehen 
dann hinein alle Welt, das goldne gelobte Land 
vor dem erften heften Krankenbette fuchend, wo 
denn bald die giftigen Früchte ihrer geiftigen 
Nullität ihnen entgegenreifen. Hat die Sache für 
die Menfchheit ihre fchauderrerregende Seite, fd 
kann fie auf der andern Seite auch unfer Stand um 
Co weniger gleichgflltig anfehen, da gerade diefe 
Menfchen es lind, die ihn in der Achtung der Mit- 
bftrger in den letzten Decennien berabgefetzt haben, 
und ihn ferner noch mehr und. mehr erniedrigen 
werden. Denn jene plumpen Gefeilen, wenn fie nun 
aial^hen gelernt haben , dafs ihre miferable Exiftenz 
durch ihren lioff nicht gefiebert werden könne» 
verfchmähen alle mögliclien Mittel, den wackern 
Collegen zu unterdrücken, und eine fogenannte 
fortum zu machen, um fo weniger, da ^ine grofs- 
laerzige edlere Anficht der Wiffenlc.haft ihrer ge- 
meinen Natur von Jeher fremd war. Wir führen 
fliefe Ideen hier nicht weiter aus, und kehren 
zo vnferm Vf. zurück, an dem es gewefeo wä- 
re« in einer Wiffenfchaftslehre für den ansehen- 
den Arzt ihm ernft r ermahncpde Kathlchlage 
für feine X>aufbalin anch nach diefen Hückfichtei^ 
zu geben. Sie würden, in einer guten Sprache 
«efchrieben , Vielen nützlicher gewesen fcyn 9 als 
die auch hier ^ wiederholte Anweifung, die vier 
Studienjahre Semefter für »Semefter zuzubringen, 
vroder lefende Schüler doch feinem Vf. weniger 
folgt f als dem erften y heften mündlichen Ratbge« 
her, der ihm den nützlichen Gebrauch feiner Stu- 
dienzeit feiner Individualitat anpafst. In nähere 
Einzel|iheiten einzugehen, findet Rec« nicht für 
nöthig; er kann- nur mit jenf/ Anficht des Vfs« 
nicht flbereinftimmen, dafs unter aJlenEintheiluneen 
der fiuUirim msdiea diejenige die befte fey, die fich 
^nach der in die Sinne fallenden Wirkung der Arz* 
neymittel richte.** (S. 39). Wie oft hängt das Or« 
theil hierüber nicht vom Syftem , von der vorgege* 
benen Erfahrung des Einzelnen'u. f. w. ab. Nennt 
i^cht Der ein Mittel Urintreibend» £rampfftillend, 
was ein Anderer gerade in eine entgegengefetzte 
Rubrik wirft? Zw;eckn(iäfsiger dünkt Ilec. doch 
nocli eine Einlheilung nach der cbemifchen Ana* 
l^fe, wenn gleich diefe, wie ja alle fyftematifchen 
htntfa eilungen von NaturkOrpern — manches zu 



wOnfcben flbric lafist. ^ Ja der angiifalngfeen JJt^tit 
tur ift der V£ nicht mit genug Auswahl verfahr 
ren, er bat feinen Oefichtspunkt ^ug den Augen 
verloren, und fo kommt es, dafs er dem Außa* 
ger z. B. in der, Pathologie Burftriu^^ , vmn Si^ 
Un^ Frank und Ritt zugleich mit B^wuum» ^M» 
Hufiland und Spnmgst empfiehlt! 

. • • 

. HKiOBLBBBO,<gedr. b. Gutmann: Sacra natalidi 
Divi Caroli Friderici magni duois Badarum eta 
Ab Academia Heidelberg, rite pieque celehrata 
fimulque Praemia — decreta novasque ^uaeftio* 
nes propof. renuntiat ^o. Guit. Htmr. ComttM^ 
medic. doctor, P. P. O. etc. Infunt 
bones ä^ febri piUeUali* igig« JoS« 4. 



» • 

Der Vf. nimmt die auf dem Titel angegebene Ge» 
legenheit wahr, einige unter den Schriftftellern 
ftreitige Punkte über die Natgr und Behandlung det 
Flecknebers vorzuführen, und feine Meinung dar* 
Ober zu fagen. Veranlafst ward er dazu durch ein 
1817 und igiS in und um Heidelberg grafiSrendes Pe- 
techialfieber, deffen kurze Befchreibung er in einem 
guten Stile liefert. Wir heben die Streitlatze hi«c 
hervor. Mit Burfirius bdiaujitet Hr. C.: s^immruLM 
piißchias rt vtra ^»** wie noch diefe letzte Epide- 
demie ihm bewiefen habe. Di^ Meinung vieler 
neueren Aerzle, dafs der f. g. contagiofe xjpbue 
lUifd das Petechialfieber ein-: unddid^be Krankheit 
iey, theilt Hr. C. (mit d^m Aec) nickt. Auch ia 
der hier befchriebenen Epidemie war das PetecViial* 
fieber mit wenig oder gar keinen charakteriftifcheip 
Spuren des Typhus verbunden ; ja zuweilen l^^tea 
fich die Kranken nicht eipmal ins Bette. . Dafs der 
Hauptgrund des Fleckfiebers ein gaßrifckir fey « wie 
die berühmten Gaftriker RkhUr. Strack ^ SuU 
Upi w. behaupteten» möchte Hr. C ^non amnmn 
cmjirmart ^^ auch war für diefs Mal die purgirende 
Methode, die jene Schriftfteller fo rühmen 9 durcVi« 
aus nicht nothwendiz, im .GejB^ntheil fehädlicb- 
So glaubt der Vf. aucn mcbt mit JTrqt^, dafs der 
Grund der Krankheit befonders in einer Aifection 
des Nervenfyftems zu fucheu fey, fondem möcbte 
eher ihn aufserdtm nq^ih der Irritabilität des fler^ 
zens und der Arterien zufchreiben (womit tirejUch 
auch noch nicht viel erklärt ift)7 Das IjoH, da^ 
Himt^ und feine Schüler dem Catomel nachfagett» 
findet C. übertrieben. Wir übergehen die in|^ 
hänete Gelegenheitsrede, und die ausfQhrlknui 
Nacnrichteu Ober die Preisvertbeilungen unter de« 
Studirenden. Die medicinifche Forderung: 9^ nern 
metaflafeas natura ixptieantur variaeam ii ea fmtm' 
tiae iifndicarintMr ,*^ hat J. Pagnß$chir ia aiaer gl« 
krönten Schrift beantwortet« 
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I. Neue periadif<äl« Schriften, / Bitten, winke, AitficbMi aber a*«r<toftw«r«ii. K^ch- 

D-" ««•■g wir Schrift i «eher PoftÄfwttert. - gr. f. Q^^ 
urch -alle Buchhandlungen ift Folgeode Journal- '-'«»«»>• - ;• > - 
JFortfeUuig^u erbalten: C*».j/7w , Graf , Reife «em FloBePirftäii. |. 4 gr. 

fijr CÄri^»«iUiJ» «»< Gcttugtlmkrthit, . Ein« 0^|»e. ^onUHut Ntftt it Vita fexeellent. Imperator. Textii re- 

. . JCfc«. 41««; Bande« ifrw «afi. gr.*«,; 1; ^. _ '""'^'^ ^- f^^ S^ ^^^' «• , ' *^*1'-- 

Jena, beylUauke. , .... f^<^"'. 7- Ä. Rechenapfgaben. 3«Bt Heft, ste 

Aurlage. %. f ffr. 6 pt. 



• •4 •»» .'4' ,< t K ' ' > «, '>.4)C^ '• 



»TAii.Jt,.-. -a-B-l, Dittnkaff^ St. Petersburg, merkwül. Natiicm ftr; t. 

II. AnKÜndlgungen nener Bücher. Ocfc. » Rtbir. ■^^*^ 



De. eaf AllerWcbften Befey fum 17. OptbT/igto *~ ~ "^^^ ?' Petersburg, prekt. Kaufmemie g^, > 

Pharmacofota SaxanUa^ juffo regio tt anetcrhaie *fraeib, C.üfe, Antiquitatis ^ubimaifedniM fifLn^ 

|Mi«/iCÄ foKr«, Dre «da e i|20. ' »enta yaria. Part. I. 4 maj. r Rthln g gr. ^^ 

in -d^ W»t ^&er'f^W Hofliadbbandloilg 2u Clres • Cewerhs Freund, der deutfcjie^ Herausgeg» ▼09 X« ff^* 

den, errchienen uf^ in aiia«i#rtigen Buobhandlungen , . P* Kaß^er. ^ter Jßmd iQ i 1 H^^q« Mpit Kpfr^ . m! 

fBr I Rthir« tt gr« zu beben. Eine deurrche lieber* ' 3 ^^b^v** • ' i 

feuangduifesiOkpe^riltorii w|rilbitAnGa9gd|»snäcb- Gottfchalk^ Fr.^ die Ritterburgen und Bergrchl&Qer 

ften Jahres fertig. Deutfchland«. |ter Band. ' sie Aofl. gt\ Oefc 

: . • " I ütbitw st gVy . . . ^ r 

j ,, Griu'f^ F, ^e C, Grundrifs der Naturlehre;, Heraas« 

Ifächncktm^Vbm de» Kaiftri. vßrtiehifihtn tJatwfmr» geg. mn K. fV. G. KoJher. tfte Aufl. «r e « n»u^ 

fckirn in Br^filUn , und iin Rifultaten ihrer Betritt. « t gi> . . , • . ^ * •* . 'T**'^- 

ßmkeiu Ao« des t Aa s t a r elationen der K. K. Ge. fhrAV, *C. y.\ Hendbuch för Banha^o und BeulMtA 

, faqdtfcli^t^aw Hofe «u Rio. Janeiro und aus den wr Verfertigung «nd 'Beuribeilung derJ^ananfXlI 

r ' ' Berichten and "Briefen der Naturfotfcher an den j^e. Tfen beerb, und herauiffeff. to»i 7. C. C^ß^mM,' 

'»' -HaturaHenWbittet« . Director Hd. i^. Sckreiber. %. 1 Rtbir. « gr. ' ^^-V^'me. 



B r a n n 1 8to. T r a f s 1 e r. Mit i KpAr. Brofcb. Krsmfe ^K.H.^ Verfucb {danmAb. und natnrsemila. mu 

1 Rdilr 16 grw . . mittelbarer DeokObi^en fOr SleilieatiHrfekidm 

Obiges ift fo eben erfehieneh , und In allen Blick. ^ *f**f Curfos. § te Auf K 9. s« gr. 

iMtndlatiBen (in Leipzig bejr Hartaann) z« haben. ^V«f und Kefttftei^, mincralogifGhee Tarekenfaiieh 

för peutrohSaad. Zum Behuf mfaierakig; Emurt^Z^ 

r Reifen fa«rausgeg. |. Geb. . RtUrTTs ^ ™* 

Bey Hemmerde und Seh w^tfehke InHalle ^^Jf^» ^.f-» NeiKrfter W^gw^iO^ dai«h Su Pi. 

find im Laufe des Jahrs i S so erfchienen : Uraburg. Mit Plan nnd Kpfm. gr. f. Q^h. t Rddr. 

(Die mit ♦ be«üAn.Uu fxnd Cem«iinon..An!keL) [^ScuSi Prof., Eülvmrf «hier DarfteBon. d^r A^ 

Wlmam Archiv des Crim. Rechts, sten Bandes 4tes, 4tett lebiehte der fzanzdC RevokMion mid der PtiKL^xT 



. Budes tftes bis jte» Stück. |. Geh. a Rthlr. , lufig der gegenwirtigen Zeit aas ib^ Foiam^^T^ 

Jt^if^s rabnder Roland, überfetzt yon K. Streekfuß. -OÄ i6 J/ ««"«»««la iwwi Folgen, gr.f. 

jtar.u. letzter B«nd., V OeAut Rthln 6 gr, Sekut. F. C.^ Hodeget. Haodbwdi der OeoffranM* 

Preis aller 5 Bände auf Druckpap. 5 Rthlr. so gr., »am SohulgefavaiMli. tftcr Band. POr SSS-!: • 

anf Sokrasbpap. ^.Biihlr^ *o. gr.# aii£ Velinpap. p gr. »»«»»ler. |. 



BRthlr. 8gr. (Der att JBaad Ifts Uhev ift«iier Jer F^eflW \ 

A £. Ä jgao. i>to^ SmA X (4> ♦5üig,, 



Jlf • ALLO. LITERATUR - gglTüWO 

^Smmgi^ ILA, Beytrflg« nr Iwbr. Gr«niiiiatik. gr.f. 

TmTckOTilMelit'tiglidMs»* f&r Landwitthe iin^ Wlrth* 

IclMfuTerwaltmr «vf tgsi. f. Geb. i8 gr« 
""^ TkMig/foiV Jahreszcuen. Ins DeutIcKe uberf« mit dem 

engl« Ongiaal siir Seite, gr. 4. Geb. 3 Rthlr. 
fyMuwmik^ W.^ Entwarf einer Tbeorie der Gelehichte. 

gr. |. i^ gr. 
^frkffät^y H. Bm clurift). Religionslebre fär Coniinii. 

^te Auflege» ii« 4 gr. 
*tViif9^ J. ¥.y Paris und London f8r den Art. xfter 

.Bend.;f^^\^,'t» , 1 Rthhri 16 gr^ 
*JFtrmi9's letsten.JMiaeralfyfteat, mie Zu&ksen ven 

Eniskauft» Nebft Angabe' der fpeciF» Scbw^re «der 

Bliiieralien. Hetaasgeg. v«n X. Aur/air« FpJ. 8 gr«i 
lAndwirthfcbaftlicbe Zeitung %nf igSQ». JVlit Kpfro. 4. 

3 RiKlr. g ar* ^ 



7»< 

des ewigen Fr&hlhigs, wenn gleieb onMcMnt, fteba 
feio tlpateareicfaes Lebep. ' -jDir«m te W ich ^s ontei^ 
nämai/ttiy 'diert 'der W«lt ^dercofft^lMs ^^muf'^th^titk 
Uns feine Stelle bey Preofsens glSnzeniien Stem«ii, 
neben KoferuHns^ tiacfL^ Kant^Htriery Haamamn ood 
Hiffd einnahmen mdge. Für ewige Zeiten mub des 
HrvtUus Name gejpriefen werden. 



r. 



* ^S6 eben ift erfdiienen ntod in allen goten Bock' 
bandlungen zu beben : 

Stffvafiy ein Jahrlück für ForßmäMttery J^itf\\3Xii 
Jagdfreunde^y wf die JabfC x^^o ynd.xg2i. Vo» 
C. P. Lcmr^p und f^. F. Ftfeher. Mit illom. und 
fchwarzen Kupfern, g. Marburg. Kr?e^erf 

' ' Geb.; x R'tbirw i'^ gr; ; > > < . ^ 

{ I ] . t u iffc,> I . . Die Herausgj^ber u Ad' der Vci^eger Bleies ^etdiaiifr 

, .- ^ , .r.-^ V ,. i\,» : •• .4 *^ tafdienbucbs bah«n d^n forlieg'e'ndeii' JArgang 

. lnjler«eba««rr<*6nBucLba>idlunarxn HalU; „5^ den Jabreszablen igio'imtf igst bezrfchAÄtrda. 

fixkd im Laufe des Jahres xgYO erfchiönen: 

t , , ^* , , 'I '• '». ^ ■» » 

JM(#t ^M Repertörium für alTe Amtsrerricbtungen ei- 



nes Predigers. xfterTbeiK steAufj;. grl 8. a Htbln, 

Ayrsa, 3^. C, AHgemeijie'Grörjienlelire, vo'rnelrmlicli _ _ 

die Lehre ron Jep V^rfeälthllTe^ ui(d Prop^rtionex^ fflr xotltblr., fo^ie^i 

^T'5'JIJ''-^ -,.\' i. • * ' •• « »^fldnngenTmMeidmc 

Girhtk , G. «^ , Grutodrifa der fbilofoph, Tugexidlehre, abfiefeizten Preis Ton 9 

Sr. g. xg gr. \.^ ,^ » » 

, \t' Miyttty )9^.'tj.'^ Reperforiüm de/Vbiizeygefetze 
imd Verm'dnungexi in den K. Preuls. Staaten. 3 Bdc» 



mit es künftig y gleich andern Tafchenbdobem , )edes^ 
mal «orAnfqng desJabres^ (^^.^ heze^net» iivelieii 
BacÜhandlungexi zu haben fi»y» - -'' • 

Die früHern ^thdedes Si^h^k find Fortvfllirend 

^i6 Jaärgtfnge i794«-^-Tgit ; "fon 

TaftkenhMehfät Pwjtmetmn€r\ um dto heiv 

bgefetzten Preis toa 9 Rthlr. tS gr. zu haben. < 



• I *• • «* •" 



gr. g. 7 Rthlr. I a er. 
1U^#» .lt.)^M Üeber da^Ger^cblal^rareii dertxvrmanen. 
gr. g. 1 Rtblr. « ' > 

Hemmer de und S^lVeffeHlcV. 
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In der ITniTerfitats.« BncJbhandIj(in^^'&äK^» 
•ili#aberg in Preufsen ift erfckienenr '^ 

'. Leh^^t Stu£i9 und icicr^ea des Aficonom«^ Jokotnm 
•■ • ' Htvttiuf.^ Von' 3FoÄa*ii HriiirH Wtß^haU y. g, 

, Dfr .VctlaSer legt «n.der F.tnl6kuf«g7 Unt^den 
Stflrmen dea dreyiei^iahiageti Kriege, we'leba das- un- 
4l^a€)iiilsfie DeMtehlaad durobt^bten', 6x\k in den \itt^ 
4|a^ KaebwubendeEfieHMi»,' kiHtinte kern GerFteswerk 
gedeihen; .auGier DeotfeUanil «WaiM die Siernkonde 
w«nH( geaebt^ jmd'die jn^g^y to hi^inragsro?) aof« 

t)^e«di SBaaea iwäre. verbilmtilert / Mtte nicht J^ 
aee Htvilius in Daimig fieh ihrer angenommen ulld Be 
bey 4et Habe^ Welahe ibm^^io E-mferndn^ ^von deii 
.iO^r^Kielp'.deai Krieger darbot ( l^epftegt imd g^i^tf^t; 
fnH mifrmi«l#ieä» Fi»i£» xermavbte er dle"be(tohcinde 
ausztibilden und zu befeftrgen. Funfoig Jalt^'^liin- 
4^^k hielt und bewidiete er;die-St^Tnlc«md^, /bdteC» 
di<% GelcbtcHie, fabtt^.Wirfiens.firfDfidie QeMÜi^mrder 
W.ffeiirchaft ift: diefer opferte er fein Leben ^ ,nn<l 



- -Bisy/CiHwiRecUm inXeipz.ig ift.esfcineivayi; . 

• " AiindMngtw •' ^ 

eB|#life/^reii GffciithU 4€i-lihimt 

Yon r ' ' -V .♦. l 

Dr. O.'Ä *rihi*err. 
.,. Zwey-ten Theilas Kw^yier Pand. 

Preis s RtBlr. ' 
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Nene Verlagsbacher von F. Kuprerberg 
in Mainz,, wjelche Jii fiU^^tBi^UMu^älungan 
zu hab^n find : .1 

Efther» ein bibliüches Drama in $ Aeten.mit Chören 
I . «#v^ Racine V in einer freyen .metriCebea ?iMcbbiU 
I -I A^^\ ^9fi . K» Af . KueifoL . g. Geh,, i ßiUr. oder 

X FL 48 Kr. 
GftaunSy A.^ Bonn und feine Umgebimgen. %• 6du 

Graszy Th:^ der Apologet des Ketholicisnraa. Eine 
^eitCchrift zur Betic^htigung fXTannichC3Tfig.er Ent- 
ftellongen des Ratholicismos. Ffir Freunde dierWabi^ 
lieft and der Bruderliebe, tftes Hefu l&faer <fie 
M^gfrcbkeif eiTier^winenrobaftUcb begr QiHieten Her* 

' . metieutik f^r Kath'cfHken. Gegen £>r« Mmtknmeki^ 
Dr. tntki und Dr. Kcrifer. gr. g: Geh^ x.e gr* pdHt 

4^Kf. ■ - :'' • •' • • • 

•. Düffel bem Wtvl^et ates Heft* gFW g. Gdu ispr. 
oder 4g Kr* 

UeV 
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Num. jog. 1>£GBMBEH kSdO. 



jpt 



mmwäbiiag. Aus« dmm 'Vtamai^ich^tt von iC £l^ 
««od N« ^^'et^. gr. #; i.Atbhr. 4 «r. od«r »Fl« * 

IhffmoMu's^ y» y. JT., fter«ocnetrilche AnlcfaauiHigfe^ 
. unct WiffeÄfoliafulebi^«; ' Eine Anleitung zum leicb* 
ten ond gründlich en Stu dium der Stereometrie. Mk 
8 Steintafeln. %. 10 g«» od. 1 Fi. 30 Kr. 

ibißf i>rv. l». r Jüdemhiim in a1]en detfoBTlieflen , auf 
einem ftaatswiffenfcbaftlicfaen Standpunkte betraob- 
tef. gr. 2* i.IltUr. so n«. od. 3 FK 15 Ky;. <^ 

Horßt G. C*^ Ton der alten und' neuen Maeie^Ur- 

fprungt Idee; Umfatf^ tind Gerdiichte. KU An- 

« ' kiludigimg . der Zauberbibliotliek o. f. Wj und Vei^ 

ftSndigttng mit dem Publicum t^iier dieses üterati- 

f che Unter nebmen. gn^t* Oeh. 8 gr.'od. 36 Kr. 

-— -* iUarienborn und Ronneburg. ^in hittorirch- 
religiöfes 6em3t()e entfchvrun Jener Zeiten, "r^ebft 

r^'pmqr; ^foif tfemVlM^&tf^ten iWornfetdr^trer -ckro- 
. pfifehiKa Septftr^HTtM^Oeih^inen Af: IT.« aol St. im 

i^ Jahr ifit euf der Rbnne%urg geilten eii Reden, f. 

-'^ <^%h.*^Ä"^i': lödr^y Kr. • r 

•— «^ ' Theoirgie , oder Yom Beftreben ^r Mmfchen 

%'^ in der alten und nelien Zeit, zwirchm- fibfi und der 
Goifterwelt i^ine «nmitieH>are reJile YerbiAiSling zu 
beivairkenv gr, fv p"gr. 06.' 4x^'Kr. 

«-« -•»- Zaab#rInbK6tbek , odor ron Zaube^y; Thenr- 
' gie und Mantik « Zauberern y Mex^n und Hexen- 

^ prdG^rfto« Dimonen« Oerpenfterii imd GeiTrer* 

• o^rcheiaiingen. Zur BefdtdoruYi^ einer reftigefchichu 

/ licben\ voii Aberglauben uird Uiiglftulien freyen Be« 

., vrtheijung diefer Gegenftände. ifterTheil. Mit Ab- 
bildungen. grJ S. 1 Rthlr. fto gr. od. 3 FJ.ki5 Kr. 

LfLcroix^ S. F., Anfanosigrunde ^er Algebra. Aus dem 
Franz^Gfcben überietzt, mit vielen eir|IM;teroden 
Zußltzen Termehrt ron Af • Metiermck u. T. w* 2 te 
Auflage, gr« g. ^ Rthlr. la gr. od. 4 Fl» 30 Kr. , 

Xdhtün^ C., ^eoefte, kleine Luftfyiele.nnd Poften. g. 
i.Rthlr. od« 3 Fl. 36 Kr. 

\ DieCe enthalten folgende Stficke» welche auch 
•thzeln zu haben find : 

*- — loh irra mich nie« Luftfpiel in i Act. g. 6 gr« 
od. %7 Kr. 

— -— Per SylTefter abend, ein Schwank., g/ g gr. 
od. 36 Kr« 

— - -^-Dio beiden. PkiHbert. 'Xuftrpiel in 3 Aotan. g. 
. 2a gr.'od. 54 Ri^. 

— ««- Der UülDhlfiCBge. LuftTpiel in i Aot. g. f gr. 
od. 30 Rr. 

«^ -^ Man iaaU nidita fikartreiben. Luhfp. in i Aot. 

g. 9 gr. od. 40 ICr. 
•— . — - Der alte Jflngling. FofTa in 1 Act. g. 7 gr. 

od. 30 Kr. 
Idihfrmdnn^ F, L. B., Inrtitotionet Thaologicae. To- 
' Htot 1; Prolegomena in univerfam theplogtain et de« 

siOnftratiotiem religfonis chriftianae. TomusTT. De- 

monftritfonem catholicam fiftens. g ma]. ' 4 Rthli^. 

4 gr. od. f Fl, 36 Kr.. * 

Pftonien. Samtnlung ron ErzfthTongen, Mihrohan, 

S^gen und Leganden. 2 Theila. g. a Rthlr. 16 gr. 

•d.4Fl. 41 Kr. 



SduLfh$; Tk.\ ' CMbor md Mf Ottttsar a ron Hormrak 

i Reimohronik ^ oder I>ankwav4igkeitaA feioar:Zai|, 

Zur GerchiiAle, literetnr und Anfidbauong der Daf V 

feben im t ftan Jahrhundert, gr. g. t Rudr« 19 gr« 

' oder 1 Fl. 45 Kr. , «.-^ ; 

Sfehiinger^ F.; Dia orfofoheiien Volkna in ^ar Eifal 

und am Niadarrheina. Mit s Steintafeln, gr« gk 

1 Rthlr. od. t Fl. 4! Kr« 
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In allen Bochhandlo^gan ift zu habfB : . . , 

Der dritte Jahrgang 

def 
yn»rbucks ütr käuslickf Amia^hf 

aad / .. . . .« 

■ für igSiM. 

E.mmd^ JlKÜi, geki Gräfin vom Meiern^ H. G.Dmmu 
G. F. Dimter, y. H. B. Dräfeke.G. A. L. «wjj'j«», 7* 
Sckuderüf, y. y. Stolz, C. A. lf«dge, V* «• VttM^dior^ 
^ JPw F. fVUmJini T' ^ ^« ^itfelulmidm Her»u»- 
. , . . geber 7- 5. Kaxfr«. . 

Mit 3^ Köpfertafeln und a Melodicuen. ^ 

Gotha, in der B e c k e r'fchen BucbhjBndlung, 
Geb. in Futteral 1 Rthlr. la gr. od. j Fl. a4 Kr. Rhein. 

Aaf Vclinpap. , fein geb. nntGoldfchn.» t Rthln 
1- ' .* . od. ^ Fl« 36 Kr. Rhein,.. . , 

An feine beiden, fo gut aufgenommenen Wttrggn- 
geV fpfiliel^t iich der dritte Jahrgang diefea raülöfifen ' 
Tafchenbucht würdig an, und fein reicher Inhalt wia 
feine aüfsere Zierde, namentlich der Kupfer ^ o^cheit 
ihn zu einem eben [o nfitzlichen all arfrauHohen Waik« 
nichts -und Neujahrfgefchenk für Jung and Alt. 

G o t h a • in Norember I g ao. 

Backer'lbha Buchhandlung« 



M. ift 



Bay H. L. BrOnnar in Frankfurt a. 
fo oben arfobiaBen : . 

• T4t/e, Dr. LadfCF.i Profetfor dar Mathematik und 
Phyfik^, Ltkrbuck dir rmnt EUmiMiar- Mtukemth 
* $ik. Mit 79 eingedruckten geomenriCchen Figu- 
ren, gr. S« ' . . 
Diefes Lehrbuch foll für diejenigen Theile der rai* 
nen Mathematik»' welche im Durchfchnitte an den 
beflerfn deutfchen Gjmnafieh gelehrt werden, so ei* 
neni kurzen und' gedrängten Leitfaden dienen , an den 
fich ein gründliober und lebendiger Schulunterricht 
ai^knfipfen lä&V. Der VerfafTer hat fich bemfiht, allat 
Uebarflutfigo in der DarfteTlung zu vermeiden , ohna 
durch unaeitige AuslaCTungen undeutlich *u werdeii^ 
oder durch blofse Andeutungen dem' repetlrendan Seh«. 
1er ^9$ Gefobl der Lücke zu laflen; der Lehrer wird 
feina KenntnifTe bityni Gebrauch dicfei Lehrbaobe mit 
Ijiiuhiilheit zur Belehrung feiner Schttlav anwenden 



f«f 



A. L..4S. fiuM^^V^ P£C&MBj&Rvig3a 



iumam^ imi\ loAnatk ttr.^^ 4«»faMien 4en ^rftem 
«nd fMtt gegmwirtigen Btfiu alier in d#r Schult durch- 
gcsrbeitetfln Lehftroi dieCAS ComfKtndiiuDS fodert, duran 
«in« ^fidMT». OromUtf e> zur Fortfftzu^g feines Unter- 
ridiis haben. Ein Lehrbuch dieTer Art tft feitber ein 
fdhlbtfree «edflvCnlb gMureTeo^fdem die frfebeuMsng 
Jet gegenwirtigen eu( eine fehr eiYeoknillsige Weide 
abhilFt, wesvregen es auch al^fi («rbrenftalten mit Rectt 
empfohlen werden kann. 

DafTelbe ift in allen Buchbandlengea uni i Fl. 
ti Kr. oder It gr. tu haben. : 



^Uflii CelKfiQMtt w vftrfljieifeo,. »ige ich hier- 
4urch an, dafs von 

14§tft€gr0 4ii hiwt0rrtiii^f etip. 
. «ne Ueberfetzung bey mi^ ufiter der PrefTe Ift. 

Leipzigt d^n 'V ^^** 'i'^* 

^W. Bngelaiaiin« 



• •• . 



Jbodenst imklmfihreis\ dis AkM lind'soMtzt die na 
jder E^rdaUerBüche voegegengenen^ oderfioh noch feixt 
und TttUeiebtckuiiffeig zutragend^iVer Inder ungea m 
faffea* 

f. B. Metzler in Stuttgart. 



;/ . 



Polgeiide t^ eb«« erCabienene^^brlfien, Mi auch 

m WtfkMCLchts 'Gtfthtniem EmpftUung virditmew^ 

tnd in eilen deutfehen Buobbandlnngen zu haben: 

Mgmiint mcuhimütifehi Erdbtfckreikwmgs den Ver- 

Iiindniffe euch der. Ungeübteren in den geome* 

trifchen Wiffenlehaften nah# gebrecht durch Prof. 

Hntkfititir. gr. |. MUKpfrn. i Fl. is Kr. oder 
t6 gr« . 
' Mgi^^ r^ftfi^Hf^^ Brdtifikriihng; zu geinein* 
aatzUcber Belehrung über die natürliche Befchat 
fenbeit des Erdkörpers, und zu Beförderung ei- 
nes lebendigen Sinnes für die Natur überheopt. 
Von Prof. ne^^mer. ifterTheil. gr. 8- ^tU 
ts Kr. od. X Rthlr. 6 gr. 
Die AbTicht dieTes Werks ift zunSedtt, die mathe- 
natirche und phyökaHfche Erdberchreibung mit )ener 
betfern Art von Popularität ^^utragen, deren SpTa- 
ehe iedem Gebildeteren angenehm und Yerftflndlich 
tft ^hbn die rarchen Forlf<fhritte \h der Naturkunde 
machten längft eine folche miueri Derftetlong wta^ 
Cchenswertb. Dor Hr; Verf« benutzte und beachtete 
ffaher TorgfSltig euch die neuertenForfcbuifgenffo wie 
8ie Entdeckungen und Beobachtungen der neuernReife- 
befqbreiber. — Wi« «^«^ <*** Natur agch mit dem 6*- 
' fUtiluA^ Beobachters in fehr. nahe und vielfache Be* 
inehungen u 
widerftehlid 

noDh weiter , -^ 

«erttSndlich zu machen , und ihre Sprache an das Ge* 
aOth bey (bbtcklicben Gelegenheiten wieder zu geben, 
Ib gut er lelbft üe TCrftenden zu habeti glaubt. ' Im er^ 
jbe Tbeile 4er phyCk. Erdbetchreibung itk das Merk- 
Vftsdiglio ^aaißßift Erdreiche abgehandelt. Der zwepi 
Theil (der fpUer erfcheint und das Werk fchliefst) 
«ird Ao flitliwndsn und ftobonden an^äßer des Erd- 
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Ntehftena erfcheint eine deutfdM UeberCetsnef 



Mimmnfir fHtfdt§ttfkale par Mattkey. . , 

EUmewi methgcUfues de gfogjtofkii par BoiUnL 

welchea, um Gollifionen zu Termoiden» bieront am« 
gezeigt wird« 

In. allen Buchhandlungen ift zu haben : 

roUßänUgg Thearii iir^Samg- mud B$bifmmf9%^ 

mnd Gruffißtz» ^ ^^ ff&rtkiUimfifßgn Am^rd- 
nung^f v^mßglich im Rückßchi aufArgbmu ned 
Saliminwifen 3 nebft einer BifkmnUung dar m 
4im engltfckim Bergwiriem gsbräuckUckin Jtokm 
KumfifäUu.uni 4inigtn rorßUßgen, xur F^rtitßi- 
rumg dir diutfckem fTäJJirkUnjßi. , Von S^^k 
Kitter von $aadir. NeuQ; Ausgabe^ mit 6 lofc- 
pFerUfelpu gr. 4. ijof ^ bey G. A. Oratt.-»gaoh 
3 Rth]r. oder 5, Fl. 14 Kr. Rhein« 

Htm F^fchlägi und Erfiudmngim zur rerb^ffmmmg 
dir IFMirküt^ tuf/m Birgbmi med &amimam/em. 
Von ^^iph Ritcer vom Baader. Nne Ausgaihe^ 
mit i6Kupfertafelo. gr<t4. Hof, b.G. A« Ov^au. 

* 18 20. 3 Rthlr. 16 gr. odw 6,Fl. )6 Kr. Rkoia« 

Da diefe fQr die Hydraulik, Hydrodfyxumik, Jfe- 
chanik nnd dat Mafchinenwefen , , befonders in Hin» 
ficht auf Bergbau und Salinenwefent wichtigen Worko 
feit mehrern Jahren gar nicht mehr im Buchhand^ 
zu haben waren, fo wird es den Liebhabern diefer 
Wiffenfchafren fehr erwßnfchl fcyrt, Xofche in diefer 
heuen Ausgabe wieder erhalten, dtid deren reioUud* 
licen Inhalt benutzen zu können- 

IQ. Vermifchte Anreigetu 



ä^ berjGIlKnten FriCdenten 
hock haben wir in Kurzem ein für die' Of^nWart 
.«nd Zukunft Mohft; wichtiges. Werk: I/t&rrO^c 
keit und Mündlichkeit gerichtlicher Firha»dbmg(tn^ 
.werten, welches bey U«.y«r in GieCse« erCefani- 
nen wird. 

Mehrere GrQnde befumnien mi^ zu der aJFein» 
liehen Erklärung, dafs ich an den mit S. umoraeieh- 
neteii RecenConen in den Gdttingifofaen gelofartemAn- 
zeigen keinen Antheil habe. 

Göttingen, am i. Norembet iSse. 

lesr/frioKi. 
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;■• STAATSWISSENSCHAJTEN. : 

^ 1^KSto:^bBN, b. Seffieüehberg : BeifaetttüngeH Über 
den 19. i4r#. dir D. Bunäesaete tiehtt AndHitufi- 

fm, wie in Gefolgb deffelben dem Handelsver- 
etir zwifeheik den verfchiedehen Bandesftaaten 
•' 'Erlelehtet\jtigzü verkhatfen : von-^. ff^ Bichhoff^ 
• ♦ Vdrnifc Oen.-Dlrector der Hneinfcnimahrtsver- 

vraltung. i^M« 82 S. g. 

^ ^ ♦ ■ • 

Die Verbindung der füddeutfchen Staaten zum 
tiandelsfchutz ift unterhandelt und befchlof- 
fen, während Her Vf. ohne Kenntnifs von diefer Ue- 
!bereinkutift Colche Staatenvereine in der vor]iegen^ 
den Schrift yorfchlägt und enipiiehlt. £r beginnt mit 
der krklärung > daf$ er den Grund/atz des Handelsr 
.Vereins für Gemeinfchaft im deutfchen Handel und 
ewerksi und Für Grenzzölle ftatt Binnenzöllen thei- 
^ darüber aber jetzt fchon eLne'a//^#me|irf Vitfiän^ 
igung noch nicht erwarte « und daher die Afifiähe^ 
jrui^svreifenan depfelben unterfuchi^. Seine Unter- 
Xuchungfift das eehaltreiqhfte was bis jet^t aber (liefe 

grofse Sache .^rtcV®"^" i^^* * 

Der Bundesbefchlufs vom 30. Septbr. THV99 fai^ 
er, Wrechtißt zu der Hoffnung, dafs ein folcher Zu- 
ftaiM cihgerührt werden wird, der nach der Natur 
jder Sache, und d^n beftehendeni Verhältniffen mUg* 
tuh^ liild Tür jeaexii deflen Erwartungen nicht mr 
zu $09)1 gefpaprit und, befrtidigind Feyn kann. In» 
z\^ir<;hen beiagen fqhon die Ausdrhcke, worin der 
Bundeshefchliifs abgefafst ift, dafs die damalige Stirn* 
jtnitne; der Bundesverfammlung eben nicht auf die 
gänzliche Aufhebung der Binnenzölle gjeeangen fey» 
fing^acbtet . jede Zojfilinie njcht\viel befler als ein^e 
felndlicne Aaltält gegen den Nächbar ift. Und, wenn 
xnaii betrachtet), dalsdie Deutfchen Ach nach einzel* 
|iQn Stämmen nicht blofs topographiCch abgegrenzt, 
Baadern auch foHtifch fo getrennt befinden, dafs, Na- 
tionen verfchiedenen Urfprungs und ganz fremder 
Art es kaum mehr feyn Können, fo mufs man ge- 
ftehen, dafs die Sache grofse Schwierigkeiten habe» 
i^umal einige, d^r gröfsern Staaten nur n?it einem 
Theil ihres Gebiets zum. deutfchen Bunde ge^ören^ 
un(i:fcbwerlich zu. bewegen feyn möchten , ein^n 
Solchen Theil dem Syfteni ihrer, das Gefamnitgebiet 
umfoffenden Handelspolitik zu entracken. ( Oeft- 
Tj^iph hat indefs auf die Einheit feiner Zollverwal- 
tung bisher verzichtet, und Preufseh kann fie nur 
iii öeyneinfchaft mit ^den Nachbarn erlangen.) Von 
d.e0 Mauthlinien follte fchon die Koftfpieligkelty 
Zvr^ckloligUBit und das'Uebel in moralifcher Be- 

Am UZ. 1820. DriXUr Band. 



Ziehung abrcHrecken* Und eine Mauthlinie un^ 
Deutlcnlands Grenzen , w]elche durch mehrere St^ar 
ten dereeftalt hinlaufen , dafs fie Theile diefer Staa- 
ten abfciineiden, welche ferner grofsentheils aus See- 
knften beftehen, und Staaten umfaffen, deren Inter* 
effe in Handels- und Gewerbsfachen unter einan^- 
der fehl" abweicht ^ von der Schwierigkeit der Za- 
fammenfetzung, Vertheilung und Unterhaltung der 
Zöllner - Armee und dergl. gar nicht zti reden« 
Frankreich hat 26,462 Zoiibedienten ; Caftlereach 
(apte im Parlament igi6: zwölf Regimenter Cavalfe* 
rie find unümgäni^lich noth wendig, um denSchleicb» 
handel zu verhüteu. Man fage nicht, dicfe.haadels* 
kundigen Staaten würden.dieÄIauth- Auftaltien nicht 
fortdauern laflen, wenn fie nicht vurtheilhaft wären: 
denn die Lake und die Staatseinheit diefer Ländeir 
eignet fi^ mehr zur Mauthumgrenzung, fie könheii 
ficfi ein eigenes Handelsfyftem bilden, welches aufsei' 
Oeftreich bev den deutfchen St«iaten der Fäll nicht 
ift (für die einzelnen nicht, |»ber wohl für Alle; das 

i^Jt es ja gerade, dafs fei bft Oeftreich, ohne Gernein- 
chaft mit dem übrigen Deutfchland ijpi, keiner Sachet 
ülfo auch nicht im, Handel zurecht kommen kanb^ 
^nd dafs es nie in Deutfchland geht, wenn nicht al- 
le Deutfche zufammengeHen): endlich ift derZöKerr 
trag urfprflnglich nur jNebenlacbe , die Hauptabficht 
J^ey Regulirung der verfchiedenen Gebühren dieLel- 
ti^g und Lenkung des Handels gewefen (das möcht^ 
Ijcb fchwerlich in der Gefchichte finden, fonderii 
dafs die Englifchen Zölle von der ältefteh bis zuf 
neaeften Nachricht auf das Geldnebmen gerichtet 

f;ewcfen, dafs die Hollander durch Mauthen die Ko- 
Ua ihrer Spanifphen Kriege aufgebracht, und da.Oj 
Colbert für den franz. Handel geforgt, wie eine 
Hausfrau für die Henne, um fejnen Herrn mit gol- 
denen Eye rn von den Handelsleuten auf den Zol^atl 
ten zu bedienen, weil folche Eyer von dpn Edelleuten 
auf ihren Landgütern nicht gut zu bekommen war 
Ten ). Der Vf. üezweifelt die Richtigkeit der Ein; 
fuhrberechnung, welche von Seiten des Handelsver- 
eins gegeben, und die wird Niemand verbürgen wol- 
len; er bezweifelt aber auch, .dafs die Staaten bey 
der Grenzzollverwaltung zur Rechnung kommeii 
werden, und diefer Zweifel mufs nun fallen, da Her 
Handelsverein die bisherige ^Solleinnahme gewähr« 
leiften will, und feine Zahlungsfähigkeit gufser 
Zweifel ift. Er fragt zugleich, ob es bey den jetzi- 
gen freundfcbaftlichen Verhältniffen thunlich oder 
räthlich fey, England felbft, wenn es fich zu mil- 
derm Handelsveirfahren ge^en den deutfchen Bund 
nicht entfchlief^n wollte» leine 'raerkantilifche Un* 
Y(4) art 
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art nooh 15 Ja^r durch Vermauthung feiner Waarea 
mit 59^ bOfsen zu laffen. Diefer Grund ficht faft als 
Spott aus ; fo^eit geht die Freundfchaft gewifs nicht, 
daCs man nicht Luft zu der Unart hätte , dem Nach- 
bar eben fo viel zahlen zu laffen» als man ihm zahlen 
müfs. Diefes liegt auch in der Meinung des Vfs. 
felbft, »»kein Staat wird fich hindern laffen» zur Re* 

Slirung der Ein- und Ausfuhr zweckdienliche An-, 
ilten an feiner Grenze zu treffen ; er wird aber 
auch die Hand« zu Negociationen bieten» um mit 
den Nächbarftaaten folcne Tractaten zu fchliefsen» 
'wie fie das wechfeifeitige InterefTe erheifcht. Hier- 
nach» und weil dabey doch kaum anzunehmen fleht» 
dafs man auf dem Bundestage zu einer allgemeinen 
Vereinbarung (\ber Handelsnreyheit im Innern » fo 
T7ie über eine allumfaffende Mauthlinie» gelangen 
werde» fo fcheiot das Mittel, um die durch jene 
Maafsregeln bezweckten Wirkungen zu erhalten, 
Icaum anders» als i%rck das 2itfamnuutreten mehre- 
rer durch Lage und gleiches Intereffe verwandter Staa- 
ten in Separatvereine gegeben zu feyn. Ein folcher 
Verein könnte vorzQglich im Nordweften zwifchen 
Preufsen und den angrenzenden Staaten ftatt haben« 
(Er ift hier gerade am fchwierigften theils wegen 
der bekannten Weiterungen zwii^hen Preufsen und 
Kurheffen» und theils wegen der Getrenntheit zwi- 
fchen dem Lande und feinen Handelsftädten an der 
Nordfeeküfte » oder zwifchen dem Haanöverifchen 
Staat, und den' Haiffeftadten.) Das ergangene Pr. 
Zollgefetz foUte eine Veranlaffung für die übrigen 
deutfchen Staaten feyn, zu einer wechfelfeitigen 
Handelsfrey hellt (ich zu vergleichen. Und in der 
That liefse ohne diefe Vorausfetzung fich auch 
fohwer begreifen, wie man Preufs. Seite nicht habe 
Torausfehen können, dafs» wenn durch die neue 
Einrichtung aufgeregt » die Nachbarn zii Retorfions- 
snitteln mit Schliefsung ihrer Grenzen für Pr. Pro* 
ducte bewogen wflrden, und z* B. Hannover im 
Verein' mit Kurheffen und Braunfeh Weig eine ge- 
sneinfchaftliche Douanenlinie zöge, um diefen Waa- 
ren die Markte der Hanfeftädte zu fperren ( das darf 
vertragsmäfsig von Hannover auf der. Ems und nach 
den neueften Wiener- Verhandlungen von irgend ei- 
nem deutfchen Staate auf irgend einem Flulfe nicht 
gefehehn ), und der weftliche Theil der Monarchie 
von dem Oeftlicben » fo wie von Sachfen abzufchnei- 
den, die öbrigen deutfchen Staaten » einzeln oder in 
Verbindung Anftalten träfen» dem Preufs. Handel 
die Wege nach dem füdlichen Deutfchland, der 
Schweiz und Italien zu erfchweren, endlich WQr- 
temberff und Raiern fich über eine ähnliche Mauth- 
Terbindung vereinigen» und Baden» Rheinhelfen» 
Naffau und Frankfurt zum Beytritt veranlafsten» 
dafs dadurch dem Preufs. Staate die gefährlichfte 
Wunde gefchlagen werden wflrde (die Gründe fcbei; 
jien noch mehr Zu heweifen, nämlich, dafs nur der 
Anfang.zu einer Vereinigung im Einzelnen gemacht 
zu werden braucht, um zur vollftändigen Vereini« 

Sung oder Trennung zu gelangen ). Alle deutfche 
taateA; wdcbe den Beytritt Terweigeriii mollea von 
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den im Verein ftebenden als Ausland behandelt wer- 
den (geht das nach den^B^indesg^fetzen .üb^ djn 
VerkßhriraitlSebensmitteiii und imer äie fr^jeFIijA- 
fchifffahrt? Ift das eine 'ii^t,r^eickternng^* ihres Ifaii* 
dels). Wenn ein zutraiender Staat nur miteisem 
Tbeil feines Gebietes zum d. B« gehörte» fo k6note 
in diefem Fall die Mauthlinie zwifchen den beiden 
Gebjetstbeilen durchgehen, (es könnte alfo aaf ^• 
che Weife mit der allgemeinen Mauthlinie gefchebea; 
und die früher gemachte Schwierigkeit wäre fo|g* 
lieh von dem Vf. felbft erledigt); doch könntesom 
iioh wegen der outen BewacauBg ficbar so ftetieo» 
auf jedem Mautnamte von Seiten je eines der aa- 
fcbliefsenden .Landesherren ein Controlbeamte, wie 
bey der Rheinfchifffahrt nach $• 39 de$.R*Ab[cliMes 
von 1803» angeftellt» auch ein Theil der z^^txk 
Partie der Mauthe von letztereii ernannt werden. 
Der Verein wurde unter die Garantie de^ Bondes 
geftellt» um jedem einzelnen Staat leine Rechte za 
uchern» und damit in den Handelsverträgen nickt 

fegen die allgemein verbindlichen Anordnungen des 
Bundestages angeftofsen werde. Als erfter Grnnij^ 
würde aufgefteilt zu werden verdienen, dafs auf 
(fimmtlichen deutfchen Land ^ und Wafferftrafsea 
ungehinderter freyer Tranfit ffir alleGfiter und Wa- 
ren aus dem In - und Auslande mit möglichft mdjRr 
«$n und feflregutirten Abgaben ftatt habe. Der Tran- 
t ift aber nur dann ungehindert und frey» wenn(die 
Strafsen im fahrbaren Zuftaide find) er keinem Sta« 
pelunfug, keinen Donanenquilereyen^ und keinen 
jDurchfufchunged auf der Grenze undbey denZoMm* 
lern unterliegt ; die Abgaben find mäfsig und regu* 
lirt» wenn fie im Verhältnifs zu dem Werlh der 
Waarfen» und fo angefetzt find » dafs fie durch £rfad- 
hung des Preifes den Ein - und Durchgang diefer 
Waaren fQr den Nachbar nicht vereiteln. In diefem 
Geift foll das neue Oeftr« Durchfuhrfyftem gefcbaf* 
fen feyn; (?) Sobald die Grundlatze des Wiener -Con* 
greffes Ober die FlufsfchifFfahtt zur Anwendung ge* 
bracht feyn werden » wird fOr den Wohlftand und 
Fortgang diefer Schifffahrt wenig mehr za wflnfckefl 
bleiben; wofern aber die Minorität oder gar das fde 
auch nur eines Einzigen BefchlQffe über die Amren* 
dnng irrig machen könnten » und wofern es Dicht 
eine Autorität gäbe » welcher die Entfcheiduog za* 
ftände» worden alle Verfügungen der Congrefsaete 
und die Einfetzuns der Cömmil^oiien zu Vtevoi und 
Dresden, fo wie all der folgenden zwecklos und tec^ 
geblich feyn. Dafs aber jene Autorität beym Bunde»* 
tage beruhe» wer wird daran zweifein. Aüch wird 
unftreltig die Bundesverfammlung da» wotsbträe 
Noth ihnt » einzutreten fich veranlafst finden. (NoA 
aber thut bereits» dafs der Zollkrieg geendigt werden 
in Welchen die Gutsherrn durch Abfatzlol^keit ftr 
Korn und Wojle , die Gewerkherren durch Atfair- 
lofigkeit für Tuch und Leinenzeug nntergeheo.) Die 
Hauptfache ift» dafs eine gemeinlame Vereinbamof 
zu Stande komme, wonach die Befchiffttng ilb^ 
deutfchen FlQfTe in der Maffe freygegeben verdCi 

dals die Uolil durchgelieodea Waarea zu kdoen » 
• • • . dem 
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fl$m Affgß!äen\ü§ d^n^pMüieh be&ebMden Schiff* 
'^hrtfi^el^abrm angehflt^a werden^, dafs infoweit iie 
4ber Laad gebracht iiyef den mafCen, um zur Waffer^ 
Ut^kß,zn g^la/igeA» ^^odfir wmn fie dieTe verlaffeib 
iveiter Ober Land verfahrt werden muffen 9 folches 
auf keine Weife erfchwert werde, und dafs die Waa* 
ren Oberhaupt , um im Lande verbraucht zv werdjeo» 
keinen Abgaben unterworfen findi als vireJche durch 
Separathandelsverträge) oder Kraft allgemeiner Ver- 
einbarung davon gefodert .werdet} k^nen. > OPac 
Recht die innern Verbrauöhjfteuern zu onfneli, tafs'l 
iich wohl nicht fo befchränken ; und di^ Landftra- 
hea ^nd wichtiger in Deiitfchland-als die Waffer- 
ftrafseny welche die Natur einen grofsen Theil des 
Jahra^unbranchbar macht«) 

,Der. zweyte. .Grundsatz Höhnte feyn»i keiner 
ii^epa^^ Waar^4^£ii)gmag in.Deutfchland zu vei> 
fageo» mit VorbeiiuUt.jectpchjfürjdie Grefia* Provin- 
.2,en» die(elben mjt fplchen Abgaben zu belegen« die 
ohne einem abfolut^en £rnfuhrv^l>p|e gleich zu koro- 
men, den dopp^ten Zweck erraiqhen, dem Schleich- 
liaiid^ keine zu jfoCse Heiz^ zu bieten« und dem in- 
nern Qewrerbe ,zp J^Olff zu kpi^meo,;fo.wcit es ficb 
ohne, aUzugrofaiie Bedr^cki^ng- der^ confumirendw 
Klaffe, tbun liefse. ( W^rde^ folf^e Z^llfatze an 4w 
Orenzen.erhoben» was. bleibt, den Uinneniänderu an 
Verbrauchsfteuern ^u er heben, Qbn^? und yviei veiv 
bindet fich damit die MQ-behinderte Durchfuhr uuter 
möfaigen regplirten Abgid)«n?) 

* "Düfeh eln^n dfitterl Gruhdrät^ ItMnte di6 uhbe- 
feh^Snk%efl^ Freiheit detf Oetr^Tfehandelsansgef^i'a- 
chcnwcfitien zwifchert* allen PMvinzto des StaatcAv 
bundes, und fdr die 2ieit der Noth mfit FVeyheit von 
miert Zdllefi tind Wegg^Idefn. (Das r^rä iin'tdlk^ 
Verfahren, und was den Strafsenbau auf deit deutfeben 
Handelswegen vorausfetzt» die bd*te BOrgfehaft* wl- 
dier 'nachmalige Hungersnoth.) ■ ' i. a ,. t.-: 

Der Vf. bemerkt ziimSchliifsi ^dafs die iiiiSaeHe« 
des Handels aufgekj|lrtef;ten I^egierui^gefif von Ena* 
iand und Holland » und nun auch von Frankrf^^ 
lieh des Mittels bedient, fich mit Männern von . jMe- 
tier» mit einficbtsyoUen Kaufleuten und Fabricanten 
»u unfigAjpn, nqd dafs die Bundesverfammlupg bej 
den Militaraogelefenheiteh die nämliche Maafsrage| 
beliebt, -und ^durch :zu d^mGlauti^nf berechtigt I^ty 
dafa man ihrer, Abficht entgegen Komfnen w^de^ 
wenn man fich erlaube, folche auch hier in.Vorfchlag 
%u bringen« Der Handelsverein könne die brauch- 
barften Data Qber den Zuftand und die Erfoderniffe 
des Handelsr und Q.ewerbw^fens liefern,, ein Aus; 
febufs. gebildet, werden, d^r' ^en Auftrag erbiWtey 
die Miaterialien in dei^'M^af^e 7u ordnen^ dafs bej 
Vorlegung derf^lben,' eisfey an die, Bi^pdesyer/aoufi^ 
lang felbft oder an die wahrfcheihlicn ad W zu er^ 
nennende Commiffipp^.'dieri^. in den Sraiid gefetzt 
werde, den ebenfo wicntigen, als complicirten Ce? 
gianftand van allen Seiten beleuchten und darüber ,<^ 
u^a mnfatfenden Voitra^'trfUtteA zu l^dnaeiu'' 



So viel . fekeint der Handelsirereiii feHift ' fiSohl 
^nmal zu wBnfcben ^ fonderti nur daCs fein guteir 
Wiiie erkannt, dafs {ein Kitten gehört,, und dafs 
Moa feinen durgebot^mn Geldkräften, wmn e^ gel- 
ten Coli, nöthigenfalls zur Bürgfchaft fär die Ziolmnr 
künfte Gebrauch gemacht werde. 
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CHEMIE. 

.. j^o^HHAom, b.jBMinigr: Chtmifehi ÜnUrhät* 
ffiii^^. Eine Sammlung merkwdrdiger und iehiw 
reicner ErzeugnjfTe der,£rfahrungscnemie, von 
F. Aceum. Ausf dem Enjglifchen; 1819* XII u» 
235 S. m. Kpfrn*' ("i Rthlr» abgr.) 

In England drl/ig^p :die Etfa^hrnogewifrenfchaflAi^ 
vprzQglicb Chemie und P^yfik^mehr in das Le^to 
ein , äisr iri a'ndei-ii eüröpäifcben iiänderb, und wal^ 
ieti^ die 'HaupüeberiVäiirserühgen. diefes Volkes ia 
dietchaffenaen täewerbfethäiigkeiten und in die dai*- 
auf zu benutzenden Naturkunden fich ergiefsen , fte- 
het die fpeculative Behandlung der Wiffenichaften 
in flerHerbft welke. Beffemden wird es daher nicht; 
dafs Schriften , von allir wilTcfnfchaftJichen Haltung 
eritblötst, die man , fener Richtung ßcH hingebend, 
"aüeh kaum zu' ventrlffen fcheint, dednöch mit felte- 
nfem Beyfall aüf^ii'omrfiön' Werden , wfenn diefelbeii 
anders pur dem Tiörrfche^idenGefchmacke, d^r jm. 
mer auf dip Anwendung dringt, entfprechen. Die 
Urfcbrift diefer oft ungelenkigen und mit Sprachfeh- 
lern angefüllten Ueberfetzung, die vor einigen lab* 
ren in London eribhiiiB^füllu't den Titri: Chemkat 
4^HlGrfMnil#, tiß^iniMgß SifitM of 167 tm*au9 and 
mfirue^$^ ExpiriminU h Ch^miftry^ tMek ar4 et^^ 
IfÄtAwK^f and unmtUnied by Hßngir. Von ihr er- 
ichienisn in ganz kurzer Zeit 4 Auflagen« — Unter 
dea. hier gegebenen «bemifchen und phyUcalifchea 
.Verfuchen find;mebrere zui: Erläuterni^ chemifcher 
yprbäge wohl apeign^. Die m^iften find far din 
l/nterlj^ltung befUmmt, ;Rec. .wäh|t einige der kfir« 
zere^, — Zurfcb|ielleiiuDd ganz , einfachen Ber^i^ 
tung aller, nicht durch die atmofoh. L^ft zerfetzt 
ten , Gasarten,, w^den rechtwiiuiichie Gasleituoga* 
röhre empfohlen. Für Ichwerere Gasarten werden 
diefe bif auf den^od^n eine» cjlindrifchen Gefäfset 
herabgefenkt , ,. das fchwerere Gas vertreibt fo die 
leichtere atmotj^iäriiche Luft. B^y leichteren wir4 
das- Rohr aufwärts,, der, Cylinder.^ederwäjrts ge^ 
kehrt. ~ Gaslicht, — Maq j^e gemeine Sleii^koh- 
lenjn die Höhle eines Tabackspfeifenkopfs(irdeuen1 
bedecke 'die Kohlen dicht niit Thon, der durch Wai> 
fer zu einem fteifen Kitt oder Teig gemacht wdrden, 
>Venjb der Thon kalt (trocken) gewordw ift, ftellt 
ihan die.Tabackspfeifeins Feuer und erhitze fie all- 

Sähll^gj ' l>Jach; einigen Minuten. dringt ein Strom von 
. pWenwalTerftpffgas hervor, (der entzündet, in ei- 
nem Strahle brennt) Effig und.Thcer, In dem Pfei- 
fenkopf abgeglühte Kohle-, Kohlenfioff der Kohlen 
verbindet fich mitS^uerftoff und WalTer,. das fie ent- 
hält^ und bUdfit kohlenfaurea OaSj zu gleicher Zeit 
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V6iMndet ein "Thfä des Waffeiftoffs im Warfer 
ich mit ^^texfle^ aodero iPiMrtiQn Kobleortoff. .— !. bi 
^rt W«inglas wH Kohkänetinr« bringe: etwa» -^eiil- 



Tröpfen iftark'verdflVint* S«lpWerfäui*^(Bafrfie httt 

J;ahz fchfwraoh wirkt) oufttas BlaK eitles TK^lrmef- 
tau.: AiuifSikhl emftelyt iihi'>fcfaMni^rrtt 'JFleci^i ^A 
£ifeii wird er wet£stiolig#aui 1 ' !■ * » ' 
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^niverlltaten üad andere ölteatUche 

LehraiiAalteu« 

u fende Äu^ufts' ging, die ftefeau^ation ^es atadj^- 
piTclien ScÄät^ -vor üch ,' und zwi^r am «5* Augüft dijp 
>^abl derDecane und am sp^die desRectdr Magtt^cuf. 
.^ Am 15. Scptbr. beehrte die Kaiferin voi^ Ojcftcr- 
relcb» die UnWerütäts- Bibliothek mit einem Befucbe, 
und liefs Beb durpb dep Bibliotbeks Cuftos, Prof. Martin 
von Sckwartn^r^ die Eiaricbtung der Bibliothek crklä- 
reii und die Statuten in . der^ nw^gyaijifclien « .(national - 
jingrirchen) Spraqhe vorlefen^ Am |L7.Scpibr. wohn- 
ten derKaifer und die Käuferin mit ih^ein zablreicban 
kofftaat in der Uaiverütätskirche der Meffe bey. Ei* 

S ige Tage fpäter befah Se. kaiferl. Hoheit« der Eri- 
erzog Franz Karl .(der zw.eyte Sobn des Kaifers) di^ 
Dnivcrßtät« - Bibjiptbck. . ,) . ,, « *» -t 

: Giorgikom xu -Kefztlmtf 'hi Ungtm. ' .. i 

^' * In ^reff^Cet StHidlelic^rTes fSr d^» grV^fKAMjSti- 

Wc^YwKrfnm und ^PrJlktrfcat^teIi def O^fttJtiioihi^ ifc nacft 

d^ln ' Tod^ äes OrUhdees diefes berübtanfen OkbnoMfp 

leben Infiitüts, de« Grafen öea^^Fä/irctJc/, voit feinem 

Sehne dem jetzige 'EigekithefHer d^r Infiitürtr, dem 

Grafen LüdhtausTtßtdcf, feTg^nde'ßiAricfituiig g^- 

ft^^ff^n i^örden. I*r erf*n lÄhre ftör^h fie fb)gettd4 

tnffenfehafien* ^l^me und ahgeSXraVidte Mathemaiit 

(Wjy deAi ?r^t. brr Jfffifk ABiff fcikoffyyy \f>köffomiföhb 

rfatur'^efebitjhie (Hamchthöb im Sornttier Botanik mit 

E«6tirfietteÄ, Hty dem Prt>F;>Dt-, 9nh«ti^Thi>fnäf±iAhal^, 

Pbyilkt Chemie und Phyfiologie (b*y dem pv-ofefTor 

Rof#fe«)> da« ungrifche^ PriTitrecht m^t deti daiiih ge^ 

körig^n Vo^kettntnifteÄ , das tJrbarium dder Jus Geör^ 

Hcui^ der O^ohdheti^en und Uvttertharien, dü'y Öfter* 

feichifche Privaft-etelrt ttYidWechfeifccht (bey d^rt Pföf^ 

det Richte Vjfalufftf^iirh zwejtlfen Jahre aber": Öeko* 

nomife oder Landifi^irtbrchafislebre (bey dem Prof. Afa^- 

tkias Engdmanny^ 6konomifche Technologie (bey dem 

Vrof. K(nfk$y Ratbnärr oder Buchhahühgi.Kuiift<bfeT 

dem Prof. Dr*7&noffy\ landwlrtbrchaftliche ArcbtteK- 

tor (bey ebendemfeiben), Tbterarzne^kunde (be^detti 

Prof. Dr. Liebbaldy, GurerverwaltungsheHre (bey d«tt| 

Prof. Engdmarnny^ die ieizte'in der üngrifcheh» di^ öfti 

risen Wiffenfchaften in der lateiiiifchen Sprache. Alf 

len wird Unterricht im Zeichnen gegeben. Da fernef 

Kennmift fremder gebild<öter Sprachen , Towobl zum 
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Studium mehrerer auf obige WiffenfehaFten iiokhczie- 
hendenOrigiiui -Werke I als'aoch in commercieikÄ 
Verhauniffen mit Ausländern fOr die Uagem nftihig 
und nützlich ift, fo wird im Georg ikon auch die eng- 
liiche^ ^ruzöfifehe und italienifch^ Spraehe gelehrt. 
l>)e gfündUehe KevmtniQr delr llatf^iiifchenV imagyan- 
Ibhen. und deatfehen^pr^öh^ wifd bejr jedem fVaktl- 
tLanten 'v^rausgefetzw ' S^mditlicfae angeführte Wiffeä- 
fehalten werdtin'lM« Ge6¥gik6n zWar naeb allen ihrei^ 
Zweigen und A^bi^lüftgeii Toltftandig abgehandelt 
d^ctoimffi^r itiit b^fMdVrer und vot4:WHcher Rficic- 
£eftt iuf die Xa&1>ilifi!khg känffiger Landwirt!i>. - Bef 
<dto Reehbwirr^nfchäabn wit^^ dä)r hbriuf gehidbetfi 
W*$%fey*dbr OiJteKfer J^rhltung' In Üngcrni To* wie iti 
HeftdelateVbindtmg^WWh FeWöhtiern dei- tienacbbar 
tM k. k. öfterretcHifeh^M Su^M und' Pro WiiZto de^ 
ungrifchta Landwirfhezü'V^frennötbig ifr. Von den 
zwölf gräflichen Sti^hdi^eh und Pnctikähtbh Oü 

GeorgjUoQ« beeilcUg^ei^ j^brjifii fM)^ 4«% keftifömten 
.zweyjähjcigen; Stqdie^^Cvn, t uu4 W^K^^. ^^n, ^zf 
4pra>Lii[|rheii /^^zeri»^ct.tuf^en. m jde» gwif lieben 
JHerrfcbaften angefte]!!'. Von d^njeni^en i die &cb um 
firäQidbe Sitipendieff bew^rbeti wollen« wird gjfefodetV 
jdals ile nie philofophifcbea y^iKftntßbßf^^ rübmliek 






ilbfolvirt^^l daf U99^f<^en9fdetttrehen und JateihifebM 
Sprache wohl kundig (tf^t^ . und ^iMn getitndeo .Kor« 
perbau befitzen. Ein gräflicher, Stipendiat crbiltT 
fceift fl«*5^irt Qt^ÄrifcV Wndd^i* ^thbitzüi^gMÖRiben. 
hMii, 9clrf^ft>V'tiüa Zfei6lmt3ng$^ iVIatertalilit,' im er- 
ftetiJalvrd^ r^irfes Siiidluiis 26b Fl.. W. W. und fai ^ 
zweyieri- i^'öTl; W. 'W Aufierdem find zut- ÄüfmüÄ- * 
töVotig ünd'ßelöhnbhg befK^el- l'alöhie bnrf gröfstred 
Fl^iCie* Vi\ir Pt-ttriieta ih Geldbeyti-a^n beftuntn^, irfit- 

tüÄ' Yiafcb jedismali^er •yyi^fef^*'*>-^»if""g ^^ ^^^&^ 
«^lebiietft^ tinifer de^h Siip^iidiatöt» , Aad ftaarsgÖÄ 
ibrirln'deti'WttfenTobaften '^eihhehteh und' erwitf«; , 
hiett FörtIchrirtG zugfetheilt \¥erclen. Allen, die auf ä- 
gene Kol^eh'ficli dein Studium der Öekonomi^ wid- 
ihen wolletiy w^rd, ffef er Äutritt zil den Verl efdnged 
iihd EbtpferimenteA iii dera'Oeoi'^ilcoH geTtattct, unter 
der'Bedfngung, dafsiiidieberfei^nde Schulordnung del 
G-ebrgikon« gehaü biikcbteil. Den auswärtigen Präktl- 
Kanten fteht e* Frey , |lfe WäÜH ihrer ^Studien nach ib- 
r%'m liäcbfteiii Ziel und l^edurfrilfs zu treffen , docK 
fnüfTen ixia fich'deh ^imeftral- Prüfungen aus den ge- 
wählten Studien untei-iiefaen» uin Zeugniffb ilrer 
Verblendung erbiltih zu könn^ii. 
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«aJECSWISWE-NSCHAPTEN. 

"Behmb, in d. BeaircWuIlJucljIi.: Tafekentmck für 
" fiigenintrj anil Arti^ler^tn, welches die nöihi- 
geij'Sl^iaTse, Forniefii undNolJzcn «aLh^l. Zu- 
fiSehrt far ^en Felilgebraudi, vom K. Preufs.. 
Generalmajor HM Oogtr, KttlS« 158 S* fl- i»^*' 
Kupftrti* .... 

|as Vcrdienftliobe ' etnos fotolian Tflfchenbiu^)» 
iält ios Augs. In feiner Vorreda lilbrt uns. 
4er Vf..auf40n Stindvunlctt von Welchem wr bey" 
&«uffüibihnkg diefes Werkchens stiszugeheti hafe», 
iodem «i* darin fagt, Eillift hey der genaiieftenUe- 
lummfcliaft mit den Wifreafcliaften' rfes Injienielini 
I mtrl ArtÜievifreti IcötMe mui der Tafeln undForfncIn 
I täcbt eatüebrcn, tbefls uni Tich Öflcrs ^veitläuflige 
I Ssch/wofTon xu«r€careniwcnu-es'ifn Felde eewAhn- 
j lieb an Zeit' und Ruhe feMt, tbejls um fiefa oey vor- 
I ItOBimeuden Füjlen.fchneU lu Jiejfen uDddemtreu: 
lofwi Gadächfnir« 7JI HMFe zu Uomtma. Dleh be- 
WiJg Jbn {cho;i froher, di« f<]1f;0ad«g Notizen mfam- 
men «B tragen uml fie ztim l>ruck 2n befördern.- 
Zwrecktnäfdgiveit I Wy mügltichrter Beschränkung 
dM Batuni \«ar «Us' ^«1* W^hes er dabej unTW-< 
rfleju föt Atige behielt. &; fey neu Ge^enftand die- 
let'. Bevrtbeikis^, zu ■wtotr&ittien ,4n wie fern der Vf.- 
b^oen: VocfitTen.Geo*^ geleiftet habe, und tahe-' 
:^ 'ifläSmf4liä fich (HaCesTarchcMiuchnherdeil Hbri- 
' aofltjinvfttiDiJcher'fogflnaoQtnr- Faulten zer erhebe. - 
Iha Anfang machen I. AtMktmtHifeiei Nctüntit 
ivid'zwiiri) fd^gefezteMwfsfiäbe, Trelchedem Ko-, 
irf^. Pjr'eufa. Ingeniear- RegtMneAt entnommen find,' 
wonuLwir «rkebeiTi' wfe<>viel Ruthen und FtH*! zu 
jeder befoiMleril Arbeit, «l^z. B. zbwOrundnf« gan- ' 
ser ^'eftungBo, tojXHTaphJrclier' Karten n. f. w. bey ' 
««fem Koups auf l {VbeinKImKrcheri Dvoin-ZdÜ ce- 
r wÄBct lAerden^ Ohne Hen'Nutzen diefer Tabelle 
■»zweifeln zu wollon, fey uns dieFra|»ertA>bt, ob 
«t-deiVVf. Viitbl (WH^Itch War, AogalMn Ober dje^ 
bewandern-Heeren, »:.B.bey denpranzpfen, Oeftpr- 
reuihera w. f.' w. 'feft^fettttn A^fäftibe^be^uhHn- 

Sn, — s) ftrgttidKing 4ir R^itiaallt. Hierfiir-' 
D'Wir:in' binerTabede ^. Funmaaitse Teffe^iede* ' 
ner JVrt auf Parifer Linien reduzlrt und jn- eine Ta*' 
beÄ»^tracht. Die rteiften Maafse -find aus figit": 
^«rgltiek. aorfm Fußintu^l <l. Bd. S. 217-)* penom-' 
im«. Asffidiead war es unSi cÜTb der Vf. de;i 
Üaun((Uiv^e^er f\ifs zu 1x6, 9- Vtg9 thn za 136V 
«n^clit, tvtnvr ddfü derÖerllner tind derHannoVe- 
niMB FiiA:<iB<( der iNorRher^r WcrkMc 'fftaZ 4t\l- ' 
t-ä,X-Z. I830- Dritttr ßMmt. 



Mn. 3> Q(»o*»-«(r «ei .Xnii/f/ dtr ZMt» «m > &ii 

/(KW Dicfo Tahelle (ij volle St ■ ' 

ferer AtiGcht in.dicTem raf^bucl 
von allen : denn man braucht nii 
ntn die Wiirzeln ausztKiehen , c 
Quadrat zu erheben, als zum AäJ 
fuchea in den nicht fehr bequem 
fein, und ab«^, wd man da 
oder Wurzeleusziehens bedarf, 
ivHs die hinzu nöthige Zeit , oder bilft Ticb her gro^ 
henZahlen mit Logarithmen. 4) ^meandtuHrdii 
ittKiftkaigtn Kaaßwj Uxehtttlumgtt. Je eiaZ<M, eiü^ 
Linie, ein Queot ift In DecimaTtheile auf 7 Slellcä 
aUSMdrOckt. UnterQtient werden wahrfcheinlicheri 
weife Punkte verftanden Teyn ; wir worden letztere- 
Benennnng erfterer vorg^eZogeD haben, weil Ge all«'' 
gemeiner ift. 5) rtrgltidamg itr Mritin. SSmmt- 
liche Aagaben find anf r Gnd des Ae^ators bs- 
rechdet, und zii^eh die LSnge in ßranzfif. Tolfea 
beygefetzt. DieEe Tabelle ift voUftSadig und fo wie 
Nr. 3 U.4. von wefentlichenr Nutzen. <6} rirrcM- 
tkung in Oatteits. Des Pfonil ift adf ticdlÄidifcfae 
As' rcducirt. fievm Wiener Gewicht weicht der 



vi. roa der Angabe ^tg^' «b, aua deÜea erfteik' 
And dieCe ganze TabeUe gefctiöpft ift. Fägm giete 
nSndieh das Wieaerhaadelspfi«id zu 11656. unddec' 



Vt xm jVfij5,4i7 an, desgleidien weieh«n 4Ie Aa- 

Eihien#ber «ar Präger^ Hamburger und* Dfinenur-' 
er Pfdn(( Sndeuteod von Fifft» Angalien «b, uni 
^M» EffflniliiHfer Gewicht vormifstrin wir eaazUch? 
Mdi W«iri: ««Irhea f^k VtgmAMt AitV^rSS^ 
chhng der Gewichte und UfigenmaaTse rern'eadete \ 
es WSre datier eTwtlBCt^« zu erfahren, iob fich idi« 
Ajinben des Vb auf neture und richtlMre Unter-' 
fnchniigenjiröndeh. 7) S^mMMriek« SAittrtvirt 
/Mtdeiur Mrftr. Das Wofer w.urde » 1. cefetzL! 
vWvnsgeTetzt, dafl l. PaiiEer WOrfelftifs 70. p^ 
wiegt. Bier hatten wir «tmsmelfr Aasfiahrliph-^ 
keit erwartet; und die vom Vf. in feiner Vcxrede' 
anGflnwidi-geiritgte WeftUUißifduüt wSre gerade hier' 
an Ihrem Ort gew^Iieii* Der Vf. ^ebt «ms nur dai 
Gewicht von iehaerley Holzarten an , 'w&br|Dd GaT-' 
feiidi deren nentizehn auffahrt. Bejm Eiohe^iholz' 
ift es nv*der aBges<äbed , db es trncken , noch frlfcK* 
'Vtim Stin>n, noch .altes ftj: Dem Gewicht nach' 
venmuthes w^r^ dafs .altefi gemeint fer- Rtj dem* 
Eifen und Kupfer »ermiflen wir die Aaeabeu> <Ä 
«s gc^Qenes oder g«rchmiedetes, beym äahl'ob et 
ungefchlfgaa oder gefelil^pn und bejm MeOi^, ob. 
«r gegoEfen «der gerehlagen fey. Jeder di^uMJa.' 
gel Kann imr'AUzuIeicbt Stt (earanrichtigta Reful* 
2(4) tat« 
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taten fahren. Ungern Termiffeo wir eine Tabelle, die ten Ober Nacbt. S.43., -wo die Art und Weife an- 
ipecißfchenGewichte derFlLidenbe:t;;eff?i>d, .welche , gp^t^n i[t, wie ^'jb AfSXi^htie lapert, l^llu ^ 
QiKttndi ^ei<^fäfis fehr-ge»üg«hci gegeben Avat ^lincj | merkt iejn, {ruf v^elfTier Stalte die-Eonilötbif bm 
twy etwas Okonomircherm Druck hätte dieTc noch Feuer and in welcher Entfernung vom üefcIÄtz und 
aui derielben Seit» PlaU gefunden.- -§)- Btrtfktm n f^^Vfugav^ befi i Tri H c h - fc Tn mtlifern 
dtr Drtutckt. Der Vf. benennt den Sinuf taUts mit I^I. Vtrf^gting. Kine Tabelle, welche anuki, 

X% uncT giebt nun triganometrifche Formeln fflr alle nach welcliem VernJitnifs eine gewilTe Aneahl Mäü 
vorltommeocle Fäll«. Aufgefaltet» Ü^-vas-f dafj ilei ■aiwI'Wnffer roii-i-^-^'450't*ftf. faeymBaeken elnlrocfc 
Vf. Cathete mannlich braucht, und immer ,der Ca- net und wie viel Pfd. Brod Tic jjieht, faegiuniiliefea 
thetc fagt: ■ Bfrickimng dtr KSrptr. ■ .tier Vf^ Abfchnitt. • Htc«»)^ fulStisiBf TabeHv.i »elcFiefitr 
giebt Formelo für dea Kegel, den abgekürzten lief ■ ■ ■■ - . . ■ r,^ 

Eel, dieParabplpide, dieiJiipfqide; ferner das Ver- 
ältnifs de^ Durchme[rers zum ümkreite , des Qua- 
drat$ des Durchmeffv* zur .Kfei5fiäciie,-.UDd (jes 
Wflriels "iur . Kugel. ,Lel2lere,,4reT,iyefh;iliHJl'(o 
fcheiVierj,.«ns, der Tyrtematifclreö,Oi:dB,tjng^u Ku],;e 
«rrtflröp formell^ vorangehen jg nrttfTßnt \o).Bölfett- 



mtffuHgt» durchden ßarotnetiT. Dielesg^ötjeiid aufge- 
arbeitete Kapitel eofliiilt all« nöthigei>,Angah*«'''^ 
einer Tafel gie1>t der Vf. die Veränderung der i^\ih- 
fchwere »n v,er/"chißdenea Uühea, in eiuer «weyjei^ 
ifAltou't -Beriditit;uiigen,^u den .Höl\anii]erfi«igen 
Wiit dem Barpmeler.! ohne Fflrqj'el^., ij) ifiift* 4f^ 
jhi(ipbaren[iilerizor.iSy ühtr ifin ^ifaiwin^.mit BerScl-- 
fifkixung der Re/r^ctfon auf der £rdt, eolhült eii)« 
Tat^Ile, \vorin die, Weile J" Kutl^en je von zehea 
71J . wlien». .von.^jj bis ^oqo Ruthop augeget^u ift, 
1.5} rjf'ciiwpidighit dit SthaUet. Der, Vf. gietSt 15 aa 
ii ■. jlt;hieElenep Orten, voAan^hi-eren;<pälehrten ua- 
'' ' "'" .,.hinfwhllicl>de;sIlajini£,jdeB' 
^e-c^^u■(^hlaua,-l^^,'^u^^^ ijeig», 
AiOgabei« .ijAd,(lcmKrftiipjne» 
puijg eines äbgejchoffeften^ (Jp- 



eine beftimmte Anzahl T;-uppcn die erfödi.TL(Ji( 
Menge Mehl nach dem Sa^t?e; 5 Pfd. IVlfhlgcftbi 
Apfd. Bl-od, ahgiebt.-' fe folften rniit Anijatieiilll«! 
das- Gewicht, was einem vierfpänmgen Broiiirtgen 
aufgeladen werden kSrirt'; ,,öber ■diC. tägliclien ,Lei- 
ftungen eines • Kaidbickofisiis ,*'^Jh^-.dieieDigeB Le- 
ben s mittel , welche in Prcufseii Hern Soltlaten 14- 
lich ausgefctzt find, und über die Beftinimucg ita 



fchwerau nnd Iftkilrtlsn Ration .undiwemlblclleig« 
bahren. Auffallend uiar es unsy zu lefen, dafsdem 
Kriessd^garteniant fokwere -üation gebühr«.. Ein» 
treuere jr-ibetia ze^% »a-> weqn .anftait des HaJ»^ 
Roggen oder GerCtc g^ehei».wird, wie vielriuf i -^ 
ipoOi Katioiie«. ^afer vpn letzterem komme. Mm^ 
der zwGci^nüfsjg fchßint uns «Ue BerechnuaffdesiB 
Scheunen aufbewahrten Heus und Strohc undderia' 
Magazinen llegeodAn KoAneniiviufeav — ^ Wk dot 
Vf. (S. 53.) .iiber Zufulire» , ober die BeftimmuBgi 
der. Länge ^naelneif Abtheüua^en nod Obw dW 
Act ihces Ahmufehes Tagt « ift laJles auffrfabrne^ f;e- 
Rriii>4et,. luid/ wichtig, fflc^fden, dem ein toldm» 
Zug anverf'Vit wjj'd.» 1 ' ' 

„ , W. BrUektnftklagtn. Der Vf. «cht' dat VerM* 

Jr-äfigß äts SeeftudeKpmd^ir^ reu, die mithigen Materialiea ^nd die DtipeaGäW- 
.abeUo, iij weltJier d^ ?fiH<f^- aa, wo Brücken i> alier (phmale wid-üefe Grstai»,* ' 
nEEenRreiteodcr P^vlV^he üb* 23(HMi;braitereFIrtp"e,'3)iirKlFWsbrü«keiiU>*l'l*' 
.nacll den^epbach^u^jgfip nwn-, hrflck^r^, 5) Caßtpm}i)Cück9n.vmii. 6)iRiegead4 Brotifi 
^hen.ia,.Ge,iuulw^imi^ngari kcn i?u.,fclJagen: Di«ch Ar|«i1m dei Btwbd*i^ 
relben,gifbt;.d¥r,YC4p4ej?uftg, ' * ' " ' - - . ... 

^ des SecuDdei)n^hd^ls.dje^ß^ 
were fiad^U . Di«! KajNtqf la 
ieure und AlUlieri^efi ygn b^ 



der „Arljciter he!TmiBi«^«l(epfcWbgen gcAiMttto 
Gaiwe.an DeutJifibJusit, .obwohl wir awoi/ebii dafs 
lücEe Befchreirtiing des BeaebHien.? bey diefer Arb* 
hinreichend fey^ »m »ach ■ d^rfolben 'eine BnlAi'» 
, . -Vi. ■ fchlagcn. ^u.kiM*p9n» we9»n..man,vorlieri«efii*k*»-' 

,., Vi.'*'f*^'W"!"-?T 'l*'^»««*- P«( yX^^ilt; mUbBffWffMfi i«*; vi^lmphn f«h^te*ions,fntei 
dlsRetogpofcireu liJn6cmliohde»bc%i£lere.Z»,-«^<iI*e. dec V^,™eiji--.eivrVe«ailchAiEs aller : nöthifien 1** 
bey ,tJrt+err-ucl>ung (fes.TMürwins'ii».^ Atlheilungcn, riah^o *üe ,»Jie ArJ.aii von ürückfri geb« woHW' 
ä) ^larfchdi^r Ji:upMa,.*)pfltCTVHffifii;^jderftj5«q nottw dif^ftr Jliuficbt hatte. iJjefer ganieAbfcW«' 
.ip (^uariiere «dprXjRer, ^) Derefiriife,l)teU|uiSe», etwas dt^ner gefaxt werden küripfin. ' ''' 

oder Partei). -v^Das Recc^ftorcire« rfer ,fß.',u4Jiehpf». . . X- fifIdvKfiihatizumßpi.. Zuft^erft hanJA^T" 
Stellungen ift. mit StiUfchweJgeo übergqr(gpn,, pV.; V^ »oftdfer Gr.ofae der Schaanea «nd ibran Umrifa 



l^icK ttiaii für daffelbe ga«z |«?G?ndq"e J'I^l^feg^lftj u^d.miwut.aJs iVinJnrurot^inftScljpoze^fiir-iooM»!! 
zii nehmfeti. iipd. n^an^e» zp beob^fhteft Wt^waa ^^ aiv '. S. i^. Wgt. «itW\'Mfci>-W«lte*ßs Ver5»t([)i& 
ohi^n Kübrlkeii nicht (^ulbalte^ i(t-.— ., I}ie,B^- eiup;- .Suite zvra -VflF.Mruiikd ^ I^npu-dfo-Leaüf ■ 



geln, welche der Yf. d^pr fta^ Rccogporciren:a^tf,^ Wink^ ■iindV]f',,I^'sft^-Ä:ivipJ, föe's Sechseck -l»«' 
fihrf;^t und eesfi/tand, ta Abücht des tage^pIatÄfs, zum Virvzetj'iP,'.» »ngiebt,; (fesgjttictfcn eineT»b«Äe 
lÄid' dtr^Bi-mmniung neHeftien tchein'J er etwas z« mit Montahmhei^ A^gabon,^ §.71. finden wir.Ä' 
fthV Iris^pefiil gegängen^ zu [ejrn,;1 Wird beut zu nothjerien^laarseiu däii Kffijen der Fel.llchanzi* 
Tageim.reF freiem Hi.inmel eiu La^er, bezoBcn, fo., nehf( ihrer JJt;recliivinf, djs A.ilwl^ngzn Brd-«!" 
jrfüfsl ma/h jii,cht fgn^;s^); dieTtupuen (teilen fiirlj RJVDflrhttjtuiiij «ye yiel flii,,Ma«ii iM^Urh arhÄS" 
Äf u'j^d blÜbca a(^d^/iatze>,wofie.5ia»iwfiU!]^, lwflft,>Jf(xVft;fftSi,igW'gd«rF»l«ittaen, Sctia»W«*« 
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Uatftn, Vhfbki PalUfaefw^ Shimbfifale, Spanl- 
i([^6ttK«it£r iimi Saiidßcke, itebfk den vorzüglich- 
£ben Maafaeii. Der Vf. (cheiiU jedoch aherall voraus- 
«uCetsen , dafs man Mt diefe Arbeiten bereits prak* 
tifch geübt habe; S. 77, wird eine Tafel über dreyer- 
hj Arten von ScbieisTcharten nebft der« innem und 
ääsem Höhe uud Breite und bis S. gi. die ndtbigen^ 
M«af^e ^n Wijjftgnibdo , Bluckliäufern nebff dem- nö*( 
Hiigen. Bedarf an'>MatcrialieA gegeben. Den &;hufs 
Düuihttn eihige TabciUen über 4ier Pulverladungen deri 
Hadderooinca. iU drey verfchiede nea Erdartea und 
(ue Alaafse der Bombenkaften nebi't 4^ner Ladung« 
Diefer ganze Abfchnltt ift fahr gut ausgearbeitet und 
nichts zweckmäfsige9 daritf ve)>gefiea. 

'^^ VI. >B0l^gtrn/ng9'Jtrbtitn^ Dan Anfang macht 
ekjke Tabelle liber die Materialien > weiche au einem 
Angriff 'wüd zu' z\tey AngrJUfen 'auf eine grofse und 
eine klein«. Feftuftg bey/ Eröffnung der Laufgraben 
bereit feyn muilen. Was der Vf.vüber Paralielen und 
Sappen 9 fo ^vrie auch .über Couronnemeuts fagt,. ift 
tfinreicHend» um den'Ingenieür die nöt&iglVen Al^afse 
ins Gedichhüls zu rufen. .Bey dem UebargangfQber. 
rfen Gtaben und den Anfchnitien hat der Vf. mit 
Recli^'Iüiogel' verweilt; wir erhalten aufser den Maa- 
fien* der Anzähl der Materialien, der Arbeiter und 
deV Zelt, .welche^ dlefe brauclien, ein gedrängtes 
ab^ vollftändiges Bild diefer Arbeiten. Man be- 
merkt« dafs der Vf. In diefera und dem folgenden 
Itajbitel eigentlich in feinem Elemente iiV 

^s, VU« illittfii^ &9i.tgiebt der Vf. eioei Tafel» wel«- 
q)le .die AiaafiMi 4e&* GaJUerJeen und Minenhölzer auf 
l«Uutb« Läqge jenthält» ferner eine Anleitung zum 
JVUo^aarbeiten« hialicli^lich: des BeJa.r£s an Muairern. 
Mfkd S. 93. eioQ Tabelle über die Pulverladiuigen iir 
^thueyrioy Erdartea» in weichen die Mine liept and 
z0r t Vergi^htnag eise Tafel der fraomL IVJjmtnir.i 
Dft^fet fol||pn.iioch einige Tabellen für fdie JDefenfiv". 
Minen . uÄd über die Grofse des Puli^kafkens 
für ao t- 3970 Pf(;t Pulverladung. Dinc JParagnaphen 
übav .DämoUtiooea. zeigen uns die Arti» 'wie* neiaa' 
BrQl^kf«!» ^f ut^rmMem « Gebäude,* ThiVrme und 
MUfiejiSMK«' ijpIteiigMt foU,, wie ftark jedesmal die 
La jUit^>fcjpa » -und wo fifi angebracht w^^deu mub« . 
X>i6ief «• AUfelwibUs daa . Refultail» vjele^r iatfreCTaiiten ? 
V^dTuoba »ift&dtr4«iMh|igfte für den J^nganieur , , und 
MMCtt voD.dfiff.BeilefeaMt.uiid^üxiifiohtdea^ V£5 in 
diefamfache. ' /. . 
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beftimmen gefucht, die in Her BÖfelmag der Körper 
h^rrlchend find, und die vnr bisher nur in unbe* 
ftimmten Näherungen gekannt hätten. In dem er- 
ften Abfchwtte habe er fich auf eine Auswahl voa 
BeyfpieleA befchränkt, weldie die Methode zur Er- 
reichung diefes Zwecks am heften darthun würden.^ 
Jöer zwcyfe Abfchnitt befcbSftige fich mit den Gt 
fetzed , Weiehed die Vei;bindungen der Elemente ge-, 
horchen , zuletzt habe er eine neue Anwendung voa' 
Allem diefem verfucht. — i Gleich an der Spitze die- 
fer rtechiometrirehen Unterfuchungen erfcheint das 
von Gay- Lujfae gefundene Gefetz der beftimmtett 
Raumverhnitniffe gasförmiger Verbindungen, und 
** *f«,r tetd< ' 
tcn Körj 

Quahtititen eingeht-, 

ftoffmengen'eiri einfaches Verhältnifs beobachten, 
f: 1. Von der Zufammöftfetztmg des Waffqrs; Dai 
die Eigengewichte des Sauerftoffßafes näherungs- 
wöife t= t,ro359, des Wafferftoffgaf es == 0,07321 
(Einheit: * mimofphHr. Gas) angenommeil; werden, fo 
ifiüfst^ das Walter) dds von jenem i , von diefem • 
2 RaumverhSttniffe- enthält) zufammengefetzt feyn 
ans 1 1035^ Oxvgen gegen a x 732T Hydrogen. Durck 
die bekannte Methode der Kett^nbrüche 'findet Hr. F^ 
dieVerhältniffei, f, V» ff ü. f. f.,- welche -nach 
tY^VV* converpren. Das Verhfritnifs y giebt die' 
&iuerftofftnfenge am fchärfften. Das Waffer ift alfa 
ih 17 Theilen zufamniehgefetzt- aus 15 Theilen Ö.- 
und 2 Theilen H. — 'Ans den bekannten Er-- 
fcheinungen der Arnmehiak - Amalgamätion ver« 
mittelft der Säule, • und dem daraus gefolgertem 
Oxygengehalt der Stickftoffs , fo wie aus der Ana- 
logie des Ammoniaks mit andern Salzen » die" das 
Gleiche erfchliefsen läfst, wird die Salpeterfäure 
ans 8 0+*i Nitricum ( Stickftoffgrundlage ) befte- 
h^Ad angehoiiimien. Stickftoff aud 4 + 3 N. -p-« 
Das. Ammoniak aus 20 O -f- ly N+ 8 H. Die bei- ^ 
dbn ^rfteren find di6 Grundlage diefes aleal. Kör- 

Eers ö= Ammcmium. Probe dierer'MJfchungsver-' 
altniffe nach den beiden oben erwähnten Gefet^en. ^ 
i: 3. Oxyde des Nitricuvis* ' i* 4* Wenn auch die ! 
Mehiung von deftf Olerubeh an die Einfachheit des ' 
ox'ygehirt ^ ^fallfaü'reii GsAes Jetzt die berrfdhende 
{&frr folher fo Ventiufthetf Re^.*; » dafs diefe fich 
e^n -fo" 'wenig, -als die- früher herrfchende Mei-* 
nung, lahM 'orliiihen ' werde. . E^eegen gewinnt 
QWiamUirs ttetrachtunes weifer allmählig viäe An» 
hänger, fni: welche Kec. eigne und miiide Ver- 
fuche anderswo miteuthejlte gedenkt. Hr. F* fin- 
det fQr Salzffiiulre 7 (unbekfftante) Grundlage + 10 O* 
Eör die oxygenhte S. 7 x + 15 O. — f. 5. Oxyde 



•BAsfci.; b:*NeilcVchf >5#;i iU Virihlinißi.uM' des^Salrfäure-Radiwls flbe^^^^^ ^^ ^^^^^^r 

dUGifnzty%ühdifräEtimenU iii- Kbrver Ä: . ^Jj*^}'';'d'iV ^^"^^^ ift hier aehtghedtig. Die 
v fc^ff^j ' _^ oir w <fe-».i^-- ;f\^.*;.^ JLl p^-, Glieder felbft fchfcviten als Vielfache von 5 fort (bey 



Ii» der Vorrede diefer intere Banton Sehpift er ^ '^- Suh if eftlsi ^ - FOTtfobreitni^ e i » 2 , 4 , j». 
^ IUI» der VL% er habe die genauen VerhaUnvCfe 9a Zulaflunrafetzung der JocOa- «nd Jodlli 
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Wdfler des laurMOtres^nnddie BnQs fqllaagl«i<:li- 
yi^ O« enthiilteQ. Bey Neider folchen Zufammea- 
f^Uung der J. wäre eine merkwürdig« derfelben mit 
dfixn Sohwefdwairearftoffgas gegeben« Rec. bezwei- 
felt aas aodero« als des V£s Gründen den Beibind 
dieler Aasdof^^ j* 9« Ziiüpimmeafetzui^ der Kohr 
lenfäuf e und <ies KoUeooxydgafes« $• lo* Von den 
Verbindi^ngen des KolüenTtof& mitH. und 0« |« ti* 
ifoi^ der Doppell^ure aus j^ohleniäure und Salziäure« 
$... ift« Von der Methode , die ieftenMjfchungsverhält^ 
xiifle zu beftimoien , Oberhaupt. Mao l&dnnto dem Vf. 
Keiner L^eut da es mehrere Arten giebtj wonach den 
OeCetzen von Gafi*LMffae und ^rzMus Genüge ge* 
leiftet wUrde« woher m*s bewiefen t da& in der Zu- 
laromentetzuttg der Salpeterfäure aus Nitricum und 
O« flicht andere VerbaltuiiDre diefen Öpfetzen eben fo 
^oÜentTpredien? Der oben eingelchlagene Wegt 
foU. rackwartB genommen werden^ fo wflrde man 
finden 9 dab keine t als die angegebenen Verhäitnifle 
Jenen Gefetzeo enlfprechen. F<M|gl|ch liegt in dieCea 
£[eftimmttngeo keine andere Vor^msfetzung» ab die: 
dafs die Beobachtungen ober die Eigengewichte« die 
t^m Ausgangspunkt dienten « vom waiiren Gewichte . 
•irü zu firm ablägen. Diefs ift denn auch der An- 
gelpunkt 9 um welchen fich dieCe Kecbnufig$gebilde 
drenen. *-^ 2!m€fft9r Ablchoitt« $. 13. Von den 
^j^binduogen des Sauerftoffs mit WafTerftoff > und 
fl^it der Befis des Ammoniaks. — S. 62« Dafs fo 
V(fffelitedeoe Subffanzen» wie Radikal der Salzfäure. 
und« Hydrogen 9 in einen Charakter Qbereififtimrhen 
foUten 9 der fQr ihr ganzes Verhalten fo efitfchei- 
dend ift 9 während die Natur uns von der Ve^fchie«^ 
denheit di^es Verhaltens Qberfohre» Itj unwahr* 
fojheinllch. «** Rec erfucht den Vf» diefen Gegen^. 
fliiind einer ginamrin Beachtung ivl wfirdig^ ! $• 14« 
Von den Gefetzen fdr die Verbindungen der Ele* . 
menter ^^ 15- Von der Complicatioo der Scale und' 
ihfer Anwendung. Sehr, anziehend, aber keines 
Aü«3ugs filhig. $• t6. Von den Urfachen der.f^ften . 
MirehungsverhfStniffe und von den Elemeotea der 
Körper* Sehr febarf finnig, nur zu kurz ausgefilhrtr 
<5 17. Von der Z^amme^fctlaung' d99 Radicals der 
iMäaure^ Das oxygc^iift Salwniragas itiithak ge-^ 

Sn die nandiohn Menge Q/dojppelt (^ viel H« #ls 
$ Waller und npcb eine gvmee Meageiejues viel 
br^nnbarnrn ElementaCNitrioum). -r- . IfämUeh i^O . 
+ 4 H^3 N. — ^v««- VonderZutanMuenfetzoog; 
dtfi Seh weleK Aus Birzelit$s bekanntem Mifchqogs* 
verbältniCs des Sauerftoffs zum Söhwefel wirdge^. 
fc^ffen, dafs diefer Kdrperdie Hälfee feines Ger. 
wichts Sauevftoff enthalte. <~ Aus Emmims^ Ver- > 
fuchen^ nach walchen die Flamme des Wailerftoffst i 
afier wgibrftoff - und kohlenftoffhaltigen SuMtaflzen, 
miipotär pofitipi Leiter, die Flamme des Schwaft^: 
beide PoJÄ völlig ifolire« die Flamme des Phi^sphors , 
eili mnifctär m§gatmfr X/eiter fey ; folglich iitt Scbwci^ 
M «Ahd Fhpsphar i»twas^Gemei»fqtefiiiplies lic^». 



das der Entladnag d^s pfAliMH P<>ls«ett^;<^genfrMce; 
dort aber zugleidh die Entladung d^s negativen FoU 
verhindre,. nier.zula(ie^ wird mit vielem Witz ge^ 
fol^rt ; ' der Phosphor habe ein gr-ofses Uebemiaab 
von Nitricum, die Kohle von HydVogen; der Seh wc- 
fisl fey eine MittelbiJdung zwifcheii beiden. ReR 
empfiehlt die£s gehaltreiche Werkdien der theiliidh 
menden Beachtung und^wOnfcht, dals der Vf. wn 
ein ausfnhrlicheres Werk über die-zwiar junger aber , 
frifch ins Leben getretene Willenfbhaft, gebe» fliögi* 
Druck ^und Papier machen ^er VeriagshaadJuiif 
£bre. 

. OEKOlfOMIB« 

XoFBVHAOSa , b» Bonnier : fJanffiCHa ffttkrmm /th 
t^mnmiw Einige Worte Aber die . VerbeffenHM| 
des Tabecksl^aues« V€m'C* A* Agurih^ VtM^ 
for und Mitglied der König, fehwed. Oefeilich. 

d« Wiflenfch« i»20. 123 S. g. 

» 

Das Original diefer kleinen Abhandlung kam Im, 
J. 1819 in Tchwedifcher Sprache unter dera Titd: 
Nagra Ori om Tobacks oitingems firhaUring^ za 
Lu'nd heraus, wo- der Vf. eine ProfefTur belueidet» 
Die Ueberfetzung ift Sufserft holprjch und r0brt voii' 
jemanden her 9 der nicht immer im deutfcben W8r- 
terbuche das rechte Wort zu wählen verftaod. Sm 
bleibt daher an manchen »St^IIeii durchaus unyerijtäiid* 
lieh. Schon der Titel deutet darauf • dafs dasUskozm, 
in zwe^ veMchledene TheUe zeF/Sut, vfoyon dct^ 
zweyte S. i6. den^ eSgentllehen GbefpMüt'/ps^tirtifli 
Nk0Ü9na$ liefert. Er aihlt 40 liieo»a%m- Arten aol^ 
vertheilt fie in feehs Hanfe« fTWtW^» odit Ibtvf 
Diagnofiin ah, nennt ihre Abart«» «nid die Ba^ui^ 
her, in deren Werken Ihrer bereits erwähnt wun^ 
mit vorzOglicher. BerOckfiehtil^iiig der Muunitea^ 
Lehmannfouen Schrift. Als neu fte&t Hr vf x«r# 
N.äumrfm»f filhttUß und virjgM$0 Mf r ttker deren:' 
Selbftftindigkeit der Anbau «ntfcbefden wird. Bef ^ 
N.m0€r<fkpUs fteht (xilfehllch miiUiM&ie^s^ Vsttfai-. 
fer angefahrt, da, imCres WifTcns,' SirM/fsl ^mmk 
diefe Pflanze fo nannte. Der etft« ThM der AIh. 
handlung ift xier Verbefferung dm TW^lufcan^ii gei* 
widmet. Sa wird sirfdrderfit darindev AnicM w»*i 
derfprochtn« A w£m das Kikna alW«^ en der ot** 
rinMrn BefchefifenlMiie des in EianyH|ezu(p.nnn T^f 
backe Schuld i und dsAürn 4ni8* viele» 4mi^tMaikkm^ 
Garten zu Lnud angeftellten Verfucben 
dafs es die Tabaiskw^ten fel^t Apd^vpi.oidit ^ 
fondene Behandlung^ welche die Gate d^s Tahacks 
beftimmen* Es kommt mitbin Alles nuJF nine Aus- 
wahl befferer Arten, -4rii'^ifidftr gehauet wurden» 
au. , Ausi* 4«i^(ern, Qr^fj^ wfwl der ^imn^e . Aphan 
von Nkoüßna rußica L,^ !^^ ^fluHnofß und M Jm^p^" 
tiUa widerrathcn und dagegen iVl TabßtmmL.^ Aiwa- 
itrffHjflia SjM^.^iiie dr^y oben erwälintto^Acuefi /ix^ 
«en. pnd ^. Jfßiicojk dfiBg/snd.üoffi^l^. 
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1iai»69WI85£N«CHAFTEBr. 

^BcttUH» in d. Kealichulbuchh. : Tafihtnbuck für 
XnginUnrs mni ArHlUrlfien — — vom K. Freub« 
^ Generalmajor 00» fTd^^r u. f. w. 

pifiaterU. OI7wr«iiMi#r dirKugitm. Der Vf. giebt 
X jI^ In . ^uoer . Tabelle die Durchmerfer der Freu- 
frifcbert» Oeflerreichifchen , Sächfifcheo , Pranzöfi- 
fehen und Englifch^n. Hangeln j Bionbon vnd Grana- 
1j»n ia Rheiniändifchen Zollen. Zu gröfeerer Alige« 
«leinbeifc diefer Tabelle wäre es wünfchensvrcrth ge« 
weCeii r. weoa der Vf. auch der roCGfchen , daulfchent 
bltierCcben t würt^inbergifchen , badifchen und« hef« 
flfcben Durchmefifer/der Kugeln erwähnt hätte. Da 
nipnentlioh Baiem« W^rtemberg^ Baden u. f. w* 
Armefi- Korps .oder Th^iie ejnts foIcben.ini deut* 
fohen ßutadeshoer bilden 9 ta wäre es -um fo zweck- 
fliäEs^gir gi0tw€[feq« .wenn dtfVf.' die Kaliber ider ijB 
^iefeci I^nderf^ nbniuchliGbea Kugeln ^og^g^he^ 
UUe* '-^ Oentejfiiea Vorwurf ^maebien wir der Ta-* 
htU^ß) SpUhrmum^ weleh« mmx den Spielraum bey 
Fr#o(«M» Oeflerrejcht S^uJifen* Frankreich ent- 
hiil und alle ahrimn mit SUlUobweigeo flberg^bt* 
Her VI. giete defi Spielranm der^franzöf. I^ttede* 
fiMeke^«!! 1^9 «I^iÄi^ an« währwdl, mehrere Iran-, 
^.,9ti$tiMk6Üß9: ihn zu ig.Pui^^tefi franzofifcbet 
Maala ««ebeii. .Auch bej )) VtrgUkkßmg i$M Gi^ 
fiüttB$i m blpfa idie Ililetall-Vergleichi^ng. für das 
ptMlvffliblbe^i frait^^fitcbe uf»d lachlUche^ Gefchütz an«^ 
gifMbftni iMiKt (ihfirdief s der öp&nder bey. dem franzö- 
^^. Otffcbmtz 'noTL . we»^laflen. , 4) SAuflw$ü$t 
dttSMgif€k»i^.,l3^le Ta^^gi^bt fbr fchwere und, 
Ivighle' Mpfaader -und 6pf(i9deiir mt gewiffer ^pl veV^ 
livbilig luid ElevatioAy: den evften , AufTchJag ». die 
2kU «dtr «Auffchläge nudele Entf^^muffg» auf wel« 
elwr . cU#' • Küg^l IkKeii hli^b. Eine zweyte Tafel 
^rigt ibey gleif^em. GelchtlU nebrt Angabe der £nt-» 
fbinmig 4ef:Zi9lf.«-*die Qe(chaffenheit des Ternun& 
die Anzahl der AiiQc^l4gft von tLero^iel« Mfie vi^ 
Kugeln von 30 pstroffen haben , und auf welche 
Hflitlerniifi^TO liefen blieben. . Bey erfter Tabe^e 
i^ar uns flSuallend 9 dafs der ig. Kalinet lange leichte 
^pfünder tem la. Kälibei' langen fchweten ispftln- 
der in der Scbufs weite nur um 300 Schritt unter- 
Icliiedea leyat GblL ~ Eine^ dritte Tafel enthält, die 
Schub weiten der 7«. und lopfflnder Haubitzen uim| 
ewardelzterer mit jso.EIeviition (?) und 2\ Pfd«.JLa- 
dvflg. Sine viente Tafel enthält die Scbufsweiten 
dw lraiifli^# BattaricAftcke uud dea frauöT* Feldgfi« 
A. L. Z. 19M. Jkmtr Amd. 



-* 
fcfaaizea. 5) Gmiek 4er OtfAtttzs. Dfefo Tifel 

gebt das Gewicht der Preufsirchen, Pranzufifobeit« 
Lchüfchen, Oeftcrreichifchen » Englirciieatind DaK»' 
nifcben Feldkanonen und Haubitzen» cfas Gewicht 
der Ladung» des Rohres der Laffete^und Krotze mid' 
ift > mit Ausnahme der. Angaben Ctberda^ Äfeerrei^ 
chifche Gefchütz» . siemlioh voUftändig* ^> Läng^^ 
dir LaffiUnwSndi. Hier ift abermals mir die {iafFdtci 
der Preüfsifchen » Franzö&fchen , SSchfifehto' u;vd 
Oefterreichifchen GefchOtze aufgefohrt, die oVi-' 
ceo find weggelaffen. 7) JSmdfingen dir Kugeüt: 
Diele Tat>eJie ift wegen der Xsltenen Verfoehe iile* 
fer Art von Wichtigkeit. Der Vf. theilt das Rita- 
dringen der Kugeln mit 24» 12!» 6^ spfilsHJer und 
mit iopfOnder uad 7pfander Haubitze» auf verfchiV 
dene Entfernung mit verfchieden^ Ladung In EiUi^ 
bruftwebren « in Holz und ia Stein mit. g) Bnfyk^ 
fikießen, enthalt eine fehr knrze AnH^ffung Qber die 
notbige Zeit» um eieeBrefehe ia vfteiglic^heii Ze- 
fl9Mid: w* verfetzen» Ober die Riehtung d^r* etnzei- 
üen Schflffi^ und über das lagerweife Feuer äNi Sndal^ 
9) Wirkung dir Grämten. .Diaferrard^*a^h ift wobT 
der ungenügend fte ^oo: allen « indem wir eie Verfdeh- 
mit lopfünder Granaten und einer mit 7pA}fiderGr«-'' 
naten angefahrt ift » a«i8 ivelchen beidoiT Seh kau«^ 
etwas Inf hr als nichts firblie&e» Jafen te> JTtfrtitt^^ 
/(^fditeßen. öle Verfucbe über die VTtrktiw defV 
KarXatfcW auf. ein. fach« Fda lirtes tSfel ^oHfe! 
akbt auch angegeben feyn • arie breit di^ies frar?t 
find etwas voJlftändiger. Eine kleine Tabette zeigt- 
die Ausbreitung der Kartätfchenkugeln auf 100 — 
g^)0 Schritt. Öer Vorfqjilag des Vfe» wenn tlec 
Fbirtcj )iinter einer Erderhöhunffii Ceb(lfch ( ? V u. f. w. 
ü^hqt djis, Gefcbütz auf den Hnhriegel eioftlien ztr 
Wffei>9< um mit Kartatfcben {in Bogen Aber den dm^* 
k^d^^a Gegenftand wtgzttfohiefiien » mödhte nichV 
gaoA .ao,vi^udbar (eyn ; auf jeden Fall wäre er er(^ 
%uf Verfüche zu griindtfn. 11) Baüerii-Bßm. Die- 
fer }il ^ntigeiKl abgehandelt« Die MatenaHen hir 
^iuß Jtatterie von a bis 6 Kanonen oder Haitiiitzcn«; 
das noihiiß Handiwrkizeug» die Anzähl Unteroflf?-^ 
eiere und . Aibie^r » . ferner die* Arbeit» 'welche eli^ 
Mami 19 IQ Stunden vollendet» die MaafsederBatte* 
riet ferner esbendaffelbe far eim Mdrferbattertb vo« 
1 — .) Mörfern lalfen hinfichtlioh des vorgefetzterf 
Zwecks» nichts zu wOefchen übrig.- la) Batterü^ 
Mikg^Mk^tBine Tafel giebt alld zu Erbaunng eineif 
8 Fufs ins Gevierte haltenden Batterie -Magazins nd^ 
fhitt B^zer nebft ihnin Maalaen und der Anzahl 
Fafoiunep^ und Nägel zum Deoken an. ») Kngi^ 
kmifin. Statt det hier bereehoeten Ki^ielhaufen Mt^ 
A (5) ten 
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bekatinter Wtn9geifiifcle: aus naieiiftii«öki»n KAUeem« 
ben t zu der«n Erkiftraftg töa Hb. Dr« IT«««!; zu Lon- 
don, !dcro Vf. d«« Artikdi üWr die.Hi<roglyph«ii ia 
dorn Sappl«n)«ntb«ide zu, der « faritirchen Encjklopft« 
l3ie, viele föharfünnige Combi na tkmen ' gemacht find. 
Nach diefen find unter andern die Kriege des Neoho 
nit den Joden «nd Babylbniera auf einer Reibe Ton 
Basreliefs abgebttder. - • : 

F&r die Santkrit • Liieratuir i(s nun endlich ein 
Tollftandiges alphabetifch- geordnetes Lexieon von ff^l- 
hm (Ein Bd. foL 6Guineen} erCohienen, welches die- 
fem Stttdium vielea Vorfofauh leiften wird. Die handr 
•fchiiftKdien SehStze, welche das Oftindienhaus f&r 
di«re Literatur befitzt, erregen ErCtannen * und die in 
diefem Faohe ausgezeiohnetften Gatobrten verGoher. 
ten nrick, dafs eine llvnge ^he von Jahren dazu ge- 
hören würden, um nur «u uberfehen, was man habe* 
Unreres gelahrten Landsmann, Hn. A^V, tre/Flicbe 
Kenntnils dieCer Literatur findet hier aUgamain die ge- 
rechtefia Anerkennung und Bewunderung* 

Was von dar Bibliothek des britiCbhen Mufei ga* 
fagt worden, gilt nidit minder von der beriihaiten 
Bodleffsna «U Oxford, wo die Benutzung aber noch eine 
Stunde täglich länger (von 9— 4 Uhr) freygegeben 
ift, und woldie entgegenkommende Gefälligkeit der 
Bibliothekare, Un^ BancUnell und ttn.AliM. Nkoll, nicht 
genug gelobt werden kann. Erfierer ift jetzt mit Umar. 
beitung desCatalogs der gedruckten BQcher, cu defTen 
erneuertem Druck das Parlament .eine Summe bewil- 
ligt hat, befchäftigt, letzterer, ein ausgezeiohneter 
junger Orientalift und'Spradikenner , mit Fortfetisang 
des t/nfch^Catalogs der orientalifchenMfr. l/W, ein 
jeborner'Unger und Schüler von &4aire»/, der si Jahr 
an dem erften Bande gearbeitet hat, hat nämlich, 
man weifs nicht weshalb? von allen Gattungen der 
Mff., den arabifchcn, nerfifdien, hebräifchen u. f. w. 
eine Anzahl übrig gelaffen, die nun mit den neu hin- 
zugekommenen den neuen Band bilden werden« Hr. 
KicoU hat fDr dteTcn nun den Plan fehr erweitert , und 
nach Art de« Cafirifchen Catalogs den Inhalt der Ma- 
nurcripte oft ausführlich angegeben,, felbft Si^'en 
ausgezogen und abdrucken^arfcn,- fo dafs das Werk in 
der Miite fteht zwirchcn -öinetn Catalog und eijpfentU- 
chen Kifficer tr^xtraitt. Das cffte Heft,« welches, 
'die aräbirch^n Handfchriftcn •enthält , wird bald auk:. 
gegebed vtrerdeit. Dte beiden- bedeutend ften Acquiß. 
tionen, die vor Kurzein zu den altem- Manufcri^pten- 
faifimlongen der Ptcoekt^, '-tikt0imp9m, . M^rfli ^ Laud, 
*MarfhaU u. A., die luhmmen eUvaaa,ooo eusoiachen, 
^hinzugekommen, find die der Ü<rawritWckeiitond *der 
*CfÄritercben HAidfcbriftien. • Caawrfcr^wSr ein tnlienr- 
fcher Abt, def diefe BiMk^h^U för dieJefuitenbiiblio. 
thek in Roni ^ Holfnuiftg ihrer Wiederfaerfcelhmg 
famTnelte. Nach feitiem Tode 'Verkauf te fie fein Erbe 
Ferijjinoiti der Bodleyanlfohen Bibliothek für 5500 Pfd. 
Sie befteht aus SO40 griechifchen , latWinifchen , itaüe* 
nifchen lind etwa \%o hebräifchen oder vielmehr rab- 
binifcben MIT» Die «weyte der genannten Sammlung 



varkauFte der beifuamieSlesi#s|o^ineii0i^4Mv^A^«'4'*fc 
letzt .ProfefTor der näineridogie und Btbii ^ ^ hek a r la 
Cambridge, der JBadi^aaa , und Hr.. Prof. GaisßrA hn 
einen Catalogder grieobifchefi, Hr^AUx, NicM aber 
einen Specidlcatalog der orieut. Haudfcbrif^en. (ig 15« 
4*} drucken laTTen* Unter de<^ 4ß»*^ß^^^ unf eres gs« 
lehrten LaTtdsmaones ,Cra^#,''.die dof^ ^fbewahrt wer« 
den, wiirden Forfcher- 4ar b^blifch rgiriaahUohen und 
patrifnfchen Philejicigie ohpe T^s^fftl vi A^trau^bi>aie[ 
finden. Ho/äi«/Vartamen-A|»|»aratfS9t^LXK.iftnariia dsc 
Bibliothek deponirt» «md^ga^orli ihr nicht eigentlich 
an. Der neue Uevaiisgeber, -Hr« Paf/oa/, hat)eut fMch 
Beendigung aller hiftoriCchen Bücher auch de^ Hioh 
druoken laffen. Für die Wünfche d(^s Pubiiknais mfg 
das Werk fraylich ieamer .poch 91^ langTam fortlbtu-a^ 
ten.. Des Kanzler 90«iSc&earr«r**xSaa]mlung arabvTciier 
Drucke ift nicht aii dieBo^l/^aiiirche, fondem an eine 
der 2 3 andern Bibliotheken Oxfords, der des iltf- 
foulx-collegCf verkauft worden. ^Mit Bedauern und 
nicht ohne einigen Neid ficht Oberhaupt der Deutfcha 
die wichtig ften Bücher- und Handfcfirlftenldi&^ze <fä 
Continents immer mehr nachdiefem reichen Eilande 
wandern, da 'doch unparteyifche Engländer >s felUI 
anerkennen, dafs deutfche Thätigkeit fie *fi ei (slger nu- 
tzen, und zur Erweiterung des' Wiffems irerarbeiten 
wDrde, als diefes in Britannien gefchtebt. I>ie (3^ 
rf aoloafche Preffe , die vor Kurzem den ScafUa geli^ 
fert hat, ift jetzt mit einen neeen Abdruck. des Fm^ 
€vlUni befchäftigt. • r 

In Cambridge lernte ich die beiden NenCeetlflaider 
kennen, die neulich im Parlamente, welches Gebe» 
fuchten, durch ihre braungrauen ftark tattovrirt#n Q» 
fichter fo viel Auffehen erregt haben. Sie find Chefa 
dortiger Horden und in Begleitung des MifSonara^ 
Hn. Kendalj dorther gekommen, um „'den Kteig van 
England und defTen Volk zu fehen,'' zugleich fi<di| 
wo möglich, Handvper^er inid Seldiaten: £ftr ihr4 
Stärtimemitzanehaaen. ' Aiifserdero*hed«QBte fidi He» 
Keudßl ihrer $mn mit ihrer Hülfe die erfte Grammatik 
und das erfte Wörterbuch der neufeeländilcl)^ ^^p^ 
che, von welcher bisher nur Coeib, Fwjter unfl Cwim 
kleine Wörtefrerzeichniffe mltgethailt haben, xn vetv 
faffen. . Ein Theil ' der' erfteren .sfs Dobqn abgndraekt* 
Der ehie derCeÜben , äiun^et (d« i^ider G^ufs derStkL 
fee*TnM!äner mit dei^ Nafen^ze) fpradi fainllnglidi 
englifehf um ficfa verftändlioh eu mache%i; dar anda 
ra, etwas, ältere und vori»ehmere , . aueh üäaker tatti^ 
Wirte, ßVatf'kato^ faft gar nicht, und febien es ans 
Stolz nicht lernen zu wdllen. Beide find dem Cbrv 
Ctemhum.in fo fern gsfeäeigt, als fie isa ihren Rindern 
erlauben, darin unterrichtet zu werden;: fie felblt, ob» 
^eieh in dem ^ heften Vernehmen mi^'der kMacn Ko- 
lonie der Miflionarien, weihen fich dazu nhifat em* 
fchliefsen. * In einigen Moniten daofaten £e mit H». 
jKsadaf, der feine Familie dort im SdiooTse diefar wiL 
den Stämme «ur&ekgeJaffcsi ha^te« dortUn «urilakn^ 
kehren. •••• t •••«.'. 4 #• • 
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,;ÄH«n*>^lf? j«*«?^>W:?'^**^?***' .^^:- '. i ^ ' r > t. *P««fi»*' ^*«tf Um dwj»ti«geilvf»ie«jrf«- Volk«. 



t ..... . f ! ■ ■ "> II 



.ilir«..<«&te.ipacliea 5«ir «weiter, ni<AK . auf m ei M mj jJe 



»fc.t. ^f*^S***^ 



. iforii ly^cÄ^, Dr. ^, ^Af^^j^«^ ^wrdÄU frfiQa^^uf 4ier9 oeuft Weile. nAmlidi Kinder 

Lehrer m ^er Kunae tinf^^^^^ diefes Lan- -^^^^ ,^;^ j^ b^fchidt. ^ yWe reden ^fiefein ne Jen 

des i «»a^^^fj^^f^ f?f If^«'«' l"^ «»°« "«^•'- iSohnlwrfen das Wort, nnd Wolfen <« fogar In Dedirdt. 

-^»tRthlri • ; \ '^ ;^^^ ^^'dÄtl'i^dderVcÄwWMäiigtft^ibegeS^^ 

Sbklefien hatddrcli feine Lagj^T^TiiNatvir tmd dttrcb ^und Prfifbnf^ditf^ir SÄührcAetis/ trie fie in irbrlieg«ii* 
tfdA gMifiichflk^H^ liBKeh 'T6 TÜrt «Igenthbii^ie1*f, derSetinft &A b^ 

^•Te es Tmmer «u den LSndeM' gehörte ^ in das gern-« Dm* Veff affer liitt mdrr gedrängtefienKareadi«. 

• AdrFHeMle.r^ift^ um das'er BA'iinr Li^be bekfinnnert« Oefbiiioht^uttddieganeSBrduilFenbntdesUnterrMhtft 
Er fehlte aber bisher Jiti einem Bache» das. Frey Tont der Rinder diircli Kinder dairg«togt . und fetst dadurch 
;a31«m bleAk gelehriietiiU4iieir&ohuf|glBii''tmd «H«(^ 'di»Lefev in dei» Stand, falber über das Ganze, nnd 

''TvbnDimenftellimgen.. ei« ]ebeiidi^s Bild von ditl^m ^ementliob Ober die Anwendung diefas Uaterriobta ia 
^%t^ mOefQi|iw#rt tind y^rf^gf^eit Heferi; Qiqch nnfem deutfchen Sdkiikii» «rtbdilen sa kömven. 
A. L.Z. 1830. DriitiT Bmi. C (}) üar.' 



^^ 



.UtEft^^^R.tJUTITUNO 



Tlffi 



Barn^ifck, Dr. >r., trßi faßlkki Anwtifimg %tm Vop der J. C Hinridlit'ftartfii BnoMumdlinig itt 



* ; 



inun 



rer. Drirrt ▼»£ Auflilg«, mit a Kupfern, emer ^ «ent«, Xnm locis'clifficit iuris inprimis lufuniaiiti 
Buehrtabenfolge mid 5 Lefetafeln. t^ Ugr. T ^ '^'«t tefecfa literetura maxime forenfi. In oßim pna- 



.^ Ch,.feäpt>beig> 



Dia LahuFeln befondm. 4 fr^ -^ ^^^_ 

NA0tl« ?«L Fritdr.^ Fr$nnilidu Stimmtm am Kiih % Rüilr. 10 gr. 

ikHkmm, oder Erwahmgim ^rrGfii/Hiynisfmri > , p^ftf^^^ß^lf^ |n |r. 4** auf ftark Schraibpapfar 
dastMnfßi Alter ^ in Erzählungen, Liedern und mM breitem Rande 3"Rthli% 8 gr. 



fiat^ms Philebof. Recenfuit Prolegom^nit ü cotuniea- 
tertii iThiftraVK S^I a&^eft)ii. K^tXtkimxXSU^m^ 
piodori fohoHa in Pbllcbum nnne primmn tdSk 
«^ vrinlM a«ltMv'rOUitetänqpt»sfUMr.^f^ . > 
AMw|- i^d&Xvtt^Lr^tJi« j^hd^eftUebl^lbr ittflAie 
Lefer und Studierende. 3te beriehtigte, fnamiMrte 
und erginue,Aun«ge,«,in.4 Bin^n». mit nencn 
Titelkupfeigtt. 'gi^, <tl.?;R^lr.-..Ss?Mfff!^»Pv lÄ^^ 

16 gr* r^* 

SIriadf, C. B.V^i>^v<^'I)tidettiricf.iliatiQale'ltlLtiitn6-Te' 



JUbc^rprdoben^ neck den 4 Jabreixeiten siifam- 

lengeCtellt fflr Schule und Heus. i^io. |. it gn 

Sri da| Bdchlein foHütebCt fär Lehrer ko^Av^^ng*- 

iMajiva be&im^oit ; aW ßnth ^ivU, und Mdtter , 4e.iiea 

^ie fr&ke Qemütbtbilduc^g ib«^r Kipi^ lün Her^ 

liagt, werden ei gfbranQbivQ können, jun ^ie Begierde 

^r Kleinen aaoh Erzählungen oder inre LuXt an üi^b« 

' lieben Liedern auf recht IteilliimeWeir^ ^ befri)»digiin. 

' ^ben fo kemn ef auch l^^lcben l^io^arp,, di« fipkon m» 

Jiufig leTen , 9ur SelbAMch^JAifM .ata Le£tbjiob [oder 

* «It Fert.'nha'LiederbiÄ0]%ii^,in\€t^^ 
werden. ' ^ 1 

Hkgiif. t>r.^Fr. Ä! üo« elrr;;Hffctefcßfcr ä«j im 

* • ^gi«*rei/f«Kar/xai/^Öratf«r, .frrW/, drrTa/%/. 

runde eed dr/ <3fr(i//, it^itaV; lier Amelmmgen mnd 

Kheluugen. Erfter Theil : die Kibelungetr^ Heunem 
'Weijlkilu»gen,itAti<^9IMkM. ir|ao;^kL|. Sen- 
:. « ^r br^Tcbiri S'Rlklr. tf6 gi»^ *' / ' ^' -' 
•' fneTer Bilderbai derfid^uten^rt^tt HeTliKsif und 

* trauen i Riefen nnd ZWerge, Zaob^rer, Un|ehener, 
^•al 9cti Tier gröfsen'Sa^hkreifen', ilt kiacfa den, un^ 
TterAnleitong uiffersVaterIändirehenI)lc)]tersXiMifelg 

' Tfccift, TOii'libnne'^api Bruder « dem trefflichen BiMbauer 

' Jfriedrich Tiecif^ entworfeiien OetnäWeri!, welehe, ttut .^, faxlUkIv.' 4tfri^ J .^ 
'*4er tieften flinftAiatrang d^iffm BMifan^ Mtf^prtti- 0>biirgftrilMdbMkadi flr dkä^Mä %t%ü^Uii^%mfhieL 




~ «— ' neutclfii X^renoiaire Alkmiinde' d ]^lfage des 
Franko! t et de oeux I qoi pofR&dMit'tt'laTigne Fnnu 
(bife ,' Od Methode * prattque* pour api>renärre" facile- 
inent.et.llbnd>1kian|{iie«elhn[iteide.::9«ecii^. enti^ 
refondoe^t^i^Suj, auniei|tde« $, Brefdb. t Rthfr, 

Sevtt jH^alür ^ franhoe. Nach dem En{(l. Von X. Li M« 
' Sl«nbr? "rThle. |. Schreibpap. 3 Rthlr. *i gr. 

Penelope. Tafchenbne h ft r des Jahr igai. Heraosgsf« 
Ton 7%. HeB. tojter Jahrg. Mit Kupfern su s3uU 
)er*8 Glocke n. t w. 1 Rthhr. it gr. Peine Aes^ 



» » •? 



^f M 



■«i^P 



» ff«MlfMokwfi>a|9f^^» undvMSgeflialt; «nd dm^Her.;^; ^^, ;^ , 

Ausgeber hat die einzelnen B)jftter mit de^ nötfaigen , /\ " -. , , 
' jf^^k^ranapi begjeitet^ und daneben in eiAeif zutam- '- ' !B^j» <^1 Hciubiie|f| Buchhändler. in Wfen, ift 

^»eiÄangendenDarfteliungdiegemeinlameO^fchichte eirtditeneii uYidlh^^ttBucBbanlilänqgeiiWlhy 
. 4eij Heiden in ihrepgfftxfnSagenkreire,gen^^ FumdamemimAgroA^grßpiiM^. 

' Jen alted Dichtungen« erzählt Somit zweiFelp wir «. ^«-j^^* 

■^^VÄiÄÄ ta^^.Ä'l'iiffi. .^?t"''i''-.''««'*'#'^^*^ 



id wahrhaftere Anrchaoung und UeberCcht der ähen 

^aterllndifchen Heldenfageh und romantifchen Dich*^ 

*' tnngen gewähre, ukid empfehlen el dahtr beftens alleii ; 

^ *i^reunden deutfcher A*'* «öd Künft ', 

Chralmebdi^ßß^Jicks undjec^tag drtftßißn^^; ein '« 
Be^Ftreg zur Bef/|rderttng imd, ^rleicil»t.ei(Qi^g . dee 
. . .^fangea u» Volk^f eitlen.: 1 1»^. gr. 4. J|6 gpf. ^ 
Kefe Chorfia werden in denfeb^en SdinlenV-in ' 
1 «welefaen «ran denGefeng auf eii^ezweckmäftige Weife 
« sech den gew6bn1icii^Tanzeiofaeh fibt, tb€filfe all Vor« 
• ikeveitiing zn gr^sem SingftOcken-, theih ale Mittel - 
. «nr Erlernang mehrerer KirclMnweiCin mitNuteen ge- ' 
krancb» weirden ktanen^ . ^ . . 



ediect« 
S,f m^ f f i 
• Qe-Mkmm Ormmi m^m^ 
hucusgue cognitorum. ; 

Carol$ Bernharde Trinius^ tt.D. ^itci 
... . . -Cum ^abulis aen« 3» , 

gr.t,. Prtis aiif weifsein Dm^kpepier i Rthlr« idfr. 

.oder )F1. RheinL 
auf Velinpepier f I^lthlr. 6 gn ««ler 4R. 
, . ^^Kjr. Rheinl., 

'Diebs W«rfci des eine TdDkoiattDeti: neotf ättf Ae 
Grundfärz«! dn'er gelästerten bötenifch^ PhlFofoptt^ 
gegründete Theorie 4ir Conftniotloii dor Qilbr m «• 



mr 



Ol f 1 



nfmim%^ ^I^KCFi!|«fW>«l!»4: 



^m 



UM in ^mcr prAcifen aber Tollftdndigep Cliiiraktefi« 
frimg'^ «Her bftkfOQten Grasgatkufif^ C^ ^^wn^hinr 
mehrw neue gefelh lind) enthalt, snufs na'd^ d^n 



babeft^ du , MepUiiifcber Ill^^imur , gcfi^Mfeu Ab^r — 
keine Gefiil^r, rcbreckt den ,.. der Oerechtef Hcill ^ i^i^t 
MAlsig'iing/' Einfi, wenn keJM pt^£^nVobe li4«4pS&^ 
mebr diswibhen tritt, werden die beiden Vob^Lcben 

- . , IT r^ «. * ' '. -; -- Schriften elf nnvergdbbere Erinnerungen ans einer 

Beamvoit und der in der neuen AMSgfhe ß^r.Sifß. ^i^* \Ulhfvmffl ^l4mX 6l^t^ 

j den Bdtenikefn um *fo Witl- ^ ^ ••-•-- • 



Ton Xftie^r und Sikuhts 

kommener feyn, e]s et die Uel>eriicbt der Otwerum in 
einer .fidsifcben Sfpiffir angemdiif erYtiel^terk^ «und das 
Auffocben derfeiben, das in jenen Werken fo fchwie- 
rig und fehwtnkena ICt,' eben Ib'tequeib ds ficber 

^ Sn tfbeh ift Fertig RMrordeil ^nd in idteil VMk- 
"hamdlongeti DemfehMnds kd biAm r ' * . . ' -i 

tHt kHliti Sagi mid das g^fammte RttigUmsjyßim dir 
mIs€M Bahr fr ^ Mtder mnd Ptrftr^ oSer.des ZemU 
ve/Af. Von J. G. RM§i0. gr. t»^ Preis i mjhJr. 
16 gr« oder 4 Fl, ! 

Eine foi (brgffthige, treue nnd voDftindige» WS 
4en retiilttoQiieHen gofchApfie auAiWMi^eUuns des 
WiCTenswenbeb«! über die altefte Bildungs- und R«- 
Kgionsgefcbicbte der eCatifcben Völker nSrd bey.id#r 
ioMner allgemeineren Tbeilnahme an der durch glflck* 
lifijie Forfchungen. imd geiftrcicbe Anflehten fortwdw 
nn4 •ufgeh^ltcnUrgcrdiichte desMenrchengerchTecn- 
tts kei|ier,£appfeblu9g bedQrFen. C^as gebildete Lefe« 
publicum erhält ia^ diefem Werke die erfce befriedi* 

Ende Ueberficht des anziehendften urkundlichen Stof- 
I zur Ilteften Wehgefcbichte , und wird dadurch in 
[ den Stand giBfetst» .den wichtigen Verhandlungen dar« 

X.Ckk I|erni«na4abt Bachhandln^gi 
^.* in Frenkf ntt •• N« 



und diefe klafSfch« . proteftentjfche Deruellungsart^ 
wird fie nicht als "Oegenfats des lebtleCHfeh ^ lophlw 
lUfobea Contmeerfifteüten», >nftchi. eis>|.96i||f der 
febwearMavAofgfib*, da^Verwicktkftemi.Ki«fi« iUov« 
heit und WArde w liebmMMn, Mwbcr w^rdw? I>i# 

SefurA Uf. fo «bcifi.bey MeuUf iiBt{;$t99ttj|,Vt «»? 
ter dem Titel erCohieami: . 1 



fkß^mf^H ^^ S^Mfrfßk^n übirMr, ,nob% «inem 
Anhang. Ober ff^M« V^Mbrniffn^ voii,^. 
" ' '• rejS. gr. !• Geh. s Fl« 30 Kr. od« xi .gr# 



ntid in allen gnriihandHmgen DgntfeUands t« haben^ 



u 



Neob «nmal fodcrt dk StLcht — denn nur nw 4^ 



lii derW'iil th trieben HofbncMnlidhmgtn Du e<- 
d ^n find; folgende BlUdier in Commiffion tu U« 
bon: - . *t 

JTrsg» C, Nachrichten über die Friedrich -Auguft!» 

— SoiittYe «nl £)resdBn.~ »Tieren* gr. t* e gr; - 

Nacbrioht rcto der Heil • und- VerpAegungsanftalt'Sesi« 

^ •enftein bey Pit«« sie Aufl» ^Aüs dem nßmHwUf 

-* die Zeitfdwift fflr dae Kdhigrekh.Sachren.btrmBi« 

' dCre ahgcdmiekf. Mit Kpf rA« gr. |. J i f gr* 

SdirifBen und Verhandlungen dmt tlkonomllchen <3n* 

felirobaft im Königreich Seehfen. 5te Lieferung. . f«: 

' I §«'•• • • - . - . 

ZeitfUiriPt ffir das Königreich Sacbfen, faei^ofgegebe|| 
• /toji jf» G.GiisUr., iiter.fisnd', in rier Hfef^en. S^t 
' Kpfrn., g^-. f., il^thlr. ij'gr. ' ' 

JU'M^oi/KrfW, 7i^*^i'^y^>^- «^^t^U^her ftatirtiEcbeBli- 
' ][ f^^^'i^re .ö^^fihttt EinricKiungen uiid ikiöthi« 
'l gen Fovmen«. 4te',, neu bearbeitete Auflage, gr. |. 



W »•• 



»4 lebt \iQ^, Princip des Suatscweekl!« , i<e umgcerbeittte AüO. 
Ärkend giÄcn dasHetligfte dir Menfclbbeit. ' ^ie ar.V t%:gf. " 

t, diefe ruhelos, aufregende Reihe verk^bVrer'Tba. • ':, : Erinnerungen, an wicKtigeMoinen'^ bey&cuM^ 

Uen, ilt'^e mwßUf^ K^rfou^ deren Entrtehung katartennetl^en; Mit i'KpFr. jgr. |. ö jp-. 

Von den Fehlern und Hinderairfeh;dc3 WttnbauM ^ 
Sachfen* gr. t. tipr.' 



^f-Tjrr 



4^4s ift es SU thun, dab der e4rt€r«rdig«rs^dei) Wohl-" JL ^^ erfte lEfnleltun^g tum Studium der Stetlftik , e}t 
lauli rpiqcr gediegnen Rede geeen mancher!^ Mifsläfit ' felbftftündiger WiUeofchaft unter; dem leitende» 
^de?. Afierrtdcn crhsbie. Stolbergrs Thun.lebt \io^, - • ' ' ' '^ *• '--^ --- i.i^^^^w^...^ ä>-ä 

Hinwirkend 
*^ «Hein, diefe ruhelos. aiüregeMeKeuie ver 

^gkcU^n, ift'^e mmrakfcki ^trfim gieren EntTtehung 

nnd Betrieb hier nun Schritt yor Schritt i^berweifehd 

^or dfS bleibend^ Geriebt der Mit- und Nachwelt ge« 

fidllt wfn);' Erfcheitien mnfs C*e <^ was dein Herzen 
'.Wehe thti« — tä StolbergV Pirjht»^^ Ire« Saefef im l»^ 

1^ HicktmdetV^alsih'P^rfoneit efbliekt uitd durch- 

.fchaut^ weVden kAMcfVi. ErfltPf A4>f<!bnitt. t^ulftändli* 

ehere BeWemMVung dtfi- Atikldge. Zic^s«^fr Abfi^ltt. 
' Wiis iiw 5fIenil!^dieH AnkÜg^ bewog, Was die f«nti. 

nsentale Einrede Toa perrdniicben Freundesrerydt> 

julfiRl wifperteV-dieft ifk'^'\ entern Anhang nach mftnn^ 
^Hdben Qefnblen, wo We^rhaftigkeit aber elles gehf^ 

Beftaiid^''^ Vo6%^K; K#ie er fefblt Äftt, roraus: - , r 1. - ,: • i» ... 

Schreien wird der Faf^^ du habeft die ketboKfche erregt hat und cmer ▼orläufigen kur«en beyfilDigen 

h^&gm i»labfM> •!• UafiAnftr ^i«r JfM^ Gliis gedenkt def. 



' tn der Unirerntä'tV^B'ücblian'dltfiig znXlÖ- 
h igs h.frji in Preulseif iftenfi^&ienen :/ ' - ^ " 

Ölfrid ttml tiftna.' iliifi rooia|)tifches Oodiuht in 
10 Geflingen, Ton Amgg/^IUgm. ss.^ a Rthlr. 

Dief4s Ww* ein^ >;i|g«f Dß^iftf^t bedvf Üttinvr 
]UditaoiSiAiqpeeifailB,..als d^r^ErWä^aung, dab.M diu 
Aufmerklamkeit des grSjSre» Uicktirs t^ßa^ Zi^hers 




„Mer 'K!k$tß mmd üittHtertw" i^ Ä^^illcfc ämf/eh^ '«uf Airt uiid andctiRegferungs-Kiiuceiriften WiJkrti 

'«iuXr^rrtA« nnd terfp^iblit, ün^aJuAften Stack Sn R«ts«Uqrg ttbir^Jt Lttbe<dL pdftfi^y clnread« 

' inditttciB diribcr xa XkjrQii; • -.• .- *. ^ . • ;, . ^aer «eh suf j»f tfr^e Aufrageimreitvi^ H »chridk 

' \ ' . r -: . .. gikbt), und iwf'dein Wh alles in AügeVifölHliifh 

't¥ Ä«Jk^^;».lV;«i ä1j;-:*a1i11.''^^ 1 ao^raeil wit»»*«!» Kam, -erMh bcf»*rfolÄt«r GtiMl^ 

< ^[ftiiii TariUuF M tim MMftUiflMaM V 1ed<K^ '- ' IHv VieTIttKcllte' AüZ^lgeit 

"tineSanimli^tott Kopier fttdiM,N«l^^ *f« t - :< ^ iBSBitfu^ iKidM^ . r 

•Mieb^iinstti ätti £k^e«rtii:iii»e>|L«tt JÜÄtmsb' «Ui«^ ,) Kruf/s dmtßk - lanimßkti LexkoM, m M 

^^^^ '^'' * • ^ ' ' ' "" • "^^ iMtw* Band, «rycfcfSr;- wegÄ der ehreiiTolIen I^ 

pUfcfüdhm und MoUfehtiftta>ilXnIiB!i. iQtotIdan und badCan^ zwar niiM» f>vie. iiU^ i/^ahrfolu^ ^^^^^Sf^ 

Zeichnungen Voii Haii&i^tVund Spantarii ," Detttfcben» ^ ^^-^ .wurde » £<id« dieiec labr<^<.» }edocb da iasc% &i 

Engla^detti ^ FvlM»ofeti^ <^mUM^»iJ»«t Hndi ifugf - ^ Ai^riit dielf s A^U d^er IV ück liicbt unterbrocfaen^oi'* 
nannten Heiftern von Nr« i bis 1404; ferner in grdfs- 4en\und im sten Alphafietftark jrbrgefdiri^, &ber 

lentheils alten BläuefB; ?erenMe4ber oabekannt und ' 'die HüUt tch6n Ml&üdAt ift, iefiimm,hiftftl/ni ^ 

. 99gfV^ 6«^i ^«» ^•l^Ä^f W^;'4lfr ^aKv«<Vf**^*** *'*'* Jakrtt. Dieb den (reitEtTöbieuien'dea ißen 

werben. v^n,Nr,'J4jid,b»^^4S7, ^i4^^ ^cr- Äfr/ alW binnen 

fcfaneden^enZeiohnungm tnÜajpjpekl, CartonSf^dCo^^ ^^f. 'XOa -BMttipipf. 

Att(>«leicke Weiie^Wil -r*«.|adMi ^ondiaii — «öd NecbrWii. > 

MtgAetcn onip SiuMtAA^'dentrcibar AJterdbimc^ 9191 ^ >>> Bis zu Beend^giing glh der ^te Prilmrmeraä«fh 

: OnlbBrMnsind'Oiraaen« CMnMae^ Su^iitetavr^fJLan^ *1t^^^^^ ^^^ '^ Rthlr« « ^r. ^chtL od; ;^ Fl J(S Kr. i^^n 

« OBti» in»kPfeilXplic«qL9 /klrfnar>ScfatnrfiAiiaöbc!n mikA Ge* ' jedoch die den C^ttihafien frOhe^ ((iwäiffe Bfe^HHG« 

räthe ton En > gity ♦ Gim bnariKoonhao^^; efeie Samm» fud|i, 4|>r<y3y\itt OnitVAüsäaJbne %r Gi^hiiB?^^ 

•9mg«niik«va^aa«MttmÖy]ptpafiMH «mi^K3amiato P«^iusifch«n Monarchie^' denen ^e^en ^ef.^b^\g4n 

«•Xivr^ . .^ i - ' * 1 ;- Hohen BeguAtti^ung und EintSlfrujfjg des ?»«*&• Mt- 

Der «druckte Catalog über dieKup/erfthihÄ, fo >**^'T'.^^> ?^'?^^^^ 
^le da¥, fefortders dedriickti, VerteiclÄ^der dU- fp^^^J«"^ *\f« «^'J^;«« Bedingung \|öfj,>^^!^ 
'Ibhen AlVarihu«er find xä hajierf: Im^naüTttie- ^%' '^*'*? "^^I^^'^ l?^*^ ?^*l"^^ 
O)n,ntoir.der BanfagUrtreVTcS^n und R'olJ. '^'" *^ .^ V^^!,^'"^^ 
f;:heii*ftünTtiiandlang und Breiek^JfTcJien BuA- 5 Exempl. dtfs ifSte ^Und^bey yj bezahl t«n noch i ^^. 

handlüng in tiijfitlg^ 1n4er KIitfiiir^fcfaiett*iainft^ **'*^* ^ 

Wdlun^ iii Öresd^W, in derAä^eifiY«*»« ^,, . 3) DieTs texiconhatnunaiK* ein«ßef£l.Ä^ 
^yonettVc^ei!^ Sckrapip'fehen u^iJ^Qöi^ftÜi^n.^teK^ßhis'^^ ereaf&iLr' 

^jKtthrtiiandlung^'t'^ wie' in der I^i'd(iIei*fcben"*Buäh- ' AuTser der fo lobenden Anzelee^m t^eperlorttimife' 

%ndiqng^'- «- **^— '- 4.^-. •. ^ ...».* ^ . tf-r., .. -^ .- ^ ->-. . .^^ rr.«.. 4^ 

naxidlung 

nandli^pg^' .. , , . . . , , -^, , 

ha^d1jiiig.m)!Tarnber|/?'^rtB«^^^ ^<^ mtiUamen Arbelt <fer'geräfiiclbt#n;V 

%ng In Mainbarg, Stit)er*C<diW Buclihandlang In «nders erwarten lieTs« eine gutiftf|te erftrUiemti« "- 

„ V^J^i T„ T!:«^^^^l W'^^h ■ ^ ..f» %J« l.ehe3 Art»«! L tsS^^^^- 

DieOebot«, «ndf^zwardiebaCbscIeraiStiMte «ut fUrm AtnehMirMbc. , ■ ■ . ■, 

'«e Kü4f««idlTt«i«Bl*iijf, Co WM Mf du «i«itGolwii t r .?-#:«- M-*f*w... Ari«»«^Mj.wh» <tM. 

*;r<Mr 1: J mU*. - -» - f ^ F i n f i Tl ■ j ii j |T» ii iiml iriiiifihJuiniT 

"■■ ■•• '•.■''•■■•■;'•■••••■'.•■.■•-..■.-.■ . ■, • . ' • ' 

J •• . ' — — — ^ 



> . 






t,^ :; » ; -:. -,5 



j- « flii«' )i ?'itf i.) ^> W ■If .irt if Wiftit i t f » tili » ßhU i u tf^miidfmmm^kmmmtki^km iu \ t \ It tiim iil i 'm iJfU ■■ > . ftH » ^ m ■ * )ll 

-';} /• ti:.:) .tu' »1:»4 .Vll*.-: uX 1U'^ »l i "' ^^ »* Ti' ?> » i?;'), »., -. a >*U' !i., ft i^d I l».". J «^.l. ? nil 

., >fc fv d4H- Wwir^^^^^ W^ijnhit; pfcQcrchtetiledei»Oekaiiomteirtc6 



7 ' > 1 ^.'^i'I^f^T^ i?¥i v^T^T.^^^ geiiaticfeitj 0ocii.iiatt0 X/:sr]f#J. a« de« Vfs. ern 

t : ^^^^9^ * JAW- =***V/^*^9***^*.^*t«. -^drgänrtj'r in ae;- ö^nortiifclifen Pföfeffur ttt Jet 

(I Rthlr. la Gr.).f • .i . - -,. / , - . wt . : . i, c^^^ vö^n^hntticW afeTcrfuchswirth , ^bllfig «enaii 

..,;^^ : - 'v ,^ - • A ^ ' . > •; ^* , -WcrcfrirfoTlcii.. - /Xo? diefc fcrtleltuiir fol^t ni 




^hJ#eiw t^tAt^^4teHfe(l€A. f^ die j}ai|d zu ^bäh, 'ki(i{(A>i' 'Di6^ £i*d'- Sifid iBodienai^ten fiofd hier nf 

-ilHmhKAlitir^h«at|chtoVorlr«|KnfipFen konhti^^ '^IhtenKehttzeich^V Beftaädi3i«Uen » . feigmrchaft 

*asf ' ikiT*4atH' ulcotif6mifcheh loflilut Ifnm^t ausFObr- 'find Wiiirtitic^il fifefar kf naü aifg^jl^d.' Aäi ausfÜl 

Vth€r ift; thi e^Muf !Akad«rtiieen Ire&rti'ehen Icanh ; ÜdhfiM ift der \t mit Reeht^jrm Rumut oder d 

«fld^ Th^lt'Aiei' »auMir ich dadArcb dem 'Anf^^^ 'Tuiefatvtirde '; deren' fintftehunf und 'CruAdbeftaii 

r <Mr ihibt^ IM)tf#fHfarcteiftW)erhaäpt ein Werk in tbeiU«. fo^ wieÜSe Wirkopgeii; der Orundftrden 4 

^^rfelkiffet», %^ #eleb^m ^ fich fön deHelben, Wie Ihn ^ hinreicbend bemelrkf i||iid. ' tJ^berall ^nd i 

*t| ifr««A#yrrtl( h^ imf^Krficht(^ kändte» dhiie ftieudrr^u dmnMchi^n ÜbtenubhiWigBii btoutq^\ M 

^^MW %IM M«ta#V6)aM!rri&{WrWer^^ därclizdlb . t^efond^nn hü^ ^^ütM^Tdfo f^rzf^cfiften flefiilti 

^ WItfi*' '^AtiiMöbH^ «fffl^n Wir gjfteheni daTs. n^s ^ he^'g^braelin liu^hdtm tadlich nodMer fiew^lha 

! Ni|t>|jli til^' 'eine'SiAirifl Von dilbfer doppeUi>n B^tidi- eben Efntheilnng des Bodens kiffd der nfiozen 1 

"äbifii; V(riH<piMn«n'i3t!n{i^^ nletft^ haft. .dettn to ift ^ dacht;' vrorden» Jfle xuni Tbeil die Befchidlefilieit d 

tttgMUelit 'feh W^i^ » das recme'Maaff kwifehen'dem Telbeii MzeS^en» ,Mrd zuletzt noch das Verbbr 

qSitvf^'diiit JKihretlljr zti treffen; . In dei^* eii/en' I^Ue ' beT^fehrl^D, Wal/'.hel der Vf. bev de^ ÜnterTucim 

thldil d«^, ÄffQriger nidfi^' Bbfiied igung geoi^; ,7 uiid ' des Bpdeni ebf «r'^^^fi^^V«^«^. j«<docfi liichli dgenthft 



Hä dMr )ni(fei^d flinib): d\^ Zuhörer Weniger ^ühiU licbea enthält« r- * ^i^'^ ^V<^ AbTchnitt han^i 

teü4 *ifuf dM rfiOddlf^MiP^ydftfiai; das Lehrters ^öh- \od der Agrjcti^tiir ddar AckerbüTteliüngskunde 

fi^ffi- td darffen V w^iü, Yainer M^inuhg nach , (i;hon ' ' drey Kapiteln. In dem erften lyird die JLehra ri 

hVles ^denHf Lehrbtfche entbatteh irt. ^ Diefe narh- '^der DOf)gttng irorgettagen« önd zvvörderft der vi 

*^ei)iM WlrkunfT habep', "wie diefirhihr^ng zur Gis« 'tchiedeheoNahrungsftoffe der Pflinten gedacht; w« 

«AOgie ' lie wteTen rat ,'fchöh etwas a\jsfohrIiche Coro« cbe$ ^len Pebefgang zuf Dflngung felbit eriei^ttt 

. *Mndle)ai tmitt^rhetvörgebriichty^dalrer denn iuch d\% '13a dH^t^ Nähruogmofte in dbr ATtfi^Tj^ttiTre . in d^ 

•%#^KMiftigiB AbfafTttn^ ei^el^ LehrbutlieS ohite '^8|lTer ^MMdeni.eig^nttic^ 

WrediM'd^b Alpffler dokdhiem^ kommt ,fo/?det deihV£. atuä^ zuerrt vöä der atmorpliäri(cb< 

f %by CMfeRM' Werken alfes kuf die k!u|;e Ausfährung« pfinkung, fodaon vom WafTer. und tiernach vom j 

tfes fehiff vdhmztichtiet^n ^'Planes an, tiiid hier mQ^ j;entiichta Ddncern den er in Mih and NebendO 

. «n vir dem Vf. das Ze^|(nirs ^eben ; dafs er daSey l^er eiiitbeflt. Das ganze K^itel iti reich m gnt< 

«.__: .^^i^^^^.f^u^^ die Ihn Immer ip Waktifchf^ni Bemerkungen» oia von dem fobarfi 

y ÄfBr^lf.; Zji;:svönr^aii Je^chtung^e% des y t^ zwi^p fliiir CcheihtiM 
'ere Ut^j^rootiifp atoge- jlie Beliapp^nn *^45>3) ^ flUfs i||ne IiiufiaHstptzui 
iiretilf habfcif • didehte, um den ^nfSngeir der Laodi- .<leS DAngera aiir aem.AcMK* in viäenptUnn vorthei 
iWirtMcbaftv 'deim ^i^ Gelegenheit,' .fidfi anderweitig mtt Teyn.kdnne« dem .?n wideHiirechen» ' wü w< 
I Unfhf M ertioMn ,' mangelt , auf die heftenJSchrifieü lar objBo (S« 96) binmrkt worden » data nlmlich d 

I ^cUany t^Qngtr . yorzMe verdien 
vinchindert w.ey^« data die bey dt 
int^wi^kelndea flOchtlMn TUtile . ai 
vtdorfiM^^ 




M eben diruB durehantJÜr (chidUcli , den Dflncer driagt , wwin die Befeuehtoag von obaa ivbldtit. 

•iae.ZeillMi mL dwi ^ker vrTlrM» Jiecfn ZAlaF^ Stie Mi»ü zu* VfrawiMterMir am U«seifelnt tet 

fafa,,iuidJb«fau*(KVdah (tfer-'tff.Tiiel:^; ** esi 4mr VUzür ^itieiian^ ^'A l^eMlMKf fg 

aatzUch feyn kann, nicbt angeg eben tut. W«s fonft Recht flbei^angen, doch wire zu wantchen, dili 
aoch von der Behandlung'cTes MirteS'difTdäitf HdAT' <n-^i]etl~fetw'«s''m>er die Fruchtfolge^'ejgefflet b^ 

vnd auf dem Acker * von Coniport, Ho^deodOog^,, ,ini|0Ghtc^ ■ i 

«nd Nebendünger aus dem Thier-i Pflanzen- und Der drittt Abfchaitt fafst die Lehre tod in 

Viemh*ich»~§»üigt^- v t u df i t t du r e h ai m - p pakt if a h . f ia Hrarnng « nd Aw f b e wfcw ng der Ct t w-i i Mifc hli 

Die grOoe Punguog bat «uch um nie voUkoinnine in fieb und lift faft lu kurz gerathen ; doeb ift du 

<ieiiOge geleiftpt'p , .w;ewpW »^ («t iiprppK^ut W>^ Nöthigfte Ober die, JUi^, .^1^ Art und Wnitia 

^liwerem ^den aonvtehdet ;ge[ea«n .babeo. t^ Abbringen* und Einfcueuerni» du Drefchn, Reii- 

iÖas aweyte ^jitel^ lehret lUeBcqrbeitang. des Bo- .lMiA«>)-nM Aufd^Wltvtii des -OwvläeAi^lflts, 

len und HackjBfi , ^flflj^ip und Hai^- 'wie denn awM ein^e ■Dgenrefoff practikbe-l^eln, 

" r dw «Mlche' beip bat) vor der Aerniei' wie anctr ^jn 

n die •DtefdiwTl*«c^bht«v«««-deif'n)^fref^ h^jMt^bdi. 

i.uifl -Der^AbMiUi««^iiMi(^Mhehiifti KfeÄteErMmnt^n- 

jG«- labihth; VnbdV'^iir<I>n4khtakf^h»A«n<ah«t httAi 

er.jf ■W>Mt.A*«h^ danpvkii^4Mien(ttot bekanOtfeltiiM 

>. du dat leiTtet, wai Be verfprichtX- > <-' ii ... i. 1} 
i hft. Der folgende vitrU 

echies .jbecieUcn Kpantwl^: <^| 

Anff- (chcfi'Pßatiz^n [ündeÜ«, 

a'bey irerd^n die QeüreirfefrÖK 

ugl^n Icne r^fame» die KJau^ ji 

fchen ' Artaa''und Vafictütiia' 1 

nrc^ ,.ibeHe äerfelheft ge g e gah 

pffifg, „die Saatzeit .^'diftAr^ ^1 

g ^^s '.fl^ililjiV^pwÖltulKJi^, 

tant^? ^vrpndii^g, wiajmebj^ 

"■ — " .'d^e^falbeq' gemerkt woi 



era^n ,fincl 



, ■ fincj die ,ßracb-,ui^i,B 

113— „zel- ijmlBJ^ltMwÄfljO}; 

[rb^jr- lipbe, Art,ad^eljandelt.,i 

■ejran. (tlenen die K^rloffejn, d 



^rift 



ie B©- lOei^TV^ethodeji b^tf^ri,. 
^ber l^^er^^artpffeln zum Roj 
nneit« * ffen hat d^r Vf. wm a 
atchi- l'es ab*r beyiti Kewöhnljq' 
g'def- flefunden, untlinitteirt j 



machte 
richt. 

m 

in_ur(- 
Üellen 
Stret- 
ti^th^ 



in Pyrmont neuerfuitde;)! 
■fp^ar von i;i4i!f9:;^| 
^zflge fferpi4«baaa ^or ^ 
Vbeftehen niclit, blof^ darj 
'^Boden- votrliebaininitf u 
'iü' ef frieren den \Viot« 
und, ein ungeifiiein nahrr 
clies befonde/s auf dif 

äWeli d«reif Wurj 

.—j'beygefi!^. bat, 'wei. 

Angabeo ib, ift' aber ol 



Jah'igWelt d«rei' WiirwlS 

letzt' beygeFf ' '^ ' 
|ani! Angabeo ib. .__ _„, _. 
•Utk- 'Vertuch»^,yti n^cbbhemiTcbeii^eft'indtäiltabit 

■AMrin« ■ 'MJ^-W-t«^ tf-_:.''i elr.J' ''ii.-l' ■'. n_l.d 



ahn» -fttiSfriit. 



'DJs ifrljls Eijijt'cl Iirsr:u^4<>i*C*J!« 



ti;*i 



>ip I 



I «etiMit<^t^ >4nd VD*i J. i^< - Iik 
totale bedMinild«-Qliart{itatArInilAndt>Ms«r chemffeher Hinficht findat dM Btf«nkanein«Mai 

'»•natv daheS-ÜA' Anbau- auch tiQrvnfl Vortlieil''ih eljenfalls ^nur Nachrfqhtpa aus ibea Btlchvni > allb 
HBh^tomGag&adtt beü-isbon wArdcn khn«,'«niMfl«- lang» -tiekaiinte Sic^n. bitf HtItt«RmdiHitft>M Hia- 



ictMabSnd« Me)A und tmhifeil' au tub«» fiMd . «d«r Setft, o«ler .tf«r tft-ittfl Ali^obriiR, 'WMAl'fflbf^lliiÄ 
chs Eig«nthuM fahr gethult ift, und wo der Boden aoseefallen feja * weil' der Vf. därtbor wahrfclwiii- 

in \ae\iitenBtlb!Tn<agszattanaii&itetliidir. "'""Tlclf Ju" wenii zu IsgeiT wuIste;' bStte '«- fidi niebk 

Dm: flmfit Abfchniu fcbliefst endJieb den Put- dadurch esfafufen« dtfs er noch vwl cbamtfehe Hi«^ 



terkrSoterbaa ialfich4,iiL2wey.^Ivtd,a> wQVQii d^s ,(ic)Ueiy f(f)^d|«i p w yl y i Abfahnitt gehört hStte*» 
ind der WeUewtrmTcnaft, dfts äatin'aufgenörainen'und manches aoedcr SilbtrhDt- 



•rCt« von Wjcreaba« 'and 



zw«Tte eber von kanfllieben Putterbau handelt, tenkundp mit herbeygazogei; hätte; ;. B. S. 141: 

M»At0 gto-Vf- f»i»qw ItoxKr >VQrf^b g ejgfc li tMw ,,Dw''Jlje»l«. *UMuMit','«ft Mtffefaiuibjbla 

(Vyfrt'wieiHtmiJBchineAkowniih pM d«>»b « M M t zu ein viertel Loth Silber. Man wOrde alfo, «rsiin 

' •4tm mmtn UMait^tta^tkatl-:. »1 ■,'^<■^^ ,"•^•1 mewdfaM Art.di»Cnbsaai>-ab>UKDaUM^.Mllltc. 

- «^r- '.' '.F '. :;•,',. i: ■■• ■•■■' ■■'■ 1' ^' * '"-•' ' " > tin das darin befindliclia Silber zu erhalten-, owtl^ 

. . ■..' - ■ .. > .■•-'-A i'--^ - 'V jiuf (li6Koft»Jviniwui"Äi-f. w. ,S. 14» ..DfeB*iV 

, '...,. T£CHNOfcO(J.!)E. ,. .,:■:.: , ürtd Aniff^hV-ScWaceBn tT) Werdeii aus rfletei 

"'SeüDiÄSBAÖsWu. Uirü* Wbigt:.'XWrwiff 5^'"'^^^*'*?^ T^'^Jfr 'förÄ "^^'V^lJi?^^^ 

' -v:-'m»SlA.iJ*'!te H-am«»r6ew(Ji^ f^" ,J."..^*^«?'^^#! ^''^*^? °'^.9ö ^^^^ ^'^•.M 

i -■ iiDa(»nftucwri«H«tÄrt*nhfth'rjti9.'3cx^:r8ä* r>*f'?ii'?' r'^y^r*'!'" i^^^^^f^^^^^ 

^ *i '■■ i'k.'fwxv' i- ■ ( ■ ■ 11 (■ Ji ' 1 I-:--'-. 1.* den iie bfey der Eifcnroturbeit I.?> als Zurcnläge eö* 

f ■: .. «.• ^«O*??^ ) . i,,..,. ... ... - ... u iii br4u6h>"'ttei.'rd; ;ÖfenhVnctrerHhtten«icfft f?). 

1 , J9)| 'föabr^r* fintatWIwt«^* fiÜnkMmmimm^aka w^rl..:»' ;iiis eben .'der ,Ürrach, 3 

r ,,S«l>»WjJ9 d^ l^ttfifQ i«tiw^flo^hrea<vdta.Ua6- t^ele im'l Mh^ilidsp Stellen 'an B 

) Jf.u|i'i1JW".lt^''Tn^''" ■J'i^^'^'W'V i'^ld: fa iU-i^>ir t&cVz'^i^^nifirrli^iiV'dar^'def'Hn.B'. 

i .£^.K^*i''.^*^ G»[l(itiajn,rfwtefftlhriei*f«i*.Jl«^ flVtreuliHi^ofi^irfc (^'V ini Vör\wt 

jilihft,^gefteV»,i«tr.gew«(B..- «mit fcirtec .Arbe^f Ten innen fS.' Henn ' Aiiwcicfi^i-rcbli 

.Yp'r'«ioefli^Thail dfsP^ltkniR&ffu tr^^niiurftldbef H'KlacküV'^iffinruharh'eit, Hnttehnr 

.^arsVeetbfü)^ JpU .d^. von ihui a bfe B b e od eÜee .M«- i'i. d|-l: mt\vnriled d'ie'Oiiwiffendea,' 

^llgfjf^epht wei^.befler^od.v^llkoinnieaer ^luiber- ftli1<^ifng<>zieiet(üi((^.niVr2u )r ' 

Mbtgt^^iC^ ■ «If- « a>, teyn aiftg/',, .pi\d d» Mr^M- Änßilften' verreirfenTAurh m _ __ 

«SEhrBJWiggemactue ftnierliupM,,..ri<.J(»ftbMi>XM- Wybn^t: HßUenpi-tfoüalei Ttttiftl 

teincingrouerTheilvonEil'ealummerwerkVbelitzern Belehrung zu nndeu, zu grorsen 



. n großerThoil v< ^ . „- -- - 

lowobl, als auch von den bey diefen angeftellteo Of- werden, wenn es, wie von ihm : 

- j^ " ' ■' ' ' "■ - . ^- " " - . 



. ficianten (6»u£>eEft wenig Kenntniffe Cgwot^l in.bQt- WKd^itte,Q«feiiSng^M de» Qffttr ...,. -»^.„...7,.- 

terniannUcbef, als auchnnd Torzilglitih in orvkt'ogno- zene eBiammelt wird, und welche der Vf. vielUieht ' 

ftifeher und chemircher Hinficbt hefitzen^" «eran- aebbt einmal ia tfer bCtteifihAhiiliitieli £tilift^>a'cha 

Iars^en',jfflrrrfü/"'''''''Jt^'n* wenigen und zwar fchoip ri*bt% z» nennbn wefijtev *züT«f*,i»t ÄJtiiHblai 

voi^ «nctürere? Jahrert (11} geramipeTteri ErfabrUö- L^lim- «der-^eiii^m fiftoM^lMk' vmopfib'V<^^!* 

kttit '(7) darüberäufziife^eo.^uDd nu;- WäicU de^i «tellte.'-u • Vnrtattfelieiritr divfer Art fiMhrt'nM'l ' 

'DräcH zii Obergeberi: fo'bat erei^.Iehr kläinits Pl^ auf ' m^hroeä Seiten , -zi B. S. I56 : :,r[i nulufLjl 

>Jikuin' gewSfilt. ' ' Denn Rec' Icann nicht Hn. B't au' LancHfaaramac bey Mtekenber^ if t mUt «ihent fi|*. ' 

)4einünfl tbeiUni dar-i ein grofser Theil von Ei- tendeckel Über Her Oeffniing'dM'OFeM TinrCahM^i 

{en'werKsbeGt2(>t-n"uRd'CtfßciantGn fö' Sufserrt ^«r Mrfelcbsr, nachdem iti*SiihiehIi» den Ohli'-gai ' 



nie - 4iartenmfinnif(!he Kenntniffe , [beSjaen folhe. ersrden, zugentacHl' wird." AM de^eMiea SHti 

Xfer'kWn«'Tfieil4bef,-^4«» dJefef VdrWiiTf trifH, wini 4f« KalWngebttfc «Itf'iBKfein'Bifaii'wMi» atfl 

.w»(rRtii^F>An^ituitg'f£bwtolIcb U,fenV''aücA':d4- CjÜndergeUäfe (fatennt." 8.^<i(fnniea>A«rflMii 

IfAt' llicNM'V^™^«'*-' '«ten anderili' l^[^nfltim- A^e«:ffHr HmerJMriräfrWgeheliet^, imd'^Bibsl,- 'JÜÄ' 

'■tAn«'^r^(HmtfiP^hi^K«nntiäfri^za fa^eni fiolz ««raOglKb » 4)eh>P]aimBlr^ <?) oder Kevwl 

Lirft bat, muCs Rer. den Aakai^ des Baclies ab»- Wiira&a gäinHobt ndRl. &Kta teibt aa^ - „Da» 

ibrä; den» es entbilt rUA Unrichtigkeiten,' und Schmelzen mit verkohltem Torf ift fehr^nnf», «md 
auch welrtc Neues eis die Jahrz^ht ^ ^ttlLXfX9i*.^KVtJrJfh .dJefos. zu Neu-Snhl und am Voterbarz« 

ZKeTer Aosfproeh wird fich durch die Angebe des an. Wenn er eher recht gut und dicht ift, fo läfit 

labdtt-afiK ärtg ÄbCplinitte bafläl^n, die ij »Ui « ficb auch uarerkoUt yut nit ihm Ichnelxeo." ^ 



A. US« ,N||M^ 3«^ ,9$C&MB£R ftto. 



■mJt -W»4Mt Hr. 9. «r(e MWiriwM «l(<Mn«^7 ;4«n»«f^«ft 4iroB ■iir«if4ii«ft]MftMiQ«M#«i 

N«di & <7B foU d«r Hvhft^ M jMc ««.(Mmw !««!»■»* ««4 inOroacU f« fi«^«p««ir.olc)||i«t[we^ 

i,4or (l«Bf C«tJA{« 9 £ufi$ brutC^yor {!<) N«fih MwniMi. — . MmIu davon zu ersifilea; Out Hr. 1 

A 18» feil tu Sotgt <aff UirtwWni W MlieS w nJo -WlMchMali«h«ii«Jlt weS.-i69 b*raJ>rabit'eD.i>« 

. ;<««• — Hittt dar Vf. dpcbt fltiii* gune AoI^Imm 

,. ''SUFriCi^fMit wKtSublbereitaiigirtkidifller «)ii dMan QefichUpunkQ» twtrMlilM, m wM 






wtitd» mm {len'SeM.'li]!« g^< 

iidu Semertrtl • Pr&fung Aauert ji 

iTlA Sspt.' In iea zwtf ober- 

» d^r Dirtetor Dr. Rmmy, Pro. 

nnif cl^. Htam«nitätivififreiirebaF- 

i>ropliia,'Pbel'Ik, tUi£tgri)t, de« 

nifcben Altar tbüinarB^ «t^ dar 

>raS| ' luT^al, Cioar«, und'auf 

icha; der rubpl^renda ProFairor 

banatik und Kbylik, Grigtr Lt- 

iicty. ^M dv altamvnd nanwi 0«fchichtfl, avi dar Al- 

g«bt»t fi*ampvii»\ Phvrik ,. Botanik , Anthropolmc^ 

»byßkalircbMi und poltlikiian OcogfCi^ia. Bmy Qp- 

laf^nbait dieC^ 'ExamoM wnrdan vod d«Ri pirfcfw 

dM £eit nebrareii Jafarea unter l>}icb*Dsit Betrillkpaw» 

Wmifirvden und Dcolamaiionän dar Schüler in do^ 

S" wtjr öbfrrtci» KlafTen wieder eingeÜUirt. Nadji dea 
>tipo(i|io|iiMi und Correctiopef^.det pireptQCS Wurdm 
^n den ^b^em jviir iMmjtch* ivfd «ny; ^tutli^ 
|^«4w j|efaf1^ca. . ,' , 



dM Mai4ftM;i«^8a*gedlHi «MHi^ 

lier«, ferner die g^dnMkM ^MiftlMM M<e4«t««> 
«ton, und eine laieinirebe ond unarifche (Ma i» 
r. Mklutt iUtumt, Prof; der Gefchichte un S«g«B- 
ner Ljotn autgeAeik. ' Öie lAiÖrock erfofaienene ll- 
.t^ni((JM(Bede dfi lle««r« ^^rt d^ Ti^l:.Or•^(^>. 
it/ra, iam.CiXUgiwm S^iHfu-mm Rma/tfi^ »iAtrfft- 

.f f*j: »W' ***^K***-. Maft MS^.I.; ,.Di« Ga^i*» 
«rUiltienen u^ier dan Titeln : ^uJafl^f^Si^le^i^'f^i^* 
LH. Rtg. Civitatt Stegidit^ß Awmo mo i. XlFJt^ 
'AmmM'j *^/ tt*; OM»r rtib. I ft |. a- An« 
OM T a f a t ya*«atW OM^JkkM J»i(MitM«rf'^»^ab 
-flM^ «MfMdtfaM 'if 3W. (Se«iinir4II'^'Aoii'i»aii 
«ohiriak) bi d«r> MHiigt. PV^yß^at "Stemdih f^t^ M< 
S»ä«><«H([eAtat 'KiHryh^ Oi<a; (& 4. -^ . lH<Wi 
fcRd«! Jthr» If f* woftfe }n Sc«K»diii ivm erfcaiiJH 
(ziemHbh l))irt*) dai Smdiuni der ntJ^irifefccnSprt- 
«hc Wrf- oii^ift*tn MaWinaWprtich*) '«na tVri* 
iU ein Smliwh tnÜHtrimk kingefOtirt aal >n mU 
■üngdtt Wurde liereitf^ r.T<!«fl ObM' tl&te inmiR^ 
-Hfch«- Sprach« «»püdi^l ' ■ ■■'■'■ -■ ■ ; 



-'fjrciMN'Mif 'OfMK^hiM M* Atfr^ a» Att^MNi.^^ ' Jj. JEÜrenliezeigung üudO^lohnung.^ 



AA"«?!!«« Auitrft Itt* wnrte «iSza«cdim!dif 
JUOirMtdar Vit«r der (ra*uBHn SobuiM CPianTu»)! 
«Uieii'itMr wm^ li4ndil^H<ÄHKea WkfcfiMlteit <dM 
IWgilMHr CMAhrMt vmr.»ig«i4idi der h^* -Mj) 
hftMi |''r)"-r Die Pafe* beftann an Cnofaa Uhr fi«fa 
i«ldep KrElwder Rector dfltColUginmi, JViene'f» 
dridy, «fii Iwkaanrer fmoUbarcr nagjnrircherScfarif«. 
' IMlci't >*>>* Odtaecdtenft nnd einer liMimbbcB Red«: ' 
DfTri'brr*)' <Mbrg-iXr(*n«iriigtr biatt «in« predigt in mw- 
awrifcliwrj iSf ra»bei . Ujtu^ »era « m.Colb^unr »r 
QlMw 1r«tfunM*ritk ' «»d bey-'TiCdM wwdfl «an denl 
SMÄt-^lR^tu^m-i &afA«« «0« VabMt Amt da ungpA 
Iqüer'SctwiFiftaller r^Mliota befccMOt ift^ «hi tatciiü- 
IdMs' (Mwiit fiMBMf «iMBtOrandrib d«f ColIegiUMt 



Die lochlSblicfaeStudietirHofijotiiiainienio Wi» 
»t dem. aiitiarördeqtncfaen Pj-ofelTor dei mi^lcti«) 
jVeotiu «h der Wienc'^ iTnirerAiät,,. Ha. ?»**■ ff 
?""!$* "'^fF*''^'^^'.'' JLandet- un^ Qe[x^tK<IM*t*<i> 
.H\Fo1g« ein«« Oecrcis rov Ü,taa Aug. iRto, [Ür rtina 
■uriierordent liehen Vorlefungen Ober daa angniCclw 
Hecht, eine Ramuneraiioa von lijo OtiUea 'IV.W. 
VwiHigt. Auch hat er die ErUnbniEt arluluo, J« 
y«ft^(vbe BeeJrt iip .Ther.eßaiio »orir#g«n ,tn ibUf 
UpiffWbtäyi^ der Fürrt PrinMi; «on Ungern '«)<' E"^' 
bif^wI.Ven Orap, AUxMmier vpx Smüiffif', :irtfißfi.itf 
Werka:, ^parftalimig. dei iuigrifcb«(k fi«<jni|* ein* 
.luatbefn EMofadting uig«Üii£t. . '* . 
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MiJ r({j|i^eh 'lidd T«helltii;^V4»iMtiit«t HiuHoiPatliS 
JP^fy in EieiiaffgV^ iieg>mt ffüntr/liUf^rflTclMrUiift 
Inihn' rirtirt4!5rfi mit diWcm' Verfuefa in det teMtf 4 
r:\ien()eh airtn •Öcdgrapftfei dtreir »rtrfiBiliiBf W4 
l^tlf noch* 4b #6le^'W«ifdh# 'oiierfOllt<-lär$t,- ^imd 

tiMXfiAtißf ferfti>if»A^iirtlgibe, diil er geiyife tafii^l^ 
S^^ 'rtH^törj|tfflk%fe]r »erÖt*lkfbyguo^ dikt Mu»l<nr 
iCaft^n; foh dÄirt* j«dwW fetttftdit *a6bii''dutdl ii^ 
i^eT^hler (fes Grifft «ffthNrtrtn;^ telmgtbtkaiMi^ 
Die ^hivleftlÄöiWÄ 'feÄifer 1^ dtif. 

Vfr ilÄcH d^r^auS Pür<?hi vm* Ht^nixifebeii Febdeay 
aPie.^^triWinit de^ ftihftId%M HaMiiirttitf|K^IMMr€ 
i)irM^^9 dd^^fii«^ d^t\^lfrelir(^ftii^fcbad«n ^küao^a; 
et>>^ds bAit ^erdthi^iiiefir-Vof tildev S.t Xv^;*kr^>vtoli4 
erkaf^tijr. t/rtTTö «lehr ^t düM ftiirMuthv^ faUra 
^iM "folt^h^ *Ai^Mit M Wagen V Ldby'tihd iäa EiüK 
fdbloft » bey dert Mängehi der beft»fi ne^reb 4Ufftea9 
aie «er in Äe^ Einleitung, Hierin er aufserdeip -von 
Aer'Tet%;HiM^Ä1ie^ der SpUMe iit det B^rbeHmg 
Aifth^h (^^(bfffäphf^yvnA '4m^ HBWftt&briAilfllecm 
^^ dT^ AdsmerfdUgdtl Poiiltt5<fpridlt,£"8<'4ai-Qgt$ 
£6 Ahg2rl5^n ^hfHAIte« :M«äthpfta&r jbMaunti ttmdf 
& ftlbfrzti bei*ifeWflg#n^ wid aMtieek tamhr ifrit^e« 
fieaefAi JKafrtettln llfiWang zu bringeki^ iBilligung) 
t)ie Vött ihrti'het!^ffi»^feii *rrtn coiarirtstrKärIcbm 
Ihjd gfWstent Heils *i»toh LtikepMiits^cunlkjiii^Bo^pItdk 
9ß A Tfcr^i?^4'dle a*et ärs Lieiiei aufi demOenttbaAeü 
feilte', ^ifiitt'^^uffvl Mfi)ei*iPjiitt dii'JMdi#f4i«:Aif4 
ghii^fti^^' J*^e fehJ^ terkWn^t; die0 aich^^liMDheA 
MüafsftÄ*)« ertt\i^oi^tort. Ba dieiöväJuatiAn wti-yhm 
deivK^rtcn f(*hh ; fo «nf«diirLäiiB«"<^ iiii*i«*itä* 
*adc tfiell^rfÄfch-xter ftitfcrining;«utO#ari^«>dJ^iR 
AvXett r^duciK, X^^U nach dar Ruff^ AolliKihsleTttäb 



^^^t^ £• ü^ 1820. JOrttUr AmL 



eSwMdh»lfii«ifdüe|;» «ick :Hn4ieui%6^ Ober dM 
fiebrdioffar inieJWst/BAefe.'ao Mn. iKm^*-^-:VtSrreder 
S! TuaVffMN^ weieatCebeian äbfipteUbb^MfateldavtBcM 
etldinC ^ Mtg ^der £>t!ncknittdMl wamger.iCdtMi^ 
ternd<iUid4coft({»dig Cey»v irls dongewdhnliche.&to'« 
tiitndrHsIf, ^r^firi«Kkrii|s ifil rioeU f-ofa; ahdderDruckf 
^riMRiJettiliarteiri iw£l befhf« aldiei|i«iiiitttltoäfsk 
ga HM^Mbb^iiiMkBAiäMllem.Mthikfcalse itedc^elt 
de^d&aHcesmAcliÄBfiMwllii iHrf iftiami toftev^^ert^ 

Hatupttfafchnütan I. iiit der jiiiäirfjpiiiis^ d#v Amm^y 

mM^ J8bva<it^ wie ev^e iy,M-^«7 BcftiBimt.« i) Dti 
i>Aifrd«if «tolitfi r.HetfnDA)«fgftebft.i^ Mftti;, 

clMrddlMbtfir)bi»'/2lifaPfa»fibLäo ii^doSfei^ien'^u^ 
dihHVS mfeoM-deMisr & 1 1 iue- ^edaalohalofiglc^t« 
iftfi#'MHIfini; * etti/kundert «•d^eOftaufend StSMh$i 
^9^hiife4^\€i099ffßm£iitdy die beraosUoikibieii <-^ aii 
W!277i|.*c(Mt{idieB Meilin, 4oStadfenraBf eiiie D. 
Meile gereehtMrt, Und berechnet Smimek einei» Schiff* 
fiiirt Ytm 9 Tagtfl wtd eiolM: fiiMliteii, dieT^fafari 
Mcb^eat zu ^i»oh.>ii»d Se 'Natibtfahrf zu > 0öfo6^ 
drgylen aHefch1af|e«,IVforäiis'fiioli lyiie^dooOrkiMra 
ift^^ii,bob6&didn es^beii;^ ftfjtftitiaä omi die Lai^ 

EdeePbiitte ili gei-addrliink, inUenidtta dl^MOft« 
dg I defielhadT oaeh > des Vfs; fiartT' 46* 9 43 b^^ 
Anadbly Ksvak^ und die Ammandiing des Phafi^ 
flach; der JPeterstarger .$tfi ,. 56«^ anafanitit ; fo k^Aii« 
ifnTh naV tNif;eKhr442 CL ^i e jim h^aüa. Die Ab^ 
welehiirig ift gar .zw grols.» lAn d«e Aanahme kleine 
rer-Stade^n ift gi^ jifecht ta:dfilike0;> eben /o wedif 
daran ^ dafs Mi^odot «irrigen! fiöhi#farhichfteht^ 
loil^e. Dec Vf. fueh€ däh^ zterft di» DffferMt 
«wifehen Herodets An^sbe/u mk ideif v^^ren^ Kifrteii 
au verBtacem, indem ^ar entiiniRlt:' da^s SeHl?f Tef 
?oh dar:Mfli»dnm MngsxierrAfiatirehbfl Kttfre^dgetii 
fibibig cnn diae VmrgeUrge Kai^a^biaV tttid^öiiiM*. 
gend .In dicr'^rMvertmiBüchleti ^e£itihfti, ^^ federn 
aar? nenimlt fUfeider RüfT.Oiepotkarte^pfti fehwa^i 
eei^Meer von Ort tloi Oktt^an ^lifstl^ g^iiviAnt er 
eitle Lfrvige ronr x^^lffeilbli. ;Da abei;.1iiet)eV noch 
keine Aoagleiohtti^' derlDifferen^ mCglich ^ft • fo 
Kiifimt^er^ Avas Rad. fefar ^»rnprf«*feifili#jh findei; 'a*^ 
difsi bey .Hcrod«t..'Hhrfa'kliB Tagll|hrtelj zu zahlen 
find', ^veleb^<^3do Sttditae« i^g MeHttf g^ben utM 

dafabaUle^aehaihriinhlofij'hinwgeragrhiMes uiA 
Mh nlofal zti iwBiiig' wJ gebbnV'^dÖ m^Gritfilfm tfeA 
iWntiiif fiir leih faft endMea Meetr-hieMrtr, .1 ßieU fi« 
det er vfahrldbdUdicb ^aF^K eiife Dii<Atfahrt füf ff?A 
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•• filr rfi« fSAah dm AltM feTo nmfste, Haroclol bis m dto MaaiMgi vo» 
4te 14««^ «lAlitfit^iInCaspiMeitMeert ^fch i«ur* MfL <far HellMMMtr fi«h^ 
iMh^H««hrlla ftertmiMls und las^^erl^ällärs'dvr gekdXy^iiSLjP^^ 

Tag- und Nachtfahrten unrichtig angegebea if t , wei« . gleb t Heraddt zu 4ooStadien «& lo Meüea an» uad 
ches in den langTten Tagen nicht j:^; fondeTiT^rs oHfi^ kUBunw Im aus» iremiinaii'&voii ELaena bis 
teja muh. s) Die BrriH du Pemtms beüinaoü üer^v .MpfP Qrakifial der Heile nimmt ^ woikiit der genaw 
dot von Themiscyra bis Sindica zu 3 Tag - und 3 LuidvtUkrjeki Plan am MUßoU 4u .DmrimMiM uad 
Nachtfahrten , welche j^joöStadlen ^ -gat; D . Mei " d ie Pm e i abuigei liai to T»llig tufamm e nfti ma w i Di« 
)en geben. Sie beträgt aber nach der RuflT. Depot* Briiti beftimmt er zu 7 Stiäien. Der Vf. fudii: fis 

nach Herod. VU, jf ^^ f ^ifchf n ^|[^9 wo Xer<> 

xes QhfrbrOpkte», uncT^inem vorfli>eriiegenden^Dct 
zwffbli^.$eftus und f«afdvlt<#; t)«^' Rkudi, ^torrfivi 
Vtfrliegeiic^m WtHte finr iü tlSeÜeli MÜtaüi MEpoat 
weYxieti darf, V^rbtetefM^d^m Reo» ^ ' 'deaa vCfaier 
in feli^h ittfsetft tun(i^(igeth Ünt«rfiicliongei^.«iiid 
Ver^i^ill^n's Wod^ilbh er di« Lag^ von AJbyduB 
bey ffVigara benimmt, ilnd dio. vortbaidieeeoden 
Fiim''WT9^, cfem- id^teM Apdbaibra» lannfanmt» 
ttk^MAtgejfnii Mt H^roddlf TMmitlftfi^€tnibiD» Plinitis, 
^aihttmef xitidOkp^laf vfllig süflimmtei XenophcMt 
HelLlV. g/5 nimiM 8'Stadien, und Pcd^hiM XVi; 
t^** Var rfu^'^ Atofllefi m. Die ntearen K^en üetKen 
die Breite hier meift za k)üRiy G§Mlrf$tiM:Mat%B'wom 
MeerMarmara indefs auf g» uod LeckinHers Pi^a 
«ifibStadlen aA (Ht.Hiiafo 6^(tj;^fnMngp^ynA€X 
aite . dnr Abi&ea * fiebaiügliail^^ Utt^»theff, lafift« dii 
MohägOii Tb ihat;lw«hrrebfÄnlich anea maf die Nainr 
alUMMg die Meeata^ ervaeiten, 11, Von dao^A^« 
>wfch« Ar fti^r^r VerbikidiHig d^r^ beiden Welt- 
thaile. ^ Der Vf. erwatfr; «uf fft. d[it f/atkumdigkni 

d«e'BrQelgfllnbauA.geg^ili#M#/(ft iftml,|9i|^l (ooami zur 
A^UbtfffcM« derfelüo mqK Hef0i.,Vii» .3%*^ 41« 
wttlebe^teile keim AMt^par (^ forg^^ikig bfrmkCch- 
t^ batt ala.der. VI««,iAMti. woboy; 4^p{ata ScKwio» ' 
rigkaf t ^m der ErjdäriN^ a«ia 4^ ^ | iia f a H >fitd Stillwmg 
imt Sift^ tn Hidkht 4er zi« ObarbrOefcendea Fläche 
entfteht» indem die eine •• welchf napb dem Aegaei* 
foken ML^tm w kg und fflr d|e LafttbleKci nui Gepäck 
beftimnit war 9 ans: })4 Scliiffen, bfAaad, welcbfi 
iaaok'der'Riebtwig<leiSl9^flpeff kgM». während die 
andird naehilem Pönlwa zii^aiia 960 . viearlieMncien 
Soktffen cdnftmin .#ar» und nkht. gidiiiKt wird » d»lM 
die eine linger war , als d>0 andere. Maphd^ip ar 
nzeigt hat, dafs Wiffelimg^ Larchir^ JUim$Ü^ Sckmrig- 
Mq^ nnd Srfm/sin {fMen PerC. d. Herod.JÜU, v. im 
■ot^ j^.idieScl|wiU*igikttil)»o niahjt löfeA» beinerkt.er 
t^\ Habulig. d(n:ralbcn fekf< rid^tig :^ 4ai$ man nack 

HmU. VU, m%*is^.,xi9Au^J^M$ßh9'0ßrm^^Jf Imt- 

8a £Mifrf knd Tf4riWia mkr mgamlich^ ^iassf^hif- 
I unteiftlhoideB muffe. Sx näinitit, nun.ao^ ,a> Dj« 
v«»'Aisgtpt^rh e^bauete Srikh ßig^n^ das" ^tgu^iß 
JÜNtrczu kabe» aus ^a^ Peftteküntereö^ von 50 .r- (m 
Sofii Ung^hmd 19^ Fofe Brette^ b^rumcteii.^ . irekha 
}eii«ht«hittSlliUhe :voo<^'Saai|}eä ^:Aioo F^ts^ daä 
aUMiinife20ü6»Or.:Fufs«eiM)iMl amafilllen kenniep^ 
walckea idiie' i>i£i«nB voäl NaKara, nOrdJipli. vom 
Ab^b bis zur voriibferli^enden Kofte bw Boja ifu 
Hng^en beftaadr.a) dleiT<m Phöniciero erbaute Br#> 
durgtgm dimfPmiää aus ^teTidremen. ,. Er, (odei 

.iv.n4 xuiU^ivl .c. Sa .^ *-.. Ifci^«*' 



karle nitr 5a D« MeUe»» und avok anf düfa -DUkmit 
wird Jierendoa jmr .mk einer Ahwekhung -vonininer 
halben Meüe^orOckgefülirctwMn^man «UeiNaoht* 
lihrten am fieiittr Ucftimmtog :#«Wii!fU : 3 ) lAäs^ 
mttffi^ng d$s Bosfmms Thrärius. Nach Heiodot be- 
trägt die Brväa der Mündung (#ra^;wa«ni^ 4Sca4iem 
«na tUe LÜtv^^^rfetben, odfr dar Hab (moc^)» 
Bosporae ge»aiint!f worfti>er>de8 Dwina JkfhDlM go* 
feUagM tlvrdri'« lab 9iadiaii>w 9 iMiKikar * iiaiMoe 
nimmt aber? wie aus IV, (5 u. 8? hervorgeht,- da» 
Wort rroffK^kn^aigarn und: w«tteM'JSlitaa;> iai'irfte* 
ren nimmt er die Srüte Vom Hiaroo aua« Hri. JTfh* 
beweiftaus Pdlybiua; MeUi, Scylax, ArrkmuaA 
Cicero,, dafs u»terdiefem Beiligt£umder.Tna|l#^4M 
gmfUtr ürbu: zu vmlt^mfsj^ nndtdiefar ^mioh AüA 
sian beyAnadoüKankak geUtohtTworden mAKtf, wih 
fhos dorck ein» vom Chishiill bdafannbeno Stflieek» 
lafdiiriftatte fMlaibayr ReiCa naeks GQnfttiiiito^p4 
S. 185 deTiDk UebarCetzungcheftfiligt^^lriivl^« Hecodots 
Angabe, mife- dar Stpabo, Dionya'wn AjpMnvcond 
Pfaiioftratus frberekiftimmenf hat iadefit nach dar 
fetzigen BeTchaffenhek um « StadMi an wenig. SM 
Ut abar nach SMi^i To^ogr^pkm dea Boapolii« 
«Md^ j^lii Boan^ Tkrab. lU K&^awifa: dafa aof d^e 
Barapaifblian Satte Land aboariffen >]fe. ^m£Mg§. 
vom Tempel dea Jupiter vÜrioa bia Ghaloedon ^Kier 
Bj^zanz genomaaen , ift «lach^ LtchmuMst^ ^wtotr umto 
Stadien zu geringe , und. durch TbellunM der Di£f#- 
ranz zwifcben den Aken «md Neimten« Mcht -auazu- 
glichen. 4) Bißimämtg dkr Dimimflöum dmr fW* 
g^mtis. Die JBndU ^ die bochfte von JZodo^ , - dem 
ntten Bifafdhi bit;ittr Ausart ndmig dm Aeftepiia w«Ct« 
^h von Gycieu^ ge«ammen «^ gitbt Herodot «k 
foo Stadien c= i^^ I>« Meilecr an*. 'Daniit Qimmt 
klofe /wf^i#iMi/iara*Karte vom BdsMctts, dSeaber ei* 
^tn feblerhafien JVIaafsftab hac , ooerein ; ^lein alle 
Heuern Karlen Ueiban. mehr oder mkuicr. unter der 
Angabe das IJerodat, die aber doch ktfofem richtig 
|ayn mag % $h k»» «^ofaifV nicht geraifo ^lififtberliahreo 
kfofuitek ktnderiLdielattlil.'Marraanrund Arabia um* 
IsgeJn mufste. lOie - Lämßä l>eftimtnt er zu 1400 
Stadien «» . 35 M^ileA. AJs: WeCtm-enze nkmat der 
Vf. das Grabmal der Helle ^^ welches wahrfekein^ 
KfQ^ am AoftaS^ 4e3 Qkerfenes .fadlich von*Bdkliaa 
Ruinen*! bey pXiynr ind HeMitiila ^ zu futhrn« ift» 
|ipd aU äuisek'Jtbt $Pftmincttdan rnn^rftbii VVirik^ 
(des ,i0d^cb^feal^{JiOfi:iNlttaea<4nari i Eiae^ ^rädeilataik 
Kon 4a bis • jKufih Otab nd^ Hella giebt ndoh den 
laueren. KwMn tj:$ Mml^oh So iv^rde Herodo( 
jaiir um I . M^ilfr #^eklt Haben«,' imd^iiere Dtffierena 
iir^rda^W^ j|U«iuiMl|iiHlUla^ufl^ ium< daeiLmii 
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Art} i^-!&MM|i^^kAf^^ r abolkhf dbi» 
6M^.VPi>/r^| Fufs JU«9i.lui€ii M| Fji(# JteftHd u 

iieo zu OJberbcOcfcm» Wnik »MW^c Uif s jw y w thrfcneia^ 
Eich ; ia mQfle aian. f «»flinieii : die fddliphe Brücke 
hebe aus grofseo (tromläiijES gef teilten Trüremen^ die 
BrO^eeegco den Faqtiifi nmgegeti uns fchfägOiflM- 
If« «*^< riif^: »^««cfeMf ^'uch bedeuten kdnne\^*^vreole<f 
^fMpteren beCtfpd/BA. }) Die iMidb des Qjenee ii«ff 
le^ JSeMMrM t^ 4fil^n .JUngA üerodot LV, ^^yrnjeht ge* 
Mu be&ioui^r.feut er bey^ JUmUt- und dniMi 
iUWlli^ am füdlicben Ende derSchlöONT, wo die 
|elweafte Stellfziim Uebei|;iirtge wer» Diefs ih eine 
Fläche ytmr uiwefsäir 5^ Stadien»- die»elwe 330 Rente- 
p^tt^Plf Tprfpdfico.mucbter <U# Der (pAM*^ gefcbrie« 
^i^iia t^j^r^fiiffert^oeb eiaiea Beßäijgnngen iiä^ 
Sif,; dars Xj^xef Ml !Z« (einem BeOckenbeu wabtt 
Edbeinliöh'd^Trpqmpef fichiffe bedient habe i »nd« defi 
He Befi^haffenbeitder fardiefe UnterfncbungWicbti- 
uoKMeereMendniicbdie Ltege der Zeit verändert Cey» 
ttßip. fd^Iielst die Aneeiga ctiefes Bucliet mit deßen 
IIai]ptrel|4tatepi er die £rfer bekennt an anadienjge* 
k^ hat, mit depn.Wiinfek: deb der Vf* deffelbe« 
^ Beai:batung ^ .vet^leielHeiden Oeogrepbie» wo^ 
tu ei^ enti^^iiadiiiieii.lWntf half ;ettsfolniefeend fien 
iridff|en indge. üevodot^ mil; dem; er fo ehlokUüfa 

B^np» bietet ihm annächTt^nneb cänen reiMenSl^ff 
» dorph defTeii Bearbeilm^ er ich aene V 
|e y yi B r, bei i wird» ,^ 
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' 0#»Tiif ti. PAxie » bi P^fchoud : StätißtqUi i4 [ ts 

Sbj^, te Etat de ce pays et des vingt-deux 

^ ■ ■Cärtitons' doht 11 fe cömjpore etc. Par ff. Pieatf 

de Oen^vct profefleur d'biftoire dans r^cadinue 

' ' 4e ebtte ' Yilfe. *t8i4- lÜ u. 574 Sl. g. \; 

' ^i>ie.^cii;0reia jl^a^ feit, , mehreren J^Hren A> bfdeu- 
imde Vffänderpngenjin. ihren in|ier,n Veriiält^iCCan 
irlltten» dafs man« li^bli.^it den jEiei»ern HQllsipitr 



cnn iy e M irta Aneb üeh» M» w*U , äAdfM^t^ 
richten niebt in Betreff eines }eden einzelnea iQmm 
Innmfn.gieietKer Meage und Zuveriäffigkeit zu Ce^' 
te gef lenden bebeii* Der Plan, der demGfixizj^n ^ 
Qrnndn liegt* ift eben fo awefcmäfsig alf eii^ftqb^ 
Das .Werk.tbeiUJipb oämücb in.zwey Jülclief.r wo« 
von das Eri^e Alles znlanunenfaist , was die Schweiz 
als Ganzes abgeht» wahrend das 2weYte einen. jeden 
deri2s Sentone' einzeln betrachtet» Daiier(l|e Buch 
zerfaük in £o%ende PanBgfm|Jieo 9 die eben fo gnV 
Kapüel keifsen, lidnete« ujad von deinen wir die Uef 
berfcliriften herfetzea wollen^ fie- mit eroigen An« 
inerk(ujgen begjleiteed« 1- i. Aeeife, IFapftfi, J$r<et 
SBce, Ausdtkmmßt B$v9tk§rmtg. Zur Erläuterung dei: 
Weppen, wobey aber d4s eigentliche Bun4eff^a{{pei^ 
der gfifanpeiten IKdcginolTpnfcbaft feUt,^ dient d.ef 
in Kapfsr geftgohene zwevte Titel d^ VVerkes^ wqi 
die ne iCanton ^ Wafq^en* hejcaltlifch-ehgebiJdet Sud* 
Die Ausdehnung ift tabellarifch fowohl nacli Qua« 
dxatlienea als nech geoaraphifcben(^uadrataieileh w« 
g eg eb e n ,' auch mit bkusen Strichen angedeutet», da- 
»jl dttrch die Mege derfeiben die, Verhältnifsraär^ig^ 
keit.der einaehfieat Staaleq b<U7er inV. Au'g^ (pn^^g^ 
Dabey Ond Bern und Uri.di« beideei ^J^lpvP^te* Ai||| 
eben «Uefe Art ift die verbfütpif^wlifsige B^volkej 
vni^ 4mc einselne» jEent^ae hewichnet ^nd diefsm^ 
find Bern umd Zug auo entfernfjten von . :eiAan(;I,Qf4 
Die genee Beeölkerupg beirigt 19^7,900 äeeien» wo* 
von S75 auf die «O» M. kommee*. ^'ith find nämlicb 
die von der TagiStini|ig.engefiomuienM:2^hX9^','^io 
ane leicht au errethanwleni .QrQnden, . in il^rei; t)fr 
Caeamtheit lowoh) elfrMh ihren Qefta^dtbe^leo tief öl? 
ter der WirlOicbkeit t erhieiben. ^ a« Sau^ Tlüßk^ 
BßäqmilUm mnd Bäd^r alt l^wäbquiig der noc}i ;i^ 
■Äer anerkürlen ;SMtb«# dee Genferieea« iOebri^nii 
helfet der^Lieviferfee auf Italienifch, t^ga 4i Z^^pm 
ueA' flieht i wie S« 14 j(tebet» Lago.S^ffio.:. Bejim 
Jkm kernest, die. etwas . fonderbare. Aeufs^rung .vor 
»,#//# rmUi,irti/niU/0^ *eedca nuy^fiMi/Af an tur^impti^ 
de Tfrvt $^ d^'Ut AieArf, ü n^m fth k$ irc«/aii4.^ 



*ß$Uk aicut menr ausreicni^ wiu nizn .u^n ei/ieo aeup- 
j^ben ]$.egf iff" von ibeem\ jetzigen Z^ftdiEide ipacbee* 
ts ift daher ein,höchit ver^ienftliches Uoternebmen 
Uefem ßedärfpiCte abzuhflfeni^ und der Vf. fcheint 
ilie die, Senntniffe.zn bdttzen, die zur. Ausarbei- 
iung eieer Statiftik feines herrücb^n Vaterlands er* 
bderlich find* -Doch läfst es fich erwarten,, dafii;^ 
ley einer neuQn Aufli^e,,.l$(tijge: VVici^.erhpleiigjsii 
rermiedepV hio ued wie^efieine Strfrngirrev wiff(^ 
(chäflliolie Qf 4n9Ag befolgt f^^i inlonderbeit ^urold 
ifjO es ^ufZeblen aakutnDot, jqeuere imd , wir nvöchr 
en Tagen , .^üv.ecliiffigere Ajqgaben hergebracht, werr 
leii. Vielleicbtliat der Vi. zu viel Gewicht auf die 
b ungleich bearbeiteten helvetifchen Kalender ge- 



€erofi# fisflois HrnpidesptU' U milang§ imfmr fßaux 
trMiht0f 0t bhudtrts r ;f 3. ErdrMh 9^, KUmß 
mftder Befchreifaving derGletfcberundder verfcbie« 
deben Erfebeiaungen , die fie der bieten. Das meh* 
lantheils.necb ü^isa^iiynittcetheihe Verzeichnifl 
van:Bergbdhen (S« $2) Jie&e ficn namentlich in An-i 
fakoog des Jurajbhr vermehren« Auch hätten Wir 
ekieiaiHiere Ao^rdaunft und zwar entweder nach at 
phabetifcher Keihefoi^e der Hohen oder nach dca 
ailmäbligen«' Abftafungen^^ derfelben gewählt. Uns 
icheint aucb als wenn die : TratUsfckim VermefTimgen 
nicht nach Verdienft berfickfichtiget^rären ; encluch 
hätte jedesmal der VermelTec genannt werden follenw 
» nicht i. 4« Erzengmffi iis LandiS. Aufzählung der ver» 

i^-.-^«^^ ^-^ ^.^'shapft faihiedenen iBegionen, die fich in der Schwel« von 

wd endlich niciit hinreichend durch Selbftan- einander unterfcheiden laffen, und der feltenern 
ehaaaog die Angaben fekier Vorganger gleicUam fchweizerifchen Ffianzen. Die PUmU4 fr^fru i pM^ 
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J<feht Hiel-hfervfonfle'rii lh«<*«s «Vlri^yieiBuöfe ^^Bj'AetB 
Wlerert wird das MHiMi^eft:bi%iflwrch^>^(«. käöcM 
lyUisiftltV^ <lA^s, fo ofv t^ «auf Ksinetf tiMrmbhm ' ^»^^ 
fÄS'iiVde^r SchweiTi^n'^ic* NAthVrehtligUilt girimhi 
eS'genleft«« ^a muffen f>^ef zvt harigerrt, e#> to'L0te* 
t'c wilHg ^^orzog. Sölk<Hi %fi**ft*t dfe Oertfenjäg» 
Aoch b^TÖrklöre' Pfernrdhi^ft«^r «nll^Ükftr LjuMsM^ 
iett n*ftTtffcn, ^ie^ die«s &-4«'b€h»u^e«»wi*d?'Dei> 
Vertmiiliimg dftft diifcÄh**»* VtetfiiiifdiUlif^ d«r Thieoe 
freue *1rhi>rarteii' i*nrfwbeiV köntit^fty^widerf^t^ich» 
Alles; wa^ v\rir Voft^del? Haftai*^«rtieHgöng felweii»^ 
rtfeher IPfclere- v^^ffeü. ^ 5. Atkf^tmh HanäOf Ma^ 
nnfäkiutiny^ Mäoße nnd Ihteri^hte. Iater«(¥ant iCt esni^ 
Vcto**^^'** ^^^^ itiehfere Rlöfle^ 4»' verb«ffertett 
JUetHödeh des" v^rclletiftvöllrt «n« Ä/toif»H^f auf i^. 
j»eti OfHern önwenllen.' »e J deVri^GemSf« 4iätte //^**< 
rnÄati"* fchwrixitifche- »Ukz' Mnäß- ^mtü^ aimkh$s^ 
ihfiäi Suhr iRn- 8- 'n5t*t ^^eggelaffw^v^w^dta foW 
Ictt'. <. 6. Gefchichiii öirfer Abrite nimmt zwäT' 
vbi-bandeti rtiit'dfrm' S. IIL heSndtith^'WatU^^ifm 
i^HdpliUxlvini^iH^4^ rkifloii^ed^ 4a Suiffi tmhrt» 
Bocenteirf» fchelAt tfns-^ttttr *doch»o<ieÄtt>chnÖcli<zJUl 
fcVrt, um dtVi hiftöriWiett ZölÄnTfrÄfentarrt^^^enKäiU 
tone ünterf höh f^ WW-maittihfe^ferMiÄnÄing^iEunbef. 
ÄreifeÖ. VetgBdWeif^irtft rfWi' MÄctenttewefci *» :A>l«^>i 
vorder» ftieht wirklicfh d«8 Be^emnto «Iwäfttateiaer 
vlrährehtr der dcnkvriWig^n tähte Hte* ßÄ«f Or^-» 
krieces (k«i3 -^ 1*5) tfaf <*1ive^^wldriJ^e^Wdif« 4«»^ Oi« 
Ihnen 2WgeechöHe-«\Vi^tf^N<ÄiWI*kfetiift«wiiltl nur mä 
Vrirk'A^t 6rpfsmültt>Wid*d^i*#dJfJtite»dft» WoftK« uwi 
ttWcfgteh ^tWte.^ ' $^ 7. ■ ÄttVir 'IriMl ««Jr«iiÄjr*it 

tft votÄtTftlich ein bÄndfcUrifthctieff JW/#ffWr#vbii.4em 
teRannte A KWhatier \4iifcrrf ^irkf • Milglledir >det 
Rön^ßh PVeuft. Akademie det^^iktenden-Rönfte tat 
ituUt? dd* reich ari inleflWffrfAtW ÜetöH^ f^ya tnWw 
«. Ä. fömfch0^ ^^^Ji«f|r-^fet»lV-WffgltlchÄi»deÄRüeto. 
fciaflWÄ iirf frühere Zelteli^md ^o^m Abdrucke cke« 
jikli fMtnd enitetiä XXIl Cantom^-d^^a ^^a^'voth 
H. Aiig. Iflrt^- Hfirorin «llckfichtlidh^^es Goming«iitk 
uficl^ef. O^Jhtibe^^ge der -eiti^ielflen Kantone im J. 
)^i^. 'eMgeAhä Adernngen Miebt worden find. ^.91 
Kujk^ *^ ^•Wickkm %ii§4 d9r Ritigum; CM Pfafre. 
iKFRiifsv^ertMnii Kanloftf iM&ern Mögt jShtliöhv BVt 
i<y,0QO ^ DInris ekt! Uebrig^ns ift* dhster AbfchfviM 
atfscrflr tinvollftändig. • <. 10. Oiffinilitki- uw4 M* 
ftolati/faift#ii, virohey wir mauehes und nainentilch d:i# 
Angabe der Oeretli<2htften trermiffeii > <lie ' allgenieiiv 
fehwdzerifeh genannt werden können, inforern fi« 
Ibeinetn' ein^einfa Kantoo angehören^ $. »i. 4S^ 
j^firphtfehf^Kart^ft. Ouyrag4r^ i0nfuitir.1i\tfr^ 
ffehet A!le<; bunt< unter einander obiie Spur-iifen^ 
«Tiner leitenden Ordnung. Aach vermifst mu dabej 
fehr wichtige Schriften. Diefelben Unt<jfa4>theilun^ 
gen- haben* die 22 Kapitel des zwetfttn Buchs«, nur 
däfs bej denielben in Anfehong eines jeden Katitons 
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mehritiflinKlnrf»e^ gfa iie> & »fii<» t «Hkü^d^! jMi# 

AiCSMTiAiW'iUrfaeii^^Aiiltfe'^ieht:^ l^^r f^dteni^ 
i«l^ Oe^nftiwdhr l]iKtalirtrt.t f. IfAe^raUHge W«]^k< 
wardi^kdt teu'det^ IüiiroA '^rM H^^' 1 ^it -^ r|tj| 
dikf eboteny die, da#s \u «diefentti^fflsiünie bey' eine^ 
Bevöilceriing -von (überhaupt t%i\Ooo ^eelin , ' nU^ 
weniger ats ,1 im fit^elbhei futigeiv km 'gefundee IM^ 
ben.* ' Bemilt < noeh iwiiner der gif^f^l«' vhVi^VevMkfl^ 

ci > ay M) tofet>-^i<a»f»»r<#Jr fWf' tW^rUwfuthÜ^di 1-4^ M 
UvMitfait ippiouviTi^ So fehr Ug^g (cheffit Uns M 
Entfchädigttig deeh qfchl zu Clyrt, "dfc ditf j«trf feg* 
nattDle» Xr*«r*frs^ f^0gUj/in mit Siel an'7b>ooo £)fl^ 
woteier.zfMefit S; fcj^^Nvifd »efftirtefrt, tf#s AJ«ä 
Ii4ntm-&l|M^i[^*^eMriBgeiie 9ät^ kfti^^imM 
bey der *%gi"a!tetiw^ 'A»trÄge'g«biich^:;hAft tun, ^ 
toir deviHeMtiitioii^ eivian eigenen Pi^yfraat ztf bt)^ 
cten. Betainiitlieh' war es» die' kleinffe aller KepuUi« 
kiiiir3dlR'fic*mdiiN:mAiv^»te.<i5bä fifmtöbncrzäfcWl 
^Bafrt^ iwe vob den -WWdertsfeftjrn trrfd den e!^ 
ftat'w»M»a» iiel»nl«*tar»-'iti4 «tecM? «i^ Mrten rrff 
Bteiige»<ibiltf die .dUblbTtbeftel^e^tfe MHTionsgefi^ 
C0h«Ct»'«it«'artei^ -Ä'^iö* :4fi|rrflelitfe .i^fil-aitc» W 
EMüHter 9.^ 5fe/la(:«nMi^'de«'*Gra6Milii^eBi' ieäittA 
ÄO werden ^^ie fiefa^biUM lit^frifff^fien IfÄrrtcp ei^or^ 
ttMi4i«b€teiO-aii^'«itifetwbifey »«r W«r*e?hftte* 
dm^ iianeattii »j^ I A'<r<iif^«eire Ä Ä StkUnfi 
Biyträgi zur nHkim Kenwlmß dA ^» m m MJMs i 
Hefte 1 — 5. Zürich 1783 — 87 aufgeführt werden. 
Diefes vortrefflicheil»ViUgIü4ACüberaus fcblecht ge- 
Mv^eben« W^rk jft die einci^ljpbe Qiiel^ej»^l||i.*f- 
Ten, was man iqi Auslapdn Q^ir^e italieeifcbe 
Schweiz waits. Warum fehlt hier OldeUu*IXafini' 
rio ßorico-ragtonatä digU wpmtui iffufltidii dntm 

Die Riufe im Kanton NeucTiatel hat niemals iJrfea 
liftbf über Be^hr gbhikbt. Vhi dt^ Sl 53« b^afc- 
«etei«! guten feliimentartiörtiTlch^anWi^gt, fo^crw* 
Iferi wir Auf daSf tauch in «itfeFeb * Bfettem ärtgüzeigfe 
VUtImminßki Mtmtftt^f. Warum aber den S. 557 «t- 
iNrähnlen Stifter des Waifi^hRaiifes In Neuentmrg Dicht 
liennoA^, da man rfie'beiden^' dortigen Wohlibater der 
Armwi^Ä Arrr-uVitl SfAlT: P^rthfh tiznnie? ^ 
OftefwaMfeWe tear*e be^i^Teit' 18x3 efniger Ergäfli 
zrnigen. • So iaucHS. 5jg iffterceffeii wordcti zu b^ 
melrken, <lrffs die Bermmitfch Üeberfetzung der W 
k^mnten DikrifMön dis mot^agnts etc. ' vIcIä Vorthge 
vor der ürfchrfft befitzf. Mit beföhrf ercr Sachkcont- 
itifs Ift! deh Abfehntll -Oin^i atisgearbeitet, was dett 
Vf. <dfirdhrdihb'l4iM fttil fe«Wi(*ter werden müfe«i 
hks ^ bereit)! im Jahre 1817 '^Iheir 'Sffaiftßtillhptt M. 
U Cantondi 'Glmitf9 hertiu<^geg^beir bat, ohne eshier'l 
i^hrfoheiAlkdi ftfts allzugrofsi^ Befcfaefdenheä» mit 
atizttftifarto. 
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L Allkündigungen neuer Buches. 



ey A* W. Schade in Berlin ^ft erfobieften und 
in ailtn guten Bucfalian41iingei;V zu haben : 

I>ckrßellmtg9m 
e 11 / d-e r y u g t u d w e l i» 

Ein Gefsltenk 

für Knaben und Mädehetr 

Ton Am Nath. Fr» Seemann* 

S« Mit I Titelkupf^ iUnd i Vign. in fauberm Umfcfalag 
gut gebunden i Rtblr., la gr« Preuff* Cour« 

Bey demfelben Verleger andcauch durch alle gute 

Buchhandlungen ift zu haben; 

« ' •* * 

G '4 t.t e r l € k r €^ 

oder 
mtfthoiogifehe 'Diektungem der Alten» 

. Von i. Pk. Moritt.* 

FünFte, forgfältig dnrchgefehene und verb« Auflage, 

mit 65 In Kupfer geft. Abbildungen, g, xSi^« 

Preis X Rtbir. PreuEs« Cour* 



S^. ^b^n find erübhienen nnd 4P^ ^^^^ Bnohfaand- 
langen zu haben : '^- 



*«v. 1 



Dr. Aug. He rtn* Niemeger'i B9obaektungin entf Jltfi- 
Jen in nnd außer Deu^Uand. Nebft ß^intterungen 
«jf denkwürdige Lehtufetfakrungen und Zeitgencffem 
im den letzten fi$nfiig Jakren. Erß er Bnnd* Mit 
Kupfern und Vignetten. Preis x Rthln xa gr. 

Er enthalt die Reife naek Englandi Den BefcUuß^ 
So wie dee Hm« Verfaffers DeportatiQXurei£e ,napb 
Frankreich in Jahr XS07» werden die bald aachfol- 
' j^enden Bände enthalten. 

Buehhaivdlung des WaifenhiMiroa 
in lialle md Berlin. 



Sferimm-AMigptin der gfrieck^iken n^d uußtmje^ 
Kh^lk/tr %m Verlage Yoa Karl Tanohaitz 
i» Leipzig. 

Diere SainmTung enthsiv bis ]etzt in xxi Binden 

Werke ton vierzig Schriftftellern, und wird unurt. ^' HernUani Opera, io gr. 
'terbrocip-n fortiteret^t. Da der Gebraueh dielbr Ans- Herodoti Opera, i Theile, x Rthhr« xa gr. 



gaben auf allen Lehrai^Ttalten des In- nnd Auslandes 
mir das Anerkenotnifs ihrer Nuulichkejit, und felbÄ 
ihrer Unentbehrlichkeit Terbargte, fo entfchlofs ich 
mich, um ihnen auch in Hinficbt auf Correctheit die 
gröfste Vollkommenheit «u gehen, zur 'Anwendung 
der Stereotypen. DiefeArt zu drucken' gewährt un- 
ter andern auch dnn Vörtheil , dslife man nichf -n6thig 
hat, grofse Auflagen zu machen, dafs folfi^lich, wäh- 
rend eine ▼erhältnirsmäff^tg kleine Auflage verW^uft 
wirds jeder aufgefundene Fehler in den Platten fofort 
rerbeffert, und alfo bey jedem folgenden Abdrucke 
ein icorrccter Text geliefert werden kann, leb darf 
mit Zurerficht hoffen, auf diefe Weifo meinen Vor fatz^ 
ganz feblerfreye Ausgaben zu liefern, auszuführen. 
Es ergeht daher ail alle Gelehrte, vorzüglich aber ail 
die Herren Lehrer auf UniTerCtäten und Schulen, dii 
Bj.tte, falls ihnen bey dem Gebrauche cüefer BOcher 
noch Fehler yorkemmen foUten, mir diefelben gefäl« 
Ijgft anzuzeigen, welches am bequemften durch 'di^ 
ihnen zunächft gelegenen. Buchhandlungen gefchehen 
kan^. Noch bemerke ich, daCs jeder Thei^ derSamm« 
lung auch einzeln Terkauft wird. — Es und er« 
fchlenen: 

Grieckifcke Dickter» 

Aefckjfli Tmgoeä\^9 1 X4 gr. 

Anacreontis Carmina , 6 gr» 

Antbologia Oraeca, 3 Tbeile, sRtblr« 

Afollonii Rkodii Argonautica , 9 gr. 

Arißofkanit Comoediae, 3 Theile, x Rthlr. xs gr. 

Eurifidis Tragoediae, 2 Theile, i Rthlr* x6<gr. 

Hefiodi Carmina, 4 gr. 

H^meri Ilias, 3 Theile, so gr. 

Henari Odyffea, 2 Th^Ie, so gr» 

Piedari Carmina, zs gr. 

Poetae Graeci Gnomi^, 9 gr« 

Sopkoclif Tragoediae, so gr. 

Tkeocritusjf Bi^n ttMofckufy S gr« 

Grieckifcke Profaißeu, 

ifelidM Opera, x^ gr. 

ile/^ibefx Oratoris Opera, X2 ||r. 

Antonini Commentariorum Libri XII. xo gr« ' 

Appiani Opera, 4 H^eile, % Rthlr. 

Arriani Opera, 14 gr« . . 

Caßii Dionit Opera, 4 Theile, 3 Rthlr. 

Deaf<V!&fefV Opera , 5 Theile, 2 Rthlr. xs gr. 



Xfiii 



X^Orationet, lo gr. 
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▼ergiftungen die /orzagliclirreiiMetliodan mit Rück* 
Mcrot/f Orationts et'Epift^ae» »Tbette» t RtlUr. I'gr» ] Ccht auf die neupft'^n' Entdcckangea und VerbefTenm« 
iäcktkf ScfittofxPtfifif Opera ^ 4Tbeile> % Rdilr. gen derfelben darin uin faltend Torgetragen werden; 

Lt|t/Iae Orationes » X 1 gr. 



Paii/aiiiaeGracciaeDeFcrTpiio/s^ciie» iRtUr. lagr, 
P/aromx Opera » iTheile» 5 RthJr. 8 gv. 
P/nrarc&f Vitae ParalleTae , 9 Tbeile« 4 Rthlr- ^3 gT«.. 
P/ifrarc&r Opera Moralia, e reCenCone fVt/ttenbachii^ 

6 Thcile, 4RtliIr. »« gf* 
Poly^ii Hiftoriarum quae Uiperfutit, 4Theile, 3 RtUn 
Strabonis Opera, 3 Theile, 6 gr. 
ThtMfdidk X>pera, 1 t^beile, 1 R«Iilr. « gr. 
Ximtpumfif Ofvrst y 6 Theile, 1 Rthlt'. 6 gr. 

Lateinifcke Autorin. 

Cat^Uus^ 'Rbulluf et Proftrtiur^ 10 gr. 

Cornüü Ntftotu VitaeexceUentiüm Imperatorovi t 4 gr. 

M0 TulUi Cictromis Ofifra oomia, %% Theiie, 6 lUhlr. 

I« gr. 

Q»fIoratii Flacci Opera» 10 gr« 

P« OvidüSafinhOferm, 9 Theilet i RtUr. la gr. 

M* Aqci Plauti Coiooediae, % Tfaeile, i Rtblr. 12 gr* 

P. Tertnßii Afiri ComDediae, 10 gr, 

^. Fifplii Maninil Opera ^ 11 gr» 

Ferner ift bey mir erfcbienen : 

NoTum Tertamentum Graece. Ad iidein optimomm 
libromm, recenfuit 3^0. ifiig.Hear. Ti/raiaaa«/, Prof* 
Lipf. ^itio ftereotypa* i S gr. 

Die heilige Schrift des Alten und Neuen Teftamenti. 
Tafcbenformat. Mit Perlfchrift Xtereotypirt| auf 

Vdtinpapier, 1 Rthlr. ia gr. 

»' 

Leijpzig» im Sept» igao.. Karl Tauchjiiftz* 



^.da endlich. auch. der, Qryluognoliifcbe «nd chemilche 



Theil diefer Abhandlung erfcböpfend dargeftellt find: 
fo kann dieselbe bey der anerkmnnten Wichtigkeit des 
Gegenftaades Iclbft nicht anders als ren allgemeinem 
Intereffe und jedem Sachrerftändigen eine angenehme 
und nützliche ErCcheinung feyn. 

9a ebeh fft bey R Ph: Pe tri in Berlin ertdii«. 
nen und in allen foliden Bachhandlungen DentfcUnkA 
SU babent # 

durch die vereinigten Staaten eas/ 

N ö r d ^ Am e r ik a 

in den Jahren igtS tind xSx9* 

NebTt einer kurzen Ueberlicht der neueften Er«gxüfle 
auf dem Kriegs(cfaaup1a»e in Südamerika ^ 

und WeCitnidien. 

Von 

y. VaL Henk0^ 

König); Pk-eufa. I^eutenant. 

Erfter Band. Mit x Kupfer, gr. {• 

Preis t Rthlr. 10 gr« 



Bey L G. Heubner^ Buchhändler in Wien, ift 
fo eben erfcbienen und in allen Buchhandlungen zn 
haben: 

U e h er Ar fe n i k . > 

$ryhopnißißkir^ chimifcher^ fkarmacologifcher und medU 

cinifck ' gerichtlicher Hinfichs ^ 

Ton 

y. A. Hink, 

der Heilkunde Doetor. 

Preis 16 gr. oder ^ FL xs Kr. Rhein]. 

Bey der CeTebritIt,. -v^elche der Arfenik in der 
aeueften Zeit allgemeii^^rkpgt bat^ und bey d«r auf« 
fallenden Verfchiedenbeit der Aleinungen über feinen 
Werth als Heirmittel nrofs es bey jedem Sacbvrrft an* 
digen ron Intereffe feyn^ über diefen y\e\ he fp röche- 
lten und wiobtigen Gegenftand zi». einem 'Hchcr^n Ur» 
thetl zu gelangen. Da einel-derHatfpt/.virecke der ge- 
genwärtigen Ai3h»ndlung ift^ durdi ZuGimanenfteUung 
«nd Vergleichung der verfcbiedenen Beobarhti^ng^ 
rnid Meiiittrfgen überden' oben erwUTinteirCy^genh and 
ein folcbes Unheil möglich zu machen ; da firner in 
UiuCcht auf geriehtliäba Ausmitteluiig der. Arljenik* 



Für ForßmSnner. 

■ Bey C. H. F. Martmann in Leipzig itt fe ebexi 
erfchrenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Anweifung zur fValdwertkbereckmnng, Ton Heinrieh 
Pernitzfcky K. SächL Revierförfter. Pr« x6 grr 

• toiel^ SohHf^^w^lche einen fo wichtigen Zweig 
der Ferftwiffenfeb^ft bereichert, wird eilen Sacfakun« 
difeen uvi le xyilM^ojumner feyn, da diefer G^[eoftand 
\nfoJ[^ klänge nicht erfchöpft., und die Meinmigen über 
die bef te Methode der Waldwerthbereehnongenlehr ge- 
cheiltJimd« % 

So eben ift in unferm Verlage erfcbienen, ond 
an alle folide Bocbhandluiigen rerfandt werden : 

Auffenherg^'Joß Freyhett von, König Erich. Ein 
Trauer fpiel in 5 Acten', mit 2 fchönen Kupfers, 
gezeichnet ^onHeideloff umlgeftocllen'von Afi^ffr. 
S. Geheftet, a FL B4 Kr. 

Diefes neue undf o r zOgli eh gut gelungene Traoet^ 
fpiel <les rübmlichrt bekannten Hrn. VertolFers Hefiert 
\ien fcMneti HeWers, mit welcher. irahl<]ifen Thi^kcit 
der taUMtvoIie junge- Dicbipfr auf dee^gewihlteia Bahn 
fortfchreitet, und fo immer mehr tmS mehr dem fcb^ 
nen .Ziel der. MeiCrerfchaft lieh nahei; möge er nie an« 
dere als nur befcheidenen und leidexi[chaftlotei Bp^ 
.l^hrunifen Gel^ör gelien» dann, werden wir ihn haUL 
zu den erften jey. labeudeadramat Uphe» Sobriftftcl* 

lera 
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n* 



Um züklen dörfeh ; feine früliem in unrerm Verlage 
erlohienenen und mit vielem ßeyfalle auFgenomnaenea 
Trsuerfpiele ^nd folgende : 

Du Bänhalomäuf^ Nacht» EinTmuerrpiehin 5 Acteir« 
init 1 TitelküpFer, gezetcbnet von Ramberg und 
■" geftöch^n von Feifing, f, Qebeftet« i Fl. 36 Kr.' 

Der Flibttffhr^ oder die Ertherung von Fanama» Efn 
YomantTfcheS Tmu«rfpiel in 4 Acten, mit 1 Ti* 
telkupf^r, ^e^eichnet von Ramher g und gefro. 

* eben von fVeinraück, iweiftt verbeCferte Auf* 
lege. i. Geheftet, x Fl. 56 Kr. 

Die Syrakufer. Ein Traiierfpicl in 5 Acren« nrit 
X Titelltupfer, gezeichnet von Heideloff und ge« 
ftochen von Fleifchmann, J. i Fl. 4S Kr. 

fVallace, Ein heroifches Trauerfpiel in 5 Acten^ 
mit iTirelkupfer, gezeichnet von Scharnagel und 
geftochen von fFeinrauch. s« Geheftet, x FL 
36 Kr. 

Bamberg und Würzbarg, am t%. Ootober xgao.. 

GöbbardtTcbe Btichbandlungen. 



, Dr. Karl Witte fen. 

Ushir Erziehung deutjchtr Töchter edler Herkunft^ 

Dresdeni im Verlag der Wal th «rieben Uofbnob« 

bandlung» Preis xs gr. 

Enthält beherzigenswerthe Winke und Andeutun« 
tun gen för die Erziehung der weiblichen Jugend aus 
den gebildeten Ständen, und es durfte diefe Schrift 
um fo mehr beachtet zu werden verdienen, als der 
Verfaffer feinen Beruf für das fo hochwichtige Erzie- 
hnngsgefchäft bereits jieurkundet bat. 

In allen Buchhandlungen (Leipzig} bey Stein» 
acker und Wagner) zuhaben« 



Bey A. G. Liebeskind in Leipzig ift zii ha» 
ben: 

^ Bode^ Dr. J. E^^ Anleitung zur phyfifchen^ math^^ 
matifchen und aflrqnomifchett Kenntniß der ErdkugeL 
Dri/^e verbelferte Auflage. Mit.x Welikar^.und 
6 Kupfertafeln. Preis 2 Rtblr. X2 gr. 

Es ift Pflicht eines ]eden Erdbewohners, ficfa voxk 
der allgemeine)» pbyfifchen BcfchafFenheit feines Pla- 
neten, deffenGeftalt undGröfse,. mathematifebpi>aftro« 
iiomilbben Abtheilung der Oberfläche ,. geographifchen: 
Lage.der Länder «mdOerter, Stallung gef>en dieSonne,. 
Umwälzung und Lauf , auch in welchen V^rbtfltntffen 
und Verbindungen er mit den übrigian Welikörpero 
fteht, richtige Begriffe zu faonnetn; auehr.'iCc dnefe* 
Ren«tni& Zic^letcb äulserft angenehm u^d unterhal- 
tend, und gewährt ein^n vielfachen Nutzen. Alle^ 
diefs hat fich der Herr Verfaffer deutlicb darziiftellen. 



tem Fleifs durchgefehen, wo 6t n5thig war, VerUnde^ 
rungen vorgenommen, vieles verheuert und Zufiltze 
eingefcbahet. Mögen recht viele von diefem Werk« 
einen nützlichen Gebrauch machen«. 



Bey C. H. Reclam ia Leipzig ift erfchienenr 

Maniiny £fw, AbhaladJung über den Schlagfluß oder 
die GehirsUikaung. Neue AnGcbien von dem 
Walferkopfe,^ nebfi Befcbreibung einer dem Al- 
ter eigenikämlicben Gehirnwalferfucht neuer. 
lieh bcobachlet. Aua dem Franzöf. über fetzt un4 
mit Anmerkungen begleitet von C^ Cafpari^ Mit 
Kpfm. gr. |. 1 Rttdr. 4 gr. 



^n das HrztUche Publicum» * - 

So eben ift erfchienen und durch gute Bucbhanil- 
Imigen zu haben: 

Jahn^ Dr» Friedrich ^ Klinik der chrmtfchen Krauk^ 
heiten» Nach eigenen .£rfabrungen und Beob«^ 
aehtnngent und mit Berücfcfichtigung der be« 
währteften Scfariftfieller fyftematifch bearbeitet. 
Nach deflen Tode fortgeteut von Pr. Ih A. Er-^ 
hard. Dritter Band. gr. g. 2 (Rtblr. s 8 gr.^ 

Dreyfiig^ Dr. /F« F., Handwörterbuch der medici^ 
nifchen Klinik ^ oder der frahifehen Arxneikunde^. 
nach neuern GrundClt^n und Erfahrungen bei* 
arbeitet^ und mit deh fchicklichften und ein«^ 
fachften Arzneiformeln verfehea» Zum ^Ge* 
brauch ausübender Aerzte» ViertiU: Bandes er- 
JUr Tfaeil. gr. S* l Rtblr. S gn 

Preis der früher erichienenett Bände 1 -** in» 
6 Rtblr. 16 gr. 

Bisher verzögerten unvermeidliche- Hindemiffer 
dar rafcfae Fortfehreiten und die Beendigung diefer 
mit fo vielem Beyfa He aufgenommenen Werke; jedoch 
wird jetzt ununterbrochen thätig an der Fortfetzung 
gearbeitet, und in künftiger Oftevmeffe erfcheint be- 
ftimmt der ^eme und Utue Band ^oxk^ahns Minik^ 

K e y fe r'fcbe Buchhandlmag ia E « f er t«. 



Bey mir ift fb eben erichfenenr 

Atercrambie^ ^.^ über die Krankheitew dkr Gehirnr 
und der Rückenmarks, Aus dem* Fngl. fiber fetzt voi» 
Fr. de Blaix^ Mit einem Anhanff- über Gefchuifilßi 
im Gehirn^ von Frie^ir. Naf/e, gr.. ^t 2 Kthlr. 
K^ßuer, Dr. K. W.. G(,^ruudzSge derPhifjfik undChe^ 
mie^\ zum Gebrauch für höhere Lehranftatten und 
t 2(«im Selbfeunferricht für Gewerbtreiben de onci 
Freunde der Natur wilTenfdbaft. Mit 2 1 Holzfidinit-' 
ren. gr y. 2 Rrhlr. 4 gr.. 
IVocr gerath^ Dr.. y. ,. firtgeßtue Bemerkungew uBerfoJ^ 
bemüht, un3 in wiefern» ihm dlefs ga^itgen ifr/tABC'-'"" *^e f^ixumfthnme' und andere Vegetabilienr. gr..8. g'gr.. 
weift die nöthigge wordene drfV^rAoflage'dieres Werks» Sehte gel\ Aug^ JVilh^vou^ in£fche Bibliothek. %(tetk 
hat der Herr Verfaller mit rdbmlichft bekann» Sande» stei Heft., p^t*^ ti gr» 
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fTthtr^ Dr. U. %* OnmUimtn dtr qßethgi* dtiMtm. 
fdun mkl dir Hamttkitre^ in Verbindung mit Stf»dtf 
mologk. ifte Al>tbeil. gr. «. I Rthlr. 4 gr. 

Br»ni, Dr.G.S.T*., die <kmtJekeSfraciujm dem Groß, 
kerzophmm Pofin »nd rimtm Thetl* dtt Komgrttcks eo- 
Um mit V«rgl«chiuig«n fowohl der Alundartan als 
•udi anderer Sprachen und mit eigenen Forfcbiui. 
gen. 8. « Rthlr. 4 gr- (!•» ^onmiiffion.) ' 

Äf «»£»», 7' »'m fyftnMtifi** BtfihrtOnMg der Matin. 
ttn Europiifchen txot^BgtUgem bfßtttm. ifter u. ater 
Theil. BTuaiKpfrn, gr. 8« r Rthlr. <?nCommif* 

buidttow, C. F., Brfckriihmg dir Alurihämtr in Trür 
und deffen Umgebumgen ans itr galliftk^btlf^htn nnd 
rdmifehMU Ptriode. % Theile. Mit sg Kaptertaf« gr.«. 
6 Rtblr. i6 gr. (In CommiCIion.) 

Bonn, im September igao- E. Web^r. 
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So eben ift erfcbieneu und durch alle gute Buch- 
handlungen xu beliehen: 

Tafchenhuch für dk vaterlämdifeke Gifckich^r. Heraus^ 
geg. durch die Freyherren von Hormo^ und van 
Mtditjcmshf. ater Jährgang igai. Mu Kupfern. 
11. geb. Preis 3 Rthlr. 8 gr. 

C Schaumhur g u. Comp, in Wien- 



JTatt er Sc0iVs Romane: 

I%t Antiquary (der Alterthamler), überfetzt von 

fr. A. Undau^ in 3 Bänden. 
71« Monafiery (das Klofrer), überfetst Ton X. £• 

Meth. Müller, in 3 Bänden. 

werden nächfteni in unferm Verlage erfchemen , beide 
in gleichem Format, wie ftobin der Rothe^ welcher 
früherhin (von ^. A. Lindau über fetzt) bey uns ' er- 
fohien. Daf« diefelben Verfaffer, welcbo deon Publi- 
cum die Ueberfet^mngen » Robin ** und „ Ivanhoe " gege- 
ben ,, auch die Bearbeitungen diefer Romane abernom- 
men haben, Terbflrgt, dafs fellugein die Reihe diefer 
ausgczAicbnetenDichtui^en würdig eintreten werden* 

Dunoker nnd Hnmblot in Berlin« 



In del^UniTerlitäta-Buchhandlnng Zu Kö- 
nigsberg in Preuben ift erfchienen: 

CUaris Borujßca. A.uctore Dr. Car/o Godafiredo Hu» 
gen. xa. x Rthlr. x6 g|r. 

Wie Yortheilhaft faekkundige unparteififcke Mämnr 
diefes Werk des berühmten Veffaffers bcurtbeilen, be- 
weift folgender 'Auszug einer in 6en Jahrbüchem der 
GewAchshund« yonK. Sprengel^ Schröder und Link be- 



W4 

findlichen Reoenfion, und widerlegt hinreidicnd jia 
hämifchen Ausfalle anonymer Recenfenten. loi jt« 
Heft des erßen Bandes heifst es daUbft: ^Es find var* 
fchiedene Floren Ton einzelnen Gegenden in Deatleih 
land erfchieuen , deren Erfofaeinung nicht allein dea 
Bewohnern jener Gegenden angenehm feyn mab, fon* 
dem auch allen fiounikern, fofern fie die Lehre tm 
der Vertheilnng der Pflanzen Heben. Einen nertif- 
liehen Rang unter den Floren deutfcber Undcc 
nimmt obiges Werk ein, welches im Tafekn^eftm oh 
drückt und daher fahr bequem zum Mitführen eai Er- 
cnrfionen ift. .Ueberall find die beffern Dianofte he- 
stutzt." Zugleich bemerken wir noch» oaTs dieb 
Chlorif Boruffica ein Anszng einer ^o& dem Vertilter 
früher herausgegebenen deutfcken Floru ift, welche la 
dem nehmlichen Verlage im Jahr i S i S unter folgen- 
dem Titel er fehlen: f^rreußent Pflanzen ^ befchriäea 
▼on Dr. K. G. Hagen.^ % Theile in gr. S. Kit aSi- 
pfern. 4 Rtblr. 



n. Vcrmifchte Anzeigen. 

fyHkelm Zirget beehrt fich ergeboift iazssei- 
gen, daCis er in Leifnag eine neue deni^cke und/ratu* 
Jifcke BnchhanMung errichtet hat. Man findet her ibn 
ftets das Neuefte aus der deutfohen und frantdArciws 
•Literatur vorrätbig , über welche letztere er jaden Mo« 
nat ein Tollftändige« Verzeichnifs auigelien wird. Alle 
Beftellungan auf ältere oder gerade nhb^ worr^thigo 
Werke werden von ihm eben fo fchnell als zu m<ig- 
licbft billigen Preifen ausgeführt. — Sein GetoUhiß 
im Durckgang von AuerbaeiCs Hof. 



mm 
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E r k t S r u n g. 

Die Ehre, welche mir Herr Paftor Brek» in fei* 
nen Beiträgen %nr J^ögilkunde anthut, indem er & 770 
des ifien Bandes meynt, ich habe in Germar^fJ^fi 
nach Dalmatitn den fchwarzköpfigen Ammer, Eiokerif» 
melanoctphala Linni (foll heifsen ScojioU) unter das 
Gülden fteru'fcben (foll heifsen Gül.denftedt'fchen) Na- 
men Tanagra melanictera befchrieben , Terdiene ich 
durchaus nicht« Da es mir viel widerlidier ih^fim» 
df/ Verdienft mir zngctheilt, als das eirextf onerl^siuit 
zu fehen : fo ^kläre ich faiedurch , dau ich st> dem 
letztern Werke, au£ser einem Paar mifsrathene&tUicli- 
nnngen, gar keinen Theil habe, und dsber weder 
für die von Herrn Paftor Brekm erwähme (in &rm^J 
Werk aber nicht einmal vorhandene) Befchreiboi^ 
des genannten Vogels« noch für daa bey Gelegeufa^^ 
deffelben Gefegte (welches fich jedodi auf eine fchnft- 
liche Mittfaeilttttg von mir grtodet) einütehen ksflz 
und werden 



Hallw« den 10. Novbr. ifso« 
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Vf/^ftlr deif biee angeseigten NVbrtiag leyerlkh 

danken und om feine Oenehim^M som Abdruck 

tieftelbeii ihn ef föchea. Dwrüedrtffc diefev VerhMt« 

'tong tMitb; und wir eilea« dea Le(erii.der*A.L.Z« 

«&e» jfti#»fifvo(irririe§en..'n r * . - 

. l>ie BeRgion dniiidiJdnfeb^hiVWUceffClänin^ 

Wbvd^merik« i Et «00k oioht vgehihrig -belewqlktek «od 
«liekahitt^ tt^fariidkm. JetmtKt es-Ztü« lUlr^iee'heft»!)« 
'dereAufmerkfaaikeit za iwMmen, da« «ach dem 
*Aosiirtek«^iiias ibrer.hai€klmileltaa. Krief^ jene 
^StSimaa» «wie^&^tuiee vor der Soaae.» .{chfnel2ea4 «** 

Eine genaue und .befrkdtesnde UAtasiuchitag /dieCas 
rGrfg^iifla«te ^Kt i^dooh SohwiaHgkeitan« Die In- 
mtaner felbft'^rmdlibef ihre Oelif^o«. aiabtTaiiukail* 

Am'f die 'finden .^acrhl.gar tfa w aMa a Vergnügen ,. die 
fffocttier der Weif sea« die £e in-AlIaeoleiiiefr nkbt 
*aJs'iwrel^aaade betracbten, aa.nnfsleiten. Wen^f- 
>ltens mof$ intn ib^eo nabe ftahea und ihr Zutnmen 
^l>efitMil> ^Mn fie in. diefer Hläfiebt beobacblea 2u 
'k6iMten^4iiliar.fl0cfatige Reifende. dz^St ««#fickert 
'habest fie bitten kaibe ileli|(ioiJ. Andere find in 
- ^^ Dirftdiong? der rebgidfen Begriffe and Gebria* 
•cb«*dief^ Völker durch Ihre Hypotfaefen Aber, die 
; FrMe«: woher Aas^rika i^evAIfcert worden f eya aa^* 
.ga 7 irre^geffihrt wordeaF; fie hafcea AebnUahbaiteii 
T^ffd'Vararandfchaften entdeckt 9 vio keine laareo. 
\ 'fIb'ftiNaae mied, bemerkt biebey der Vf. <S. i) » dt- 

irl^ phafiiri ftw» pmrado»^ f&r ik$ fami^nmftHh 



^ ^ ^ AaefpMeb^^epiciin Dichteea-yHiaa^ 
i» orU 4tm ffottm^ ^ haft ä ti gT zu fiodasi denaab- 
Mh Ootusdiaatt der .Wilden ia HaUniHaii tete- 
lian.lafet« die fie :4ea Uriiebern ^liülMfea^jn der 
Welt^lariMriogea > l&dft durchaärk^ Oewioht.dv- 
aaf 2a Utf^^ Eiaa eadaaa fiypotbefe (S. m)» 
wekbe die IiidijiiMr von den aaha Stämmen Ifraels 
herkompnen lä£st,^babe dieRelipe« derfelbaa Ukir 
Qeb<)br^ Diefe^ Hypotbefes wie fromm Cefeyi ift 
loebaUios^ Dea Urlprang der AhorlgiaeK von Arne« 
rtka (niria Ckmr^ttuokik diff$M^Hm für tj^Hgim äif 
j<a üw^ a hr a».an dar li^ dGr /a nmtvtfh Fraua. Tabi. 
///. ^ 36 rlebUg bemerkt) ift aiabt berCH* zu beat*- 
ibeilea» als weaii aM»disn Gbalakter ihrer Sprache 
aufhfst md mit den Urfpraehen der öftlichen Ha- 
mifphari v^rgjeifcbft. Aue- foleher Wardigung und 
V«ffglaiahnfig argiebtüob,. dafa^ii« dney Stananfpin« 
<:heii der .Indianar (die wön Pekihara t von Florida 
«mi dar Irakcfet») keine - Veravaadt^baft mit der 
Sprache der Hebräer haben« Und ob fie AaboUdi« 
heii<iamHliaittaftt f o gäbe dieb waser apodi Icainea 
Beweis ab fdr eine bebraifdie Herkunft der WHmit>^ 

<S:i3> I^aiM>ifchauadibirffloiiefaoS|lraebe.ftk- 
hdn auch tfli aaCbUender VarvtaadiCehaft mit dtw fai* 
bräifchan/ln^t daraus t däb diejavherond AfafC- 
Aaier Hehrier fbyeo ? fiina weitara Varfolgvag ^l& 
le^ GagecCtaodeSt tet ^ier dkrVI.^ wflrde^voet 
Zweck abfbiiren. Jm» übrt er fort, i cmmtot&r^ 
.iear rmäarltmg^ ikäi^ mkU$ A0 lartfao ^flfra^mM 
Mnt.mmdmfMg prtfifPiä^ lk# Jndimu arr rnmHm gm- 
4itm»matti. fhi maüom af Ifraü uM kemftirii ##. 
ßmtäd ,to A$ itmä'^f^ttit f^nfaüursi tnitUsämi 
mmfifpHdMjf mtnws ar iki mtdmffftrfhg of Amitim 



f mo ythr 

^p$g amtUntOMs €f ihomgM; 4»9dtkijuägmtwt^ bting mm b$ ^i^mdilmmMikimp ofmgraHm, ^ DerOf- 

. ^ H r fo mr$d 'tnf tlu ftrvnrs 4^ imaginathm^ 6e€omis ivrvtng der.ameriKanifchan Indianer kattn wcdtr 

/te* a füfirf i4ftnßU§ Uf their $xtraP0gan€9. Noch Aa- sdurch ihre Sprache« nach durah ibra Religion äs 

'^ere^ namdntiich iUlurtfm iUi feiner ^GeCcb. von «feiner Duakalbeit herrartreteo. Die AehnlichUi- 

teOf wdche ihre RflUgion nrit ^ndera tit^ >«M* 
{m our aufdie O a m ei n fchaftBolikrit des Waraiie.u44 
.Urfpvunga dar gnolsaQ Mewfcbaiifmnilte obexiauwt 
rsurtclu CJod <iia Behauptung FbOMvx <von wA^ 
obeas aifia Note fegt: Ar sr«r aH oMb |fe araaaMal 
4Midte#/1aMai^iMraMliart): dafa die Amerikaner 
eine iron andern Menfchen garnz Veffdriedeae Art 
fetea uad wie Planzan und MfiteteoaMÄMuieB^'ift 
abeo £0 laiabllartvt. ale ii* ftlfdUTb : \i 

C(S) Die 



l 



,„ ^, BntAt'4^ $-7) haben den Waba verbrei 

t«t , "die amerikanifeben Xk^eboraeo feyen , l^ibticb 
tind g^iftlg, eki fchwach«<Gefeh1echt and ibreBIb- 
Iktfon verdiene kdi» Beachtung. • Mit gröfserem 
MthtrauMi aber darf flbar «Hefen Oegeattand Nie- 
Mdtid gelefen werden f als Tafary (in feinen Ruinen« 
tiftd im Mick auf die vereinigten Staaten). Als Ge* 
ganftifsler MmO^» facht er denX^arakfeer der Wil- 
d«» tU'ornlMriflenrf und alle Raelig^ep» aiiah ^as 
J. L. Z. 1920. Drittmr Bmä. 
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Die Familie l«CMift*s , iBe iich in alb Weltgegen^ 
.dm iierftfeoea Wli^ (5- 16), wer ip Befit^ de« Ex'^ 
jieihBtDÜ^ d* ^wahren Gottes tifid ftintfr Verebropg. 
•Sie bildete ie einerley Glauben und Cottesdtenft Eine 
idlgemeine Kirdie. Wie iinge^diet^ JteihlitstrTiwer- 
te> wiflen wir nicht ; anch nicht, wo znerft Götzen« 
dienft anfkam« Unftreitig fchon frfthe; denn Tha- 
«h war Odtzendlcner. wör v^rÄ dtelr Glaulte dn 
den Wahrhafkigen nicht serade2u verdrängt durch 
«Oötie n d hoft^ >Tondhrn MWa: aHtettÜg damH nnte^- 
nifelil; fo dafs> wir, fAlbft in der heiligen GeTchichie, 
betdet neben einander beitohfeB' fehto. i (Hier giebt 
der Vf. & ^7'--' 19' Beyfpielet neehdem ei* dufmerk* 
fim>«emeeht bat mifihtk ü ni in ef i» enr Mrfiirf, vfhkk 
üds to auaräitM^ <Me^ leMte ike^eompifs 0/ omr 
mtiifftmM^ant.t0 fuifitt U\ ^ fcßkU^^ töihi fem- 
H»9 ifiMrJi^*' -^'JI B^Hmg^ putitf ßjpirUtM ^ edi- 
m^lmt Mi Mmtpvtmti' U '^^^om muß emtpMmmfrm. 
}md rt#>i#*; b^Ai mMfUc^/M of JuhmlimlfMim^ 
taMcomt fiir il» v f §$ w mtu 0/ km womkn fFkm Ms 
ff den»; iiu imaginaibm ftsU liffl/ Mt libifpf to tUulu 
tk$m wUk. cvtforfai fmmm; esir/f>eee ihU idia tk$ 
.^^itikßikm is mHdilßeutt»t»4kißm»aiiamkfhUs*mBd iks 
tjh^^dwttf» VJJitoftiyX 'JPoaif^bretienaerSklenver- 
^e^ben ffthtte ijedodi haki MtunUtleretfaFnram» des 
OM&MiidieflCle$ soicrÖbetWit CM gilyOolllrdie Völ- 
ker Ahm dn Terkebrteti.Sionfc4indieewätUte Sicb'fil- 
JMS. aom Zeugen Seiner Wunder und tum Wächter 
•fieiiier Ofienbi^ran(teü.i«a, "^Au^^Ubey« den Indianern 
findev fieh ^Wahrtek nackASIahn nailereiMttderge- 
kbiengti*'ne<i «rb&t ficfeaindit leerkebnen (& ao^ 
4Ant OT >^e rafiMeej^. drr m m gn mü^mt t§^ i^gmi 
4tpartuhs-främwm4ltu$m :)'.-• .> :> -i*' . «^ 
•' / Jl : Sin kochüee Wefen^nebmenSe^iiiv welehes 
fc de» geäfsen Geift nennen ^ oder den Heraa des 
Leben» <<•# ^$ßt.SfkrU^ tkä JOaßm ef *«/#J. • Bdy 
de» fitironeiB^ heiErt «derfelbe Arukmii (i^<iy^ htSj 
y^xltmkKXm Agn^kmm: » Nebes dj^tert haben tk 
l)bterg6tUr</Mnft«en/ip«rjllf, fitkmrikmt9riMats)f Na- 
turen» denen dksr. böobfte Wefen den CMifrbei^l 
#||er. die Elemente^und die Anordnung der menkh- 
Beben Angringenhailen ilhei^eben bar, befonde^s 



fie in den KriM Mar auf die ligd gehettt fefffen 
ebeil fo /efar^ ab.iQr i^i^e Weff^« fBr da^ Bi^f dpa 
Okki.. Zur.Kachtzfjt Werden dieKUNv äi%efteBt 
das Lager zu bewachen ^ das Geficht nach der Oe- 

Srfd'gewendet) * wohin Tage darauf der Wctf geben 
1. piefe Bilder betrachtet man als die Leiber der 
Genien , und ihre Orakel als Ausfprflcbe des^^rmt 
'SpMt äwdti fitf. '^fila der Indianer im Tnram einen 
Schntzgeift empfangen» ficht er fich fdr verlaffen von 
Gott 9kn,^ -^ Ift diefer:IlebereiiiMitimnng deeGkn* 
l»)sns an Eine Gottheit, die ala Schöpfer und Erhal- 
ter Himmels und delr Erde der höchfle" und vor* 
nehmfte Cegenftand ihrer Gebfe^e, ihrer Oplir^ ib* 
i^er Furcht und Hoffnung ift, und dabey vielen Ua»^ 
tergöttern tfx gebieten ,nat » fehen wir d^ ganzen 
Länderkreis von der4iudron^iay bis nach WeftindieiB 
begriffen , alfo Nationen , die in keiner Verbindwng 
r«m einander 'ftehett nndtderen Sf^raeben radioal, vdr* 
febiede* find; Die> Idee einer g^Uichen Eibhek-ICir 
'hier voUkommen beybelwUeR» Die>Untas«at«er da- 
hmi 4i> tiefer Femr unter dem grafsen GeittCr Von 
einem. Verfuch» den nniiebtbaren Schöpfer des U91* 
verfums herabzuwürdigen <''2nn''Aeh^bebkeit ^div^ 
'Menfofaeh^i flnrA*<Oebrecfateund LeCier«'findat fich 
«Jmiiie %Mir: I>er Odtzeiidienft die6»r Völker ^eed|t 
'offenbae mehr 4en Verif rangen » .nreUbe na^ de^t 
''EUe der Enzväter feibft die nueerwnUtse Sami^ 
Gejttes begiM ^ ab dem vam der .ürridiginn geen-e^t« 
firemdetem S^Iiem der clvilifieten. Kationen Jk^ogff* 
*tnM% OrieonenlandS' und Roma* ^ . . ü ' * 

' ibGlattbenaaAMndeuer undVeffümefeaeb-dniee 
^Bede bnbin^ atte Mdnifeb» Völkdp« ^ ^tU' Urfprae» 
Jean» nur in gAteüöberOflnnbarnng liMe«(S«lft9|V fir 
'bat'fjoh jedoch» nach ftTaafcgabe des Zuftaodtea waii 
der Mlduogsftüfe dea Nationen tverfebiednotbebTge* 
ftaket lind gefärbt*-** Giw^ ifitaUan amerikenifcb#i 
WiMen die^ CJedeebUdhkeit. ^e nehmen WBri dm 
•Seelebehaf tcf 'oadfaider Trennung vom &örf»t , d|e 
IVe^nnenV welche fie Üs dabin balUw * Dabmrbe» 
grabe» fteimit dem Todten alles» ^aa diefer bM Leb- 
zeiten braiiebte. ^ ^Einige meinen» der Ide^iola 
habe «wey Seelen» deren Eine den Leib nie verhfley 



derer itar Indianer* Von allem» was fie bliebt» veir- teetwAreifenn» dafs^fie dineo andern Leib bewohne» 



fleben» fegen fie r es Ift ebiOelft. Auch derMenfch» 
der ISngewähnUchee vermag .tmd leiftet» -heMit 
Sfiktt. D^ ;^gfofe^^eift** aft ««Irncb IbrKrfi^ta* 

ßtL' Ihn.mSeia fie/ij| der lii^e der Sbkhwht^ an. 
e Cntecg^Mmr tiiailen .fiet in gute und btfew Eüe 
Outen . heifeen >Okk£s , oder . fiSanittoa. Dem (>kki 



feilte« ' Doch nehmen fie eine fokbe .WanderiM^ 
nur «a'bey den Seeleii derer» die SAfdm-KblKdbtft 
fterben» cind well fie dst erfie Lebf 1% So wen%-4|#* 
■noGTen» das Verrecht haben, edn z^eytes zu begHe- 
'jieni Daher vmerden Kinder längs den fieerCtr jaem 
begraben» damit die Frauen, wenn fie verebergeben» 



ri^r.Luft ftrepeii 6e,iiiim am. h^ildigea» Tnbakin die -ihre Seelen «nrfiek erbalten mögen* KpmcmTentr 



Mfte» deib dea W,a(fers m ^ie Vlut. fie i;laubea» 
pdenMenfebinbe feinen Sdfant^pitt ^ tmAoßkm^- 

^kM CM); die Odtihnlt aber. nehme ficketf txdenn 
iScbateliogs nei; wenn diefer. ftm» giej^lian». ihie 
(nft . txk < raam^n^T ^Meif taie «nCfeoBbah-t fich der 
t^oM^duacb/luranme* ,.Waa io den Träomen 
ins btefigfteai wiederkehrt» wird. des^Geniits Sym- 
bol, nnd Aefee Sjrmbol . in eineK Abbiktnng {a mmlt 
larmd iMV»-^i^^ ^gk^ im Am kmg} ift des ScMiz- 
Inn fteter Beajklidir^ ttrtrenen jj^Xrqknfei^ webn 
1 (;.*. ü 




In etn«n Dorfe aus» we es Todte giebt » fb find $m 

-das Esftey was m äoberheit gebrMtel wistL Des 

tKAAilifchrten» waamen hat, .beraubt man fich fiOr^lin 

Verftorbeaem Mab deekt.von Zeit. an Zei^die 

Sarge eufv den Todfen:tadere iüeider an2ulfl0&#. 

AactbiBut Nahrung verfieht man die Plätze» Wo 4ft 

. jrnhen. Sogar aiK^Bey^ielen > ieblt ea nicht ,- dafew 

jahrelang. Matter ctieLeiebname ihrer Kinderaiii^ 

bewahrten» und An.fere au£ das Grab leieeageliebr 

vten iSanelingn 4ie Milch ibcer Brftbe trdffetene. 

Wtiua 



tt t. 



fieheo fak rfie Sbeten, die ibretiiCörp^ir ytHaffen 

Mbeo^ Si^ wie.Gegetid y vvedche btfliinmt ihf ibr 

«WJger .Aufeiith«]t aa fefn und .dtr Land dor Setkn 

•teÜSr^ Dielk Gegend hiegt vrett gen WdWn, und 



Üiijfi. a^?« DECBMBKR itiio^ 



<fe Jb in w J W JJ (g a igeborug mit Coütf Ri^Mwfpb» 

:F^rti»ricD» Isinttca* Trinidad) naturaiiif plaa iMr 

mjißbmttßs^ js ivStyUAg^ thMt is .^pppßi to tkiviotenc$ 

tf m ir^ficmlctimaU. Tlnpfitfpqfi , that ihi Jprjts of 

__ mo4 mm mri €amm9$i k^ ^ ph^ßM palltffpf CMh 

we aiifa'ifthi» •rJfadtrt TOebrere'Möhal«. " Es «find *l» tf J<^ Y '"**«•* tramfium^^ ahMmg wM_ 

•Sohwricrifek^tea dibey zu bekämpfen iKid Oefahraö fMittM tfvii •ämr ätUciai^fruiUt f^etßmißianAmur- 

^m AerÄodi». » Vün «nem fkiwie Wird, erzähk, -mmrkig rimbit, M mtmntff^ mßir0 *=f«fi*^.?^J'^'' •;•• 

«I wtfeham Manche «ohiffbrucb leiden V ton: eieem m MMd At.hmspium UifHVfrf^ Jf'kiU^th$fivj>ln- 

BoJide^ T6^ dem . fc m» mit? Mühe ßeii CehiitMi» pmmS'p$ml$ im^kr tke.k^ppmß ß/.fh fatur^ ßat$ to 

vofiittiiwn Orte* deu <>MaJ> .i1^o «• Are Sonde« ab- -nnfifl m mfg trmtfnU tnjofffmn^s , mit fiire$ e^mtf/t 

'bflfsen «-f. f. Diei ficli bewafst find, Verftorbene t*# CkmrailMi^hok fmmmid 4o a färmdiß^ mmBiCh 

-kiT tlercrt Lebsdtm geqoalt iu Baben , filrtblqi, ♦*# Irav^ mA ^ att»fld«4 i^ <*fir .lerii^^i oed cafttviS. 

d»ridieSeekntderfelbeiiausitai*iedurftiaderNaÄe «Tlb *9«msU# M(f tki^^cwmril^ tlu».ä94^m tae^irja- 

»ihrer HOttu zarOeliSdeihMii, -oiid (oeben^ Ije Wef^»- '/M«p hj$niflimnit *if9md4k$mhmtMms^ ^ unrjmiittiiß 

I treiben dadureb.> cfatt fie-«aili aileä ^e\tm mit jü- <eiko«r iti hrnphrnrntnU ikU.iäi$grSci «Kie/^pod, 4 ff<f; 

smm fiiudfc um üob fqbli^ isoid f^rebtbar feheeyeb. gkasr kA^ktmii^bpiU^gtmiß'ifM agUcÜMs^. capft\ 

Die ri^ GefeftgeAeicerbao^ find vom ftinidlde wds- ^i«y ^tmt fBrvümUrmmot^giah^Arr^wmks.^ Verlchie- 

gei^^hfeaee. > 5ie ein.§emih(ainer Tod, vfSr'a wA den alCo, nach Meabgabe von- mancbiurle; cif,^'«'^^ 



ka&riegeiClD*« Vaterland V * wegrafft » faäfben'Hi dbr 

kftnftigen Wek mit .den Seligen kaloen U nfcgen jg» 
liWiie-verfchiaden««» der Anfiehtder fkandinävt- 
«faibekivYolker;» decen Pat-aelies -^^rade ftr diejetng^ 

veafoUefftö ift> welalmv^ Naob defn gemelnai» IsauTe 
, ^r Natur , ' aHarirtiniliek> > enden U In^ Odint'^ HaJtdn 

ward kaiMr gdaffen , idr die in der Sefalaebt Ge£al- 
• ienbo») Manverbrennt daher urid begräbt dia Kör* 
'^r!folcherTerfonenf oft» «he fie gefterben find. 



keadan Utfiftftnden, find die. Ai^fichten der Wilden 

von derfUefekMfenheit des ^anlügen )4ebef5; daie 

nber den Maf^fehennao^dem^ Tode ein ;&ifuncl d^ 

Vii^gekiHig erwaK#^ 4anin .ftimfuen a)Ifi üherein.. 

'^eyd ihn <Tdtter; :odnr SiarhiMlie, — fprach' e|if : 

'0«'eis<'anf CnfMb zm Oolembna <\fie Pitir fäartpr In 

-faiftam Werkndf erimeire J Dec. '/// Buch przablt): 

Wii^ wiffen es nieht. Sejd ihr aber Menfchen '> dem 

Tode tinterthnnt glaiclf wie; wir» fo -werdet ihr ^yi^* 



.fi^komiaionnkibtaiiFdmölfeotUoban'T^ ^^Wh ^afa inncli^'die£am.LQbM ein an4ares.be vcnt* 

äiod hidsM kainen.Tfaeil im dar FeyeitttlikMt^' ttdl- lieheil wi»<«eOnt^n nnd B«len fin fahr yerfcbiede- 

cnll#<dte Haii^ihan iied>Ira\p(ffatf>alfia' «ebrndabre» uibd -aiisiiODfr e iw ^ tm ... «Dat n^i^- «wenn JV (t^rben m^F* 
rnödere MbH6neniaUe!atte;Jahra?benbaah4lta9 iief^ 
(^fe»> welehuB -während (tief er* Zeit f^ftbrben find v an 

• iiflcr .gem^itiiSanfen. Aobeffc&lfeejhava^fetflen.' i<kiter 

Jteer » . tapferec Krieger y glflckNcli in>dMn Untnr- 
laaefart^a imdüegvekia labnr Feükte gnwefen zu 'fe]Fii : 
-:4as.fiMjdinAniprflcheanidaa Eintritt in daa^I^add 

iiler iSeUgaii. •9«-'. Das Giäck dee Panafielaa fethTt tit»- 

ilehfe in. nle> du^gahendeim: ybtrath-an WiMprat ndd 

EifcAidn, in nwig^m Erah}ing.(deaaGi^e^itz ihrar 

.geigenwäirttgeo..zbiar Theil nie aufthauenden Eis* 
•jnaä. Sci%o«afaidee >» I 'und in ndbeloTenr U«torflnfs 

an nllenv/ waa die Sinne vergnügen kann. nT^ 

Ch$p9UHfi$n9' (ß* 3^fli»r bttm t m tImpmMtHi 0/ i^L 

40 «M 65* «ecäi^ ■ n r§glm : 4f iiätmcft furj^tiwt 

fiäQ9es.i'f0hert'tke:^romklmiV9^\lkmmsan4i3j9 Sarrm 
^ms ifi .pßiß4u$0.'.wkAiHg.^mi m»/*.' Ih ihsm f U f$m m t c^r — 

m0riur§ anä fitiUUj^ mmd wmUrw unhitmmimni wUh tthp^mB Urimwgm bericbtei« {weil A^l feine EinbiJ-^ 
,iAt9 itPi v9hßpiuom9^4magiS's''H0mc4 thijf hitagii^ llet» ^dbngskrafit einen gröfsern Spiebraym habe und er üur 

^ßfr ämik »* thf^ flma mhaUi n fnöß timüful Matnl in ter dmii EtdhiiTe ekies jn:amr^#4 /si/lMn leicht, fal- 
..<iW 00tftre ^0f tm eMeidM hki. Om tki Jmfuf^ ^ tkts MieiSbblafre «iebd^.— ^ gabt der VprUag zur Bö» 

.i^ tki^. milk iwAark.m M fUmw rMor, mi^ikinr rtrachanng der :aiifeer]ieheii ReJig^nfgebraueha . der 

metUmM hßtm ^t^m > gimpsUm g^odv wiü htmm farU c&idianör flberv n«d <ndet ancb hier nnter den fonft 
.. gsniU cwffnnt i^^hkräMgitfut md wümnt 4fkoiÜ. Mti - fc» v^rfabiadmeii-lbMabma«^ i^nmkV^ eine/uffaV 
.ify m Jh0 fp a» w fjr » <*Wr tad aetiatfs ^ ffthminäU v <t# -iende» aaf Znfanimeiiaan9mit.der patriarchs^^^ 
' ßone cm69 ßnhs^ and Uavn tktm up U> tkrir ihnis^im - JAeÜnonibindeulendea VdkereinftunAnng... £s fo)(^ 

Aiwat^Ty to iihoid 0nd i^gMi thi^eward injoifid hg ein kurzer Anazng. 1 - ^. :. 

Dir good^ mnd 'iUmatty fl^^ßg^f^* ktit vntk mnavaf Die Indianer opfern nicht nur dem großen Üei- 

Umg indiovour^, to resch the bfÜrfuListond^. ßcmu Afis,(pnd«rn avcb den Untergöttern. Die Opfer be* 
jfkkk thijf nr# 4XibuUd fir $uir. Oa tk$ othir imd ftdben anaFrfiebten» Thieren und andern Gegenftfin* 

den. 



- Cat umä uni t nna ghtu bat » ei n Jeder gehe -im kfinf t igen 
''LabevetiiMir Mnen Tl^aaen angfn^tTe^n Vejcg^tung 

mil ge gen »' fö /werdet Ihr keHi'Xieidea ihun denen» 
^ die noch feajW thnti.*^ • TkUmoßfMs a/ovogt » M 
oir/J^alrabr ina^iiaga e^ifa imttßrHfslatiom (S. 35). 

i / »ULi Mmoh tr jigttifck n fi^am^^rkungen ober die 

- Tnidition daoLeJHrei^ «ndtdie der Gebriuche, jener» 
:nnitlatft:kdeaMatindes» diefer* .mittelft des Auges 
' ferelv:eciAir^v wobey daa'Horazifcfae <d«n. p. 180) 

fiSigniuw trrmmt mmimos dimUfa mt amnm fuom fua$ 
flmt ocMm fitUMm fidriOms "^erläutert , auch behau- 

' ptet : wi#d , ' «in. . Eneäbler - verdiena^ nehr Glauben» 
wnbn «r von den nnt^r oit^m VoIHe beftehenden 

^ religiCten: Ohnmawim' (weil er 4m nw^ üfaHhful rth* 
iim o/imdudt -ho fiis teben d9lrfo)<» ;ils wenn er irnn 
ddn-daroh TraditiaalbFtgapflanzlen..und erhaltenan 
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Fell dar. ftoncle üiul • wricglksl» O^^r, «wq«! 
"wenn fie fett iui4 AMchwreUs.ÄW. w«« »«•■ w.« 

den fie lebendig «n den HiDlectttaeo ftir di»^Götter 
.aufgeb«nkt. Bald find mi* Awiwi&»ogt« d» OjÄgr- 
' feverlichkeiten verbunden» ha W 'nicht. ^DM-Opfar 

auf toeTcbxverlkh«« Stwfsenmid.aii «Wirrolkp Or- 

-n,^aul Fdffe« u. dg*.,' «flrdi»OoltWt..iliefol«he 
eeeoden beherrfcht^ «iedewwJtag«* , liebtj,nMo. 
^enn bedeutende Gah«n feoplirt wwd»» lowted, 

damit Aufmertcfamkeit uwl Nadbejfcr eotftehe, gevfl 
• dn in die Ang«n fclleo<l«'Pi«t« fewäblt. Gabt nM 

«In Lffndsmann oder «i» Ff*«f!*»o*i^' ' £**!;*• 
irgend et*«S. gerade '»r"i>?*»V^«i«ft»"*f«: 
'drineeaden Mangel leittel;^Co dar*^^M|Acisg*rt?me 
bdet einen Tlieil dawo nehmen. Sr np«(s dan« 4wir 
etwas, tleffen «r eben «nthehr*» kaas, daTür^z^- 
rflcWaffen. Es fobidet nhht, :A*e«id«rs.««ch «- 

'willen aber eine zam Opfer geweihete Gab» «nrfltt- 
wo oder wegnehmen, Wd all liäfteroHgid«. «ro- 
fwn Oeiftc« anwfebtnv Bjjr feftw» ^P^.^"^^ 
das M;U1 berinrit, eine» 'Fhei* «fef Sp«'^«" «•*% 

■■ ^'t « Ä;« defS wenn firi«4len Krieg g^- taHTs OMO S. 44-- 48 b^J ihm .felhft »afehkiii; 
t"*^'^.^Äer fcffi«^k«*r«i. . ,Ti»^U- .«.: IV. Von dert PrJeftem der Indianer find dieZe» 
- fe"/ '^itr !?.L.l«S»'£b «w^^ .,,iffe.d«Kaijeod*nv.rUiied«i. Bey Elrtp«'l«Ä 

»St da«.» *tr X*Wn. ;«• opi2«^«l«« Jg^ 

weil d*r «tfte Ahn J«V^^?J^SiflSS^. 
' oien tefObn habe* loU. _,Sie «f fer» ^" ™|^ ~1L 

Getreide Bärenfteifch, den Hirfcben ond.Biwniij- 

■ SSS A«srfr«cKli«b if^f äÄ^^^^Jf^'J: 
diefen untergeordnet» §**«»^/^^'*»^ •**f 

Ä d„5e?diefe nur de*.wah««H3ott.ib«^d.. 



Obtl 4«^ X«gM;Hdtr^dritl»^dfer*NAhS^(lMleplM«l 
<Moitd#4 des vierte der Erde ; der f Qfito iiein Feeef; 
der fe^sfte^em VVaffer4 det fidjenteideavHausgocf ; 
d^r achte dem Geireide; dwAeuotedem W.eit'^ ^ 
zehnte <iem.Sad{ der oUfte dem Ott; d^r zwöliii 
«dem Nord«- Der Greif mmtM dann eine Jiohlc,. kÄ- 
(Usförmige. Klapper» wttche ehi ige Körner OeUeid^s 
.«nfehall,; «nd «uirendtec den Kfiabtiif .iOmiefehaB 
vdaa» Opfer geCchiebt^ in dasiGfehagefOtin^: wirft er 
rame ikiidvoll XaMk.anf dM^boodr tanisfviSteiM. 
80 wie nun det Raoeb ;^äf£teigt.^i(i«pp6rreff aitlH- 
jier . Calatiaffe » ruft fedcn C/oti vbey NameM uad 
.fimrickt: DieferJKnabe (hier oenü^ erihn) hrjagriür 
maen fcUOnßa. feifteniUixfoh .iiiid.din.kdRU€Müe- 
«vieht /Sajtan dar. Ssy ihm ^iddig und fieb Um» ead 
denSeiAM MulOlüdt. ?-4^ : JBdnbbeiietpfer hni^ 
die i^dianifcbeii Stamme lu^t^nian^nidlsDeiliaate 
•Marter ihrer Gefanglsnao ab i^is OpM« don &te 
. lies Krieges geWeib U acdeiieo. — - -^ Von }mi gtkt 
dbr Vfe ztt einer iBetraciitDDg der Opfern ab ei&es 
.Sa^^tmäigMmgsw$Üii§Ui ood^wiser dar0öerlagt,^di 
4dift theafchlicbe Vearnlinft diefo niofat habe erfindda 
Jitattem daf^ fie gQfcüicbe«UVilpr9»g8 und vorUioA 



.iSlam^H6ü^' tmd alle flaonSter;' AodbriN «/i. 

1 oder Oemetode ift eiä Hober{irie(ter, niU mehiMa 

Ueter- «der jOng^refi. PrleftefD. VieUeiebl iftwB 

JQif ftf reo« dadurch aOasugieaeben , dafi wsa tt- 

arimmli nbrigtei tü^ lind pjMberlicbe Wflnte i»}« 

; bejH den Ifftdiamrn: verbaadem So wareobetde^- 

> Ur vtttn^t Vor..Aa«di>a Zeiten; - AMchifedek m 

iiftdnig v)aQ\Saiem und Firiefief det idhftrbdohftenGM- 

.ieärf. r JeUftTf^. ^»JVitftör.und Uegent vo« ****; 

Abn^m» iCJbvyQhLFiJrftt venrichteie litiefteriidie 

-^ •- Aucbaintar heidnifchei» Volkere \<*« 



' XnsnsiIMnciiv '«m^itcwiiiiVf «*«mj<mi\;h^« v^vthc^w «^^ — 

< diefe Gemcinlbb«&< flomcr fchttdert deo bejahUM 

.ipx'UfchM iftimig;^ wie «f »it Osfeni' befebwigt "t 

{<?yM:./lf,.4tgf£.)iM«I.VirgU fingt von de« FOfft« 



Cin darzubringen. .V^»«»,*'" »'Jt'*fi2Sl*n:; 
' Fehe eirien ßWfsen Ranbvogel 50» der OräfsewnfS 

M«nniratis Nord*rt her auf ihn .»«fliegen nnd^^w 
■i^m Tagen" STatrFleircb jtor ^^X^^-'^^ 
'Knabe ^vert,fi!chte» , den .«rfte« HirlÜ» ^J^^^ 
"den er erlegt» HitfeW V»gah w ^"^^ ^^f*5 

Tage vorher, v»tet^»W*nr«ji^^ «i«g ainsh i)ey. den-JiKHafle« di. föef«erw«Kh ««» 

iusgefandt. ' In «jf *«^"'J.» jj! SiffSaft. Bbr dÄTobrigkeitaeheo.O^wait'verehit fey»; U^ <»• 
arey F«"«' • 'SL^Släw d^ OreS d» Ä «•• SodindiMero^. wo «.e •MM.archifche^For« ««» 

;chen, hefrfilgt diefe indew wo, 10,0 ^^^.g^ „Form «Offcerrfcht, mag fiean^freiwr ff,hli^>f^ 




fccn oSt £ HiiiimBU.i dar .weyte d« Some, dem . 



(0#r 9e/t4tiufi f^lgt.) 
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Wkw-YoKK, bey Wifcv: A iiscurfi onikirM- • 
ffofi ofthi Indiau TriSis nf North Amirka — — • 
7 Samuil Fißrmar ffarvis etc. 

i^ ter deii Indianern, Ober welche die Be- 
richte der Reifenden glcichriimmie Gn,d, wiewohl 
JBariram und Andere fie mit der Priederrchaft ver- 
wechfeln. 'Die franzöfirchen Miffionarfen hat^n ih- 
nen den Namen. Jongleurs gegeben. Daher ift das 
engliCche S^ggi^*> Conjttrtrs abzuleiten. Das Ge« 
fcbäft dicler Diener der Götter befleht darin, die 
Wanfcbe derfelben zu verköndincn und ihre Doli- 
inetCchcr bey den Mqnfchen zu feyn. Ihrer Macht 
i^reibt roao zu, dafs fie auf eine übcrnaUIrliche 
Weife Krankheiten heilen, wunderbare Segnungen 
jus Himmels .herabbringen, ungewöhnliche Straten 
verhänge«! , künftige Dinge vorberfagen, und der- 
g^^iche^^ yVenn fie fich, zur Vorbereitung auf ihre 
KunllfttlcMe» in ihr Schweifsgeroach verfchliefsen, 
fo bleichen fie auf ein Haar den Befchreibungc^n, 
weßhe die alten iDichter von den auf dem delphi- 
fchen Drcvfufs fitzenden Priefterinncn Apollon*s ge- 
b^o. Anco fie fallen in Verzückung, ftofsen Töne 
aus und T(M[ricbten Handlungen, welche fcbeinbar 
libat die Kraft des Menfoben hins « gehen und mit! 
iiowillkQrlichem Grauen fe^bft befonnene Zufchauec 
durchdringen. CÜirlivwc fagt. alles Ernftes, fie 
mflfsten in ^ahrbi^fter und unmittelbarer Verbin-r 
duog mit dem Vater der Löge ftehen« da ihre Vor- 
her(agunj{eQ oft.fo, Uberrafchend beftätU;t werden. 
I^ie lodianer halten viel auf Hexerey* Schon hier» 
aus kanii man foUiefsen, in welchem Anfeheh bey 
^er. Menge diefe fnrofißanat impoflars ftehen, wie Be* 
ckn^fÜif fie nennt. £s ift unglaublich, berichtet 
cSef^r ScbriftftcUer (^. acc. ojhdians u. 332 ff.), in - 
vrelcbem Maafse der Aberglaube an Hexerev über. 
die Indianer herrfcht. Von dem Augenblick , wo ' 
einer dem Gedanken, er fey behext, unterliegt, 
bleibt ^r nicht langer Er (elblt* Beftimm'te Begriffe^ 
won der Macht der Conjurirs und der Verbindung, 
In w^cKer diefelben«mit den unfichtbaren pewalten' 
riehen»' bat (Niemand« <• Darin aber komn^en fie (iber*^ 
»in 9 der Zauberer wirke durch eine tödtende Sub- 
rtanz, in einer Act, die weder zu begreifen^ noch 
tu beCohreiben ift, auf den, welchen er treffen will; 
Oen Getroffenen ergreift unmittelbar ein Schauder^ 
letüfen Grund et nicnt kennt. Seine Lebensgeiftec, 
Jl^L^Z^ iSao. JMUirBaud. 



erfchlaffen. Seine Ebluft ninivt ab. Seiä $fMf4 
wird unruhic. Er'fchwindet hinweg. Er fiecbet« 
£r ftirbt endl^h , als ein bejammeraswerthes Opfer, 
der — > Wirkungen feiner eigenen J?hant9fie. £if^^ 
merkwOrdiges Beyfpiel diefes Glaubens m jeneZaur 
berer und feiner auffalleodea^WirkunnsQ ^rzahl^ 
tiearneXS^wrniU io th$ morthirm Ocean, ^{^Ai 1706; 
S. 32t) aus der Zeit feines Aufenthalts .unter dea 
nortfiernor Ckipiibyam Misns. Matonabbee, einer 
ihrer Chc^fs, hatte ihn gebeten, feiner Feinde Eineo^ 
der eben damals mehrere hundert Meilen entfernt' 
war, zu tödten. Dem grofsen Manne ziigefalleot 
fagt er, und weil ich keincrley Schaden oder ^fach- 
theil davon erwartete, zeichnete ich, in reher $kii*. 
ze, zwey menfchliche Geftalten auf ein StdckPapiee* 
in ringender Stellung. Der Eine hielt ein Bajonett 
womit er zielte nach der Bruft des Andern% D)^f& 
fprach ich zu Matodabee, indem ich auf dief'ign^ 
ctie das Bajonett hielt, deutete, bin Ich; und jene^s 
da ift euer Feind. Den Figuren geeeAtlber zeichnete^ 
ich eine Fichte, Über welcher ein firofses Aujee ficH 
erhob, und aus dem Baum hervor Ureckte ficneine 
grofse Hand. Diefs Panier g^b ich Matonabh^el mit 
der An weifung > er folle dalielbe mögiichft bekannt 
machen. Im folgenden Jatir, 'auf einer Handeisreife« 
fagte er mir, der Feind fey todt. Er erzahlte: daff 
derfelbe, obwbhl im vollkommönften Wohlbefinden» 
fo bald er von meinem Anfchlag auf ihn gehört ; un« 
mittelbar darauf tieffinnig geworden, und jedem Er- 
baltungsmittel ausweichend hfi^twenigTagen geftorben 
fey. — Hier nun fchliefst Geh eine intereuante Pa- 
rallele an zwifchen den ^nggters der Indianer lAid 
den Propheten der alten Wen ' * befonders aus Jener 
frflherri TeHode der heiligen ueAAipfare, whili th§ 
OtniUis had not yit ftUrihf 9poßizM jfhm Aä wiirßip 
of tk$ tmt God^ ßmd' tktrtfort witrt not yti wholty cut 
jf from tut VßiHarclißt churtk. — * Oiefer Abfchnitt 
Miliefsf 'S. 60 mit der Bemerkung: In proporjiout 
M Jäotairpineriafidt ths prophitic JpirU h*the'paMar- 
tkat cUnr^k was gtadualfy witkdrawn. If^ktk tbf tt^tie 
Qod wat morjAimpid j iuM Hkou^k fe HAMt Mititxiom 
wük Idols , tki dtvini influmeo was fonaktmo communis 
cated. But bshg man amimor$ frsqmntfy tffiri^A tks 
pfcpkets kad ncourfi fo tks ßperftmout^^r^omms of 
i^fotmatkom and jmdkiat aftrohgy. AM as Idota^ in 
Us downward conrfl ättsngtk4oßfigktofthe.Crsatm»^ 
ßndworßippsd ontf tks creatufis t fo tks prnpkot^c 
offiee degimratsd into tks artSybjfwkUkim- 
poßors prnfid mpon tks fupsrßition of tks ignorant. * 
Damit glaubt der Vr. genug gefagt zu haben, uifn 
die Analogie der Religion der uäianer mit dem CiXy 
H(s) tu^ 



m ALLG. IJT£RA^T?Ö« AE.ITÜNO ^^ 

tus der patriftrclialifchen Zeitalter aurser Zweifel zu feine Schrift doch wohl gelefen haben mag, dasW«t- 
Cvl^ef)/ l^e fnd^nW fnrt ihnv-Tein^ 
▼dll<"(« p^immvr'feüpk)^ Sie mmiW, 



Cvl^ef)/ l^e fnd^n^f fivti J^hnv'^in ni^ferii^lieHesr^ t^f^auf läf^er'^lr- ttli^h» Taaedscuif iie(aa»prtthf| 

, t^ieä^Gtli- -zeHien sir höisfen/ Dmn dM man «» diAil^loO 



fiiefen» unter den früheften Emigranten der I^^ph;^ bringen kann, lehrt die Erfahrung eben fo fehr, als 
kommen Noah's gewefen feyn. Eben wie jene au- fie ^ufef ^Jle cfTeJenigijh fpHcht i die auf ganze Som. 
fserordentliche Nation fchritten fie Aber düCreüzeili -*mefr:odaf WÜnter die Witterunc voraus zu beftimmeii 
der damaligen MenfchgagefeltCchaft fg. „>Kfii^: vpr-^.J5ch .^nmaafsen^ Zu diefen gehört jedoch unferVti 
wärts, dafsnch ihre Befondcrheit gehörig ausprägen den man (eit einiger Zeit, nacirjjfa^^r//, als eiüeo 
kqanJte. I^kethir iketf. can^e ummeaiaUtif^ fährjt der eifrigen Wetterpropheten kenut. 
TrJ ftirf , fo tk(s iffifltrn eontiniMtf or whttker fhiy ar^ Seine Schrift Nr/ 1 BoTteift «u^ 114 Seiten Vo^ 

tivii kert hf gradaat progreßon^ ean mver hi afcer* • erianerungen und m Seiten eigeptUcber Wettpr/Nro- 



tuinii äni h an iftqulry of IHili niomenh It i$ pfoba 
Ifr kowtver^ ihat tike tki northirn hordiSj * who defan" 
t^i npf^fi Europij anä *wtio, conßtuUd th bafis of Hs 
^hrintpopulation ^^ their itumbers were gnat; and 
Üüü fifom öne vvß refei^voir' (fuy flowid onward in fuc' 
tiffivi furgis^ wav£ impelling wave^ tili they had'covt- 
red Üki wkoli extent of ihts va/li continetit, jit leajiy 
ikis hj/potkküs f»ay atcount for tkeun ifo rm ekara^ 
eter of tkiir riltgion anä forthe fingutßr 
füct: Ihät tkiir Uuauagis form ä fiparate ctäss 
ik kuMfiii fpeichy ana that^ in their plans of 
ifougbf». ite fdnte Jyftim exUnd^ from tki coafls of La* 
traadr ta tklf ixtnniity of Cape ijorn. 
* Mit Uöm VVunrche, dafs die Indianer um fo eher 
ton Ootf gewürdigt werden möchtea, des Chriften* 
fhums heiligenden und befeligenden Einflufg zu er- 
fahren, je mehr der Charakter ihres Glaubens und 
Cullus zur Aufnahme des Evangeliums fie fähig ma- 
iihc,*ehdlgt der beredte Vortrag., 

Dann folgen Von S.65 noteji and itiußrations, die^ 
i^uch'in ^infirht auf dii Spracki der Indianer y von 
nicht teringer Bedeutung find; zumal Note D. Wir 
fvünfcnen^ dafs ein ausgezeichneter Sprachkenner 
diefem Gegenwände feine Aufmerk^mkeit Ichenkea 



phezeihunee«, die, «aach deiQ, Titel zu urther/ea, 
die Haupttache des Böchieiita ^viszumachen fchdnen. 
— In den Vorerinnerungen, handelt der Vf. zucrft 
von den Hinderhiffen* der VPitteruhgskmicfe, wo 
denn auch gar eifrig ge^en diejenigen geCprecbea 
wird, welcne dem Monde einigen Eififßfs «auf cU 
Witterung zufchreiben, (der Indeffen nicht ganz za 
leugnen, aber auch nicht fo, wfe der. Vf. ihn nimmt|' 
nehmcn ift;) dann folgt noch ein £apfteldiea 



zu 



MO^e. 



i » 



P«T«I1C. 



jO' Bshlts, b* Chriftiani : Dii di^jSkrige xn gr^ 
^fartendi K^iUirvng im Sommerhalbealahre, von^ 
JPrabIii^sa|ifaM bis Ende Öctpbers im J^hr^e 
1819» ne^lt yorerianeruilgep £iber einige zjur 
Witterungskunfte ^ gehörige GeieoftäiK{ei< von 
Vittfßorf König]. Prof. und v^nfift. Sei^rci, 
Zweuti nnveranderte Auflage« igiQ« VI u. iio 



über Mond • und — Barometerveränderuirgenf dii 
hier ziemlich foncierbar zufammengebracht wefJen; 
ein drittes foU des Vfs^ Idee übci* Witterung nodih» 
Ten Wechfei entwickeln; — zu" Anfeng cfeffcn er» 
zäh.lt er, wie er vor 3S Jahren Gflrv^ gefragt habe, 
ob es nicht möglich fey, in der Witterungslehre be- 
ftimmtere und zuverläffigere Gefetze* aufzufincleii 
u. f. \v. , und fpricht in diefem und dem folgenden 
Kapitel, Cberfohriaben : Vora osficht d^r k/inftiperf 
Witi^nmg-^. vie) von fich und Nebendingen j a5eif 
feine Witterun'gsidee' bleibt gat uneUtwIckcU', cbci 
fo enthalt der Äbfchnltt: von den Haupturfachen dei 
ibVechrelnden Witterung, Nichts zur Sach? und rieJ 
Unnützes, undder folgende: „tJmfchwong »nferci 
Erdballs," fcheint |an eine falfc:be Ücberfchrift m 
haben, lind vielleicht: Befcbaffenheit dcf€rdober* 
flache, und ümwäll-üng des 5»".dhaJls umdieSwiB« 
— heifsen zu iriaffetf,' wewotl 4iefesJ^zterootit 
S. 66 mit wenigen Worten und fb gedacht wird, difi 
es fcfheinen mufs, als meilie dc^r'Vf. , dafs die Sodm 
der Erde im Sommer näher als im Wintct fey. Zu 
den vielfeitig ^mitwirkenden Urfachen der Wttterani 
zahlt der Vf befonders die den getoafsigten benac^ 
harten Zonen, die Ausdfl nftniigen dei'-Enfobcrfi^ 
o})e; die Schatten j die «ffektrifche Materie; d^tfg^ 
liehen Umfcbwung des Erdballs: die S^nt^- «"»* 
Eislagen: und die Wolken; hierauf giehl er »Tor^ 




. . lerungak^rle .vo» Sig-' GaHfr. DUtnear u^ f » Wk 
,. . 1819. yi}Jk.-Vi S. 4« .(io 01*0 

' ^as iron Witterungspropliezeihungen iu lialten 
iSty dardber hat firh vor nicht langer Zeit der ehr- 
•wördige Veteran der Aftronomen zu Berlin fo. tref- 
fend und darcbaus wahr ausgelprochea , da^ e^ 

ittX t I 1 «Irflil I M I mlaifffll *m^,^^^\m £vi«b;M.'Mi J ''t';.^taiaaa.^ J^.— * ^_^ 



,', Wolken tind Nebel ziehen von den $erten de$ Ae' 

äuators nach den zu beiden Seifen liefgenden I^Hirn« 
era oder Eisgenden h}nab;"u. dgl, 'm. Änletzt 
noch Etwas ober die U^nde^ was 7.um Tbeil g^n^ 
richtig, dber nicht eigentlicti t »eher gc'hörig ilt. 

Es folgt die Anzeige der Wittcrmfijgf fflr dasftm*. 
iherhalbjarir I8t9, welche fplge^ndefmä^fsen, ata* 



WunderMtehen mub,' noch irgend 'Jetnaad^Oa'^r' ptatlomm "beffiüotentüu^ aabebt: ti^er jron mir ain' 

• ' - i-tten 



fß^ 



.f 



- % i 



»üA }i6; IZEC0|I»£K xjbo^ 






wul 4MiiÜM4^* aolpabMMia Wkiiar ^Ktoiit alko {4ttt 
bdttbef liaunangifi ia erJoTgt««. iwös iicH^ilui ang^eiMii 
lu^tÄ. > Oi^ fepeligfte Rih^ traf ivirJdfcb nadb Hcrtf 
l^tanJuflid soften^C^ceaibdr. »od.tiis.zur MiUft de& 
Joaiiacf aüiy^mtfds.weöhCtfiteii kalte mit gdkid^n Ta*-. 
gfwi bis'dabin ftbil« & W.- i Wariliebt obar njcJst, dirfk 
f^ iader- lekM'-foi^tfen'VVMClBer Tünusfageo liaaia^ 
dkon aiiTffewöbnJidirienifillt ctiei at^g&aiUkr vkun 
llft« lJa«em!b^'^H^iiii)doiaiMHiiis>:tifid difi£a£ö)te ib 
ite^eiohatibaltaadj londarti*e6 irttbüsift.kaita'aad 
tt^inJere Tage ab* «^ Und fu find-BQch die Aeitei) 
K^pbcicaibtuigen (b allpeitiain y A6i% Gewöbiilklit 
enthaltend, und mit inancba»ley ^^IFiMHi'* airfibhfo«'; 
ben gertelJt, dafs Ge entweder wohl eintreten müf* 
fen, oder däTs IhfTTOttTeTfnir^tefi-Tröbfrlb'lil!»!!!«!! 
entfchuliligt werden kann. Sa heifst es z. B. im 
jipril: „nimmt jedocl^ V|^r d€^ f ateif April di^ 
Wärme im hohen Nordoft und am.Fufse der wer- 
cboturifchep Gebirge zu, fo ihau^t dafeibft SchtieQ 
«nd ¥i$ auf (veKteht ^ j)if)' und fo Höiinte da* 
da^ch did hohe Luft In DetttfcKitad'' t^enigFtens 
%U zuT^i Gefrierjninkie er}<|Itet: werden/'- (Aber 
'W^% rtiein^ der. Vf, mit cfcf hohen' LuftT' und 
^enir titia Tefne We^fTakubg Vilcht eintraf, war es 
mm nicht ein jLefchtes, ±n Tagen: ^,Ja, d^r Schnee 
ift aijf den werchotuHfcben Qebirgen nicht ge* 
fchmolzenf er Hegt da noch, ^eht hip, und feht 
zn?*')* Femer lieft man: „kleine Hagelkörner mit 
WiAdft^rsen t^erden unfeblbaiP' in einigen Rlimaten 
heraKfiHeti -^ viele Aprilmorgeri werden mit heite* 
fer und' freundli6her 'Miene encticinen — die Mor* 

{;enz.eiten werden grdfstentheils kithl feyn — < in iitrri 
!etzteri Tagen des April werden alle Bäume in Blüteif 
tret^'^' u. f. w«, was im April durchaus gewöhnlich' 
Ift, und Geh eiif jeder felbft werfTagen k^nn. ->^ ' Und 
h gbfats ddrcb idle Monate fprt ,; dtk ^ec. es m§de 
wird , die VVeifragungM filr einen jeglicben irbzu^ 
fchreil^f jh> Er wird unWillkarlieh an jenen' Kal^n-^ 
der * Wettertnacher erinnert, der ficiP immfft mxt hü^ 
fete, im Sommer Schnee und; im Winter Gewitter 
anzuzeigen j weil das dtich wahrrdi^inlich nicht dri* 
(raffen mdehte. — ^Aber die Weiflagungen des Vfe. 
fiAd im i^er^angfteff^ScWfmer i^i^eft acfffallenc) nichlf 

Sin^Mfferi. ^Ä> kvtS^ e#'ti B. Ton efer adfserordent*' 
iefcen'^WSMie tind 'HHfzeV'von^tfei!* 6ewftterwtog^ 
i^d* id^f'en' lMirserordemll«hen HeAiJ^eit in dlefenif 
Sbmnter nk:lHs ; 'er tagt Tielmebr in AbGeht jener inv 
Julias! „die SoinAierwärrtid wird* jedoch Im Ganzen 
ii4c4i% Met genfer ah di^ vor fSrbrlge feyn; Aus al-^ 
lW~<iM* arige^igtM Q^Oaiih (?¥ j Werden^ 'be)r 
t^m^eh-' Tagten V 'die Rnilhen' Moi^iHi dli»(es i^Mat» 
Ih^Hle^Lufl aiO^ din ' fclhn* mi4t^ mgtg$bH$en ^6ri^)lim 
bHngefti:^^ VVfe fobChi ltift*tvMttfi«r^'#*e' A#(Wi und 
iküirch die^r^ahrudg wMeriegt'^ügteiehl 'Beim die 
Therrft ^m^tM^ ftantUn ^vom ge^i» äs-ium loten, so bi» 
a^ GtaddJldAikni imS^Mtiny tmdcrte «ächte Mbfc 
«waren unerträglich hoMbfaooblnr der^et^teif^HSlfkfr^ 
fies Monats ftanden fie wieder 20 — 23 Grad R.! — 
Ia Abficbt der Gewitter fagt er nur fSr cs6^r 



htvds^^w$ JUgettdiDM«iMt (Jirn^ ii«d J^. wlrA \m\ 
etektrlfiiliM Scplofionen babl^Pr*' 4b.9r b^L^'^^f'jt 
«idht TJeknehr di6 KeJUgftM wid 9b^r^U finfc^laf 
genden ti i* J züMlt ddcn ueviU«r i^ ^ifSm mPM\Är\^ 
triebt '^-«K warm nieht da£ s^> jtft» 9^f u^4..9^t 
Jdmns,; und heföttdM-s.der fite JjiUm .^Ug^np^'^i ^.^. 
wit tertaige iatt fibr aaa. OeulCcblw4?. ^ P^s allein 
bat {ri)ef Hb« £>. ^äiphl*Mmi«MMienff - ai^f. 4k^ e^?| 
«mfacheii Grundeh,: wini- ^ #ri f* mk^ v?SP^fi 
Mi6get^ ziir d«Bfia> Erl^eMUnlfs. l^fimfifi» und^b^Id 
•^ stu propkeseien aasEhdran ! Uabf^r 4«f» Schnee aii^ 
dm «»irolroturifdiea Gebisse ^i«; %\ki (le^ Pyrej. 
ndM'. «cwfa. au^arMlwn,. klk ^ttofi^in, :^^e9ilict^ 
fchwer. 
^^"^tfriffnti ii iiuL ' ti Et w as abei dtfTü be N . y fs. (Nr. a) 
„Vorausficht der Befchaffenheit eines jeden künfti- 
HenrVy^niefS.;* ^ r AmcI^ die^ Schrift ift voll uner* 
wiefener und uner^elslicher Behauptungen. Ihr ift 
eine g^r willkürlich aageardpete^ upd vej^eichnete 
Witterungskarte teygefi^» Ivblebe-Üsr Vh «iferft 
erklärt . d* h. zeigt, was ,die auf derfelben vorkom* 
mendeA^Si^cbe ,^iimetn ; Fai^ben a»d ai##^n Zei- 
chen ^u bedeuten haben ; dann äuCsert er Geh aW 

Ü^s AbdacHmi^ji '}rf di%y^ }sjMXm^^Shmmt^ mA 

rfrey.Seebeblceriv die tbek^fö WillkarlickLafigeBOlirt? 
med als dargeCtellt werden. (Kgeiitlich gi»bt iMi 
für Europa und Afi^n nur aMMV <n»'«iBf oclbd luad 
norifi^^ftncbe uhd^iie-ftld lind^dtoflliiih^;). InudeA 
Baue di^f gtdTsAl , «telf ^oaoMeileh lamfgUL (dacUüi? 
f^ng der ^ivtleh #rd)r ^betl^Sgjt llbifigei^s^ ituv 4iBM 
Meilen!) Oe^irg^ent6,''^it fcb von^ den f y/iti^M 
bis ai^ 6H NordöftKaTt« A'Aens^^ikiziehtvauid in^dmm 
Baue des cafpifebe^ Meerthale^ deaPlateWa ronTir 
6et, und der Wtftfc^ iMifueht min dee.Vf. (doi^ti 
ejirie fich &ber^dtt^ üPSsnii» aueh DttraQd«ntead«9 
eiHc\ffen> t)le4i»iiptttrffaehM; nacB weloka»6Ql^ AüS 
ßf^fihibmngm''l9Mßwi^ <?) tedhi^tevMSMiiw«! 
Winter' «of ^<fM|e«ide Art ißmnAtMmk laffev ^.fii 

dem entfcheldenden obe'h gonanalta HerbftjpQMlii 
ivimmt. Vbn der AbwetiMoK ^icüss WIndM jj»f| 
f<l!rie!i eftdüthe» Stabdeos ka^ga es ib ^; ob* die IkfiT 
dder dtidhfiUiiibdMt bifeidM Srddle^vliia.S^fo^ iiii4 
Afibn' ^tkh ü^MlMrir «der ßräiigmm Wiai^ haJ^ 
werde und ^föflaitN (Wiv^ i^HlgDrlidli beCüRmti) 
,,ljne liltereftla loHihrteeEMahruHg dar SMreÜMn 
den^ JSrIta imd^iaaiicW '^«dar»» thturti^b^br 
ti^ (Jt) lehre abbr^ daß «fino.mdeneatfcheideo'-' 
def< Monaiie vom softe« Sefi* bia*a»&iii i^^Asu^t^fh 
Öctobcff^ Cdiafe fiilaUmag nackauwoetfeo». ddrf^it 
dei^ ¥fi<«jar»fehnMr .^^9imit&y ^r Wiiid lalMRApbn 
f^Ind Vofr •einbm'ioddi' voA Aräf^Ta^ißn, am ile» aci^ 
d<(rn zK^iftohek Wcfuivt iSödbamaK .Ofte«>:^QfKl d«n 
andern dazwifdfaefi befbsdlioheif NäbeowliKleii' C^i^ 
fie auf der Karte öezeichaei: find) '.webt, d^r WUi^i 
hl cien fOdlicheo G^igendan Iftebea bleibe (w^ dief^ 
keifsen fbU , Hveifo lleo^ .firii ai^btoiu^eriklivntP) ,. wd 
diefe dann einen ftrengerny die nördllchern aner er* 

Wkker zu erwartea batteiu Drehe 

fich 



; 



lilofiate von Weft nach Nördweft^ arfersebe «r wohl 
äpLT Ober Mord nach Nordoftuftd Oft- NordoTl hint 
vnd wanke er encttkA ktiierhalb diefer luer Wochen 
bertändig z^ifchen Welten, Nord tuid OfN fo bleibe, 
ar 10 dem Räume von Wef t * NordweCt.und Nordoft 
vnd ort drey Monate bis coro Frahlittgsanfiinge f to- 
ben , und die BeW#hner der vordHchea Seite fehen 
einem toftte, anch wohl müm0t$r (f) einen flmtgmh 
die jenfeitigen SOdUtoder aber einem müden Winter 
entgegen.** -^ DieCs ift die FefiTtettong des Vi^. mit 
fejnen eigenen Worten» die aber im Grande weiter 
oicbts enthalt » als die #tt# Lehre» dars^ wie -fioh der 
Wind U9I' das FrttUiogsr oder Heriiftik{uinoctiam 
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reguhrot danuttheitt Ml teiwi e Jei ¥ritmimtr Seifc 
mer oder Wtotaur an erwarte» hy; \ eiae Regel» die 
Rec. oben fo oft wahr alsitifcb öeftHndonhat« Detf 
Vf. fagt abrigenfe (S. 12) felbft : „Es hatjedoch n* 
des Land feiner iadividuelieaLage^ibwofai inROel^ 
Geht der Zone » Ceisies Baues» der benaohbarten LSo« 
der oder Meere.» als auch in ROckfiokt feuiec .Länge 
nnd Breite wegen euie verfehiedeoe Witterung 
nnd. mufs diefs AtUs na<4& der Lbcalität eines Landes 
eingefcbrinkt» verf landen nnd angewendet werdend 
Damit aber wider^riebt er zugleich jenen BUgemBt^ 
pen Ausfprüchen» und möfste hiernach ihm and /•« 
dem andern die Luft zu folcben aligemainen Wetter» 
prophezeiongen wohl Vergehen* , 
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Ltt E^R ARISCH B 
Wiffenfchaftliche Anftaltejou 



V' 



i. 



JTmm iitemSefiefldier 1 aao. wu^df^ilAS ungrifolie N» 
fional^'MoCsoai T«NM Q>ren KU ^ i4i|)efiä^en, dein Kai-. 
fer und der Kaiferin ?on Oefterreich» von L K* Höh*» 
flem l&onprtnzea Ferdinand und dem Erzherzog 
Rrarts Karl , mit einem Befuch^l^eel^rt. Uire JUaieftäf- 
ten und KaiferL HobeiteiA.WMi^den. ijn iflas Nj^tional- 
Mafeum Ton Sr. Keif. Hob», dsip E^ilatinron^Ungern, 
lofepbi geßdirt.ttnd dkfeIhftiTW dem Uireetor und 
Renigi« fiathi Jac^b FerdiMtid vom Miller ^ un'i den 
übrigen Besamten des. Inftitua in der ungrifcbon Natio» 
Aalkleidbhg ebrfttrcbtiToll empfangei^ Sie befahen 
jBiterft datNatnralienkabine^ yrtk dn: Cfift^ deffeiben»^ 
fofffik 9mBt\ die Ehre baa#« .der wi(dbegierigeii Kai- 
fcrin die lelteafteli und ii^>ftilgliebue^ «igrirchen^rz» 
l^afim ntid aadere Mi— rat iea» die «aob dexi Fundor« 
ten.in den ierlehbdeneii:Oeft>anlcbaf|sn Ungei:|is .cp* 
mStatsweife geordnet find, 4b dafs man den Mineral • 
Reaehthum jeder GelpanCBhele Ikbarfeben käim» zn 
s«gen, nnd ihr lein nenea Werk : »»Ungern^ Mine« 
ralreicb^* (PeULhej Hat&beA. ttao.' g.)> ^»(i {Iberrei- 
dien. Ans disEem Kabinet fe«fimeil $ch die holien 
Gifte zur Befiebdgnng' der tfCenm Ungerfi. gefunder 
nett odef geprigteii Uitaisen niid der ▼erlchiedenen 
rdmiCehen und ungrifoben AJtertbdmer und Selten« 
heiten« die derCsßos des Mtoxknbineu nnd der AI* 
tertbamer, AntmfHdUxhi^ voreeifte end erkhlirte. 
Aneb die neeh im EntfteMB begriffene engrliobe BU-* 



fte anC ficb T Mmemlidi das Bädttiff deV« berahmten* 
nngriCcbeii- Katrdlnde nnd EratNCchöFs P$ßir Blumlmf 
und dat allegorlfche Bild des ungrifoben Malers Püfd 
BaHtgu Test den Vortbeilen des Friedeas. Nun befa- 
hen <£e bdien Oflaa die Bibliothek des National • Mn- 
feoms» die ia viele Sile TertbeiH 'du in den erftea 



NACHRICHTEN. 

Sälen zog die imJ. ifip ycn dem Ha* Orafen Prasc 
Szic/Unyi dem N^on4l - Mufeum gefchenkte Handbi- 
blioth^li, die 9000 wichtige $ cum Theil feluni^ 

Eräcbtig eingebondfne Werke aus verfcbiedenen wlf* 
^ntpbaftlicben. Fäcbera in Terfcbiedenen SpracViaA 
antli&lt, die Aufmerkfamkeit Ihrer Majeftäten nnd 
KaiferU fiobeiten auf iipb. Dann bef^ben fie die Sel- 
tenheiten und Merkwördigkeiten in der eigentlicliea 
un^rifchen Nationalbibliotbek, die (^cbfälf grafirteM^ 
tkeils ein ^efchenk des Mufageten Sk/^ca^l i/>, unci 
interefürten iich vorzüglich für feltene alte und wiclx^ 
tige Handfchriften und Urkunden, welche der. Biblio^ 
tbekar 9 St^han von Horvat , vorwi^ und zum Theil 
Torlas« Solche waren Aamentlicb: eine mit defiFnTa* 
zeben gefcbriebene alte Bibel, magyarifcfae Leichen» 
reden aus dem i^len Jabrfaundert, dieBefchlQfEa.dee 
nngrifchen. Reichstages unter dein KSinig Gplemann in 
der magyarifchen Spraphe , ufid eine auf. das Haus Oc* 
Iterrcicb ^Ich beziebenda Urkunde« Ans d<^ Biblio« 
tbeksf^en gingen Ihre K. EL MaiefcStei« nnd R. K. 
Hoheiten in den Qarien des Mofenms^ in ^vlchea 
alte römifche,, in Untern gefundene DenkTtcine^ 
fteinerne Sftrge » Terfcbaedene ^mit Jnlijiriften rerCa« 
hene Afonnmente au^e&ellt £nd« * wonmier belbndefe 
ein Opferakar t mebrfre.S|rge nnd die- r^imifcbenMes» 
len^eiger die .Aoteerkfem kein ^er, hohen Gifte nof 
liob zogeik- Ihre K. K* Ma}eftiiett verliefsen das ^Wfln^ 
Cebe National • Mufenm, naefaden fie suvor dellen Vev« 
debernJhto Yollkemaaepe Zufriedenhieit aber dieEii^ 
richtung und fortwibrende BereiebenHig dides berrK- 
ehefi Nati^mal . Infiituu iieaeigt ^tcen. Einige Tt^ 
Ipäter . befoohte der englifche Brinz, Herzog oee Cesu- 
hriigfi dari «ngtifche, Netienal - IHttfeuili. iJer Curto» 
des üdS nzk ab ine tt ufki^ der Aliertbl^mer , ifotao üb* 
Ikxktf^ Terfafste -auf die erwenfohte Anwiefenh^t dna. 
Kaifers nnd iCiinigs Franz I. nnd der KaTteria nnd Ka. 
nigin Karoline Angnike in Olea nnl Pefith w 
her itso eine Laf^dar > hrfc il is' i ft< 
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L Aiikünd%aHgen neuer Bücher« 



rben ift erfchiaaen : 

Chr^cmufuä Sanskrifa ^ quam ex codicibiis MSS« mA» 
buc ineditis Londini exfcripfit, atque in urom 
tironum tar£one, expofitione, tabulis gramma- 
ticis etc. illuftratam edidit OthmArns Frank ^ pbi* 
Idf, prof, Monacbii typograpbice ac lithogra- 
pbice opera f t fnmtibiis propriis* MDCCCXX« 

Diefes Werk iffi zu liaben in der Druckerey des 
VerFaTfers za JMfincbta gegen h^are Bezahlung ven 
1l5FI.Rbeni. oder auf feineres Papier von 17 Fl. Wer 
für 5 Eicettipkire zablt, erbält fechs, und jede Bfich- 
liandinng. das Exemplar mit 10 Rabat« ^ 



So eben erfcbien und wurde an alle Bucbhandlos- 
g^n des In- und Auslandes verfandt: ' 

J^ft b e W SL.hr t $ S c hr i ih i mt iß 0r^ 

oder 

fpfiwiUdu AmoHfuogy wh man fick in kurzer Zeit eine 

fikane uni leichte iemfchi Gefehftfishand ver- 

fchaffen kann. 

Kaeb 13 in Kupfer gerochenen Vorrchriften 
. . , und 3 Blatt Signaturen* 

Von 
Sigi^m. Fr. Banmgarteli. 

gr. 4^« Sauber geheftet 1 Rthlr. 4 gr. 

'^e'rliUf hey C Fr. Ao^elang, Brüderftr. Nr. it« 

Wenn wir gleich eine Menge «dherer und neoe^ 
retf Anleitungen zur Scbönfchreibekunft , und daruii- 
ter mehrere Yorsögliche und eppfeUangswürdige, be* 
fitxen ; fo ift doch die eben angezeigte Anweifung ket? 
neswegs als uberflflOig anzufehen^ da fie fich durch 
ihre, Eio^hheit und KQrze^ durchaus nicht fteifln 
usid gezwungenen, fondern leiehfen und flüchtigen^ 
Scbriftzoge befonders empftehk* Eine zierlichere 
Mtfidfchrirt, als Die ift, wozu hier Anweilimg gege* 
ben wirdi braucht Niemand. Auch der Inhalt deor^ 
V<»rfcfarifien ifit tweckmäfiig gewählt» Anzeiger die- 
fes t der felbft keine undeutliche Hand fchreibt, und 
aus BerufspHicbt jeden Monat an 100 fchriftliclie Auf« 
DSh» .inng^r Leute durchfehen mufs und diefelben un- 
aafbpi^ich auffodert^ lieb eine dentlicheHandfchriftai^ 
zuetgiieB, kenn nicht umhin, denfel ben Eine diefer 
Vbrfebriften ans Herar zu 1eg<^n , welche zur Beftäti« 

jt. L. Zu igao. IMUet Band. " 



gung defTen dient, was er ihnen fe oft fchpn gelagc 
hat. Sie lautet 'elfe: »So^zu fcbreiben, 6eSs Ai^dere 
unfere Schrift gern und fcbnell lefen kOnnen, ift in 
mehr als einer Hinficht wichtig: denn riele Briefet 
Vorftellangta und Bittlchriften werden blofa darum 
gar nicht oder doch oft nicht ganz und nicht aufmerk- 
fam gelefen, weil es zu mQhfam ift» die undeutlichen 
Schrif tzOge zu entziffern. Und wer einme) anfibigt 
um die. Schönheit und Regelmifsigkeit feiner Hand^ 
fchrift unbekQmmert zu feyn, der ift in Gefahr, in 
kurzer Zeil dahin zu kommen, dafs Niemand, und 
Tielleicbt er felbft nicht (was wirklich oft der Fall 
nach Ref. Erfahrung ift), lefen kann, was er ge- 
fchrieben hat, wodurch er Andern und fich felbft das 
Leben fchwer macht, und nicht leiten fich empltadJi. 
chen Schaden zuzieht *^ 



Als IVeihnetckts- Oefckenke find mit Recht zn 
empfehlen: 

Buhzingsl^ewen ^ Johanna ea«, AnCcfatea und Blei« 
nnngen zur Beförderung glacklideir Ehen. |« 
Geh. to gr, 

Heren Briefe Aber weibliche Bildung, gewechfelt 

zwifchen Tante und Nichte, t* Geh. is gr,. 

IIuMf , Miriiz^ dramatifche Spiele fär die Jugend 

I bey feftl}chen Qelegenheiien. (Inhalt: i) Oi« 

Heimkehr, t) das Rlihfel, 3) die Scheideftunde^ 

4) das Angebinde, 5) das frohe Feft, 6) Qaer- 

Vtricbe, 7) der Namenstag, 'S) die Weinlefe.) 

Tafchenformat im Futteral, t Rthlr. 

Deffen BilderfibeL Mit 24 fauber tUmn. Kupfern« ^|. 
. Geb. ao gr. ^ 

Verlag Ton H. Ph. Petri in Berlin» und ift 
durch alle Buchhandlungen za beziehesu 



' Gl&fer^ G. C.7F., Natuiiiftori(chef BiUerbods. 
Ein Gebhenk fOr die Jugend , zur angenebmea 
und natzlichen Unterhaltung, mitgoAbbildungeit 
Ton Thieren auf la Kupferufeln« f. Uannorer« 
in der Kafan'&hen Hof- Buchhandlung, s6 gr. 

Die Neigung zum Wiffen und Lernen zeigt ficb 
fehon im zarteften Alter durch die Aufmerkfamkett 
der Rinder fflr Bilder. Daraus nahm der Verfafler 
die Idee zu diefem Bilderbuche, frelchem Aeltern^ 
Lehrer und Lehrerinnen , -Freonde und Freundinnen 
I Cs) der 
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im Kmt^tnm^ W^ ti^P^ Hea^« aaclerer baM den 
^VorsiK a«»rlui«vn verdco, Xh^^ wit kdchfter S«rg* 
IrU« der Natsr nacbgtzeidin^ten , colorirten AbbiU 
jtaDgeBs. Itdb»« 8«tr«« und zierlkh, die oierkwCkrdig* 
jbn Tbimre |dl«v Gattungen« «it allen Erdiheilen« 
dar% Die ErUiruagen Und In einer emfacBen^ dem 
Zwecke aagmeffenen Spraebe gegeben« ivirelcbe dm 
Kinder fefleli» ond denen ^ wclcbe £cb mit ibnen un- 
tevbaUen> oder iie belehren wellen^ den recbtea 
Ton andeuten kuui« 



loh zeige hiermit an« daPs ron 

Glrarflt*' AMotemii ier Hausthiire^ a BäncTe» 

welche in den labren igii und igt) bey mir erfchie« 
aen Ut> in Kurzem eine neue nach dar 2t en Anfinget 
iit Origiaalt ganz, umgearbeitet arfcfaeinu 

Hänchen^ hn December ifac 

Jofepb Lixidauer- 



Bey BR^r ifkf erfcbienen und durch alle BuoLhand- 
lungen zu erbalten : 

Dizienario^ italiana'^teeUtcei $tedetC0'»iudiam>^ oder ita^ 
henifch'deutfches und deutßh- italienifches JVorter^ 
huch^ von D. A. Füifpi^ % Bände in 4 AbtheiK 
gr.. &» m Bogen, t Rtlilr» 

• 

Wie fraber daa von j^ag^Mae» In dieren Spracbea 
^ bearbeitete Wörterbiieh feine Vorgänger wegen feiner 
Brauchbarkeit nach und naob verdrängte^ U» zeigt et 
!) h jetzt ^ dafa dieCea unterm Fi/«p^ zu Theit wird. 
Li als ProfcfTor der Italien. Sprache in Wien^ hat aber 
auch^ um diefeu Preis zu erringen > viele JflJire eilen 
Fieifi^ unrl Sorgfalt auf die Bearbeitung feines Wörter* 
huchs verwendet,, .fo z. B. gab er in dem italien. deut- 
leben Tbeil etne mehr zurerläfQge Rieb rfcb nur in der 
echten Ausfpracbe^ eine genaue Uuierfcheidung der 
in unfeter Zeit Gblichen Wörter vor den reraheten^ 
fo wie auch foTcher« die nur im oratorifcben o^ar poe- 
tifehen Stile gebraucht werden^ nebft einem reichli* 
eben. Vorrath der anwendbarften Synonymen in. allen 
ihren verfchiedenen Bedeutungen , und vermehrte 
dietea Theil noch mit einigen 1000 von den vorzOg- 
lichtten italien* Sehriftftellem gebrauchten Wörtern» 
to wie auch mit alien auf Handel und Seewcfen fich 
begehenden Benennungen > welche in vielen andern 
Wörterbilohern fehlen» 

Waa den deutfcb-itaTienifchen Thet? betrifft^ fa 
wer der Verfaffer bey diefem vorzeglieh bemCkht den 
I>etttfeben^ welche bey üeberfetzongen aoa dieler 

< in )ene Sprache ihre Zuflucht zu' 6%m Wörterbuehe 
fielunen muflent ein Werk zu liefern» warin die ita- 

' lienifcben Wörter befdmmt und" richtig angegebma 
fipcF, und der Suchende nicht auf eine Menge vdn fo» 
genannten » für feinen Fall aber nicht anwendbaren» 
Synonj«uen ft&fsr» welrhe feiner Wahl öberbiffen 
bibiben» »nd wodurch er dann ein buntes freoadea oft 
envetltändlichts Italienifch her vorbringt. 



SMefea Wörterbuch ift ^aber nidbt nur AnFangern 
fer^praetie» fonä ern aucfralTenJß^eunden, <3e* 
fchäftsmännetn und Raufleuten , welche daffelbe ge-^ 
f w rtie h en, aefa beft» zo empfehlen* 

Leipzig» im Ckt. xsso. Karl Cnoblocb« 



Nnies Erbawtngsbuch ßtr Chrißen^ 

Bey CH»F. Hart mann in Leipzig ift fa eben 
evCcbienen imd in allen Buchhandlungen zu haben : 

Pfdser und iTrqis^ ein Evhauiing^bucli füf Chriffen» 
herausgegeben von y. Al DenMßedt^ Seelterg^r 
* in Drubeck» ^ 

Druck pep. brofcb. 10 gr. 
Scbreibpap. brofch. 1 Rljilr. 4 gri * 

Gottes Treu unJ Itiilde ift das Lied meines P£aUev^ 
fpiels uiui Chrifti Krenz mein Pilgerftab; fo erklärt £ch 
der Verfaffer felbft über den T^iel diefes Erlianung^ 
bucbs, in welchem das Reich der Liebe und Gnade 
allen verk&ndigt wird, die es fuchen. — Der G^fr» 
der in diefem Buche weht, möge die Einleitung des 
VerfafCers bezeichnen. £» heifst darin: ^So gebe 
denn hin in die Welt» mein BQcbleiA» und lata dich 
duixh des Herrn Hand atrst heilen an aNe Herzen , ^e 
ihn kennen» und die ihn lieb haben«. GvftCse die See» 
len mit friedlichem Grafs» und wq du in ein. Haas 
kommft» da fprich: Friede Ji^ mit dirf vre du verfpot- 
tet wirft» da denke, dafs du des Barm Wort ia dir 
haft , gegen welches die Welt von je her frevelte ^^^ 
wo du lMsftäul,ieft , da warte, bis dich e\ttnia\ eine 
Hand reiniget und dich aufthut zu eineiii ZeugniTe 
dem Reiche des lebendigen Gottes. 



fif^ 



Dr. C. F. Ammou"^ 
Predigt 

bey Eröffnung der von Sr» Königl. Me|eftit cu Saebfen 

ausgefcbrtabenan allgemeinen Stände > VerEiinmhm^ 

am 15» Oetober zn Dresden 

gehalten ^ 

aft in der Walther^fchen Hofbueiihendren^ ^afelbft 
erfchienen» nnd durch alle Bncbhenditti^» fihr % gr. 
zu haben. 
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Bey H. J. Hölfcher m CobTenz ilt 
nnd nn alle Buchhandlungen verfandt r 

Geogreepkißh • ßatifiifikt Darßeüung der iffstßknt. 

Rheietlande 

nach dem Beftande von» i. Augnft x|«o^ 

Von y. A^ DemieLM^ 

6t4 Sieiten gr» S» Preis 4 FL ^q Kr.. 

Endlich erhalten wir, und zw^ar von einem ^ur^ 
^ele ftatiftifche Schriften rühmlich ft bekannten Ver- 
faffer» eine zofammehhängende Dar Geltung der fibnat* 
ticken Rhein- Ufer fteaten. 

Diefea für dte Geographie nndStatirtik diefer Lin- 
der fo wichtige Werk fällt eine bisher nur zn febr ge^ 

fOttte 



r 



1^ 



tfvm« 919. , DCCEMVXR if ««>. 



%«lcbeir a)St*der Beföhiffenbert Ton RheindebtCblilaiid 
genauer bekannt »u werden wünfeht» Tebr zu ein» 
pÜBUen*' 

ßeril7a^ J.D. (ProJEl in Gdttingen), GeM>icbte 
der ^zeiebnenden Künfte m Deotfc bland lind den 
vereinigten Niederlcnd<»n» Fierür ti»nd. gr* S» 
Hannover, in der H ah n!f eben Hofbucbband- 
lang» % Rtbir. 

Jeden Freatid vaterländifcher Bildung^- undKunfu 

^ gefcbfcbte wird di« Volleridiing drefes le 1a Hifcben Werks 

■ erFrtfiien» Die Emleitung des vorliegenden Bandet 

^tfbt ein intereffanrea kvartgefebirbilfobea Gemälde 

der Schweiz«. Dann wird*ern Fefier^ nnbcfangener 

krttiicfaer Blick geworfen auf den baut igen Zu£tand 

der Ataterey in Deotfebland; d»% Entftebent ^a^ 

Fortfcbreiten einer rerigiöfen^ der Antike wider- 

ft rebenden Kunfttendeuz in den letzteren Jabrzeben- 

den wird» nach feinen Quellen ^^Ur fachen und Wir» 

kongen« unparteyifcb gewürdigt, Zwey,' mit der 

' gr6fst#n Genauigkeit gearbeitete Regifter erleichtern 

äen.Gebrauch de^ Werks. 



BeyHefliflierde und Schwetfchk^inHaile 
aft «uf -b^iiaivitea Verlangen zn haben : 

Uihrfickf 0liir ktkamnten Spraeknt mnd ihrer Diakcu^ 
Von Fn Adtlang^ Staatsr» gr. s* Stw Peters- 
burg itao. — » Preis 1 Rthlr. 



B^y J»G. Henbtter» BuchbündTer in Wien». fo 
m dien Buchhandrungen » ift zu haben : 

Mick, m Lfmk§ffSk^ 
^ Med» Doct. et Prof. » 
Pkyfi9t0gitt medicinali/^-' 

VoT.I-^V. 8 »«i- Pefthini igitf — iSif* 
Mit iem Portrftt des Verfaffers. 

Preis g Rtbir» oder 14 FI. 14 Kn Rhein?. 

' DieTes 1^9 Medianbogen ftarke Werk enthält die 
Natmrlebre d^t menCcblicÄien Organismus, inp ganzen 
Uaafange* Der Verfkffer (gegenwärtig o. <k Lehrer 
devfelben WifFenrcbafe an der k. k. Wiener Hoch* 
ichule) hat das GeGßbichtliche der PbyCoTogiey die An* 
lUshten und Meinungen bewährfer'Schriftrteiler kiterer 
«nd neiierer Zieit, die vorzfiglSchfien Entdeckungen 
in der Chemie und PhyCk^ in der mentcMicben und 
coofiparatiren Anatomie 1, und in den übrigen Hölfs» 
wiOEenfcheften aufgenommen.. Eine reichhaltige Lite- 
vafer^ die den Lefer auf die vorzagKcbHen Quellen 
hinfuhrt^ eine fafsTiebe und gr&ndliche Darnellung 
der aufgefafsten Objee^e^ ein mbigeSt hrpotkefen* 
freyes ifttcbforfchen » und eine genaue log} lebe Ord- 
nung geben diefem Handb<ichey das nach dem atlge* 
meinen Uvtbeile competenter Riebter z» .den ge1un<p' 
gimSten vmd vollfi&ndigftes onfaser Zait ffhört^ einen 



hoben Werth , iriid inadiionftlb%tf däDWitifrfQvreher, 
deto Anthropologen t tmd "voM^Ihsb lloat Araae nflin- 
liL-h, und Wirklich nnentkebrlicb. Gleobwfivdige , wmb 
Tbeil felbft gemiKdifte, Beobecfatongen find die Bdßa^ 
auf welcher das Genzo ruht. Das Ziel« »ach .v«al« 
ehern Hr. Prof. v, JL rorsOglich hinftrebte » ift die Be» 
leuchtung der theoretifeben und prakttichen Medicia 
durch die PhyCoIogiet was er, a)s PbyfiöTog und prkk* 
.lifch erfahrner Arzt, nach dem Zeugnitfe faebkundi- 
ger Männer glöcklich errungen hat. Die erßiw zwey 
Bände enthalce» die generelle Phyfiologie, dercMrir 
Band *.««nde]t ron dar reprodnctiren , der vierte röb 
dem animallfcben, und der fünfte rondenGefcblechtS- 
functionen. Diefen folgf ein phyßologifcher Traotat 
über den Tod. Ein Autoren* und Sacbregifter be« 
fcbltef&t das Werk« das ficht t^brigens durch ein gafäl- 
liges Aeufseres und durch ein ^iersendat md reines 
Latein emplleblt. 

Bey H. PK Petri in Berlin erfchien ToehM 
und ift in allen Bucbhandhingesi sn habeo^ a 

Reife tafehemBmek 

durch die Gegenden um Dresden nnd.Meirtcn9 

durch die 
S ä €kfi fc h e Schweiz. 

bis an die böhmifche Grenze. 

FQr Luftreifende , ba fonders TGpHtzer und Rarbbttdar 

Badegäfte. 

Auch unter dem Titetr 

0e/ Meißner HeeUamd^ oder S&c^ßfdu ElBgeUrge. i. 
Preis geheftet' so gr» 



Reife 5K DttrcU. der Fritizelt v(m Netiwiei^ 
im Br afi He n 
aden Jahren igij? bis ittfk 
Zw.iff/ Bämdr* 

WoIilfeiTe Ausgabe in gr. Octar auf feito weifieae 
Dnu&papier mit zwey Landcharten > in lenbern 

UmfchTag gebeftef» 

Preis a Rtblr* xi5 gr. oder 4 FL 4f Kr» 

Die Erfcheinung etnea in Bran» reranftatteten 
Naehdrocks diefea intereffanten Werks hat micb rar- 
■nlafst obige fOr diefen Fall in Bereitfcbaft gehaltene 
wohlfeile Ausgabe jetst herauszugeben» Ich zeige 
demnaob hiermit an» dafs d^r erße Band der leihen 
bereite in eilen BocbhandPungen zu beben ift» fo wie 
euch^ dafs der Mwegte Band unrerz^glich naA Kr. 
fcbeinong der grolsen Quert- Ausgabe necbfolgr» ond 
hoffe- da& der febr bilFige Preis der beiden ^inde 
die Gmcunrcne def <^es erwibaten gefohniacklolBni 
Nachdrucks uBterdrüeCexi wird. 

Mit^d^ief^r Aofgabe ift zogleicb dte Annefrnniteh 
keit verbenden» defs b)«b die Alm«tlicheo Kupfer, 

Vignea* 



m 



A^ L« Z. Num* 319. I>^CEMBER: tgao. 



VigiMitMi und. Karten 4«r groltio' Aiitgab« in cin^ii 
iMfofHUm AiMn vereint,, apart dexa lubieQ kann, der 

^reis delTelben ift 14 Atfalr. Säahf. oder ar| Fl« 13 fir. 

JRkmia.^ \tdoch werden devon nar ExempUre eilf be* 

.mmmteBefteUimg verfandt. 

An deif Vollendung des tweyttn Bendet der gro« 
fieti Quart - Ausgabe wird eifrig gearbeitet , und wenn 
derfelUe um etwas fpäter erfcheint, als man erwartet« 
Ib bitte ich die Menge ton Kupfern und Vignetten zti 
berüokficfatigen , welche dazu geliefert werdeiTr und 
mit welchen bereits mehrere der gerchickteften Kunft- 
ler^ namentlich: die Herren Haldenwaug unA SckmM 
in Carlsruhe; EßUnger und Lifs in Zürich; RM in 
Wien; Afay#r in Berlin; JCreger in Paris, 5l0ifc/#rcA in 
München; £irr&Aii/er in Warzbnrg u. f. w«, onabläfs- 
lieb befchäftigt find« und deren rollendete Arbeiten 
ohne Zweifel eine jede Erwartung befriedigen wer« 
den. — « Bis zur Erfcheinung diefes ztoeyten Bandes 
bleibt der Prannmerations - Preis auf das Ganze noch 
«fbn, und man bezieht fortwahrend gegen beere 
Einfand utsg des Betrags 

Ein Exemplar anf Royal •Schreibpapier zu 44 Fl. 
Ein Exemplar eof groft Imperial* Velin m$ d§m ar^ 
ßtn Kupfirüidrüchm tu 66 FL 

Frankfurt a-M.« den x.' Noremb^r xfao. 

H. L. Brönner. 



G(irin$r$y und Botanik. 

Die Nackträgf zu Dr. Di $t rieh'/ voBßändipm 
lixteen der Gärtntrty und Botanik haben ununterbro- 
chen ihren Fortgang, und vor Kurzem ift der 6teBand 
bey uns erfchienen. Jeder Band koftet im Laden preife 
3 Rthlr. , und da mancher Lf^haber zu diefem klaf. 
fifchen Werke noch ni6ht «i^eifS| wie weit der Inhaft 
der ^achtr^ge bereits geht, fo wollen wiir felbigen 
hier bekannt Stächen» 

' Erßer B^A.^Abama bis Carduus. 714 Seiten in Me« 
dian • Format. 
Zwiyter Send. Carejt bts Dipkaea. y%6 Seiten. 
Drki$r Band. Difkt/Uiia bis Hieracium. 700 Seilen. 
VUmr Band. Higginfia bis Merienfia» ^13 Seiten. 
I^tfifrBnnd. Mefimbrianthemum bisPeJbfa. 664Seiten. 
S^cÄ/ferBand. PeUrganiHm h\s Pfyckotria, 604 Seiten. 

So reiohhaltig find die neuen Entdeckungen für 
die Botaniker « Gart#!nliebh aber und Gärtner. Alle Er. 
ktärimgen in deiii Werke find deutfoh. Das Havpt- 
werk kolket 3a Rthh*. im Ladenpreife. Wir erlaffen 
aber alles noch f&r den Pranumerationspreist welcher 
\ um den Herten Theil des angegebenen Betrags niedri- 
ger ift, alfo das Hauptwerk fOr a4Rthlr. und die Nach- 
träge für 13 Rdblr. 11 gr. Auch find mehrere Theile 
Bodi eineeln tn haben, Myi wendet £d& entweder 



« 

, oder an jede, andere Qachhandlun^ntDentrc^ 
laad, in der Schweiz» RufslaQct^ Sobweden-,. Däne- 
mark. 

Buchhändler Gebrüder Gjldicke itt:Eertan>^ 

IL Herabgefetzte Biicber - Pr«Ie. 

pNackrUtä flk' Fnmii dir^ grudaftkn» LUerütmr. 

Vernuncferter Preis der Weiske*lchen Ausgabe von 
Xenopban*5 fifmmtlicben Werken. 

Unteraeichnete Verlegshandlunc hat fich e^e* 
fchloffan, die wenigen, noch ▼orbandenen Exeu^* 
plare ron: 

Xiwofhomfis Atkiniimfir Seriptm^ inufunleet^ 
rum, graeois literis tinetorum, commenterüa, 
ad remoT et verbontoo inteltigentiatn, illuftrata 
a Benjamin fFeiskf^ Vol. l— Vf. . 

ftatt des bisherigen Ladenpreifes von ( Rthlr. | gr« für 
4^ Kthlr. gegen baare Bezahlung zu erlaffen« Dieb 
PreisTcrminderung wQrde, für die einzelnen Werken 
nach folgendem Veihältnifs eintreten: 

Cyri difciflina (a Tomi) wurden koften ftatt a B|hir. 

z RthV* 4 gr. 
Anabnfis ftatt i Rthlr. t6 gr., i Rtbir. ' 
Hifier ia Grmea ftatt 1 Rthlr. i5 gr., r Rthlr. 
OetontwHtns^ Stfmpefium^ f/icre, Apoingia S^cMtir^ 

Mirnnrnhilia (zufaenmen) ft. i Rthlr. % gr., aogr. 

Ofufculn nnnom et reUfnim (zufaram^n ftatt 2 Rthlr^ 
I Rthlr. 4 gr. 

Die Vorzüge diefer Ausgabe find' Lehrern nnd 
Lernenden bekannt geihsg, um Geber erwarten sn 
können, dafs ein folcher Vorfchlag allgemein w?t]- 
kemmen erfchelnen werde. Die Käofer erhalten den^ 
mit echtem gelehrten Fleifse ausgearbeiteten, fortlaofem 
den Comnsentar eines praktifchen Schulmannes, und 
einen correcten, fauber gedruckten Text, defbn bes 
queme Lettern dem Auge wohlthun. 

H a h n'fohe Verlagsbuchbandlmg ia L e t p x i g. 

UI. Vcrmifchte Anzeigen. 

Virkanf von gibundimn BUckern und Knnßfachm. 
Durch alle Buchhandlungen ift zu befc^smen: 
Vtrztickniß Nr. IJL 
von tnm Tkeil fekenen BSckern auf allen Tkeil^ dir JViJL 
fenfckafttn und Känfie » wie auch von Km^facken ^ fSr die 
heygefettten ßkr billigen Preife bey uns zn kaben, n B©, 
gW ftark , 5 g«*- 

H. Vogler'a Buch- und Runfibandlnng 
zn Halberftadt. 
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' ^''^f'^ i»s.jctttnujbi:^lilfcWiefat*.k4iiotii. — .Suitd 



rjüüen^bil^^m ''Anfang iißr Un^ fcgt derfelbe eio aigfites aepes W#rlc, Crevlicfa in 

' ; ^Pv ^^^^'"r^afSö/f ^'^^ t}, ; ; ., .,\^ wi^lliUiiWffnÄufchaUtt uodnacli einm «ni» ab- 

*|r7 / * ... •/•.,... ,/ I I deren. Plpia :V»t*aff»ncwii» WPvqn be»eiUaE#«yTkNrt- 

\f.ife mahcbfim andern P<ßptfcb'en Land^ h^t ,n«^ ile W<4>i9t»<n AfA^ d^ffan . Votlfolmiiig xfatiü (mein 

'^T ' däs'Glügk g^bäbt» dafs'Jei^e Qi^h^te yqn jcfaej^'^^'^^^^^^^^ Urnftoiids iinor fo malir zu tr- 

'flrfi Wen i^iten her ^earbqiter fapd, dafs aber. auch warlanKt» 4l& Hf > G. JC. R. S ek mt U vonderZaitätf 

mehrere .dei-relb^n; was zu den. noch^ f^Itcn.ern ^ä)- .Hauf^ubn^iiMOg an duf die Gercb« des heiitigiBn Grofl- 

*len gebÖf't;*der**Begöofdgung'uud UiiterCtüUumdar herZQgthamS) .Wi^ (chon der Titel und «iitii*Tlmil 

Xandeshkren,felbu(;^bM feitPhiI{p^ deai &rQ|sin4* 4(|rtlnhaltdas edohiemuitfl «eigt» floh boCehKäiriciBD 

tliigen. Ceti Äu erfreuen nattipo. ,"Ä ß-.0rtnck komile wird. i ... . t 1 . ;-^ 



•daher' be.i^eii5 im t^^^^^jl ^^^*y^h\^^^^^P'^^^ -^^^ cfi /Kur? mich ihm tritli. nwi auf det Sehweftorho- 
'Rirtortographie. zl^m pegepüand eiufe^ Sc^lj^f .ben&boleein NIij.yiPivrbßr , Hr. Pv()f. gawrf mit M« 
"jgramms 5väbren» M;:flchc;£ eryKQitert undr.YprbQUen bI«: neiito Cerchiobte d^rHeffenanf. Oewiffeiriiia* 
T6chs Jahre fpäter dem jLr B/feber llpff. lUi|MsgeIcii. (9en.iCt.9a eine freundiiahe Erfcheinnng« daft zwey 
\orgefetzt Woj^den v Avabrend in 'ffiänchm.ap4^^n fiahfonaMe .Oeljsb^tc^.fart.wglaicbvZeit dfo näoi- 
'Landern noch wenicp^er nichts. fUrSj^i^daJga^^ licbmi Oegenftend.» .wanigCtene fo viel die altere F|- 

refchebeh Wav> äuslileinricberXiie^uu^ ..npde h«lU:lfft.tii«u b^arbili^toMteroebnien köiiMa. 

^libt-etwanigenlfertuQGea'JXuidkruule.i^ ,Sä ift äawai.S9i d«f$i^aCebcnack a» wiffehlbhaftUobar 



'&ifeTeVanSgen1ferCuQ^I|'i3^cter^^^ .fid iftr Äena^s,» dftfsi.0 

le'gt'Mitäeh. — :15f&htpui:'hj^en.vi|e^wa^^ if(KAA<UiaNa*A»(ob$ftteiing>n. didw GefiemieD dueaii 

her einzelne trefflich^^j.trg^ege^^ tdk- Flwth.^at; Jtfode^rjiten- ndch moht pan fiült^ 

^fiicMeir auch die Heu« 0^ctiichjtejn\0an2(^^ 2JU bear* ^dr-a^gliim^rciap* ,£atJlä&t<i«glaioh auf foriwährende 

'i^eitej^. 'Vö^^iefen Vttißn\^ ^ yi^^ß^Wflß\^\^]4s fVataflMflallebie:bay»den Niederen HafGaa fichliefsen. 





ir^arA, mit allen .n^genicnaii^eo cx,w^ KOiJwiffiiif^ ,im\mkM!f9i^t if9ß»^t%i}%wivtTgm'üi^en\ deren led«m 
^rei^i ^iefernausceriutet^»^ Hplfc^^- ^^d^^^^tut .dit^ui^tuchtaal^gelproobeii Vta^en^ icahn, 

'felii vcrfeßWurtO OiefoAct^^.^P'iieMAl^ftahtan undUrtbeikn vdn ein- 

'wdcdedl}(ijcine v.org$iigex w^it ,()^f iTf^ff^ie wbap* MÄeriab^«haA< .— Atifv der amieren Sehe ilt oicbt 

,dafc ^s.iQaAchea, der fichflb6r dieOe« 
\W9i , HeffaiD \ vntanriobten y » Ader auah 

, ^ ,^_„ ^,^ , ., __^^ ^^,,^ , » , .m^^ -ir-.^. -^^^.^^./chiciteit .fflr .allgemeine d^tllehe Oe- - 

digtfdn tchstzäares,'^^ näbio^ft bemii^a^ni.Mlilit ..alwaa. Jafiig^feyo wiid, 

l^er ; .d^. Hier isicht ifir^f^(^p G^Q^l^ißülAß, i.dla: Gßüti^ht^.tdm'Z^ittmuiM^ irOr ..cUr. Tb^lmig 

\äucn foir^le^er^^acb^rtepj^adef .vnd j^^ .i4(^P^)^?I%ii»fQt !«ter.4nilflbK liuimai» * da weiiig- 

]iieine^x{6utfcbe;Cerphlcyit(& die.r^chft^ iMf^baiitMti' litavtidavi'CigmiXliQhM > uefQhiicibtf forfeber.« durch 

det , zugleich ;aber ein^ kofthare Sammlung m^ft bf^e Inweiat ma«teia»«geo > der t botme 'Mdmck nidbt 

' bisher ungCMclf uckter« mit dinlomatsfchar SaraMlt ga- iepU»thalieii.fMiiii^ . Jn diefocROckCcht wane^ es allapr- 

liefert^r urkutidep. £l(o(^n Vfchränk^ e& f^r .pb dii^ waitfcbaiiawcather jpDvrefel)» beide Oefchicht- 

vro^l zu mehreren QüartaAt^fH^9n^KM» ^ui Vor- fobr^ibar battaA .(kh in aia ^Arbeit .gekheUt> odilr, 

ärbeif^p, «\uf Gj$fqhichi;e dc^r ein2Q)o0n:£U(tj|ii4i)i^e .L^eaifiiajlMgainatefcbal^iclieAaarheitvMM nicht.tllitm- 

HefTens uruld^en vproiallger ^qptjapp. Lfjfdi^rk^t tJmk tisuri m^itintlr va«lMide»tb§ltib cße fiheire Ae- 

* '^'^ ' '^M. . .!._., .V .^, ... .. " - nbaluog ha&briibeii; dwn 

^ er dimtf £a(rtgafiUrt. 
ghich feinenxVorgSn* 

^^benutzfw^rden^kohntef; jobwpbl;^ grpfs^r gar vvjader in dte Zeltender Gatten^» derFnankan 

^irell cle^s Wztpn l(ands.4iefe/ tVtorarbei^aa «qn ^dam ,vkA v«^« wn^ck i iiod bbr nneifaatlicb lagl er in dfer 
: JA. t:Z.' xt20.DrÜUr Bää. ^ K (5) . Vor- 
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tt$ ALLa ILITIR^ATüR r ^filTUNG! \t% 

Vorrede 9 Ceim Arbeit nr$iki fich frenndColuiftlich Leferdermit der Heff. GeCdrichte aieht genau be- 
»dir im Naoftb^loderiMsgondsberOeMiict^sfo^ l»init ifti oclem dv^fifbtmcIr^cs'QeniiruldsJ^ 

Nach dem Tj.t^ky|gjgCQbQO>l»IP<}gkt Jtb,teaiV.>^)^^ üx wird fn^ea: 

te man zwar vermuthen, Hr. /L ^babe die Abuchty wie kommt der Vi, der uns hier eben im innerea 
eine Gefchichte von gaiiz Heffen zu tcJnrmVpß' io [ Btpn Miiimfuhrt» durch einen falto marUdi plötz- 
der Vorr. S. XXX wird folche aber g enauer au f d as lie h in die /f^gtUrau? und was will er mit d^^ 
Km-ßMleiatlium Befchrahla "HJefzIi Toll , wW ü^tS'^lmitin Tagend "Wimmt ficB "der Lcfcr^ die Mflbe 
dafelbtl geäufsert wird, das vorli^ende (doch wohl nicht, die ^lote nachzu£chl»en ^ oder OberCebt er 
ttur zum Th«il> die'WOruddli^^^:^«, dte n^f- die fcOche hezefelTntfnde Biff6r"2i^4 der Ann. tm 
iteHuB^ " hingegen ai 
iimfirffet nSmUeivnur' 
fMg ipr iM^igrg^ffchßß 

teftimmi^r hätte wohi getagt werden IbUen : tdsmmm 'Schlächtern , Naimburg p. f, w.Vhi^ radh EiKrfaidi 
Jlbgghig^iirTkMngiftkin LAnig^aftth indem dm am Rhein hin^ welche {ruber po^'^ ]p[eiTeii iaeiner 
BeiMMtuflVear tMitigt^ffikäft Hiffm^ nnd LmigrU' nun erlofchenen Verbihdung waren. Das tiätt|fi|fi 
hi^fmfiä'Hi erft fpätergewöbifltt* 'worden. -^ • ebei) we^l.im Text &gen^und.diQ erkönftelte uli- 
«'' . 'Dafs'dte OeTchioMe hier aasAhrlicher , als in 'kelfieit dadurch Hch v^nrield'eri IhfTeq. -^ w4ir* 
ilem'SlAMidfCcbe^ W^k bkhumcMt 4rird, ei^ktot Tchefnlleh glaubte al)e]r Hr. Fr.R. \iieT üiidap and^ 
Uk^x die Vergleichong der ^SelicM^Hken in beiden, ren Stellen , durch etwas mehr Absfuhrlichkelt fei« 




Der erfteTheil des letzte« hat mit den Anhängen ner Darftellune >u fchaden uiid \^iii wMigtKim 

*tbef Ort^efohic^hteu.f. w.^wöMeirmit'deih nämli- 'tisTnflorifehenStUs zu dberTchfeiten, alfo in denFeÜ- 

•cheaZeitpttaett'wiede^Rnmmeirchefchlierst^nurjai Iter zu feilen, den ^r'S. XXViU der Vorn frflhereji 

S. diefer dagegen 646» <loch ift der Druck der eigentll- ^O^rehichtsrdirtj^Wfn , ' ^v^hl '^liicht oline Gron^, 

-eben ' Oeffcäcmte bey iL aueh etwas w^ltläuiuiger» Sctnilti giebr. KoWe- wird j(6er auch Feh)er, wena 

•JegegeffäDtier Anmerk. weletoeliein suj^^Sv Mleb %e der Kiafhtsit feHadet,* Wirtf ^Zwecklos, weaalie 

«nieder *wdt i^nfitr. Diefen engen Druck in An- ' Dinge iAiDuDke'ßTsti jiarovon' doch der Cefchicbt- 

'fehlag gebracht, i(t kau«i die Hälfte desBuchsT^xt; fch reibet' feinen Lefer unterrichten will, welches et 

die bey weitem grdTaere Hälfte nehmen AnmerkuA- ihin darftm auch ».aber erft'irf eiuem berondterea 

gen ein, welche irnter befonderen Seitenzahlen anf Oomi^enur erhe'llet; — . Auch tcbeiat die Eil fertig' 

dm Text folgen. Far diefe Einrichte^g Aver den die keit, mit 'welcher dtt Vf. ' W vielleicht um nicU z]i 

unUfteM Lefer dem Vf. eben kernen Diinfc wifhti. Welt hinter feinem nSchneh Vöi^gllpger ZHrfickzttid^ 

tSibB find BOir. genMfaigt , wenn fie nicht znr Klaffe der \teA ~' die Erfchifeihmig t^ti^ I^üqEis beirieh i äae 

4ek:htigBn Leier gehören , die^'fi^h hlöfi'an den Text ifnrfere* Vehmlaitnng gd\Verei 'zu fe jn». ' die potst 

halten niid auf Noten nicht achleii, iitomer aii ttwey Häfffe des- Inhalts in die Ahitierkungen m w^fea. 

.Orten zn lefen. Wie fehr diefes die A4ifmerkram- Hier ^rkdne 'fo '|roKe 'Sörgfiilt auf den Stil 2U 

kett ftört , wie leicht darOber der Zufammdahang veirwendenr. Was ' iBch etwa jährend fipr Bearbai- 

«htgriit, und toftdoppelt gelefeü werten muft,*'aHn tud^ th er^lTittlen/eu beHbht^en, bel^mn^ter aui^tt- 

ihn wieder zxm finden, /w^fs Jeder' aneSrfobrtiiig. ^techeti»' pd^, deutlicher zu maclie^ faad^ Wir 

.Wegen der Menge ii<id ^Weitfitirftigkeit tder NMin, leichter' i^ ^iier Nöte ab^ubriogen > als in den Text 

'welche auf eine Texteffetie fiUeiir V^ dtito^'frek^ •MrerWebett/ elnztifchaften, manchen AbTchniU?ieI- 

.lidh bey dem Druck fchwer zu ünderid , döeh meht -1l»ieh^ dmzi!krchnlelzehV~''' Anfserdem find zwifcbca 

ganz nnAnniich« Auch iaffan fieh bey einem Werk Vft^ zahlreichen Tfpfeh manche, nützliche , de». I4- 

.4er Art Noten nic^tJromieideti, wemvM melir,»il8 ' fer^'g^wif^' fehr VwfijircKf6 Zugaben ver(keckt,.die 

ein gewöhnliebea Lefebuch zor bloÜBen Dnierhaltnag * '^ . . . - 1. .- 

ieyn fdtt, oder der Vf. feinen LeferA arteAit ^omd^n 

wil>, ihm .fiiiineiSrzihlmgen auf 'fein Wort eUein^ttu 

gfambeo^ wein mach JBelege verlangt wenden. 'Rec. DatcfcMffttiern '^cfr Atini. |^ nüiit auJfzuSnden fiqf 

ift indeffe» nberzengt , dars tmk dem» wfft )etat Hu HeeC recKrtet dahin a) das VehceicHnifa der Mainzer 

den »hlmiehen , weitlditfklge* Neaen fkeefct, nodh S^zbifehöfe mit' kurzen Bemerkuogen bey iedem; 

Kvielfich in den Text felbft haue* verarbeiten krf- "Ih def'A^te znHersrelddesgleicIien; eben fo ^der 
, ohne dem Vortrag zu fehaden. Um nur ein Aebte zu Fukl.* Wegen^der Beziehung in wekhec 
Beyrpiel aoznföhren, w^äfalt Ret. eine ihnt znüfilllg di^fe f^iftfichenrlTeiTetf mitHelTen ftanden, iiod die- 
"mfbiT irorliMende'^elleS.v337:^^ ^ib^Sehteffdeir 10. le Verlieichnffle-der fjncbroniftifch^hUeberfichtvi^ 
AbCehiiitts: Bhffifaki K*t^k$4* tiaihdum hier jimh '%to fehl? Willkommen, wärtofie nur nicht, wie hier 
Mb dem Zuftand der Kt»fUr in Heffen um die Atitle «mit' jedem .dei* bit' tb;die Mi^e eleu 13- Jahrb. rei* 
.dea i%* JahrhondertS' geredet jvörden^'ienifet der «Vf. chekidisn'g^fcheliidn; indirey StOck^ ^er&hnittes, uad 
äen ^«damit: „AndeHe Klofter vei^hiedener Or- • zWifcben die . Tloten hibefhge'fchoten , wo ne nqa 
wden in der Wetterau find nnferem Lande entfremdM.^* kaum ivL findeil'find > W^nn* ^icl^ 'g[erade die SieilflB 
Sovri»€Ue.SteUe'hierfteht^ iftfie» bef<)nders eihem -de^TejCM^i '^tof d&ratrf verwiefö«! W2C<1, rorfi^e»- 




')}06h. nachthbilS^^r'aAd unbequemer ift diefes Zer- 
IkAdceli) u'nct V^ffteckep d) bej 22 Stammtafelni 
Weiche' 2w^rchen 'die Aiimerk. yei^theilf find. Sie 
Ilaben fämmtliüh das Octa^format. mit QuerdracUt 
't?^S an fich wegen des dad>irch_ zu. vennaidendcü 
Umlegend etwas angenehmes hat,* dagegen clas Auf- 
finden »och mehr ecfchwert. vSo irt das Xhünnger 
Lacidgrafengefchlecht auf die fänf S. 13^'» 1391 205» 
jtt3 und' 223 «eftheiltv oUiiii dafs Naeh\veiluii^en zu 
Hiiife kamen, oJer am Ende des Bands fich ein Re- 

Sifter über Lmnjili/jbp^Slaaiimtaldn Jöftdc* , Waren 
5e Yerz., ifnter a b c fo wie di^* 22 >t^mmtafeJo> 
ails Beylagea am Ende d^s Bands ang^hän^t worden, 
To'hätte es der ZerftOckclüQg nicht bodurU*, äas Auf- 
finden und die Ue b er ficht wjire weU.leifhter gewe- 
ieti. ^— ' Auch manches andere liaite tMS dco C^otei;! 
unter die BeyJagen o-j^r in deu Anhang zumwlKtag,- 
cHgeren üeberblick,' und zur Vermindergng jener^ 
' foglich .verwiefen werden können« ßeyfpielswcila 
ihag hier nur die Ausfilhrung eegen U^etik und Schmimt 
wegA des Geicblechts« der Urafeo von ZiegeniAam 
nnd'tfoti WegebQch» befonders dafs die letzten keiae 
Solnifer, fondern Zjegenh^iner byen» angeführt wer- 
den* ' Sie ift in mehrern Nloten aq verljQniedeneuOr^ 
^en zerfDiiitert. ' Sie nimmt mit den 2ugehori|;ea 
Gefchiecntstafeln mehrere Seiten ein. IjUtte ,Hr. jl. 
'Or(tnde and Gegengründe in eine eigene kurze Aus- 
'^ fahrung unter den Be7l...7uri^inn;ieqge(tel|t» fo hätte 
-ies des^ das .ÜrUiell erfchwerenden » Zufammenfu- 
^ctietiS aus mehreren Noten nicht "bedurft und .die 
}etzt€fn waren ^ .erfparen gewefen. — Reo. hat.viel- 
*leicfat fchod ober Gebahr hey Nebend[ingeh fich yer- 
'weilt « virofür^ fie wenigftens mancher, aofeheo ma^. 
£s find ihm aber feit kurzem n^ejirere neiie Ge- 
fchichts1)ächer zu Hapd gekQi^x|]Qp,,de]:en.Vf.. eb<en 
wohl der Vorwurf triff r, dafs fie auf £rleict>terung 
dea wiflenfchaftlichea Gebrauchs ihrer Werke zu 
wenic Rückfvbllt ^tehrmn. Doch follte man diefes 
TOD keinem Schrif^ftpljer weniger 9 als vpa.eingfi;. 
Hiftoriker erwarten, der mehr als ein Lefebuch zu 
liefern die Abficbt hat. Wer mitGerehichtsforfchung 
fioh befcbäfügt , mufs ^ie SehMrierigkeken d«rfclb^ 
am heften kennen und aus Erfahrung wiffcn» wie 
Zeitraubend es oft ift, in manchem fonft, fchätzba- 
TMititid Velchhftltig'en Werk einzelne Nachrichten 
-"wieder aufzufinden; vrovoxi der Grund oft m der 
-Anordnung des fiuehs, im Mangel an Ueberfchrif teil, 
Marginalien und votirtSndigen fnhaltsanzieSgen , tmd 
- wohl eines Regifters liegt, welche letztem freylfeh 
•-fo- lange ein Werk noch unvollendet ift, ikicht erwar- 
tet werden ki^nnen. Wenigftens follteri Jahrzahlto 
auf de9i Rande in Gefctnchtsbftehern füc^ht fehlen, 
da fie In «laocbeb fällen das Auffinden fehr erleich- 
'•tern. Hnk* it mufs man Dank witTen , dkfs dafür in 
• feinem voriiegenderi *Wkrk- gaforct ift. — * Mit die- 
fem wollen wir nun die Lefer nnferer Blattet noöh 
etwas näher bekannt machen« 

Der irfti Theil ift in drev BOeher abg.etheiltt 
wovon das erfte Buch dk Urgi/cUehie in 4 Abfchnit- 
ten: 1) die Zrittmifr QnUn (waroiDflächtCttlea?) 



Mtmu 3^. DEC&ltfBEB'igso.' 



4) Heffims Bekihtuwg zum CkH/hntkufth enthält. 



zweyte Buch erzählt die Geschichte von Ikffik 

Gräfin nnä Bitren , das dritte die' von ifrjiü 

i€n Landgrafen vom Thüringen. Bis auf einzeh^eAt^ 
weichungen trifft Hr. Ä. in deto angenommenen Pe* 
Vioden mit feinem nächften Vorgänger tuOimmeii. 
In der Aiisfflhrung desPIanS möchte aber doch woM 
linfer Vf. 'den Votzug vor Hr. Schmidt verdifentii. 
Wenn dJefer in der erfterf Zeit; mah könnte fie dia 
dunkele; oder die Ze^t der Muthmafeüngen^e^nnen, 
Ak das weüige, was wir davon wiffen, melftehs aof 
fi^emden mit unrichtigen Völker- Orts^ «rtd Perfp- 
nenriamen angefüllten einfcitlgch Berichten herufael, 
— wenn in diefer Hr. S. fich Aurfchweifungen la 
die römifch-deutfche Krieg^feefeWchte Im allgemein 
oen ergäbt, fo befcrMrjihkt fich Hr Jl. doch mär aaC 
foiche Bfegebedhairah , welche eigentBch '^ dttHaa 
betreffen. -; Bey ihin/ ff^ in der zvwfith ^dde 
die Oelchichte der «n3?ehienG*aHchaften imdHei-^. 
fchaftefh und der Herren fo deiMr Asfitz'^oteh^ wa* 
ren, mit de^ Uaupteefchrcfate mehr yerflochtaa, wid 
lafst Seh To allc^ befler itfaarfebeb^ * Iii dem MinUdt- 
fcben Werk wird zwar öbe^bin devdn garpre^h»!^: 
beftii;nmtere rfäibfafrichten finden M% alter erfff'ib^ 
nem Antrang' des erften Thelh, w<> fie aW abfHe'&rb- 
chen lind felbft hh zweyten Tbeile noch nfohk v>al- 
lendet werden, fo dafs die Lefer im drittei^i Hiallb 
hoch aus dem 14. u. £ Jahrh. crft wieder ins Q*%«- 
iUckgefOhrt w^den. ' . i -. . 

AucW'aufirfen Vortragföhernt Hr/J?. mehrllSorg- 
feit als iSeii» Vorsänger Verwendet zu «aben. ' Ollen- 
bar ift ^.v.'Mmißr von ihnri zuitt Muftet* ' ^üUi l lh .; 
*eine fcbifr^ri AuÜjgabe , indeih vfasr bey tfe^ VorbÄ 
Natur ift, . bey den Naohähmetn x^eiftena ab Kdirfta» 
ley erfcheint. Die Klarheit wird dann^ Wohl akiar 
;^erkanfteltcn Scl^önheit der Rede' aufeeopfert, #dar, 
Aber ätstn Strfebeil' nadi Schönheit ,- das wa^ fi^aSt 
werden foll, nicht klar gedacht, und eine richtige 
Zurammenßellun£ und VerBindiing der Redefätze 
veroachiäßjgt. Hn» H fcbeint das auch wohl begeg* 
jiet zu fevn. Wird S. XX VII der Vorr. gelagt: 
-3, Dia Oefeiilchte der'Menfctiheit, nicht feltan ent- 
itellt durch allgemeine kühne, aber gehaltlob Scbil« 
deninga», 'ertu^t ihfe;trefFendftei^. Zqgft. ans der 
Stammcsgefchichte einzelner Länder,^' (f^ll wohl 
belEsen : aijSL der Gebbiobte einzelner V olksftämnie) 
„und das grofse Gemälde cf er verfchiedinariigin ^üt- 
wickeluiig dentfchen Geifies und deuifcher Verfaf- 
fuhg' wird nicht eher Vollendet werden, als bis /ias 
Bild eines in allen Jahrhunderten unverrücki gehlie* 
benen Volkes ihm zum Maafsftab oder Haltpünct 
dient? Diefer Ruhm ift vielleicht der Heft« Gefcb« 
Tdrbiehalten. Wir retteten zu allen Z^te»? tms 
felbft und unfern Namen. Am tbenerften znlatet! 
Dintum? (wie bangt rdas vorhergehende mit dem Mr 

f enden zufammen?) fammleten in jvorieen Zeiten 
Icffifche- Gelehrte« (Für Heffifcbe Gafchichte näm- 
"lieb.) — Aber der Gefchoiack ihrer Zeiten, dia 
VackaaottngdalfaA» waadar Wfiffda und dem Intereffe 

der 



iH 



A. L. Z» Nam« 330. 



\iAMpax\^hc}äQf l^fmit und' ihrer Kunde? 
r iÄck fchwirer Reiten, endlöfes |Crieg^- 



«tthrT endlicV auch d«r trD|[eritche . Gknz 
Stewwuifr Äetr^chtungeri? upd die lek*Um- 
^«a Freuden gelehrter Mannicbfaltickcitrj Die- 
fe u* a. ÜrfacheuT verdrängten »iqht. feiten -r da^ 
tenfte Stwdium^vaterläiidifcher G^fchichte, billig ja- 
aw Obrigkwt erfte Äjuntt," iSfudium kv»n wohl 

darclU)cwandtheit df^rRedeP (fpllfich dAeC^aaj^^ 
die Qhr igUß^t, oder a|if die. Gelchichtrcbrciber her 
* i) M alfeothalben die noth wendige Grundl^ 



.för jeden Lefcr, der GftwÜt^idt viffii Z0ver]|!lbk«it 
liebt, eben nicht (ehr ian±iehen4)ft^ doch Doch|m 
angenehrd. — '.AuchSviräfpah* Tetteii auf cigwtl|- 
che Stpraohfehler ftolseni yv'ieß. 77 wo von Karl^deqi 
'Gr. gefaßt wird: '^n^r regierte m den GebrSudien 
teines Volks, ** — oder, auf Verftöfse gegen (^eji 
^rachgej^rauchy'wle eben daf. Centuer tu Cent- o(l<f: 
jZentrichiirf Zifdgraf^ wo ^ie'Bedeutung auf^er deip 
"Zufartimdnhan^ itehw^rlich eri;^tlien werdeo moch* 



te 



Her Verb^Cvriiag der Verfaltuiig» v^drängten C^lbä 
Ihin aad wieder die K»n4o der erften Erfbaerniffe 
4^ QeC^hicbt^reiliung «od; «I«« vqr allen ^pdereii 
iOHrftettufgsartW., »oeod^ieb vecfp^iedM^n , , nw 



^MpSM^IcHidea^ «hiftoru — r-,„... ., , . ^ „ 

.V^ feh^wjerlioh W« ISpdwh* . «f.af <äc,ft|en, wpUte, 

l&^(q^(b$$£opiieipaa3^<tCr^<H;^nt1c^ ^4 



„^, _ ^-"^^ch 5cvP4|wufli. ^er. y.oa Hn. 

ibeeopoe^aa 3^U' 0^<Hi%nt1c1|ireu;uoj$, mit- 



^«Mmue«" (P»«r woW.Dipn* 4« rephte Wort),,, z^ 
^ZStZ^iX Äigpr al« feütt WiVd einer für <nf 

B«Mv4Hi¥>ffV|8 Hell. Naaifn^lentlcbeidenaep Geiit^- 

^«vng^ üe wirdiin der.geqaeii^- 

^«1^» C^finw»«^' beiden .erhabenen jetzt leben- 

4^^P^r l(ürrfenMupter eine tiefe Bedeutung , einp 

feftejOewähr echt vaterlandifchQr Hoffniingen fia- 
4#n;?': ^ ^ergltioben, wplj ^ i^¥j W^relbft 
.W^ ' vQ4t0inp\eiM^e» gerch;-aubte, , oder durch er- 



jljjuigl^h^ 

Xauu hereänomtqen » £eb«uet werdeo.Kajm 



' Eincin Auszug aus einem WerU dleG^r Art y^iri 
man hier nicht erwarten» Einwendungen und Zwei- 
fel iiefsenfich , in der älteften Periode baoptlicV 
licn, wohj bej manchem Satz, befonders bey Erklll- 
i'ung^ von röntffchen Benennungen alter Orte uU 
Gegönden, "adregen; fo \vi4 gegen die' darauf £M;rda- 

get»abttt 
Heftclf 

fen , woffft tee aiach der Vf.' felbft^'nur erHlart, w 

'zV'B. S. 20 der Anna.' 'beV' der ffefflmmuDg, wod» 

fffattiüm de^ Tacitus zw iViclien ' fcy. Oft nug aber 

doch Hr. Jl/dörWalirlVeit näherkommen, rfsfeiip 

Vorgänger, da er genaue Lokalk'enntnifle zu feEliqi 

Ici^.dint^Aven'n gleich nicht zu verabreden il>, da^ 

fel^ft in lolrfiem Falle Namensähnhchkeiten ^uFoi- 

fcheroh irre f«lhren , oder die Einbildungskraft Sor 

ren alter EreignifTe und Anlagen iba finden Jafleot 

wo nur die Ndtur, oder^anz andere JUrfacheas als 

Vte wejche.er zu findeh wönfcht, gewirkßt häbeq. 

'-r' Darum kann auch Rec. die XJeberzeugüqa vofi 

der ftt^htigkeit des Schluffes nicht gesvinnen; hier 

;öd,eV dort haben fich römifche Münzen, Waffen u. f. if. 

^gef uhd^ii ; alfo moffen röm. Legionen * bis dahin wk- 

'gedt-ungenTeyh; eiri Lager^ eine (efte Stellueg, fip 

Cafter gehabt haben* - 
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Wiffetiföhaftliche 'A»ftdteiiL 

Uer RaiCer v^n Oeftcrreich hat durch allerbciphrte 
: EotCdblielnmg Tom ti« Juniui aj.sp genehmigt, dafs 
das behnifohe National •MuCiimi' zu eineoa Verein G^ 
i-oonhituire,. ^nd d^ffea Statuten der kaif. ^enehmi. 
.gungzujuHlersiehen feyen« Ai^)> bat S^ k. k« Ala). 
/«ngeeriiniii;« dafs.dle afFentliohen Behörden d^efem 
IMufeum bejr. 4^191 Anliauf oder bejr. der Zuweifuqg ei- 
• n«a febickfickM LeoaU tbiuig an die Hai^d «ii gehf n 



♦ • . . . ■ 

.;bab«p. I>em.Xttfolge ur^rd 4>er^is yfßnij^vfit.fwi^ 

loriCchen Leitung der Oilcli^fte des Jböbuiirciifln JU^- 

feiVPS vei^einigten Mii^li^fi^rnvaix ^em Eni«BVrfo4V' 

ier S^tuteniiearbeitet, Diefe vaterländilake AaW« 

erfreut Cch /ortan des thätigften Antheili , w^W^ 

^ie Bewohner fiahmeiis an ibi;^^ .Gedeihen DAk(ai|ii 

.und neolich dui^ch BeytrSge^in Gield und Umta&m 

.bew^rt.baben, die. ihr Teitde^ «wieder daixabri4t 

m^Kd^. Eii^ Versifiehnifs der 9^|iccflge in^eo *#■ 

^ren x<iS mid 1919 in Geld , .^timif^u^, Böfhi«» 

41. f. w» findet man ja //aoR^y^V Acctkif Ulf« ^ 
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GESCHICHTE. 

Makbur^ «• KAiWLy auf K. d« Vts. u. in Comm.' 
d. Krieger. Bttchh« : G^gkkkii vom Hfffiu dutth 
Orifloph Rommit. — ErßirTh. f^on din MtUjhm 
Zeitin bis zum An/amg dir Landgra/fik. Hijfm 

tt. t w. 

■ . 

iß^fMnfi Ar im Zeitigen, Sm6k ml^9br0€h m eH Rsam^on^ 

Auch im zwejtea Buch, welches die GefckichU 
Bijfinswttsr Q/lifinUUd Herren begreift» blei- 
ben* nach dea Bemfibungen , welche irenk 9 Schmidt 
und nun unFer Vf. auf die Auseinanderfetzunp; fo 
irieler kleinen Gr2flicben und Herrengefchlechter im 
eigekillichen Heflen und der W^tterau verwendet ha* 
ben, doch immer noch Dunkelheiten übrig , und die 
aufgefteUcen Gefchlechtsfolgen beruhen häufig noch 
aur Muthmafsungen » die bald mehr» bald weniger 
Wahrfcheinllchkeit haben. Häufig weicht Hr. R. 
nicht ohne GrAiide» von feinen Vorgängern ab. So 
mag er wohl gegen beide ganz richtig S. 151 der 
Anm'. u. f. ausgefOhrt habep» dafs die Grafen v. f^e- 
ggbach nicht zum Solmßfihen » fondet'n ^um Ziegen- 
hainer Gefchlecbt gf'hören. Dagegen foUte er nicht» 
wie doch auch wohl z. B. S. 106 am Ende der Anm. 
iS9 gefchiehet» fich auf deren Schriften, als auf ^in^ 
Autorität beziehen,,. wenn er gerade anderer Mei- 
nung ift. Hier ift Schmidts Gelch. I. 293. ali^girt» 
als ob diefer den in NiederhefTen vorkommenden tir. 
Friedrich auch zum Luxenbnrgifchen Haufe rechne, 
da doch Hr. 5. deffen Luxenb. Abftammung völlig 
verwirft. — S. 170 der Anm. hätte die Nüringfcks 
Summtafel aus Boimanns Rheing. Alterth. S. 576 
vervoUftindigt und berichtigt werden können. 

Im dritten Buche: neffen^unUr den Landgr. #• 
Thüringen kommt fchon mehr Licht und Zuverläf- 
figkeitin die Getchichte, und fo gewinnt fie denn 
auch an Intereffe. Hier und da geht denn auch aus 
d^n Anmerkungen hervor, dafs einige noch unee- 
(Iruckte Urkunden und Nachrichten aus dem Gaflel- 
Tclien Archive und der Bibliothek von Hn-Ä. be- 
nutzt worden, doch nicht fehr häufig, da das meiftö 
wahrfcheinlich fchon den früheren Porfchern ge- 
dient hat, auch vieles aus der Vorzeit zd Grunde 
gegangen ift. ~ Eine von Hn. R: fleifsig angefahrte, 
von ihm felbft verfafste Hejf. Ortsgefckichte gehört 
wohl auch vorerft noch zn den Handlchrif ten* We- 
aajgftens kennt Reo. ein folches Werk nooh nipht«— 
"wks fraher Qber anfcheinende Uebereüungen oder 
kleine Nachitffigkeiten erinnert worden » davdii fin« 

J, L.S. itaa IMttir Bernd. 



deh fich in diefem letzten Buche ebenfalls wIedM 
Spuren. So wird S. ^34 der Anm. unter Nr. 76 ge- 
fagt: yyFan diefer Mt^ Lutrudis wued'' u. f. w. 
trad doch ift weder im Text, nooh in dar Nate mm 
der genannten Abtiffin zu Wetter die Rede gewefen« 
«»- Sben daf. Anm« 77 wird aus einer Urk. bey Wenk 
angefahrt, dafs. zum Kiofttfr Helmarsbaufen ^r^Ä^a 
Kirchen gehört hätten , es werden aber ehurfecis ge« 
nannt, da doch P. Geleftin in ft Bulle von 119a, 
worauf fich bezogen wird, auch fieben namentlich an«' 
giebt. — * S. 2731 des Textes erzählt Hr. Ä. die Ver^ 
Pfändung der Vogtey Wetter durch I» Qr. Herm^nn^ 
tvährend eitier Geldnoth in Paläftina. Warum erft 
in der Anm. 76 die EintBfung nach feiner Zurack- ' 
kunft? Beide Facta ftehen doch in der nämlichen 
Urkunde. — Manche einer Erzählung angefdgta 
allgemeine Reflexion ift, wenigftens in der AlJge^ 
meinheit, wie fie dafteht, unrichtig; beyanderea 
mag wohl gefragt werdM , was der Vf. eigentlich 
damit habe faeen ^volIen•? — Wenn S. 2^6 die 
fch wankende Haltung Hermanns zwifchen den bei<^ 
den);: Gegenkörnigen in iDeutfchland, Philipp dem 
Schwaben und Otto dkm Weifen dargeifteUt wird^ 
lefen wir die Bemerkung: ftDamnIen wmr ijnhßäm^ 
digksit nicht feiten eine Begleiterin der Häbfucht^ tm^ 
mer ein Zeichen det nreMit?** Oder S. 279: „ük 
den Tagendes L. Gr. Hermann ertönte die Wart^ 
bürg von deutfchen Gefangen. Der ürfprung unf§^ 
rer (ift hier die deutfche, oder Dichtkun» flher^ 
)iaupt gemeint?) nDichtkutiß reicht in die Zeit der Ur^ 
weit; fie verflummte zuerß vor den Formeln der rlhmh 
fchen Priefler; hierauf nach dem Tode Hermanns pnd 
Friedrich II. vor dem Faujirecht , am alten Zeiten vor 
dem Stolz der UnwijTenhett. ** Und doch ertönten auf 
der Wartburg deutfche Gelange. — Wer wird nicht 
'begierig feyn , eine nach die^r Skizze ausgefbhrte 
Gelcbicbte der deutfchen Dichtkunft zu lefen? -«• 
S- 347» verglichen mit Anm. Nr. 234 mufsr Hr. R. 
bey cler ErzBhlung, „zur Zeit des L. Gr. Ludwige 
des heil, fey fo viel Waldung in Heffen ausgerodet 
worden, dafs man den Bauern den Boden derfelbeü 
nm halben Preis fo lange fiberlaffen, bis fie bef neuem 
Anwuchs desforßes das Gan^^ desZinfes billig (ndcK 
Billigkeit) erlegen können," feine Quelle im Gaffel- 
fchen Hoferchive fehr ^flüchtig angefehen und da- 
bey auf die Widerfprfiche , die fchon in feiner Ue- 
bertragung Uegen, gar nicht geachtet Jiaben. ^ Hier 
heilstes: nA^iai^mutia nemora sxtirpabantur 
i$$Baffia9 ^tee^vero tjus fub certo fretis^* (hier 
nicht Preise Ibndern Zmsjf n sohnis locabatur ^ ita ut 
ssrüi tmeisf^^ dtmUÜB häbrntiiet^ fejßm cm» settulta'' 
I" (5) (ttrem 
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(ana nimlich, nicht mmara^^^^iJfUi* (nicht ejfent^ ' 
y^tum folvetfant. V Hier ift von. Verwandlung des 

Anwuchs des Forßs nicht gedacht werden kann. — 

Diefe kleinen Ausftellungen Tollen den Werll» 
«incs VVerks nicht herabfetzen, dem wir ferneres 
Gedeihen aufrichtig wanfchen » und baldige Voll- 
endung, doch unbttlcbadet des inneren Gelialts»- und 
ohne dem Vf. die zum Ausfeilen kleiner Flecken er- 
löderliche Zeit zu fehr/b^hcanken zu wollen. 

SCHÖNE KÜNSTE, 

' MaihZ) b. Kupferbei^: Rafael Sanzio von Utbmo. 
Ein dramatifches Spiel in 5 Akten von Gtwg 
Chriflian Braun* Mit einem noch ungedruckten 
Gedicht F. SckiHirs^a einen Künftler; fo wie 
erklärenden Anmerkungen und 6 Umriffen in 
Kupfer. 18 f 9- 212 S. 8- 

Diefes dramatifchc Gedicht ift dasErzeughifs einer 
{ehr zart fühlenden , mit der Kunft , ihren V^erhält- 
niffen zum Geift und Leben des Menfchen und der 
Gefeilfchaft, fo wie mit allem Schönen und GrofseUf 
innig vertjrauten Natur^ der es auch an gefälliger uac) 
klarer Darftellüng ihrer Gefühle und Anfichteä kei; 
neswegs mangelt, wenn fchon eigentlich dramatifches 
Blldungs- und Darftellungstalent. wenigftens durcl^ 
diefe Production nicht beurkundet wird. Der Vfr 
wollte aber auch.die.fes nicht, und fo ift es billigt 
dafs man das Stück nehme für das , wofür es gege- 
ben wird, für ein dramatifches Spiel, worin nicht 
ibwobleinf) intereffaote, dieLeidenfchaften in Bewe- 

5ung fetzende Haupthandlung auf eine der Einbil- 
un£skrafl und der ärthetlfcfaen Betrachtung gena- 
gende Weife durchgeführt, als, wie in dem Vor- 
worte angedeutet wird , an einer Handlung« wozu 
bekannte tierühmte Perfonen, ihren Namea und et- 
was von ihrem Charakter leiben fpllten, Kunftah- 
fichten dichterifch anfchaulich mitgetheilt und eben 
fo die Kragen foUten erörtert werden : fTie verhalt 
ßsk der große Künßter zu feinem Nebenbuhler ; wie zu 
/einem Herrn , oder FBrflen , zu der Zeit , in der er 
wirkt j und endlich zu^der It^elt? — In dieferBezie^ 
bung, wenn auch die zum Grunde liegende Handlung 
nicht genug fortfchreitend , ja manchmal etwas 
fchleppend feyn dürfte, wird man durch die roeift 
fchön und glücklich gezeichneten Charaktere, ihre 
Gegeneinanderftellungj das Bild der herrlichen Zeit, 
dbs fie vergegenwärtigen, die gefchickfe Benutzung 
mancher einzelnen Züge aus ihrem Leben, durch 
viele treffliche BlC^then d^r Phimtafie und Früchte 
der Reflexion, fo wie durch manche ergreifende 
lebendige Ergiefsungcn des Gemüths fehr . befriedi- 
get» und. die Anichauung fowohl als die Betrach- 
tung werden angenehm befchäftiget. Der Stoff des 
Ge£chtes ift Raphacls, als der Hauptperfon -itoyon 
es den Namen trägt« allbekannte Liebe zurFdrnarina. 
Wie das eigentlich Hiftorifche aber in der ganzen 
Fabel des Dramatifcliea umgeftaltet ift ift Dicntung, 
wd ms «uweilea ii^ dl^^^Uu(chea4 p^it b\neinge- 
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Tpielt wird« wefswegen aacii''die Zehr^fimvakjb w» 
es der dichterifch^ Zweck erfp^ert^, yerletztiili fo 
wich der Vf. fclion \u(h^ 6ier von §iem Geu^hichtji* 
chen darin ab, dafs er die Geliebte nicht als Ba* 
ekerstochter^ fondern nur als Zöglingin einer Hi« 
ck^rsfr&u auftreten läfst, indem Bramante, der erftt 
Baumeifter der Peterskirche als ihr Vater aufgeführt 
wird. « Verzögert wird .der Gang dieCer glühenden 
Künftlerliebe zu der fchönen frommen Fornarina 
durch eine dazwifchen kommende^ ähnliche Neiguag 
des bekannten Grafen von Caftlgtione aus AJaniua 
für fie. Ein ihm von.Raphaei gfiicbenkUtg BUd.ÄBi- 
Her Geliebten» als diefer des Grafen Liebe nodh 
nicht ahnden kann, iAuf$ das. Motiv werden, die 
Erfüllung der heißten Wünlbbe des Liebeoden. hin- 
zuhalten. Der Graf benutzt es, früher im Ernft, 
fpater als er Raphaels entfchiedene Neiming erfah- 
ren, prüfend und fcheraend-, ihr Herz von diefem 
abzuwenden. Als er fie ftandhaft und der erftfn 
Liebe treu findet, wird er felbft Vermittler und Be- 
förderer ihrer wechfelfeitigen CcUonc^, Neigung. An. 
diefe fehr einfache Handlung reihen Geh an, und 
fchieben fich ein zwifchen uieTelbe, jedoch nicht 
ohne einige Störung des Intereffq, das jene giebtj 
manche andere für fich felbft anziehende Sceueui 
auf die oben angegebenen Zwecke berechnet. Ein 
reiches Lebeq geht an uns vorüber; grofse Nacnen 
und Männer in ihren wechfelfeitigen Berührungen 
lind Verhaltniffen fich anziehend, fich abfioTseod, 
treten auf. Herrliche Rünftler im Glaaze einer fchö^ 
nen von ihnen, gefchpffenen Kunftzeit, im grofsen 
Gefühl ihrer fcnöpferlfchen Kraft, und dafs neauch 
den Zoll bringen der Menfchlicbkeit, nicht ohne 
die Schwäche ihrer individuellen Menfchlichkeit, in 
zu üppigem Uebermuth des Selbftgefühls und in der 
brennenden Eiferfucht gegen einander, — mächtige 
Kunftbefchötzer und Uelehrte, ehrend die Kunff, 
und zum Theil durch Schrift Kßnftler, wie die er* 
ften mit dem Meiffel undPiafel, erfcheinen. Neben 
Raphael und Bramante feffeln unfre Aufmerk famkeit 
vorzüglich Papft Julius iL und der gewaltige Michael 
Angelo Bonarotti. Der Dichter verftand es, mit 
feiner Kunft mehrere der merkwflrdigften Züge auf 
dem Leben und Charakter diefer bedeutenden Män- 
ner hier der PliantaCe zu vergegenwärtigen. Auch 
Bembo und Caftiglione gefallen, fo wiedietreOTichen 
Schüler Raphaels und Michael Angclos , Julio Roma- 
no, Polydoro und der wackere Daniel da Voltcrm» 
gleichfalls ihre Stelle hier würdig behaupten. 

Sine eigene Idee des Vis. ift es , Raphaels gro- 
fses Bild die Schute zu Athen 9ls einFeftfpiel in einem 
Saale desPallaftes vom Kardinal Bembo, ein kleine- 
res Drama in^ Drama (S. IIL Akt. 2—5 Sc.) auffüh- 
ren zulaffen. Caftiglione hatte den Gedanken ange- 
geben. Diogenes, Plato, Pytbagoras, Archimede« 
u. a. werden hier vor Raphael durch redende Pcrfo- 
nen vorgeflellt. Der Papft und Angelo kommeii 
crft im vierten Aufzuge hinzu. D^r Gedanke ift 
nicht unglücklich und wirkfam ah feinem Orte aus^ 
gdfi^Jirt. : Sehr gelungen ift die dichterifghe Sprache^ 
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«intfn rart#lf FaffbttHtonlHier'cias Gante irerbreitend. 
Wean. Ge zuweilen abcb an Göthe^s Ausdruck und 
Da rftellungs weife mahnt» fo behau|>tet fie d^eh viel 
EigenthümlicheS) einem heimatlichen Boden finniger 
Befchauung entfprungenes. Wir könnten Vieles 
Ausheben: Wir geben indefs ohne äneftliche Wahl 
nur einiges aus der fcbönen Scene des II. Akts (S. 63 
fgO wo Angelo in das Zimmer des fterbendef» ttn^^ 
mante eintritt, der in einem Lehnftuhl fitzt und den 
Rifs der St. Peterskirche vor fich hat. 

Bramann 
{zum ftlll ihn bewundernden Angela*^ 
Tritt näher Angelo, ich bin Bramante. . 

M: Angelo. 
Der Mioht, den ich an feinam Bane Teh« 

« 

Bramantt. 

Ein andrer bald; tritt her, fonft licht* ich dioh 

Ale Gleichen nie , wir waren ftets getrennt. 

Der nahe Tod wifcht Löidenfohaftcn weg, 

Alt ganz unreine Farben untrer Seele, 

Und giebt Urfarbe. — Jetzt Gehli du mein Selbft^ 

M. Angelo. 

In die fem Angenhücke radcht* ich euch 
Zumeiptten Ai#le Herr und Mcifter nenne» t 

Bramante, 

Was Hnd wir ewiglich als. Schüler? Zwar. 
Träumt ßcti dsT Staub in voller Jugend Drange,^ 
VermcIIen, bis zu Götteni fich zu baun. 
Und Wttgt es , die im Kreis gewundne Schlang* 
Auf lein vergangiioh Stückwerk einxuhaun. 
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M. Angelo. 
Nur der Gedank' ilt ewig, SUub das Werk« 

Bramante^ 

Da« Werk ift aber des Gedanken« Wort : 

E« fpricht und redet laut mit grofser KrafÜ 

Bit et die weite Ewigkeit durchfchallt« 

Zwar fkirbtU in alle Elemente hin, 

So weit et irdilch iil, doch die Idee 

Die fich mit ihm verfchwiftert, ift die Seele ; 

Und diefe kann nicht Herben* 



M. Altgdo. 



Immerdar 



Vfiklt* ich das aach, wenn ich ein Werk begann. 

Bränkinnm 

S^ wirft dQ*s auch hey diefem neuen fühIeD, 
vObu ich in deine Hände lege : geh* • ^ 

2Uim heiligen. Vater,, fftg^ ihm,- keinen an4MM . 
Als Angelo wün£cht* ic^v ^^ Betei;« ^(lu. 
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M\. Akgelo. ' 
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Zwar halb ill dein Gedanke Kingeftellt, .--^ . 
Doch hah* ich fchon die iweyte Hälft' errathen4 

Bramantt. 

Koch lBj|«rn Gottea Wind und Nebe! fich 
Um meutt Fleiler. 



Mi. Angth^ 

Sctzt.deti HinUMl dranf ^ 

• > 

BrMmante. 

* 

Erhabner Bonarott],-wir wtttmkSk mm» . ^ x 

. Du bift nicht unter mir* 

• ■ 

M. Angelo. 

Der Erde Pfeiler 
Verlangen über fich des Himmels Wölbung. 

Bramante. 

Lafs über meinem Bau den Himmel fchweben. 
Doch m'eine nicht Tollenden v^rerdeß du 
Mein kühnes Werk: du aiabft es vielen Geinem> 
Die baun und baun, bis der Vollender hoch 
Qeiuaterlchauet von der Kuppel Leuchte, 
Und feine Brüder in der Tiefe drunten 
Wie Würmer wimmeln fieht, demüthig dann 
Hcrabfteigt, und dam Schöpfer aller VVeltea 
Zur Wohnung leinen Tempel übergiebt« 

M. Angelo. 

Dann werden untre Geiüer andachtSTOÜ 

Um jene Zinnen fch weben, und noch eiamat 

Das Erden wallen nnd das ernfte Mühn, 

Wie unfrer Jugend Knabenfpiel durchgehn» .^.. 

Du aber neige jetzt mit Freudigkeit 

Dein Haupt zur Ruhe, denn die letzte Sox)ga 

Halt du in eine gute Hand y ertraut. 

Bramante* 

Und eine sweyte noch belastet mich« 
Ich bin auch Väter! Meine Tochter war 
Bisher rerboraen, könnt! ich dir fie glaioh 
Vor Augen Hellen, ach, hm weilet lang. 
Wenn nur mein Diener käme, immer fchwächai 
Fühl* ich die Lampe meines Lebens glimmen) 
Bald bald rerldlcht fie. 

^n Angelo, 

Mir Ttrtraue fiel 
Xein Vater hin in zwar, jedoch ein Manni 
Und lohützen kann die Kraft, der Emft bewahrcB» 

Bramante.) 

Mein alter Diener auch Antonio 

Sey dir vertraut, was ich von irdfchem Gnt 

Befitze, wahre du 'den Hinterbliebnen. 

Du wirft mich gans erXetien, ~wfe den Meinen^ 

80 auch der Welt, 

M. Angelo* 
Hab Dank für diel« Vertrauen "*• X. w. 

Noch fahren wir afi» daCs die 6 Kupferblätter in 
tretflicben Umrifren vorftellen: Rapkaefy Jtk.JDüror^ 
Mich. Aug. BeumarntHy ffutiun II. ^ Cafiigtumty t. da 
yinci. ~ Auch die am Schlufle (^S. 199—2112) bey- 
gedrucl^ten .Anmerkungen find lehr untendtbtend 
und verdienen um fo mehr Dank» als ohne fie man- 
che Stelle nicht verftändlich würde gewefen feyn. 
Das S.' 191 — 1969 hinter dem ^DTfiAna angehängt« 
elegifche noch nie gedruckte Gedicht von Fr* Sem-' 
Ur an den bekannten» der Runftfzu früh geftorbenen 
Naliler Karz in Subjaco 1802 verdankt leine Stelin 
hier wohl blofs der Verwandtfchaft > dm die daria 
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auseednickte Sehnfuclit naoh entflohener fchö- 
^^S.!.ft«*it Biniaerwafsen mit dem Drama des 
vS SSÄ f?2?eTe.n Reize, den jede Reliquie 
S^s poetifchin KOnftlers T^e Sek, gewährt , als fei- 
ISn eiRentlicken-innern Werthe. l>ic Empfindun. 
J"MlGe«S»ke0 darin hat ScUtUn anderwärt«, m 



den Kanftlwn u. a. weit beflcr ^arJiafieUt als hier 
in diefen flOchtig ferchriebenen Diftichen, von denea 
man, wenn Hr. Arami nicht das Gegentheil verG- 
ehert«i fart zweifeln mdcht«, ob fie nur aus Sehil^ 
kr^t Feder wirklich gefloffen. 
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I. WiffcnfchaftUche Aiiftalteiu 

Fränzins-mufinm der k. k. mShrtfck^/chlififekiuJt' 
Zlfchäß fUr Aekirbau , Natur, und iMdukumte 
' im Brümu 

]3er Kaifer und S\% Kaiferin belahen tnF ibror 
Reife durch Brunn das yon der mährirch-fchlefi- 

Sekretär der GeWIfchaft, Rftth Ckrtjttan Karl AnM 
Miete ihren Maieltäien die Mcrkwördigkeiten dee 
Mufeum. Der Kaifer. war recht gnädig und bezeig- 
te feine tobe Zufriedenheit mit der Einrichtung und 
der Berrieberung des Mufeum in fo kurzer Ztxt, md 
die Kaiferin . die ficK bekannUiob für alle wiffen- 
fchaftlicbe InWtüte febr intereffirt, fegte «u dem 
Sekretär; „Ich weifs, dafs Sie die Seele von dem 
Allen find. *• Leider bat diefer nicht nur um die 
Societftt «nd das Franzens - Muffeum , fondern durch 
feine J^Hirnal« und andere Schriften um die Kultur 
in dem öfterreichifcheu Kaiferftaat bocbferdiente 
Gelehrte, der nach Dentfcbland zurückzukehren ge- 
Tonnen if^ in der General • VeKamrolung der mäh- 
rifcb - fchlefifchen Gefellfcbaft im May igao feine 
Sekretiirt - Stelle , zum Bedauern der Mitglieder der 
Societat» deren Gründer er eijtentlicb war , r^ffitrt. 

Potnifcke Natiauat-Bitthtkik zu Umbirg (Lwow^ in 

Galmm» 



Kammer - ^rocurator zu Prag, Hr. Ritter ron KutucAm^ 
auf fein AnfiHDben iroa dem Directorate des juridifcb^ 

Eolitifoben Studiums an der Prager Uniferlität entho* 
en, und zu deffen Nachfolger der Appellaiiona» 
Bathi Freyherr von Übelli ernannt. — Die Stelle el- 
nee Gymnafial-Vice-Directors für Miederöfterreich 
ift ^Th'Mnnrai hicktenfuiner vel-lieben» -^ Die SteU 
le eines Directors an dem k« k. Taubftummen - Inttip 
tute zu Wien ift dem bisherigen erften Lehrer; Hn. 
Michail Venuf, die hierdurch erledigte erfte L^rera» 
ftelle aber dem Lehrer an dem k. k. Taubftummen* 
Inftitute^zu Prag, Hn. Ff^nz iftnul Guha (auch als 
Schriftfteller. bekannt) verlieben. — * Der "Gcneral- 
Vicar zuiKlagenfurt, Hr* 'JfacQh PauUffch ift» auf fein 
Anfachen, von dem Directorate der theologifcben Stu« 
dien dafelbft entboheii, und ihm in ROckCcht der 
bey der Befbrgung diefes DirecloraCf bezeigten ^ünht^ 
lichkeit und Sächkenntnifs, dit afJerhöchfte Zufrie- 
denheit zu erkennen gegeben worden. 

Durch allerh^chfte EntCchlieEsongen des Kaifera 
▼on Oerterreich vom Julius Jft der k* k. Rath und Prom, 
feCTor der medicinifcben Klinik an der Wiener Uni- 
verfität^fii*. Johaiik RaimanUt zum Direot'or des all- 
gemeinen Krankenhaufes iu Wien ernannt, und ihm 
zugleich der Titel einet wirklichen k* k* niederöfterr. 
Regierungsratfaes verHehen. — Die niederOflierrei- 
chifche Landes -Thierarztesftelle bat der ehemalig« 
Prof. am Wiener Tbierarzney-Inftiinte« Hr# Je&uns 
Brofdut erhalten» 



Der Oalizifche Guter - Befitzer, Vtnanc Ka- 
^rtuuska^ bat der Ton dem Grafen OJf$tiusktf g«. 
ftifteten pölnifcben National -Bibliothek m Lemberg 
ein Kapital «n 5«n Dukaten in Gold sn dem £&• 
de gewidmet, damit die davon entfallenden f&nfpro* 
centigen Imerellen f ttr die£i BlUiotbek verwendet ' 
Wer4ene 

n. Beföideiungen 11« Ehrenbesdgungexu 

Dorek aBerbödilte Kaiferl. Entichliefsungea aus 
dem Slonate Halm$ Hs der Gabornial • Ratk und 



m. Vcrmifchte NachrichtetiL 

Der verdienft volle K. Saehf. Hofarst mdL^bBe- 
dicusDn 7. G. Leonkardif bat unlängift far dio Apo- 
theker im Königreiche Sadifen ein nouea Syftem bey 
2ttberettimg der Arzneyea bearbeiieti wekdMrtaamt* 
tigbin als Norm beobachtet werden foll. Es itk nMoym 
«nter dem Titel : Pharmacapoea Sax^ma jmjjk regia m 
auumtate fuUica tütay Dresden igao gr« g. erfcbte- 
^en, und es wird davon zn Anfang isai^ untor dea 
Augen des Vfs. ein« dintÜBb^ UeiwlSetzinig iMtm»» 
komnm» 
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OmECHISCHE LITERATUR.' 

'^ LsrP2i6) b« Vogel: MftS/fiOV ^iXov^^ov nt(\ 
' x«r«pxaiir. Recenraitetcumannotationibasclri- 
ticis edidit£(fcMirisix GtrIuHräms. 1820. 35 S. 8« 

Eio reinlicher, gut in die A^S^tx fallender Ab- 
. druck des bekannten BruchftOckes eines aftro- 
. Iqgifchen, den Einflufs des Mondes und der Geftirne 
. auf menCcbUche EreigniiTe mit ziemlicher Ausführ- 
4ichkeit behandelnden Gedichtes» welches Eabri-^ 



^ciuf ßibU Gr. Vol. VIII. p. 414. aus^nem von Sa 11- 
dini CaiaUBib. Laur* T.!!. p. <a. befchriebenen Co- 
,^K der Mediceifchen Bibliothek» mit einer lat. 



; Üeberfetzunft des Dr. ^hamn Rintdorf^ welcher von 

. 4l)mi weniglten^ in Beziehung auf diefe Arbeit, fehr 

unverdient mit dem Titel eines priuctart et inßgnitir 

irudHi viKi beehrt wird, herausgegeben» und Hartes 

, (^BibL Gr. T. IX. ^ ^aa ff-) nicht ganz genau» aber 

mit einigen kritischen NachweifuBgen vermehrt» 

wiederhplt hat. Der berichtigte Abdruck war nioht 

tinerwünfcht. Man weifs » dals das Gedicht (von wel* 

» ehern die.Medic^itche Bibliothek. auch eine» um ei- 

nige Kapitel reichere Metaphrafe befitzt. (& Bandini 

T» n. p* 61) eine gewiffe Berfthmtheit durch die 

Entdeckung erbalten ^bat, dafs fich'^in demfelben 

eiXie grofse Anzahl von'Verfen aus den dem Orpheus 

. von TxttZA heygelegten teir« »*«* ")A\^^ {Weffelin. 

,t^ohab. c« XVIi. P* 134O erhalten hat» woraus ITd 

« ii»g mit Wafarfcne^ichl^eit vermuthete» dafs das 

Toraeblioh orphifohe Gedicht m}t dem des Masfinms 

ein und daffelbe fey, uncl idSs es feixien Titel der 

Uebetfchrifk eines AbCc^nittes der x«r«(x«»<^» weL 

eher trcfl 7t«fr^e< handelt (V'4560» zu Verdanken 

habe« Diefer'Meinune» welcher auch Tyrwhitt in 

der Vorrede zu Orfk. as LofU. n. IX. beytrat » fetzt 

.' Lkiut im N. ^bgazin fär SotiuUehrer IL Band 

& 363« ^« <^e Vermu^ungi entgegen» dafs USaxmmt 

>^ öftere Gedichte» unter denen iico auch Eines dem 

' Orpfeiit beigelegtes ) l^fundeo» gebraucht» undfei- 

V sier Arbeit einzelnse Verfe, ia gaeze Stellen einge- 

* wriiyt habe. Diefe Verfnuthung» welche wir an in- 

' rvn Ort geftellt feyit laffen » da ihr die Gleichförmig- 

Iceit-des T'^ns itod Stils in diefem BrOchftacke ent- 

i MgenCbehV» Mö^te einig^rtnaa (sen den fonderbaren 

^xifefpruch des trefftiohen Rukuksmu^ rechtfertigen, 

:^^wel^er. ' weh Bsyne iAddtnd. 0d HrgU. T. JV. 

-p. 3^6. ed. prim«), kein Bedenken tx^ zu fchr^ibcn : 

jtut sgo milmi peSfis ffraneas finfumhaiio , aut 4ioc 

4iU9 msn fcrj^meft m yix<4 JlhxMdrin§i Qattim^chi 

0t Apmlt^ii 0i$qMßU^ eia AusQiruch» welciier 

. J. L. Z. i8ao. Drütir Band. 



dem allzu hoch gefpannten Lobe von Jtmh^emtat 
fioherem Urtheile bey Wyttsnbach fvitm MkknMkU 
S. 220 ff.) fcharf entgegentritt » uhd desbalt» ^auth 
zur Befchrankung Ruhnkentfcher Autorität vmn 
Herrmann ^di jf State Orphsi p. 680.} paCfend bea«tzt 
worden ift. 

Da dem Herauig. keine andern Hülfemittel i^ 
Gebot ftanden> aLs feine eigene, fchon durch firü* 
here Arbeiten (Lectiones AfoUonimas. Lipf. tgiÄ) 
bewährte Sprachkande, und die bey gelegentlichen 
Anführungen des Maxknus verfuchten Verbeffeniki- 
^en Anderer » fo hat er fich begnügt » das offenbAr 
Fehlerhafte irn Texte zu ändern , ungewiOTe Vermü- 
thungen aber in kurzen Noten anzuführen» in de- 
nen auch die bedenkendem Lesarten dey Fabrjc. Tex- 
tes bey den Abweichungen der neuen Recenfion fhre 
' Stelle erhallen haben. Einige orthograpKifche £i- 
genthümlichkeiten der Medic. Handfcnrift, wie rij* 
|üi»< ^tt ^^Hrtj iTöXvXwidif u. a. find ein für ailemalzu 
V. 4* bemerkt und zufammcngeftellt ; Fefhler der Ac- 
centuation »aber find» vielleicht mit Unrecht, nur 
feiten bemerkt. Da dem Vf. auch einige Fremde Be- 
merkungen entgangen find , fo glauben \vir niahchea 
unferer Lefer einen Dienft zu erzeigen» wenn 'wir 
aus unfern Sammlungen Einiges zur Virrolirtanäi- 
gung diefer neuen» an vielen Stellen berichtigten 
Ausgabe nachtragen. Die in der» Handfchrift befind- 
lichen tsmmata V. f. trt^i Cevirr/oe;. V. 59. trt^I f«- 
fiov. V' 140. ntfil voriiv. V. 276. irf f 1 ro/x?^ %otl x^^i^T' 
Y/«<. V. 120. ■n-tft ipatffTÄf. V. 450. wcf I TraidSv d^lot« 
CxnXieiq. V. 456. 'irie* ytttfyUt^. V. 544. itfql rwV'^^v 
*tefAoT<. V. $67. -yr^oi xXon^«, find überall wcggelaf- 
fen. Sie hätten vielleidit in den Anmerkungen er- 
wähnt werden follen. V. 2. i/ti. JA» hat i>arw7/.ii 
Ckartion p. 752. ed. Amftel. V. 6. ^f^rvTido^. Fahr» 
V. 7. Xo^iav tU •fxA*» "Aejjv verbeffert DorvUU \. c» 
f. 766. vergl. V. Ä97. \fiHt9<i "Ag Jiv ift beym Manetko 
niont feiten. .Vj ro. oixov tf. Fabr. V. 11. f< i^>h 
inh^«ß9'\ W ^Xyjyw'^t^ wiyx^oiT^ 'x^Xiwiv. Dorvtlte Vfcr- 
beflette t» i* «r. Der Heraus^, richtigej-, ^iii x" 

oV«p. da die VerwechCelung von «jTund «v* weit 

häufiger ift» als vonTTund aJT Maximns bildet feine 
UeberpPnce bald mit ci ii und dem Optativo , \^1- 
ches oer hättfigfteFall ift, oder mit rt Ä und d^m 
Confunctivö» wie V. 82. 96. 241: 305. u. a. bald tnit 
.«I i§ xr , wie 2a 25. 43. 247. und-*«" I' A, wie jjo. 
bisweilen mit «» iS ri, wie I5V «7. 127. 150. 368. 
42$.' endlicb auch mit «I W -yt^ wie 23!. 34t. 349. 
Auch dieCes würde in der fraglichen Stelle Statt bn- 
dan.; tt H t' ijfnfn^ i»l y^i'eaijß^ .^ (lach dem 12 V. 
M (5) hat 
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hat der R. t^ine Lücke bemerkt. V. 22« «c>)fvi) irt 
»Druckfehler des Harl^ Abdrucks ft- arAi^vif; v! 39. 
*jieci S* fcv xff HAnf^tift^iv ^x^'o* Die Verbirfüking von 
Af xc beftätigt V* '46. 360. 521. was ohne Holßiins 
abenteuerliche Conjeclur kaum der Bemerlcung 
werth wäre. — V. 45. ar^r/jjv. Fabr» — V. 46« 
f /(ti verbeflerfe auch Sjntzmr de V. H$r. p. 45. — 
V. jj. i?7Aot«. Fahr. V. 54. «W/v««. Fabr. V, 60. Ivjjä^ 
JEbri. tC^viv mufs in f t^lv verändert werden » obgleich 
«Kcli in CaUimatk. Fragm. CVIII. m^ta^in^ fSvi« Ai^c 
bey BintlH und Ermßi ohne AnftoGs gelefen Avird. 
V»'63. n^ X«* iid^ox$«v nach des H. richtiger Verbef- 
fariing ft. n ual. Vergl. 91. 92. i^g. 312. 343. 442. 
444.'-«— V« i^f^^y was in den Anmerkungen als 
Lesart des erftcn Druckes angeführt wird, fteht 
weder bey Fabr. nach HarL fieyde haben das rieb« 
tige ivtj^, V. 67. Jix^jj^ev. Fabr. JJarL V. 69. w^'^wv. 
F. JS. V, 75. xXvTttrÄAo?. F. Ä V. 76 — 79. Nach- 
dem der Herausg. die Stelle durch verbefferte Inter- 
mnction gerettet hat^ erfchelnt Dorvi/Z^V Conjectur 
'j^d Charit, p. 7470> ^^^^«9 obliviom^ zu lefen, über- 
lüffig* Die befchriebene Stellung des Mondes wird 
. der Gattin. Vergeffenheit des ehelichen Lagers einflö- 
&Qn, XiiwMiy und die Krinnerung an die .Liebe des 
Gatten vernichten , )M^to^xi rev^tt ii^op^av^iv. *— 
V- 86» x^*^*^^*'» -K Ä — V. 92. ^hfcinniiü in den 
Anmerkungen mufs ^Apyinnm la'A^x'^^^^ verändert 

. werden. Mit Recht ilt die Lesart der Handfchrift 
bey der Ungewif^heit der vorgefchlagenen Verbeffe- 

. rungen in den. Text zurückgeführt worden. Alber^ 
tis 'Af aArrf oder 'k^frinnii Cf- ^um Hifyeh. T. I. p. $53- 

, 12.) wäre der Meinung des Dichters das angemef- 
fenfte, fo wie den Bucnftaben das ähnlichfte« wenn 
nur die Identität der Namen Arfifm und, AlafU 
eine beffere Autorität hätte. V. 96. Die ff^effel. An- 
merkung fteht ProbabU. p.204. nicht 104. — V* 99. 

. n Y«?. F. H. V. ICO. ix^^9(^ F H. ^ V. 107. 
•Cr^'i'^*'«» diX mil xt wwifjLf^w ^^vottoAcuoi. Mehrere 
ftjmmen für die Tilgung von UkXtS^ aber weder eine 
particuta advirfaHvä , noch xc kann entbehrt werden. 

. Hiefs es vielleicht: fSr' Ify^i^^ dkk' dv kc 7r«yi{^f(ov 
t^<yo^pAfwi ? Richtigift V. 1 10. Akj3jjVc t* «xo^v (t. A«- 

^ ßiicatT* dit^frn verbeiTert. V. 126. dydißj^fn. F. H. Im 
jvorhergehenden Verfe lieft DorvUle ad Gumt. p. 775, 
Wfdfvixjl» wo dann» wenn wir feine Meinung rich- 
tig, deuten, nach ^o7 ein Colon gefetzt, und die fol- 

. genden Worte fo erklärt werden müf$ten : 9r«^cvix}) 
7«^ f?]} «V x«l jj^/ij. Es ift aber keine Urfache vorhan- 
den 9 die Lesart der Handfchr. 'nr«^5rvixj}r zn verän- 

, dem. V. 127. «i ii Tf 2fvrf(oir Y^^ä )(^ Tg/riv Jl^vV^itv. 

Wir kennen kein Beyfpiel von jjJ als Dibrachys. 
Hiefs es etwa n h r^^rov i5v^fi«r, .V. 130. ift Trpwro- 
^»>« eine fiebere Verbefferung des H. die der nächft 
.folgende Vers beftätigt. V. 141. mfxnX^ix^ F. H. -^ 
Trefflich ift V. 144. a«4«x«, «•;< — ft. a<«dtx«TOK ver- 
beiTert. V. 149. woMiMV. F. H. Im folgenden V. ver- 
beffert der H. mit ficherer Hand «' *« t* co^ ft. «; M 
. ^« o}< und verbindet ihn mitv. 1 52. V. 15 1. xAvr«irfiAec. 
F. Ä V. 158. rf»«tf A/jj, F. V, 162. In der Verbeffe- 

rnog di^a ujad der ioigendea V ecfe ftioiat Sfbtuidir 



zu Nicandir Alex. p. 150. mit WtffeRng (ibereid, 
nur dafs er ftfToww^flwimÄif« lieft.' V« 16 f.* ift^ni^t 
«'X?< » federn «^?« Lesart der Handfchrift. fefcih 
Wnx fcifuig «yd9< atrro/]}rov vor. V. 165/ fTt^^M ift 
Verbefferung deflelben. V. 177. läfst HarUs h^v& 
Diefelbe Wortfügung wird V. 304. 330. 521. wied€^ 
holt. Die nächften Verfe find von dem Herausg. 
vortrefflich berichtigt. Dorvüti hatte das richtige 
gänzhch verfehlt. . V. 187. «Ä«. F. ft V. 194. »«^ 
)}ovo<. F. B. Nach V. 197. fcheint nns eine Lficke 
zu feym V. 212. croftftxoK* F- Ht x^xii^rf A^ lut vor 
Tbtff fchon DorvilU ad Oiar. p. 775. V. 21 5. möchte 
wohl beffer fo ioterpungirt virerden: i^wÜmi^ 

j3A«»ca5Ri Tjjvix«« A0i7oy «711 7«^ dvm^tnw^ V. 2ig.i^- 
«y iXm1)^htnTo. F. Ä V. 227. |*oA»ov. F. Ä V. 3J0. 
iJ^iYFvr/)). F. Ä V. 24r. tx «f oj3«Agaiv, F. V. 2» 
Tbi^. F. Ä V. 261. xAur^TTtoAo^. F ff. V. 265. Wf» 

hat auch DorvUL ad Char. p. 761s. V. 277. ift fon 
dem H. vortrefflich hergeftellt. V. 282. x«/ •«?««' 
hat auch Dorvill. ad Char. p. 776. — V. 289. »« 
Amov r?!}. Vielleicht iroAv Aw<ov oder etwas ähDlkbas» 
Sogleich V. 294. f^c« ^oA^ /SvArf^tv l^r«! woMft. 
cYTi auch 5fi^2rv^>\r Verbefferung ift, Di Firfii 6r* 
Ar. p. 45. *V. 298- *' «f» verbeffert auch DorvU* ii 
Chat. p. 767. V. 299. f*Jiy »ft»*««. F. V. 301. w«^- 

Aov< ^9^ — jSA«^'«, MW — vielleicht, ireAAoy« «1» 
^9i}((irf/oi^ XjRxorijrt ß A « 4^ v 1' , «ixtv ff*x^jfv* .:— V. 3 13* 
etiro dixofüisivov. •& Hirmann. ad Orph. p. 715. V. 314 
fteht b. Hartes wicht ^m«v, fondern ^v. ^.324. 
^f)car^v fchlägt DarvUL ad Char. v» 747- vor. Dtr- 
felbe lieft V. 325. J^x»/ov, c4ßtL^ Jyviv ohne Zweifel 
das richtigere, da die Handfchr. I^x»l»» lieft« imd 
auch die Rede in diefer Verbindung, «tl Kf«»iw»H*% 
xff/ov ^fßoL^ «Tvov hl trf «TT^ffo-^i 9|ßwrrff( beffer fortgeht 
V. 337. verbeffert der H. nv Uvi^ ft. lioi^ und V. 340. 
jfv Xavbd¥fi ft. Aav^s^voi, vielleicht mit Recht, cU ff«xf* 
m«i an hundert Stellen ^v mit dem Coniunctiv fe^ 
bindet. Doch ift der Optativus V. 347. und V. 422. 
hinlänglich gefchntzt. S. SekRfer Mehtm. f. 87. — 
V. 341. ßxtfiAeT». F. Ä — V. 348. *V i^k ^h «MixTf« 
verbeffert DorviU. ad Ckär. p. 747. welcher aueb 
d^^n^mt^ fchreibt. V. 358- wtTijAo;«. F. Ä V. 3*9. 
Myii fchreibt Dorvitt. ad Char. p. 755. Derfdbe in- 
terpungirt (p. 747O V. 372. 'nach woAAow, was uns 
richtig fcheint. V. gSS-^-^f*«»»»^«. R H. Vordirfao 
VierfeTcheint etwas ausgefallen. V.388- räiaSvF.ff» 
V. 389. *^e*«^ f^' * V. 392. dyx^^i* F H. V. 412. 
'»«^XJK- J^- — SchSfir Bf einem. P« * a?- verbeffert •* « «^ 
X0<< und Ev>wtri}i«dot«. il«£ii#«iMJ fbhrt ^. ^* 
p. 193. die ganze Stelle mit allen ihren Fehlem an» 
ohne eine l^rbeCTerung vorzunehmen. Auch H^^ 
Ivtg. Prabab. p. 140. liat fich nicht^aran rerfodit 
V. 417. ••>fi5wi«. F. ff. V. 4»«. xo'#w. F. ft V.42»« 
XiovmM«;. f. ä V. 425.ÄVxdfr». F. Ä V.4a«.WA* 
Aov verbeffert auch &häfer Metetem. p. ra?. Verd 
Saeobs Arnim, in Atitk T. III. i. p. 4f i* V. 430 <^ ^ 

V. 432. iiar^w^tv. F.ff. V. 433« ««vtA^ F. V. 45"* 

5*/ii. F. V. 4U. *x*f'*'««; F. Ä . V/ 458' »*«(»*'$: 
F. 'ff. V. 460* «?d«e beitätigt TMeixa ia Prooem. AM 
K. *»i U p. 4. V. 4«5- rf'wjjw^v, F. Ä JUchtipr 
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ffcbeiöt. iinirräviiß h. Dt^ftzäf i^elcüefi Wort auch 
in» difttn Byntn. Üotn. 5n Meretir. iiy* vfeffjibig cr- 
fclicfht,. V . 466. rfev*/f lü. F. Ä V. 47 1 . «J« ^* a Ji'äc. 

• F. 'Ä V.477. ni-* A. K V. 482. fttpim^ ^M TTfojLtij. 
5i<)W iFl Ä V; 49i- ftatt i>ivoi;< hat ScknUdir ai Nu 
eandri. jdfex. y. i8i- j^^«ev<. Nach dem EiymoL M. 

•^p.'Mo, ^9. Wäre 'l^i¥ov5 zn fcfen/ Beym HßfychtHS 
nndet ficn iXtvai^ xX^lxerr« tc3v cf|bt7r^X«^,' V. 49^. vf<o7(ri 
hat DorvUL ad CHar. p* 74^. V. 500. rvfoi^. X Ä 
V. 502. ö^fy^vtjicxi.'K Ä V. 508. «ffr^'Ajjv. R B. 

'V. 510. W^i«ö^iv. F/Ä". y: 5^12. clXim^ifui. P.ff. V. 5t4. 

«jjxov. F. Ä, V. 52i.'ic«» y cfv x«/. richtig tind dem 
Sprachgebrauche des fifßxtff^us angemeffen vetheffert 
<fer H. x«i J* A Ä» x«/. V. 532. tfwft^op^ovr*. F, Ä 
" Der HeraiiSjgeber giibt <n/fx^oflo«r% ohne die Lesart 
der Handfcnrift zu bemerken. Sollte nicht M: ge- 

• (chriebcn haberl:' ^ h«v 70?^ (fra^l^^v rt »ocl «tv^ Kwfr^p- 

V. 538« ^* t«?- ^' Ä V. 546. i)jv«iV. richtiger *?j- 
t««^,- wie V. 359. — V. 554. ifjÄfe^oieriv. F.ff. V. 558. 
avaifxfo«. F. Ä V. 561. ^vi{£i. F. B. ^«vfijj. F. V. 566. 
tfuv«7rxMc tliüt^avTt^ den Buchffaben der verdorbenen 
Lesart möchte ^v «^t^utm a('d«V«vri nicht fern liegen. 
V. 568* «<V'V' lieft darH. ftatt :^:>iy. wir wQrdien:^v 
vorziehn. So V. 367*. t! i' i^ — ^^iblv — d^«' dymyviu 
V.,590. «xT*woiJ.^F. i^. V. 595^ Vf/ij. l^ffer ai^vfti^. 

V. 597. ^v doii) o&9t^ TOI ttTTQXXvjjJvvv xTfavoio. Verbef- 
^ ferung des H.ltatt a«J(y«« r«. Da^wir für ^»(ji« keine 
B'eglanbip^ng kennen, ifo dünkt uns wahrfcheinlich, 
iy öoiij , 9mVcic r; drr. wo f/ hinzitgedapht werden mufs. 
wie i>>. i. if 9. -^ Der 6oorte V. bedarf noch der 
beflemden Hand . Wir glauben piphjt , d^fa 4^*v ver- 
dorben /ey , da fich di^ fe Verdoppelung Ichon beym 
Hamif findet O*. 3.733. rS *' V^^Ji ^^^ ffAnvu Doch 
vielleicht enthält die Vermuthung ,des H. ^w(fu( ft» 
^•fo« zu lefen , das Richtige. 

Wir möckteR wünfcheo , .dafc uas JHr . O* leinc 
Ausgabe dtvAp^tMuMcm dts Ktmiitkp gäbe, vvelche 
der KTitifohen Hülfe noöb nehr bedßrfen, als der 
Maximus^ und ihrer m mehr, als'iSlner ifinficht 
wflrcy^er find. - *• 

* • • 

TEAMISGHTE SCRRIFTBIf. 

SsRLiN , b. Chrifiiani : 5>/afNi, oder du Sprmafu dir 
. , J9/»«ni.. (1820.) 404. S. kl. ((. ■ . ^i 

•Bey der jetzt fo Weit verbreiteten Kmnenliebha- 
betey ift es nicht zu verwundern , rfafs auch* Druqjc- 
fchrifteh ober ^ die Pflege und Wartung der B^umfen 
in Gärten und Zimmern, ober deren WertlT'fttr 
Stiekerey, Malenjy und De<H)ration;» fo endlich 
aii4)hH-wie vorftehend beseichiiete -^> Ober äid Se- 
deutnogmad fegmannte Sprache- der Bluitj^n^^hr 
PoUicum iuiden. Daft in einer wohlbeaVbel«6t6n 
JBkinien - Symbolik fich viel HeHres ,- Zartfes utfd 'Sfti- 
aijKes, befonders für fhe^wirflilictieGefchlechilftgen 
laue, ift um So weniger zu bezweilMH^al94bMii 
manche Beweife davon vorhanden find, und der 

Reiz maachw aiuid»eadea Cedicfato efin^iDurttax« 
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auf beruht; ddfs ^ITo aucft eini %fymxi^^^ 
des über die Bedeutung unfd Sprache! cSnielfter'BliH 
inen' von geiftreicheu DichteM tmd Frötekern Ge- 
fagten , zu einem Gaiize^ , mit Rockhlickenf auf die 
Vorftellungsarten und Sitten ftröberer 'Völker, ein 
unterhaltendes uiid angenehmes Toilettengefchcnk 
filr gebildete Leferinnen bilden dürfte »-ift nicht zu 
leugnen. Doch find Feinheit des Gefchmacks , Var- 
licht der Auswahl, und die ftrenfffte *Züehtigk»it 
derDarftellung »nirlaßticki Btdlngnijft für den Samm- 
ler und Ordner fidkher Mal<eE|^eii.« Diefe V^F^^^^^ 
aber Reo. hier gänzlich. — . x 

In der mit S. unterzeiehndten Vorretle fagt der 
Vf. (den wahrfcheinlich noch einige Üeberrefte von 

.^chaam abgehalten haben« feinenrgHns^cn Namen zu 
«eniifen) : ,idafs die Wertblofigkeit neui^retr Schriften 
über die Symbolik dei' Pflanzenwelt ih*^ bew.9gon 
hätte, den Verfuch zu wagejn, aus de,i> ihm zu Ge- 
bote hebenden Quellen di^ IVIateriolien zu einer aü£ 
Authentie gegründeten Pflanzenfymbolik zu fammeln, 

• und das Ganze filr den Gebrauch gebildeter, jedoch 
nicht gründlich gelehrter — Lefer zu bearbeiten.** — 
Dann, (incl^^ia drey Abfchqitten über Bäume, Blumen 
*und BlrinteAfpradie d^ Lrfern allgemeine Andeu- 
tungen gegeben , ym fie in den St^nd zu fetzen , fich 
manches AuffaHcndc (?> in der /darauf folgenden 
Symbolik der Pflanzenwelt leichter erklären zu kön- 
nen. Die einzelnen Artikel find alphahetifch geord- 
net, und zuletzt fokt fnoch.eine Nachbilduug.der 
(Selam oder) Blumentprache des Opients. Aiich eine 
Ueberficht der finnbikUichfii Deutunjj^ der ejQzel- 

-nen Blumen ift beygefügt. . , .; - 

Diefs ift der Inhalt eines Buchs i bey deflfen 
Durchlefung Reo. die Fragen nicht unfterdröfcken 
konnte i) wie konnte daffelbc bey derWachfamke^ 
der Cenforen ober die Sittlichkeit der Preffe; das 
Imprimatur erlialten? lind ii) wie kohntfe ficn ein 

' Verleger dazu finden? — .Der Ffeifs, den di^ Samm- 
lung diefer Materialien uhd ijir Ordnen erfddei-t^ha- 
ben mag, konnte theils nicht bnnötzer , theils itfcht 

■ übler angewandt werden , um ein Prodnct- zn Ta^e 
zu fördern, das kein wbhlgefinnterMann dem weib- 
lichen Gefchlechte zur Leetüre empffehlen kann. 
Denn abgefehn von einigen weidäuftigeh jenem Ge- 

Vfchlechte ganz unnützen Notizen (z. B. S. 143 *ti. f.) 
find die au^ der Mythologie oder aus der foätern^Sit- 
tenkunde der'Völkfer enflehnten Materialien f?!. B* 
8.5^9. 84- 87- 03- 15t. 163. 164. 176. 219^.- 229. 2^4. 
2g5. 236. 239v^5!V^56.) die angeführten Dichttr- 
ftellen (z. B. S. 94. 105. 148- »54- 279- ^80. ^04- 305. 
*:^o6.) ß> gewählt, und überhaupt die ganze Behand- 
lurig der Gegehftände (%/B. 'S. 132. Ijj«. 149. 250, 

264.:^<59- 285- JH. ^^6. ^43- 34*. 3*3- 3M0» (» w© 

' die ganze (Selarii oder) BlümenfprabHe des Oriertta 
CS' 38t — ^g.) der Art, dafs fich Rec. $mi PfHcht 
aaraas macnt , Alle -ivelcne fich durch dtti Titel die- 

Y^s Bllbnrvefrk*fren4afrei4 kMnt^ l* ddffiB}bd^dem4i«lr^ 
anwafchfenden Gefchlechte, oder fittlichen Frauen 

"uAiTTöGlnerff In die Hände geben zu wollen, vor 

dam« 



^ ' f Di*. Vl^itlioibe Äv£z0icliJiuiig Mcfaer Stollen » die 
.'didesUirdiAiLMwftlirheiteiiy wäre £^an. diej Würde 

dfefer Butler« Jeder UnoarteylCche wird es befta- 
.tigea 9 wenn er fich die Mähe geben vrillf dijs zuvor 
«ar*geführten Stellen 9 und beJLonders das unfaubre 

Zeag ztt kCen, was S. g?. 154« »9- ^S^* 337* ^80 un^d 
*396 ü* £. abgedruckt ift« = 



A. L,7^^flum.^^4r fi^ECEMQ^JVfiS^^ 



- lixivzia , b. Kolliaanii : Erbmirmngin ete den^ath 
nn Mgiy «* 18^4. Aus dem Tasebuehe eines 
il'eywiiufen. igao. Erßi AbtheUung. VIII u. 
sje S. ^9$gti Abtheiliuig. 279 S. 8* 

' Der Vf.» der den Feldzficen von igi} und 14 
'als Freywilliger bey einem Inf. Reg. des t;. Bütow 
'fckän Armee -Corps bepvt)hiite , fchildert bier frey- 
lich auf 500 Seiten etwas zu weatlojiCtig feine ^g^- 
'Ätfie in jener Zeit. Da niohts befonders merkwor* 



SN 

. djges 4^^ yopkomnU .im4 ^ Gleiche vielen Tam^ 

, feade;a begegne t.ift^' fo ücheint ^^r.Zeüpankt der 

Herausgabe jier. Schrift nur de^balüniclit glfickBeb 

J gewählt 9 well peym Publicum.» die Ti^eilfuihioe an 
bichen Gemälden fehr abgenommen hat« In ffu#« 
iarifcher Beziehung hat cUe Schrift trotsc. mancher 
eingewebten Bemerkung keUien befondern Wertlit 
und der Vf. , der di^ Brandraketen aus langen Rdi- 
xeti abCchiefsen läfst »gönnte wenigftens in feinen 
kriegswiffedrchafilichen Kenntniffen keine Veiiit' 
' laUupg ,zu manchem ftolzea Niec^bHcken auf dsn 
armen »Kamafchejoidienft" fin4en., ^ 

• 

Dagegen fprlcht den Lefer überall » wo der Vf. 
'Schilderungen von Gegendeii (untrer andern Mus ei- 
' ner Harzt'elfe) und lylentchen beyhringt, Eo^fia^- 
lichkeit für das Schöne und Gute freundlich an> und 
deshalb möchte das Buch als Ünter^altuqgslectöre 
bey. weitem mehr aU die Mehrzahl unfretr verfchro* 
.benen und flachen Romane .Z|i mipfehlen Ceyn. 
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L I T ß Ä A ni s c Ä.;p 

Todesfälle; 

x\ib'4. SepA»r. 'fterh «u Dr^Uen der Adige'Stadtpre« 

aiger M. JolumnFritirkhHnmickCramer^ brid nacb 

' angetr ^enein 67. Jahre. Ei^ ifr^a^:2tt Defalen ilen • 1. Sept« 

^iyf4 geboren* Neehdem'er zu Grimme (17^7 ^ 

1773) und Leipzig (177) ***:xf77} feine Scndien voll- 

endet hatte« und- bereiu x^ I^ftiohaelis 1776 das Candi- 

! datea-Eun^ei^ jub^rftandeä hatte« nahm er (i;^77).zu 

^Wittenberg .. die Magifterwurde ah. In diefem jähre 

hareifte er e^en Tbeil Deutfchlandsi war nach, feiner 

p!Bi&ckkebr 'Hauslehrer bey 4em *]?aftor ^cA/f/!rr zu tie- 

bertwolkwitz ^ey Leipzig C^elchcf vor einigen JahVen 

. alStSuperiat« zu Zlvipckau txfrV) wurde /177t von dem 

/damiMigea. kiirfurftI...Cpuferenzminirteri G^af if. £i>- 

^.^iil^ als HauMehrer feiner fünf Söhne engen omaien, 

.^hiavaw S7S3 Diaconns. zu Neufudt bey Stolpe und 1717 

. ^erDiaefinus an der Rreuzkirche und äöphienpredig^r 

^1 j^r|fsd?en) itoid nachdem er 17I9 die Superintehdei^tur 

r fu.pirna au4geCci|]agen, hatte .. 17^$ oas 4te > * i $os das 

• 3S^ii]ii9l ^«^ *'•» xSo^.das erifte Dlapbnat rpbmtiotift 

.^verwaltet faati,e«. gelai^gte e^ im; November xi^4 zu 

' der Stdle eines Stadtgredifuers«, ,t>urch feine, in meh- 

veren KanzeWortrigen bswiefet^ Anhänglichkeit fin 

-^as Köni^* Haus ward ejr b^y aerlläckkehf>'^des itö* 

- uigs» iSif unter die' Ritj^ir des i^'^u geftiFteten Ord^ 

/für Vf fdlsi^St un4 Treue auf j^noxmnen. > Da Cr. in 

^dnp fjirDfeßden fo vaisl^i^fgnirsyaÜen Jfahrc Äij — 

WO das TUfifinMter oft ganze {'amilien. hinraffte «7- 

;. b0y' den zabltleif^en Kranken^* Be^^cheu üch zu Wb» 

I nigjgefehflit hafte« fci foKreibt fioh v4>n dief^r Z^it 



nachric«t4n. 

. . - • 

hauptfiLclflfbh um Pfingften ä." i. bedenklieher weid« 
Macbdem er zii ^ Malen Citi6. zgi7* ^i^9) das Bad 
zu Töplitzrund in diefem Sommer das Karhbmd ver- 
gebens gebraucht hatte^ endigte ein Sobleim^eber« 
wozu zuletzt noch ein Schlagaufs (ich gefeUte« fein 

'.'Leberi:; ' ; ' '*"■...''•'. 

* ' Ck wai* nicht blofs ein anziehender und beliebter 
''Rai^^elredner,' fondern bichte jauch ,au( alle .Stix|3« 
' diirch nötzliche$chriftex|.zu wirken. Dahin £ndbe- 

* Tdnderl folgende zu ziUen : 1) Ueber dlie Nachahnaupg 
Jefu« ein Erbauungsbndi für Cbriftexi« Dresd. 17^1« 

« neutffteifeaftiafh« tlot» * a}fieichr«. -Aiä G^maoxiica- 
biioh, .Dresd» 17^4. lete AuO.^ z|to.i Ij) Qfmdbi- 
. Jcbaftliph «fit C Jß XsUrej) €bviftliebei T4igebüek 
. kui" iJliluaUcliencErbanum in. den Morgen- «md AlMud« 
fuinden, auf alle Tege-im Jabre« Dresd« ^7^* » ^^^ 
4taAufl.« 1109. 4) Einige Erklärungen und Betrach- 
tungen über ^e AbCshnitte de^ he^. Sehrift» welche 
im Jahre ft^ö <>ud isi^i in allen Ev^n^l. Ru^dien 

* AeH(»tligi^ehrSathfen erkkrt werden Ceiiya« Ofeesd. 
igsoo. tgis (10 Hefte;) 5>Pr6digtciiMef die gawöha- 
Ifohen Sonrt* ^d F^«\ilu^gv£trangfliea.tleS'gaua|D Jak« 

re$^.D^t$4' upd titte» igs$» a«Thie. i^e Aun.%.^M9« 
^^Die übrijgen Schriften zahlt der «7. Band des Q«L 
' DeutlchlanA auf. 

,4*^ spfiimOetfaritf Iglet ftarh iia>Zwiolmrder de- 

' p;r;,ww zu Seh^nCtfS'bey ZwiekaMMg^boran^imid hat 

dmh\fiu;k\» pl^el^gitoh-IiMttlnifcbe AbhfliidUMe« 

.deren .H^foaeQi^iafeiiMä Ma^hridhen ifthir Oi ■■ fanf 

f,S^»riftfeei|er^ S^a»4 Üidankr j fieheleSokrifiiftellarbs- 
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fine Uterärifck - enepelopädifche Einleitung in dar &«- 

dium der Huologifcktn fVtffenfchaften trägt Hr. Prof. 

Dr. V. Schubttt^ zweymal die Woche, öffentlich 

vor. 
Die EinlHtung in iii Bucker der neuen Tefiamentt^ Hr. 

Prof. Primarius Dr. Ziemjfen\ \n vier Standen w5* 

chentlich. 
Die hihlifihe Hermeneutik mit Erläuterung fikwierigerStel» 

len des alten Teßamentr^ Hr. Prof. Dr. Parour^ in vier 

Tagen der Woche. 
Ausgewählte Pfalmen erklärt Hr. Prof. Dr. Böekil^ Mitt- 
wochs und Sonnabends, GfFentHoh. 
Die Evangelien des Matthäus^ Marcus nnd Lucas ^ Hr. 

Prof. Primarius Dr. Ziemffeu^ Techs Stunden in. der 

Woche, öflFentHch. > 

Die Apoßelgefcluckte ^ »r, ?roL Dr. Sockel ^ Mittwoob» 

und Sonnabends, öffentliob* 
Die Jokauneifcken Sckrifien^ privatim, Derfelht^ ii| he- 

liebten Stunden. 
Die Offenbarung Jokanuis nnd die Evaugelia djss Mat^ 

thäus und Marcus^ Hr. ProLDr.v. Schubert^ in ibcfas 

wöchentlichen Stunden. . 
Üeber die erße Hälfte der ckrißlichem Kirckengefchickte 

erbietet fich Hr. Prof. Dr. Pareno^ in angemeffenen 

Stunden, zu Privatiffimis» \ 

Den tmevteuThvii der ckrtßlieheu Kirchen - nnd Dogmen» 

gefchUhte trägt Hr. Prof. Dr. v. Schubert^ fechs Tage 

in Äer Woche, öffentlich vor. 
Vorlefun^en über hcbräifche AlterthMmer halt Hr. Prof. 

Gr. Bockel, und 
Veher chrißliche Alterthümer^ Hr. Prof. Dr. v. Sckukert^ 

priTarirnme« beide in angemeffenen Stunden. 
Die ckrißUcke Dogmatik trägt Hr. Prof« Dr. Parow fünf« 

mal die V/ocbe ror; 
Die Symbolik der eina einen ehriftlichen Religionspar- 

teyen , DerßBe , in beliebigen Stunden , und 
Die theolopfche Moral ^ Der/Ube, fflsf Tage iater W#. 

che, öffentlich. 

A. L. Z. igao. BrMit Band. 



Die chrißliche Dogmatik mit darchgängiger Anleitung 

zur praktifchen Behandlung ihrer Sätze, Hr. Adjunct 

M. Finelius, vier Tage in der Woche, öffentlich. 
Derfelbe erbietet fich zu ausführlichen Vorlefanoen über 

andere Theile der populären und praktifiheu neolope^ 

privatirfime. 
Die HauptUhren der Pqftoralwiffenfihaft trägt Hr. Pr6f. 

Dr. Parow ^ Sonnabends, öffentlich Tor. 
l>\t Paßoraltheologie lehrt Hr. Prof. Dr. v. Schubert^ an 

vier Wochentagen. 
Die Theorie der Kanzelberedtfamkeit ^ privatiffine, Hr. 

Prof. Dr- Bdckel^ in beliebigen Stunden. 
Die Katechetik trägt Hr. Adjunct M. Finelius ror, uni 

läfst damit mündliche und fchriftliche Uebungen 

im Katechifiren verbinden, wöchentlich* in vier 

Tioch zu beftimmenden Stunden. 
Ein Examiuatorium in lateiuifcher Sprache hält Hr. Prof. 

Primarius Dr. Ziemjfen^ Mittwochs u. Sonnabends. * 

Rechts getakrthiii. 

Eneyclopädie und Methodologie des poßtipeu Rechts trägt 
vor Hr. Prof. Schildener^ zwey^tunden die Wochci 
pnd Hr. Dr. Ahlwards vier Stunden wöchentlich. 
Ce/chichte des romifehen Rechts^ Hr. Prof. Barkow. 
Gefchichte des romifehen Rechts und Inßitutiouen fetzt Hr. 
Dr. Ahlwardt fort. 

Die Fragmente der Inßitutiotteu des Gajus erklärt Hr. Dr. 
Ahlwardt vier Stunden die Woche. 

Inßitutioneu nach fValdeck trägt Yor H». Prof. Voigt täg- 
lich i und Hr. Dr. Feitfcher privatim, fechs Stunden 
die Woche. 

' Pandecteu nach eUr legalen Ordnung^ Hr. Prof. Voigt tag* 
lieh zwey Stunden; Hr. Prof. Geßerding^ nach Güu* 
ther*s Prineipiis ^ fechs Stunden die Woche, öffentl. 

Das rbmifcho Erbrecht ^ Hr. Dr. Feitfcher öffentlich, vier 
Stunden die Woche. 

Das Criminalrecht ^ nach Feuerbach ^ Hr. Prof. Barkem^ 
fechs Stunden die Woche. 

Die Altcrthumer des deutßhcn Rechts^ Hr. Prof. SchSdo^ 
ner^ wöchentl. zwey Srunden , privatim. 

Das deutfche Privatrecht ^ Derfelbe^ fechs Stunden die 
Woche; (b wie ai)ch 

Das Lehnrecht ^ Ebenderfelbe ^ vier Stunden die Woche. 

Das Lubfche Recht ^. Hr. Dr. Feitfcher^ vier Standen die 

Woche. 
Duo Kirchenrecht ^ nach We/eV Grundf ätzen, Derfelbe^ 
Tier Stunden die Woche , privatilBme. 

N (S) I>« 
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Den Prüceßy nacb Dant^ Hr. Prof. Geßerditig^ täglich, 

privatim« 
fraküfchi Ausarhtitungen^ Ebenierfeihe ^ und legt dabey 

GentUr*s Rechtfälle zum Grunde. 

Heilkunde. 

pie Propädeutik der medieinifchen fViffenfchafien trägt ror 

Hr. Prof. V. fVeigely vier Stunden die Woche. 
Einleitung in das Studium der Medicin^ auf Verlangen 

Hr. Prof. Mende, 
Die menfcUiche Anatomie lehrt Hr. Prof. R^eM&a{, fechs- 

, mal die Woche. 
Die Anatomie der Sinnesorgane^ Mittwochs und Sonn- 

abends, Derfilbe ^ öiTentJlch. 
Die Uebungen im Seeiren wird Derfelbe leiten. 
Vorlefungen nber die jtathologifciU und chirurgifche Ana» 

tomie htllt Ebenderfelbe ^ wie auch ^ 

Ueher die Phyfiologie^ fechsmal in der Woche. 
Diätetik trägt Hr. Prof. Aiende Mittwochs und Sonn- 

abends öiTentlich vor* 
AUgemeine Pathologie lehrt ^ in nooh zu beftimmenden 

Stunden, Hr. Prof • /Far Jftfüro/ , viermal wöchentlich, 

öflFentlich. 
Die Semiotik^ Derfelbe^ viermal in der Woche. 
Pie angewandte medicinifche Chemie^ Hr. Prof. v* fVeigel^ 

zwey^nal wöchentlich.- 
Die Arzneymittellekre trägt Derfelbe vier Tage iu der 

Woche vor, und ift auch zu 
Vorlefungen über PharmacU imd über Formular bereit. 
Die Toxicolegie wird Hr.?vof, fVarnekros Mittwochs und 

Sonnabends in zu verabredenden Stunden lehrea. 
Die aügtmeim Tkerapie wiJI Hr. Prof. Aiende zweymal 

wöcheniüch, und 
Diefpeeielle Therapie fechsmal wöchentlich, privaiim; 

auch letztere Hr. Prof. ». Hxfelherg in zu verabreden- 
den Stunden vortragen. 
Ueiber jTyphilitißhe Krankheiten lieft Hr. Prof. v.Hafelberg 

Mittwochs und Sonnabends, öfFentlich, und 
Ueber die Ausfchlagskrankkeiten ^ auf Verlangen , Der» 

"felhe^ in betiehigen Stunden. 
Die Krankheiten der verfchieienen Alter und beider Ge- 
" Jcklechter ift Hr. Prof. Mende^ privatiffimo in zu ver. 

abredenden Stunden , zu befchreiben und ihre Be- 
handlung zu lehren bereir. 
Die Lehre der gefämmten chirurgifchen Operations wird 

Hr. Prof. V. Hafelberg^ viermal wöchentlich, öfFcnt- 

lieh vortragen. 
Die Krankheiten der Augen lehrt Ehtnderßlbe Montags, 

Dienstags, Donnerstags und Freytags , privatim. 
TTie Entbinduhgskunfi ^ Hr. Prof. PVaruekros an denfel- 

ben Tagen« viermal wöchentlich, öiFentlich. 
Zum Uarerricht in praktißhen Uebungen am Phantom er- 

bietet ßch Derßlbe zweymal in der Woche, in be- 
liebigen Stunden. 
Den klintfiken Unterricht im klinifchen Inftitdt tvird 

Hr. Prof. Mende öffentlich, viermal wöchentlich, 

fortfetzen. 
Die gerieht liehe Medicih will Hr. Prof. v. Haßlberg, in 

zu verabredenden Stunden, auf Verlangen» wo- 

chemlich yiermal lehren« 



Die medicinifche Polizey wird iTr. Prof. Warnehw zwmj* 
mal wöchemltch, privatim, abbendein. ^ 

Phitofophifchi Wifftnfchetfttn. 

Philofophifche Propädeutik lehrt Hr; Adjunct Dr. fFort. 

berg^ in noch zu benimmenden Stunden. 
Logik trägt Hr.. Prof. Mukrbeck vor, Miuwochs «nd 

Sonnabends. 
Die gefammte Logik imd Metaphyfik lehrt Hr. Prof. Over^ 

kamp^ fechsmal wöchentlich. 
Uebaif ausgewählte Gegenßände der Metaphyfik hamleJe 

Hr. Prof. Mukrbeck^ Donnerstags und Frey tags, 
ABgemeine praktifche Philofophie erläutert Hr. Prof. Oocr- 

kamp^ in fünf wöchentlichen Stunden. 
Gefehickte der Philofophie entwickelt Derßlbe nach 7r«. 

nemann^ in^vier wöchentlichen Stunden. 
Aeßhetik tr2(gt Hr. ? r of. Ahlwarcb An vier wöchentlichen 

Stunden vor. 
Pädagogik lehrt auf Verlangen Hr. Prof. v« Schubert^ in 

angemeffenen Stunden. 
Sämmtliche Staatsregierun gstvijfenfchaften trägt, auf Ver- 
langen, Hr. Dr. Ahlwardt vor. 
Ueber zweckmäßiges akademifihes Studium wird Hr. Prof. 

Mukrbeck Montags reden. 
Ein phiUfephifches Converfatorium hält Derfelbe .mit Ict- 

nen Zuhörern Dienstags. 
Philofophifche Examintr- und Dijputirübungen in lateini« 

fcher Sprache, hält Hr. Prof. Ooerkßmp^ zwajinal 

wöchentlich. 
Zu Privatunterricht in allen Tkeilen der Piiiofophie erbie« 

tet Geh Hr. Adjunct Dr. fVortberg* 

Mathematifehi fTiffenfchaften. 

Reine Mathematik trägt vor Hr* Prof. Ttliberg^ Moi^ 
tags, Dienstags, Donnerstags und Freytags. 

Ebene und fphärifche Trigonometrie^ Hr. Prof. Fifdur^ in 
• vier wöchentlichen Stunden. 

Algebra in Verbindung mit Atfiofung arithmetifeher Ai^ 
gaben ^ Derfelbe ^ in yier wöchentlichen Standen. 

Aßronomie^ Derfelbe ^ in vier wöchentlichen Stunden* 

Optifche fVijfenjchaften ^ EbenderfiWe^ in vier wöcbea^ 
liehen Stunden. 

Statik und Mechanik lehrt Hh Prof. TiUberg in vier wö- 
chentlichen Stunden. 

In der praktißhen Arithmetik\ oder in der rehuu und 
angewandten Mathematik^ find euch Unierricht zu 
ertbeilen .bereit Hr. Prof. Fifcker und Hr. Adjnncc 
Wortberg, 

Bürgerliche Baukttnß^ nebft Anfertigung zugehöriger Riffe 
und BananfcUäge^ lehrt Hr. Dr. Qitiftorp in vier vr^ 
chentlichen Stunden. 

Mahlen-, Rücken ^ und fFaJferbauhmß , Dtrßlbt^ in 
zw eyyk^ch entliehen Stunaen. 

Artillerie trAgx ror Ebeuderfelbe ^ in zvrey wöchenLlicbcn 

Ständen. 
i 

Natur wiffenfchaften* 

Angewandte Naturlehre trägt vor Hr. Prof. liSberg^ in 
Tier wöcheatlicben Stunden. 
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Chmii, lehrt Hr. Prof. v. 

Stunden« 

Ckemifcfie Verfuckt ftellt Dirfelie Mittwochs an. 

Mgimnn^ Naturgifikiokt^ lehrt Hr« Prof. Hwnfckuk , \tt 
rfet wöchentlichen Srunäen. 

KäfurgifckUkti cUr Amphüätn ^ Fifclu^.Infecten und ^«>* 

> «er trägt vor Hr. Prof. Qwß9rf in Tier w6chentli. 

. ' eben Snmden. ^ 

Naturgefihiekte der tUmtfcktn Vogel lehrt Hr. Prof. Hdt»- 

' fchtthy In- zyrjiy wöchentlichen Standen. 

Stfflematifche Botanik trägt Hr. Prof. Quißorf in Tier wd. 
chendichep Stunden vor. 

Mledicimfck'pkarmaeeutifckt Botanik lehrt Hr. Prof. //er»» 
fckuk^ in Tier wöchentlichen Stunden. 

Krtfpiogamie trägt Derfelbe in zwey wöchentlichen Stun- 
den vor, 

jfedem Tkeil der Naturgeßhickte befondars lehrt, auf Ver- 
langen , Hr. Prof. Quißorf. 

Anatomie und Phyßotogie der Oetbäckfe lehrt Hr. Prof. 
Homfckuk\ in Tier wöchentliche^ Stunden. 

Mineralogie^ nach Karßen's Tabellen, lehrt Hr. Prof. 
Vm fVeigel^ in zwey wöchentlichen Stunden. 

. Kamiratwiffenfchaftin* 

Grundf&tze eUr deutfcken Landmrtkfckafi trägt Hr. Prof. 

Quißorp in vier wöchentlioben Stunden Tör. 
Forßwijfenfckaft ^ mit Ezcurfionen verbunden , Derfelbe^ 

in zu beftioinienden Stunden. 

Gefchiekie und Hülfstt^iffenfehaftin 

ierf$lb$u. 

Univerfalgefckiekte trägt vor Hr. Prof. Kanngießer in fünf 

wöchentlichen Stunden. 
Eürof&ifcke Staatengefikickte ^ Derfilbe^ in fechs .wo- 

chentlichep' Stunden. 
Alte Gefckicktt^ Derfelbe^ lateinifoh, in vier wöchent- 
lichen Stunden. 
Oecgrafkii und Statißik^ Dtrfelbe^ in. vier wöohentli- 

eben Stunden. 
Den erßen Theil der grieckifcken Altertkümer lehrt Hr. 

Prof. Meier ^ in fünf noch näher zu beftimmenden 

wöchentlichedk Stunden. 
ABgemeint IMeraturgefcluchte trägt Hr. Prof« FloreUo in 

Tier wöchentlichen Standen vor. 
Kunßgefckickte erläutert Hr. Prof. AUwardt in vier wö^ 

cbeatlicbea Stunden. 

Phitotogie. 

l>io Anfangsgründe des Arabifeken lehrt Hr. Prof. Slkkel 

in noch'7u beftimmenden Stunden. 
Thilologifcke EncyclopSidie trägt Hr.Prof./tt/t&jrir in vier 

wöchentlichen Stunden vor. * 
Metrik f Derfelbe^ in zwey wöchentlichen Stunden. 
JPindars Oden erklärt Derfelbt Montags und Oonners- 

taf!s. 
X>ie Efißeln des Hora%^ Derfelbt^ Dienstaga und Frey- 

tags. ' 

IMe geritktlicken Reden des Cicero erklärt Hr. Prof. Meier 

in drey wöcbemlicbea Stunden. 



Die Tnfcnlanen des Cicero ift Hr. Prof. Overkamp zu er- 

klären b^eit. *' : 
Die Annalen des Tacitus erläutert Hr. Prof. Kanngießer ^ 

in zwey wttchentliebeu Stunden 9 iMoista^ und 

Dienstags. ^. / 

Die Geßkiclte dtf Tacitus erklärt Hr.Ad)unctDr. W«r^. 

berg^ viermal wöchentlich. 
Die Briefe Seneca's erklärt Hr. Prof. Floretlo^ und ift 

bereit, • .' •' 

Difputatiomn über wiektige ' Gegenßände des iHenfcklickeu 

fViJfens^ in beliebigen Stunden, zu leik:en. " 
Lateinißke Difputirübungen wird auch halten Hr. Adjuncl 

Dr. fVortbergi - • 
Zum Unterricht im Spanifiken^ Portngi^ßkem und Isa^' 

lienißken ift Hr. Prof. Aklwardt erbötig. 
Unterricht in der EngUfckeu Sf rocke giebt ftr.^rof. Kann^ 

gtej(?er Donnerstags und Frey tagt. 
Dia Frani^öfißhe Spracke lehrt Hr. Lector Blewi* ^ 

Oeffenttichi gelehrte Anflatten. 

Die KönigL Uni verfitäts- Bibliothek ift zur Benutzuag 
der Studierenden täglich zweyaoal geöffnet. 

Dei^ botanifcbe Garten, das Miaeralieakabioei, die 
phyAkalifchen Inftmmente,, der iÜodellenraal , die 
Sammlung ökonomifcher Modelle und Gerätbe , . daar 
anatomifche Theater werden zum Theil bey den 
Vorlefungen benutzt, können aber auch von den 
S^udiareIHlen zur gelegenen Zeit befucht werden. 

Die Uebungen der zu errichtenden philologifchen Ge- 
fellfchaft im Interpretiren, Difputiren und Anfe^* 
tif en von Ausarbeitungen wird Hr. Prof. Meier ^ in 
Tier wöchentlichen Standen, leiten , und die Mit« 
glieder den. Herodoe erklären laffen. . 

Künfle. 

Das Zeicknen und Reißen , fo wie das Zeicknen nach Mo- 

dellen , lehrt Hr. Adjunct Dr. Quiftot^^ 
Die Mufik \ehrt der akademifcbe Mufiklefaf^r Abel und 

leitet die Uebungaconcerte* 
Die Reitkunß lehrt der Stallmeifter v« Ekenßeen^ und 

giebt, in zwey wöchentlichen Stunden, Unterricht 

Über die äußere Pferdekenntniß. 

Die Tanzkuvfi lehrt der akademifcbe Tafnzmeifter 

Spiegel ; 

Die Fecht' und Voltigirknnfl der Fechtmeifter fFillick. 

n. Beförderungen u. Ehrehbezeigungen. 

Die Herren Hofräthe und PjAfefforen Himly und 
Sartorins zu Göttingen find mit dem Qtielphen« Orden 
beehrt worden. 

Der zeitherige Privatdocent, Hr. Dr. Rogge^ Ht 
zmn aufserordentl. Profeflbr der furiß. Facuhät der 
UniTerGtät zu Königsberg ernannt worden. 

Dem bisherigen Confiftqrialrarhe und Superinten- 
dtnten zu ZerbTt, 'Hn. M.'Kirl Ckrißiam Seltenreick^ 
ift dasPfarr- und Superintendenten -Amt zu Freyberg 
aufgetragen worden. 

LlTi. 
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Aiikündigiuigen neuer Bücher. 



y Rnbaoh im Magdeburg erfchien: 
Vtr Regierungt »Bezirk MagtUburg. 

Geograph! fcbes, ftatiftircbes und topograpbifcbes 
fißuxdbwh. Auf Anordnung der Köaigl. Regie* 
rung zu. Magdeburg, naob amtlichen und an- 
dern zuTerlarßgen Naobrichten aufgeftellt* 4« 
79 i Bogen. Ladenpreis a Rtblr« ao gr. 



V^n Af;. T. Ckeronii Cato wtajor tt Laetini^ feu tU 
fenectute et amicitia dialogi et Paradoxs^ fterjtet. 
Waaptan. et txcurji illt^lravit J. C. F^/FttztL 
8* ma], 

itt eine neue , durckaus verbejferti umA berekkerte Ausgabe^ 
hearbeitat von zwey nabmbaften Philologen, unter 
der PrefTe und wird zu Oftern igst Fertig. Ich er- 
bitte mir Befteliungen darauf in Zeiten, um die Aus« 
ffihruTigen derfelben möglichrt fcbell bewirken zu 
können. 

Leipzig, im October igio. 

Job« Ambr. Bartli» 



. Dec. Junii Juvenailis Aquinatis Sättfrae XVL ad opti- 
morum exemplarium Adem receiiiiiae, vartetate 
lectionis peKpetuoque conrnnenurio iljufcratae a 
Geo. Alex. Ruferti, Editio altera et emendatior. 
Vol. LH. f.maj. Lipfiae, ßimt. Habnii* ^Rthlr. 

Cbarakter und Werth diefer treflFHcben Au.cgabe 
find längft entfchieden. Der forgfam fortrcbreitende 
Fieifs des würdigen Herausgebers zeigt ßch auf jeder 
Seite: die neue Auflage kann daker mit Recbt ein« 
ganz neue Aufgabe genannt werden« 



Von ^roFser praktifcher NOtzIicbkeir, nicht al- 
lein frtr Jurißen^ fondern auch für Gutsht'fitztr ^ Do- 
mänen • Beamten ^ Pächter^ Pfarrer, und H.iufbeßtzer; 
welobe Quartiere vermiethen, ift das neue Werk des 
Hn. Reg. Raths Dr. Gr&vell: 

Die Lehre von Nießbrauch ^ Miethe uniPach^ nach 
preufsifch^m Uecbte« 

Die hier bebandelten OegenftSnde greifen zu 
febr ins praktifche Leben und den täglichen Verkehr 
ein, und find zu oft die Qaellen dev verwickehften 
Recbrsftreite, als dats eine grandliche und Tcharffin- 
nige Erörterung der darftber erfchienenen, gefetzli- 
eben Vorfcbriftennicbthöchft willkommen feyn folUe. 
Der Hr. Verfaffer bat fi«h durch diefes Werk alfo ei« 



Verdien fk erworben, das umdetro grdifer vnd g»« 
meinnützYger ift, da es nicht allein för den ymrißtm 
ein willkommener Gommentav, fimdern anch wegen 
fei nee 1 ich tvol ) en , leichtfarsücben Vortrags , für Gir/* 
befitzer, Pächter^ Prediger^ Hausbefitzer^ Miether n«f. w. 
ein belehrendes Handbuch abgtiriitt worin fie Cch m 
unzahligen Fällen, zur Verhütung von S«reit und Sehe« 
den , Rath holen ki^anen. 

Es ift bey uns und in allen guten Bncfahandloa« 
gen für i Rthlr. i6 gr.'zu haben« 

Range r'fche Quchbandlung in Halle. 



Ur a t, 

ein neues Düngungsmittel der Herren Ooaaf und 
Comp. Nach dem Berichte des Herieart de Thsry 
an die KönigL Oefelircbaft des Ackerbaues z« 
Paris« Aus dem Franzöfifchen übet fetzt t mit 
I Kapfertafel. gr* S* xs gr. oder 54 Kr. 

Diefes erfchien Tor Kurzem in Paria als Anhang 
eilier zweyten Ausgabe des auch von nas in «naa 
Deutfchen Ueberfetzung gelieferten Berichtes über die 
beweglichen und nicht ftinkenden Abtritugraben des 
CazeneuTO u. f. w. 

Die Unterfucfaungen des Urins, deren Refalemt 
hier geliefert ift, find neu und f&r dim angewandfo 
Chemie fehr bedeutend t — <lie Verfertigung des 
Urats einfach und leioht ausführbar. Wir glauben da« 
her, dafs die Deutfche Ueberfetzung« die wir unter 
dem obigen Titel geliefert haben und die bereits in 
allen Buchhandlungen zu bekommen ift | alleAnfmerlu 
famkeit verdiene« 
Weimar, den 16, October igso. 

Gr. HerzogL S. pr. Landes- Induftrie* 

Comptoin 



Predigt e m 
über die ff$»öhnlickim Sonn» und F^tagt-EvawgtUelt^ 

gehalten 

▼on 

M. F. Schmäht^ 

Paftor zu Neultedt* Dresden* 

1. Jahrgang. 3 Binde. 

Für den Werth diefer nun vollftandig erfchiene- 
nen Predigtfammlung bürgt die günftige Aufnehme 
derfelben im In- und Auslande, wie folche aus deaa, 
dem Werke Torgedruc^ten VerzeichniCfe der Sobfcri- 
benten hervorgeht. Exemplare Cn^ zn a Rthlr. 
16 gr. in der Wal th er'fchen Hofbucfahandlnng zu 
Dresden, wie auch in andern Buchhandlungeo 
(Leipzig, bey Steinaoker u» Wagner)zttliebsiu 
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* ^ m/rfe Inquifition^f/chkhii § mitgetheiU von JUan^ 
Mifidoza ^ iOoiw Aus der (pan. HandfchriFt 
' '"dberfcUk voo Vr. Frhdr. HibtufinU. \%xok 
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RM^faAf nennen'»' fie ift die Idee; djtfs'el dini^ 
PftfMt ^&ef etwlis tu'glanbeir. ^ Hier miiTj^ RecW 
WeniM er^auch an diefe Wiirrtl d5te JTantf Icgti.fciiob 
befbifehten, das Scliickfal der'JTiHhlf/tg zu erfthren. 
Wann wird es dem Gefohlecht klar werden , * däfs 
ein' völlijger Widerfpruch in d^r Idee*^ einer rfiichj 
eftw^a tvL glauben, liegt. E^ katin nor PRicbt fejjS. 
tfHi^'MItnfl' anzuwenden 9 zur Kchj3gen Erkeniitnift 




gfnmkt finden , dufa ihm die Grivel diefea beiligea 
Sericttts am»* Mtfchiedenfteh. Abfohen fainlaittiitsb 
MC Augen ftehen« Ree. hat hier; mit Flei» die 
Wart# tMtut \ind Mig nefaM iBinuder gefüllt^ um 
dturch <lÄ0lea<tiipbBeidendeo Gontraftleinigermaafaeii 
die Ettipdniagaitis^drAcken, mit welcher der JÜiek 
W0T. dielen. Teufdleyen zuTflckfchandert*. Doch was 
bedarf ,ea noch der Worte fll>er eine (o entfchiedene 
Sache? iMan. könnte vielietdht' auch fragen: wai 
bedarf es^^Qoeh ^nerfalchan Schrift? Aber ek gietü 
leider jiocb. VVinkeU wo es derfelbea b^arf ; mdga 
Aoida hinetndringeo^! nnd et ift gar nieht überflüffi^ 
^n Abfcheu immer voa tienem aufzureizen t deie 
die Wac^^Gf^mkeit ftets rege bleibe und immer noch 
reger werde gegen alleSv womit jene Gräuel äucK 
nur daroh die leifeften Fäden zufammenhängeo; und 
ebenfo die Aufmerkfamkait auf die fehmen und 
tiafftea^WuFzelnl' die 'Aach Autom&nifi(^der Giftgt^ 
wSldhfefl'8ar'Je}cmbläfaea%-«iid die^iaderarfobef^ 
wmDg% -wo nicUt deffeben'»* aberdoebihiiiffcher Ge^ 
w&m(e Aiöglich maohän* Wir d&rien' leider nicht 
baha!i*pte»9^ dafr^di^fa Aufmerkiänkeit im^xeohtaii 
G^mda fchon aUgem^aCayi^ i Wir erfehrecken aller* 
diägs.wtf der Inouifitio»» ab dam^fehauCriloheki OeJ 
trachfeirelbft..' Wir graben Maar Wisäadna^* wSel 
fiel hinabgabt in Am Badens daflbn* nCbrenda Be^ 
fiaiidihaiia£igaiimifiK«Bdftfeinrfch6ft>httfind; da Ba^ 
den wi^ aioüclift unter der &idenUcher Olaitbene^ 
daaMtismua« ' Noch ruft alles: abfakaulich! Wir- 

Eami waiaar, dieiWursel mindert oder oailderr 
k Es er&heibtOlaubedsherrfcfaafr. Noch heNh»' 
eah ausgerittfeetii XMbr hiuabs ondes erfehrinr 
Ohmbansvocfehrif^ Anok^aswird wohrnoeh weg^. 
^ehfiktciA.t /Nonwkomait Glanhensnorm • - die*fielt« 
in xnrflrere Zwafae* tfaeilt» {e nach dem Örfprüugo' 
dsafer Norm«^ und Sehe fchoo mfk nmn hier und'. 
dort'Sokonungl Akerlioihnien wtr nun irdltehda' 
aiil die oataman ^drzeliifern, wir woUea mir eiB# 
: A. L. Z. iSao. IMttar Band. 



Wahrheit durch folche Mittel zu rarbreiieki , dafs in 
der' That" lebendiger Glaube und nicht ^wa blofs 
Mfiserllches Bekenntnife' daraos hervorgehe. , J^de 
GkrobiHisverpilldhtang aber ift' der Natur der'Sache 
ktiwicter, 'vnd tUefs Ünniitdrifcbe ift d^f Ana i^ je; 
Äer Au$tfrtofigy iot dtt x^ii* liier fo erfchrdck^n zu- 
röckbeben. Sblebe und ähnlichi* Oedahken und Ga- 
fllhle warlpn es, welche deri Rec/bey £efuog diefer 
Schrift begleiteten. 

Sie enthält die Gefchichte eines uhg/acli^cliea 
EngUinders^ Il^akMartitH; ein^s' l^rotef tönten;, den 
Hanielsverhihniffe beftlmmtin i 'feinen' Auffrith^k 
in Malaaa zu' nehmen ; dir ^nach. vier^ Jahren die 
RDekkelir n^\f ^tiglarfd befchjierst, und mitten un- 
f<er den Anfialten zu feiAfer AbreiPe in fpäter Nachl 
von dbn Abgeordneten des Inqtiifitiohsgerichts Ober* 
fallen , gefeff^lt , vöii ^ Weib lind Kind weggerilte« 
xtnA in 4tn Kerker gefchliep]it witd. Machfechstär 
gfgem Schmachten bey jbrend^r Kött und nach eioi-' 
pÄU ffllgefnetnefi^ frn'ihn'ifefchehcnen Fragen wird pj; 
i«Ketftoauf eillem Maulthiere unter itiedrigen Be% 
fbhimj^itg^vom IMbelaord^r Stadt und fprl nach 
Graoada gebracht , um da in ein Gefänghirs tm Pal^ 
Mt deS'h^U« Offiöiums geworfen zu ^Verden» wo 
niah ihm Geld und alles Von\Werth, felbft die gold- 
neii RbokknÖpfjS ztstti Aufbetvahrtrt afa d^m »»heili^* 
gen Ok^H ' wo nicht« verlp/ren gehen könne ^ ab- 
nlüMn.!' AiS<*b wird ihm mit härftn Drobuhgen eio^ 
fo'ftQIeS'lf erhalten anferle^, zli ob' er tpd^ wäre;» 
et möge im R^f ker gehen, aber nur auf Socken, und 
bey allem ftill bleiben, was er auch hefren würdet 
Seine ' Nahrung |irt etwas Brot , einiges Fleifch , eii. 
nig«|Maffe dd^r Kafratiien, auch eine geringe Ouanti- 
täf^Ärt.'ftfeh und Stuhl erhält er afcht, nur einiffa' 
GellfM> und Geiräthe zur Aufbewahrung der Speifen 
und zur RefBknmg. Atn nepnten Morgen wird ihm 
das erfte drtf VerbO^ angekondigt, die öfter, theils' 



in feinem Kerker, theils aofser demfelbcn wiederholt 

y^tdtti. Ihr Weffenüiches Ift zuerft Auffoderuns» 

falbOi io die Veitsanganheit znrQckzudenken und lo 

O (J) felbft 
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lelbTt feia Ankläger za werden. Ausforrchong aller Tai- 
oer Verhalinifle, wobey befondarsdcrVerdaebr, daCi 
m ein heimlimer Jude Tey» benrorlenchtet. Endlich 
werden ihm nach und nach zwanzig Anklagepunkte 
zur .Verantwortung vorgelefen, wo der Secretär bey 
jedem Einzelnen bald; fcbuldig, hald: wird geleug» 
net, bald; fleht die Gnade des heil. Ofliciums an» 
bemerken mufe^ ebne dafs diers alles gerade immer 
aus feinen Antworten folgt. Die Punkte find theils 
gf^ ungegrOodel, theils .Verdrehungen» 4^U M6k 
protertantitcheo Begriffen völlig unfchuldige Sachen 
Vnd 9ur dem Despotismus, des heil. Officiums wie^ 
tig. Be^ ieder Oel^eoheit wird L Martin ermahnl» 
zur römi(chen Kirche aberzntreten« und ihm dabey 
Vreybeit» die günzendften irdiCcbet» Ausfichten und 
die Seligkeit Tcrrprochep. Da. altes diefs fruchtlos 
iTt » foll ihn noch, eine nächtliche f iM^chtbare ErfeheiT 
fiong» zu jdleren Ver^nftoJtung n^n ihm ein eignes 
Gemach zum N^btlager an weift, bekehren« End- 
lich» w^lirfqhfinlich «ucih durch Verwendung des 
f^Bglifchen Oefaodteii , fpricht man daa gnädig$ Oe* 
ricnt ftbex iha aus > dafs ,er oaoh zweybundert Oei» 
fselhieben » die er auf eii^em unter dem Pöbel um^ 
kergefohrte^ Maulli^iece erdulden mufs» aus dem 
ganzen Königreiche und äelfee X^kmieen verbannt 
wird. Zuletzt muf^ -er einen ^id Gchwören » (ibes 
alles »^ was er erfahren i Stillschweigen zu beobacb« 
teji. Nun nach acht Monaten iieht er feine Gattin 
w!cJer» welche in der Zwifchenzeit aufser den Mar- 
tern der Trennung unaofhörlich mit Verfuchen » fie 
tnm Uebertritt zu. bewegen, beftQrmt wert wird, 
oachdeoi fr an dopoPiaCtereingebafst hatte (voode^i 
beym Eintritt in aen Kerker Abcenommeneo wurde 
ihm nur der tJeberfchufs Aber flie Erhaltnngskoftea 
zurackgegeben)« eingefchifft» und kommt nach einer 
Fahrt von fechszehn Tagen glücklich in Briftol an. 

Wer durch diefe Oefchichta noeh nicht genug 
in das Verfahren der Inquifition fich eingeweiql fin- 
det, dem wird durch aie ^Siiü^lMmg geholfen» in 
welcher diefs Verfanreo nacKAnleitung der bekann* 
tbn t/cr#iii^chen Schrift vollftändig^rvor Augen ge- 
ftelU ift , wovon wk doch das wefeatliqbfte h^nzimi*. 
|eK} wollen. 

Jeder Inquifitionfprojcer$ beruht (wir.erzShlen 
dem Vf. im Prafens nach» wflnfchen aber allen fol- 
genden Auflagen von Herzen das pirfietum MIerJ-i 
cum) Mf einer geheimen Anzeige odei: jfenft fick er- 

Silienden Kunde, worpach fehr eifrig gebafphtwird*. 
k[uf den Nansen des Anjgebers kommt .fliobta an«: 
9ind Zeugen angegeben, fo werden fie zunachft vor-. 

Efiladen und ihnen , nach eeleiftetem V^rfclliwiegen- 
eitseide, nicht die eigenuiclie Sache, (bhdern im 
Allgemeinen die Frage vorgelegt: Habt ihr ^ was 

Erhört oder gefphen , was eucn gegen' (fen katboli- 
hen Glauben, oder gegen die Aacbte des beiJ« Of- 
ficiüms zu feyn fct^ien? Paffen ihre AuffageA stif 
den vorliegenden Fall» foJU durch fie nnd die An* 
zeige die Informaehn Sumaria gebildet, widrigenfalls 
find fie die Grundlage zu eiuer andern Uoterruchong» 

Bas Protokoll über die ^Zeugeoau^Csge wirrf ganz 
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nach dem Sinne und Willen des Inquirenteii abf •- 
üsfst ^tMito am Sach« die Oeftalf ^e^ebeji; w^lcbe 
obn nahen will. Auch Bosheit, Beichranktbeit und 
Aengftlichkeit der Zeugen, wirken hier mit, und 
drey Zeugenausfage^ find zum Proceffe hinlänglich. 
Die Angeberey wird allen epten Katholiken zur 
höchften Pflicht gemacht, und mufs oft erft vor der 
Abfolution im ^ichtftuhle gefehifhen. — IVach 
vollendeter Imformacian SumarUt wird gefragt» ob 
darauf fortzpfebreiten fey, .und djefclneifteotheils 
mit ja beantwor^t* Dann jwerden alle .Obri^en^Tri* 
butiSIe des Reich^^ziir weitern NiichforYobung anfka- 
fbdert^ und (o das Möglicbfte zuramroengebraent» 
Das Ganze wirc^jiieriiuf einer^Commiffion von Geite- 
Itchen vorgelegt, und diefe mufs ihre Genf or in theo« 
logifcher Hinficht darunter fetzten« Afacb muTs fie 
urtheilen , wie es mit dem Verbfiltnifs der AS^HP^ 
mngen des Angeklagten nnd feiner felbft zur nm^ 
rey ftehe. Doi Namfen> des 'Angeklagten ermrea 
die Mitglieder der Comaniffion dabey nicht » bekom- 
meA auch nicht das Protokoll Aber die J^eugenver- 
böre^. fie felbft fidd lauter (cholai^ifche Mdnch«. 
Wird von ihnen ^uf Ketzerey begutachtet, fo werden 
die Angeklagten fegleieh in die gehetaMn Kerker 
der Inquifition gebracht« -^ Hierauf nacA elnimi 
Tagen finden dray Mümihmes Statt* Voritefige Vet^ 
hdre, . worin der Gefangene zum eignen Gnftändnifir 
deffen, was er fich bewutst ift, aflgemabnt und Olnri« 

5ens aber alle feine FamilienverhiUiniire «nd VerbJo* 
ungen befragt wird. Was derfeJbe ausAgt, wird 
wieder nach Guibefitiden. des Inqniventen' protokol* 
Krt« Diefen Ausfegen and der Jn/orfnncion SwmmHm 
gemafs wird die Anklageakte aufgefetzt « wo aocb 
der unvollkommenfte Beweis filr. völlig entf chej* , 
dend gelten mufs. Verfchiedenbeit der Zesq^aoe*. 
f^g^n giebt nur Stoff zu neuen Anklagepenkten. 
Will der Gefangene nicht das Verlangte eingefteheii» 
fo ichreitet man zor Tortur, wenigftens zur Andro^ 
kung»- wenn auch feiten zur Ausfilkrung« «Kt die 
Anklageakte vollendet, fo kommen nene Vertor%* 
in denen dem Angeklagten «lle ftfßn ihn nfj^teHm 
Ptttlktewörgelefen werden. Seine Antworten mhm 
werden nacn willkürlicher AbfafTung des Inonireo- 
Inn niederge&hrieben. Hiernach wird d^m defin» 
neu nackgelalTen^ «fich einen .Kertbeiriiger zawMm^ 
lenii lOder es. ; wird .ilite c&n foleher beygeordnet. AI» 
lein diefs ift «iobts ab* lebre IbrmaÜtät.. Sehr oft ift 
e» dem Vertheidlf^sr ' nickte- wemgcr -aie Ernft aut der 
Snehe-, Qbendtefs'Wird ihm nuco keinhlnUngÜeker 
Gebrauch der Akten zugeftindenv daf^ er fiebgeb<W 
rig .unterrichten könnea«^ Will »er .fich .aber der Si» 
che annehmen t.fo bleibt ihm nicfats»fibrJg, alsdin 
Zeugen zu' verwerfen« Didfs wird zuweileh aqM« 
nommen , aberdann «sine Untaeflichnng aber die An» 
gel • oder Unnegeämäfeigkeit« der Zbu^h eingeimtet» 
die Jahre Jangdinuefn: kann«! wenn etwa die Zeogeii 
nach ihrem Verhör ;fiob ah einen entfernten Ort be« 
geben haben , virohin .die UnteHuehang Ober fie oaa 
verlMt wird. -.Während d^den faufi dw Beklagte 

im. Eertwc: fabmacbten» Ifivdiefit aber roJinndnc» 

< \ . ^ und 
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onct die Zeugen verwerflieb fofunden» eia höehfik 
fehener Fall« fo wird der Beklagte ab hfl. abroJvJrt* 
MTldrigenblls fchreitet das Tribuna) weiter fort. Es 
wird der Geflmgene pocti einmal vernommen« Er 
ftiufs die Punkte der Anklage», welche aun als go* 
crAndet gilt , von neuern beantworten , ohne ciafs 
inm feine vorigen Antworten vorgelefen werden* 
JDaraus entfteheo Verwirrung und WiderfprOchet 
die feine Sache nur verfchlimmern ; und alle, feine 
Erklärungen werden abermals willkrirlich niederge* 
fchrieben. Die fo durchgegangene lAnklage erhäJt 
zürn abermaligen Gutachten' jene Comminion der 
GeiftlichenV von der fchbn oben die Rede war. 
Diefe Geiftiichen aber behandeln meiftentbeils die 
Sache fchnell und oberflächlich, und geb^Q alsbald 
ihre einftimmfge Meinung auf ««Schuldig** ab. Ihr 
Gutachten erhält das höcnfte Tribunal der Inqn'ifi- 
tion^, welches nun darnach tias- Urtheii fSUt «nd fpr 
deffen Bekanntmachung und Vollftreckung forgt. 
Ift auf Todeshrafe erkannt, £o. findet die Ausliefe* 
mog an den weltlichen Richter Statt. 

Vermöge des Gebeimmffes befafs das Inqnifi* 
tiomstribanal lange eine ungeheure Macht, und alle 
Stände vom Könige ian waren feinen Unterfuchan- 
gen aüsgefetzt. Es erlaubte lieh unter feinem gehet* 
men Schlejer alle Arten von Verfillfcbung , umi nie 
wurden auf Königlichen oder päpftlicfaen Befehl alle 
Akten mitgetheilt. Um diefs zu erleichtem , wur* 
dtA aoth niemals Akten in Fascikel gefammeltt oder 
linmerirt. 

< Per Anhang der vorliegenden Schrift enthält 
AUS LhrinU*t Werke ein Wörterbuch der Kanzlej* 
forache der Inquifition, welches fich aber nicht. zu 
Auszogen eigner. 

Endlich find noch einige »erkwflrdig^ Inquifi- 
lioD$procefle hinzugefagt. 

Juan'Medina, ein getaufter Maure, wurde, 71 
Jahre alt, 1528 geheimer Anhändichkeit an den 
Mtthamedanismus angeklagt, der ^Tortur nahe ge- 
feraeht,' doch nach vielen Erduldungen ab infl, ablolr 
tirt. — * Michel Maffre des Rieux, ein frauzöfifcher 
Kaufmann, der fich in Handelsgefchäften zu Madrid 
aufhielt, fiel 1789 in Unterfnchung. Erj;eftand of* 
§en die Veranuerung, welche Foltairt^s und Xoufi 
jkmuU We^ke bey ihm hervorgebracht, und zeigte 
fisigung, fich zu bekehren, wenn er eines Andern 
überzeugt wOrde* Oie Verfuche delshalb waren in- 
cfdTf vergeblich* Da er endlich die unerwartete 
Härte des Tribunals erfuhr, trotzte er, und fo- 
derte unter vielen VerwOnfcbungen feinen Tod. Er 
ervrOrgta fich endlich felbft im Defängnifs. — - Ma- 
ria und Johanoa de 9ohorquee, beide in der Blate 
ihrer Jahre, wurden wegen Anhänglichkeit an lu- 
therifche Qrundfätze hingerichtet 1559. ^^ Juan de 
Salas ward* 1537, ketzerifcher Meinungen befcbuK 
digt, eingezogen. Die filrchterlichfte Tortur, wel ' 
che hier näher befchrieben wird , konnte ihn nicht. . 
zu df^m verlangten Geftändnifs bringen , er wurde 
aber doch zu einer Abfchwörun^, Geldftrafe und 

Kiraheubufse verurtheilt. m BefoAdors merkwOr- 
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dig ift der Prbcefe nber einen Kapuziner aus GaHr 

};ene 17899 der, als Befchtvater eines Begulnenhail' 
es; mit allen jOngeren Frauen darin wpUdfHgedk 
Umgang genoffen > und fie dazu durch eine vdrgege» 
beoe durch Offenbarung des Heilandes enheilte Ec^ 
laubnifs verleitet hatte. Er wurde indefs im Vef- 
baltnifs gegen andere mild beftraft mit : Abfchwö» 
rung von leichter Befchuidigung , Geifselung, meh* 
reren Pönitenzen, Degradirung und Kerker »uf ftl«£ 
Jahre, in dem er aber fchon im dritten Jahre ftarbu 
•« fialthafar Lopez ftarb, des JudenthumsverdSch^ 
^ig» 1645 ^>t flberaus heitrer Laune auf dem Sehet* 
4erhaufen# — Peter Tournon ^ Vorfteher der Kö- 
niglichen Schnallenfiibrik , wurde 1757 wegen Frey^ 
. maarer^y eingekerkert, mufste allen etwani|^n ke* 
tzerifchen Meinungen abfchwören , ein Jahr im Ce« 
fängnifs fcbmaohten und wurde daun aus Spanien 
Terbannt« «^ Michael S^lanoi Pfarrer zu Esco im 
Aragon, ein Mann von ausgezeichnetem Genie und 
grofser Thätiekeit, kam. durch eignes Studium auf 
ein dem Proteftantismus ähnliches Syftem , Welches 
er feinem Bifchof zum Gutachten mittheilte, aber 
keine Antwort erhielt. Da er mehreres dave» wei* 
ter kund werden liefs, fiel er in die Hände der Inqui* 
fition 1798. Er bekannte feine Grundfätze freyma* 
thig. Vergebens fuchte man ihn zu bekehren. Er 
entkam dem Kerker, allein er kehrte aus völliger 
Sicherheit fFejwillig zurQck. Sein Urtheii lautete 
auf Tod ; indefs verhinderte derZeitgeift deffen Voll« 
Ziehung« Er wurde fflr geiftesfchwach erklärt. Die ' 
Beftürmung V09 Bekehrern brachte ihn auf daa 
Krankenlager, wo er 1805 ftarb. 

VoUftändigere Auszüge erlaubt der Raum nicht ; 
das Gegebene wird hinUnglich leyn , zu der Schrift 
felbft hinzuziehen. Ueber den wahren Urfprung 
und den eigentlichen Vf. der Schrift^ noch etwas zu 
fageut fcheint uns fehr fiberflflffig« 



AKZNEYGELAHRTREIT. 

NflmiBKaa, b. Schräg: Ihbir 4k TVianung dir 
fharmdch vom 4tr mitkuufi. Eine Antrittsrede 
von Dr. ff. A. JiaWb#r, auliserorddntlichem Pro« 
fefTor der Pbarmade zu Laodshut u. f. w. 1819- 
<a S. g. 

Sehr richtig bemerkt derVf.iu der Einleitung: daft 
der Gegenftand feiner Sofariit als Streitfache wohl 
kaum mehr einer Entfcheidungbedarfe;** denn Ober, 
die Noth wendigkeit der Trennung der Pharmacie von 
der Heilkunft ift wohl ein jeder einverftanden , der 
den Umfting beider Wiffenfchaften kennt, und der 
Oberflächlichkeit Femd- ift. Wie foJJte^ anderer 
triffÜger Grflnde likht zu gedenken, ein nur etwas 
ftark befchäfUgter Arzt die Zeit zum Fortfehreiten 
in beiden, faft jeden Tag an Entdeckungen tfnd Um* 
fang ge winncncfen Wiffenfchaften finden , und auch 
noch die oft mit grofsem Zeitaufwands verknüpfte 
Bereitung der Arzaeyen aber fich nehmen könneo! 
Entweder lag daher bey den Vertheidigern der Ver* 

•ini« 
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Äkii«o£Befcbränk^icit zum Grunde, oder fie ver- 
UnSw weniger die Vereinigung als die ErtragnifTö 
Leidar. — üen ßröfsern Theil der Schrift nimmt 
eine gedrängte G^chichte der Pharmacie ein ,' da 
hieraus vorzuglich der Vf- die Grande der Trennung 
«ntvrickelo wollte. Hierin ftimmt Rec. nicht mit 
dcinfelben öberein ; denn die Trennung beider Wif- 
(«of^hafteo wird geboten durch ihren jetzigen Zö- 
üand , und eine Beleuchtung des letztern wird die 
befian Gründe hiezu an diemnd geben. Aber ganz 
'«ioTerCtaodeh ift derfelbe mit dem Vf. darin .* dafs 
die Trennung nicht dahin fahren dürfe, dafs der 
Amt das Studium der Bereitung der Arzneymittcl 
nod der Kennzeichen von ihrer Gate und Echtheit 
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f[anz vernachläflige : denn Jiefe$ mufs ihn zn geßhr« 
ichen Irrthömerh mancherley Art fahren t. und 
feine Erfahrungen höcbft unficher machen.' Ueber* 
djefs wrrd auch noch immer die uSckßi Auf ficht Ober 
die Apotheken dem Orts - Phyficus , alfo einem Arzr 
te, OberlaCTen werden muffen , denn alle bisher ge- 
machten Vorfchläge, auch dazn Perfooen defTelben 
Faches zu verwenden > find bis j^tzt noch immer 
unausfQhrbar gefunden wordeq. — Die Schrift 
enthält^ flbrieens auch noch die andern bekannten 
OrOnde, welche für die Trennung fpreclieni nod fle 
ift daher einem jeden , der fiph über diefe VerhjÜc- 
nilTe näher belehren will 9 zu empfehlen. 
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Neu9 Entdeckungen. 

Uiiit Oirß^dfs Firfiuk mit dir Magnünaiit. 
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r. Prof« Mnytr fagt in den OStttnger gelehrten An. 
jteigen Nr. 171 d. J., daft bey Oerfuii't hödift wiohi 
tiger Entdeckung nicht die Rede ron gewöhnlicher 
ElectriciUt feyn könne, welche bekanntlich, £e (ey 
poGtiV oder negatiT, eine Magnetnadel, wie jeden 
andern leicht beweglichen Körpev, in Bewegung fe- 
tze. Ganz anders Terfaielte Ben die Sache, winn man 
'dii heiden Pole tintr Magnetnadel (od^r aoch nur einen 
derlelben) in den Conflict der beiden Electricitäten an den 
Polen einer VöUaifchen SUtle hrinp. 

Will nun die Phylik ihre Gefcbichte über diefen 
Oegenftand wahrhaft begründen , ift es ihr um ge« 
wiue Thatfachen zn thun ; fo darf iie H^einhoWt Ver- 
liehe über diefen Gegenftand nicb^TCrseffen. 

Beide Verlbehe, wie fie Hr. Prof. Majfer hier an- 
giebt; linde ich wörtlich indes Hn. Reg. Raih fVein- 
Md^s phyfiluiHfchen Verfuehcn Ober deüMagnetisnittSi 
«%!•: S. 45 «ft* 4^» «igeftthrt. 

Erfter einfacher VerfueK . 

Hr. fVtinhold brachte ninllcfa dieSad]M>K|»itze «i* 
ner auf einer Glastafel ifoHrten BooTTole bis in di^ 
Mähe einer Linie an dne VbltaifclM Battme von ii« 
Plattentoaarten und bemerkte deutlich, wie ich diefes 
auch befrStigt fand^ dafs die Magnetnadel nach auf» 
wärts gezögen wdrde. Jetzt falvrte er die Nordpol-' 
f pitze langfam nach Süden , und aUbaM ward fie von 
der Voluifibhen Batterie fo Mt gehalten! dafs fie d4» 



durch ihre Nordpol aritit mit der $adpolaritil iw 
taufchte, und fie rar immer behielt. 

Zveyter Verfnek twifchen xieef Voltaifchen Sbdn. ''. 

Nun fetzte er die Hälfte der Batterie nördliefa^ 
wahrend die zweyte Hälfte fädlich ftehen blicbk 
bracht« alfo beide Pole einer Magnetnadel, «irie Hr! 
Prof. MtfifCT- anfahrt, an die beiden Pole einw VoJtmC 
fchen Batterie,: und bemerkte deutiich.die AJbwj^icbunB 
der Magnetnadel ein Hin. utid HertehwanUf^n. 4«rCel- 
ben und endlich ein Stehenbleiben von Oben' nwdi 
Weften. ^ 

« 

Hr. WiiMId hat uns alfo hierin miff^rl^niibtt 
den Weg zur weitern Forfcbung gebahnt. . Hn, Oer. 
fiedt gebührt aber das EJgentbümliche, d^fs er, mkge» 
fchloHener Kette experimentirte und dadurch, nods 
mehr Licht in das Gan?!e bl-achte. Im J» ifii wäre* 
die Oemüther auf die grolsen EreignilTe der Zeit, cU^ 
da kommen fblhen, zu fehr hingezogen,' als. dafa 
fVeinkoWs wichtige Verfuche damals grofse hviimewk^ 
nmkeit errMen konnten, um fo mehr aber werde ilu 
nen nach acht Jahren diejenige' AnerkennoW» wel« 
che Ce verdienen. ^^ . 

Nidit jedes Experiment g^flingt Toäeich. und 
fehr viele gelingcfn nor unter gewiffcn VerbiltniOiBn«' 
jedes aber giebt einen Fingerzeig zu weiterea nenok 
Arbeiten. 

■" , ' . • * 

Möge es dfefem redU<cAien PoMcharniOglich wer« 
den, fieh dareh. ferne fefaWieHgen BenifsgefclaFre 
Rtchc g&nz aas dem Oebietir der PbyGk und C3ieoue 
entfernen 'salaffen* 
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orU<m^pdes Werk, cigcptlicb dV ^hacleini(j:hw 
Vorwuogendes V^$* aber A7a^#rM«iri<M{i». ift 

Womier&ifeb&fiAiar «wefp» 4er Mkog« ^00 . eig<Ar 
thünaliche« AoWllÄni idQtjVfj^, .MPd-rfer^N^chricbp, 
tea^öber inÄncb*$,jlC^e Ar^wymitteUiWodMr^h vöTr 
9figliob'da$. Pfi^fßientfefeb- dei?.»fer^Q>gteD'St^atQi^ VP# 
Nordaiiierika d^e'iMa^-oVif^.beEiieicbeart hat. £s z^sr* 
fällt i A viele einzeln» VorleCviigea (ßifcanrjes) , de* 
rM der «i^f Band dx $ Und der zweffU 34 eothälu 

VM'*I* '^^ xler erttw yprlefpag gijBbtdtr^Vf. 
ej«(» gedrä»g|e Ueberficlit. der Gefchic^te der MaU 
mid*y,m derzvf^yten eine Parftelipngrder verfehlen 
denen Methoden » wie- man diefen Zvve^ cjer med!« 
cimfchen Wiffenrohaften zu ,v.ervoULkoro«uM^n..ge-, 
-fMht habe, ^dieaber, wie er zeigt, meiftens fehr 
unzuyerläffig \varen. In der dritten fpricbt.er von 
dem . Modm opgranii .der. Arzneym^teL Sie |^ha 
nach fa|ifi«r Anficb^. nicht in die Säfte^^affe Q]>«;r«» 
weaigfteids wirJc^ fie.niobt dadurch, .fo^^ern» durch 
•mer) , .jedem. Ar zney mittel, cjgenthömji^hen.localea 
Eindruck 9uf die Stelle der AnwenduQg,r von wo aua 
feht.darCeibfi dnrcb .§jrwwHiiie »weirter >5^breitet^ 
X>ke vierte VorlefuQg handelt von der Clafrifioation 
A0r,Alai*'fniä. Jede EintheilungtjderAi^ZHaeypittel 
ftacb ibre^ in dip-Sinno fallenden Eigepfcbajten,. 
ohemilbhen Zufiimmeafetzunget) oder bbii^irchen 
Var wand tiobaften,- lagt der Vf.» ift nnbaltbar, fpn- 
dem, da wir die medicinifch^jp Kjräft^derSubftan« 
sen . kennen lernen wollen , monei^ wir dia Mittel^ 
welche in ihren Wirkungen auf das lebende Syftem. 
am meiften Qber«iinftiifimen, ancb^ mQglichft nun^ zu? 
faosmenftellen.. Zwar nSaobt. eine Eintbeilung nach 
diefom Qrundfatze vielfache Wiederhokingen und 
ftückVveife Befcbreibungcn oöthig,. wie der Vf. fcljUC^ 
geftebt, da i^in udd daUelbe^Mii^ oft mebrerla^, 
Wirkung hat» dennoch aber fcheint iie ihni für fei-i 
nen Plan die befte. «- . Obgleich es eigentlich wohl 
keine zwey Mittel giebt , die einandar ganz gleich 
wirken, und ße ficjh nicht blofs gradativ unterfch^i-. 

9 fo Ift doch die Wirkung aller Mittel (timnli-.« 

Jt. L. Z. sgao. DtüUr Band. 



rend yf. nennen , entweder local oder allg^jinein. 
aber jene lioter dem gewöhnlichen Stande der Erre- 
gnnk* IQ nennten M^ fedafiv. Dem zufolge theilt 
der yf. alle Arzneyen in Ertlich und allgemein fti. 
mMli^ende. Jene be^i^^n in 6ch die emeticMf ca- 
thartifß « diuretica^ MHßwtripiUa , diapkoretica , M- 



li§nti(k^ TT »jcuc^Äui «eilt euer vr. in aiejier und den 
«Sfihftfolgenden Vorlefi^ngen, zu dep. Brechmittelm 
Öb^r* Sie wirken, nacn ihni örtlich fUm^lireiid und 
dafiii^cb in4irecli, allgefn^n (chwächi^pd* Die Ab? 
iprptipn befördere. Iie nicht dfircb ünmilteibar exf 




gens cturcn .i^ontagien, iCfiluyien u. f. w. Eiohalt 
tbun und dadurch der ^ allgemeinen Verbreitung de| 
yi^bers durch Syn^patlue Jim^ganzenOrganismu^vorf 
^V^^\ J^'^ fflgenannteq .^Nervenkrankheiten ^^ 
beafwrsnäußg ihre^i Urlpf un§ im Darpik^fial^, d^ 
ber <ind ancU hier d^e Brecljniittel entfchJeden nOt^ 
lieh. EbfBn fo beym Bydrocephatus inUmus^ meif 
ftens keine Waffe^-anfarnfnlung im Gehirne» fondera 
^in, veränderter 2uftanc| d^ifelben, d^r feine;a Grun^ 
im chylopo^fchen^ Syftemc hat. IDie Emtua Üieilt 
der Vf. in ,mild? und active,, zu jenen rechnet ec 
^•- ÄWI!f»««*ff» 'SpirßMfi frifoHaüf^^ eine nor4- 
amerikanifche Pflaiiz^^» und die An^imoqial • Präpa- 
rate^ zu'diefen die. Nicotianaj SdUa maritimf^ Ka« 
pfat- , Mercurial- pnd i^ink - Präparate« Unter den 
Antimonialien fchätzt er befonders den TarU umtit 
cusf z, B. bey deir Ruhr, als Clyrtier zu gft, bey 
Vergiftungen oder um Erfchlaffung hervorzubringen 
beym Xrifi^t^ und Titanus u. f. W. *^ CaJtkariieß* 
pbgleich iie auf . Magen r und Gedärme ftimuliren(| 
wirken , fo find doch ihre entfernteren und perma^ 
nenteren Folgen , fedativ* * Krankheiten, welche fia 
indiciren , find die Fieber faft aller Art ; das gelbe 
Fieber ni^r, wenn ks einen biliöfen Charakter hat«* 
vyie in den fod^chen Suaten von ^fordamerika der 
Fall zu ieyn pftegt ; Haut: und Nervenkrankheiten, 
JUarafmust kurz faft alle Krankheiten, welche die 
P/ithologia aufzuvmren hat., mit nur wenigen Aus- 
nahmen« Letatere find: eefunkener Zuitand deä 
Syfteins, die meiften Bruftkrankbeiten, das erfte 
ßadium der Bauch* nnd Darmentzündung, Anlage 
zn Hämorrhoiden , die Menftruatiop , Schwanger- 
Cehaft vnd diq näebfte Zeit Ji<u:b der Entbind onjp, 
P(5) Die 
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Die CaÜMrticB zerfsilleo in taxa§UU und pwrgmitim; 
im je^enr gehrfn t>/.':rf^M » Ol<fU9mf9m\ SchvrvfeV 
1^gneria*i^Ht!rlzkohle 2u i'Efsföffel v<äl txtej Mal 
lieh , Neutrairalze — zu diefen Catamit, Shium pMl* 
maiumf jftoV verfoliata^ Caßa Senna nad'Cißa Mä- 
rilandkß » beiae einander (ehr ähalicb wirkend und 
daher auch in dcnfelben Dofen .pnd . Fprmcnge-^^ 
bräuchlich; ferner Poiophyllum piltatumy ein Pro«'' 

Öuct der vereinigten Staaten » der Jalappe febr ahn- 
fch; Der davon olßcinHle Theil ift die Wurzel, 
-welche aber gefamnielt werden mufs, Avenn die Blät« 
ter anfangen, abzufallen ; — da^ Extract ans der ma- 
uern Rinde von ^glans tinirea oder caikartkä zu 
^. X -^ XX y '. Convohuluf ialapd und Ctmvohulus 
fcämmoniäy Stafägmitis gämbogioifhsy Heltoh&rus ni- 

«iry. (keumis colocyntkis und üiHnmU ägnJUty' In ^i- 
6m Anhangt * werden die Klyftfere abgehandelt. 
Als eine fehr reizende Klyftierinaffe bey hartnäckP^ 
}psr Verftopfung empfiehlt der Vf« eine Verbindung 
von X bis 2 Eislöffel voll ol: ttrMniL mit Eyweifs 
oder Eygeib und irgend einem mncitago. VorTa* 
bafcksklyftieren Warnt er. -i-* ' PTun folgen die jn^ 
Titicä. Aufser den geVöhhlichen Indicatiotieri fOr 
diefe- Mittet ftellt der Vf. duch eilten fieberhaft efit- 
zQndlleheh Zuftand als Tolche auf, hämentiich' Qicbi 
lind Rheumatismus, fo wie auch Kopf- Äff ectionen, 
um durch die auf diefe Weife' beförderte Ausleerung 
die krankhafte Thätiekeitdes Bluifyftems zu verr 
mindern'. Er theilt i\t diutetica in mildeifnd reh> 
sende; zu jenen rechnet er: , Subc^rbonat y Tarträty 
'Supwiartras und Nitras Potaffaei SpirHf$s atth$ris ni^ 
^oßy Apium ptirofilinum^ 2wifchefr diefer und der 
foigenden Klaffe in die Mitte ftellt er NUofiana iaba- 
tum und Digitalis purpurea^ ' Let^iterc wandte der 
Vf. zuweilen in grofsen Döfen mehrere Tage hinter 
einander ah, ohne die mindefte Efnwirkung auf das 
Arterielle orfer abfotbirehde Sjftein zu bemerken, bis 
diefe debft der narkotifchbn plöt2flich eihtVat und 
ohne Nachlafs^ mehrere Tage anhielt, ohne dafs der 
Cebraitch dis Mittels fortgefetzt ward. Aubh auf 
die Kraft deflfelben, den Puls nach Verfchiedenheit 
«der Stellung des .Kranken verfchieden zu modificiren, 
macht er anfmerkfitfm. DerVf. glaubt, dafs ditDigitar 
tu direct auf das abforbirende ^yTtem, und nicHt auf 
die Nieren wirke, indem er beobachtete, dafs fie nur 
Bey bydropifchen Anfammhihgen cfie Ürinfecretion 
Vefmebre. Unter den reizenden ätutetteis werden 
aufgeführt : Lytta vißcatortay'Tenbinthina Pentfa^ Sät- 
fimum cvpaiMi y &illa mariüma y Cotchicum auinrnnä- 
k, Poiffgata fiwgay welche letztere der Vf. für befon* 
ders natzHch hält bey ällgemeinerWäfferfufcht, die voii 
gerchwächter Abforptiön dhhähgt und mit allgemein 
nerCachexie verbunden ift; krnev Lobttia /yphilitiea 
und Chimapkila mmbitläta. »^ ' IMontriptica. Nach- 
dem der VT. d^s Nothwehdfgfte Ober die Entftehung 
und chemifche Befchaffenheit der Karnfteine gefagt 
hat, erklärt er, dafs es allerdings Stein aufiöiende . 
Mittel gebe, welche, feiner öbenihltg^thl&ilten An- 
flicht von der Wirkungsart dir Arzni^yen unbefcha'' 



det, die Urinblafe ganz oder faft unverliidert et« 
reichen köni>t«n , ^eon wr9erdeQ% daSs mfii Grurd 
li*be, emu unmitfelbare V^rttndimg zVnfch^n Magen 
^und Hamblafa anzunehmen, könnten^« Subftan- 
*^zen* aus ihrer innigen Verbindung mif dem ehjlu 
vermöge cbemifcfaer Thdtigkeit bey der Secretioa 
^wieder he r geftellt werden. Die hieher gehör^a 
"MitFeninä ; koKlenfäures Czsy fixe Alkalien, Kdt 
waffer, mineralifche Säuren. Diefs find die eigent- 
lichen Lithonhiptka ; aofserdem aber ;' tagt derVf^ 
giebt ,es noch Mittel , die mit mebrerem Rechte An- 
Hlithkä hieCsen, oder folche, welche die (RaAi^ ß- 
thka corrigiren« Dahin rechnet er alle Amanwi 
Mßring0^tiay und unter diefen ganz vorzQglicb die 
Uva urfi und fiumu!Hs\f uputus y ferner siuchDaum 
caratay jtUikm fattvum ^ Klagffeßal \Am ScblaSi^dai 
Kapitels erklärter, dafs die 'Elntheilüng vörftehea- 
der Artikel in Dmretiea und Aritlükka willkariicb 
ond vic^lleicbt unndtbig fey , da aüfser der Mfcneliiff 
Aewr Kalkwaffer und einigen bittern Mittefo alle 
nbrigen «iaft diefetben EijgenihAmM^keltefr beiäfseo 
Ahd 'den- Kf^imkheitea der Harfiwege atff gleiche 
Weife angemeffea ' wfiraa^ "^ ßtaph^ritl^. 'Vnm 
den vieldn Kirankbeiteri , welehe ihare Anweadang 
erheifchen ,• fahrt der Vf. auch* eine^uf^ welche et 
züerft beobachtet 7.u haben glaubt, und die tr mit 
dem anfa\igenden Winterfebiaf ^tiig^r Tbiere ver* 
gleicht. Sie entfteht namliph durcn langes Ausfe- 
tzeii 'der' Kilte; der Kranke liegt im'ßmpttr mit faft 
erlctfcheh'ef' Senfibilität, gahz oder dadt beynahe 
fprachlös , mit kaum oder gar nicht fühlbarem Pul- 
fe, kalter ffaut uitd verlorner Bewegung. ^ Audi 
diefe Reihe von Mitteln bringt er unter zwey Ab- 
theilungen, fie find numlich i) mild 'oder erfchlat- 
fend,'und zu diefen gehören dieAntimonialilräpa- 
thte; Nitras potttffaey Ipicacuanha ^ urtd sjactiv 
oder reizeäd. Unter diefed ftellt das *(7|riKM oben 
ati, befohdersals Ai/ufr/7o(f^rf; der Kampher, Pdh 
Dkrate ans Ammonium, Eupatoriumperfoliatami be« 
fonders deffen Blumen als iwfufum , febr mltdieb 
beym Wechfelfieber, uiid endlich noch ein nordanc- 
rikanllbhes Produkt, Afä$pins dnumbkns'y von defTea 
Wurzel man ein ftarkes infufnm giebt.' Nvn läftt 
dfer Vf.- noch einige Mittel folgen , von welchen «r 
fagt, dafs er ihnen keinen beffern Platz anzuwdfeo 
Wifffe, oi^ld=eh' fie die Ansdffiifttang wenig bditrpr 
nicht beförderten.- Hierher- rechnet er veRKKi* 
den Schwefel. Bey Gelegenheit der krampft«»- 
den Kräfte diefes Mittels erwähnt er, dafeer >hB 
mit Vortheü an den zu krampfigen Zufammeatit* 
bubg^n geneigteil Tbeilea habe trageniaiTen, tfifc 
rend er ibh zugleich innerlich gati.' Femer gehört 
hierher : Onajacnm offi^iiutte , befonders nQtziieb uo- 
ter andertf bey Ophthalmien, entftanden durcl^ eine 
artbritifefae oder rheumafifche Befchaffenheit des 
Magens , DüpkifB metirium , SmUax /orfaparHUt und 
Laurut ßjjafras. Als mit vorftenenden Mitteln 
nahe verwandt vrird hier noch ^nipirus fabiM i^ 
gefBIlrt, welche der Vf. febr natzüob fand «hcy 

Rbe«- 
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ftbaüMlilMien i»h%t^iMr* Sake auf der Ohe/ffiTchie, 
ftarll f^fehwoUnefi und * lemt^dlsüheb Gdsttkeit, 
wie auch he'ym fdgenafirften (ypbilitifeben Hheuma* 
tismos. Heia BefebiufsdieresAbfchnitts und des er- 
ftM Bandes* ma^Aieh •die ättfserlicheirMlttel'Zor*ile- 
ftrderang der Perfpiradon. 
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Vol. IL ExpM^H^nHai Von ihneti im Allge* 
neiaen figt dct Vf» wenig; auch fie theilt er in 
milde und aclive. Ztterftereri rechnet er diefiredi« 
«tiitel» UchiH Istani^us i QtffcyrrUxa glabrd^ Gum* 
mi Arabicum und ülmus'rutra»: Die Brechmittel 
ausgenoimnea » (agt er^ könne man die Obrigen der 

S nannten Mittel mehr als iftmii/rsra^het rechten. 
»tiv/B Exf$MranHa tienm e^ Qumm amrHoHiMCümi 
Scilla maritima 9 AUmntfaHvum^ Feruta aß foettda^ 
Atum triphi/ttum^ Pttjfgaia fimeäf' welche letztere 
er 2u den krstftigfied und diffufibelften Reizmitteln 
rechnet, ferner Öarbomis ammoniae, pataffae und/ö' 
daif Cotchieum autamnali, reizende Inhalat i*)nen, das 
Rauchen von^ Tkbaofey StramnMdum u; f. w. und 
Theerrauchennfgen. — - Emmewag^ga. Bevor der 
Vf.. zdr Betrachtung' der hieher gehdf enden Mittel 
fehreitet, fucht pr^d^^reh fehr ttifftige Grande zti 
beweifen » dafs das Menftruationsblut ein eigene» ßt^ 
ireHim fefy. Von allen ^HtrM Emmenagogis hält 
•r die Pöljfgata fmiga far das kräftigfte; darauf läfst 
er unter diefer Abthciiung^i»ii^ffrfi# SaUnai Rubia 
Hnctormm; RosmariHus officinatU und Uentka pnii^ 

f\ium folgen. Unter den mitien Emminagogii 
Qhrt er zuerft das SicaU eornutitm an, gefleht aber» 
dafs diefs Mittel eher liey einigen Formen Won Dys» 
menorrhöe paffe, wie bey eigentlicher Amenorrhoe, 
4a feine 'Wirkung zu tranßtorifch Tey. Ob es bey 
Mntterbluinngen dienlieh fey , da es die Gontraction 
des lUiriis befördert, läfst er dahin geftelk feyn. 
Auch- Welt^b&rmt nigir rechnet er hierher. Mit we- 
nig Worten erinnert er' an die Mittel, welche 
rfie Acdvität herunterftimmen, wieShitlaflen'ü.f.w. 
Am Sehluffe diefes Kapitels^^handelt er noch von der 
flurclKeine widernatürlich gebikiete Haut 4m mtinu 
begründeten Amenorrhoe oder eigentlich Dysme» 
•orrhöe, wo befonders Guajak, 'Queckfilber gute 
IMenfte leiften. Zur Linder uitg der Schmerzen 
•mpfiehlt er eine Verbindung von Opium und Cam*^^ 
fher^ anodyne Klvftiere. — ^jtnUlitmmika- AI« 
unterfcheidende Merkmale der Wnrmfymptome 
TOm Hfdroe^phalms giebt der Vf. eine* eigne Vepftn^ 
derung der Stiimme an und zuweilen felbft völlige 
SpraDhk>rigkeit' Gegen tumMci* bewfibrte Mittel 
find : ^getia Marelandkor BetUlf&Htifoetiä»*', M^- 
iia azidaraeh , Chinapodium antkelmnUcum^ Gioffraia 
iuirmis; gegen Afcariden und Trichuriden ColomiU 
Alo'itica und die bekannten Injectionen ; gegen tainta 
Purganzea nebft den übrigen hinlänglich bekamHeR- 
'Mitteln, wie Terpenthin u. f . w. — Epifpaftica. 
Sie tbeilen fich in Rubefacitntia ^ Veficatorien und 
Caußca. Sehr ausföhrlich handelt der Vf. die Lehre 
von den Bkfenpflaf tern ab » befonders die Fälle 9 in 



'welcheflf ihre Anweft.(füAg Nutteti fehafft. ' ;9le vHk^ 
•kenS \'r]e'älle Mittel^ durch Sympathie auf den gao« 
zen Organismus, zuYiSchft aber örtlich reizend auf 
Uie letzten Endigangen der Arterfen, welche da* 
durch zo vermehrter Exhakti^it oder Effufio« am 
geregt werden und das fitüium unter def iipiit er^ 
zeugen. »Von 'den fiebernaft'en KrankhefleA>^*weli^ 
dhe nieiftens erft fpäterlHn die Aiiwendfuna^ von 
Blafenpflafterft erfddem , wenn nämlich die Tnätiff^ 
kelt des materiellen Syftems heruntergeftimknt ilt» 
macht dä$ gelbe- Fieber eine Ausnahme , wo der Vfi 
frfth ein grofses Blafennflafter Aber die ganze Ma-» 
gjBnßpgenS angewandt haben will, da nach feiner 
Anficht das Wefeii diefer Krankheit in einer bdsar« 
tigen GafiHHs befteht. Nach den Veficatorien wer •* 
den,' als diefen häufig fubftituirt, die Sitacea und 
Fontanellen und dann die R^bifadinHa und Cat^a 
abgehandelt. Die einzeln aufgeführte^ Mittel find 
die bekannten. ~ pig^mfiUi Stimulantia. Si# 
werden abgehandelt unter den drey HaDptklafTea 
von Incitantilmsy NarcoticisMtid Antifpajmodkis. Vo« 
^nen erfteren ift das HauptmitteLCbti^iMir a mm o ^ 
nlae. Die Eigenthümlichkeit, wodurdi fiohdiefea 
voraHen andern auszeichnet, ift, dafs die dadurch 
bervorgebraefarte Aufregung fich dem gefunden Zu^ 
ftande am meiften nähert, weswegen man esaueb 
IrOher bey entzOndlichen Krankheiten und mit grd« 
fserer Sicherheit in gemifchten Zuffänden gebe» 
kann wie andere JUmutäntia. Aufsevdem rechnet 
der Vf. bieher den Kampher, OL tiribintkinoi ricH* 
fiealumy Phosphor, Capficum annuum^ Carw^phfUi 
aromatidt 2ingiber. Die Wirkfamkeit des Terpen« 
thinöls im gelben Fieber erklärt er durch deOTeii. 
Kraft, dem gangränefcirenden Zuftande, walohea 
er bey jener Krankheit im Magen annimmt, Einhalt 
zu thnn, weswegen er diefs Mittel auch unter ahn«*' 
liehen Umftänden bey Peritonnal - Entzfindikngea 
giebt. Dem Nutzen- des Phosphors , lagt er,'bal«a- 
die Gefahr, welche man beyrt^ Gebrapcka ^diefea 
Mittels * wagen mOffe, vollkommen das Oldichgi-^ 
wi<rht. Den' Alkohol ftellt er wegen Verfchieden- 
heit feiner Wirkung nach Varfchiedenhelt der Do* 
fen in die Mitte zwifcben htkantia und Nareotieai 
Bis zur Trunkenheit gegeben empfiehlt er ihn beyl 
Einrichtung von Verrenkungen. ^ Zu denlhrea* 
fl#i# gehört: Opium 9 Laitmarrnnh Tila aramäi Hya*^ 
Jtjfomus nigmty Qmtummaeulatumj Atropa Mladou- 
nuiSatanrnm fügrum nnd Diäeamämaj Datul^aflramo' 
nium^ Ptuuus tgurocirajus, Digiialif pmrum^a, 
Skryekaoa nux vomiia. ^ Das Opium empfiehlt det 
Vf. als fehr. wirkfam gegen den Catarrh in deffen 
erften Stadien. Antitynhilitifche Kräfte fchreibt 
er ihm nicht zu, doch nält er es fQr unentbehrlich 
bey der während einer Merkurialkur entfrehenden 
^illgemeinen Aufregung. Bey Gelegenheit der Aoa- 
lYfe des Opium nennt er, wanrfcbeinlich durch den 
franzöfifch klingenden Namen verleitet, Hn. Sir- 
tmmir einen franzöji/chin Chemiker. Opium in 
Subfunz behält der Magen beffer , wenn die Pilleo 
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Ittf-afnpAeMt or «ilM mit Effig. bereitete Tinctur» 
dU« faft drey Hü Co ft^rk wie tr^udanum Tevii foll« 
Mit TeU ßramii ^ufdoF gr. alle 4 bis < Stunden 
will 4er. yf. Kar^o^^Juge W^bfeiaeber. geheilt , die 
Parox^ytaieA des bektifchea Fiebers , kraokbaftes 
W^b^o «a3. exipefßver Nervemhatigkeitl und. Auf- 
negung die« SyCi^tns» aas verschiedenen tJrracben be: 
ßioftigt haben. l)i^ DigUalU nennt er ein ndrkotii» 
Cches fidativHm. Die lodicationeit für diers MitLol 
hßf der Schwindruch^ lafren fich oicbt genau be- 
(tjxrtmen; frah mufs es g^^bco yirerd^o.,. Äber..ge* 
rade> dann mit grofser Vorricbt« denn fehr leicht 
uiird auch, diefs Miljtel, jivie. Merkur «. f. vv., ip^ci- 
nicen Fällen der Schyviadfucht ftatt . heiibppgcacl 
JiJtig, ^ .\ Atitlfpßfmodica find; Mofc]ius y \, Caßo^ 
Mitm^ vifa foftkla , : Mmm fatm.m^ QU fuceini , . OU 
4tijipt^pj Afihr fulpkupicus. Da man den natür- 
lioben- M<irchii;s fp feiten unverfälfcht . erbaltep 
lath der Vf. in den meiften Fällen ihm den 
kanftlißhen .zv, /f4^bJtitMiren Virtigo gichtifcher 
imd lUOinäftiger P^.£onen bi]t .er far reia..gartrifcbs 
vBahhärigig von U^erfallung dcr-Gefäfse, M"d er 
filDd . oichls wirksamer dagegen aü ßllium.. «-r?. 
H^drgrgf^us f teilt der Vf. in die Mitte zwifchen 
^mutantia und T^mca. Diefs fey, fagt er, das 
eihzige wahre Sialogogum. Sehr weitläufig und 
ao^lfich loterefTant ift diefs wichtige Kapitel ab« 
gehandelt 9 wovon hier nur Einiges angegeben 
werden kann. Gesen Hydrophobie hält der Vf; 
Queekfilber wie jedes andere Mittel kraftlos und 
prophylactifch kann den Kranken nur eine voliftän^i' 
dige Itxci&on des inficicten Theiles retten» gleich 
viel, üagt er» ob diefe frah oderfpät nath der Ver« 
lestzsng« . wenn nur vor dem Ausbruch der Waf* 
ferfchett» vorgenommen wecdn, da .er diefe Krank* 
keit fttr eine Kette von Bewegungen halte» de* 
ipen erftes Glied mt urfprDngliohen Sitze der Ir- 
»tation ^Negicme. Gegen Geiftest Affectionen wirkt 
Queekfilber SMrar zum Theil vermöge feiner Kraft 
ober Krankheiten im AUgemeineylf bey weitem 
mehr, aber durch feinen Einflufs auf das chylo* 

Eedtifebe Syftem» inrdeffen Unordnongea jene fp 
äufig ihren: Grund haben». Daffelbe gilt Vom H^t 
drcetphaim. -^ Zwar hält der Vf. das Quöckfil*^. 
ber : f ar das ficherfte ßuH - fyfkUUieum , jedoob 

flaubt er 9 daCs man ea in der Mehrzahl der 
'alle als folcbes entbehren könne und- felbft nicbfc 
•nwienden mlUfi. Schnelle Exftirpatipn der örtli- 
chen AnftecKung duroh Hülfe eines . Qn^um . 
fiebere vollkommen gegen allgemeine Anfteckung, 
denn alle durok Inoculation verbreitete Krank* 



Veit« fefen.ganzlic^ ^pAftheUMb,' 49i»mik dn 
ajafün^cben' irritatioa ,aucb di^. «Ugemelpe Affer 
tipn gehoben werde. Der. Vf. fet^ keinen Gia»* 
hen in die Kraft des JMerc.% Salurnkec zu beüen 
i^ad.aUgeneine.Anfteekong^zu (tundern. ..Von dem 
Merkurial • Präparaten werden.. alMiehaadelt: .&f» 
fkuritum tiMrargyri rubrum y Bydrarqyrfu ««- 
riatus e^r^u;^ und' rnftii. . j«etzteren , ;lo livie die 
blauen Pilsen und Inunctiof)en,\' wendet der Vfi 
fiets bey , primärer fyptülU^u, fo. wie den Subli* 
mat nur bey den Ceoundäree^ «-^ Toxica, Dahin 
gebOfit .zueächft gvte XHi^» .Bäder und Leibecr 
Übung, und dapn die eigentlichen medicinifdieia 
Tonkß^ unt^r welcben die vegetabüifohea dea Aar 
fang . machen %- wie: Qnekßntk •fficmatis • Serpimis^ 
ria i^irginiana^ Eupatorif^m p^rfoUiftum ued piJ^ 
[um ihirbay^ CJüroMiß augutßtis ,{fl&r.)t Ctnrmnu 
florida und firicfat Prunus f^irginmnu C^arL), wdi^ 
che Jetztern iammUioh der China äiiniich wirken^ 
befonders. gegen das WechfelfiebeTi «nd derfelbea 
in manchen fällen vorzuziehen fejTo CeUen« da fie 
zum .Theil den A^gen «wenigeor-- befohweren und 
daher felbft während der Paroxysmen .gegeben wer* 
den können- — ferner. Cujparia fibri/ugu (Mgm^ 
flura) 9 Columbe , Qtntiana luttm » C^vß/jM ixalfu and 
fimarouba» SwuUnia ftbr'rfmgat CtUou diuikirm 
(cafcarilla)f Bumutus lupulus^ welehen der Vf* ale 
das einem fchwachen Magen am beften bekoni« 
mende tmMtum , rü hm t. Mineratychi To « Um ^ find 
Eifeii, Kupfer». Zinky Wismutii» Silber,, Goliit^ 
Arfenik. Die Zinkbiumen fand der Vf.. nur ii% 
grofsen Dolen wirklam» er fangt mit gr. 4*^5 
zur Zeit an und fteigt bis zu gr. XX einige Mai 
täglich. Zum Arfenik hat er im Ganzen weni^ 
Vertrauen » doch war er mit deCTen Wirkung gt^ 
gegen Me;rkurialkrankeit zufrieden. -4- ^ A^Mm% 
g€ntiay 1) vegetabilifcbe : Cer^ -qusrH^ Qutrcnß, 
c$rris^ Kiuo, Mimofa 4aUchu ^ Hßtmütox^an uimps* 
chianum'^ Vifcnm% G^mmttm mafulmium (r^dix)% 
Prinot virtkUl^ius Qcart.' ii baccae)^ Mutus^ pr^f 
cumbiusM viUofus- (ßrad^i .reri.» /e/.); --* a) mi?» 
neralifcbe; Bley» wovon der Vf. grofse Dofea 
empfiehlt ; er gab, Sacck* Sat» $ü in 34 Stunden 
ohne nachtheilige Folgen ; — . Argittm und derent 
vovzflglichftes Präparat äkumint falzfaurer Baryt» 
Kalk» Salpeterfäure » welche letztere^ innerlich ond 
äufserlich angewandt; der Vf. von aUen Mitteln ba 
wiirkCamften gegen fkeophulöfe Gefchware fandr 
die fich dem &rebfe nähern» fo wie aberbaupl g^ 
gen die meiften Drafenkrankheiten ; ~ end\i<Äk 
die Salz • und SehwefeUaure. 
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6ta Wunfch mehrerer Oekirten , «in, AntwAl VS 

BeichtredendemDruckzuabwrg.be». Ein. krtfti«t 

GHi»¥t*t, Dr. £. IT.. Anmtln ier Pk^k mi fky. J'»/'»« ««^ g^fahlvoll. Spr«)b. wlohiMC dief. RedetI 

ßkalifehn CktmU^ dw Jebrgailg in i» StÜbkra, »»«r«»»«*«! aus, in der fich .in echt rdigisbt Gmifith 

7 Rtfair. I gr. 2»«* "^^j^^^L**? • V "•" '^" nip«Jifch»n Sin» zu weif. 

erfebd« di« Fortbtung für igai pOnktKohf». und nfirSieS den 1^'^ ^iK^^ ^ 

»rfuch. ich die Herren Abcnnenten. mir .»fs beldigft. "en efn. würfiJe^^Twr^^J ^/^ •"«» «•«• 

durch die ihnen xünlobrt gelegenen Bochfa.ndlun|en Herziger * ^•'»»••'•»»»g J« AbendmahU «« 



Leipzig; im IVoTtiobcr l| »o. 

Jok Ambril Burtlb 

Q. Ankundlgungeft neuer Bücher« 



Bey H. Pb. Petri in Berlin, Petri-PUtz Nr. 4, 
itt to ehiea crfcbieoea and Hü /i})^ BftphbflBdlaiigea 
JDtvtfcbUa'c verfandt worden: 

T^n 

Mortis Tkiimi^ 

V4rf«(bt» Anr chraiBftiCcban Spiel« Ar di« Jngtnd» 

II)^^ t4 fanbar inum. Kupfern, f* Oeb. jip gr. 

^' , ♦ 

JPmi 4ir2 Carmina« Recenfuit, ;metra.conrtituit, lectio« 
nisque Tarietatem adjeeit Pkriß. GuiL AUwarit,^ 

Editio-- — '- ' ' 

- laram 
* n 

r 

»as Verdicttft det Heraaiifebers mn die Krhik« 
j^^^^dtn HIB die tufterft fchwlerige Metrik Pmdar*/^ 
Ht lange, aU klaOHcb , anerkannt. ' Mit feiner Arbeit 
jbeginnt ^ine neue Peripde in der iGefobichte des Tex« 
jtea, ybn wdcbem er fi^ae g9^v4gtjt krijdlbbe Recao- 
Üon liefert 



B«7F,R.So1iSn{an ia.Elb«r/.ld iTtcrleUl^ 
tten , und durch «11. Bvchhuidlungen zu crhaltm : 

voUßin^gtr Hnihmgi, C^itm du Prtmfiifiikm^m. 
nach Anleitung der beftehrnden Geletz» «gS 
Verordnungen bearbeitet von F, JV. Stkiiadum, 

94 Kr. ßhetoircb. ' * 

Dieics Werk umfafK die ganze PnaUfdie O^Cmb. 
gebnng fibar Land, und SiM,Hand.l biezuoi mcm! 
wartigen Augenblick., i» f)rrteniarilch.r Ordanm Mk 
«uiffibrli<d>en RMiftM«, and Allt fonit time J%Um. 
lieh. Lock, in &r B«b. der H«n Orfcb«fi«2«i 
pnd Ka nf BianiMi nnentb«i»lidi«» "trfiMifrinr. 

- JSlbvrl.ldf ufiJfoviBPibw itsö* 



ditiö minor, in ufum pradect. academ. etfcbo. Bey J. O, Hanba.r, Bodililndler in U^lea üb 

irun. t n>ai' hipf» AHpttbus |ibjri«r. H«h- «HgUmiw imd in «U.kt Bncbhandlung«a xa Iwhm' 

GtfelUtktt itr LBmdtr 

dtf 

0«/trttehf/ek0» *• //«r/^« , , ,,, 

von 

KtatmA. OcCtr. Hauptaasa. 
Dritttr Bmmd, 
Btj .F. Rubach in M«gd.eiiarg ift erfiAi.. gr. g. tTI« tfM. Mit Jtorgi«If«ÜA.rßclitik*;*.. 

OdiwidinBt«deaR«ai«a. ^^^^ 

bey Eviehwmmg dmr «rTtwen s Bind, nadi Vm^imA 
gw.«rdigt wnr«fo. gd>flhrt in >d.r HIoilobt dn au*.«! 
z.iGbneter. dorob Cm«a klaffifdim Werth ücb felfaft 
begrOndet«-» «g«ithanIioh«r Phtts Ja 0.bi.te d«r 
^ ^*^ Lite. 



jBent 

Btkktr*in .vpn ■J.ohamn Htin^k Srumltu^ Predigw 
zu Bi9d«9burg im B.rannfchtireigifcben. i, Preif 
tt gr. 

'. Der f eficbteieflerr Verfafler , rQbmliebft bekannt 
At Tbeilnebmer und ßef^derer mehrerer tUtoIogi. 
A Imß. Ig20. J>M#r £ml. 
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ALLO. LITERATUR • ZSITOnO 



Literator« Hoob mk worJ« dl« GcfoliiGiit« dcrLän* 
d#r vTB^ckß gegenwärtig dU Ocftreiebifebe Monar- 
«hie btld«ttv fo ▼on&injig und mitro Vieler 'Grlhid- 
Mobkei«» it^ft in torliegendm Werke ^ bearbeitet. Der 
Verfaflev beginnt von der frilheflen Urseit» ond lia- 
fen >A kurzen aber Tcbaarfen UmrUfen die Gefcbichte 
aller Vdlker » welcbe Ton jeher Bcwobne# der Oeft- 
reiGhilchen Länder waren; alle gröisen anoraliCBhan, 
noliiirctien und kriegerirchen Ereignirfe^ deren Schao» 
platz ianerbalb dielen Grenzen liegt» Und mit Jer ge« 
naaeften Sorgfalt und ftren^ften Prüfung aus den be- 
llen und bewährteften Quellen gefchöpß , und fb i£| 
^ort^ de» Verfeftert tief eindringenden und rorfchen- 
4au Blick in dai Reich der Gefchichte, ein ganz aus- 
fäbrliches nkid ireaea Geoiäblde geliefert worden» 
Welcbes durch ZubaiiBenfielluiig aller hat jetzt erfcKie^ 
^enen^ ni|r einze)iie Fpechen des grofsen Zeitrauma 
wfaCf^tiden Werke» keineswegs erfeiat werden kann* 
Welche >iöcbri iAtereffaiue «nd willk^yminene Erfcbet- 
Al^ng ifMafs es daher far jeden Vaterlands freund, Lieb- 
i^aber und Verehrer der Getcbieh^, überhaupt fQr 
\f'den Wifsbegicrigen feyn, dieallmählige Uaiftaltung 
der Länder Of^ftreiclis durch eme unendliche Menge 
denliwurdiger Begebenheiten, die rtuFenweile Anfcin- 
tfnderPol^e» Fortbildung und Verfeinerung der via» 
len diefe L91nder feit der Urzeit bewohnenden Völ« 
4erl<:h^ten» m«eii>er reinen fafslichen DarfteUung» 

in einem Y^Jftftndßgen Ganzen vereint zu ünden* 

fl 

Noch möchte Ttelleictrt die Bemerkung nicht 
«berfrorCg fein , dafs der Titel nMilitärifch . poKtifche 
O'efbhfchie" keineswegs frre leiten darf, als ob in he- 
londerer Beziehung auf iBtKtarirch-p9*)iti-fGhe Bega- 
banhettent daa allgemliine Intereffe eines j^eden Le- 
iitvs .nicht ins gleiehea Maße 'wahrgenoniinen Tej» 
Da die Einwirkung krtegerifbher und politiEcbev Er- 
aigniffa wohl' iomer die mefften und bedeutend ftekt 
Baformen in d^T Gefchlehta eines jeden Landes be» 
.«ekhnaiaiy fo find auch hier — worauf der Zuf^v 
.»nailitävifoh . politifch** hindeutet — insbefander^ 
denkwQrdige Schlechten und ^^^^^^ entfchcidend»* 
politifcfaeEreignirCe, Je nachdem ftir Einflufs auf di« 
GaTehichte aBchr oder minder bedeutend war , kBrzer 
#der umfa (Tender befchrieben worden» Ea rerdian« 
daher diefe Gefchich/e Oeftreichs als eia dem Inter- 
*arte ainet jtdea Lefera gleich anpafTendes Werk» die 
Vorzügliche AuJfaciavkXainkeie diea PublcmnSv 

Einen gan« rorzOgTich ausgezeichneten Weatb 
mthah diafas Werk necB dttrdi die vom Herrn Oberft» 
Lieutenant v. Renner nach Angabe des Herrn Haupt» 
manne v. Schels entworfene, tmd im Stich vortreAFlicb 
ausgieführta Kfmu vea Oeßretcks lämUrtt unfr d#a Jt9^ 
sa^rtr» welche nunmehr veilendetifr, und mit diefen» 
dritten Bande aui^geben wit:dr Diefe Karte bezeicjs!' 
jiet cKe alte und neue Geographie ^ d^ivcb Benennung 
aller Linder' und Provinzen^ Ortfebaften, Höhen und 
Fl^ifCa u« L w* mit den mrßjnfütighchnt tttmrtmd dermah^ 
Kgf» nat$n Namen»- und gewfthn 'auf diete Weife l^y 
dem Studium der altarn und neuem- Gefchichte eine» 
UeUaKUidL zweier na iabrtarilande umcir einanidar 



entfeantest geograpbifcbenBpecbeBt in einer §ecbr2ng> 
ten und dfbey docb klaren mnd auf dieltrasigfte Ga- ^ 
nauigkait beredineten Darftellung. -* Nor durch 
das muhevollfte Studium und den angeftrangtefteo Ei« 
fer konnte ein fe vortreffliches Bktt gelingen »^ wal- 
afaes alle früheren Evfchetntmgen diefar Art weit hia- 
ter &kh zurück lAfst» > 

Dar Preis für den erßiw bis drirf f ir Theil und Vor» 
anszahlung auf den vierten Theil zufanimt der Karte 
ift IS Bthlr. oder si Fl.' jlS Kr. Rhein. Der viertt 
Theil ^erfcheint bis Februar 1(21. Einzelne Tbeile 
davon werden nicht mehr gegeben. 



FUr Freunde (der Ncftnrwiffettfckßfktu 
Sa eben ift erleb ienen : 

Kurt Sfrengef* 

wetee Emdeckungtn im ganzen Umfing der ij/KureedbnuE^ 

Zweyter Band, mit 3 Kupfarufoln« 

Leipzig und Sorau i|io» 

bey Friedrich Flaifcher» 

Preis s Rthlr. 4 gr., beider Theile 4 Rthlr. YS gr» 
Auf Velinpapier 5 Rthlr. t6 gt. 

Inhalt: z) Narafforum cenfpeetuß^ ») Triniut a^o- 
ftographifche Bajrtrüge^ 7) Sfeeks fhntarttm astee^ 
cogttiife» 4) Bemerkungen über den Bau deg Selmm^ 
}^nm fpeciüfiim. IV. — UeberCeht ued BeavtheUanm 
«on 35 neuen botanifohen Werken. 

Eine gewifs jedem Freunde deir PRanzenkunde ee^ 
vrCbnfchte Ertabeiani^. 



• Inder Unirerfitftta.Bnekbandrung snKA- 
nrgsbevgln Preufsen ift erfcbienen: 

Befträge tmr Kunde Freußetu*, ^ten Baiidaa i&aa hia 
iiti Heft. gr. 8:. Geh» \ Rthlr. 

Der Inhalt dielaa Bandea Ut folgende i 
Jbßa Heft* 

Naehricbten über den Awve. Garseir aar KMgsttwp, 

Mit a Kpfrn. Von Sekmtifpr. 
Erxftneruog an Ciunß. Jac^ Kramt ^ in BrieleB am 

Hn. K. R. «• iC« au Merfebnrg. Erfter Beief* 
Notizen i^iier die.aif7d«a5ir(^saa»gfa tkerer npd aaii^ 

rer Zeit in Komigsherg. Von Qtrvais. 
Verbot der Sdumffiek unter Friedr^ Wilhelm L V«a 
• Fahr» 
Kachriebt ren einer neeb emheiaumtem Freußtßkem 

ChrmtilL Von L, von Baczka» 
fifereoro^ogtfche Beo)>a€htungen rom Januar 

Februar XS19» Von &«MMr» 

Zweytes Heft» 

^rfier Eleytreg zur Kernitnifs des Memtfßrmlu 
feiireiu Urfprunge bU<7vfr Theihmg in dest Aula- 
undGiig^-^omMvi^ w« Si^nJViuf^hm 



«fft 



t' 



Nan; 3s«. I>&Cjh(tBBli xfaro. 



>\ 



4i^ 



Httlyi'' über S^ JHerzogtn '>M FretiCiän Dlvri^Mr«^ 
ei^te 0«inahtin des Hersogt AlhrHkt. Von Ai. 

GeToitidM der XiNV|l- BiUMUft mKiM^shrg, Voä 



V 



Einige Keefarieliten Ton.den frtwßißktn Leknffabntm 

tmd ihrer leyeslieben Einfaelung in Kdnigsberg. 

Von Oiwff, 
F^esißki^ Kw^wtrk eines alten ytenU. Dtchtert. 
Der in der Kirche zu Oömnau nach n>e1ir •!« htm- 

devi iabren apfgeAxndenlEr Leichnam des Bifchofa 

Tijffkiewicz. 

Ile^orologifcfae .Beobaokiiingea Tom Mirx ond 
Apr'ü 1819« Von SommiK . 

HeT t» 

Leben des Aftroaom^n jfoh. tkvelw. Van.jfok» 

^ • Hunr. mfifkctl^ 

2weyter Beytrag zur l^enntDifs des M%milßrems 

u. f. w. Von PFunke. 
Des Markgrafen i^/fo^ecAr von Brandenhnrjs Bnef- 
ifeohfel tnit den heiden MaTern Lucaf Cratradk 
. und dem Buchdrucker Hans Lufft» Von ^oip. 
Bieteorologifche Beobachti^gea rom May und Jof 
nius Ig IQ« Von Summer. 

Dritter Beytrag in Hinficbt der Paflage fiber den> 
MmA'Strum u. f. w. Von Wutskt. 
* Befcklufs des Markgrafen Alkrechtr von Branden- 
burg Briefwechrel mit' den beidei^ Malerp. Lfice/ 
Kranack u. f. w. Von Voigt. 

Ueber den Ckarakter det dmtßhm OreUnr. Nebh ei^ 
ner Nachricht jäber den noch |em. beftehitideB 
Utrechter Zweig dieCes Ordens. Von L,v»B4Cfds0» , 

Eiwas fiber die Entfithm^g der Sam in Pr$mßfm. Vo» 
Pfarrer &/cK 

Ueber die Theilung Aaif/SnrfVe/ zwifchen.'dem Or. 
den und df d» BiXehofe und über die erften da« 
üelbft erbeuten Kircben» Von Faber, 

Ueber die milttlrircfaen Kenntniffe des Markgrafen 
Mreekf. Von £. ose 9actk§^ 

Meteorotogilche Beebeohtungen ^om Julius jand Ai»> 
guit B&t^ Voa Smmur^ 

•. • ' 

Ueber die VerFaRimg des BiatBons Ermhni m dem 
Zeitpunkt« dsi es uncev fTeu&ifdie Herrfcbafs 
kamw 

Temiofaiile dlev im Ermlandie beJindlftimi OOter^ 

Dörfer, Kirchen und deir ober die letvtvr ^eulW« 

. hendeo' Ftttnonaiareellteii eor.2eit dev Preubi- 

Ccfaen Befitznafame» Von Lr p^ ßeseie^ ' 

^ Bisytrag. zur. QhofreAm^ der.MWe Vorßkrem Von 



SnkftfflUk. ..-.»,.. 

\ Befchreibung des Ninußußis* Von Pt^nJiK 
B^fclbreibuiig des Sugflujfes. Von Demf. 
Erinnermigen an Ckr^ß. Jat. Krems. In Briefen aia 
Hn. B. Bt V« K. zuMerreburg. Von CtLwmoi. Zwev- 
ter Brief* 
. SJeteorologifcbe Beobacbtufigen TomNorember und 
December ig 19. Von Sommer. 
Titelkupfer. TortrSt des berühmten PreuCüfchen B#-^ 
. tanikers» Qe&rg Anir. Heltoing. 



wmmm 



Liicktenßern^ y. M. ^reyherr voß^ vol^ 
ger Umriß der Staiifiik iet bßnicUftkiM Kaiforßaatr^ 
mit Raokficbt auf defleii peneCten Zuband. iS;io. 
Preis 3 Kthlr. t6 gr. 

iftibeben bey Trelsler.ia Brfinn erfohieneii un(| 
MS alliei^ BuchhandluQ^en Deatfcblands (in l^eipzif 
bey Hartmann) zu haben. /» 



^tm 



' So eben ift erfchienen : ' 

Naturkiftorijehef ftlderhuck 

'A'e $' Tkit rr e i€kh 

3tes Heft. Mit g ilhim. Kupfern in 4^ and deren Be^ 
fchreibongi is gr. Schwarz zum Ausnudea 
- • ohne Tezt, 5 gr. 

Diefes Heft enthalt die Naturgefchichte und riel«' 
Atiekdcftendee refrchii^denenr Hunde, und ift fowohl 
fdr Aelterri als fftr die Jugend äufserft interelTant; st 

Mit diefem Heft ift nun der erße Band , welcher 
4 Hefte mit 33 Kupfern enthält, gefchloffen« Manr 
Kann ihn zu dem Prto» Pr. illum. 1 Rthlr. is gr*V 
fchwarz 3o gr. erhalten, wenn man zugMch- auf den 
twetfte» Band ron ehe» h Tiel' Heften usl Kupfena 
pränmnerirt. 

ErnftKIein'sKunft-Comptoir in Leipzig 
und Merfebvrg. 



Met^ororogirche BeobarBtungen rom September «|4 
€kteib«rtts> VaaSaaiasr«. 



y§k. Winkttmfnn*! fflerh 
Acbter BmA 

Ittt h ebe» die Pfaffe ^erkfleay,ipq[|jsmki}t j neben 
eii^em allgemeinea Sachregifter, ^f^verzeichnifs dtr 
m fiLmintlicfaen Bindei» der Wer^e'^^eftelfatfetV an- 
gefahrten Ranftler, ingleicben eine Ueberficht der 
darin eitirten Schriftfieller , bearbeitet ¥011 C. G. SU^ 
Mit: Preis auf Veliilpa))hfr'« Rthlr. 4 gr.^ auf Sob»eib- 
fif-, »1lthlr>y auf Drackpap. f RaUt» so gr« 

Wenn die brauch lutrke^t dtr neuen ^ Iren C. itr 
Ferwmtr im Jahre tSog begonnenen, emd rom dHttem 
Bande an .yon H» ^fjff^ ^"^ ^* Sckliltt ttnrtetretztttM 
Ausgabe der Werke frimkelmann*^ zeitber dadurch be^ 
fchrOnkt wurde, dafs der Alangel tolirtgftdfger Reg^- 
ftir das Nadifefalafsn erfebwerte^ h ift mit diefeni 

euimm 
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A« L.ZfAJimm*'Vt^ pcCEMBEBr'igjia 



t^hiem BmiB jenMi Mwgel nicht nur alf[e}|o.l£eu « Con- 
dom et wird.iiach iem jkundige^ Lefer nlebt entgebeOt 
d«bd«t Werk durcli d}^, theiTs ton den'HereD!^ebern 
feiert« tkeiÜB Ton dem Verfaffcr de*r Regtfter beige- 
brachten Berichtigungen, inglefeh^n durch Nachwei- 
^ fiing des Vorzüglicheren der neuem und neueften Lite- 
ratur, wefentlich gewonnen jbat« und dadurch dem 
Ziele liäher gebracht worden ift, welches die Hertna- 
feber im Auge hatten« 

Ob der Verleger eineFoi;tfetzung dieres, der deot- 
Ikhen Literatur zur Ehre gereichenden, Werkes durch 
eine Sammlung der Britfe PVinttlmamns beabCchtigen 
dfirfe« hang^.bey dem mirsjicben Gange des literari- 
ichen Verkehrt, Ton. feinem Wurifche nicht allein 
' eh, wohl aber hofft er die oöthige Theit nähme des 
Publicoms fär diefc neue Unternehmen altdaun %u ge- 
winnen, wenn Herr Hofrath Äfeyrr in Weimar, der 
fetnenBtfmf dazu rOhmfichrt faaarknndet hat, der Fört^ 
btzung deSelben (ich nnteraieben an wollen, erkli" 
ren Conte. 
Drotden, den 6.Hev. i|io» 

Die W a 1 1 b e r'Xobe Hofba^handhmf» 



)>en ift, d;eTai^a.T^ni^t|Nr|ni^denllbnfM^rl^ 
^fuileif nur das Allgemein» geben, To gehen dagegen 
die Tafeln ron Dnu/chland ühon mehr ins Einzelne, 
und ganz befondera. find die^nist^ ^^^ ^^^ Premßi* 
fmtm Staan far den PreuTsifchen Jungling »nd Meon 
Jb^-ToUf tändig belehrend und, Xo4M>rreet und glaiibbalt 
in ihren Angaben, dals fie füglich die Stelle einet 
Buchs vertreten können. Das Ganze itt ein: fehr en- 
genebmea Oefchenk für Schulen im4 den hioalidbeo 
PrivatuiUerricht« und wird befonders dem viei^h^ 
fch^tigten Jugendlefarer eisten fcboeUea und ficlierm 
Ueberhiick wohlthätig erleichtern* '* 

. , JOn und Probft G, ii A «M#iik, 



«■M 



i^ß^m 



A. Tthidli Canbina, te«tu ed Codd. A1S& et editio^ 

' Ima reoegnUo« inligniori leciionis varietate, no* 

>6f indicihaaV« ad)ectit, edidit. Erm. Cwr^Ckrifi. 

Back. I maj. JLipfiee, Turnt; Habnü. i Ktblr. 

Diefe, wndem, mU dem AUertbum mn« Tor^ 
trauim, Herrn Peftor Bach l^ftforgte wohlSiile A*»s- 
M^ fteht zwifcben dem reichen Apparate grolter 
Kriiiker und dem Bedurfnifs (blcher Freunde der Pf^tf 
£• ,, welche zur Bildung oder «ur Erheiterung« römi« 
lobe Dichter lefen, befriedigend in der fditu* 



fmi^m 



i»^ 



Bey H.Pb»Petri inperlin erCcbien foi^hen;' 

Giogrnpki/ck€ fFaniißfßh 

VeherCcht des WifTetwwardigften aus* der neueften 

Geographie. Bedarf ftr *• Einwohner der Mark 

Brande^burj; und deren Grenznachberen» 

Wen 

Zwey mift^/Prew jo gr. tn Penfeen 9 gr. 

(Wem Leipzig nStfiet liegt der beziehe von da dMb 

Tafeln Ton 4en Herren Stelnenker und 

WagnerO 

Folgend« &ß|urtbei].qiV ^eCtfr Tefelii Jiene »«^ 
ihrer Ernnfehkmg4 »♦«t befond^^rm Verpton habe, 
ich mieb der gedrängten und klaren UeherUch^ ge- 
freut welche die %fhffafhifc%$ WkmänfA dem Liebhat 
W und dem angehenden Schüler der Erdkunde ge. 
wAhrt. Wenn euch ^ der fiaftfcnmung nach, die der 
WiAdtefal für Elementar- und Bürgerfchulen gege-^ ger Buchhandlung zur 



Dmrch alle Buchbendlungen fft nn bekommen \ 

UtiM/, Dr. J^Gi'i Commentetio de origine Mar* 
chi^e Brandenburgicae.. |« Vr^tielaii^e^ 

HL Vermifchte Anzeigeiu 

Wilhelm 7ir^9S, Buchhändler, fn Leij^sif« 
nimmt auf folgendes' in Paris erfcheinende glrofse nad 
wichtige W^rW Subfcription an ; * 

Dtfcriftiom dßVEgifpu^ q^ Recutü i$s vifirntk» 4^ 
. JUf ruhirch^s foitis m Egyfti ftwftam i*ejtrpe4m0m 
di Vjtrmii framfaifc, Stcp^idi ^ition, dddide na 
Roi. »5 Volumes in t- de tezfe et 900 graroree» 
Format grand /itlas, ff$ni ^^^\ gt^l^ mohde^ 
formet dit Egypte etc.. 

^diegsm^te der fd^crtpssMi; 

Det Weilt er feheint in Lifrf^upgefli tmt $ K^ySm^ 
tafeln, jede in gi^oftem Lendkertenformat auf fni^tn< 
tmd' geglättetem Pepier, wi.e hejr dfr tfßm Anfls»!, 
P#r rr^s nntrjedtn Li9firunj^^ifi 5 RfUr. ggr.Skf^^ 

Biym SubfcriUren wird für ü Lieferungen vbrumi ie^ 
XeMr^ und damit von atm 2 Uiferungenfirt^tfiir^, 

Pen Pctar- Binden 9 Jen Teact enthaltend, wdt 
jr^euer Cicero -Schrift auf Tehr fch^nem Papier 9 wer- 
den 2 tdazu gebOrfge Kupf^beygf}egt^ Jtdir Band 2<arr 
koßet ß lütUr. 9 ffr. Sächß 

Das N^pou.eiiTer»aii^nirs .der Sjjbfcribenten xrird 
dem Ende dce Werks unter dem T><el : jin^fpsvnr^ 
ßffo^h ßffwdafßurs di Cßtße i^tion , angedruckt. 

Die lEuerCt Vntiprlcbr^clbiKulen erbjiltw 41« «iW 
Ahdr&dke* 

Alle /Irey Wodien erCt^ieinon f •«' s Uefersngeo« 
Da der Stich bmmtliober Platten fchon volcmbs t/t^ 
^.wird.dat glusite W^^t^ in.4HtshiW Jehveifk oom^et 
besieua Xtfu« 

FQr oben engegehenn Preife wM deeWerk A^^hn. 
fiey Leipzig geliefert. 



Den ausführlichen fr^ßfeinui kenn men ran oU- 
Buchhandiung zmr Doitdifi^t er&iUtesu ^ 
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KRIEfefeWlSSEKSCHAFTEN. • ' • 

.WiXBT^^b- Straiffs u. io CompoL* bey DolIu.Scnaum- 

hurg : Qefchickii dis fitizHX* von 1 799 1» DnUfch-, 

lanaundrindir Sckweiz*. Mit Karten und ^iai^ef 

;?. Thcit V? tt'-*3jl7:?- II. Theil. 366 S. gr- 8- :; 






r.fcrlsDchte Vld«r< ftOniDdlaize der Stntte^*3i 
liefert hier in dei^ Oefchk>hte eines der merkL 
würdigfteaFeldzOge neuerer Zcat aberitiale ein Werk 
fOr-dasStadiiuitldei Krieges» welches aUe» die darauf 
kingewiefen -find,^ lu ■ dem lebbafteCten Danke 'vers 
pHichtei. Währendi deOen Ikiftonfcber Theil alle 
«ÜB hobenVoarzasehefitzt) die oian fchon an^ler^Ge- 
Sehibhte des Feldzugs von 1706 anerkannt ha^> • be^ 
niebem dieidinge^cbtlMienlmnerktingeta in d^r Efu 
tetemng.der Grondfätze des Gebireskrieges elrr'Feld 
«efclies. bisher fo gnt 'wie gai^ nicht ana^baM vi^or- 
ilelr ilV , und bier bereits die- cnrfpriefslichrten FrOch^* 
te seigt* leoe* Griindfätie ftehen a^llerdings' tnehr 
tpUx yf^enif^jer in Verbindung hiH der Strategie« Wil^- 
fanfchafr,.gegB* welche* Win utis bey der/Aiizeigd 
>oben er wähnten<Werks erklären «u muffan^ghiulitbrt'; 
MMtt Nnrird uns aber deshalb hoffentlich keines Wi^* 
ilerfpruoks aeiheoi^wetm* man ev^wägc^: dafsbeym* 
Krieg im GfMvge dte^Unfrucbtbarkeit deTTelbM die 
JUiwtendbng igr fRe^fitiMi'sv#rpflegung^£alt* nie M«^ 
ftaniet» :inid'dfe diirMs henrörgigansne- rfotbvi«h<&« 
keit.tl^iftiäten VerUnduM mi« rik>kwärtigen Megi-»' 
^en-elee auCBeeor&eittlicke ^Berodkfidhfigiibg mt 
inenttinlieh« fehr^fehränkten OonnhunieatioAeyk «f«^ 
retfühtt £s tritt daMi das Verhältitifs d^nr KriegRlh^ 
mng^wie (vänMcfer'aUgem'eiBeh Annahme dtos Reqnlfi« 
tkKtoryXteme. äni «od' man wOrde blers noch' um^ 
fienita iftreitne»* wallte ma«' hier die Strati^g^- Wi&* 
fonfehkft •abwbirebv indttn A^fim : wefeMlichen ftidhts^ 
Mders i& als etnGdmplex derOrtfhdftt^ urid RQ6k^ 
fithtän welche bey der fonftlgen Art dsr Krtagsf&h- 
rMg f tattfimdeh und auch meif t beobocHtet wurden, 
oline xlafs fib 'eben in ein Syftimi gebricht' worden 
wiren* ■ : 

i Ifcr'WeeliU'0i*ct terfaiiedtetfiMger Ere^prifle 
^rwlohe^ft dem. Feidnge von 1799 ftattfanden» gi^bt* 
itnCernr iffperke-dioch eiiien'hefdndern Werth, indem* 
der Vf.'dsRittrcb Gde^teoheH eriiAlty'über die mannibh^ 
fiielirten Kri^soperalioneh feine >iuf'Brihkrungbe^f 

EOndefcen Anfichten ansznfprleoben, (o da& der t«e* 
rdie vlelfachfte Belehrung erhält. Der erfte Theil 
des Feldzugs des Erzhertogs' liefen h^bft inftmctive 
■eyff itle von Mäcfchen und Treffen im Mittelgebir- 
ge» danrnf dWeni wa|»irettr Sohatairen OMMlfiUaeii. «lad^ 



Äimerkungen Ober den Krieg lü höclige&irgig^ft 
Ländern; SouwarowS Siegeszug in Ober-Itaue« 

fiebt Gelegenheit zuBistrachtungen über den grorseii 
[rieg kn allgemeinen , der veruhglOckte UeMrgang 
der Oefterreicher über die Aar, und der'geinngeifc 
der • Franz^fed ober di^ iiikimat zu Bemetktingen 
Ober diefe interef&nteh Ode^itionen, die Erftflr^ 
muiig der Wetlce von Mahfteinr für äÄrilfcbe Unter» 
nehmungeu. - Endlich führt der kurze Feldzug de^ 
Engländer und Ruffen in Holland zu Betracht unged 
fIberUnternehmuftgen, diö'hur dureh- %lbe Landung 
erwirkt virerden können. • Welche MafTe eintelner 
treffender ^rid 'nicht genug zu beherzigender Winfc^ 
li^gt^»abeirdiefs zwilcbeh lüefen Hauptpunct^n f wir 
verfagen ^ uns'uAgern einiges tfivon auszuhttcrf 
und geben Zu einer allgemeinen U^beHicht dös In« 
haltes'Oben * . . - t ; . . 

c^fir/ffr 'rheik/Uoberricht des Kriegsfchauplatzes 
^ier^u eine fchöne« Karte» welche ein deutliches 
Bild «der GfebirgszOge irftd des Terrains iin allgeriiei-» 
nenge«vihTt, bey einem ^Maafsftübö von ungefähr c 
M^ileh auf <lert Dresdner 2oU, ^ber freylich nicht 
llSnlä«i|Ilch tunr Studiuhi der Geföhjchte felbft iftl 
Ueberiicht der Ereigniff^^feit dem Frieden von Garn, 
jöo Förmk». Beyderfeitige KriegsrOftungen : 54000 
M. 24000 Pferde unter E.H.Ka^l in Baiern, 24600 M. 
1400 Pferde ebenfalls von d^mfelben abhängig an derf 
Gröiizto von Oraubandten^Wnd Vorarlberg: -44400 
M. a«oo Pfertd uhter O. BeJtegiA^de in TyrcJ ; 640601 
M« Hröoa Pferde in Oberitalieii ; wo vonSuv^arowden' 
Oberbefehl aberi«(»tmien>folIte^ webn er mit den 36oöd 
M. rufsifchfen Hdlfstnippeii «eintraf. Franzfififchei? 
Ssttef' die Mainzer, -üAäiher Donau- Armee genannt 
46000 Mann (damals aber nur erft 38000) unter Jour- 
daif Zwilchen Landüu und ftlfnidnd ; die Sohvir^izer-* 
Armee nnter MalTetfa 'ßoooo A&nn ', eine Obfervt-' 
tionsarmee von 48000 M. unter Bernaddtte' zur Bio-' 
ktde von Minhelm und Phllfpsburg beftimmt, und 
nmdieDonauafrmee dureh D^monitrationen zu ud* 
terftfttteh' (de hatte damals bey weitem noch nicht 
die volle Starke erreicht); die italienifebe Armee von 
50000 M. unter Scherer, eine Armee in Unteritalien 
unter 'Macdodald. Maflena erobert Graubftndten; 
fem verunglflckter Angriff iteirf^We verfchanzte Std^ 
king von Feldicirch (durch Wirten Plan erläutert^. 
Die fehlerhafteh Maafsre^lh^ der Oefterreicher zur' 
Vertheidigung Tyrols eebeil^ Veranlaffung zu Be-' 
tracbtungen Ober die Vertnrfdtgung eitle^ O^birgslan- 
des , das dabey angefahrte Beyfpfel des fpanifchen 
General Ricanday (wahrrchelnlfeh hadh dem fehr 
luiziivwlKfigea Biiehe ^M^ etc. p^ LoMis ^df ßlar' 
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mttä€% Afiffito8> pt&t aber mcht faaz bierben 
yfeiierw Vordriiieen des rechtonr Flügels ^voa Maffe^ 
flaf(imt^ G. £#r0i»Alf>. Cefeckte bey Täufers und 
Nauclers» ztr dem erfteren ein Plan. Jourdan gebt 
über den Rhein > der Erzherzog rflckt ihm' entgegen 
«nd drOckt ihn bey Ofterach zurück (hierzu ein 
Plan). Merkwürdiges Treffen bey Stokach wo Jour- 
dans Angrilf ab^efcbkgen wird (durch Ttnen Plan- 
^läiiterO u*^ diefer darauf durch den Schwarz wald 
ffbcr den Rhein zurückkehrt. Er verläfst die Armtf^ 
«ud Maäena erhält auch die Donauarniee mit ziiger 

S riefen» Ueberficbt der erften EreigoUfe iii Ilaii^nt 
ouvraromf übernimmt das^Commando» fchlägt Adp* 
reaufder an Scherers Stelle getreten) bey Cafla^p/wor 
bey die detacbirte Divifion Serrurier gefangen .wirft 
«ukI dfäogt ihn bis hinter den Ticino« Bellegarde 
dringt if^ das JSngad ein und wirft den rechten FiCh 
gel iVUlTen^k's zniflcki Infurrection in der Schwein 
welclie aber di^ Franzotep bald dämpfen. Bellegar? 
de erobert inJGemeinfchaft mit den Truppen die aus 
Oraubiindten Yerdjrängt worden waren (unter O» 
Botze> daiXelbe zurück und fcbickt ficb dann an 
Souwarows Verbnigen gemäfs nach IfaUen abzurQn 
ijfketu MaCfena wird über die Glatt, zurückgedrangl 
und bezieUl mit dc^. linken FlOge^die befefiigteStel^ 
Jung bey 2ürich. (Bey Gelegenheit des Gefechts voni 
Auodfingen lehrireicKe Bemerkungen rjQber Aiigriff 
«nid Vertheidigung von Defileeo.) Der Erzherzog 

5 reift jene Stellung vergeblich an und hat fchon dift 
Lnftahea zu c^neip wiederholten Verfuche «trof^. 
lenr als fie Nlaffena freywillia verläfst und fichJ^mtei^ 
die Aar u^d Limmat. zieht» (hiezu ein Pktn ider 
Schkcht von 2:ürich) fein rechter Flügel geht dem 
gettiäb ebenfalls zurflcd;* Mit dem Scblufs.dieCes 
Theiles fteben wir ZAigleicb am Weodepunct^dea 
Crlücks der VerbüiKleten ii» der Schweiz. 

Zmeptr Theil. Die beiden Armeen flehen m 
fhrej» fefteo Ste;llungen.«Qn der Hälft», des JupiUil 
tls zur Hälfte des. Augufts einander ruhig gfgel^ 
fiber> Erdrlerung diefes Um^tan<U^^ Sturz des bi$<^ 
iierigea franzöClchen Direotoriuinst und Befcblujs 
des neuen^ die Armee aul 5«€iop» M« au bringiea^ 
wöven 60000 M. unter Moreate als Rbeinarmee 
rwifchen DüfTeldorf |ind Uünipigent MaOena mit 
90000 M» in der Schweiz, 6*%, italienifchc^ Armee 
nnt^r Joubert 7OO0O.N« und bey .Gernoble fin neuea 
H«er von SPOOQ M.. antdt Championnei als AIp$pr 
aribee» was indefs erff gegen Ende des FelJzuga 
und auch da nur .theilweis zur Ausführung kam* 
Souwarow befetzt in Folge des Siegs von UaiTaoo 
Itlaylandf benutzt Mor^aus bedrängte Lage nicht* 
ibndern begnHgt fich mit der Eroberung Turins und 
^erfpliti&rt die Am»ef|. intern 90000 M^uMantMa« 
3800O M. ( Be)Icgaiide V Aiefrandria unxl Tortoni^ 
ejpfcbliersen, fuidafs, i(>m> nur ungeEähr 40000 M« 
zu den Operationen in^^Felde bleiben 9 Moreau.hat 
fich mdeb in die Riviera gezögen, und Macdonald- 
rOckt von Kom heran« Um die Vereinigung bei» 
der zu binderny ^ilt.xhm Souwarow mit ^2000 £J«' 
entgf g/Bo» icblägt >bj| m dfr Tubbia 911a eilt, a^ 



den obern.Po zurück, worauf Moraao, der indefir 

T^tofia ^blMuirt hatte, ia die Boocbetta wficb^ 
wi ftck ' endiftch Macdonald mit %in verem^^ 
Aleffandria und Mantua capituliren. (Beooerkuia» 
gen aber die Vertlieidigung der Feftungen und den 
Ten £mpUcement,) Der neue Oberbefehlshaber 
Joubert rOckt zum Erfatz von 'XßxionaL vor, ver* 
lieft "bey Nevr Schlacht und Lebear, Moreaefflhft 
die Armee zurQck und Tortona ßilt« Souweroir 
marfchirt darauf nd\ alten ndl^faen Treppen, die 
lieh bey der italienifchen Armee befanden (aaoooiVel«) 
n^ch der Schweiz, wogrgen der' Erzherzoc BefeU 
erhält, diefe zu verlafien, einen Tbei? feiner 
Trnppen zur Sicherung des fildlicben DeiitCchlande 
aufaufteilen mit dem gröfsera aber durch eine Dlves» 
fion am Mittelrhein die Unternehmung zu btttOpift^ 
gen« welehe die Eoäkudei^und Fuifeo in Hn&nd 
ii)aohen woUtee^ Uer ruff. General KnrCakOw fett 
ihn einftweilen mit ungefähr iiooo M. abldfen , der 
Erzherzog zögert noob, um ideUeicbt dnveb. 
giOcklicbe Unternehmung die Ldge der Rviflea 
V9ri>eff(^n, welche forthin- allein in der Schweiz 
riren wollevi* Gelungene Unternehmineen des rech« 
ttn franz. Flügels ze wekheo 'ein Theil des Üake« 
mi% verwendet wrird, der Erzherzog will diele dusch 
einen* Uebergaiq; Qberxiie Aar benutzen, aber der. 
Verflieg der fo wichtige Folgen iQr dasOeeze liabe» 
mufste, fcheitert durch die Nachlaffigkeit der Ponte- 
niersi (beacbte^swerthe Bemerkongee Aber FJofe» 
Abergänge) K0rtikow loft itundteOefteroeicher bejr 
Zürich ab, und der Erzberzag der den'Ge»» Hotxe* 
In'der Sphwaiiz zurflckgelaGba^: abckt an den Mil*i 
telrheio, wo er Philinpsbajqg entfietzt und Maeheiae 
mit ftarroender Hena eroberK (Hieraii ein Plan) 
Betrachtungen Ober didTe UnterMhmeogf end ähnUpL 
che Fallew . Uebi^rBoht des Expedition in HollaoA 
welcbe gana natOrliob duxiob die ia wtit entferaie 
Divifion «n Mittelrhein laicht im jMindc^Ren begfiefi 
ftig^ wird und ein icbnellea Ende ftieiet* WIhveeck 
Se^ft warow eur Eroberueg .des St« Getibaidts iicvftM 
rdckt, maditMaOena dea berOhsitefiUebergang aber 
dieJUimmat» der als Mufter fOr abnlkdle Faile ibamar 
kann» und fchlagl KorfakMr bey ZOrich fe tola), dafip 
fioh dif fer nur mit VerWl feiner gaezee Artttkria 
hinter dea Rhein zurtiekziebt n und dehte eeob fürsfiL 
den Weg mit den Waffen in der Hand bahnen JBHfia> 

Seichaett^ werden die Oefterreicber ees dem Liea^: 
alegeworlen» Souwarow hat indefs den St. Gott^ 
bardt erobert , brinpl I^ecourbe in die bedrongtefte 
Lage, aus welcher diefer durch Mifsgrlffe der Ssitenv 
coloneeo ßoh rettet; und macbaanüaiden* ftlrohterll- 
eben Marfcb nach Multüm ; hier erft erhalt er. ILo»- 
de vpn der durch die Niiaderkf e Eorfal^ wa end- 
Hotzes gänzlich veränderten Lage der Dinge, umL 
mufs fion zu* deiü Zuge in das voraere RheintbaJ eftt-i 
fchliefsen, der nur in der Dauer der Jdiihfeligkaitea. 
von dem franzörifched4lfk:kzuge aus Rufsland Ober- 
boten wird* . ( Benserkungeo Ober daa Geßhrlicbe 
ven Dispofitionen» liacb welchen lieh vreitzerflie«l#' 
Catong»aq Mkßm Feinde vereinjyn faJkn, ttitAjK 
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fkhMnif fl>ff Ai^fekif, «Be l^icM fiäiteit 'verttiehtt 
^ Verden könMn.) Der Er^hefrzö^ naher! ficb' der 
SilbiilfeS^ wieder, kik>n ficb mitSouwarow, derinUefs 
«« Bodenfee angtiang^ift) flbet die Mäa&rege)|i zur 
Wledererobemng derfelben nicht yiereinigen; bald 
damtif tfeteii dl^ Rufl^' ^z vom Kriegsrchauplatar 
<h' Philippsbutg wird Von der fehr , verftär Rten 
ftal». Rheinfimiee aufs neue bloquirt und abermal» 
to» eiül^r AbtfaeiJäng ded ErzH^rzögs entfetzt, wel^ 
#b]^r jede' Unternehmung gegen die Schweiz aufge- 
bend ^A Feind fiber' den Rhefn zurackdrängt und 
beld darauf Winterquartiere bezieht. In Itaben hat^ 
tndefe Melas die unter Ghampionnet vereinigte AI-' 
f^k" und italienifcfae Armee bis an die franz. Gren* 
M zuTQokgedrftckt f Goni genommen, einige verun* 
I^Klekte Verfuche gegen Genua gemacht, und dann 
. am Po WiAterqoartaere bezogen. Ancona, von Oe- 
Itorreicheni, Raffen tind Torken gemeinfchaftlich 
liehigert« hatte, nach tapferer Vertheidigung capitu- 
iMf' aachdein lebon frOher'die Engelsburg an neapo- 
litanifche Truppen obergeben worden» alfo kein 
FhioflEDs^ mekr ^ In- ^MlttelitaBen war. Alle Armeeki 
befindeiyficb^nmn^.fci den Winterquartieren, fiberde- 
r&a gegeofeftige Lage Betrachtungen angeftellt wer- 
dhm.. Der letzte Abfchnitt gewShrt eine kurze Ue- 
btrficbtdesFeMzugsvon'iSoo in Italien und Deutfeh* 
landjund der Belchlufs enthält allgemeine Berher- 
ktntgan aber die Maafsregeln und Ereigniffe in dem 
Beldauge von 1799. 

^ Whr haben uns bey der Anzeige rffefes vor- 
tveffiiefaen Werkes mit einer dOpftigen Ueberficht 
dies infaahi begnügen mOffen , tfa deften Reicbthum 
jede andere Behandiung^Weife bey dem uns Ver- 
gtaaten tobhrinkten Räume unmöglich ift. Indefs 
wird diefis vielleicht hinreichen» auch fokhen Le- 
Ibf'h^ wektie nicht unmittelbaren Antheil an d^r 
AusbiMtmn der Krie]jewHfeäfcKaften zu nehmen 
fasbeo, ehwn Begriff ^e geb^n, welche beleh** 
rende Unterhaltuni; fi€^ bleV zu gewärtigen haben;. 
der^kiat« der aul -Bildöng Anfpmch mdcht, mufs' 
«las Boflh ohnediefs ftudiere^.. Sein VVerth vnrd' 
fehV ei4i(»bt durch die fcb5n gezeichneten und ge^^ 
ftochenen Pläne von einem fotchen Maafsftabe, dafs 
imin. dadurch ein deutliches Bild der 'Gegend undt* 
€Us Gaiigesder Gefechte erhält; vrcntt es fiebdurclt^ 
dieie'Caftkixuridfe Zugabe aucb it) defc- äufseren Au> 
fiattung vor aHen übrigen kriekshiftorffchen Söhrif* 
te0 aoszeichnet , fo darf man billig nicht aufser Aciit 
lafTen , dafs djefe-nlemals uMtfr fo gOhftigen UAiftänl- 
erfcbeinen* 

- , ■ - * • 

Wkimar^ im Landes * In Juftne ^ Gompjtoir ; .(Cl#^ 
*' mifck$r KatecUsmui. Mit Noten, Enauteriingen * 
und Anleitungen zu Verfuchen. V.on Sßi^i^f 
jRrHlrr.' Nach der ^. Engl* Ausgabe i^is peul* 
fche ttberfetzt. igig* IV u. 60g & gr. g. , 

Her eigenthOnriiehe Gang in * wiilchein fioh die * 
ViCfcnfchaftcn bey deo eioMlaeii VölkerA F'f^^r** 
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entfalten, erfcheint ia ^ Iften^ckttf«^ <W Fortp 
fchritte, die die ganze geiftige Bildung nnfers £rd^ 
theils genommen, von befonderem Reiz. Sehr an? 
ziehend zeigt diefen Charakter unter anderen aoc)i 
die Bearbeitung 6t% chemifchen Theils. der Naturr 
wlffenfchaften^ * Wenn der deucT^e Forfcter • mehr 
die Wahrheit um ihrer felbft willen fucht, und zuerft 
reine Refultate feftzuftellen ftrri»tj bevor er die Vop^ 
theile erwä|t die man daraus ziehen kdnnte, io 
nimmt In England die Wiflenfchaft ihre Richtung 
geradezu auf das Leben bin. • Der Vf. der hier an** 
zuzeigenden Schrift zeigt fich in feinem Vaterlande» 
befonders tfaätig , die chemifchen Wiirenfehaften ins 
Leben einzufiihren. Wir erinnern nuir an fein mit vie* 
lern Beyfall aufgenommenes Werk : demfeoi Bffay^ 
(London 1815. In 5 Banden), worin er eiAeorSchaU 
von neuen Nachricliten thitt heilt, die er in den .bri^ 
tifchen Manufacturen und Werkftätten felbft ein&m- 
melte. Eben fo fand aucb der ehemifche Eatecfais^ 
ffras einen ungew(Vhniieh ednftlgen Eingaiig hej 4e0 
In England fo zahlreichen Lefeweit cheroifcberScbrif^ 
ten. In kurzem Zeiträume konnten Sehen Auflage» 
davon veranftahet werden timd alle 4oit%e krkifcbe 
Zeitfchnften ertönten vöii di-ffen L#>b. ~ Kec. bait 
fich überzeugt, dafs dlife HAtzIiche Schrift auch in 
Deutfchtand fich zahlreiche Lefer cewionen werde» 
da fchon die Reichhaltigkeit des W erkes > die vor* 
theilhafte oder anziehende Einfuhr nng der chemi* 
fchen Lebren in KOnfte und Geweirbe,' and die ein« 
fache Art der Darfteilung, dazu anlocken. Nament«f 
lieh wird diefes Buch ein angenehmes Gerchetik Ceva«' 
der Jugend und jenen Freunden der NattfrwiftenV. 
fchaflen > welchen Benffear(>eSten nicht bintä'ngliclieit 
Mufse fpenden» Werke von ernfterer Haltung zr^ 
ftiidieren: Gang befonders wftnfcbt es Rec i» di6t 
Hände fo)ehe'r*AnKnger,'weldiieta eis verfagt ift ani 
Deutf^hlends Rochrcbulen die Vortbeiledermhndli-^ 
eben und'anfeh^^nlfchen ßeiebrung, fieh anzueignen»» 
Däfaifn gehören Gexverhtreibericie, Apotheker, Oeri 
konotnen, Kiufleute, weichen fdrWtfhr in den deub( 
fcben Landen Vmeh wenig Gelegenheit geboten iCl^^ 
fich KenntnilTe zu verfchaffen inXhemie und Phyfik^ 
— ^ Wiffenfcbafiten in welchen der rege Erfindüngs« 
gfift der Forfcher faft täglich Neues zum Nutzen^derc 
VMker zu Tage fördert und die fich als eigentlitsfaor 
Ner^'enzweige in da^ Innerfte Lehen der h^erii* 
Vö^ksaufklSrung hineiiiziehen>. *~ Me^en die .HegieF% 
rungeü , iiameirtliöh im m^^iükim Dentfchland es be^^ 
ifets^gen, zu welcher erhöhtereh Le&nsthätigkeiti'* 
iie Ihre' Gewerbe, Fabriken u. d. en>egen könnten»- 
wenn'fie cUe wackerh tfnd vn^rnehmenden Lehrer,' 
cJSe lÄeh auf Ihren' Hochlchirfen lieniret , verpflichte-» 
teü^ mthimä^iki^ ph0patifih^^^ ciimifchg und iulh 
n^^JUik Verrtr^e auro'ßtfteo'dcrj^fo fehr verwai- 
/ifMs'Gewei^sftände ^«' geben. Z^leirh mftlsia 
a^ den Gymnäfien in alttn lUafTeneia tOehtiger ma- 
then^fifi^er Unterricht beginnen, der in den höheren 
&hn)kiä(ren mit fafslichen und gemeinntltzigett Vcnr- 
tri^n der Phyfik unef' Gh^le verbtfndntKwOx'do. \ 
FfTSif ^ X ahjce Lckranftalt als Mebenfaohe betrach* ' 

teo- 
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4bt» iadMi^P« ^ XjnVohen dmtr leteoaigen LeUr- 
a wieiic» andere Uiiterricl>tM[cfieiiftände erwcitertca- 
W^d mta 6cb deiCjrmDafial-Uotemchts io geoann- 
fem Bezwge wieckr anoebmeni dann erft werden die 
NaturkwKle» aael|4Bi Volke der XSteuttphea j Lebea 
cewinsien und den*, öffentlichen WoWe wahrhaft er* 
fortiTalich, reyn» wie fie es lingft In JEi«land upd 
firankreieb. geworden find, i— Die .ap&Qriftircbe 
A^t tdes Tortrag^ i|i fpjohen Katechismen veritattet, 
nur keiner« Antworten, anzuführen. , S* og. »» Die 
Btopfmafchine hat fchon eine folche VbUkqnimen- 
beit erreioht» dab ein Scheffel Kohle 6000 Oxhofte 
Waffer 10 Fufa tiocb heben und die Wirkung, vpn 10 
VFerdeüT^ndhtenwird. Ein folcliea Werk wirlj^t» 
wenn 4ceia Dampf veduft dabey . ift » h^ym^ Ve»bra«- 
ebe von ehiee« Scheffel Kohfen eipe Stunde hindurcH 
Hmner fort. , Als Heiz^attel dient der Dampf mit 
eröfser BxfjsaroiCs.in der Färberey von Defause in 
Mftdon. « ^ie Herren Gott jukI Oompp. .,voa hiwis 
krhigen 30 kupfer/ie Keffel mit dem Dampfe «m«. 
einem geheizten KeCbl «um Kpqbei». Sonft wird, er 
cum Trockifetaides Malze« ».dea Flffcchfes, des Kaf- 
fees, dea PapieifS »u* C w. febr4«Kiht .Mnd kann mit 
yorzflglichem Vortheile zitni, Trocknen das Schiefs- 
mlvers angewendet werden«« Waffer zn d20^ F« er-« 
hitzt» zeigte fich zum Bleiches vpn Leinenzeug fehr 
wirkfamk Diefe Methode ift vorzOglich iin^ nördli- 
chen England \a AusUbnag. In maffiv gebauten Kam* 
fflern wird die Leinwand der Wirkung. des. verdieh-' 
ieten Dampfes ausgefetzt. $. 145« fn$ irUärt fich 
i^ Wtrktmg^tmft dir K^lkiräi.^ijf Büimg vn Kitt$m 
mti UMiln. Die reine Kalkerde hat» wen{| fie mit 
mner beftimmta» Portion Walter verbunden ift , mne 
fehr ftarke Verwand tfehaft zur Kiefelerde, einen an*« 
dem wrfentliehen BeftancKieil der Kitte u«d Mö]> 
tel, ohne welcl^n diefe niemals hart werden» Wenn: 
fie aber in dem gehörigen Verbal tnifs gemjif^ht ßiie»n 
fokryftallifirt das Gani&e « £0 wie. es al^äh)ich Kph-i 
l^fnure aus der .Atmo^h&re ^iniaugt)..Hn4i wirdf 
alif diefe %^t nach einer Reihe von Jahren fo hartit 
ah ^nf^ebrannter Kdikftein. , ' ^ . ^ m 

-^. WUwifH ii$ KaJktriß ßh mUztiekes DBnn^iT. 
mktelMrJickirf Der Qebrauch der B^alkpr^e be^; 
mht hier auf der Eigeufchaft, die. AuQöfiing allen 
itiierilchen und PÜan'ißttiudSß zu.befcihl^ijnigen» |in4i 
a«f der Fähigkeit : die i^ dem Bodcn^ittj^lt , div 
2tmi kräftigiBn Gedeihen den Getreides u* f- w-^ nö^ 
liilge Menge Feuthtigkeft zurOckzuhalt^i. ITk mir4, 
in KMifd^ *»r Eaffinkimg dat Zudißrs, gäbrmickif 
Indem :der Fabrikant. 4eK| »Zupfer iß K||lk\!^ir|jf, 
kocht, beraubt erih^i einer bsfdmntfeQ fßWgf^^^B^G^ ^ 
ungebundener Säure, welche dioj Kr vftalliiation .deif- 
felben rcrhindert. , ft^$klun, Nutzen hat ,d$i f^kiff^i ^ 
biym GerkmdirLiiiTM? Naohdeip die Upreinigl^ei- 
ten (xaUertartige Theile)i von d^ H2utej| sptten^t j 
'find^ Tö werden fie in einen Aufgufs von Eiehexirinde 
gebracht f die aua swey yefC^ednen Stoffen ,;Mdeir. 
OaUttsCliire und dem Oed)0£k)If » befleht. D^e.Gal-it 



lusfinre r^ubt arikDeUicb den Hiafifo'? ajbif» Sevtf « 
ftofff \yahrend ^em Ach der t/erbf tölf . mit der Thieffr 
fafer zu Leder verbindet. S. 199. IMß Ssli^ore niauM 
die Flecken der Dinte weg, aber^ 3uch4rtteker<c 
fchwärze greift fie nicht an. Man hat fie daher xor 
Reinigung alter^Bücber u. Kupfelf ticfae' ensfifoUen. 
Eine nalbe Unze rother Bleykalk.mit drev IJnzM 
Sal?iaure ift eine hinrzu awacki^alaige MtCchmig;» 
In Fallen, wo aus bef;rQgerifc)ier Abficbt Dintunf 
fchrif t mit diefer Saufe yerloichl; worden, ;kana nma 
durch Schwefelammoniüm und blaufoiirai PWfafcha 
das Gefchriebene wieder auffrifchen , uild den Be^ 
trug entdecken. Sehr alte Schriften können auf die-^ 
fe Art wieder au&efrifcht wisrden. Wenn man ht* 
digo und Braunitein der geisöhnliehen Dinfn Tmk 
letzt, (o kann fie dann felbu durch ox^fdirteSobfite« 
re (Chlbrine)^ nicht vserlöCpht wfunden.- S. 20a. Hr« 
von Humbold hat die Entdeckung gemacht, ^dab 
Saamen, die jgewöhnfich in unferen Klimaien nkdit 
k/^imeniTuod^die wir gern in «mfe» OevsSchditt* 
fi^rn fqr nnfere Gäi^nterziel&en» ade^r-ftlr unCemFnl- 
djsr fsiiy^elEpireh macl^ möeht^^.wewi fie ein%n 
Tage in eine fch wache .AuflöfuAg- wma dxydirlce 
SalzXäure Mbracht w/^en, d^nrehkeldmngaBhigHr 
w(Brde|i. Mit Nutzen bat man dMfe Entdeäcnng ia 
bptanifchen Gärten Cohen angewendet» r«- SL nu» 
Heinrieh Schwanhardj ein Kupfiejrljbecher von Hürmn 
befg entdeckte zußLllig die AeUktaft der Flnb£patlifi 
iäure auf Glas, indem ihm feine Brille :in diefe jSaoiia 
gefallen war, ^md machte dayon Im JährjtfoVer^ 
Aich, damit ins Gla^ zuätaen. — S. aaok DerGetb-« 
ftoff ift vcHT« Kurzem mit Ei^foltf ^nr Reii&gang ^emei«i 
nerFifch- und Pflanaenöle gebraucht worden* Mia 
kocht diefelben damit a wodurch die riechenden muL 
fiirbenden Stoffe .fich mit dem Oerbfteff als nnanOd»- 
lieber Bodenfatz vc^biinden. «- S. jaft. /Rs erftUM 
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. ^ , — , --^^ weinaitigen •Gährungni. 

findet eine Zerfetzung der amckerartigen Materie: 
rtatt \ und ei|i Xheil dee f reygeirordeneät Saaer&oli^ 
verbunden mit einem Theile des in den Zucker ent* 
halteaen Koblenfto£Ei,.hUdet KohlenOhire. -- Die 
chemifcben TfaatlacheQ prteea fich durch niofale fio 
(^'. ^P^ ^ie eis^ als dorch Beleuchtung mit anzie« 
kjeiliden yerru9heii.. Es ift daher dem Werk oock 
cm Achaog von. »56 leichter und ohne Qe&hr amtv- . 
fteUende^, fahr lehrreicher Verfuche bcTOegelMa» 
f \»r 30r Verf. Man gief$e etwas reines Waffer in eiii 
kleines Glas, bringe einige Stfickchen PhosphorkaBc 
hinein, fo werden nach kurzer Zeit FeuerlanuKieR« 
aus der Oberfläche des Waflers hervorlodem und 
ringförmiger Rauch eafpforfteigini) 165 V. Wenn man 
mitjemet AuflöfungvonÖoU iq KOnigswafler Bfa- 
rten'u. Üer^. auf Seide zmchiiel;, alsdann die Seide 
riit WafTt^r ^feuchtet und nun cler Wirkuog' des 
WafferftoF^affes ausfetzt , £9 wird^dfe Seide ai^-äntt 
fefar'#ofalfeile' Art dauerhaft vergoldet werden. Die 
Ueberfetzunk ift correct, treu und fliefsend. Dnck 
m^d Papier üed'giit • . 
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December iß^o. 



STA ATS WISSENS CHAFTEBI, 

' Parts 9 b. Bechet d. ä«, und BrOssel, b. Lechar- 
Jier: Congris de Cartsbait par Tauteur du Con- 
grl^s de Vienne, M. di PradU Seconde partie. 
Examen des T^folutfons de la diäte germanigue 
prifes a Francfort, dans la Trance du 20 Sept. 
1S19. Avec un appendlce für la circulalre at* 
tribuee ä M. le Cumte de Bernftorf par M. A. 
4$ Lamith. iS^o. 934 S. 8* 

Da fcbreibt der Hr. v. Prait wieder von den deut* 
fchen Bundesfachen » und weifs doch davon fo 
'wenig, dafs er den öfterreichifchen Kaifer unbedenk- 
lich das Haupt des Bundes nennt. Aber deffen unge* 
achtet will er recht haben , und kfindigt iin Voraus 
wieder eine Schrift über die Wiener Gefandtenver- 
tammlung an, wenn fie das europäifche Streben 
nach verounftigen, oder im jetzigen «Sprachgebrauch, 
nach liberalen VerfafTungen zu gefährden drohe. 
Das hat fle doch gewifs nicht gethan. Es ift fchwer 
im Deutrchen nachzufagen, was'er auf feine eigen- 
thümliche Weife franzöGfch fagt, und ginge es aueh 
mit dem Nachfagen, fo geht es nicht fo mit dem 
Schreiben. — • riun wilfe man, ,was zu Karlsbad 
verhandelt, und weffen GeKtes die deutfchen Höfe 
feyen, lautet etwa der Anfang, er habe es fchon 
^vorher gewufst, ohne im Mindeften Wahrfagerey zu 
treiben. Man brauche nur die Berather zu kennen, 
um auch ihren Rath zu kennen. Dort qnten in 
Deutfchland feyen die Fürflen durchlauchtadlig, 
die Geheimenräthe adlig und fehr adlig, die Stau* 
desherr^n hochadlig, alle oberfte Staatsbeamte ad- 
Ijg, und mit dem Adel zufammenhaltend.' Dort 
fcne man Über den Vorrechten, die neue Rechtsord- 
nung nicht, welche Geh in Europa, in der N^eU ent- 
\viokIe. Dort woll« man die Mufter zu den n^uen ^ 
" Vcrfaffungen aus dem deutfchen Alterthum nehmen ; 
doch fehe er nicht ein , warum man hur bis auf das 
Zeitalter von'Maxitnilian I. , und nicht auf das von 
Herrmann und Wittekind zurOckgehe. Freylich kön 
Beer fich wohl vorftellen, dafs die Herren Bundes- 

g' efandteo an de'rTafel des Vorfitzenden nicht fonder- 
iches Behagen finden würden» wenn fOr fie als wei* 
land fOr Wittekind angerichtet wäre. -^ Er wolle, 
fihrt er fort , die Bundestagsbefchloffe vom 20. Sept. 
18 19 prüfen. Als ihre Veranlaffung werde der be- 
-vvegte Zuftand von Deutfchiand angegeben , und das 
^ jgefcheha mit vollem Recht. Man erkläre, d&fs an 
diefer Gährung ScbuTd feyn : Zweifel über die Na- 
iur der Landrtände, die da feyn werden» desglei- 
A.^Im Z. igao. DnUtrSanä. 



eben Unfaeftimmtheit Ober die Befugniffe und. Voll- 
ziehungsmittel der Bundesverfammlung. AJfo er- 
kläre man , dafs bisher die Gefetzgebung uagewi& 
und die vollziehende Gewalt gar nicht vorbanden ge- 
wefen fey. 'Wie gehe es aber zu». da£s man vergef- 
fen habe, die Nator der landfländifchen Verfaffung 
in der Bunde$urkunde zu beftimmen? Die Ankün* 
digung von Landftänden in der Bundesurkunde qhae 
weitere Beftimmung habe Deutfchiand in einen Re* 
volutionszuftand» ähnlich der Lage Frankreichs iqi 
Jahr 17889 verfetzt. Er, der Hr. tr. /V., wolle da* 
bey die Beobachtung mitlheilen, die noch von Nie- 
manden gemacht fey, aber ihm, einem 30jährigen 
Beobachter nicht habe entgehen können , welchem 
feine Stelle bey dem Schaufp!el der Weltbegebenbei- 
ten theuer .zu ftehen komme. £r habe beobachtet;» 
dafs die Deutfchen den Riefen Napoleon niederga- 
worfen hätten, weil fie endlich eines Sinnes gewor- 
den, und über das zwingherrliche Wefen ergrimmt 
wären. Die Unterdrückung des Rechts und nicKt 
der Vorrechte hätte-fi^ in die Waffen gebracht, un4 
mit Hand und Mund wäre v^rftändige Verfaffung ge- 
federt« Auf diefe Foderung hätten die Fürften Ver- 
fprechungen ertheilt, und nur aus diefen.Foderun- 
gen könnten die Verfprachungen erklärt werden* 
Beide zufammen bildeten den neuen Vertrag, be^ 
gründeten das neue Recht. Die Deutfchen liätteijL 
^ie Liebe zur Frevheit nach dem Siege tjchalten» 
und ihre Fürften, deren edeln Eigenfchaften er von 
Grund des Herzens huldige, hätten fie darin be- 
ftärkt, und -ihnen landftändifche Verfaffung feyer,- 
lich zugefichcrt. So mache der deutfche Freyheits- 
iieg einen neuen Abfchoitt in der Gefchichfe,. wenn 
auch die Bundesurkunde nicht von reiflicher Uebei;* 
legung und von umfichtiger Erwägung zeuge. Die 
fo hingeworfene Erklärung, dafs Landflände feyn 
würden, gleiche einer Zwietrachtsfackel,' welcne 
in alle deutfche Lande zwifchen Fürften und Uater- 
thanen, und zwifchen die Reihen der Bürgef hin- 
geworfen fey. Die Einführung der Stände habe 
überall in Veirlegenheit gefetzt , denn die alte Ver- 
faffung habe fchon nicht mehr eepafst, als fie im Le- 
ben und nicht, blofs in Urkundenfch ranken vorhan- 
den gewefcn fey, und habe die fürftli che Gewalt hier 
zuviel und dort zu wenig befchränkt. Die neue 
Verfaffung aber müffp auf Volksvertretung fich grün- 
den, wenn fie in die Zeit paffen foUe, und in allen 
deutfchen Staaten gleichmälsig feyn, wenn fie ftitif 
..ein Bundesreich paffen folle. Em folches Werk 
wolle mit grofser Klugheit vorbereitet feyn, fonft 
ftofse man Oberall an. Nun erkläre der Bundestag» 
' S (s) was 
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was beffer 1815 erklart wSre, dafs rlielStandeverfaf- 
fttngen nach altdcutfchem Mufter eingerichtet wer-- 
den follen; Hoch der Vf. milffe aufrichtig gefiehen, 
weil die Aufrichtigkeil bey dem Volke am heften an- 
gebracht fey, von dem der Ehrenname dentfchc 
Treue entftanden, er miiffe ^efiehen, dafS die 
Wortführer Deutfchlands ihre Ländsleute nicht 
durch fblche Mufter zum Kampf wider Napoleon be- 
geiftert hätten, und dafs die Verfertiger der deat- 
fchen Bunclesurkunde die Beftimmung ober digj^^nd- 
ftände damajs in einem andern Sinn genommen hät- 
ten, als fie jetzt hineinlegten. Die Dcutfchen haben 
damals gewufst, und wiffen hoch jetzt fehr gut, was 
fie wollen 9 und es fey nicht ihre Schuld, wenn man 
fich gegen fie darüber nicht deutlicher und beftimm- 
ter ausgefprocheh habe. Der Bundestag erkläre 
Tclbft, daf«die öffentliche Meinung auf die Einfüh- 
rang der Volksvertretung gerichtet fey; er klage 
«ber die Mifsverhältniffe, welche folche Verfaffuo* 
gen fchon in Deutfchland gehabt haben, laffe aber 
im Dunkel, worin diefe Mifsverhältniffe beftehen, 
und erkenne das Recht jedes Staates an , feine Ver- 
faffung nach eigener Einficht fich 7.u geben. Das fey 
von Baiern , vVüriemberg u. f. w. gefchehen ; wem 
und wie habe es gefchadet? Er fodere, dafs die 
neuen VerfalTungen dem monarchifchen Princip ge- 
mäfs fcyen, wenn darunter die unbefchränkte Ge- 
walt verftanden werde, fo muffe man' das fagen, 
aber zuvor wilTen, ob man es wagen dürfe. Wer 
den die altdeutfchen Mufter darunter verftanden, fo 
mfiffe man zuvor prüfen , ob man bey ihrer wider- 
fprechenden Verfchiedenheit nicht eine unbeftimmte, 
unzufammenhSngende ♦ unanwendbare Sache fodere. 
Die Parlamente haben 1788 auch gefoJert, dafs man 
fich an das Alte halte, um das Neue zu bilden, und 
es frage Geh nun, ob es in Deutfchland beffer ge- 
linge als in Frankreich, das in diefer Hinficht jetzt 
um 30 Jahr voraus fey. Der Bun-Icstag erkenne 
das Bedürfnifs gleichmäfsiger Verfaffungen an; da- 
rnit fey alle Welt einverftanden, es beftehe aber 
jetzt das Alte neben dem Neuen, und Eins von Bei- 
den muffe alfo untergehen. Srhliefslich mahne er 
zugleich die Einführung der Verfaffungen zu beeilen. 
£r werde eben fo unduldfam in Verfaffungsfachen, 
wie man es anderswo in Glaubensfachen fey, und 
kein Land habe doch fo anhaltend fQr Glaubensfrey- 
heit iind Verfaffungs rechte geftritten , in beiden. lO 
inancnerley Geftaltungea aufzu weifen, als Deutfch- 
land. 

Hr. V. Pr. ftberfetzt: die hohen Schulen find ein 
Hauptglied in demGefammtverbande der Deu^fchen: 
£es univerfiUs itant i$s grands points de reknion pour 
taut ci qui parte la langue atUmandi y und findet es 
dann luftig, dafs man die befonJere Anfficht (farüber 
auf den Umftand gründe, dafs die deutfcheo Schulen 
von denen befucht werden, welche deutfch reden; 
die Lanvlesfchulen feyen nherail fitr die Lan<le!«k in- 
ner da, ihre Sprache möge die zarte itahenifche 
X)der die rauhe fteinharte deutfche feyn. Das Habe 
dagegen Bemerkung verdient, dafs die deulfchea 



Schulen wegen ihrer offenbaren Vorzüge auch von 
Ansld*nd«rn befutfbt A^erden.: Nidlt vm» AUtn wer/ds 
behauptet, dafs*ße der^Verführnng der Jugend ver- 
dächtig feyen, und doch werden jfrf atU unter Auf- 
ficht geftellt; fo verfahre man nicht bby der Peft, 
und ordne nicht zugleich die Sperren ilber verdäch- 
tige und unverdächtige Orte an. Auch werde zuvor 
die Krankheit untersucht, und das habe der Bundes* 
tag völlig unterlaffen, er befchuldige nur im Allge- 
meinen, ohne Angabe irgend einer ihatfache. Da 
er ferner die Prefsfreyheit aus dem Grunde befcbrä'n- 
ke, weil viele Staaten mit der Bildung ihrer Verfaf^ 
fung befchäftigt find, fo fey fchwer einzufehen, wel- 
chen Begriff er fich von Ständeverfammlungeo ma- 
che ; man muffe fürchten , dafs er die alten Mufter 
der deotfchen Landtage zu fehr vor Aufi^en habe; be* 
fonders weil fie- nachgeahmt werdt^n follen. Dann 
kommt er auf (geheime Gefellfchaften. Man denke 
fich gleich in Deutfchland zu feyn, wenn man voa 
folch^r Art Gefellfchaft reden höre. Dort fey ein 
wahreV cabalftifcher Boden, die Magie zu Haufe 
und ctfe Sihyliinifche Sprache in hohen Khren. Dort 
haben die öoldmacher, die Meifter der geheimea 
Kunft, die Mefmer in der Arzneykunde und in der 
Staatskunft ihr Vaterland. Von dort komme eine 
lebhafte Ausfuhr folcher Windbeutel nach Frank- 
reich und andern Ländern. Dort feyen einander dim 
Freymaurer, die MartinsbrOder, die Illumlnaten» 
die Tugend freunde, und wer weifs wie viele noch 
auf einander gefolgt. Dort fcheioe man za verbor^ 
genen Vereinen geneigt zu feyn, unter geheimen 
Obern, mit Gebräuchen wie bey der allen Geiftcr- 
befchworung, fOr unbeftimmte und unbeftimmbara 
Zwecke. Bey den Deurfchen gehe das Nachdenken 
leicht in Träumerey über, und erfolge Ueberfpaii- 
nung aus Befchaulicnkeit, wie anderswo aus Leiden- 
fchaft. Der Deutfche fey als ßttlicher Meofch fehr 
achtungswerth, als Gelehrter ausgezeichnet reich, 
oft aber zugleich wunderlichen Gefcfamacks uod 
Geiftes, und mit den heften deutfchen Köpfe gehe 
es gemeiniglich wie mil einer Harfe, woran alles 
vortrefflich und. nur eine Saite verftimmt fey. — — 
So ungefähr fpricht Hr. v. Pr* Uebrigens fagt 
er aber die deutfchen Sachen nichts als Artigkeiten» 
mit derti verglichen, was die Englander darOber f«- 
gen ; und der Anhang von LaAieth ift nur ein Nach- 
klang der Pradtlchen Rednerey. 



GESCHICHTE. 

Lsipzm , b. Cnobloch : U^ahrhiit und Lügi. 

Reihe politifch» inilitärifc her Betrachtungen in 
Bezug auf den Vendeekrieg, nach dem Werke: 
Memoins de Mad, la Marquifs d$ LatochMfm*' 
quiH})iny icriis par 9U9 mim* Von Friiarich 
Baron di taJUotti FouquS. igao. 47a S. g. 

Das auf dem Titel genannte vortreffliche Werk ift 
denen, die es nicht im Originale lefen konnten, nnn 
durch ein6 Bearbeitung der Feder bekannt > welche 

bald 
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•BaW tfaraüPrfiÄ ^^hioWht^'^fr M^tfi^'Mmfön f6lgen 
■iiffs, und desha?b*felnv(*rlith'dirröh Ijebe zur' Sache 
•^eftBt Worden Wstr\ 'es^cWrent* atäf i^iJftärtdfg 
'iirid rtfcht blbfs'als Prodüct ^er üeberfefrzong^fpecu* 
latirtn auf unfern Boden verpflanzt zu werden. Hl*, 
♦tr. F. MräreMtM««hT'aW dner fletiebüng ganz -dazu 
'geeignet, dli^fe Verpflanzung zu unterti^nmefi» in* 
;fndefs tir hat ttneh än4x}riiWeg ef rrgefcW«gdn , der 
'*ber' kaiim dazu dienen dnrt¥e ,' fi^tii ^Wörke <iie' all- 

«gemefne Anerkt^^ntirig 'i'uh veKcfaiffta» die ^ V«»f^ 

'dient;- * ♦• .* i • i .^ •..-•.•,. . 

Er.öberfetzt ftellenweire wörtlich, führt dann 
.den Faden in eigner Creyer Erzählung weiter , über- 
fet^t wieder,' und durchziehe diefes Gewebe mit ei- 
ner Menge ü'etrachttfngehverfchicJ ner A»*t. Die 
^Mehrzahl derfelbea ift moralifc^ iind den Gegenfat^ 
von Wahi'heSt und Lfigie duf-c^h führend, indem der- 
feJhe nunauf die Praxis, die'Verhältniffb der Gefell- 
'fcbaft angewandt wird, miifTen fie allerdiilgs auch 
politifch gfenänflt"w«rden,' freylich ^icht in dem Sin- 
pe, den man nuralJzuoft diefem Werke unterlegt ; 
9m meiften hat uns darin die Darftellung der Erzeu- 
gung des revolutippairen Sinnes angefprochen. Was 



die n^ifitMfohen.BeJTaclittli:igeit=^betvjf{ka fe 44f f^«^? 
fie der 'fchwächfte Theii des gan^eo^ Bupbes iQjn; 
manehe foheinen' das Rechte niahl zu. treffen, 1U9 
IVIehrzahlaber Uberüeiet das GöwöhnlioUe fo weni^ 
dafs de fich jedem Soldaten ganz von (elbft aufdrin* 
gen mufste. * - Bemerkungen 9 welche, haupträchlicb 
nur die/er merkwürdige Kampf veranlaffen {cönnte^ 
imfi vvelofae Jn gena^ier Verbindung mit .der Krieg* 
£Qhrujr)g der Folgezeit — in der Vendee zum Theil 
begründet --r-,U<ih<jn, haben wir gänzlich vermifst/ 
Wenn nun der Vf. nächft der Mittheihrng fei»» 
Aer politifch • militunfchen Anflehten noch den 
Zweck hatte, dem deutfchen Publikum ein deutlfchee 
Bild des erhabenften Kampfes der neuem Zeit zu ge- 
ben, fo hat er durch das Einflechten feiner Betrach- 
tungen letztern Zweck für viele Lefergewifs verfehlt, 
aber auch der AufmerkCamfte wird fich nach Lefung 
des Buchs keine vollkommene Kechenfchaft von den 
Ereigniffen geben können, da er fonderbarer Weife 
faft nirgend eine genauere Beftimmung der, ^fi^ fin- 
det; ohne diefe ilt aber die gelungenfte Darftellung 
eines >Kriegs nicht viel befi^r als ein hiftorifcher 
Roman. 



L I T E R A R I S CHE N A'G H R I C H T E N. 



I. Befordemngen u, Ehrenbezeigungen. 

D.' ' ' • 

erKaifor Votl Oef^erreich hat mit allerhöchrtarEnt- 

Xohlicrsang vom Höften Auguft d. J. dem «nfserordem- 

Wichen Profeflbr der Bo^anik auf der Univerfität zu 

Xemherg^ Hn. Erncft 9Vit$mann, auf den Antrag de« 

gaKzilcben ftandiTcfaen Ausfchüffes, den Titel «ines 

galiaifchen ftitidifchen Phytegra^hen verlieben. 

Se. K. K. Maj. bat die Profeffur der tnedicinifchen 
Klinik' an A^r Univerfität zu Pavia dem bisher provi- 
rorifcben Profeffor derfelben, Hn^^ofefk Anun Ckiaf- 
j>Ä, definitiv verliehen. 

Dorch 'hOchfre Entfchlieffung Sr. K. K. Maj. ift 
^ie Prefeffn^" A^r Morahheologie an der Univerßtat zu 
Padua dem Abbate Totnaß) Fiiemzio de GrMniii veK 
liehen. • • ' 



IL Vermifchte Nachrichten. 

E $ k i g i Bgmiriungin 
über dü'Wiueri MetkoAe der ^mpulation dis UnUr^ 

fchenUlr mit zwty Lappen. 

Diefe O^erationsart ift in neuerer Zeit erft feit ein 
paar Jahren von der enghfchen Chirurgie und dann 
von der franzöfifchen mir dem heften Erfolg immer 
mehr und n^ehr ausgebildet worden f in Deutfchland 



war weniger fQr fie gefchehen. Selblt in der Charitie 
.zu Paris wurde fie bis jetzt nur vi et Mal verriebt^. 

Die K^ chirurgifche Klinik m Halle kann' nun- 
mehr drejf gelungene Amputationeri diefer Art auf« 
rtellen und Ce ift es der Wiirenfchaft und fich felbft 
Xcbuldig, vorläufig von dem ^echenfcbaft zu geben, 
wasbierbey beo)>achtet und was zur VerbeCferiing dxe-^ 
Xer Methode baygetr^giBn wurde. ' ' 

Der 2'^hwa^m'Mtkn Bdrtelf aus Maa/feld^ Ckriftofh 
Wtnttr aatFriedehmrß und Cluriftiane Günther ausLaogcn-- 
dü9f Rtid wegen Uffbeilbaren Knochen fralses der Fufs* 
gele^ke auf diefe Art hier ampurirt undj geheilt wor- 
den; fie haben alle Drey kiinTtUche Füfse erhalten, 
find öbrigcns geftind, und> verrichten folcha Gefcbäf- 
te, durch Ve>che ße fioh ihr Brot erwerben küuncn 
i^iid dem Staate niohr^als fiettier eur Laft lallen dür- 
fen. Hr. Prof. Meekfelhtit diefei abgenemiMoen Füfse 
anatomifch unterfucht und gefunden, d^fs die meh- 
reften FuGiw.ii^9e]|^hochen durch Caries verdorbeii 

* e • « • • • - 

waren. 

Die Operatiönsart ift für dm^ /welchen Ge- 

fchtchre der Chirurgie »i^ht fremd ift, in mehreren 

Momenten bedeutend verbeff^rt worden , 6ni in ^ea 

Hauptakten devfelben bin ieh zwey erfabrnen Man* 

nern, welche nicht bfofs aber üe geredet, fonrlern 

fw felbff aiisaeiibr habc^iL, .nämijqh einem Roux in Pa- 

riff und einem KUin in S^utqjiart., gefolgt,.' Beide *hiV. 

den eineti auf>ern und ein«n in n er n Lappen aus 4^r 

Wade-emliehft^n-fo,- daf« Re #»in gerade« zweyfchnei. 

diges Meffer am vordem Rande des Schienbeins ein. 

und 
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iind zur Wftilc vri«Jer «^srt^betf/iiind fd nack^nuen 
tind «ufsen gehend zwey Lappea ausfchneidan; hAdp 
klagen, fiafs der äufsere Lappen wegel» des Waden- 
betns Ccfawierig zu bilden fey, kleiner ^erde als der 
andere, and zwifcben beiden Eiurticben eine Cchoiale 
Haotbriicke bleibe, welcbe einzelii' « durcblebnitun 
werden mUffe. 

i 

Bey der Heilung felbR bleibt der >ordere Rand 
des Scbienbcin« am längften unbedeckt i wä« KouJf 
durch einen Parallel fcbnitt in die Haut Termeidefn 
grollte; auch bluten die fchiefdurcbfcbnittenen Arte- 
rien etwas ftärker als gewöhnlich, und er klagt übet 
die Schwierigkeit, die Arteria tibialis anüca zu unter- 
binden , an welche er mehrer^ Ligaturen legen muia- 
te, ehe die Blutung ftand« 

Die Operationsart war alfo in zwey Momenten «^ 
Terbeffern : i) in der Bildung des äuüern oder Wa- 
denbeinlappens und a) in der Bildung eines kleinen 
Hautlappens auf der Ttbia, fo tlafs zwey gröfsere 
Fleifchlappcn und ein dazwifchen liegender kleinerer 
aus Haut gebildet werde, woran ich fchon längft theo- 
retifch gedacht, es aber noch nicht prakufch aufge- 
führt hatte. 

Die Gelegenheit hierzu zeigte Geh bey der drit- 
ten Operation am linken Unterfchenkel des Chriftoph 
Winter aus Friedeburg, ' Nachdem der Kranke forbe- 
reitet und in die gehörige Lage gebracht war, wurde 
der Wadenbeinlappen, ron der Spitze nach der Baßs 
zu eing«fchnittcn und zwar mit zwey Diagonal - und 
einem fenkrechten Schnitt längft des Wadenbeins 
Bach aufwärts; hierauf wurde ein kleiner Hautlappen 
^on der TihU ^bgelöft und nun ein zweyfchneidiges 
Meffcr hart am Schienbein ein , ui\d durch die Wade 
fieftofscn und fo von der Bafis nach der Spitze zu der 
innere Hautlappen gebildet. Alle drey Lappen wur- 
den nun mit der gefpalteneti Compreffe »öruckgebal. 
ten. das zwifchen beiden tKnoohen hegende Fleifch 
mit der CatUnt durcbfchnitten und fiph nach Vermäli 
weder hier noch bey dem Abfchaben der Beinbaut zu 
lange aufgehalten^ hierauf wurden die Knochen wie 
gewöhnlich durchrägt. Den mehreften Zeitaufwrand 
Fodert die UnterWndunft und «'•n,ff "'?•"« ^al. wie 
•Ä<Wi der Vater, den arr^g^ttnHaWwiffer ^ur gebüh- 
renden Betcheldenheit ermahnen, wepn er vorlaut ur- 
lheilt, Ott* fieh denn zu diefe« wichtigen Akte üet« 
Zeit nehmen« 

Verlaufen die Arterien im l«en Zellgewebe, fe 
bediene ich mich zum Hervorziehen derfe ben der 
pinSte und des BroiejfeWrchen Hakens, hegen üe 
aW im kurzen und ftraiFen Zellgewebe, wie diefes 
nX em Flelfche z^rifchen beiden Knochen der Fall 
fft fo faffe ich fie nach dem Beyfpiele meiner Lehrer, 

run« far fich haben, mit der Spitze einer kleineij 
EllLmeu Heftn«lei; «ehe .die Ugetnr derch und 



fchfirte^wie |b»4r «wey bis 4rey Knoten, «vf einander« 
bis die.Bluiuug ftebu Dlefer Handgriff ift nicht ganz 
leicht i\i\4 er erfqdert. allerdings einige Geschick iidi- 
keit; dafs. ich Jedoch niemals Muskel- oder Nervea- 
panie auf folcha- Art faffc;, beweife ich durch das Ab. 
lallen der L^aturea« gegen den 9 ten, und.xpten Tag, 
.und dadurch, da^ nicht einer meiner Amputirten aa 
Schmerzeni^ Krämpfen oder NervenznfäUen )emal$ ge- 
litten hat, wije .di^^s mehrjera Be^obacbter der Kran- 
ken, .nanr^entlich Hr» SfadtphyGki^ l}r. Uirt€h^ Hr. l^rm 
Gutike^ Hr. Dr. Htr^hcrg^ Hr. Prölektor Mofn u« a. m« 
bezeugen können. 

Im vorliegenden Falle mufste ich A\€ Art. t^huMi 
foßica mit ihr^n antehnlichen Aefter^ an der Zwifchen- 
knochenhaut fo unterbinden, und dennoch dauerte 
uiefe Operation mit fanimt dem Verband nur to<— ly 
Minuten« Die Heilung. wird gewöhnlich in 20 — 30 
Tagen Yollendet, denn nach diefer Zeit zeigt üch 
keine Spur von^iterung mehr am Ende dea Stumpft. 

Mein Verband ift einfach, ich vereinige die La]^ 
pen mit Heftpnaftern , nach Abgang der Ligaturen 
wird) die Re^imon vbllkommen,* und fo wie diefas ga> 
fchehen ift, läfst das jahrelang gedauerte Zefarfieter 
nach und die Kranken erholen uch fcbnell; deshalb 
glaube ich den Nutzen der Lappenamputation nicht 
.nur aU^'ittt deekend^n 'Fleifcbpolfter und befTera 
Gebrauche des kunftlichen Fulses, fondern hauptficA-. 
Uch in der fchnellen Aufhebung jenes Zeforßebers tmt 
hektifchen Nacht fcbweifsen', weliätes die Kranken un« 
bedingt zum Grabe fQhrt , zu finden — ein G-ewsnti^ 
.welchen' me(n nach der ÖrcularampuiaKion nicht er« 
hilt, felbft wenn man die Reunien, me es gewöhn- 
lieh gefchiehet, dabey verfucht; denn man bedenke« 
dafs ich nicht frifche Sufa|iBCte auf dem SchlachifeMe, 
fondern fchleoht genährte und abgezehrte Kranke aa»- 
putirte« denen jede längere Eiterung naehthaliig 
wird. 

In England und Frankreich giebt man diefer Gpe> 
ration den Vorzug vor der Amputation dorck desa 
' Cirkelfchnitt und vor der Amputation mit einem Lap» 
pen, holf entlich wird es auch bald in Deut fehlend ge- 
fcheben. Rqux fagt zwar v diefe Operation ift in der 
Anführung nicht oi^e Schwierigkai tan, es ift tohwmr^ 
zwey Lappen von. gleichem Durchmefler zu bilden, 
und aus diefem Grunde wird fie feiten ansgefdkrt 
werden. 



Wenn fie^ nup: aber auch fcfawieriger anszof&hi 

ift, als eine gew5hnliche Cirkel am putation , and aud» 
eben fo lange dauert ; fo glaube ich mich dennoch det 
Beyfalls ei nfichts voller Kenner, und d^i Bewuist- 
feyns, diefelbe. hierher verpflanzt jund zuerft *pcgtfl||a 
zu haben I erfreuen zu dürfen. 



Helle, im Deoember if^o» 
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!»atuiioes<:richt& 

• LoND« b. Berling: C. A. Agariht Prof. Lhri- 
denf. Abad. Holm. Acad. Caefar. Leopold. Ndt. 
cur. etc. itiembri, Specks Algarum rite cogni* 
tae9 cam Synonymis, differentiis fpecificis et 
deforiptiooibus fuccincti9. \oUl. iC<to. i68S. 8« 

'^eit zwaneig Jahren bdt das Algenftndium nusb- 
t^ rere Verehrer gefunden, find durch diefelbeo 
find in der Kenntnifs viieier neuer Arten grofse Fort- 
ichritle germaoht worden. Man ftetlte aber alles 
'Neuentdeekte in den von Unni angenommenen Gat- 
«tangen gröfstentbeils auf, ohne fich omeine genaue, 
•Alles umfaffende, fyftem^tircfae Ordnung weiter cu 
'befeammern, iil der vorgefafst^n Meinung, es fey 
diteräu noch %'u* froh. — Ein Werk , welches alle 
•die bis jetzt bekannteli'Wafferalgerf, -nach ihren ver« 
Ccbiedenen Fruchttbeilen , ih ein fvftematifches 
6«nze ordnete; war daher ein f ehr ftlhlbire^ Be- 
idflrfntfs. Diefe (ohwierige Aufgabe wird das oben 
tnigeeetgte Werk , deffen irfier Theil vor uns liegl, 
IdfefH und, ^ach des Ret. l^eberzeagungi^mitglücM* 
tlidhem Erfolge. 

Hf • Prof. A. in Lund , welcher fich jetzt auf eS- 
^mr wiffeufchaftltchen Aeife durch Norddeutfchlaod» 
-fioUand und^Praiikreich beSndet, kOpdigte im März 
"d^^J. ein Werk an» welches er Heft weife aufSub- 
4Sßription , jedes Heft zu i Rthli^ ig Or«, herausge- 
ben will, nämlich Algu^um hanis in$iHmi. -Zugleich 
vtwurdtn . wir auf die Heransgabe eines Werks auf* 
«merkfam gemacht^ weiches die Befchreibung aller 
bis jetzt bekannt gewordenen WafferalgeA entoalteii 
foU , und diefes in das Vorliegende. 

Diefer $rfti Thdil enthält die erfte Ordnung die- 
•fergrofsen Ftoiilie, nemlich die FkcoUimi 9 welche 
'fiacn der Verfchiedenheit ihrer Frochttheile in vier* 
ttehn Gattungen «ufgefohrt, nach ihrer Struktur 
-aberuoter folgende Abtheilungen gebracht wer* 
den* L Pueoiäia^pmrit^i L Fmeoiif^Fucoi* 
Jf§9i0 Hierzu gehöreo folgende Gattungen : i. Sar* 
gaffkm. 2. UBcroq^i 3/ Ctfß&fHra-' 4. Fucus. 
5/ ^rciUaria- — • IL Plortdeo • Fme^idimi. 
6. Lkhina. j. Potfpkaeum. ^ IIL Ulvoidi9* 
Fnc9H§ai. g. limiHMria. 9. Zonaria. lo. Hm- 
Ufitii. lu.Enmtium. — , IV. Conf$rv^ito* 
Fueoidiai. isv Sp^oclmns. tj. Sefftö^fum. — 
V. Trim$mn0 - Fmcoid$at. 14. CkordMria. 
Da es nicht wabrfcheinlich ift, dafs diefes Werk vor- 
erft in den . deutfchen Buchhandel kommen werdet* 
Co glaubt Rec. den deutfchen Algologen eideo Dieoft 
«I eirzeigenv-wena -er, fb weit es der Aaima 4iefsr 

A' L Z. igao. JDrttir Bamd. 



' BMtter erlaubt , eine ^ kan& Ueber fiolit dar Gaila«* 
'gHb nach Ihieen weCantliohen Ghsrakterea und iht^oii 
A^tenr hier mittheilt. Vorher niufs er aber iflS^AU* 
l^meiaen folgende^ .bemerken. Bev jeder Gattae|( 
wird toerft der Ckaract. ißkn^Ms^ dann der «olttrf • 
'Üt angegeben.' Darauf folgt die B^fcfareibung dv 
Sfsiiktttr und eine hiterifebe Ueberficbt der gaiizeü 
Gattung, die- Eotlehnmig des Nameni und z<iai 
Schlurie JBemerl^angen. * oey jeder Art ftflgen naeh 
der Diagnofe die Abarten und nur eini^ der wicV 
tigften Synonyme, alsdann die Angabe des Stan4* 
orts und eine kurze Befc^reibung , oft mit kriti« 
fchen Bemerkiungen begleitet. 

I. Sargafjum: XiC^aemls UAänmimttk^ /mh 
lofä , tubercuUf firtufis , mpfulms ßbrU rnrnttis iMer/t- 
äis ikcludinHIms. 9. Jüitptae^lis mxütwrlbfis^ folm 
4ntigri». — 1)8* vnigari. X^Fuc. mstams TurnJ) «— 

2) & bacetfimm. (F. natamsL^F. bac€if$ruM Tum.y^^ 

3) S. dmifffUmf. (R V*. 7%«.)-^ 4) Ä Jkbtipmt- 
dum. (F. ^ Fltrß.). -^ 5> S. Sfperi (Ä hudigirms 
Efp.y —, 6) & tikdiahmmi {F. Imdx Lim}^^ ^) 
& t«r^ftier. (Rur- iB#rt.) 1^ 8) Ä Amrlttf. (F. 
Sw. Tum.) ^; «91) S. ItuiMmm. (F. ^ Tiimy^ 
10) S. Aqttifoiium. {F. -^ rnrnO'^ -li) S.^^rOm- 

fotium Ag. r* I9> & taüfolmm. (F. -^ Turw^Y « 

13) S* ThHephü^tmm. {F^^ Tum.y 14), £ 4«. 

Hfifolimm. (F. — Tum.) ~ 15) & laeer^olium. (F. 
.w Tmm.y ^ 16) S. iörtUe Ag. — 17) & ßrrmU- 
folmmAg. — • 18) &towgifyHum. (F. ^' Tum: F. 
faUci/ot. EJp.) ^ 19) S. ^nmm Ag. — 20) S. 
gramtnifolium. (F. --i Turn) — ai) & flavicMs. 
(F. ^Mirt.) — 22) S. tintfaÜum. (F. AcinaHus 
6miL Wulf.) — 23) 'S. cymofum. Ag. — 24) J5. 
Sattii Ag. -^ 25) S. keUmphifUum. XF. — Turn.) 

— e6) Ä Sliquaßmm. (F. — TW«,) — 27) S. 
AcinäHö. (F- — Tum.) — ' 2«) S. Un$arifoimm. (F. 

— TWifO — a^) S.viflUum. (F. — Turn,) — ^o) 
S. Mfugroidit (K -• Tu^.) — b. MtcepiacutU 
axUtnribuTj folüs pinnutißdü. — 31) & Dirfontai- 
ujRl. (F. Tum.) -^ 32) S. verrucutofum. (F. ^ 
Turm) — ^i) S^ feapurium. (F. — Tum.) — 34) 
S. pUuti/irmm. (F. — Tum.) ^ 35) S. patmi. F. 

— Ag.) -. 26) Ä pinnuHfalium Ag.) — 37) S. 
diviffifoUum. (F. - Tum.) — c: nierephytli/vefi^ 
Mia UfotiisminuHs. — jg) & fpit^ifgx. (F. -^ Mert.\ 

— 39) & perH/bTteiM. (F* -.?Wii.) --. 40; Ä ^r«- 
ti»(f/#r«Mi. if/f. — 40 S. Difvauxii. (K ^ MerU)^ 
41) & ungußifötium iF.-Tum.)— 43) £ oai(/liM. 
(F. — Miri.) — 44) £ mUrapkyUum. Ag. — 45) & 
Cjffiocurpum. Ag. ^ d. RieeptatuUs Urminatibus, — 
4*)& >Ww/lii«. (F. - r%«.) — 47) & mkrou. 

\ 9 V 



rj- 



iir 



lilLLG. XITI»A-T<JR *^|LITUNO 



•M 



tütimm. {ff ~ TWfs.) ~ 48) 21 macrocarpm. Ag. 
^ 49) & S^/mbriMi*.^ (F. -* TiMrii.) — 50) & ^ 
IfefHüTf. (Ä — TmnL) - 51) Ä palSdtm. (K -^ 
Tttrflh) — 5a) & kmifh/lt»m. (F. — 7ifr».> — 
53) d^ Bamfehnekiu — e. FtficutU aUtis. — 54) 
& torMm^fiw. (K — Lim.) — f. Fronde pkm «#-> 
^ol« piunatlfida » vtßculis neepiMcuUsqui axÜUrtbus. 
j5) Ä iitutrinf. (F. — Brown. — 56) & AnwÄ • 
JF. - IVr«.) - $7) Ä ftatyUMMm. (F. — M#ri.) 
§• A<Md^ f/tfM iwnvij rf€tftuMUs margmi fotiorm» 
*mjixii9 eäffiäisU qnoqM iubircuto /oUtMriis* — > 58) 
& fkfll0nthum. (F.fUxMßfus Eff. — 59) & «m^/UIo- 
JocBTfum. (F, -^ Tum.) — . h, Spicüs impikmUa» ^ 
Jfiuus crifpus P^rjk. — BmccuU^ia MtrU — a. KlcL* 
4 r otfft is. Tubn^cuta fubßtmtioi • foliarum immerfa^ 
^utmitnÜM gtomiri^lM ftmhnm. — i) M pgniftrg. 
-CF. — Limn.} ^ 2} U. tamfa. (7. — LabiU. Tmm.) 
w 3}? m. Umtziffii. (R - Tum.) — j. Cf/r#- 
fiira. Rtiffiacuia tubittcuUUJi Iciulofk: kibtremlk 
pniufis eontminükus ts^utüs ßüs artiadaHs imUrien" 
Iat.-^ a« CS#»filfi0- Fificuloi fölHs rtm^ormibfu imnm* 
taif fubconcatimatmi. -^ i) C. irkaides, (F. £rto 
ma^nm OmiL €&riünUahu wnif. itkMtM^ Linn.) — 
9} CJidMi's (F. -^ Dij/0 ~ J) C iWynrT:» C?- 
«^ Avf/. TWff.) ~ 4) CAUis mtarhrn. (R — GimIO 
«- 5) C gramutBta. (F. -^ lia«.) — 6) C. tßarbttiB. 
(F. — LiMB.) — 7) C mir#fyMte. < A — Lfa») — 
•) C fioMTl. ( J! €oniOhnatm§ /f^tj -^ 9) A M- 
4mhrim. (F. ~ iW^rt.) -* 10) C Ami^«. (F. -«- 
j)i^^) -^ II) C tr hpuirm (F» — L*iw.) — iä) 
C Ö^fciw. <F — Lkm.J — »j) C mbr^amfolia. 
<F. -^ £»•.> — 14) Cfiridgirm. (F. — Al#r^) — 



X«) C ßbrtJOk' (Fl JV»'/) — 16) C muricMtM- 

(K — T^H^.) — 17) C Sruuulit. (F. — For/».) — 
myCfiüf^ki. Ag*^ 19) C.^MT^^s. (F ~.rfir«0 
•^ dd) C* ofknmitMm. (F. t~. Tur».) — 31) C* 
0tmtifotta (F «^ ArMnr.) •-- . 3d) ? C Mofhrüidis. 
(p^ — rMru.) — 43) C. /!/%i^ra tF. ~ /-««•.) — 
b» Miiroßmai. Qmtb Mrtkulatusj ptatms : rami •rtu 
diflaci^ 9iftcmtM foliMriOi hUratiS. — 24) C 
BrpmfHk (F — JWnO — ^5) Crüraftixa. (F — 
Zofti/i. — Tjir».) — a6) C. rüorith (F. — ilf#r/.> 

— a?) C* p^rmhaca. (F. — AroiM. TTw«.) — ag) 
C. torutofa. (R — A'^iCT. r«ni. Af#r<.) — 29) Cl 
iecipkms. (F «- firMw.) — 30) C pänieulata. (F. 

— Tiini> — JO C. fvfirtiMu. (F. — TW».) ~ 
c. Abfiörmis — •) Fa/ttr BmfUxkmftUms. — 3») 
C TOdB. i*^- — ») C. pkftlampharm. Ag. ft Ä- 
##|tfaaii^ mStghHMut. ~ 34)? <7* iNri/&irlr. (F ~ 
Jl^aum.) ~ 35;? C iobgcarpa. {R — r«r».) ~ 
ly) Ca»/^ rf#»A nttlH»foia» vtfieulisfUi $0$0ratihus. — 
36) C TfcwfcrgA (K — Äötit) — 37) C. Srnrnr- 
ttü. Ag* -^ ^> Spiciis tmqmraniat. — ^ FüeUM fuk^ 
fanfBotms Sfirt* st candatms Lamomr. — .4. Fucus. 
Mtetpiäcuta tubtreulatM: tuknntü purtußs imctmdinH' 
tuM ghmirutos fikrmrwm capfiämrmmqtu maffn mmc^ 
/MeMfr^fai immirf^s^ — a^ Ecoßaia§% piitmefdia lor 
UrßlfbnMt 90ßeuHs ßMi$rÜs ftonüim^H*. — 1) F 
m^dofmt* Limi* — a)? F. MoikaiU Jkum. — \k Co^ 
ßaHu. -* 3) «R V4fiuk^ t4mL?^ 4) R numü^n^ 



Agfik. «- s) F firampidis, tJmn. •— 6) F^M^ 
ßmm. linn. 1-^ f ) F forr^äns. £. iint. — c. £1:9^- 
flaiae^ rfetpiacnlU itrmimslibus* — 8) R X&fiflmmu% 
Bromn* Turn. -«-^ 9) F. camaliculaius, Linn. — 10) 
Rfurcatus. Ag. — 11) F gtaiiaUu. LabUL — 19« 
R iuk$rtnl0ius. Buif. — d. Frandi Ma im nctpim* 
cuium abittnii. -— ^t) ^' t^rms. fJtnh — e. ^p#* 
cfKx fiitfvif MMf« •*• Rums gsMiftn^tns* Girnl. «» R 
mrtkuiatU. GmtL — F* BuxbaumO. •— 5. Furctl^ 
taria. Apictsfromiis im fruAmm dmfitm i^immefom* 
USf C0pfulas f» nuidMla Vil ßrato c^tmliJro§dis,£ 
mutaque »yrifarmia im ßrato firipturi^o finmUs^ 
R Afligtaia. (F. fmrciUatms Linm.) — 6. Lic 
mia: Tubgreutum foiidumt fora ptrimfum , tmnJUm fem- 
Uitiformt. r— i) L. pjfgmmio. )F. Mgiat. Ugihf.J — 
a) L.confinU. Ag. ^ 7. Polppkatmnu Prnct^ 
iotioHu miimutaiy pidicitlmtmi ^ ad mpiam^ foHormm 
fparfme. — i) P, prolifmm. (flfmunimtrim prol^erm 
Lmmour.) — 8« Lamimmria. ßSacutui JrmAk 
fruciiferai $ dmtAuMßraüs compofiisi; oxiorims gr^ 
mutm ilongmio • pyriformim comümsms. — •• Ccßmtmg. 

— I) L. Agmrum. (F — GnuL F. Oaihrms. Efp.) 

— a) L* coflatm. (F. — Tmm.y — 3) L- ifcmkmU. 
(F. — /Ja».) -- 6) Ecoßmimi fiBao. ^ 4^ L.buo- 
cimaUs. <F. — Umm.) ~ 5; t* tftfjte/». (F. — Llmm.^ 

— 6) Im r«<iialii. (F.— Turm.) ^ j) L. kmib^m. 
(F. — Hmdf.) - 8) L. fii/v0t. ( Ulvm Pmt. dsBM). 
-*- 9> L. poiaüorkm* <F. — LabiB.y — lo^ X* ri- 
miformriM. Lmmarck. — 11) L* brmf^. Ag. — ; 1^ 
ir. pnrpmrMfuns. Ag. «- c) SioßaUis iaiegrmi^ — 

13) L./aukmrMm. (F. ~ Li»ii.) ~ 14) L.l«t^«tiab 
(c//tfa m$aximm Gun.) ~ 15) £. #(/sf(fe«. Ag. — \i^ 
L. d0bUis. (F. bkormis Gmei.) -^ 17) L.pkglU$igx 
iF.&ackk. Turn.) •** 18) L.FaJclm (F. J7^. A».) 
^ d* Spiciis inßuirindae. r- - Fm^M b^tdms GmeU «^ 
Lamimmria w/lcaria Lamonr* — Fvr. palffkgUma 

Gmil. -r* Af^* brafiiatus GnuL -^ 9. Zonarim: 
Capfmhm arittatoi im foroo ioaammfae /ramdi H^ßaim 
adnaUte. — a. Fromdi fiabaUiformiJnkimUgrm^ Imm 
fmctmum tramsmrfaHbHs contn^riHs. — i^ Z. Fm^ 
wmia (F. ~ Unn.) — a) Z. toUarU. Ag. ~ 
Ü Z. nmriggatm (Dieipoim Lam.y — 4} £i ad- 
fperfa. {ülna RothS ~ 5) Z, Mamaria. {Ohm 
Woodw.) — 6) Z.fiona. iF.Tomme/. Lam. Dii$0 

— 7) Z. Sqnamaria. (F. — Gm^.y — 8) ^* <ii»- 
yla )F Fbr. Dam.) — Ree. vermifst in dteTer Ab- 
theüang die £»m flabiUi/ormis IFutf. Rolky welcli» 
doch gewiTs eine aiisf«ezeiGheete Art diefer Gattunc 
iftO ^ . b» ^.iNpib dickotoma, ftgnmntis timarikas^ 
frmcübms fparfts. — 9) Z. dickoUma.(Uiva Hud/O 
IC) Z.UmBaris. (^Diäpota hnplexaLam-Ty— 11) Ä. 
mmltifida. {Otna Engl. btu.y — i2),Z. papiiiafa. 
{munoia Um.) — 13) ^ Faßriota. (F. RadL) ~ 

14) Z. piUppodioidßs. {DUipoia Lam.) — is)Z^ diw- 
iata. (JMeipoia Lam.y — c. Obfohi^ mmtnirms. — 
16) Z. mtirmpia. (F. — - Tür«.) — cL DnHa. — 
17)? Z Ptamiagb$ia. iüloa ptamiagi^ta Wmlf) — 
e» Spiii$$. inqmirfnda$. DictpHa tadniata^ paminttm* 

ia^fimrmtata% rraiifira$ raimm^ Lamai^i takL Bmt- 
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toffeßänä Ltmöwr; dsüäritäUij fuJUla^ erffiafyj tarn. 
-a* lO- Halif^ris: Siruct^tra imguhrüir rrtien- 
IkAf •- Cäffiäoi artihUi in foros coacirifatae , franü 
$öftat90 adnotae. --^ \^ B. ^ßU. {Dicipopiiris La- 
9t$0ur.') -— 3) fk poi^podioiäis. (F. memhranac'eus. 
StaMO'^ ?) B. W^odm^riia. (F. ~ Brown.) ^. 
~a) H. dituahäa. (Didjfofürh LamanrJ) — 5} H. 
prrntaia. CDiaf^jii. LawM^r.} — 11. Mmcöitium: 
trom tnbnlofn vtt biäiofa. Fmdus: nfknti Unrnfi^ 
fri afici merajfaii i< mnffaßwriieta ? nigra rifhtt^ fii^ 
fUaHi fipki knalino. Color fmfeifani. Subflanttm 
mimirmnacM « faifirmn , Unax $t Haßkn. -^ i) £* 
0^Unn^un. (Caitfßrvm Msrt. Köih») — a) E. ßßnofum. 
iUlvn Rotk.) — 3> E. buttofum. {Afpnöeoccns La- 
mourJ) — 12. Sporacknus: Ricif^afuta e forpih 
ffulis ctavai fwrmtbns arUcmtoHs c&nanirUii canftthUa^ 
00 fUifffois. — i) S* radit^ormU. (F. — TumO 
~ a) & piinacutatus. (F. — Budf.) — 3) & GatrU 
Mira* (F. -— 6mit:y «- 4) S. aeuUatnt. QF. Unn.) 
ü~ S) S.midku. iF. nftud-aeutiatus^ Mirt.) — €S 
S. viridis. (F. — Fl. Ite«0 — 7) S. vülofns. (Omi- 
firva Bud. Roth.) — 8) S. inermis. (F* — ^ Brown.) 
^ 9) S. Cahrtra. (F. — CleminU.) — 10) S. rU* 
iBodis. iConf. gracills Wulf. Ceram. tftbircM^um 
MoÄ.) — b. Ptcmai^ numiranaceat. — 11) 5;|/i* 
gutatus. (F. ^ Lighif.) — 12) £ kirbaans. (F. 
— Tum.) — 13) S. ßaßira. (F. — Qiürf,) — 13. 
S'eyiöfifkon: Semina nmia pfriformia caudata fm-' 
ptrfidna ixUriorem frondis iotam obtigentia. •— l) 
5. Fi/««* (F --- Uan.) — a) & foiUifutacms* CGmh 
ySrrotf J9MA CSttoti. fibrofum Raik.) — 14. CAor- 
äaria: Tcda front # jS/ii conctniriäs tlavaUs €onß^ 
l^iln. — f ) C. dhforieata. AgdMk. ^ a) C nodmtafa. 
lC$ram tnbirentainm. Ft. Dan.) — 3) C flagitHfoT'. 
flfir« iF. — - Ft. J9M. TflnrO -^ 4)? C ifmA&ff. (F. 

Ree. 'wQofeht» chfs die Algologen detn-Hn» Prof. 
jf. ihr» Sohätze wlilic dffrfen , und feinen Eifer 
ftir dieren Thtil der^tanik kriftig unteyftfitzeii 

«ögea! 

. • ■ ■ ' ' ' 

WiB«» 1^* Gerold : £U«r dm OinkgOk Vom Pk-ol. ' 
Ffeyherrn tS^fif^O ^om gatfiüin. Mit 1 Kupfrt. 
18 19. 8 S. gr.'S« 
• Ib diefer aus den JabrMlelien» derMediciii ftr des 
dfterreichiCcIieD Kaiferftaat befondera ahgecfracktea 
Abhandlung geht zuvdrderft der ferdienüFtvolle Vf. 
das Oefchicbtocbe des merkwürdiffeii j^panifchen 
fiaoms durch, der wegen feines bnfaen rreifes bej 
den Handelsgärtne^n in Frankveieh den Sbitznanien 
^rbri anx qnaranU kms erhiek. Demnäcnft bringt 
er bey« was ßch Aber denfelbeo in den Schriften von 
lAnnU Aitonj SmUky Her auf den unglücklichen 
Einfall gerieth , den trefflich gewählten Namen 
Ginkgo biloba, in Satisbnrya adiantkifolid zu verwaii* 
dein, Tktmbirg^ Savi^ Qüuaa (f. A. L. Z. 1816. 
Erg. Bl. Nr. 144% Perfoan und Di Candotti yorfindvt ' 
und vergifst felbU nichts die. eigene vegetabilifche 
Säure zu erwähnen, (He Hr. PefcUtr aus G-enf fn den 
imreSfai f rOcIitea will gefonden haben» Darauf be» 



fchreibt eraufdiebekaBnfem65fteti|af^^^rtiRefilfffM 
eines männlichen StaiiNnes aus demGatleii^ines Hn» 
Von Pernotd bey Wien und ftigt dem Ganzeif eine fehr 
wohl gerathene» nach der 'Natur entworfene atrsg^ 
malte Abbildung derfelben bey. Als Refvltat wet 
diefer eigenen und trtmAtn Beobachtungen- i^ht 
hervor» dafs Gingko biloba L.9 dem Sexualfyft^m 
nach , in der Dioecii Polyandrie ftehen moffe, wcfnfi 
gleich die Analogie und der angenommen« Gehirauoh ' 
bey Taxus ^ Pinus u. f. w. auch för die Ordnung - 
Monadtlpkie fprechen. Im Famili^fyftem käme' er ' 
am heften zu Taxus und Podocarpus zu ftehe» v mit 
welchem er felbft eine abgefohderte PamtU« zu .hü* 
den verdiene. 

OfiitONOMIE. 

£LBBitFsi.D» b. Euricb; Ammiifnng^ die ^artoffelm 
in bsd^nisndir Mingo^ anf eimr kUimn FJHckt$ 
fogar anf unkuliinlHsm IFaldbodsn f mit winigem 
DüngiT c» #r«#»M«; dis fräk gmaaektm Pjlanr 
xungsn^ in dsm^bsn Qakn ^ zweymal abzuärn^ 
Un^ und kkirdmrfk dk B$mitaumg dii/sr FrlkhU., 
anßirordtnilkk 9» mrkäkm; Ja wis ausk dit fiim^ 
tingtii bis Ends ffnni^ betf 4^« Pflanssungsn mh bt*^ 
flutaMi , und dmnofk fdmackkaJU Kartpffitn aur - 
ihmsn sm irSffUfsa* — Nebft einem Ankangs 
aber din'4ukmj(ks Ammiudanß'diißir trtffliciun 
FrUckti an Störke, Synin« Math, Ruin» Biert 
Branntwein und Effig; 10 wie Qi>er die MitteT» 
diefe Produkte rein von allem Nebengefchmackfi 
darzuftellen. Von ff. H. Vofl zu Strombach bey 
Gmftmerabiieh. * 1^8. 63 S: 8* (6 Gr») 



Armen » die nur ein kleines oder gar kein Grund^ 
ttack Nefit20en fmdridh^erft-tlai^b den AiäMri: öder 
unbenutzter Plätze ein Eigentbum erwerben wollen^ 
ift diefe kurze AnweffungiBam' Kartoffel bau fehr z» 
empfehlen» Sie lehrt, wiefman auch ans Keimlia* 
gen bev zweckmafsiger B^handhin^ eii^e erträ^Ii'öN^ 
Kartofrelärnte gewinnen könne. Nach einer kurze» 
Finleltung Ober den Nutzen und dfe WichtigkM des 
Kartoffelbaues zeigt der Vf.,,. dafs fowohl der aftfle 
Stadt- als Landbewohner durch kluge Zufammen- 
haltung aller Abgänge in dem Haufe» AufTasimkinig 
aller Abfälle auf der Strafse, Anlegung von Lebtti» 
wänden und andere Vorkehrungen ficn immertf^ 
zum Kartoffelbau nöthfgen Danger verfchaffen kö». 
ne» Es folgt hierauf eine kurze Anleitung zur Ur» 
barmachung^ Zurichtunr und Verbeffehii^ des Bo- 
dens und endlich diePflanzmethode der Kartoffelii 
felbft. Wir haben fie bereits verfudit » uod lett^ma 
nicht , chi& durch 6e recht gute Aarnten gewonnen 
werden, können aber auch nicht verfaehlen» d^s ßa 
ungemein mahfam und daher immer noat im Kleioea 
anwendbar fft. Mit Recht wird die Ausnflaonng 
ganze» K^offeln verworfen wad dagegen das Legen 
der abgefefcnitteneo Nafenendeo eDu>felden; nur 
können wir dann dem Vf. niehi beyrtimvien, dafn 
durch gepflanzte ganze Kartoffeln das Ausarien der-* 
feUwr» e^ ^m dielüränfelkriftkli^ befördert werde. 

Da? 
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Pat Fflaii2M. dar Keimling, ibi Woiiclers weil ea 
bit tief ia den lunius hin^n fortgefetzt werden 
kßi^ t, keiaesY^eges zu verwerfen ; allein es wird 
yorzOgUch'gaafti&B Witterung erfodert, wenn fie ei- 
nen, becieuteoden^rtrag g^bea Tollen , jedoch ift es 
d€9» Axmen» de^ (einen SaamenForrath aufzehren 
mufstet vorzCglich zvt empfehlen. Wir haben Ge 
vpn;5 Zoll bis I Fufs, Lange gepflanzt und meift ei- 
iiar^y Refulut erhaltco.^ Wir wollen übrigens die 
Vortbeile diefer neuen Pilanzmethode » die der Vf. 
umCtändlich ins Liebt zu fetzen fich bemüht, keines* 
weges fohiN^chexi ; allein wenn er Zeiterrparnifs und 
hib^f^ Oed^hen darunter zahlt, fo wird ein Ver- 
füch von jenem das öegentheil zeigen * und ^e- 

;en ungOnttige Witterung -fiebert kein Verfahren. 

' as nun das zweymaÜM ^rnten der Kartpffeln 
von einer Pflanzung betrifft . lo lieget dabey eine of- 
fenbare Täuichuog zu Grunm/ wte eoniparative Ver 
fuche gelehrt haben.' Es fft allerdings wahr, dafs 
man nach der MiUe des Julius den Kartoffelpflapzen 
d\t gröfsten K^c^Ilen abnehmen kann, und wenn 
Man dann , wie hier gelehrt wird, die Pflanzen nie- 
derlegt und fo tlift Erde bedeeWt , dafs die Spitzen 
tfes Krauts 3 -^ i Zoll tätig tidrvorftehen ; To erzeu* 
gen ftch aufs neue eine Menge Ktootleii , welche ge* 
fen das Ende de« Octdbers eine z^eyte A«rnfe ge- 
ben. Allein viras durch diefeü Verfahren aaf der ei- 
tlen Seife an der Zahl* der Kilollen gewönnen wird, 
geht auf der andern wieder an der urdM derfelben 
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v^erloren^, «uchi find fie weder {in Amvimn ooolK^n 
Parenchyme fo reichhaltig, als fie levn wlUrdefli^ 
wenn man nur eine Aernte von der Pftanzong ffat 
noramen hätte. Man darf den Ertr^ dar Sartof • 
fein durchaus nicht nach der Zahl der Knollen« fo«<* 
dern mufs ihn nach dem Gewicht® ibeurtheilen », dieCi 
^leio giebt einen fiebern Maafsftab. 

Der Anhang enthält * einen kürzen Unterrictit 
Ober die techäifche Anwendung d6r Kartöffela 
zu Starke, Syrun, Rum, Mcth, Bier und^Effig'. El 
finden fich auch nief allerhand nQtzliche Bemerkung 
gen , vorzOglich i(t die Bereitung der Stärke aus* 
tdhrlfch gelehrt, cfie Qbrigen Fabrikate aber erfe- 
dern eine fehr- genaue nekaontrchaft mit einer 
Menge Handgriffen , wenn fie gerat hen foUen, und 
diefer konrtte bey de¥ gewählten* Kürze unmöglich 
gedacht werden. Wir möchten daher keinem ra- 
then , blofs nach diefer Anweifdng Verfncbe von ei* 
niger Bedeutung zu machen. 

Am Sobluffe empfiehlt der Vf. noch den Anhap 
der Quinoapflanze {Chenopodium Qftinoa)f derem 
$aamenkörner, woran fie ungemein reichhaltig ift» 
dem Heifs an Wohleefchmack und.Oot« nicht nach« 
ftsb^Bfi foIL j. ' Es ilt daher allerdings zu wQntcVien, 
dafs deutfcbe Landwirthe und Botaniker Verfucbe 
damit machen , und — wenn fich ihr Werth beftäli« 
gen follte, fdr die weitere Verbreitung derfelbea 
.Sorge tragen mögen« 
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Oeffentltche I^ehranltalteii« 

JPmm bieGgm Lyceo find .folgende Verandenmgeu 
gerobeben. Der .Rectt^ Dr. Fr. ^itzner ging den 
,ftaCten; Jul« d. J. als erfter Oberlehrer an das neugeftal- 
4f^e eTangelifche Gymnafium zu Erfurt, mit dem 
IX^ng und Titel eines K<Uiigl. Profeffors. Seinen Ab- 
Xolii^ feyerteh Lehrer und Schüler dti^rcb gedruckte 
Ü/^eUtffche Gedichte, und Letztere überreichten ihm 
ß^h wiüirend einer Abendmufik einen Ixlberneu Be« 
über zum Andenken. . An feine Stelle kam der Con* 
rector Dr. Fr. Tr. Friiiem^nu^ und detTen Stelle er- 
hielt der bisherige Subrector am Oymnafium zuZerbfr, 
ur^g« ^FTjfc. Nitzjck. Beide hielten den: f 9tenOct. ihre 
Ans^ittiredea, öfterer de IncUs lUernriif regunUs^ 



Letzterer d« Impumitn difcifli^ eit mmtis Mmmifue-msr^ 
tum refttemcUf und wurden darauf durch eine Rcui« 
.des E|>ber«s, , GeneraUiff'- Dr* Ninfeh , dffeqiKe^ ei». 
gefährr. \ C^eip oeuei^ Lehrer begrufstea die SoHüler ip 
einem gedruckten Jat. Gediclitef :Die jlbrlidic Feyer 
des Reformatibn$feftes fand am tften Nov. Statt, midf 
we^en des beengten Schullocates , im Saale der Wein- 
traube« Die' yier oberTten ^S<^üler declaiÄirfen lefbft 
eferiigte Airbeiten, welefa« in einer lat. Ode, In dent- 
cber, franzöf. und lat. Profa beftknden; zweyAlidct« 
aus der afen Klaffe >eeirärte»'&aa»€rV Odenauf Lattier 
und Afelanebthott« Als Einladcmgsprogrsmin erfchiea: 
Of. de ludis tinerüriis regmntu.ram ReetorFr. mit meh- 
reren erläuternden Anmerkungen < (4g S« 8») Di^ g^ 
genwärtige Anzahl der dre^F oberften Kl« ilt, wie bis- 
her gewöfanlicbf feohaig« 
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Virtifferungin. 

In 4er Nr. 506 diefer A. L. Z. abgedruckten KeeenGon ron HalUrU Buch: Uebec'die Gentitutie« 
find folgende Druckfehler ftehen geblieben , die man an rerbelTeni bittet: 

S. 791 Z. ai ftatt ftttt hlofi dU Part^yen autnnander lies Ktnt kUfi di0 Purterm an 

Ebend. Z. tf reo unten ftatt Frmotfsfr^h^U Uee fre/MfreyluiU 

fibend. X, $ rea unten iU|t /«itc Schivare t» irehm Uei /<in«r SpJUmMr^ m irMm^ 
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xVq all« B!ticbba»ci}ung«n i(g tprrfttftlt: 

"Hera u^gegeteti* Von • M. i^t' *^' ^^^^ ' *• 
iiter Jahrgang, Montft'NoVeitÄ^rr^ic % Kupfam. 

Di«re ZeUrchnft, yrbichn nicht »nr dei; r#(i4r» 
Jugtnd^ foodern aücii Äeti Eri«rici/»f*<ri eine MehremU 
uad «urer^afreiiale LeCfärt darbietet/ wird aoch In 
kaoftigeaJabr«, doch, mit .e«rt§eini6tlMg <r««hleten 
A/bindbrbnfe« loemeletin. Der Pfeif des vkfoirgefigei 
<i5P Nuitecmingn 4*«.ttÄd:#4Ko|rfe|f cHleröHiftk-jBi^y^ 
lagei^ -bl^i^t 6JRi.Wr, S Jcbf. A'araiwftf^aA/iieg,, und manr 



Jo^eitdVipher Bihlutig, mit dej^ woofdEie ma$§ikTwn^ 
iAi^n^'ddXt fäii durch frohere yprzQgliche fraosdßidi^ 
Werke bekatihte Verfalt^f diefer^kleiam Sohrift ihr. 
fiäld etwas AuCfOhrliches fiber diefen^Gegenrund ua4 
fiefbnders übe< ein^ zWecktnärtigerie» • den .Mw<Uiiüii( 
cih^n^SöhulfchtehdHaii ^efeit]gendel>»hriDe(h0de iM^siif 
feiid^i^ Itaöge! 'Der Drück dielfr aus tj^Bogeirm Ar.g^ 
fteTtehlsndeti JBtoIcb&rer, ift^ flbri|[eiia gefällig un4.i«# 
berft cif reöt: ' 



«;♦. 



dtu^ch alle Idbliobe Buchhamdlungtm ^ P^*4Mir«r w4 
Z9ifWB/jf€Xf9Jt^W€U erboJien. 

• r . • ^^ - t - - - • l t »• «» . 
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- i<^ f « » i/e hri/t für De» iffh J ä « i 
.' • " lißtrijik-jpoUtij'ekt» Ma///. „ . 
Herftuf gegeben von Fr i^df. fi»«iV*^ 
' BetliAf bey Enslin, Jahrgang iE»t. > 
it Hefte, Preif SHtblr. ,• • 

' Picfet feit f^chf Jahren h^ftehende JoorhaF^ii^ 
aiidii W ßebenten knU der bishcrigi^n Sot^li forige. 
jetit' wet</en, und eben ' fo regelmifrfig wie iiiAer'et^ 
Xo^einen, — .Die tefer deffelben wiffen bereits; daft 
fsfich immer durch, g^ift trolle Atiffätse fiber die Zeit- 
Celcbichiie auigezeieWt bat,' und diejenigen Freunder 
5er Literatur , welc*e ei »ocfe nicht halten, dflrl^, 
aKp mit'Äll^m Rechr diirau( aafmerUam gemacht, weri 



'-- ragh/^i Dr> miUmrFriHttkk ^fribimkreetor am 1^, 

> f 'htfiif^am w I.Aiiieblirg>i Anleitung sarJlftndeC- 

^ «Hd V »H ie tk <mdev f^rlitkrffn^. nwkd UtnäUbmi 

" «^ IM^ lo'wis^ittmSelMtttnfeervleht. ift» Abthelt^ 

(Bt]refW> t«e Abtbeil. (Afien , Afrika« Am^*' 

^inka und' Pdlynefien») gr. f. Haanoreri i|| 

• ' dar H a kn'bhmtiöf bucbhandHong« Pllf 49 eng« 

• fedreiefct« Bogüf Ift d4r PrfiimMvirion^rei« 

Durch diiii antiehetfdfte Stanhlchhiltigkeit einer gt» 
dringten Zufammenfielkmff dev^Refulute aller neuer« 
geographifchen ForCohungen entfpriÄt dieCaa Werk 
mllkottimen fwMm Zweöke; anrtnrd, nach der nma« 
nehrigett VoHen^nngt i» SUnileb, ' Vie in gebildetdl 

«nd {«ItileMl Sttadtftt: mit greftenKaiaeagfthruQkt 

i ... 4. .' 
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Jfrn ituik par ?Ci «♦««/i^^<r Magd^AioMirg 
tt^^*' Preis beoIeh?yt*4GrD(chen», ^^o <i jii 



B«y J. O. Heahner» Biiehhlndler in W4dtl, ilt 
fi» eben erfiohiesmi» vmA4m den Buofahandlungea m 
bebe«* 

".r: r*4-l*gs4l* i^:f.#/f«i«#e Feriw^ff r'*^';i 

oder 

Jt«>fgl#0# -^ Besrfteirgirretf 

/ir 

«Ue 1«««- ft«d Ffßrträgt im Jukr9. 

..t^t"' • "Volk ' * 

- kallUf. ^kiirifl. Oonartoriälradm A. C in WSeA« 

Zfe#y ^«»d«« 



Spraofakundige« deren Urthcil kU ^hig «le*: ^, ^.. ^ *,., « j^«.«. .• 

kannt ift, haben ßch «her den Ifihidt wfl das ^rötidi ^«^ «^ Verwpap, 3 *Alr. I.». ^«r < Fl. Rh^ 

lide diefef^ phi1t>l<^chen Abhandlung» flbtfr denür- *«f Dmckpap. « Rlhlr. S gr. od. 4 FI. si Kr. Aheinl. 

Anrong« die Vordiailei und den Nutz?n der fr»oz6fi. .;, D|eliaft Wofk;^mhilt76 IttgeraFReUgionsbetraoh. 

UmmSftßohß ato: eines iMuptrtchlipfaen Beltfndihoi^« tungen, nimmt taf aUo Soiui>/ifad.Babttige im Jahre 






A.Z. £. iteo. Drüttr Band. 



ü(f) 



Ritek- 



?9« 

Ruc&fiehtt onJ }fr zanSdift Für ReTigionsfr^tuncTe bW 
ftimmt. d'w durch Umstände bmr^>)^^i;fK^ind er t ftnd'»^ 

£ndena)Bn jReligions:. Vorträgen beyzawQbnen , To wie 
für gatgefiänuFaimUMi-, ^t^ ficfc a uch « o cli aufsei dfe i 
Kirche mrn durch relrgiöCeBetrMhiungett za^cbi^ea| ^ 
ihren Geifr au Goit zi> erheben , ihr Gemiith über die * 



ALLG. LITERATUR -ZEIT^NQ Ht 

. (kilK StimoMm iUr 4as^ Tarnwdfim m lepekoa^ 

jSckiiUr jXeriheidi^Mfi der . IJefcuevaviooaSyerl wÜ 

der Sc}i weizer - Kelormaiionfg^hichte» 16 jpr» 
IPo^nmmir;' G; L. voe^ I;tfiifDtlMshe \7erke»r $tm Ja*- 
fcruii^ 2 Bda<li* % RthJr. 



Leiden dev Eede -e»^ fv6ftenr um i fi dr im^OoKmT 

ftarken üichf^n. Die wiehti^bea Anifeleeenhetten dai; 

«•rzaiif und Lebcne find darn ^4» Spc^cÄP^ i^^ach^ l jBl^M^ßjl^^ Ij^^fi^ „ad der benaehiiarte» 

? .** wircT nicht Je^eht einen bedeutenden Gegen- JLflnder xn heben: 



In Lern 31 g ift erfchienen wad ia ellün feli 



ß««4 der Moral U9d ReJfgiei^ geben, der Jbiep^nic^ 
MAMnMV* irtid bertihrt 'wäre. . Die Ar^ 9^f wclctJ^ 
A^ Hert yerfeflTer dergleichen GeABn&^hde zu Vehaq^ 

Sfhi^'tlttd- dirauftiUen gewob.iu rifti kennep .I>Bii:ei,ti| 
, e' AhSrricheÄ Eefer temer SchiriTteh ^ berond'ers dfa- 

NfinCt 

Wferken der obgenennte Veirleger hereiU.<)U[ .dritte 
Auflage geliefert har« DiegrofseTheiindrime, weW 
ehe die fo eben errdtTenene TT^m-F^UUilmkoTL «bv 
»«ei. E|I«bfi^9Hiiaii( ?ge(iiiM^ 'heW- WreÄiftivyUrtfer 
l^irniins,,^ ctafA^ie.eisYihvi/etSQhrift'Aok^iiMh im^ 
m^K ÄMJnr «v>neijtefi;»^ui>4 a}a>,<»a^ w i ^ 4/frA tM^igi^fis 
SfäMi' iimf, paoüluai^,.p^ Meibeildefn« Wrinil« zur 
at£l$r<}«rfK9g *einer.SiüIi0bJbeta Aindreioev'f«l9literten 
FxöQiffiigkeit.beäirapi mitwirken. HNirdA '.Sq Mrie der 
Berr Vei^far M^hirwei> » B. feine. .4{:)aA#«<fr««k, »1e 
i^b<^JNIMiil£v«r.^^-iia»wk^^ atv^ ton>9eiite'4iiß Ver- 

regers das wob) getroffene Eildniks des ^tiVfriConiip 






!■ I» M 



■ ■ ■■•{ 



**•» 



•l 



" f • » •• 



l^y C: H. K H;artw#nn |iht«;^7lg .iip*«i> 
iienen ui^d iq^^lle;x.BucJ>h4fidlpg|t||,;ij^.l^^ ^„ 

.Yfffairh;i»keri4ini«lpVÄf»äy^^ Kl^f^fe{ Vra 

Dr. Fritck^ fVid^r» &Si»a. Freie M»fpA^>> itr*i.i'» ' 

Waf waren die YAranlalTnncen «u den Kreoszü 



st # r Z $ i t g€ fc h i e h t i;^ 

«ia^tiebeylifeht i. " ' i'V 

der nivk«Hi}r^gfjeii ue|re6:v..^et?n»fr9 jn^rNator^ 
Leben ^.Sua|t,JKt^be., Wifreafcbafc und Kan&.. 

Erfae^ Bandes er£t,e Bälfte» 

gr» S* Leipzig ig^o. 

,„B«nfcl>irt Preu n gr^. odef .45 ^r^.f^v; Mögoie." 

•'t ^ Di# MalTe dar dBetfi^ff^-ttifterki- 2i9ki ITa- fofn>&; 
Mf B^benheiran'fblgen' iieli fo feMeU eind div*^id^ 
thren d;it«beir fihi'lo fo %iellMi lenriaaltniy aettbngetf 
Ma-FlugbURtfra eerl^tetttV da£i ein haHbiäkrtf' edebeä^ 
Mnä9s BtlcB, yf^MbHi mt Ab(6iideri*ig altes UM 

t) die einzelnen Nachrrcfiten nitter beJTondWi: ell'i« 
gemeine Ilubrike» auühaunen g9<^dn9ty und fo- 

a) die Keupibegebenheitep^dee si4chfien Vergangjase^ 
, heii im^Zufamcpenäi^ifj^i^ lor Aj2<ii»n bellt , 

Swiis aDenGebildeien willkeattDen ttfn wira.^9vil>& 
r emfigfte ZeUungsIefer ^ wenn \kth atich aufser den 
Zeitungefh ^nbch fe viele andere N«1fiflMkte>ni Oebote 
fttodett^ al^ den»« Herrn VeWafrcir ^iel)ce Wft^ ^ ^r 
wenn er 14 Tage- sur&ckdeflhetii^^j^e^ gewifs nicht 
im %«nf^Y &oh nur die Begf bcol^^^ep Mj^^f emsjgea 
Sigatf' ioi Zijfairiiienhang^ zu denKen,, viel weniger iR 



gen; ein hiütoir. Verfuch. eoa Mtk rgao, ^eia •f^dsLn», 6ercbitft^inann,.^de0i^,&aa«l)caniteift^^ S^'^Af 

%4g)^«: f<( -/ . • :* r t '^* I' " • **' '. .'<»'• ^* i w. vsüglieh,. den Fadefi .zur G^Tobicbte nicm nlor 

'* 1" i i I m » I« , ,!*:"» t*''. *?'. 1^ 1 dletcauropaifcbanundaufsereuropäifchenSteaten^ fön^ 
^ .^ ... : u- •>-<. deanLiHich alle« übrieen Beeebetabeiten im Reidie der 



iqm Fr ic Jr 



. Fleifcher^ Buchhändler » 



1:^ l^uchhändler m Leipzl^g«. 



JKVMir dl n BAriltv tTMa dte^\Nagbf alüe'Gbtrl&i ^ über- 

Fetzt eon Göbcl. f^-.f, JRthlr. 
Stkmids Uniervifsht ^ie^. die aUe< jg^Hen Erdbee. 

ren-I^röehte von A^ieiiasftGcken alljährlfeb ee»^ 



des hier angezei^ — . , — ^ 

Fldlfte, des erften Bandes^ bereits erfchienen ift» "l^ir 
die etiropäifeken Begebenheiten reichen dicfe Bogen 
heyliiffi^ bi« BMA'Wayfrn^^<VM'fttti^>'«n^pä9eheii 
V.1- nM*^ ^j— a — :i .««^ Die , mwey te f tä^kere 



feZiMMsUiW tdfinliA K^^i^Si. bis Mär« oder April itsa«. ^Die.mweytef tacken 

iar von d*n'&rfact«n !^^l ptXtwfc gntgiPrfft- JBtwefctai^Af *» ijjr eWiÄrfkwßkSnne»» Der Druck 

r»{TSTf»e^.«WWP^ jfj Ij, coöipreft, : elei«ibeiyT'eUia*i \Kerk.|iötbig ift» 

\yel^«S' Sa€h|*eic^{huin mit .Wohlfeilbeit. Tereinigem 
fy^ dabey ehar .vollkommen leferlich, 

'B w Inheie ifk nnter fblgende Rnbriken. ge^dne^ ?, ^ 
-^ "'A. )ntiftittehtmnügetL i> Am • St'eynenb iu iii ml > 
t>XMr Wlitter »tt» ~ xiioV j) Nbttnie^ i|> VhUm» 



icnruc« ixgr. , ^ ., 
J»j3 antir|i2itates Komanäer i ÄthTv. i* gr^ 



•tß 



VnmjJio. ^ DECEAfBSR tt$p. 



m 



X«iCf)baften. i )I$eM fiüclifir dbftrlwipu «)i B^fdrd^ 
9i«iB der "Wilfeiifei^toYK - )) Oeklirie^ GcI^Kcbftrtt«) 
4^ Pr«iltufgal>«a. . 5Ji-Un|iT«r&äten* A> Geiehrt« üei^ 
badtf» 7) ßcBierktnfwerili# Erfeb«iiiung#B in Bt^ 
treff einzelner Wirfenfchafiett, •«• PbUoiogie. ^» StaatV' 
frifr^ifCehafteTir <• Heilkunde, rf» IVIfrtbeiuaijfc« if^'Che- 




c^ueoM» :umih 4fr>.ibe)(|»n«mi%.Art.de& Verfarpirs ep^ 
'vf.orffAe Tafehr'i^ .woduKvIt Ceiii» Bismitzang eben I# 
l^ic&%,,ds,geoau wird, in dieÜBr Abllielliuig &tkim* 

'** , Si^?9^ ffet frfilMvm Abibeüta^ itt\ fär fit 
tliui AUlunioii^Cir've^SföMQitW'XgiS bmil* ^eeiiil?i> 
I8I4>.0 IUb1l&:l^gl^; •aü.to 4te Abtheilung (d. J. 
t^'T'^-^HjdrbafL^iUUK; aU# fünf AbUiei}uiifieii 



• f 



Mr BüWem A At^fesetcbn^te FrltmtBähnen; 1) Mi», 
flkv -"«•. Keufr' Opern, Batette,. Melodrainen. ^ Ander« 
itew Oei^pbfitidnftn* ^. Netf erftihdaile tnffrUinenifew 
is^YivHjiofM. 3>MaYere7. 4) R^opf^rrte^berkirnft^ Steint 
tf^Qck. ^yBildhäuerkUnfr. '^77 endende Kaiifte ioAn^ 
l^mMneit; ;:'iir; Mechanische Künfte tmd' Oe:urerbei 
1) Neue Erfindungen nnd Verb«£Krangerf. s) 'Prwfai 
Tertheilung der polttechnifchen Vereine in Augsburg 
mnd Mtocbea. 3) EngliCcI^e^ Patente nnd l^ndun- 
gen. Iv. Ä^te^verbältnilife.' 1; Spanien, a) Frank« 
ireieh. 9) Italien* a. ]^^pek >.' Serd^eil. c» Pavnav 
4) Schweiz., 5)^Niedcria|ide. 6J Grolä^itannien. 7)1l)ä- 
ieiti^k^^'^t) Schweden lind Norwegen. |0 Oemeick 
f 0) Preiifseh. xi>peüÜcbland» «. Baiern. ^. SacV«»^ 
t« Hadnöver. i. Wiirieinberg. 0. Baden, ß &rofsb^cI 
aogtbonrHefförf. ^ Sächfen . Wefanär. IL BräutilchVir^Jg: 
^^^N^IEaiit^. SlekTeiiburg-Scbwerin. f. Hartbnri^. xilRu» 
Jirff- 'ly) TiJrlui: i4]r'^6mftfce* tnfelb; >>>'Jjörd^^ 
aitierikanlfohe ' Weyftaaiehi 't*) -ftiah5rches''ÄinerfcW 
ViKArolMfaiMftfhaacinnb. T>KetUb)MalleiCfk^dlJe.V)«eirt^ 
ttAe 4Mm. >.) Bibe)«iMllMkaAmv- VkVttMtniflb 
efamliier jtfeiifebee.v>G0biiei«iv«^tt7 T«dceMle;':9r>1?la9^ 
^BOhhingeo*'" 4) »JBfaeftfacMangeit. ^ 5)'*SflnidKftMJiHl0bna- 
pM 4) B0fii»4ptttnft«h lind AmkOUmgin^ ?> Ekiear 
feezeugongen. g Ent]a £f4n if< M b. 



Ksa&ßenf eiAKtfiM eiR# dt^ikbt Ueberretzm^ 



Ton: 



Manuil wutfwmnqw^ «a tuätwr de Ms/ Irx ri i«# 4r IM» 

«naldres Mermit» mii OoI|iGbne9 su tenneiden» aor 
gezeigt wird* 



I «*i 



■♦ n j » 



*. •« 993P^E»•tin ia Berlin iit erfcdneiv^ni 



t * * ^ 



:j 



mrwnk^ tfder Verzeichnifs derijanifpin Ausju^e^ 
* |nid JUeh^ßftTQXigeir grif^rcher und rönmcher 
SofarHrfteHav« Mrelch'e toib Jahre 1700 bia gegen 
Ende idea Jftbrea i^icr ia Deutfehttadf ^ 
en find., ate lehr, verniehrte und Ttrbttf» 
%t|iA|}llagf. ^hreiag,gn,. 



« - » 






:.- «•'"Sf 






• » 



■ II 1 i< 



' 1 » •.* » 



wr 






i r 



MrMmßvf . .' . .., . 

jr r it I < / c & «^ « « A • s fy. , 

- * und , . * 

HTerwn fiarf eben wieder felgenJe* sr^er mis^ 
Bind» erCshienen und an die BuchhaadBuiq^oB'aeam« 
«ad Aoalandiea rerlandt w otd en % 

.per^Ae^e» Abtheilung, a^ter Bimdf. 'wltidber difr 

'#foir J^paj^ifJT iwd roFtirga/y.bearb^eet ivii 

Cp n^l^ ui^i jiiB.Ki€tUrlM(trp Bearbeite v^ii^ 

Tt 3^9*^^ P»m4i4> entSiaft. »L|I.oiid 7H ^ 

len«. .s^^RsUi^ tf gr* «dler. $,FL 5,1 Kr- 



' •» 



9riigabrrg in- PvenCim St^lrCehienen; • • t •• 

^ 'i^nüki/m FÄfadltkAyfrf^aurAr Köhij^IfcheWE^^^ 

* TerOtatfl iSfertTwarte -in KMIgsberg, Von K fl% 

'- ßßl. ' «W/^r Abtheilqh'^;* töte xKen 3iinilik< h» 

•*» '• ^flfen l>öi;efnl>er xiig. Folfo.^ 4RtBIr. ' :l •" ' 

fUeie' ßjfße ^gbeiluns befriedigt «da» Jbtejie£E^ 
dQpi^ Aftroiibmctn von mehr a& einer Seite,: theils durcH 
•ine lange». detn autgedefamen Beobaehlungapläne de» . 
Kdnigsbä^ Stemwartr, entfprechende Reibe VoYr 
Afdfiaohtungen; tHeih durch dfe Fohfetzunffen de^ 
Vnterfuchungen über verfcbiedene xw^elkaße Gigem 
ßkuU inr pr(timßhem^J^^mmmir;s «eC der» AnfkläbreDg^ 
dasJ^rcM|)eTI*'^ioi!ßr^ Sternwarte ftet» geriehtet war^ 
epdlSc» durch, den neden , auf funf)Ihrige Königabexw 



"Der dfijmir ABtheiTpnjg tfier Bted, weToher dh» 

JKMytidi tiBMemapkf di«^ JßMfgr#ieie SAm§üm 

• imtw^en tod dea AnMhmy^Ae Rädk im Bmröf^ 

' '' mit ^wMT Bal0kmtg üt A ^eopfäfhi^ u#d Swa^ 

ßAin tiAtwn^RSäU ^ Mthüt. LVUl tnA f,»f 

' ^ 9eit«^ 3^ Rtldr. t| gr» iedar n%'\4»f Kr». , 

Mr Beobachtungen gegrQndeten und etan./ebr' n ^» 5ril„be)Mi.elfo nnmnehv ro Bäade' diefta nmCa^ 

nndiohe Verbellerung einführenden Fundanuntal-C»» , Äaden Wevkea^ gelielitortt ainlieh i) die eJlgeiBeHi* 
miöp Da diefer Catalt>g jetzt^ wiiaes fcheiht« alTge^ Einlekmg,. e> Oeherreidk> 3>PiPeufsen^y 4) uni 
■sein anf dien Sternwarten gebraueht wird': fo glauben fl^DewIbblandy 6) Sehwef» und ItaliiMi> 7^ da# Bri^ 
-^ die Aiboaonea «ufmerk&ai laiu^hm «»mUfai^ tUbl^ Al^aa^dSi üdUklM Infiil«^,. t> Franltreieb^ 



1 
^ 
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▲. L/2. f^iHH. 330. D£CEM.B;Blt tgae» 



nf 
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«ark, Norvircgen, $ehw^iiMoadl^l<opöifobfTtM4c6y,'< 

Dfr tuffffii Band » oder iriuir A^hailong tXMy- 
#fr BanJ« welcher das EuropülVshe Ruftland enikält, 
!ft unt^rdar Prrif« und wird "tn Ende di#£aa Jährt h^ 
tig. Mit dierem ift fodaim Eai^m gjafeUoSaii ttiid 
die Befchreibung der tufter -£urapätlbbati Linder 
wird nun abenfan« ammterlNrocban'Viid Ca CobfitH alt 
mdglich geliefert wrardea« »it. 

Weimart den a. Notbr* ttiä. 

Das Gaogräpliifelie InTtitut« 

f 

m. KupferlUche nndAlterthiSiiiiier^. £0 zu 
' verkaufen. ♦ • *^ 

Zum Verkauf an ^dan- MaiftMctatidan , jedoch a»ä 
freyer Hand« wird, uniar Vorbehalt der Ratiücation^. 
aina Sammlung iron Kupfer ftiefaeB,HoTafeb«inai^ Hand- 
keicbnungen und Knpferfticfanrerkan Uadoroh auiga- 

tioMäs* ■ r ' ' ' . '• 

.\ , ,Sie bafteht iif Knpferftlchen naeh Antiken ^-tn Ku« 
Merfncben und Holzfcbnitrto nach "Gemälden und 
{«iobnimgen ron Italienern und Spaniern '» Döutfchen^ 
Englindern, Franzolan, Niederlindern, und' unge- 
nannten Meiftern ron Nr. i bis 1404; femer in grOfs- 
'tentheils alten Blättern, daran Itteifter unbekannt und 
nngawib &nd, Ton Nr. 1405 bis 145 f. In Kupfer ftidw 
werken Ton Nr. 1456 bla 1417 Mcfi^ue; ferner in tut. 
tchtedenen Zeichnungen in Mappdn , ^rtona und Coa* 
Toluten Ton Nr. t hia t4 tmt%fm9m 

Aufweiche Weife wird — jedoch häfohdert — 
amg^oi^n eine Sammlung ^autfoher AlterthOme^ ytm, 
Graburnen und Gef äTsen , fteinemeH Streitixten , *Lan» 
aen und Pfetlfpitzenft kleinetr Scbnuickfacheii und G«- 
rithe Ton Erz, Eifen, Glas \xtvdL Knochen; ainoSamn« 
lang antiker Gemmen In Gyptpaften, einige Cameea 
»•f.w. 

Der gedruckte Catalog i^ber die Kapferrtiche« fo 
wie das befonders gedru»te Verzeichnifs der deut- 
fchen AlterthBmar und 9tt haben: Im InduTttl« 




handlang ini:brpzig 
handluug in Dresden; in' der Weif /fehen^i Schi« 
^onett*fchen, Schropp*fchen und Jacobi-jkhen 
Kunsthandlung , -fo-^wie i|i der Nioolai'&iien Bnch- 
handlung in Berlin, .in der Sch«n«^k'fchen Kunft* 
hrtdlung in Br a ua f c Kw « i€ « W e Vk. B e r?lchenKan(k^ 
Handlung su F r a nfc F n r^, AL i . H a h^nTcban Buoh- 
haadkmg in H a n n o T er ^. Fr a u, an hoJ z'Iblien K unffe* 
bandong inNftraberg, Pfrtbet'fchenBuohhand- 



hiffi| in f^amhWrg, 'S*Cillet'fb1ien:Bu>bWiMdl«^ In 
AoLtootc^-L^Hfl^rTchen HuCMandtong in St«^ai- 
f^und, in^der VioleriYokaa Boohhafidluog in Ken« 
t% r e I i 1 3 , in der tt e b f e r'fehen BuohWan^liing ^ia 
it a 1 1 e f in der Buehhandlung der Heriren So h r e I b er 
n. Comp« in Jana und beym Regiernngs^KanzelHfiea 
Wilken in liatiiebtti;g.. 

' t>ie Gebote, iru<I'zwar die befond^n Gebole auf 
iiie Kupfer füchTammluüg, fg wie auf die dputfchek 
Altertbdmer,. gefchehen in rollwict^tigen 
i'or a i Rtblr. 



K * 



- r .W*r>»* awim t. Mirz iSaji daf hficj^t^ GehyMT.dMU 
auf thi^t and an den Regieruuga- Kanzelliften Wi 1 k am 
in Rat^ebnag unweit Lübeck poCtfrey «inTandot 
(jder auch auf poftf reye Anfragen weitere Nachriob| 
giei)t), und bey dem aach alles in Augeiflchein go» 
nmnmen werden kann , arhjMt bej er£algter OaaeJK 
aiigi^ng den ZuTchiag. 

IV. -Vcrmifchte Anzeiseiu 

"^ * EtWMs Neu$s v&mlUHtron./ ' 

In der /l.L.Z. Nor. iftOr Nr. as^ wtH(d«a Herrn 
Kic(k^ In Oldenburg jüngftea ScbuTprogramm': UA^tf 
die &thrid€u^ |ilf eine gediegene Schrift voll neuer» 
(ehr glocklid^er und rcharfBnnigerVermufhaagen^'eiar. 
aezeigt*. Sie Ibll berichtigen, wie atia der^AnseiM 
Cs^heint, einiges o^er alles, was. f'e^ bey V'irmh Lk^ 
4ia liber die^Jektrongegen^ de|;£ridaai}t gdugthat. ^ 

V Wichiig f dr aW Gaftbichta ami WalthnnAe Ur 
«• Aafget^: Weher hekamen die Oriacheii Ar^ 
Elektron, ehndie RöuMr MtSeiafandcbrantea? «ad* 
wie daabte mkxk Höh deflha iMi^ectBeiym Virgit 
ward . ni^^ 9^^^ * ^^ *^ Ealiliaaag das Eridaaae 
hinreichte Jflr Nachdeakandk* u :: * * . 

Umbindlicher hat Fl^ )im n Aufgabe zu Idfan Höh 
bemüht. I in einem Programm der Jen. A. L. Z. iSoa: 
Ihkir Mli$ H^thhmde:, S.1XXXI ^ XXXtv; ' Was Ihm 
Tom alten und %>item Bernfialnhandel, ran defCa« 
Weaea .undStapalpliazcn« und ron« darS Eifaifociit' 
derF($niker undMaifilier, sn erforfchaii ^elang^ legta 
er M.itforXchern Tpr ; offen dar B^lefaruag, und dank- 
bar felbtt f Ur eine rtrCüc^re Bertelitiguiqg ron j^km^^ 
*#/ MSUfr^ deffen Vorliebe für dea See Acoion rinoa 
Nadiirag im Intell. BK Nr. 'i39/Teran1alkt#. ' 

Piefe Abl^ndlung l|Iieb dem Hn. RkU0 und tmU 
neoa Anzeiger unfaekaniit. Sonfi böten lia iäicdit alt 
Widerlegung, was der Abhandler fel]^ b(bhaupaat^ 
oder abwies. 

- Haidalbarg>y den y. D e e ei a h er xt%^ « 
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H«ne, gt^mokt in d« fi^eb«n«r*rcbim,Bnchdfu«iluicr« 
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erzeichnifa dar ia der AHgein. Lit Zeit und den Ei^ ^izungsbiattero reeenfiitm Schriik«, 

^mm. DU «0« .Ziffcn migc 4m Nttm«r« ' 4t« cwcytt 4t« S^ «a* Der B€)iCiu EB. hmMktM 4i« BrgiMwiiftbUcMCi j 



Biekktfffpi J. /« , Betriditiuigtel fMk dev t^«' Art. d* 
D. Bniidafact«« ■«bft AadeauMig«a wie in Folge 
d«fr. d«in HandabTCtiLttbr £rl«icht6rttag su ter- 
fcli«fFen. 309« 7.1 !• 

ErinaeriiiigtB «u« d«ii Jalireii t§i| «.14; cnt diai 
Tagebudie «ioM FrcjrwiUigea« t n^ t# Abth« |i«9 
IM* 



F. 



/ 



AscMM^ F», ehanifeh« UnterlMttQiigra. Aot den 

EogL 309, 7*6. 
Agardk , C A. « Confpactut fpecf cram Niooiiao^«, 

Einig« iWort« üb. di« V«rbeCr«rmig das Tabak»* 

bau««. Aot d«tti Schwad. 310, 7)6«. . 
— — Sp«oiet Algarum rit« oognita«, cum Synraj* 

ni«, I>iff4r«iitt. «t Dafcriptt. rocoinctii. Vol. L 

)t9« tu* 
.Att>«ttuq|f« kano't sor Eifetih.ftttODkiind« in ninera« 

log., cham. o. hüttcmnflDnlfdbar Hinficht. (Von 

• • 

A 

-Anrai^ H. , f. AnTritnng «vr EifeahflttaokiiBda. 
BdMohtung, kritifoh«, das ßr^mmecke^Cch^n fog«». 

bibl. B^waires -^ — mit «inetti Vorworte Ton H. 

W. I. Wofff. Bt« Anfl. (Von F. L. T. /ToiÖ^ ) £B. 

t|^ 1017. 
BöeU^ JL, ab» di« WiohHgk«it das Stadiums .d«r Ge- 

iciiiobta auf Scbnian. EB. 137, 1096* 
Bomdi, C.« di« m«dioia. Wir(cnIobaf u - v. jStpdianlal^ 

ra, 307, 710. 
iiriflucii» O, Cb., Rafaal Sansio tod Urbioo; dranyat. 

Spiel; mit eiaein noch ungedrncktan Oedicbte F. 

AtcAetr, J. A., ab. die Trenniingder Pbamaoie von 
der Hailkunft« 314, 346. 

C^a^mint, -N«, DiteovNfaf en the Elements of Tbe- 

rapautios and Materia madica. Vol. I. IL 33«. I49. 
Choy-eui. GoHfß^^ L Fr. K^mfi. 
-iJonradi^ L O. H. , Animadrer fiones de fahre peteehie» 

li* 3b7vTii» 

Con£d4raüona Xnr Foiganilktion des Etatsmäjors de f^^^ ^}/^^ ^""T-^rÄ A™if 5*?äü AI 

. J'arm^e. -att» 740» • ^« P«'*«"*'* oampagne de 1 Armee d ItaUe jusqu i 

^ foa abdication an 1315. 3ii9 74>« 

^* e. jN07«r, Oen. Ms). , Taf ckenbmb fiUr Inganieort tt» 

Dtmum^ h A., Briefe ena Feris; gefohr. im Jnl. bia ArtiUeriCteB. 310, 7^9« 

_Octob«r iSi5. EB. 131,1060. * 

Dkimart S.^O.» die dieUs|ibr. so erwartende Witte* ^ 

rung im Sommerfaaibanj. , vom FrOblingsanfang bis v.'Jae^uia^ Jof., Über den Ginkgo« 339» ttS\ 

Ende Octbra 1319. ate Aufl 313, 795. Jahn, J*, Appendix bermenenticae, L fijtareitatiottia 

^ — Vorao»ficbt der Befchaf%nh«it eines )edea exegetieae. Fafo. I. at II. Vatioinia de Mef&a. EBi 

.Jtfinft^en Winiers für Enl^opa ii Afian, zwifcheo 144, II4^ • - - . 

oem 30 B. 79fiao Gr. nOrdl. Dreite. 313, 791« Jahrbüohar der adibnletor. Kllidk, t P. XM«iii»«»* 



Feiejketr, J. L., üb« die Varhlltniffe v. Gefetze, W6^ 
nach die Elemente der Körper gemifcht find. 31^ 

fafch^ J. J», über die VerniMifn Zwey Pl-«digfeM 

nach Matib. 6, S3. zu Bafel gehalten 1317« EB; 144» 

1151. 
feafai. Fr. Bar. de Ia Moire, WaKAeit* n. Uge^ 

n^ch dem Werke: Mdmoices de Med« d« £er^A«/e» 

fmdim^ ia|t 176« 

O. 

Gerhard , Ed. , f. M«{/jufM f «Xae/^sa trt^ leere(;^A^ 
Gafohichte das Feldzags von 1799 in Daatfofaland 
und in der Schweiz, sr n. sr Th. (Vom Erzheraeg 

Ä 

e. Hattsr , üb. die Genf titntioB'der'6pani£chen Oovtett 

§o^f 7^e« 
Hshenftreitf ik«, L Map. Mmdc^ay tUöi» ^ 
Utfs , S. , Anna Reinhard , Gattin n. Witwe von IHr. 

Znria^/i, lUformatftfr. seYerh.Aufi. EB. 14 t, iisTk 
Heydenrsiek^ F. E. A^, tägliches Morgen* a. Abead«< 

Mbetbuob. se ▼aitti. Ansg. EB« S4s, tt36« 
Hmoire m^telÜoiMii de Mspelfon, on Recoeil-des M4» 
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Jarwii^ S^Fam», • jiieottrCt on A« religioftioF the 

ladian Tribat of North AoMrioft. \\7% ?%$• 
Jufii^ K. W. I f. Natiottalgeboga dar Habräar. 






TarkßSf S. , cliamifobflr KatMbitiBflf« Naeh dicr Ttcn 
iMgT« Ani^z iterbttt. ^17, «69* 

lEt Paßoret , la Cooita » Hirtoir« da la Legiilalioa. 
Tom. IIL et IV. KB. 135^ to^S* 

Ticof, l^-Yfaltifuqae ai la Suiffe. 3 1 5» 77V 

flfe Pra«f/, Congris de Carltbad. See, Partie« Atoo ms 
appendioe Dar A. de Lametk, ^sf« S7)* 
Kranke f Fr.« die Grundlehren des gemeineD Rach^ Pütter s ^ GJR., Verruoh einer akad* Gelehrten - G0- 



fanag/i^Aar, P*Jftp.-, OmuJiifi Jet 

fchaft. EB. i)g, 1097. 
JCsr/» Entherz. , f. Gefobiobte des Feldxugs Ton 1799 



neasi iMicb: 

•— — Lehrbuch des gemeinen Aechnejgs« ir Th« EBi 
«^"tf »057. 



fcbicbte von der ^ofg^iAugultiii -'Uiitverfitflt tu 
G^ltU^g^; JEoc^g^faiat «pn Stu SmafftUL ^r Tb. 
Auch: 



Krukenberg y P./ Jahrbacher der ambolatorirohen Kli» .- — Oefobichte der UokerCtSt Oötdogen Ton i7|( 
nik au Halle« ir Bd. 367, 705. bis iSao« EB. 134« 1069. -> 

./)i^/s,iFr^, i^>lVwdoas Aninsetfabg, das^Pom^^ - '^ * ^ - 

• ?»n«,|i»..49iperjiiSY Hellesponitts u. des ProponiSs — S. . - ; ' . 

«ebb PtsQb^rag abijr die Eatfieheng des Vaspdrat -Ifömmf/, Chr., Gerohiohle roa HeCbiw W Tb* Von 



nach Ckoifeul • Goa^fier ^ mit a Kerlen von e« D<e- 

< -t • X, 

iTe Lmmeth « A« , t cf e Prac/^ « Congrit de Carliba^. 
ife iMrockeja^uelim^ f. Fr. ^r. de la Motte F%uquS. 



den ältettan Zeiten bis .znm Anfai^ der Lin«L 
graffcb« Halten.. 310» 109* 

WWfT, Fr,s X. Am»'« Var(a«k «inr äk««. 4MM*> 

ian • Gel ohiobt« — 



J^^mtis ^ I>^E.,U.^ Theorie" 4es Kraapiilzst^F^es.: |ti^ ^^» " ueicnioöte - . ^ ^. _^ _ _^ 

^4^. . oäcA, Fr. Ferd. A., vier Reden- nu ^"^ey fceögten 






bey Confirmattonen in fdtftl. Häolern — > EB« 131» 
1064« 
^cAevrer, P« R., £(^ felbft lebs^nJes :H,eebanbaeh 
EB. i3i, 1059. ^ . ,. i 




Mieadoza ^Rios^ Man., die wehre Kirche JefnChri- 

f ti ; ai^ dflg fpan. Haiadlehr. abtrfit^r Tta fr« Hf# 

• ^j^neiU )oSf Ä*9* ' 

y- «-., IXaak Sürtia» ein« ÜMtK, tpqttifitioosgerehleb- 

te; aus der fpan« Handuhr« too iy« iieb^mfirtit» 

314« 141« 
Mienge^ J. » \^nke für die Würdignnfl der Mineralo* 




Mearftaity K E. , Metarialkriiik fen Mkrtüfs CirU- 
-:pnoeels- Lefarbuob. -306, 697. • ^* ' 

Jf«fib, Jof.« ab« das VerhMtnifs des Cfarifteotbunft n« , 

dhr ifariftl.^KircifaeB Mr Venmnftreligidit«- ae tetbi ^qA> J* H.,^ Anweirang, die Kartoffeln 4iirb e fan#ii* 



tr Th. fpecielle XßrkdwltuSi^ ir Bd* Aekert^o» 

T 

Tarjpbenbacb für Ingenieurs, f« r«^iMs|ran7 

7ki#r/cA, Fr., ab. die Epochen dar^MMemieB Ibtnfk 

. jonier den Griechen« ae AtohdL Epoi^bfe der Koadk» 

entwicklang. EB. 137, 1019« .- 
^sviiiil/laip 'OAa^«v ^n^i rav tlfAt^rairvii^Mieav ire^piae 
ßi0Ais ^STi», furmf^eyiifiä »ml iwMhTtt Twfle^ ^«^ 
U^eifyrev A-f^nm stc rf(piaus Ümi« i *«— lor tkL 

£B« 1439. ti4if 



Apfi« EB« 14s» 1136* 



JlfieliB,»taif eakulH* 



N« 



-der Menge, euf einer 

Virtehd Waldboden, mit wenigem ^pangprae 

gen ; nebft Anhang üb« d^ tachn« Anwendung derL 

3^9, 186* 

fr. 

n. fFeiffei^kn», X. H«, Andeuten dar^FvettBdHfilfllft «T 

Procejft^ .%-df» Kgr. Üannorer» jr Tb. deutfclie Üeden WeuiafarsgeCeheillt t^6. "^ 

,,^ jinl. Procefii. Ai^fh : .^ . ^ at4t io4^«« ' , ^ . . - 

— *— Üandbwh üb. f&s ^T^fahren !n Str^iffäUa^'^r -r -- £a Biigpred^s «dhfi Hin« «. BrUMa*«flMi* 
4^ Ar-AM""?^; }&«^ ^J^> tofa. )«hrsgf«4i«Sritae» KB* eft^i^- 

e^ 17^ 



1||tio9S|^egU«f f^er Habr^tar, nen über(. n« erlSpt^ 
TÖn KTw« 7tf/iri« ar u« jr Bd« ^B. i4.S9ii^« 



O^ftMef i* y^ G« H« » Ni|Sidbucb des büigerl. ' n«^ 
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» 'j». #3*' '*«*««• ÄititeSiM Ttr, '^47. '' 
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Brünn^ Fraeeei|t*iflnreum de^ K*K/mähr. icbleu 
Oefellfch. tikr Ackerbau, Natur • u. Landeikuede ; dea 
Kaifar't u. dar Kaitarin Bafuch n. beyeiga»AAie— 
danbeit mit dar Eioricbtung und Baraicberung daU. ^ 
Andres NicderlaguDg fatnet Secretariats %%\^ %!%• 
Greifswald ^ Untverfit», Varzatcbnifi dar Wintarf orle* 
fttugen ia*o bi^ xu It), ts^* KmrlowitSf farbifcbea 
GymQafium, öfFantl. Prüfungen 914, 767. KefUkely 
in Ungarn » Gaorgikor. , baftebende Scbti^ordnuag u» 
VerzaicbnUi das Studiencurfea fär die Stipendtataor 
«. Practikantan ; ErfordarntOa und Benaficien derf.^ 
Prämien zur Aufmunterung; Badingungaa baym 
freyen Zutritt auf eigene Koften 309, 727^ Leipzigs 
IiRoolaifcbule, wefentL VarbefTarungan» Ver2aiobniCt> 
dt$ neuen Labrarperfonidr, baldige Oebaltterb6bnng 
§11» 74)« Lemberg^ poln. National- Bibltotbak, ro» 
Kaffyftymsky gefcbanktaa Kapital an diaL ^tf, t*3* 
teßh^ ongr. National •Mufaum^ dasKaiCerf o. der Kai- 
Jeria» dea Kronprinzen n* dea Ersherzoga Befueb fo» 






^Anavdanr^riefeefnaadenlf^fa'ih^MKy. ti.ETniL 
tuenden ^eelakMeH «bfff4ffe)M Ptfnbr Oh-^ifnralifien, 
die Bibliotbak das brit. Mufai. die Bodleyana zu Or« 
^tKe betftungen dar BibelgafellTcb., wie aucb 
sway inPaHf Cob aufhaltende geborne Araber uvzwef 
fn Cambridge zu dar Zeit befindk Neufeeländer ^la^ 
747* Leonkardts nettes Syftenr (Pbnrmaeopoea Saxo» 
nica) bej Zubereitung der Arzneyen für Apotheker 
foll künnig im Kgr. Saehfen ala Norm beobaohtet 
mrerden; erCoheint auch deutfch jsi, 194. Oerjtedt*^ 
Verfuche urit Aer AAagnetnadel r zu Mayer* s Angabe 
Ober dief» in den GSttinger gel. Anzeigen find auch< 
fVeinhoktf pbyfikal. Verliehe Ober den JMagnatiimua 
Ton igtt Sw 45 Ur46 in gafchicbtl. Hinlicht noch hinzu 
SU fingen )»4, 147. fValtker in Stolberg, auch noch ei» 
Wort aber Tmeiu Germ, o. i. in Bezug auf Gümtkert 
Verbeff« in Nr« 171 der ALZ. 306,70)* Weinkold i» 
Halle, einige Bemerkungen übr die neuere Methode' 
der Amputation des (Juterfcbenkela mit zway Lap^ 

pea3»J>^77* 



|0I 



Verzeichnife der Ifterarifchea' und ardftircbea AnzeigeiL. 

Ankfindignagen von Autoren. Ankflndiguofgen von Buob- Bnri* Kunilbändrerm 

Frtmkm MCkncbeai. Chreftomethie Sanfloite 319, Amelmng in Berlin 319, to\. Anonyme Ank&ndb 

30l> 7>^ 9}0| 119. lyau I94. Barth in Leipzig 311, 

7i^ 



ff3» SM« 119* • 3!^ ff?« * Avft«^. BiioUi« inOoihm 
3O8, 7x8* Brauner* in Frankfurt a. M. jogs 71t* 919« 
|o6. Cno6/oc4 in Leipzig' 219, gO|> JDaiiJker u/Hi 



L" 



hiot in Berlin )i6t 7I3. Bngeimanm in Leipiig' jojli 
^19. EftTJ&i in BtrHn j)o; 119. 194. FUifeker^ Fr., 
in Leipzig )t6| |6o- B3O1 •9i« Gädidu^ Gebr., ia 
Berlin ^19, §07. Ge^earer. Bpiehii« in Halle ffol, 7-Sf« 
Geograph. Inftitut in Weinaer )|0, 194« Gdhkmtdi^ 
Bncfah, in Bamberg n. Wdvsbnrg )t6f 7|e. Grafs^ 
Sartk n. C. In Breslaa fif« 753. Gran in HoF %q%% 

iio. Hmkm^ Chr., in iUtenbarg |i}^ 751. Hmh/t» 
luehh. in Leipzig }s|, 139. 316« 16}« fiafti. Hof- 
Jbneilib. \p HannoVe^ 319, töi«^. fof- 33^ I99. Hmtf" 
fnamnln Leipzig 303« 713. 313, 753. 316, 7I0. ll9t 
t04« 316, fM. 33O1 19t. Hmmerde n. ScÄtti#f/clJU in 
flalle 30t I 713* 71 j. 3191 los* ii^rmtuM. Butldi. in 
Vrankfnrt a. M. 313, 757. /Wter in Wien 3^3^ r$(^ 

i«^* 779« 3 «9» tos* I»^» 15 8* |1o, t9^ Hinrieks. 
nohh. in Leipzig 313, 756» Hdlfchn* in Cobleo« 
{it9« 804. Xeyfet. BncUi. in . Erfurt 3x6, 7fi« Klnm 
n Merfebnrg n. Leipzig 316« |6». Krieg9r in Mer* 
bürg 308t 7t6» ICiKpA^^rg ia Mainz 303« 7iif« 
Landea-Induftrie-Compt. in Wei|iiar 3^3, 340» !<<•> 
keskimd ip Leipzig 316« 7t |. Lindatmr in Mfln- 
^en 319, 303- MoaJk« in |eaA ^03, 71}« itfeji 
«• Comp, in Bretlan 316» I64. . Mattier In Stni^ert 

301» 719» 30» 757' '^''< ^>^ Berlin 316, 730.' 3191 
gos« |o6. 316« 157« 3^3« R§eimm m Le^ig 301, 71^« 

Jtf 6» 73s* Bemg9r. Buohh. in Hallo 313, 339. XhIm^ 
n Magdebnig 313,139* 3»^» 157- ll<h •«9» **irft 
in Berlin 316, 77 j. Schaumburg n.Comp. in Wien 
91^ 783* SeSanum in Elberfeld 316, |f |« St^üuuAwr 
«• iVagntr in Leipzig |^<, 731. 313, 340.. Taukkmt% 

in Leipzig | ii| 777. XngMr te Ptiim 30ti 7 1 3* ) t^ 



i<iA. Ürt|eriU.i | U nMi i in jKfalgftd^g yf;^'ytr' li^e 

75l*3i^«7ll* 3*6, 3^. 3301 t^. . Wair*nfaaiurtnoli&* 
in Halle n. Berlin g 16^ 777.' WtMmr. Helbo€bh«-m 
Droklen 301, 713, 3^3* 79t* ft6, 7|i. 3191 10^ Jl«!» 
14b* |ti| fit» fV^h€r in Bonn %it%f%%> ■ 

Verttiifchto Anzeigen. 

Aoatlerveok'r in Göttingen Erkllr. fcohiOB Andbelf 
an den mir B. nnteraeiohBoun ReimnCL in den OOft« 
ting. geL Ans. ^ zu bebaa. 303^. 7 »o. Mdkü. Verli^n- 
buäh« in Leipzig, verminderter Proit der #PmA#» 
Antg. von XMmopIkuti ftamtl; Werkon* 919, gog« 
HfTer in Gleiten, in kurzem wird boy demL orfehiä> 
«Ten: 9. pMuerkaek^ üb. Oeffentlichkeit o« • MündUek 
keit gerfchtl. VerluMidlangen 303, 7*0* * Xamffitfs |pi 
Halle, Briüarcing gegen Brekm*s Meinung in feiaoB 
Beytrftgen zur Vogelkunde 3161, 734. KlMs in Lon^ 
zig n. Merfebnrg nöthige ttaohr. n* Erklärung, Krrfrs 



deütfeh-Ut. Le^con betr. 313, 76a* Vo^i»'t Bn<^. 
u^ Kuj^fth. in Halberftadt, beyibr zu faabeadea Vor- 
ceiehni^ der, oi)i beygeletzte PrdCe kftnfliob von ihr 
zu beziehenden gebundenen B&cber n. K nftfichem 
9*9« to|* Vofi in Heidelberg , etwas Nenca. vom 
Electron iu Betr. der RecenL ALZ. i|ao. Nr. äff« 
ftbw tdiMrfs Schnft: die Eleotriden 3)0, 396. WUkm 
in Ratzeburg, Kupferftiohe n. Alteithamer, fo. uns 
Creyer Hand zu vorkiltfen 31^*759. 330, 19 f. \Zir^ 
g9s in {.oip^g, def. van ikna frriokcote Ueno äeottcbm 
i». Iranz«. Buolib«, Cdbnello fietatgmag alfer Boftali* 
Inngen 3'xtf, 734* «» ninunt au! daa Werk: Detorl. 
ption dp rEgyjptotlOt ^nbCoriptioiijii; BodingungoB 
debey ga«» g<«» 
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ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 

recenfirten Schriften. 



Ami« Die Römi/che Ziffer l, TL, Ul, »eigt den •rft%n% »weyttn und dritten Band der A, £. Z. 
und IV, den vierten Band, oder die ErganaungMätter ^ die Deui/oke aber die Seite an. 



Abrift einer ReligiMildbr« im OeHhe der ermgel. Rireb» abge* 
ftfst. l, ao 
' «- geograpb. rtatifc, dnr Linder det Uaurei Sfcbfen Emerdni- 
Icber Linie , f. aeuefce Linder • und Völkerkunde iQr Bi,* 
A€oum, P.» cbemifche Uoterbtltungen« Aue dem Engl. III» 

Adelung» F , Siegmand Freyh. ▼. Htrberftein , mit bef. Mck* 

ücht «of {eine Rteiren in RoUiaad gerchildert. I, 837* 
Adreb -feilender für die Kgl. Haupt- vu ReGdeos-Sudie Ber- 
lin u. Poudam auf du J. jgfo. 1 u. 2e Abth. IV, 967. 
Agardh» C. A..» CoDipectt^s (peciernm Nicoiianae. Einige 

Worte üb. die Verbellerung det Tabakabauea. Aus dena 
• Schtred. III, 736, 
— -^ Speciea Al{{arum rite cognitae, cum Synonymta, DifFe- 

rentt. et Oafcnptt. faccinctia. Vol. L \\\, %%i. 
^AgueJJhaue Reden bey ErolB^nung der Audienzen u. den feyerl. 

Verfamndungen der Parlamente ; aus dem Franz. ron G. M* 

9. Weher* IV, 425 
' Aikin, J / geograpb. ScbiMerungen od. UeberGcbt dea naturl. 

und polic. Zuftandes aller Tbeile der Erdkugel. Ana dem 

Engl, ron F. K. G. v. Dui^bure. 1 Tble. I, 06l. 
'— L. , f. Elilabetb , ibr Uof und ibra Zeit» 
Äthers % S. A. • f. Tb. Suttön» 
Aihertp W. , BeobaGhtnogen nnd Erfahrungen über eine aenar* 

lieb auagebrochne boiart. KUnenfeucbe unter demScbaafna« 

be. Mit Hemerhk. von Brunn, II, 341. 
Almanacb de Neutchatel en SuilTe 1820. IV, 50r. 
' -^ belmifcher, fiir igjo. (. Fb. Bridei, Eflai ftatifti^M fwU 

canton de VaUis. 
1- poitatif du Valaii I82a IV, 50t- 
Alpenrofen; ein Schweiz. Almanacb auf das J. 1820; beraoag. 

▼OA Kuhn, Mf isner, ff^fi o. a. IV, 3O' 
Alrvo% od. Denkwürdigkeiten dar Votaeit, toa Fr, G« CA. y« 

J.. . 3 Tble I, 694. 
A^L. Z. ßeg^ftar, Jahrg. %%7lGk 



d^AUUhoffen, t ffyffer d:AhUhoffin. 

Altorf er, J. J« , snm Andenken an die VerdienRe dea Terewi|;* 

ten Dr. u. Prof. Job* Geo. Müller, Ober - Sofaufbena in 

Scbalbaofen. IV. 743* 
Amman, Ob. F., Magazin für cbrifiiidie Predigte. 4r Bd, i« 

Q. 2s St. IV, 6^3. 

— «- Predigten ab. Jefmn 0. feine Lehn ; für gebildeM Leier. 
1 tt. 2r Bd. IV, 440. 

— » — L Ueber die Folgerisbcigk. dea oTangel. Lehrbegrifft «-> 

gegen Schleiermaeher 
Amru, ben keltbum Moallakam — e codictb. Parif. ed.» ia 
* latin. tranat. BOtatoue adjecit J. G. L. Kofegorten. l, 6ot. 
Aneillon^ Fr.» über die StaatawiOenlchafu l» 289* 473* 
Anleitting, kurae, aur Sffenbutten künde in mineraJog,, ebam. 

u. büttenmannifcher Hinficbt. (Von H. Bau^.) Ul, 765* 
Anmerkungen, nöthige, an Bt^h'en* Beleuchtung der freyuril- 

ligen Bemerkungen gegen feine Schrift : abgedrungeae War* 

nung tt. f. w. nebR AbhdL üb. das VerbÜta. der Raiig. aar 

Vernunft u. Offenbarung II, 553. 
Annalea proteRantes (r^igeea par Glu Ccquerei). Recveil 

fpecialement confacr^ a la ddfenfe de Ia religioa r^foroa^e. 

Par nae focidt^ de proteftana — Lirr. I — 4. Oct, igig — 

Jaav. igao. II, 817 

— — — — Li?r. 5. Fevr. 182O- IV, 910. . 
,— Lirr. 6. IV, 1047- 

AnBoairp de la tepabli<|ue et canton de Genera paar Faiuida 
i8ao, IV, 502. 

— de r^cat militaire de Fraace nour Taan^e I810* II t 773. 

— officiel du Ganton de Veua, cont. le tableau gaaeral da 
gouvernement 182O. IV, 5OI. 

Annnario Ticioefe;^ per Tanno i820. IV» 480« 
Anteniae von fVorme, f. J. D. F. Sotamann 
Apel, A.» Zeitlolen. IV, 309. 

Appeal, an, to tbe people of tbe Rate of New York oa tbo ax« 

pediency of abolilning tbe council of appointment. ill, loo. 

April •Lauaett daa Gafelifchahaff • Aua dato Aprüheh ig|o det 

A Zeitfckr. 



ZeUrchr. : der GefcIUcbaf^tr. liertMf. wm, f. W« 0Mi9* 

abgedr. IV, 559« 
Archiv für alu deuircha Gefchichttkande» L J. L. BueJUer* 
** für die civilili. PraxU ; herauig. von J. C« Genjler , C. J. A. 

Mittermaier u. C W. Sehmeit»gr 2 u. 3r Bd. IV, ICX)9. 
^- neaei, dea Crimiaalrechu ; herau8|«g* von O. A. KUim* 
/ehrod, Ch. G. Konopak u, C, J. iL. mtiormaitr. 31 Bd. IV, 

785 
«y. ^i-f rill • f. Krieg»! cbr'ihen. ^ , . • , - 

Armftrom£, J«, practical liJultritiont oE the icarlet lever, iftea- 

ieu t piiiinoaary coofamption and cbroaic difeafet. 1 • 41 • 
Amdg, £• M.» Briefe an Pfycbtdioa od« üb. weibL Ernehuag — . 

auch : 
•^ . Fragmente üb. Man fchenbil dune. 3r Th. EB, IV. at?. ' 
Arrohfmiek, A,, L Gaaetteer. the Edioburgh, 
Anicufi qui dicuntur Smalcaldici £ Pilac. Cod. Mfc. aecweta 

edid. et anflotau. criu iiiußravit. Pfa. Marheineke. 11, 73* 
9, Ann/trt TheraTe, Gedichte; verbeflert u« vermehrt* ir u, ar 

Th. IV, 361. 
Afcher, S.» der deutfcbe GeUleeariflakratianuf. 1, 490. , 
9. Auffinberg, Jo(., die Bartholoiaitif- Nacht. Trfp. 111,649. 
^. — der Flibuitier ed. die Eroberuag von PaaaniA. Trip* 

111 . 649. 
^ -~ die Syraknfer. Trfp. III, 649* 
Augufti. J. C. W.; f. die Schriften dea A. Teft* 
AtUitHt G., Chironamia or a treatifa «n rhetfl^ical Oflifery«. 

ill 31 3« 
AzaU • M. U. • Ju^eaneot impartial für Napaleon — foivi d[un 

Sarailele entre (Napoleon et Cromfvell, eatfi U itfvolaiiaa' 
'Aagleterie et U rdvolut, fran^. 1» 423« 



«F. Baader* Jof. , Beroerkuopm üb. die ron v* HeMenhaoh 
angekünd Verbellerunjg; d. Dampfmalchinen il» die Annead, 
darf auf Fuhrwerke. IV, 393. 

Bachmann, S. , i S Saiier. 

Baehoven v* Echt, Verfuch , eine« Vortrage der Kriegswillen« 
fchaften für DivifioDafchuicD. le JHpiabth. lr. Tb. III, 206. 

Btide9ker, F G H. J., kuraer u. fafsL Unterricht in der einfa- 
chen Oblibaumsucht. 3e verb. Aufl. IV, %\6, . 

Baert i S» AbbandUing üb. die Rheumatalgie und Arthralgie. 

' IV, 881. , , 

Baily, F., Meraoir relative to th« anoular Eciipie of the iun« 

. which will happen on September 7, xgZO* U, 625* 

Balbi» A. • Compendto di Geograiia univerlale —• ^ I e 2da 

ediaione, 11 1 3^* 
Baihnßtdt^ J. G. J. , flie Urwelt, od. Beweis von dem Daleyn 

0. Untergänge von mehr alt einer Vorwelt, i -^ 3e Abth. 

2e verm. Aufl.' II , 205* 
9« Barth- Barthenkeim, J. L. E , das poiit. Verhaltnifi der 

Tcrfchied. Gattungen von Obrigkeiten aum BauerniUnde im 

Ersherxogth. Oellerreich unter der Ena. lr Tb. i u. ar Bd.. 

II, 9- 
Bauer , H. , f. Anleitung zur Eirenhüttonkuode. 
BaucrmeMßtr* J. Ph.» I. J. Chryfoftomi Homiiiae II. 
Baumanm, E. F. A , üb. den Kreb« im AJigemeinea — - nebß 

Mittel gegen den Lippen - und GeHcbtskreba. IV, 121* 
Baumgarten , J. * C F. , Aufgaben aur Uebung .dea Kopfrcch- 

neoa in KBabenrcEulen 2e verb. Auig. IV, 40O. 
«. .. Voilegeblatter au Rechenübaogen. 2e verm* Auig. IV, 

Bayrkammert J. C., prakr. Anweiluing zum Gebrauche der 
ialäod. Flechten od des fogen, ial. MooXes» als Ergans. Mit- 
tel dea Ujrotkoxns "^ — mft Vorr. von W. X. Lampadiue. 

IV, 1005. , , , j . 

Besntwoiiung einer in Bremen erfchienenen Schrift: Gedanken 

üb. den deutfchen HandeJsverein — nebii Anhang üb» Han- 

dela-Biianacn groUer Staaten. 11,1 lg. 
SoeAer» Karte vom Kgr. SachfeOi mit Angebe leiaer topograpk* 



«ofMOttaMM OwksaM iftob der friilMm «. MMfUa Uab«- 
aiakunft •— II, 191. 
Beleuchtung der Befchwevdea der Weimar. GeSßlichkett.geg«a 
die Landtage -Befchlüfle. Von Z. H. Leo (^Frenael.) II, 417« 

— kritische, dea Bremseo^'fchen fogen. bibl. Beweifaa — -* 
mit einem Vorworte voa U. W« J. Wolff, %\m Aufi. ( Vooi 
F. L. T. Wolff. ) IV, 10«7. ^ i 

— kurie, der Verhandlungeo üb. einige Ser wichiigfte« Ab§^ 
legenheiten dea Poflweleae in Baiernc IV, ^5. 

Bemerkungen, frejnnrillige, au Bii/bA'ena Schrift: ab^edruageao 
Warauag gegen die Verwirrungen in der Aeiigion. U, 55)* 

— w ofienharsXfe» üb* die Brennecke* Sehr.: Bibl. Beweia, daCa 
Jelus nach feiner Auferfiehnng — - (von G. U. Saltaeann,^ 

IV, 677- 
Benedict, T. F., Gommtstarii endet in ThuaydidU octo lU 

broe » IV, 60l. 
Btfitof^ois de Ckmtaauneuf* I. de Cktueaumeuf, 
Botger »M., Beichnib. dar Merkwürdigkk. «in Eislebca« di« 

lieh auf Luther u« die Reformat. beaiehen- IV, 617. 
Bericht üb. das allgero. Krankenhaua in München am Schloff« 

dea erlUa J. der magiltrat. Verwaltung deS. , dem Etata • 
. Jahre, iglg — 19. II, 7)S* 

Berne et hea Bernoia. (Von Jak. H* Meiner.) t , 454. 
. Bernip'M., Bejrtsaga aar geriohtl. Araneylumde. jr Bdl In' 

809- 
Beriuek, F. JuR-, f. K. W. B. Pu^ckem 

Belchreibung dea Begier. B«>airka Arnsberg in der K. Pr. Pt0^ 

vina W.dpbaJen. IV, 625. 

— dea Regier. Beatrka Cle?e, nebft Adrefs- Buche — IV, fag^ 
»- fletiR. topojgraph., dea Regier. Beaitka Trier, nach I«tneaa 

Umlange, Teiner Verwaltung« - Eimhell. u» Btvöikemng. IVj^ 

845 
Bercbwerden der Weimar. Geilllichkeit. ^t^tteg aur Charak« 

teriiiik des Weimar Landtag«, II, 417. 
Btßer, J. F., Oeicbirhre der Vordarliadt Güiiro4r. t§ H. H 

Beurtheilung ^er yo/i. Schrift : Wie ward F^'itz Siciherg ein 
ijutie^er? aus dem Hermes bef. abgedi. Ill» 37z. 

Beweis, dafs 'Me Leibeigeofcb. mit iHren AuaQuH^ in Jeni 
Kgl. Freute Entfchadigungs -Aotbeile dea vorraal. HochlUfu. 
MuuXler nie wieder eingeführt w«rde '— — IV, 706« 

Bey trage, Kieler, ir Bd III, 6^)5. 

— — — • aur Kunde Pf eufsens. lr o. 2r B. ], *ffl» 

— . 2r Bd. 5 u. 6s U. IV, 872. 

3r Bd 1« — 4s 81. IV, goc 

Bibliothek, die. der ÜberUuCta Gerellfch. d« WiBeofchi 

aiphabet, verseicbner. 2r Tb. IV, 336. 
.— > fctiiifche, für das Schul - u. lAteirichtswefes. Jahrg. I« 

iu \z Stücken (Heiausge^. /om Recior Seebode*^ Ili, 150« 
o;. Eiedeinfeld ^ft*, Wielenblumen, gelsmmelt an den freuniü^ 

Utero der Elbe. IV, 102. 
Biederjtedt» D H. , Beytrfige sur Gefcbichte der Kirchaa o^ 

Prediger in Neuvorpommein — 1 — 3r Th. 11, i. 
«— — Nacblefe au den Beytragen au einer Gefch.4Bi Kirchen «• 

Prediger in Neuvorpommern. |e Samml. U, |. 
Biographie uni verfalle, ancieane et moderne. (Redir. per 4««. 

gcr.) Tom. XXUI et XXIV. IV, 553 
Birnbaum t Fr. M , Adalbert v. Babeaberg, Markgraf in Olft- 

franken. Dramat Gedicht in siv^y Banden. IV. 441. 
— *• — Alberada, Erbgrifin von Bana, od» Macht der Fraocn« 

würde; dramat. Spiel IV, 441. 
Bitten,^ Winke, Aoürbtea üb. das Poftwefen« als Nachtrag 

xur Sehr, t Ueber PoiUnRaltea «* u. ala Beyirag so den Vei- 

handll. üb. Poltwefen. IV. 356. 
Siana, G. , Elemeoie medicio. Logik, durch prakL Bejfpialii 

'eHSutert; oebli Erweis der aniieckenden Katur dea gelbßfk 

Fiebers; eas dem Engl, von H. A. Huber. Ill, 430. 
Bieck, A. F., Lehrbuch der Erdbefchreibung für Schalga^ 

Neue mit einem Anhang verm. Ausg. IV, 255« 
Block, E., hejuigo ^orVorboOtrang det deuilchta LaadbaM«! 

1/ 825. 
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Attgi^ta P. IV. 87. 
Bädkeir £• O. A.# KrMBgt cot Feyer der gluckt WUddrvere«. 

aiguog pansigt mit dem Preufi. Staate« IV» 24- 
*- — Predigt s. Feyer de« üegrcich. Eiosttge« UAfere geitebten 
' Ltndeivat. u. Deiner BuadeegeooJleo ia Perit. IV, 24- 
•— — Rede zur Feyer des igten Ociobert. IV» 24. 
«*• m^ Met Redea z. Feyer vacerJend. Fefte. IV. 24« 
^- *• zvfey Predigten bey feioer Amtereraiidenuig. 1I# S^S* 
Bmelo, L.. üb. die Wichtigkeit det Sciidiumt der Geicbicht» 

auf Schulen. IV, lC96. 
BoiU, J. £•. ailroDoni. Jahrbucb für dat J. iS22»'ne^^ S*™"^ 

der neuelien in diele WiXTeiiicb. eioifch lagen daa Abhandil. ti* 

NpcHrrchteo. IV, 177. 
«— -^ Eriäaiernngea für die Befkttn feiner aOrpatom« Jaki bu- 
ch er. -— Neue 5rerb. Ausg. IV, 279* 
Bodmann, F. Jof., Rheingavifcbe Aitertbumer oder Landes- 

u. He^ijnenteverfftfl. de« wefil. od. Niederrheingauea im niu- 

lereo Zeitalter. ie Abch. Landesverlaflung. 1, 553* 
*- — — — 2e Abth. Die Re^tmenuverfaüung. IV» 337* 
Böhmer, G. W. , f. Friedriche lU Eotivurf einer Magna Cbaru 

für D<>utfcbL 
Bohnenhärger • J» G. £. , f. B. ^. Lindenou* , 
Bonapariiade od Leben ti. Thatca dea thettcia Helden Napol« 

Bonap. IV, 92g. , . . 

B^ndi, €., die medicia. Wifieiirchaf u - «• SMiditalehxe« lll» 

7I0* ^ 

Bopp» ff'ß Carmen f an fcri tum e Mababarrat. I« 0I4* 
Boreux, h, K«rt9 TOn Peutfcbland. der Niederlande und 

Schweiz — geiiocb» von^U. Leii/enMnii* !• IS2. 
— — PUniglobien. I, gSO. 
Borntmann, W., Einblicke in England und London im J. 

1|I8. Ut 197' , „ t. , 

Bomholm berkreven paa ea Reife in Aaret ||I5> od. Bornboira» 
befrhrieben aal einer Reife im J. igIS» (Von Rawfrt u Gar^ 

BiHtiger, K. Wv, Heinrich der Ldne^ Heraog der Sachfeo u« 

Baiern Eia biograpb. Vetfucb II, 2Sl* 
d9 Bmurniftaux , P. V. J. , HiHoire dea guerre« de Ia Vendifn 

et dea Chonaoa depaia rarmee 1792 jutqu en 1815 — 3 Vol. 

^^ SOI. . ^ rw ^. 

Boyfen, J., kttragefafate Darftelluog der Gefch.. de« Zwecke 
• u. VVefena u. der Folgen der Reformation Luther«, mit lit%. 

au( * die da nifcben Staaten. IV, 286- 1 « • ■ 

Braun, G ChJ, Rafael Saoaio von ürbino; dramit. Spiel; 

mit einem noch ungedrackten Gedichte F. SehilUrst HI» 

819 
Btenneeke, Jak. A., bibl. Beweis, dafs Jefus nach feiner Auf- 

erßoh. noch 27 Jahre leibhaftig auf Erden gelebt u. /um 
' Woh)e der Mealcbfa. im Stillen eewirkt habe. I , 385- 
Bret/chneider , K. G.» iib. die Uokirchlichkeit diefer Zeit im 

proteliant. Deutfchlande. I, 785* 
«v. BretJohtMider't Reife nach London u. Paris » nebft Anzeigen 

aus leinen Briefen an Fit Nicolai. Herausg. von C. F. G. 

V. Göokingk. IV, 121. ,,.,... 

MtkM^ Pb.» EfTai ftatUü(|ae für le cantoo de Valais jg20. 
Aucb dentfch: Helvetifcber Almanacb für das J. 18IO. IV, 

481* 
Briefe, vertraute » wahrend feines Durchfluzs durch einen Theil 

der nürdi. Provinaen des Kgrs. der Miederlande im Sommer 

lgi7, von Eleutherophilos. 3r Tb. IV, 265. 
Bfiefweohfel awilohen Asmns u. foioem Vener, bey Gelegen- 

beit des Bucbea Sopbronison, u. wie Fiiu Stolberg ein Un- 

frever ward. III » 366. 
Jl^oi^eon, Tb.» 1. Miniatnrgem&lde — 
«p« Brühl • Crmmer, C, über frunkfucht n. eine rationolla 

Heilmeihode derL ; mit Vorwort von C« W. Hu/kiand, 11» 

IM« * 

Bnänüig, G.» Gommentariut perpetoui in Gaefaris» Strabo- 
»ia« Melae, Ininii etc. tr«d. de itbof Belgtcif» BauTidt — 
nlüi Bonnuilit ^-" 111 1 ijß* 
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Brünm, l W. AUan. 

BrU'ininghaußmt H. J., Erfahrungen u. Bemorknnga« üb, di« 

Ampaiatioa. fV, 701* 
Bruun » J. W^, den Lankalterfke Skoleladratninga Uiftoue» od.' 

Gefch. d. LaokalL Schuleinricbiuog. III, 449. 
V* Buehers, A., lämmtl. Werke; guammelt u. heransg. von 

Jof. V. Kltffing^ I u. 2r Bd. Ancbs 

— ^ die Jeiiiitea in Baiern » vor u. nach ihrer Aulbabang. g 
u. 2r Bd, H, 185. 

Bucker, C , f. Ulpia4i Fragmente... 

Utt'Mtr, J. L , u. K. G. Dümgi, Archiv fSr iltare deutfcho 

Geichichukunde. in Bdi l — 4s H. III, 297. 
Bucknmr, J. A.» üb. die Trennung der Pharmacie von der Heir* 

kunlt III, 8d6. 
tr; Buquoy, Grat G. « Skisaan au einem Gefeubudio der N«^ 

tur. IV» 8^. 
Surckh0rdt , J. L. , Travels ia Nubia. III , 257. 
Bürgen, J. A. P.» Tafolsi yur Erleichterung in ReclinaBgen für 

den allgem. Gebrauch eingerichtet -^ IV, 1056. 
Burjat A., Beyfpielfammlung lowobl sur allgem. Algebra alt 

aucb sur Diaerenzial- u. Integralrecbnuog — herausg.. voil 

J. G. C Kiefii^cner. i n. %t Tb. IV/ IO23. ^ 
Bufch» J. W.» abgedrungene Vf^arnung gegen die verfuchten 

neneRen Verwirrungen in der Religion u. ihrer Lehre. II, ^5?- 

— — Beleuchtung > der frey willigen Bemerkungen an feinem 
Schrift: «bgedrungono Warnung n. f. w. II,. 553- 

Bii/bking^ L Oockeibodi«« der Ulbeme, Lmhern anm Hoclfc« 
aeitgelcbenk fertbrt» 



C. 

C0det de G^eou^tt G. L.» Voyage tn Antrieb«, an WortTid 

et en Bavi^re; fatt i Ia fuite de Tarrnde fran^ pendant U 

campagno de 1809. I» 7§« 
Cue/Ofu, C. J., Commentarii de Bello Gallico et Civili. UM 

Icholar. accommodato Ruduit J. Gb. Siofphafiu». Ed. ropat« 

aucL et emeod. IV, 8l> * . * 

Calender, nationaf, of tbe unitod States ot Ameiicn, fo? l880k 

f. Pet. For^. 
CuUifen, S. F. L » Ehrenrettung meinea Vaters Job. Ltfonli» 

Callißn wider die AnCLbuldigungen .des Hofr. Vcfi im 60« 

phronizon — III, 360. 
Calonii, Matth. , de prifco in patria — Svio Gotbia — • Setvo« 

rum jure Dinertationea V. Denuo ed. Gar. Sehitdemr* II» 

823 ^ 
Cajtelii* I J. F. , poetilche Kleinigkeiten. 2 Bdchn. IV, 44§. 
Cafii» des animaux parUns; Poeme, (trad. librement en vera 

haue, per L. Mareekal. 2 Vols. IV, 159. 
Coio's, Diooyl. , meralifche Diflichen; metrifch iiberfetat w« 

durch «inen Ajikhang verm. von C. B. H. Fißoriu*» IV, 670^ 
Catian€Q% G. , Equrjade» monumenio a'ntico di bronao nel 

Muleo nasionale tJngberefe — II , 65. 
ChampolUon le jeune, TE^ypte fous lea Pharaons, avsnt Tiop 

vaüon deGambyfe. Defcript.geographique. Tom. L IL 1, 40911 
Chapman, N.» Oiscpurfes on tbe Elements oi Therapantidb 

and Materia medica. Vol. I. IL III , 849* 
de Ckauauneuf, BenoiRon , Recherches lur lea confornraation« 

de tont genre de Ia villo de Paris en 18 17* ^^^> ^9- 
V. CkesY, Heim., geb. 1^. KUnckc, Aurikeln. ir Bd. IV, 85T<i 
CkpifitJ ' Gou/fier » f. Fr. Krt^/e. 
Ckrift, J. L. » vom Maiten des Rind-, Schweine-, Scbaaf» uw 

Federviehes, ae nach des Vfs. Tode beransg. veibl Ausg. IY# 
^456. 
Cmftmann, W. L.» Nachricht von der fogen.' romaaniCcbc^ - 

Sprache in Grauhundten. II, 697 
Chronik, allcem , der 3ten Jubel -Fever ^tt deutfchen evangeL 
Kirche im J. 18I7 *— nerausg. von Ch. Sckreibcr, V. K. yeü' 
lodter U.W. Henninge. ]r n. anBda leAbtb« IV, 1O41. 
Ckryfqfiomit 1> » HomiBaa U, Ia ulum pttslf cc ,f «cfi>fdtc J.:Pli4 

Büugrnmiß^ri .lY^ is^. 
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Clarkt, I. A., tht life o( J«m«t II. Rinv of KuglAo«! —• Vol. t. 

II. I, 355. 

Clod'ut, C. A. H., ron Gott in der Nitnr, In der MTnrclieii- 

poCd). u. im Btwiiffifeyn-. irTh. in a AbtfatiU. I, »49. 
V> Clofitn», K., %riL Ztäftmmmrt^UuDg der baier. Land-Knl- 

nir|*(*ratce. IV, gi7- 
Cobh^u*!^ Will.« e Yom refidence in th^ nnfied Sutei of 

America — — in three paru. Vol. I. II • »57. 
Codex coDlHtDtfonum 0<nabrufenlittni. (Cur. JR, Dr. Lehttn.) 

»Tbl» irBd. IV, 41. 
^ ^ ... « sn Tbl* ar Bd. IV, ^. 
0. Colin, F.« hiftor. Arcbir der.Preuri. Provinaial - Ver£i0«a- 

gen. I tt. %• H. IV, 904- 
Coisoierce, unitrerfal, or tbe commerco oF tll the merctndle 

citie« mnd tovrna of tbe World. It, SO* 
Cct^gii^icßhi» P. , e M. R^fbomi, dei Proteo angviao di X«m- 

r^nti Mooogra/ia — II, 761. 
Conradi» J. O. H. , Afliraaaveriionea de febrt petecliiali. III» 

tia- 
mm K. E. JdI., SammltiDg derGeneinen-Befcbeidc^ Auafchrei^ 

ben u. f^eiichtl. Verordn. der R. Orofibr. Hannov. JuÜiebens. 

ley au Zelle. IV, 79O. 
Ofnshrueh, O- W , pbyGolog. Tafcheobnch für Aerete o. Lieb- 

baber der Anthropologie. 3e verra. Aofl. . Auch : 
^- — u. J. Cb. Ebennmier, allgem. Bacyelopadie für prakt. 

▲erste o. Wundärzte, an Tbla. ir. Bd. IV, l<a. 
i^ — f. J. Cb. Ebermmitf. TafehdiA. d.Recen»r.t^^j 
Coafidtfratioaa Tut rorganifaüoa dea Etaumajon de Vi 

III. 74a 
Cogu9rel, Cb.» I. Annalea proteßaatea. 

Correfpondance ia^dite officielle et confidentielle de V^p. Bo- 
;»»parte avec lea coura ecraocirea , lea princea — —- en Italte, 
Aliemagne et en Egypte. 7 Voll. (Red. par le Gen. /emtni.) 

11, aa9' 
Orrefpondens der Scblelifcban Gelellfch. für Vaterland. Caltur. 

ir Bd. 11 , 699. 
« ^- ungedr. amtl. u. Yertranlicbe « Nap.Bonapartei mit fremden 

|iö(ep . FurAea — in lulien , Deutfcbland n. Aegypten. Ana 

dem Prana. ir Bd. Italien. IV, 99. 
Coftume, the, of Yorkfhire, illußr. by a feries of forty Engra* 

vioga — witb defcriptiona in Engl, and French IV. 127. 
Cramer^ A G. , Specimeo novae editioaia Icboliailae Juvenalia. 

Progr. I , gti». 
.«• Fr. . StbvUiotfcbe Blitter dea Magna in Nerden (Job. G. &tf- 

manns)l n<?bft Beylagen. 1, 441. 
^m L, O. , de biblioiogia in laorii N. T. Hbria — praemiffa efi^ 

bißoria lententiarum de facra librorum V. T. auctoritate ad 

ChriliUnos fpectante. Partie. I et IL 1 , 449. 
Crayons, G., Sketcbbook. Nr. I. IL 1, 571. 
m* Curth, y H f Abhaodl üb. den gefunden u. kranken Zu- 

dand des Ohrea •— Aui dem EngL von H. Rohbi. lll, 193« 
Vurtiuj , M. K. » Grundriia der Univerfal - Mittöne, »e unter- 

Ind. Auli. Mit einer FortfeU. bia auf dU aeueften Zeltta 

verleben von F. Reknu W, Ilt* 
CuvUr. F.» f. Qd^fjroy de Si. HUair9. 
Cuvier «I LatttÜU* ia Regne animal dübibud d*ap'ria foa or- 

gaaibtioa. loaul<-lV. H« 449* 

■ 

DäW, J. K., r J. E. Cb. Schmidt. 
Dühimmnn , F. C , I. J. L. De Lo/me. 

Darftellung dea Feldauga Im Spärjabr |8I3 in Deutfeblaad; voa 
einem rull. Otficier ; deutlch bearb. von F. v, Kätuler. II , 

685 
Deckelbecher der filberne, welchen die Hocbfchule zu Wit-^ 

lenberg an Luther tum HochteirgelcbeolL verehrt hat; der' 

gOOiähr. Ff*\vr der KirchenverbelT« gewidm. Ana Bujhkimg** 

wöcheoil iSfacbr. abgedr. IV, 617. 

i>eo*<r» C, Vecluch «atr Galchiclita dea GefahitsirtlMl «• 



der Arttlkrio i»B«ropft, Mtc keL BMbaaf dB« ftaaft. AkV- 

lerie. II , 1 19. 
De ILo/iife. J. L. , die Verfaflnag aas Sbglaad«. Aaa d< 

nach der latstaa Auag., mit Voareda voa.P. C« Di 

II. aS3. X 

Demiamt L A. • Briefe aaa Paria i gefcfar. iai JaL Via Octabat 

1815 IV, io6a 
Demoßheiw Pbilippica L Olyntbiacaa trea at de paea ; falrrtja 

aliorum fataaaa aotia iaßruiut C. A. lUfrfijfir. 11 . 313. 
Demourr » A. P. * Traittf dea maUdiaa dea yeaz — fuivi da ia 

defcriptioa de Toeil huoiain , trad. du Latin da S. T, SBm^ 

merring, 4 Vola. 111,409* 
l>eiiM/, ML. G.» f. Speniena ätaanverfall. durch die Cortae» 
DeoEwurdigkeicen für die Gefchichte Frankreicba im X tSiSi 

aua dem Fraaa. von C P.A. ifuHer; auch: Zvrayta voa St. 

Helena gekommene Haadfchrifc. II, 435. 
*- für die Kriegakunft u. Kriegagefchichte ; haranag. Toa aial> 

gen Officierea dea K. Pr. GenetalfL l — 4a H. II, a44. 

— 5a a IV, 64a ^^ 

DmmJUdt, A. W«, L Uortua Belvedereaaaa. 

Devetey*» £•# Aalaagagruade det Geometrie; am deni Frapa. 

nach der ateo verb. Auag. voa C. F. DeykU; mit Vorr. roa 

Deyhie» G. F», L E. D&viey. 

Dichtungen, dramatilcbe, von L. d. iL la Bdchn. II, 14. 

i}*<^iioaAaire da Taactea regime et dea abua feodaux dea aaal 

deraiera ße«Iea de Ia moaarchie Iran^. I, 390. 
«- dea ieiencea medicalea, par vae SociM de Mddedaa at 

Chirurgiena. T. XIX — XXlV. IV, W. 
Di€ck , F. W. , Pralimlaarian sma Frieden swifctiea dea theo* 

logifch tt. neolog. ßreitendea Parceyaa ia anferm Schleaw. 

Holttein. Viterlando — IV, 499. 
Dierbaok, J. H , Flor« Heidelbergeniu. Para I. II» 424, 
Dirwaldt, Job.. Atlaa der alten Welt. III, joa. 
Diilertation Inr le p*^*i* dea revUrea ec dea monugaea er par- 

ticutierement lur le pallage du Rh6oe et djn Alpe$ par Annf - 

bil. — DeuxiSmg 4d\u IV, 176. 
Dittmmr, G. A H , de nomine, aetaie, ftudüa ae tcripm G^t 

SCti Romani, S|>ecimen I. IV, 680. 
» S. G., die dieftiabr. au erwartende Wittevaag im Sommat- 

halbenj., vom Frübliagaaafang bia Bade Dctbra. 1819^ sta 

Aull. III , 705. 
•— — Vorautdcfat der ßefchallenhett eiaea |edea ku«fci|aa 

Wintert für Europa n Alien, zwifchen dem ^0 a. 79ftaa Gr. 

aordl. Breite. lU* 795* 
Dorn, J. Fr., pract. Anteit aur Renntnifs der wichtigftea Opa- 
ratio nea in der Bierbrauerey u. Branntweinbrennerey ^* wm 

umo^earb. Aufl. IV. 848- 
Dornfeiffen^ G., Specimen hilL jur. fiftena ioi fomioanrai apud 

Romanot tam aniiquum« quam novum. Edit. alt* ec ancc 

IV, 544- 
Dorow . Dr. , morgenland. Alterthumer. la H. Aach : 
*- — > die Afl}T. Keilfcbrift •— nebil ainer Abhaadl. von Oraaa> 

fend u. erUut. Briefen von Humt^ Crtuser, dt Smoy a. $f 

11. 8*5 

— — . Opferfiacte und Grabhügel der Germaaen and RiaMr 
am Ahcin. la H. II» 41. 

Drikfecke, i. U. B., Ghriitut an daa Gefchlacbt dieler Zeic 

4 evangel. Vortrage. IV, a«. 
.- ... Confirmationtfeyer in der Sl Aaagar. Rirdia aa BitaiaK 

im May 1819 gehalten. IV, 71. 
•^ .— der Fürß det Lebena o. Sein aeoaa Reich; aa Zagalba 

cur Seht, t Chriftua aa daa Gefchlechc diafer Zeit, ae Anfi* 

IV, 814- 

— — < die Gottetßadt and die Ldwengrube. ille Zag aba aai 
Sehr. : Chrittut an du Gelchlecht dieier Zhu IV« 52f. 

r*. Duisburg, F. K. G. , f. J Aikiiu 
Dumgd, K.. G.» L J. L. BOähltr, 
Dm Paal » Andr. , f, Aat. tkorf. 
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Tt^hotdp I. A», y«rfach miMralLff. id«litfeli. Syaoiijrmik« fort* 
'gefent — tr bi§ iirTh. f. J. G. £. Mtaafi» itmiTOrwAadte 
Wort«r. »r — 5r Bd. 
jt(«r/#i John/ f. tbe Am^rtean nedical R«cordflr* 
ib^rmaitr^ J. Gh « Tafchanbuch dar ma«l« chinir^, Racaptic- 
. k«Bft 3a vacb. Aufl. Auc|it 
•«- — a. G. W. Cottsbrueh, allgara« Eacyklopadia fiur pract. 

AaratiO «i. Wundarat«. 6r Th. IV, 40* 
-* 7- f * G. W. Corubru^h p phyfioiog. TaTitbaab. Iiir Aaista u* 

Liebbabar d. Aathropologi«. 
nert, F. A., allfamainaa bibliograpfa. Laaeoa« i« Lia£r. I, 

21?. 
^ ^ ^ ^ 2a Liafr. IV, 351. 

Bddyt Tb.« BCamoir of tba lata Jo Ali Murray iiin., read ba« 

• fora iHe Govarnora of tba Navr York Horpital — III, iOl. 

Sicarretatjigar fra Sallkabat for indaoUtfdak Kunftflid, <A. Nach* 

ricbteo von d^ Gafalirch. a. Baftfrd. daa iniäad« Kvafifiaüaaa. 

fta Bdt 7» -* I»« H. iV, 614. 

Ekrenberg , Ch. G. » Sylvaa m jcologicaa Barolinanfai. Dill, in« 

aug» raedica. IV» 4g« 
Bkrmmnn, Th. F.« C. neuafla Landar - und Völkarkonda. 
Biokko//, J. J. , Batrachcungan üb. dan 19. Are dar O. Baadat- 
•Clav «lebft Andautniigaa wia in Folga defl. daa Uandala^ 
Tarkabr Erlaicbcerung an TarfcbaEaa. Ut, 71 1* 
Biohhom, K. F., dautlcba Suata «- a. Rachugarcbichta. Ar Tlu 

IV. 833. 
Eio^ftlkdt, H. C. A.» Laciaaoa num fcriptia fuia adiorara rali- 

giooam chnßiaaam ▼olttaric. fll, ig f. . 
Eifenkutk, Yf.^ Aawailang zum laUhtan a. glSoklichen Gabi« 

ran -- Auch: 
— •— di.a l(aa^ laicht a. gluckl. zu gabaraa ; aia TaCcbanb« 

für Fraaeoftimmer. fV« 584* 
nkendßhi^ O G., L Rrflaxionar ofirar Koaaag GuAaf IZL 
EiiUbeth, ihr Hof u. ibraZait; au« daa EagL dar LuoUAMm. 

iThle. IV, pi9. 
Brnblems» religious, f. J. Aoiftaa« 
Emmermann, Fr. W. , dia Staati - PoHaaf in Baaiabang ^ 

4aa Zweck des Staat« a Teine Behörden. Ill, 609> 
Entwurf eiaer fchwed. Statiftik» f. Utkali 
Brkmrdi^ S , Eleutheiia od. Freybufger litacar. Biauar« i a* tt 

Bd. n, 5t9. 
•^ — f . VolkmarU BekenatnilTa. 
ErinnaruBgea aus den Jahren fgf 3 a. 14; aaa dam Tagabacha 

aiaea Freywilligan. i u. 2e Abth. III« 83t. 
•^ ^ttige , au« deoi Leben dea Oberftea JoA. JA* M§y%r va» 

Zurieb. III, 247. 
BfahtHmaytr, G. A., Normalrecht« ir Th. Fundamental Citaa. 
2rTh. AnwanduBg darr, auf da« Private a. äfianü. Aachc» 
III, 433. 

l?a&, G. F. , Gafchichta tou Wurtamberg. II, 332. 
imination, an. into tha expadiency of a board ol agriod- 
tnrp in tha jj^ata pf NaW-York« I» 673« 



F. 

falaknm^» J. t»-» üb. die VerhfiltoÜTe n* Gefacza, waaadi dia 

Elemente der Körper gemifcht find. III, 733. 
Fgi/bA, J. J., über die Vtnrnuofr. Zwey Predigten nach Matlh« 

6, 23. SU BaTel gehalten 1817* IV, 1151. 
9^ß, J. Q*, Befchreib. de« von den Juden Arnold Herrmaaa «• 

Moritz Ry« am 2tan JuU 1819 xu Zürich veiübcan Gelddiab* 

ßahU — — IV, 183- 
-* K« W. . Confirmadonafaycr, i820 am FaAa der Bimmal« 

fatrt Jefu. IV, 949. 
F§9fzabad^ the Kamoo« or tka OcaAo » aa Arabio Dictiaaaiy. 

In two Volumes. il » 97- 
Rrdujjß, f J. Gärret^ 
WJrafibdäi* f. WtTomabmd. 

' S. k. Z* tUgißtr. Jahrg. itlO^ 




'tjoagtt Cb. Aiif Haifa toa Lfrocao Atab Lto^oa jm J» igif^ 

f». 43T* 
V. fi/lfkgf. F., dia Infanterie nach aenara Ideen n« Vorfchla' 
geh. Ill, 71. 

Wlmmning^JL. G., dala da« Andanken an wahrhaft edia a^ 
gute Manfchen auch noch nach ihrem Tode fegooavoli ift u 
bleibt. Predigt aum Gedachtnif« v. HoAanMa/V. II, 71c.* 

— » ^ Einige Worte üb. die Befiimmung chriHU Schulen a, 
dia Mittel fia au erreichen — II, 71c. 

Flensbtrgj üauptm., Weftphalan in mnficht feiaier Läse und 

deren rolffen. IV, 575. 
Fiot« oder bouniXcha Zeitung; herau«g. ron der kgl. botaa« 

Gerellfch. au Kegeo«burg. i u. Zi Jahrg. ix u. ir Bd. IVi 319. 
Florti* P. J.> Motive au dam Gefeubocbe (ur da« Grofahera» 

Hellen üb. da« Varfahraa iß bürgarl. Rechttfa^hen. ii H. l! 

172* 
Force, Pat., national Calaa dar for 1820* conc aa official Lill 
«f all tha 0£Blcan civil , military and naval of tha anicad Sta* 

taa of America — II# 273« 
Föuqud» Garolina de Lamotta, gab. r, Brieli« Frauaa- Liebe. 

Romaa. aTMe. IV, 984 
-*« F. Bar« de la Moue, Geiühle, Bilder u. Xnfichtea. Samml. 

kl. profaifchar Scbrilten. i u. 2« Bdchn. IV, 457. 

— — Wahrheit u. Lüge; nach dem Warka: M^oifaa ^ 
Mad. d9 Laroche JaqaeWu III, 875. 

FfißekmUt G. M.» de Academiae Imperial. Scieatiarura Petra* 

»olitaoae Muleo aamario Mualamico Prolufio prior« P. it 

in, 537- 

*- — navae Sjmbolaa ad- tarn namari^m Muhammedanornia 

.ex Molai« Pflugiaiio atgue Mantaufeliano PetropoH — m^ 

537- 
— • *- Beytraga aur Muhammadaa. Münakande aua St Petan« 

barg, aua f>9tt#*# Kabinet. III, 53% 
Fragen, awey« üb. den Nuuen u. die Noth wendigkeit dar* 
. Mannekloiiar — reranlafat durch tr. Droße^t Schrtit: üb. 

die ReligionefreyheU der Katholiken. IV, %%%, 
FranMit J. V.» Examen /criticum D* Junii Jnvanalia Vita«. 

II, ni. 

— — * üb. «in Einfchiebfel Tribpataaa beym Ulpiaa, dia Var« 
bannung nach der grofsen Cafe betr. II , i2I. 

Frankenthal oder Vierzehn Heiligen. TaCchaa - a« Andackti' 

buch für dahin Reifende. I, 2a. 
Fra Sellkahet til de rkjöniie Videnfkaban« L Voa der GaTallfck« 

ßUf Beford. d. fchönen Willen fch« 
Fredau, M. , ÜaiilUrcha Darttellung dar earopaifchaa Staataa^ 

f. 75- 
A!aits«/, f. Balenchtpag der Befchwardaa dar Waimar. Gatft- 

Jichkeit. 
Friedrich« HI, Kaifer, Entwurf eiaarMa^naGfaarta fürDaatfcb- 

land, od. die Reformation diefe« Kaifera vom J. 1441 , im, 

leebare Schreibart übertragen von G. W. Bgkmgr. II, 673. 
Friw, G., f Gh. Molheck, 
frit/ckt J. U# Handbuch dar prakt. Glaubenelahra der Ghiiw 

den sur Förderung einer aweckmaf«. u. frncbtbaran Bahandi« 

darf. 2n Bd« te Abth. IV, 49J. 
Frgmriek^ G. • kurte Gefchicbta der ahamal. Giftarai^ar 

Abtey Kameaa in Schlefien — IV, 166. 
prorchmäufeler; im Autauge bearb. vaa K, Lapf^. IV, 589. 
Für WiB^iubaa404 X. Fr. Laun» 



Q. 

CaiAt J. F., Handbach aum philolog. Varfiehea dar apokrypk« 

Schriltea de% Alt. Taftamentt« ir a. 2a Bd« t a, a« Abih« 

II, 35a. 
Gabler^ J. Ph., in aiv)cvTiay apiftolaa Publit Lantuli ad SaaMaa 

Romaaum de Jefu Ghrülo fcriptae. III, 181. 
Gaü» J. B., Hiaoira Grecgue de Thucydtde; aaeonp. da la 

verfioa latina, lea Variante« — IV. 934. 
9mUm. R« Q.4 YW W#chaa aaf R»f«a. III, 41^ 

B ««^ 
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iMfh'öt» T. M. B.9 4eo Lankailertke Laer« - Mttb^dda For- 
neettte Vicrd» od. rorgebL Werdi d«r Laokaa. Lofanvt. UI^ 

449» 
OtoiM» S. P.» ▼OB dtm Amte der Ffirrprecher Yor Gericht; aeM 

Cntvmrt einer Adfocaten - u. Tax -Ordnung.' II» ^. 
GariUb» f. Bornbolm. befcbrieb. anl einer Reife «« 
ife GaJJioourt, f. Cai^r ile Ga/Jigourt* 
Oaeetteer, the Ediogbnreh; or geograpbital dietionary; eo 

comp, by an Atlaa» cenitr. by A. Arrowfmkh* Vol. I» IP.L IL 

Vol. U. P. I. IL II, 665. 
Gedanken Qb. den deutfcnen Handelavereln u. dftmic verwmd* 

te Oegenftande. (Von A. Stork) II. II7. 
m. Gehr€n, K. Ch . einige Predigten durch die 3MSicttlarfeytt 

der evangel. Kirche veranlafftt — IV, 84T* 
GtUr. P. Ph.» nb. Encyciopidie u. Metbodolofie der Wirth- 

(cbaftilehre. Inauguralfcbr. IV, 732* 

ktshtUMft*! , Job., Verfucb einer willen Feh afd. tf« fMpulfir. 

Dogmatik. tunacbit für katboi. lleligionilebrer; herauageg. 

ton Fr. X. Öe/er. IV» 769. 
Gel/je. F. Jol , die wichtigftea Lebren n. Vorfchrifieo der 

dbtilU. Aeligion in ketecbec Foiw. u Th. Sitcenlebre. IVr 

43S« 
&äifiUf. r. Zeitichrift für die Rgr. Sechfen. 
de C^luu, Jon.« le Cenferveteur dea Abeillea. IV, 409« 
Cimeiner^ K. Tb., üb. eine febr merkwürdige, in der Akteift4 

Aegiltratut dei Hocbltiftt Regenabnrg befindl. echte Abfchrift 

dea iatein. Urtextea der Augsburc. GoDfeflion. II» TS« 
Ccneralkirte, neue, dea Preufa. Staatea in feiner fetnigen Be» 
' gfeniung — in 24Secuonen. le Liefr. Secc 3» 9. lO» IS- M 

Ltetr. Sect. 4. 6. IJ« 16. !• 3^- 
6iTuUt, J. C, r. Archiv I. d ciftlift. Prcxia» 
^ — Beycrag tu der Oefetfegeb. tür die Verfcll. der dentfch. 
* Gerichte u. dea Veifahreoa vor ii. von denf«, in Bemerkk» ea 

dem örofsh. Htil. die Orgenifatioit — > betr. Edict vom i.Dee» 

1817. I* 170* 
O^oßroy de St. Wlaire eC F. Cuviert Bißoire Mitirelle des 

nammifirea ^- 1» €$• 

Gerhard, Ed., I. MetViJiPU #iXedef0V tTfg) 1t«ril(xAr. 

— W. • L Sekontela dea Kaiida». 
Cermar, E. F , I. Magazin dei Entomologie. 
v^'Girmat', L • Waldroleji. 11, »79- ^ 

V. Gerßner, F , Zwey Abhaodll. üb. frachtwagen tt. StraTeeii 
u üb. die Frage: ob u. in «reichen Fallen der Baa fcbifibarec 
Caaale, Ealeonege, od. gemachter StraUea ▼orxuxiefaen lej-^ 

IV« 447« 
GefchKbte der durch daa Criminalgericht tu Bafel d. 14. Jnt. 

Itio th4&Ia Bum Tode, theile nur Keiteaiirale veruriheiltea 

Verbrecher. IV, 42t. , , . ^ 

— dee Feldaugi Ton 1709 in Deutfchlaod und m der Schwele. 
1 u. 2rTh. (Vom Erebereog Karl) 111, SOS* 

^ dea Kontgr. Norwegen, f. Uilioria» konnungariket Korriffee. 
»M diplomet., Dreadene toa feiner Entllehnng bie e«S uAler* 

Tage, ir — 4rl1i. nebil Ürkuudenbucb. IV, 369* 
«efeükbafter , dec, f. F. W. Guhitz* 
Ce/er, Fr. X., f. Job. Geiikuuner. 
Oeftner, G. „ Scbiokfele der Wahrheit unter den Menfchea» 

od. Predigten üb. die Uaupt^üge dar Gefcb. det Gbrifien- 

thume; Grand fetze der Reiormat« —• 2t H« IV, 671* 

3« H. IV, 695. 

Glats, Jak. , Tbeone. GeTcbenfc für gute Tochter — Seiten* 

teoilück tur Idnna. 3« v«rb. AulK 1 u. 2r Bd. IV, 536. 
Q'nMlin, K; Ch. / geadein nütaige lyftemat. Naturgelcb. nach 

hinni. Iff Th. Sängtbiere. 2>Th. Vögel SrTh. Amphibien. 

4rTh. Fliehe. IV, 283- 
mfSmkingK Ik. ^< G » Ptieilr. Nlcolai'a Leben ■. lic Necblaft, 

III, 46t. 
^ -«• Leben dea Do« Armand Johtnn*a le Bouthillier de Rea- 

c^, Abu dea Kloßera 1« Trappe. jiThle. HI, 23S* 

— — f. V. ÜrmftiknMidere Äeile. ... 
«oMmachexdorl, daa. (Von ^oU«0 |e lumrfaAiAaig. iV» •• 



OqU^^A» C. C« . AUtia^igigM mk Im demt«b«i 

nett Cirilprocefa, 1, gOl. 
09rim§t A:, Hart. Lnifceattt ^«e cIaBImi OiMmt. Iiifitt<i 

tum^tto fcripu fcholit. commeod* uectaada quihtttifno rems»^ 

but ed ee iptt elieenda commotnt eft? Progr. IV, 209» 
Gbrre4, J., aae Beiden buch von Iren» tat dem ßcheh Maaiell 

dee fird9nffL ir n. X Bd. UI> 145. 
Gottfchmlk , G. A. , feiecce ditceptaiiono»^ forettfian cmitik 

Tom. U. IV, ^A. 
Courgmud, le General«. U Gamp«gaa d« 1S15. II, 6i^ 
QraiierM. P.A.» f UtkalL 
Graf, Ur. , der Apologet dee K«tboliciaafie« Zeiiklm loH* 

üb. die MögUcbk. eiaer wifleoTtheftL begründeten HeroM^ 

aeutik für Katholiken, gegen Mimrknnakg, Luche «. Kmi/krm 

III, 169. 
Otm^aU* yL O. F. W. • Comnioater «n dea Greditgalmnen dea 

Preufa. Staate prektifchen Theile le ar Bd. ; u. 3r u.. 4r Bd. 

od. dee thaoret Thla ir o, aa Bda. le a. ae Abtb. IVk» 33. 
«i» ->• die Lrhion vom BefitM u» von dee Verijihriuig oMfkt 

preufa. Rechte mit Hin weifung au{ daa lom. a. canonifch*« 

II, %M\. 
— •— Prüfung der Gotechtea der Kgl. Preufe. Immeditt« Ja- 

ftie-Comanlfioa am Rheia üb» die dortigea JuftinetaitekKas* 

9MN ir u. vTh. I, as. 
Graumäl/e^^ J Ch» F., fieadbach der pbenaaceair modiei«. 

Boieaik 5r Bd. IV« 6a9. 
Qr»vm% B A., Wfthroebmung an» Riadeieh, um übar defiea Ba^ 

finden urt heilen su köooen. la Bdchn« Semiotik der Riad- 

eiehktaakbeitea. II, 419.. 
Orießnger, L. Fr. , de («rritttce lamiaam ec ae laminibae ofi« 

eietur, cum daplici appaadtca da fertiuue pra^eatw et la« 

aeftrae. II, 716. 
Qp^kttrd, Cb. Tb., L Sim^aalr Iberia. 
Grünibke, J. Jak., n^ue u genaue jeogfaali. ffatift. bifiari 

Darliellungea foa der lafel a. dem Furfteatn. Bi^ea. l m. Zi 

Tb. 111,491. 
GrundUtse der Strategie, erllutert durch die Derfielkiaf dmm 

Feldzega von 1796 in DeatfbJikadw ir— 3rTh. (Vom KrahMlf 

aog Kar/.) 111.6^ 
%f* Grunenlhai ^ F., k Speaiena Sita taeerfalL durch diaCattü« 
V. Grwur, J. E-, f^ M. A. v. ThOmmet» fammtl. V^erke^ 
Bitber, S. F., Senml. auaerlef. poet. Brtiiblnagen, Pabela« 

Parabeln, Idyllea u. Schilderungen, fr Th. a« veih. AaiL 

Auch: 
^ -^ Samml. eateileL deatCober Gedichta If TiL lufiaa. Pa«^ 

fieen« IV, 76a 
Ga^iVa, F. W , der GeleUfcheftar, od. Blittar luf Gtifl % 

Herz. l — 3r Jahrg. I8I7«-I9« 1« 849- 
^». — I. April • Launen dee GefcUfchafiere« 
Qfutfiju^ U B. » fiOti für ke Epiaoouai. IV, 999, 



thuicke, Gh. Fr. Ferd., f. Thuct didet, de hello PelopjlwiieiiaCB« 
Haan, F. G., neue Rechen talela. le Semml. Nene Aufl. tV, 

839* 
Haas, N. , Gefchichte det Sit? en • Laadoe aa derAifch a.deoi 

Ebeech*Flürtchea. aThle. IV, oa3* 
Hacker, J. G. A., reltgiöle Amtaredea ia Anteugea o. tollflia* 

dig. 40 tt. Se Samml. IV, 8a3. 
Haket e , Elc. Marc. , rollllendigea Lehrback der abeaea Gao« 

metrie a. Trigonometrie — II, 261. 
HaA^iTMafim, S., Orgeooa der HeiULunfl. a« AuH, IV, 13& 
1;. HaUm, B. J F , f. H. Hallam. 
Hai/am f H.', gelcbichtl. Derftejluag dea Zoliandet Ton Butapa. 

im Mittelalter. Aua dem Engl, sich der acea Aueg. vaa B. J^ 

F. « HtUem. Ir Bd. Ul, 633. 
fr. Ha/iberg, Gebr. Th.» K., A., F., deutlchtt Kochbudi litr 

Leckermiulei aad Gaippeeti 3f Terb, Aafl« & a^ at. Tb« 1$ 

2iU 



4b tM^««^^ Gmm0iiafm.^9gtaSAtnQonu^ UU'mi 

HmmmrirCs. t O., Sibyll. BWifff, C Fr. Cramgr. 
Mß»dU^tüt9 ^wdyie, toa 3^ Utleoa.gekooiHMii«, L Deakr 

wufdigHeiM«^ für Aü Gelch. Pr«okreich«« 
Hiin/«, G. U.» Abfift '4er G«(chi^tKe Uer Griechm u. Römec 

— • — - Aokund. sur Öftentl. Scbulprufung tu Idfteio, nehSi £r- 

\$ut, def U„ N«fldo. netiittf $chulorii«uog. IV» 303t • 

Har<i«r, /.•'Spörgaicaale «— od. Fragaa, betr. die £Lahihf«Dg 

-d^ b«ideilaitig»9 Uotetrkliu pu Düpapmiitk« Dan. IIL 449«^ 

liarh J. P.. ChiiraklerUUk fler Oefflafioiir«. IV, a4«- ^ ^ ^ 

harUs% Qh F.« 4»r fUf^ublftkanUmtia in dvr NaturmUenicIu 

u. Medicip,, anf dat BaOa. u. tuuar dar Aasida daa £klakiicia- 

, • mua. l , 393« * ,. »1 » 1 . j 

Miarmt, C\ , BriaC» aur «Ih^n Varfiajfdtguag ukar Taricbiad. 
-. maioa Tkakii batr* Paacta; nabü Bnai an SMeitrma^hßTM 

IV. 497» 
Bafohe. M., f. diplomat Gefchichte Dreadaop. 
iiai^t Gö L aaueiUI^M^daf -. u. Vöikatkunda. aoBcls 2a varlv 

Häuboid, Cb. G.^ Labrbucli daa.KjMgU Satbf. Prifauacbta. 

ÄÄuinMi^A 8^ ubar di^ Löfetdurr©; nabaWinka« «urYarbut. 

dar Vainachlel. daiL mit dem epizoot« Fieber. IV, 55a 
ifottmaftt, G« H.» Aoti-Braonecke, od. bibl. Beweis. d«U «a 

■Djlt ik. biW. Bew. tut Jefu a7iaKf.. leibbaft. Laben »Acb fr, 
. Auferü. auf Erd«i» nichH ift. IV, »ÖS- , . ., ^ . , 
yayne^ H. O,. faifaua DaraaUong u. Befchreib. day in der 

Arsneykunde gebrauchi. Ga VAcb£f • 6k B4« 1 -^ 8« l^^* ^^^ 

Behe^ßrnt. Fr., f. Man. Mendo»a y Ri^s „ . , • 

Hgcker, ^. C Amuradeo bey. beiond. ralig* Feyarlicbkauaa 

KchaUan u. einige Predigten. IV» 7} . ^ . . ,- . ,i 
Uedfgaard, J. Ch • FoiQufija«f^, Sn Omaib^delU — Yai^ 

annftlebre Eine Umaibeituog'— IVy S^- 
JUb^ner • Uli»' • ^iuacbanV Hocbaok. . I ti^ ar Tb. iUicb^ 
•^t^ die Molkenkwt* ar i|. 3r Tb. IV, 398f ^ 
Hein*, 3» G., Berchreibung einer Am putaupfaßga. IV, 704* 
MiüektH» Pbo f» Tb. SutiOn ■ " , «• 

HeinrioA, A.» Verfucb üb« die Gefcbicbta dal Hersogtb. Te- 

(eben. I/V# 726. ..,,«^' ,0111 
Heinrcik» F. L. A.» LebrbuiQb der Störungen de« Seel.enleUena 
oAd der SenlenBörung u* ibver Bebandiung« 1 u. ar Tb, I, 

jiST Tb. ^ Aagaiik« od. der Tocbtef Opfer; Drama, IV, 99:^. 

— ^ Siagert ReiU* fs Bdcbo. IV, 6|3» , ^ , „r • 

IbUwnthar*, K. A.. Hulfabwch. für WembeGtaar un4 W^ei«* 
JMi»4ilar; oder der vollkjoinino« Weiokeliermailter , verialaf 
von J. K. Litfcac*. 3« jamu Aufl, IV, 561. _ 

UelUr, L.» Semtiaeciilarin munam academtci Joanm rn«. 
Breyerö graiulaiur acad. Reg Frid AlcJt. I, .781; • 

UemiMtlt F. F. . f. M. A« v. Thümmtl , der beiL Kilia«. 

ti^nninMs. W., f. allgem. Cbronik der 3ien Jubelfeyer — 

SSr^, Cb-L- fibar4iaBiokuid4cbaftnach den Ginn diaua» 
dea gemeinen deutfchen Privairecbia mit Ruckficht auf ^la 
beC. Beftimmnngen dea Pre^a. Landrecbcf. U» .393» 

HUA.'Dav., Salomon Landolt; «in Cbarakterbild nach 4am 

Leben auagemalt. IV, 1051- .* ,. \. .«i » j 

^ 8 , Andaaiten od. Gebetaubungen für die cbnflL Ju|;aad. 

AA verm Aufl. IV, 6s5- vti • t. ^7 • t 

•*rL Anna Reinbard, Gattin n. Witwe wn Ulrtch Zwmalu 
Ans Arcbiven u. Familianlcbriftaa inBaan^anf da^ Sacular- 

jabr 1819- IV, 89- ^ . 

^l ae wrb Aufl. IV. Iia». ^ ^ r L r a 

«r. dl Herde, G.. der Feldaog dea Har«gl. Braunich w. Coipa 

Btydenreick, F. B. A., ti^licbaa Morgan.« u. AbendgabaibuÄh. 

2e verm Aoag. IV, 1136. . 

Hifel, JHk. Eügeoi*'» Briefe. 3r Tb, IV. 950? ,,,, .„ 
HiBoire m^ftollinue da Napol^oo. ou Racueii daf M^daülea at 

dea Honnoiaa qui out ^t^ frappdaft daputli U pieou^a cam- 



lli, 741" 
Hiiloria , konnungarlket Norr%at » CrSn da ildßa liderna.^. IV| 

174. 
HiAory of tbe Gity of Dublin Crom tba aarliaü. aecounta to tb« 

pfelant time; by J. WathutUn^ L Whit^Um «n4 Ä> WMh 

a Bde. III ,89. 
Blocket Dr., Cf Kw^igmP,s BiograpUa. 1 

iib/noArer, K., fyllemat. Ueberacbt daa ||eoitclM9 g^Mjm 

tt, dea Wurtamb. otkatproceUe$, lU, acij. ;| '• 

Hof/mana» L., Cenlur- n. Prelaf^eybau/bifer. pWofoobifcK 

bearb. ir Tb, I, 336, ' . ' 

a;niB HoßMndorpt 0* K.« By tragen tot da E^iabou^iBg^^** 

Staat in bat Koniogryk der Ned'erlandnm ir. ftf «« 3aT*bla« 

la St. 1, 529. 
** — Difput. bilt polit. inaug, de Gulielrao UL Princ Auriacö» 

libertatia Europaa contra dominationem gallicam yindice — 

I, 412. 
Hollniann, A..G., AoiraadTarfioaai ad cap, m et XIU Epitto« 
• lae Pauli I ad Corinthioa, \,.*fi%. 
Hoitkaiu» P' H ,'Kircben- und Scbulgefcbicbta von Scbwelm 

und feiner Gegend, ala arlle Hälfte ainar Qef^hicbte voa 

3cbvrelin nnd oeffen vormal. Gowgericbt — IV, 5154. 
Hörhergs$ F., des fcbwed. Bauern u. Malara, L^eBabefcbrat- 

buog; aua dem Sc^^red, mit Anmed^k. T9m ftöL Sehiidener» 

U> 49* 
Hprn , .F. , f raundlieb^ Scbrif tan für fraundiicba Ifaler, tr Tb« 

Ih 39* 
HbrnrinaMin, h W'» Hpr^n^ regiu» botanicua babienfia. Paili- 

cula tec. cont. Clafl. XI— XXU. IV, 615. 
*- -^ Supplamentum Hor^ botanici bafnieofia. IV, 6\S* 
Harnjchuok^ Cb. F., da Voitia et SyAylio aovia rnnTcoruii 

frondofo/um'g^oeribuj. Comineot. IV, 64. 
Hoffl, Gw K.» Siona» für CbriAenthnmtfreonda ana dea gebtl4« 

Slinden Von alten' Confeifionen. u u. 2r Tb. IV, 534- 
-^ — von der alten und neuen Magie Utfpruna, Idee, Umfang 

u. Gelcbicbta, AlaAnkünd. der Zauber* Bibliothek — IL 

308- 
Hortua Belvadareanua , od, Varaeicbnifa der im Gr. Hrzgl. G«i^ 

tan au Belvedere biaber gesogenen Pflanzen. la Liefr. (Von 

A. W. Dennftedt.) U . 470. 
Houingeri, X'Jac, opnacula pbilologica« critica atqn« herm»- 

neutica. IV, 68 '• 
V. Hoyer, Gen. Maj.« TaiJcbanbi^K (ur Ingenieura u« Arjdlla- 

riften. lll, 729. 
Huber, H. A., l G, Blane^ ^ 

HiUfemanh, H. G., ODferTationa^ ad fiatou Stadnnfia 4« «BAO 
. IJ79. Diflertatio. Ul» aÖ5. 
HurUht^eUf^ Praefi^-, üb. den Zeitpnna der Volijibrigkaia dar 

Prinaen aua dem Haufe Braunfcfaweig. III, ^5. 
Hurtrtl d^ Arboval» Inßruction fommaire für 1 Epiaoo^e coi».' 

t^enfe, qui vie^ de fe deciarer paxmi lea bitea k cornaa 

' ala4<pArtiinAat daPai-do-Caiai«, %b i6AU IV, S93^ 



Jacob!, Friedr« Reinr., nach feinam Laban , f, SMidUigroH, 

Tkierfik und fVeikr. 
Jacobte, F. H., Werke. (Heranag, Ton Fr. Kippen n. Fr. Rg^k} 

4r Bd. in 3 A^lbailU IV, 9- 
de Jacguinp J. F., ficlogaa plantarum rariorum ant minni co« 

gniiarum Vol. L IV, 849- 

— — über den Ginkgo. iTl, 885,. , , 

J[^kn,, J., Appendix hermeneuttcae, L Exercitauonaa axeget»- 
cap. Fafc. f. et IL Vaticinia de MeJIia. IV, 1I4S- 

Jahrbuch der häiriL Andacbt u. Erhebung dea Heceena, von 
mebrern Verff. u. d^m Uerauas.ebar J. 9. y^ur» für da* X 
l8ab. IV, 60. 

— Würtemb. » L J. D. G. AUnunmMMfm 
Jabrbücbar dar «mbulatar* Kiiaik , U P. Kruksnaerjg* 

X»b«- 
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Xabib&efMi' Am Kgl Oefellfek/ Hat freniida dti WUt^entcli. ui 

Warfch««« Polaifch: Roczniki ^ ••* xar Th. IV, 365. 
liinocitiia, fire clcroram atqae illußr. Polonite' auctor. Maece« 

natom^ue memoriae milcelU«. Voi. UI. edidic Sam. Tb« 

UndM. IV, -214* 
JmtvUf A. Fatm. 9 a clifcoarf« en tba rdligion oE the ladUn 

Tribaa of North America« III, ftS- 
Jafpis.9 .L. S. , Predigt bey Erofiaun^ der Sttbfcripcion aum Bt* 

IM^dMr AftaeaaAftalc in Dresden. IV, 807. 
.«. *- A«de bey der Confirmationffeyer in Oreid^n am Paln- 

fonat. f SaD« ' 4|^ 907. 
Iwan ?Mul {Rickur) über die deatOchea DoppeltrStter. ITL 345« 
Jken, 9'-' Fr » gerechte Würdigung der Schrift von J. A. Btttt^ 

Beck«: biblilbber Beweis ^ IV, S9S* 
lallinitionen des RuflL Aecbu. Von der G^feucommKEon ber- 

cusg. a. für die Oftfeeprovinzen detttfch bearb. ir Bd« II t 

565- 
Johl/an, J.t Unterricht in der Mofaifcheo Religion für die 

Kraelit. lugend beiderley Gerchlechts; A.ebft Anhang von 

den CarimonialgeOitaen u. Gebrivchen. ad varip. AuH. I^ 

47«- 
Jominit f. Gorrofpondance intfdice de Nap» Bon aparte» 

Jones t K F., Gelchichte des Krieges in Spanien, Portttsal n, 
dem (iidl. Frankreich in d. J, xgog bis r4> aus d«m Engl« roa 
einem dentiehen 0£Bcier in der engY. Armee; IV, 6S0. 

^m — Ge(ch. d. I^rieges in Spanien n, f« w, ; aus dem fiifgl. 
Ton einem Sfterr. Generalüabsofficier F. A. v. U. z Bde» IV» 

6311. 
Jmoh, K« W«, Tatebenbuch der el^an^en] u, hJÜrgerl» Koclr- 

kunll, II, 637. 
Juiiu9 9 N. H., Bibliotheca Germtno.-GIottica od, Verfuch 4* 

ner Lit. der Alterthumer, der Sprachen — IV, (^ 
Jt^a, K- W.. t NationalgeÜLnge der Hebräer, 
-^ — f, S$ri€49r'9 Heil, Geiehrten|e(cb« ^7r u, I|c Bd^ 
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Kahlßu9% F. k^, dentfche Alterthumer für Schulen, IH, 565» 
Kmifir, Th. Pb. Gh., Monogranmau tbeologiae.cbrÜlianao 

dogmaticae. III. 553. 
Kalidas , f. Sakontala, 
Kanngtefsert P* Fr^, Grttndrila der Alterthnrnsirifleafchaft, 

IV, 1097. 
Karif Enher«», l. Gefchichte dea Feldauga tob 1799; ' 
— « *- f« Grundlatse der Strategie, 
Karjten». J, U,, üb. die KraUe n, derea be^nemfte, fchnellwir- 

kendfte u, ücherlie Heilart durch.Radea in (cbwefiiditI«aff«B 

Dampfen^ I, 8 13* 
Karte vom Kgr, Sachfea f, Senker- 
Käfiner*0, A. Q., Sinngedichte u« Eiafille, ate mit Genehm* 

des Vis: vetanlialteteSamml,, neue naverand« AuH. IV, 104- 
Kau/oh, J. J., Memorabilien der Heilkunde, Staatsaraneywifl« 

u. Tbierheilkunft. i u. 2s Bd.cha. IV. 153. 
V. KauaUr, F., f. Darilell. des Feldaugs ig 13 in DentfchlaBd. 
K^yfeTj G. I).. die Gefphichte des deutfcbea Vplka \m l^no* 

sen Grundrifle geaeichnet. Itl. (W5. 
tfeliiftgkufen , H., Copsmeatatio ad Legern ZXXJ, Dig. Loeati. 

IV, 863. 
^gmdörf/erp H. A.# Materialien für dea erßea Uaterrieht ta 

der Declamation. le amgearb. Atifl. Auch : 
•— — der eriie Lehrraeifter. ||r Tb. Materiallea f. d. erßea 

Unierr. in d. DecUjnat. IV, 608* 
tC/trp p M. W. , Trauerrede aum Andenken dea Gf afea Fr. L. 

zu Stolberg — III, 381. 
Kefintr, A., die Agape, od. der geheime Weltbund der ChH« 

ften voa Clemens in Rom unter Oomitiaa gefiiftet. l» l, 
Kiefewetur, J. G. G., i. A. Burfa, 
iUmd, Fr., die H^rfe- 7« o. 8^ Bdeha. IV, 225# 
^ Mauth 4« log« VocosMU gifiitWHO« II« Ti9^ 



Ab* 



der fogen. Leibeigettrchaft U 697. ' 
•-:• -*- NacbrfielK von einige Viocb' uabekatnivaa HoJafchnttCeB» 

Kapfertticben u. Stein ab drucken ans dem 15. Jibib« I, 707. 
Kirche. Schule u. Haus, ill, 511. 
Kleftker^ B.» ausluhrliche Predigtentiriirfe für die Jahro 1815 

bu fg. IV, 38«, 
«• — bomileL Ideentfiagasin. 7a Ma 2e Hallie u. ga'Bds la «« 

^e H. Auch< 
-— — Macerialiea sutti KanzM - und Amts teftrage. 4a Bda tß 

H. n. $n Bds f a. ae H. IV^ 130. 
iÜeinfihrod, G. A. . 1. a«uea Arcmv des Crimiaalreelltf« 
#. KUJJfing, Jof.. f. A.^. Btißker'f lamiMtl. Werke. 
Knat^ff, 1. C., die Herbft -, Winter* n. Frühlinge • Abaada^ 

od. wie man fein« Bteneaficbft^iiberwincen — > IV, lOQIf. 
Knei/t, R. , das Pflansearei^ mit fyfteuec. DarfteUang d« 

für du Schulbuch in den R. K. Gjmnafien gelieferten AI 

btidungen. I, 407. 
JtbeA» J. A., Herrmeotts des fronma« Schifeit Effcfaaiflaageai 

au Prankentbal, od. Gründling der Wallfahrtskirche Vtec- 

— sehnbeiligen ; in vier Gelangen. 111,653. 

«. KoQh- Stern/eld f J. E. , die Tauern insbef. das Gafteinar« 

Thai u. feine Heilnaellea. IV, 761. 
Kob1rau(ch*eBs . H., ofientl. Vertheidigung, (. G. B. StkmUL. 
Koning^ J. , DÜTertatioB für Torigine, rinventioa et la petf*' 

ctionnament de rimprtmerie. Trad. du Hollandais. I, 4^. 
Komopakt Ob. G., f. aenes Archiv das CrtiniBalrechts. 
Kopp, V' F., Bilder u. Schriften der Voraoit I^ 121« 
Koppen , F , L F. H. Jmoohte Werke. 

Kömer's, K. Tb., I^ebaasbefcbr. u. Todteafeyar, L F. W« 
' Lehmmnn» 

Jtä/^arrea, J; G« L., f. Amtti bea kalthnai Maallakaa. 
KMthe, F. A., f. Zeitgenoflen. 
Kottmtyer , A. G. , ErhabaBf n. Ermnatttiiag für Cbrißaa ik 

Predigten« IV, 311. ' 

— — Texte o. Matatialien aa ReligioBSvorcragen bey Sterba- 
fillea in allgem. u» befondr. Beaisbung. * ir'6«L Ja «atai» 
Ausg.« IV, 39t* 

«, Koiz€bue., A.j Opera • AI maaacfa f£r daa J. ltt7* 1^ Jahis^ 

W. 1030. 

V. gramer . H. , voUßSod. Lehrbuch der Geographie der Staa- 
ten des deutfchen Bundes, i u. ze Abtb. I, 691. 
Kmnktt Fr., die Grundlebren des aemeiaan Rechaeas; tmtht 
— • «— Lehrbuch des cemeinen Rechnens, ir Th. IV, '05% 
Knuifi, G. Fr., die Schatspockenibipfung ta ihrer andltciMA 

Eatfcfaeidung, als Angelegenheit des Staau •«• «^ lU, 41* 
ILrey, J. B. , die Roftockfcaen Hnmantfteo. le Hallte. II, ^^ 
Kriegsfchriften ; heraosg. von baier. Offieieren. (Eedactataa 

tr. Xylander u. tr. Areein.) la — Js U. 111, 31t. 
Kriei, F., Lehrbuch der Natnriahra für Anfänger. 4averb.ABi» 

IV, 9»Q. 
Kronos. geaealog. hifforlfchee Talcbaabueh auf daa Jahc igao^- 

IV, 430 
^ruß, W. T., Fundamental •Philofophie. tererUAuA. IV« 

•* •— Syftem der pract. Philofophie. 3r Th* Aaligioaslaltfa^ 
Auch : 

— — Eufebiologie od, philofoph. Reli{;iondehra.' IV. 169^ 
Krukenberg, P., Jahrbücher der ambulatorif^ea Küaik au 

Halle., ir Bd. UI, 705. 
Krummaoker, F. A., Furß W'olfgang aa Aakalu Eina g«« 

fchicbcl. Reformat. Predige 1819. IV, 488* 
— > Fr. W., Gedichte, is Bdchn. I, 703. 
Krufe» Fr., üb. Herodou AasmeOang des Pobcus Eaxiaoa. Boa« 

porus , HeUespooias u. des Propontis «- neblt N<>chrrBg über 

die Eotttebung des Bosporus, nach Cho^/kid" G9t^(fier, mit 

a Karten von «i. Dtebiefok» III ^ 769« 
Kuhn 9 f. Alpenrofen. 

— Fr. , Gedichte. III . 274- 

•ük W. F. , theorec. prakt. Haadboch üb. dit ök999Bh n. fiaata» 



u. Völkerkunil«. lOr Bd. 
Kumkmrda fJ.. ••if^Ahiuii|^0» ik dU QreMfa des ckeolpc, 

Wifleo«. lU» 307. , . 

Kooü • dia » der jeda«nfch#9 n. tlieatrtL Deol«niMioa. <N«ch 

G. AuJHm^ ChirMiOQiU ftui d. £0^. b«wb. von €h« P» JUi« 



il# tmd^uMtt»% r. Voyage fait daaa la pafa amtreMataTa ai Min. 
Lagrange, J. L.» La^oila für- la Galcid daa fvHcuool. -Npov. 

ediu IV/ a4r. 
de Lamoikt A., f. de Prodis Coogrit da CarUbad. 
Undar- a. Völkefkunda, naneße. i9rBd. Uaonofer» Braunfchir* 

u. Oldenburg; 20r Bd. Kgr. u. Hrzth. Sacblen. C-Asfangl. 
' harauag. von Th. F. BhrmmnnJ) IV. 979. 
•^ .. •• 2r Bd. Fiaokrai^b. zte vavb. Aufl. Aüdia tiavade 

Knocha von • Frankreich ; baavb. von Th. F. Ekrmann, .wnd 

Bach defled jetsigeni ZuftaDde beirb. van G. Hmjfel 1V..470. 
«• Langt K. H. , Gefchichte der Jelaitan ia Baiafd.. I, 452« 
Lange , Prof. , f. Xenophonth de Gyri expediu GommoAt. 
Langsdorff K* G. , gemeiDfaftl. durcbaua auf firfahriuig ga- 

gründete Anleitune svm Suataao - und firuckanbao. 111,» 471. 
-. ^ — ^ 20 ThU le Abth. Auch: 
-^ — anafuhrt. Berechnung üb. die Gcbara Bafiimmang aUer 

beym Baue ftvineriter Brücken ▼orkoramandan Abmeffungeo •— 

le Abth. III, 475. 

Lappe, R. • L Froichmaufeler. * 

de f^aroche-Jaguelint f. Fr. Bar. de Ia Motte VououS. 

de Lae Cafiu^ Projet de pduiion au pailamenc d-Anglnatfra. 

V. Lafibergt Jof.» f. Lieder -SaaL ■ 

Latreil/e, L Cuvier. 

Latent Fr. »..für Wintarabanda. JCrzahlungan vea LeMftd$r* 
' n ThJe. I * 4J9. , 

Lavatere, J. G. , Handbibliothek, f. Lefefruckte atti derCl' 

de Lavtgne, C , iaa V^prea (tctüamfli. Tragödie« i, 3j56. 

Leander, L Fr. JLaicii. 

Legendret A. M , Exercicea da ealcul integral, fttr divara or- 
drea de cranacendantaa et für lea quadraturea ; et i — Sup- 
plement. I, 6gi. * ' ' 

Lehmann, F. W. , Lebenaberchieibung u« IWtenfeyer Kirl 
Theod. Körner *a , nebft i kaJiigrapb« Oankflsllera. Ul, 67g. 

— - — Lehrgeh&iuda der Schon kkreibekanü; iuMt- 14 £tlaut. 
Tafeln u. 18Z Mufterrchrifren. IIl, 678, ' ' : •• 

^ i. Th., f. Luciani libeHua d«Somiito« 

Lehamet t>^ G. L. • die erfien ei ofachHea Grund bagrifia u. L^b- 
reo^der babern AnalvGa u. Gurvenlehra. II« 670. 

— — Lebrbncli der Wahlen -Arithmetik» Budiltaben- Becken* 
kunfl u. Algebra. IV, 542. 

— — Theorie daa KriHnmaapfena. III, 745. 
Lehzen, JR. Dr*, f. Godex cooUitutt. OanabrngenCnm. 
Leichtlen, Jal., PorfchuDgen im Gebiete der Geickiehta, AI- 

terthunis- u. ScKrifteokunde Oeutfehlanda. 111,47. 

Ltroy , A. , de Ia Gootagion für Thomme, für loa vachea et lea 
boeufa et de fea moyenra prafervaiifa 'et cuiatifa; arec un 
Suppl. IV, 595. • ^ 

Lefefruchte aua Joh. Gafp. Lavatar*a Handbibliothek für Fraua- 
de, le Halft«. IV, 160. .... 

Lettera froin Buepoa Ayrea and Ghili with an original hiüory 
of tha larrer Gountry — II, 66g. 

Leupert, B. L. , die Eigenthama -Verleihung* ivie üe ohne 
Druck, ohne Eingriff u. Schaden auageführt werden kann. 

III, 405- 
ai. Levis, England in feinaai geganwärt. Zullaode« Aua dem 

ftana. ir Bd. IV, 101 
Lea, Z. H., f. Beleuchtung der Befchwaiden der Vl^eimar. 

GeiftlicbkeiE — 
Lieder -Saal, d. i. , Samml. ahdeutfckaf Gadichta» aua iingadf. 
A. L. Z. Regißer^ Jahrg. l820. 



K ßqalWo- ^t B^. rtfKtt«otm[6b#a wa frL «• MßOMorg*) UL 

Lieke/ett, A. G. , Sendfehreiben an HrW. Heüir.. Haufr^ ^üb. 

aioigea in delTen Buche: Dia Morgenro&a itir'ntederr Bür- 
ger- u. LaDdrchulen.. IV, 941. * ' : ' ' .' ' 
Lindavi, A. F., oratio de utu ac praeljantia artÜum et litan* 

rum Graecorum — IV, 376. 
Linde, S. Th. » I. Jaaociana. • 

V. Lindenaut B., u. J. G. P. BoknMnbergir» Zaitfehrift für Affro- 
: Bomieupd TerwandtaWÜTanichaften. Jahrg. 18 16. 1 u« ZrBd. 

IV, 289. " ' 

-^ •- Jahr^. igi7.^er 3r u. 4r Bd. IV, 5a9. ♦ " i 

— — Jahrg. 1818, 5f u. 6r Bd. IV, 7ZI. 

, Lindner t G. I., neue Anüchten mehrerer .metaphyL, anäraL 

u. relig. Syfleme u. Lebren, aU der Prüftiag uncerärorf. Vdr- 

fchlSge zur Bericbtifiuog derf. IV, 865«» 
Lippald, G. U. G., der Menfch im rohen NatnrauIUnda. IV» 

300» 
.^i^fif P-» 4ia Stpatakunde u. Stäataptaxii Wünambacfr im 

GrubdfilTe. II> 79J. '" j ^ -c 

Lietmwt, J. L,, Darliellung dergrofaen u. mafrkwiifd. Saluoea- 

firnUeruifa dea 7. Septemb. i8a;0 für dif vorauglicbttemStadta 

Deuifchlanda. II, 6z$. ' ^ • 

Lohmann, W., Gerchichta ^ Abi f^« a. töpo{rrapb. Gaaialde:d|H 

K. Haupt> u. Helidenaliadt Hannover- IV, 711 . . 
Löhr, J. A. G., Geographie od. Belchreib. dar Ltedar. attac 

Erdtbeiie. I, 678- ' 

, — - kleine Gefchichten n. EraihlL fiie Kind#r. 4a vacb. AvI. 

Auch {' "''.'/ • • ' • • 

— — der erße Lahrmeifler -^^ 4r Tk, Auch: 
— '— ' erlte Vorberditudgen föf KSader -** 2a«Bdc)iB» IV, gg^« 
Lohfi, J. , Tabelle der anropaifcben Producta. 1^- SSt»^ 
Loime^ f. De Lotme, ' «r « 

ffaiz,^ G., Originalien aua dam Gebiete der Wahrheit, KumlU 

£aune u. PBanVaGe* J*hrg. i8l7 — ^8l9^ *• 735- ^ 
ÄauKK^ N^, f. Gevxudidev 'Okifw m^ f>aw llfXairav« 

Lübeek, J. K. , i. Jlti A- kfcllenihai. !. ' ^ ' ' * ; , '-V - ^. 
Lucerner-Welt- u. OrdanageiaUclik,, C St4«aregim*»tdlcfef 

* • Stadt "u* IVapublikoi - .' , ' ' 

Luciani Samofat. UbaUui de Somnio, fiva* Tita Luciaaii' «did. 

J Th, Lehmann. IV, gcö- . ' * 

Lacke, ^r., f. theolog. Zeilfchrifc. . IL 

Ludern H., aliigem. Geichichie der Volkar u. Staaten. f*Th. 

Gefchichte der Völker u. Staaten dea Altertbunra. le f erb. 

*. ^»agt IV* Sit* ■ i .■■ ^ ' ^«" , .^ «*' . , 

Luiher'a, Dr M., Gei/l an die protieRant. Föfflen ih -Beaiafi. 

auf da^R4f<»rmar. Jubellaft^ I8i7* IV, 6l7; : ' IL J ' , 
-^ ^ Reformat. Jubelf efi. für luth er. chtiA/. Laadfcbldaa.«' 26 
' Aufl. iV, 617. r. 

£.irtx, M., Bai'lerirchea Burgerbuch. 1,^53. 
Lux, M., autführiiche Abhandlung üb. di^ Bf aal- Q. K|taaa- 

feucbe, i>ef. der Binder u. Seh aale. 111,52. 
Lynghye, H. Gh., Tentamen Hydrophytologiae Daaicaa — 

Opua , praeoMo ab Uaivarfit. cag. Hafoianü oriiatam; \U 14- 
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Maafs, J. G. E., linnTerwandte Wörter, cur Ergaaa. d^r Eier- 
' hard, Synonymik, ar bia 5r Bd. E bia Um. Auch: J. A. 

Eberharde Verfuch einer allg. deutich. Synonymik. S'^ia 

llr Th. IlL 654. 
llagaain der Entomologie; herauag. von EP* GermO)^» Ir Jahrg.. 

|a H. ; 2a Heft herausg. ton E F Germar u* J, L. Tb.. P» ZAa* 

eken^ ^''-n- Sommer. 2r u. 3r Bd. II, 265«. 
-— für chrifil. Predi;;er, f. Gh. F. Amman 
de Malblanc. J. F., Doctrioa de iureturando a ganuinia legum 

et antic^itatia foatibua illuftraia. £dit.nova at aucta. IV, 958* 
Mareohal , L. , f. Caßi^ 
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Märkclnecket t>Ii.»'uW dea bohen Wdrtli 'dtr' Bilfel lA der 
,; GemeMtkhtft. dfr GUubi^e^ -^ III •693* 
^«. ,— r. AxiicuU Sipalcaldici. 

de Märten^, Cr. F.', Kecueil (le priöcipaux uait^s d'alliahce» 

. de p^i^» dfl trovp^ de aeuüa!itc^ de limitet, d^echadge eC 

coiiclua par lea piüffanc^ de TEuiope — Tom. V — VII. IV, 

— — nouveaa recueil de trait^s — depuia 18O8 josqa'a prü- 
fen t- Tom. I— 111. IV, 689- ., „ 

— — Supplement au recueil des prineipaux ttaitet — — Tom. 

I — IV. IV, (589- , .^ J 

*. — Suppletneoc au recueil def priocipauz traitea — Tov. 

. vuL IV, 875. . ' ^. ; ^ 

Materialien zu CliterreduDgeQ üb. Glaubens- u. SitteBienre. 4« 

Aufl. IV, 616. 
V. Mauhißbnt F.» EKnnerüngeo. J« Bd, IV/ 513. 
Mauri, E., f. A. Scbaftiani. 

rMmik, l.r poevifcbe Briefe. IV, 54. - . , v ., ,1. 

V. MauviUon» F. W., toiliiäxifche Blatter. Zeitlclinft ir J«far|^ 

• li20*''l u. 2a tj. od« Jan. u..Fel?r. I, 405.* 

, ^ ^ ^^ir Jalu^. 3 u. 48 H. Mars u. Apr. |8lO. IV, 320. 
-. — . — ir Jahr«;. $• u. 6s H. May u. Jun. l82Ö. IV, 775. 
^Mml^9y'^i)^-oqi^oy^'rr9^ a.4r«^;iSMiv-, receoL et cum annotatt. 

crit. edid. £d. Gerhard. III» 825- 
'^Mtjanri. irA; Maiit/t. 
Mhhner, f. Alpeorofen. 
'Meift^ri Uk. H.« U Bern« et Ua,B^rnotf«, , 
Melange« de religion » de morale et de critique facrtfe. 

1820. (Ed. par JvL. S. Vi^ceni-) HU 393- ; ^ 
Meiniidkgi^. k\^. G. , wwiemberßÜches Jahrbuch. 

Jahrg. IV, 977. ^ . ^ 

Mcmorabilien , I. H. G. Tzßhimer. , - «4 .•.. v. 

mendoMa y Rlos, Man., die wahre Kirche Jefu Cbnlti; ataa 

der Ip«n.' Handfcbr. überletatfYoa F/. Htbtnftreit^ 111, 689- 
-* IfMk Martin, eine fpan. Iiu|uiüiion$gefchichie; aus der 

fpan. Handrchr. von Fr. Heben/trat III, 841* ' ' 

UM§e. J.» Winke für die Würdtgimg der MiaMl#gi« ala 

• GriiAdlage aUec;^ai:hkeiimmIi. III, 70a. 

\»fcy^ F. L; W., Sch^iUfpicie. H, 4»I- • 

j.--% J,J?.,'Eip?ix, Qs'y^if^t et Ptog^is Ab% «nIHintions ludiciairea 
des priocipaüx pJiyi de i^Eufope. Totn. L I, 389* 

— Job. Jak., aus Zürich , f. Erinnerungen aus leioem Leben. 
Mkkaelüt C. E. , kurre Mttiheilung eines prakt. u. dabey 

Reichten u. fiebern Vortbeils beym NiveUiren od. Waflerwä- 

, «i, -j-^h-F^, f. Rnnü, die, der re^n. u. theatral. Deckma^ 

. tion nach G. ila/?»/i. * . ' . * ' 

. Usad^ofiii, Uie.'o! London« T<?m, I — lU. IV. 193. 

Miniaturgeinalde aus der Länder - und Völkerkunde-^ Neue 

Folge. 2S GemÄlde: Mahrattenllaaten. Auch: Tleueftel Ge- 

nJUda derMabrattenüaaten. Nach dem Engl, des llx JTrMf^A* 

UhMnet^ T. ¥. • de la ttx6i4 et du prix des Mrfdaillea romai* 

MinermaUr, CJl.k., Ablieft, .«r Venheidigungakanll im 
deutfchen Criminalprocelle u. in dem auf OeffenUicbk. und 
Gefchwomenger. gebauten Strafverfahren; %t verm. Aufl. IV, 

sao. 
mm m^\. ArcbiT f. d. civilill, Praxis. 

— -— f. neuei Archiv des Criminalrechta. 

.... der gemein« deutfqbe bürgerl. Proc^b, iu V^gleidittag 

mit dem preufs. u. franz. CiTiUe/rahren — III, 58». 
.. .- Grundrila »« Voilefunjien üb. das StraFvcrfahren nach 

den jBefHmmungen der deutsch. Geleugebnngeu n. nachdem 

frani. GtfTeubocbe. 11, 51^6. 
Molbech, Gh., Leben u. Kunß des Ichwed. Malers Peier Hör- 

borg; ans dem Dan. von G. Fn'et. IV, 79z. _- ^ ., ' 

— — . om Maleren PeAr Hörberg, bans Levnet og Koolt (üb. 
den Maler P. H., deOen Leben u. Knnß.) II, 49. 

de Moieotit M., du d^veloppement adonner i quelquea paruet 
* ^iAcipaiea etefleat. de o6tre induliiieinitfrieuf« — — ^ IV. 144* 



D. R. IV, 913, 
lionsrts-Obrottik, fefaweisertfch«. Jafbeg". 'r9i9. IV. 47t- 
Mooographieen , kriegsgelcfaicbtiicbe u. krlegsWtll. , aue der 

aeuers -Zeit Seit 1792. 1 -^'Sr Bd. IV, IO81. ' 
Mo^fttuU. K. £., Mateilaikrkik «M Martine CivU|»roce£|. 

Lehrbuch. 111,697. "- - *' * ' 

Morin, C. M., Lehrbuch der Kriegavrirthfchafalehre — maa 

dem Frans, nach der atea Ausg. mit Znfitaen u. Anmerkk. 

von F* V. Sehtnid, 1, 294« •' 
if Moehamm 9 F. A., üb. den Rang der europaifchcn Machte «« 

ihrer dipi^Di et. AgMiten.' 1, ^P7. .'•''' 
Muiler, U't'Aegioofficorumilibar. II, dO. ' 
^- Ch. , München unter König Max. Jofeph L ]r u. tt TIr# 

rv, 1017. 

■w. -Q. F., A«, L Denkwürdigkeiten für d. Gefcb. Ffankreich» 

1815- 
— Hieron., Cafpar Friedr. Lofllua, biograpfa. dargefielU Aaal«i- 

«•m. handrehrifd. NachLals. II, 521. 
• — J. A. • 'merkwürdige Rechtalält« ; nach Mtjant Recueil dea 

caules c^Ubres fre^ beaib. IV, 654: 
Mufcum, hilloatfkt« I Del. IV, 7 $3. 
v« Mit/jßiuuk% Jof., Ge(chicbte des Lowlerbnudea unter dem 

baier. Herzog Albert IV. vom J. 1488* bis 1495. ^V, 649. 
Jfu/A, Jofv, ttU->d4ML Verbältnifa dea G.hiiüemh, u. der äuißJLt 

Kirchen aur Vernunftreiigion^ II, 553. 
«- -* -^ •*- ae verbw Aufl. IV^ ii3<>. 



JV. 

. Hachricht VOB der erfien General verfamml. der Zürchet - Bibel- 

gefelllch. am 25. Novbr. 1819. I, 388* 
^Nachrichten, f. fiherreminfe«. 
— tbeolog., f. L. Waohler. 
. XlaohcigaFa, J. K. Ch., Jfttographie; von ihm MU g9lcbMim^ 

ben u. mit einigen leiner ächuUeden hecaueg; von Dr. H^ch9% 

IV, 1083» 
Napo1ebn> Selbiirchiideruag.. Ansage ans der •chieaHeodld»'. 

Nap. Bonaparte^s, von einem Amerikamer, ans dem Frans. 
• nach der Lond. Ausg. IV, 97. 
' Nafi^ J« Jak. H., kleine akadem. u. gymaaL Gelegenheita - 

Schriften, ir 1h. die deutfch. Schritten «ath. IV, 747. 
Nationatgeiange derÜebrier, neu überf. u. eriint. voa li. W. 
. Jtifli. 2r u. 3« Bd. . IV. 1129- 
NaiurgemiMa.der nenentdeckten Polar- and TropenUnder. J 

«. 2rTb. I, 693. 
Ifebel, B. L.» f. J. E. Ch. S^kmidt. 
Nebeniue » F. , Bemerkk. üb. den Zuliand Grofabritaqnieae In 

Itaaurrirthfch^ Hioiaobt "- nobil Ueberfetz. der iraaeoülchem 

Schrift, über England n« die Engländer von i« B, Say* U » 

737- , 
Necker , f. Was fchwere Auflagen Ich wer mache« 

Nemniek, P. A., f. J. Ao/Sr Entdeckuagareife. 

Nicepkori Blemmidae duo opufcuia geographica; edid. P.A. £• 

Spokn; acced. index ia Casp. Barthii Libroe 05 — igo 

' adveriar. ineditos. 1 , 859* 

Kicolai^s, Friedr., Leben, L L. F. G. v. Göckingk» 

NiGoiait K., die Miethskutfche. Komiiehcr Kornea. 2 lU^ 

IV, 768. 

mUbuhr, B. G,, Carmen Niebuhr'a Leben. IV» 48d 
Niemcewia», J. U., Bayki i.Powiesci od. Fabela a. EcaiklaB- 

gen. 1, 840* IV, 691, 
' Niemeyer, A. H., Lehrbuch für die öbern RcIigxoaakJalle» i« 

Gelehrtenfchulen. lOe Anfl. IV, 141. 
-- •— difi Uoiveriitat Halle nach ihrem Eiufluile auf gelehrte tu 

prakt. Theologie in ihrem erftan Jahrb. » feit der Kirchcu- 

verb«fl. dem 3ten. II, 337. 
"Siethammer, A. J. • Praecepca iuris Rorniaoi de tefiameaco et 

divilione parentnm inter iiberos. Diilerr. IU, 393. 
Ü^Htt C r. A.« Syategma IncoraA parallelorum ex aatioais 

Pa«- 



Pmü» Ist. eollieiofsm » aBlaidhmCi m tmnm tadica iafli«- 

ctuni* I » 8^4" 
Myiii«» i:. H. Ck.» <Ur JAbrttCckluri. Bia« Wtibnacbtagab« 
.1 für di« J«g«nd. IV, 2i6. 
.^MrHi€rger, Jof.» UowrfttdniBf «n u. EoiUcckung«« i»i«rho- 

iMia AiMljiif . IV, 494. 



OoJb. P, i Gefcliichn dtr Sudt u. LaAdrchilt BAfeL 3r Bd- 

IV. 113- 

*- — 4r Bd. IV, 780. 

V. Odtitben* O., ErUuteruiigeB cu dam Plana der Gegend von 

Baiiaa»^ 11, 684« • • 

,«• .» Plan der Gagand von Bansan; nach der Lekmann.lMt" 

art aufgenommpo« II, 684* 
Otrfied, A. S., über dia Grundreipla dar Stri^araugabong; 

ans dem DaDifchan überlatat mit einigen Zttliuen. 11» 89* 
€Mi0rieY d. ). , G. H., Handbuch dea bürgert, u. peiolichea 

Proceiief iür daa Kgr. Hannover. it-Th. laAbth. arXb. 2a 
.. Abtb. BurgarL Procefe. I, 169« 
.. — .. — 3r Th. Peinl. Procefi. Auch : 
•— •— Handbuch üb« daa Varfahran in Suaflallan für daa Kgr. 

Hannover. IV, lOSO. ,. r . , . n 1 

CMeara's DarllaUuBg ainigar Verhaltniila, die leit der Anltal« 
iung Hudfon Lowe^, ala Gouvaxnaur auf St. Helena Itatt ga- 

fanden haben. IV. 97. , , , . - i- -n, 

1 OrtUiuSt J. C, Symbolaa crUicaa et pbilologicae^ m C. Cor- 

iiaiü Taciti Germaniam« e codice praelertiro Turicanfi denuo 

excnflo •— I, 5O!. ^, . . , 

•^Orfil»** M. P.f Handbuch der medicin. Chemie. Aua dem 

Frans, von Fr. Trommsdor//, mit Anroeikk. von J. B. Trommt' 

dor/f. m Bd$. ir Ih. IV, 28 1- 
Orloff* M^moiree hilloriquet, poHt. et litteratrea für le royau- 

ne da Naplea; avec dea notea et additt. par VL Amauri' 

Puval. 2 Voll. 11» 439- 
Ortfeh afta-Verseich 01 (a des Reajerungabeatrka Bariin. I, 675. 
wm~ — dea Regier. Beairkt Cdkiin. I, fj75. 
— •» dea Regier. Bezirke Potadara, nach der neuelien Kreta- 

oincheit. vom ^. 1817* IV. 797- ' .. ^ . . , .. 

«^ dea Regier. Beairka Stettin nach der neuen Kreiiemtheil. 

vom J. 1817* 11*4^^ ^ V « . 1. L 1. n 

OnaverzeichDifa, topograph. Ilatiß.» daa Reichcabacber - Ka- 

c narnnga- Besirka. I. 67$. 

OMcm, N.. f. E. C. Wtrlüuff^ 



rmgenfi^cktr^ W., Anweirung aur «weckmafa. Gemeinevermo' 
gena- Verwaltung, in bef. Bezieh, auf Nafiau. I, 401. 

Parkest S.» chemilcher Katachiamua. Mach der 7cen engl. 
Auag. uberfeiat. 111, 869. , ,«.,*. ,^ • 

Parnals, der deuilche, von Dichterecht Ebrendeutrck. Ad 
imitandam dictionem ArilUphania. II, 1 Z?. ^ 

d^ Paftoret, le Coroie» UiUotre da la Lagialation. Tom. I et 

II. II1> 225- 

— ^ Tom. m at IV, IV, 1073- 

Pgulut^ H- E. G., Sophfoniaon od. unpartay. freyroutbifie Bey- 

träge cur neuem Gefch. , Geletsgeb. u. Statiliik der Staaten 

u/Kircheii, i^4aH. 111*353- t ^r t- 

— < — aur Sichcrujig metner Ehre. Actenltucke, ala Mlpt. für 
Freunde u. unparteyifche Beuitbeiler. 1. 77* . ,.. ,. 

Pturfm, Ch.r Briefe tu einer nähern Verftandigun^ üb. dta 
neulich erfchienenen Briefe dea Hrn. CI. Harms. IV, 499. 

— G. P., Chronik der Reformat. Jubelfeyer in den daa. Staa- 
ten am 31 Oct., u. I u. 2. Nov 181T IV' P,i^' . 

PMf/er^ B. G., Collectionia notabiltorum deciiiooum fupremi 
tribunalia appellauonaB Uaflo • Caflalaai * Tom. J3 at 14« 
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Pßtjfftr^ B. G-, amaa Samml«iig bamarkanarnnher Entfchai. 
düngen dea Ob. Appallat. Gerichte au Caffal. i u. 2r Bd. 
IV, 313. 

— — Collactionis notabiHorum deciConnm fupremi tribunalia 
appelJationum HaCTo - Caflellaoi — Tom. 15. ' Auch : 

^ — neue Samml. bemerkenawenhar Entfcheidunean daa Oba|w 
appallat. Gerichte au Gaffel, gr Bd. IV, 873- 

Pftil, W. , forflmirenfcbafiliche Bildung u. Unterricht im AIl- 
gememen, mit bafond. Anvrend. auf dan praufa. Staat. lU. 
246. ^ 

P/yffir ^Ahisho/fm, Recit da la coadaite du re'gimaat daa 
ga»des Suiilea k la journ^e dn 10 Aout 1792. II, 199, 

Vhaedrus Aefopilch er Fabeln fünf Bucher; metrilch ubacfaur 
von J, L. Schwärm. 11, 841- 

Tieoi, h* Statülique da la Suiila. III, 773. 

Phrer» 3, t., madicinifchea Realwortaxbncb. laAbth. Anat04 
mie u. Phyfiologie. ir Bd. Auch : 

— «i- anatomifch • phyliolog. Raalvrörtarbnch. 2 u. 3t B4. A«^ 
H. 1, 273. 

Piftorius, C. B. H., L Cüf's mottl. Diilichaa. 

Pianok t G. J., Gefchichte dea Chrillenthnma in dar Patrodi 

fetner erftan Einführung in dia Walt durch Jefum n. dia Ap#- 

ftel. 1 u. 2rBd. I, 153. « 

Play fair, J., a geographical and fiatiitical dafcription of Scoi- 

land — 2V0I. 11,33. 
V. Plotho, K. • der Krieg daa varbuadatan Europa gagaii Frank* 

reich im J. jgl^. 11, äl3. 
Pöliia , K. H. L. , dia Sprache dar Dautfchen. II , $29. 
Poppe t E. F.,. Obfarvationaa criticaa in ThucyditUm. IV, (SOI* 
Poffeltt E. L., Gefchicbta dar Dautfchen für alle Stand«» 

Fortgefetat u. beendigt von K. H. L. PblUa. 4r B. Auch : 
— ' «^ die neuere u. nauefta Gefch. d. Deutfchen feit dem well» 

phäi. F/ieden bia auf unfra Tage. IV, 49. 
Paugenst Cb. , lea (|iiatie Agea. I, 22'« 
— « -^ Trtffor daa Origanaa at DtcMonnaira grammatical raifoa- 

n^ de )a laogue Pranqaife. L, 201« 
de Pradi, Coogria de Carlabad. See, Partie. Avec nn appaa- 

dica par A. de Lameth. HI, g73. , 

V. Pratit Joach. , dea Grafen Rudolph Salla ▼. Tiran auf die 

vom fei. FeMmarfch. Bar. Heinr. v. Salia • Zitcera hinterUrana 

PideicommilTar - Erbkhaft imwidarftraitbaia Rechte. lU, 

203. 
Prediger- Bibliothek, kritifche, f. J. F. RHkr. 
Preel, J. S. at C. B. Preel» Flora Cachica — Kwetena Ceslii. 

II» 47* 
Preufchenst G. E. L., Abfaandl. üb. die Oeffentllchkeit dea 
gerichtl. Verfabrana« mit einigen Bamerkk. neu herauag. IV, 

V. Preu^cnerCs, A* L., rech J. Erörterung der Frage : ob Layenaebu- 

den überhaupt und inabaf. in dem ehemal. Kurfurßetitb Trier 

au Reparatur u. Etbauuag d. Pfarrkirchen haftbar fayanf 

IV, 385- 

Preuftf J. O. E., daa Kgl. Praub. medicin. chirurg. Fr!edri«d» 

Wilhelma -InRitut, urlprungl. chirurg. Pepiniere zu BarÜn« 

II, 87- 
Pfychew Stunden der Weihe für ^e% höhere Leben der ^e^ ; 

mit Vorrede von K. Pb. Con«. IV» 223. 
Puchta$ W. H., üb. die Grenaen dea Richieiamtea 10 bürgert 

Recbtafachen. I, 64^ ^ 

V, Puteani, J. , Grün dia tae ie$ alfgem. Bechnunffawefena mit 

Anwend. auf alle Verraögena - u. Gewerbe veihaltniile dea 

biirgerl. Lebens — IV» IO15. 
Putfche, K. W. E., Verfucb einer Monographie derKartoff^n». 

Heratisg. von F. Jufl. Sertuck. I, 3*9, 
Putter ^t GJn., Verfuch einer akad. Gelehrten • Gefehi cht« 

von der Georg - AuguHua - Univerntät au Göttingen; fertge- 

fetzt von Fr. Saalfeld, %t Th. Auch« 
— — Gefchicbta der Univaiütit Götiiagaa von 1788 b» I|20^ 

IV, 1069^ 
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«if. Itmie^ K. A.» neioa Flucht nach und tut frankretck ; ntbft 
darauf folgcsd^r 3 mon«tl. Verhaftung. IV, 343. 

ttamhach^ A. J.» Anthologte chrifil. Gefange aua allen Jahrh. 
der Kirche. 1 — 3r Bd. IV, S67. 

de Raoce^i Lebeo , f. L. P. G. v. G8ckingk» 

Kafimann, F., auierlef. poetifcbe Schriften,^ II, 305* 

■»« — Gallerie der jetzt leDeoden deutfchen Dichter, Komanen« 
Ichriftfteller, Sraahler ilte Fortlets. IV, 417 

w — krit. Gefammtregifter, od. Nachneifung aller in deutfch. 
t.it. Zeitung ea u* Zeitfchr. enth. RecenL mit Andeut. ihres 
Inhalie. tr Jahrg. i820 mit Vorr. too J. G. A. Rt/e» II, 8S7« 

*- »— neuer Rraoa deutfcher Sonette. IV, 943. 

•— — » poetifchet Luftwaldchen. II, 30S* 

ttUßrupt A., Beantw. der von der zur Regulierung der haoerl. 
VerbiUniile angeord. Commiilion vorgelegten Fragen — .IV» 

•705. . ' , 

Rau » K. H , Zttfatze an Heinr. Storch** coura d^tfconomie poli- 

tique« IV, 737- 

Rawert% T. Bornholm, befchrieben auf ejo er Keife. 

RawU, Will.» an adrefa deltvered before the Philadalphia So- 
ciety for promoting Agriculture at iti anniverfary meeting, 

Jan. 19. 1819' ^^^\ 73- 

Bealtvörterbuch, nedicm., f. J. F. Pierer. 

Rehs, Gh. G. , waa lodert die Zeit von den Schulen? nehft ei- 
ner Rede am Girabe oinoa- verdienilvollen Lehrers ( CA. G* 

Mttiier'e.) U, 873- 
Reebrder, the American medical, condocted by feveral refpe- 

ctable Pbyficiana of Fhiiadelphia« Vol I. and II. cond. by 

John Eberle Vol. lU. Nr. f. 2. 111. 5<5 
ReQexioner öfwer Ronung Guüaf III« Lefverne, Rarakter ocb 

Inflytande pa Svenaka Nationen. Ofwerfattning af D. G. 

Skendahl. IV, 42O.. 
Begieruogibehorden , die, dea Standes Schwya i8«0. IV, 500. 
Regierung« -Bezirk Cobiena, der, nach feiner Lage, Begren- 

Bung, Grofae, Bevölkerung u. Eintheiiung. IV, 798- 
— — Gumbinnen, der,— oebil Ortfeh afttverzeichnilt« I, 54t. 
Regterungtetat dea Cantona Thurgau 18 19. IV, 79. 
-^ dea eidagendflirchen Standea Zürich aul das J. I820« IV, 

381 
RecieruDga-, Kirchen- u. Militär -Etat des eidgenofi. Gantons 

St. Gallen 1 8aO« IV, 5OO. 
Begierunga « Mitglieder, die, und andre ofiFentl. Beamte der 

Stadt u. Republik Freyburg 18X0. IV, 500. 
Reaimentabucn , erneuertea, üb. des Standea u. der Republik 

Bern welil. u. geißl, Verfailung auf das J. l820. IV, 328* 
JUÄm , F. , f. M. K. Curiius. 
V, Reichenbaok,^G., Erklärung der von v. Baader herauig. 

Bemerkungen üb. meioe Verbellerungen der Damplmafchiae. 

• IV, 395- 
HeineeÄe, J. G. M., mans protogaei J^autilos et Argooautas 

vuigo Cornua Ammonia in agro Goburgico et vicioo repe- 

riuodos — II, 15* 
Reinhard, K , Gedichte. Neue Ausg. IV, I90. 
Reife eines Gallo - Amerikaners (M. Simond^e) durch GroCs- 

briraonien in den J. i8lO u- l8ll- Deutich faerauig. von L. 

Schlojfir. lu arTh nebft Anhang. I, 337. 
Report, the fecond annual, of the managers of the Society for 

the preventioo o( pauperifm in the citv of New York accepied 

Decur. 29, I8l9- <do: Report tho the managers — — pre- 

fented Decbr. 1 1819 HI* 4^4 
Reuft, Joh. Jod , Wefen der Exantheme. 2r Th. Unterfuch. 

der Natur u. Befchaiienh. der wahien u. Schuti - Pocken , der 

Rnuünd. n. Fiabat — IV» 713« 



Rie^kfer, f. JeMm Womk 

Rioklefs . F. R. , über die Elektriden. III , 564. 

Rigmud de MontmeyMnw J« J*» Cootaa non inmoranx, IV, 9(KL 

Rigelt F. X., der üebeniafar. K.ani^ auf der pyrenäifchaa. 

Uatfoittfel vom J. 1807 -^ 14, nebR Bemerkk. üb. daa Ipaa. 

Volk u. Land. ] u Ir Th. I, 833- 
Ritter» G. U., Abhandl. von den Urfaehen anReckendtt 

Krankheiten u. den phyfifch. u. ehem. Mitteln , ihrer Eotiln- 

bung u. Verbreit., beL in belagerten Stadien,, vovsubengaa 

Preiafcbr. II, 577. 

^« H. L., Poflen u. Luftlpieie für die Bühne. la Ad^din« I« 

595 
RWder l^ Bomedor/^ Mittheilungen aus dein Rufl. Feidang« 

an einen Officier des Genc^ralliabes. l u. ar Bd. II, 683* 

RMkr» J* F., chrtltl« . Amtsrede bey Erofifnnng der Synode doK 

Ephorie Zeiz am tÖfien Sept. 1820 au Zeiz gebalten -« lll» 

Sit 
.— — kritifche Prediger • Bibliothek. |r Bd. ii Heft. I, fgS* 

.-« — m Bds. ts bis 4s Heft. IV, 951. 

Rommeif Cbr , Gefchichte von H«'flen. Ir Th. Von den alia» 

ften Zeiten bis aum Anfang df*r Laod^raKch H«flen. III, gOQu 
Rofenmüller» J. G., eriter Unterricht in der Religion lüt Kin« 

der. 8t« Aufl. IV, 688» 
RoftmwM, P., Bemerkungen eines Rüden üb. Prenlaen n. dei- 
nen Bewohner, gefammelt aul einer Keife im J. 1814. II, 15O. 
Rofs, J , Entdeck anaareir« mit den Kgl. Schififen IfabeJU« n. 

Alexander, um Bafiins-Bay ausauforlchen. AuademEngL; 

herausgeg. von P. A. Nemnioh. III , 164« 
Riftger, G. S., neues Jshrbuch des Pädagogiums au Lieban 

Frauen in Magdeburg. I2i, od. 4a U. dea 3n Bde. IV, 3SU 
Roth , F. , 1 F. H. Jacobfe Werke. 
Rethe, H A.» Theorie der combidator» Integralo — HittAa- 

wendungen auf die Analyfis. 11,433. 
Ruohinger. G., Flora dei lidi Veneti. 11, 407^ 
Rudiger» G. A. , f. Demoflhenie Philippica -« 
Ru/Gonip M, L P. Cof^figHaoeki. 

8i 

Saal/eid» Fr.» L füttere Vdrfuch atntff akad« Gelahrtes -Ga- 

fchichte -^ 
Saok t Fr. Ferd. A. , vier Reden n. awey Predigten bej Goaiir- 

mationen in furfU. Uaufern — IV, 1064. 
Sauere» S., Schriften in fchnibifchem Dialact ; gefanimeU von 

S. Baokmann. I, 137« 
Sakontala od. der verhangnilsvolle Rinc. Indifchea Dreme de» 

Kalidme. Meuifch für die Bühne bearb. von W. Gerhard* 

I' 585 
Sammlung der Gefetae, Verordnungen n. Auafchreiben iur daa 

Kgr. Hapnover, yom J« 1818« in 3 Abtheill. IV. 41. 

•-• der Gefetae, Verordn. u. f. w. vom J. 18 19- IV, 79a 

*- officielle, der das fchweis. Staatarecht betr. Actenfiücka* 
BelchlüITe, Verordn. u. Concordate n. der befbodern, mit 
den benachbarten Staaten abgefchlofsnen , Vertrige. III, 37. 

Sand, O.» Speil for den anonyme Rec. od. Spiegel für den 
uDgen. Beuriheiler, der Härder e Fragen üb. den beiderCsil» 
Unterricht in Danemark gemifshandelt bat. III, 449. 

Sartoriue» G. , üb. die Gefahren, welche Oeutfchland bedra- 
hen u. die Mittel , ihnen mit Glück au begegnen. U, 60l* 

Say , J. B. , f. Fr. Nebeniue* 

V» Schaden t A. , Europa's Auawanderer, Moe verwilderte Skiaia 
aur Charakterifiik der verwilderten 2^it — • I» ^. 

Soh}krer, A , Lebenagelch. von Hanns Ulr. Haufer — « der Le- 
bens- u. Verfchlimmer, Gefch an fchwer. Strafe od. aum Te-t. 
de verurtheilt. Verbrecher. 3s H. IV, 567. 

Scheurer» P. R«. fich lelbfl lehrendes Rechenbuch. IV, lOM« 

Schiebe, A. , die Lehre von Wechfel brieten theor. u. piaktuch 
dargeitellt Auch: Fransoiifch. I, 391. 

Schildener, Gar., f. Matth. Calonii Diflartat!« V. 

— -* t Ui^rberg^e Labensbalchreibtangi 

Schil« 
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Schilling* F.A., Dill, criiica de Fr»|meato lam Rpmtm Do* 

ütheano, denuo graecd et Utiae edito. Paxs prior* IV» HO. 
Mk O.» (immtliche Schrifcen. 43u. 44rBd. Avcht < . 

— • — d«r Roman im Romana. a© ▼«b. Aufl. ä Thie. IV, 30O1 . 
-*. — fSrtirtitriche Schriften. 45r Bd, Auch : ^ . • . 

-^ ^— dio Ueimiwcbuof. iV. 365. * 

-« — Blatter ans dem Buche der Vorseit. Auch : 

— — lammüiche Schuften. 46r Bd. IV, 464. , ^, \^ „ C 
SMUhz. H. Bw Belchrrib. u. AW>Ud. der Eyer u. kual«. Neflef 

der Vogel in detSthwei». inD^uifcW. u. den «Bgienz,. nordl. 
Ländern. 1 u. 2« H. 111, 241* , «r - -ji *.' ** 

S^ieierm^hefp .F., Predigt am «chuebaMB Weinznoad i8UU 

IV, 591. 

-» — . Predigt am «rften Adfentsroantage l|l9. ^V, 59;* 

•*• — Predigt am «weyteii Tage daa Reiormat. JubeJfeUea -* 

iV, «91. 
-• — !• theol. Zeiifchtifr. 
SMiehiggroll , Wtilltr u. Thi^rfih, Friede Ekinr, Jacobi nach 

feioam Leben , Lehren u. YVirkeft.^ 3 Reden bey der akax^ 

Feyer feinet Andenkena. IV, 20» ^ . 
SMojQer, Im, r« Reif« eine|. Gallo • Amerika nert^ p 

Sehmelzing, Jul.» Grundlinien der Fbyüologie det Staetea .«» 

IV, 29. ' : 

..' -. Scaatfieeht dea Kgrt. Balera, ir Th« StaaUTerfaHunga* 

recht, in, 569. 
Schmidt, C. c. • Beytrage surCrtminalrechuniiT, in AbliandlL 

u. RecfitafÄlt^n. Aupb : 
-* — Heinr. f^ohjrauich^iia öfientlMVenheidigunf gegen o{- 

fentl. Verunglimpfiing* |V» i4S^ 
ei. Sehmid, F.,:l C |kL ü/or/n. 
Sehmidi t' J. £..Ch., Gercbichte dea GcoUhersogth.. Hefleo. 

tf B. Auch.: . . 

— -^ Nehelf H^agntr u. Dahi, Getcb. u. Belchreib. d. Gr» 
Hrzgth. Hellen. |e Abtb. ir Bd. II, 497. 

mm ...- Gefchichte dea Qroia-Heraogihunia Heflen. OrBd. IV» 

961. 

— J. G«, Befchreib» dea nenerheut; Innern der MoriuÜrche zu 

PoCanedi, neblt 'Lebembelchreib. aller Prediger die feit der 

Reformat. darin gepedigt habei|; zum Gedachtn. der 3ten 

,labetf. d. Reformat. IV, $17« 
m* Schmidt ' Phijil deck 9 C»* F«, Europa u. Amerika • od.. die 

künftigen Verfaaitnille der civifiiirten'Welt. III, 496* 
SchmitfoHg T., Ueberiicht der Krieganiflenlchaft und ihrer 

Theile, IV, 2$. 
Schneider» J. G.j griecbifch • deutfchea Wörterbuch. Se verm. 

Aufl. I u. ar Bd; I,.?4Sr. 
Soknurrer • F. , geo|[rapn. Nofologie , od. ron den Veranderun* 

gern -det Kranuiexien in den fetlchied« Gegenden der Srde« 

IV, 3ai. 
SakBnumn, O. F>* Redci üb*' den Etnflufa der Reformation «nl 

die Verbeilerung der gelehrten Schnlen. IV, -209« 
4dlor«,'G. P. A.» Voii*ü.Sfeonierg, od. der Kaoapf dea Zeit- 

eitere swifchen Licht n. Verdunkeln agi Zue JBenrtheiJnaf 

dea 3ten H, dea Sophroniaon.*« III, 877« 
SchMiky, h VL,p f. F. Zißa. 
- Sekr^her, Ch.r !• ellgem« Gbtonik der 3ten SJubelfeyer — 
Schriften, die, dea AIl Tefiamenta; neu überfeut tou J. G.W. 

Augit/U «« W, M, X* de HWm. gr Bd. d|e Apokryphen. II» 

# S55* 
SeMfier, K. A.! Wo Handbueh dea petnlichen Reehca. ir Bd. 

I, a^. 
Schule, die, dea Zelchnene | f ur Kinder von 4 bia 6 Jahreq» 

I u. 2«. B. IV. 79. 
Sekulthe/sp J», für u« wider die Belenntnifle u« Formeln der 
.«•rotenant« Kirchen ; aua dem Wefien n. Norden der e? angeL 

Schweia gefammelt. II, 713.. 
SAtuahi, h F. H«, fipectmen theologiee comparative exhIbeM 

]Jtf«»9ei;f T|e»e» m Am • cam difdpKna ehrilL competetutt 

# II» 374- 
SMmm-Mp F. H. Ch«, Rerechetik*, od. Aalelt. mi dftf JOn^»* 

A^, £. Z. ß^giJUTf Jmkrg. iSaO, 
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rlditr der Aigead im ChriAaithiim> all jSnalich frngeafluAalä 
von: Religio/itat, waa He lern fojl — — IV, 50^. 

Schwarz p Ildeph., Handbuch der chrlAL IUiigio|i. .Cteverb. 

Aufl. I — 3rßd. IV, 432. *^ ; 

•— J. L- , f. Phaedrus, 

Sohweitzer^ C. W., f. Archiv f. d. ci?iKfl. Vni^ir. 
Scott $ W., Aa$ Franlein vom See. Gedicht ia 6 Gelincen. 

Aua dem EngL von J. A. Stork, I, 721^. — B«^^ 

Scrittort clar/Ici Italiani di Economia poliüca, Pznjg mm^L%^ 

Tom! ^ VU. (^. Pietro e^/iodi.) IV^ 433. ' 

{ebz/iiani, A., e^ £• Mi muri» Florae Bomanae prodroamof 

IV i 9vl* 

SHbode, Rector, L Bibliothek für Schul •'n«UnurriehttweleBk 
Selam, od. die Sprache der Blumen. 111,329. ""«^ 

Semmere, M., Hiiioire dea Cort^a d'Efpagne* II, i(5|. 
Skakfpearej Sebaurptele von Joh. Heinr. Ka/#, Hei'er. KnA 

u. Abrab. Fo/>. 1 ^ 3r Bd. III; 505. ^ ''^ 

Sifismund, K, O., Verfuch einer^topograpb. ftaiift. Darüei« 

long dea ganzen Beairka der K. Pr. Regiemng m MünJtar 
. in 3 AbtheiU, IV , 625. . *i*"wier 

'Simoni, M., X. Reife einea Gallo* Amerikanen. 
Soeher, Jof., über Pia tone Schriften. III, 209« 
Soldin f S., nyefte Skilderie af KiobenhaTn , ods. neueJb SehlU 

derüng von Km^enhagen. i(Jr Jahrg. III, 449« 
Svhmafut» G, H., f. Bemerkungen üb. die Bcennectefche 

Schrift. ^ 

Sommer» J. ^ J., ▼fn deutfcher Verfaffnng im Genen. Preu^ 
iien u, im Heraogth. Wettphaleo. I, 625. 

^r'': ^/V^'^^F*"^*/,?^..^*"^.- AnJ*«üng «ur deutfchea BneC 

.Ichreibekunlt 2 AbtheiU. mit einem Anheng. IV, 12g» 
^^ f. Zincken« - • a» . 

Sömmerring, S. T., HA. P. Demoure, 

Sötzmann. J. p. F.. über dea Aneoniae vökt HT^me Abbifa 

• düng der Stadt Goln aua d. J. 1531. 1, g^Q^ ^ 

Spangenherß, E.. Sammlung der Verordn. und Auafchreiboa. 

die, mit Ausnahme einiger, für fammtl. Provineen dea Heu 

5?% ^'ü? **'Ml"' feindl üfurpation ergangen find. i> Tb. 
dif J. 1740. — 59 wtk IV, 41. * < 

»^ — , — . — 2r Tn. die J. 1760 bia 79 eatb. IV, 7Qa 

Bpaniena. StpataverfalTung durch die Gortea ,• eua der Urfchrifr 

über! f ut u, herauag. von F, v. Grunenthzl «. fL G, DenJ^ 

II, IUI. a«« 

4;. Spaun, F., vom Wechfel u. vom Wechfelrechte. II eßt 
5|jeech of Hia Excell. Gavernor Clinton to the i^ia^iiure «l 

the fiateof New York, Jan. 1820. 111,97/ ' "*'"••''«■ 

Spieker, J., kurzer Unterricht üb. daa grofie Reformat Fall 

u. deflen Bedeutung — IV, 617. '»™«r. reic 

Spiel, G. H; G., ▼•terland. Archiv, od. Beytrage enr tllfeiu. 
gen Kenntmla dea Kgra. Hannover, wie •• war u, iß. i «^ 5^ 
Bd. II, goi. . «»-^^ 

Spokn» F. A. G.', Commentatio de extreme Odyfleae parte «nda 
e rhapfodiae ^ verfu 22? aevo receat. otu^ quem Aimeiico, 

— — I. Nicephori Blemm. oputcula geogr. 

^/preMe/^ C., novi projentue hortorum aqadamiconim Haleoiie 
et Berohnenfia. II , 649. ^^»»*m 

Suatacelender der freyan Henlefi^ Brennen auf dzs Schekiritt 

— dea etdagenofl. Standea SoUthnm für dezS, ifi20. IV cnn. 

— Graubündnerifcher, für das J. ig20. IV, «St * ^^ 

^".Sr"Jr?rÄ'/.r./Ä?^^^^^^^ .«nd« Laeerner. 




Bifch, Steinhaufen u. WalchwyL in^BdriTTh "Tv iiÄ^ 

^'fff^' '-M' ^^ Landetfprachen der Schweif, odTfihwei.. 
Dialektologie. I, 729. '•"•««weie^ 

Sttfmm, A. Jul. K., die Himmelfahrt dea Hra. ebe vemanfa^ 
,|emarae a. wirkl. Stehe, od. Vyidarfifun^ Äremifcltoi -^ 

Siampe€l',K,P.,fyUU^ 



tt^0kä^ X R.« die {[roFie SonneoRnfieniifi im J. T820. IT, ?44. 
7» Aufl. IV, 808' 



Suinh€ckf^ Cbr. G. , dVr Aufrichtige Raleadefmftaji. 



Supf, J. U. • Gail«rie aller iurid. Aatoren von der iltefteä Mt 

auf die {etatce Z^it. ]r Bd. III , 349. 
Sti/ft, Gh. £.f Verfucb einer Anleirung lur Aufbereituog dtf 

'£rM. Wt 414. 
Sibckel, H. F A.» deutliche n, grfindh Aaweifung alle Sortett 

Led«r tu lackiren. IV, 24. 
Stolberg, Fr. L. Gr.^u, drey klf^ine ScliTjFteo. IV« 855* 
m^ ^- ein Bücbleitf von Her Lfebe; nebft Schv^aDengelaog des 

Verßor]beDeo ; n. Bw,ey Zugaben. 219 Aufl. IV, 885- 
^—^ kiirä« Abfertigung der langen Scf)inah(chrift dei Hofr; 

K#A wider Ibn. Nach dem Tode de« V£i. ?on dem Bruder 

deU. berauag. Hl» 361. 
^otphi^ui, J. Gh., £ C, J. CatfarU GommenL de bello gftlL 

etciTili. 
$tork • A. , f. Gedanken üb. den dentfchen Handeltverein. 
— J» A.» f. W: Scott. 
Sirahonh Iberia ÜTe Herum Geograpbtcarum Über tertius. Grae» 

cia dilig. emend. indiceque graecit. adjecto ju?eaum ullbü 

nccommodant Ch. Tb. GroiJbur«^. I» i85* 
•^ Iberien , od. Strabon^ £rdbefcbreibung drittea Bucb. Aus 

deqi Griech« nach bericht. Text Ton Gli. G* GrotkunL 

1. 185- ^ ^ 

Sirüder, F. W., Qrnttdiage ßu einer Hell. Gelehrten «n^ 
* ScbriftfUller-Gefcb. ;' von d. Reformat. bia 18O6. l6r Bd» 

berausg. von L. WaMtr; 17' Q* 18' Bd, berauig. ton R« 

yf.Tufti, IV, 489- 
Strihn, G. L. , FremflilliDg af den Be!l-Laokaßer(ke Under* 

viitnioj{ametbode od. DarAellung d. B. L. od. gegenleitigen 

Untflrncbuart. 111, 449. 
Aiinden, die, der Andacht, ein Werk dee Satana; mit Anroerk.. 

von einem rom. kathol. Geifil. d. Didcele Confiaoa. IV, 783«^ 
Siurm, R. Gb. G.^ die ViebraHen auf einigen Gr. Hrsg!» 

5acbr. Weimar. Rammergütern nach der Natur gea. u* ilio» 
. mkiirt. 2* H. IV, 989* 
«• — Lehrbuch der Lindwirtbrchaft. ir TU. fpecielle LAnd> 

wirthlch. ir Bd. Ackeibau. III, 761« 
Swidtim* R.» Ideen üb die Lebenskraft. III, 597. 
SuruHw P« A., Theorie de la meuRruation. III, 427« 
^tton^ Tb.» Abhandl. über daa Delirium tremene^ Auf deni 

£BgL von Ph. Hmekeng nut Toirede beraue^ ?oa J. ü. 



T. 

-^t^mn&mp FtteoTr tfrzlhhingev. ITr 52$. 
Tafcbeobncb hir Damen auf daa J. 1820.^ IVr I9£r 
fc^ *a» logtaienrtr f. ^. Boyer. 
^*. febvrftbifehct, «nf daa J IgSOi Ir 598- 
m. Temneekwr,^ S., hippolog. Tafeben bucb lof Pferdekenaer v, 
Liebhaber aal Ha» / 1819. IV, 137* 

p W. O.^ Gefcfakbte #er PhUof^phte; TO «rTI^ Bd.. 



IV» s-^- 



lovtaiv Ovar Dar» RattYavr 9dL Labrada ob. D. HU 
gekr. PreitIchr. IV» 9t 3 r 
#1 Thg^Bmfdp GedMal, die KmM der grofeati Kriaga- O^eratioi^ 

mm IV» 89^ 

l^eoaaa l a». ad. Bai}eltt}ah fna höberir Gbon ir o. 2r Bd.^ 

IV» 6i«. 
^nUrhath^ C Ph» B> » Obfervationea de notrone et indor« for^ 

Mnlae r Baa impr uihnur, in locia Inltitutionum» Pandactai» 

lam et Cbdtcia otMa» IV , 72a 
BhkiJtfIt. Pri p Sbw dio Epothen Aw bildenden Rnnft nnter deit 

Gnacbeo. 2aAbhdl' Epoch# dar Runftentiricklniif, lV,r089r 

IKtmmmt^ S^g vellgiaiia- fimbliome ; beinf aferfet of SogravisgiF 
#0 Wood» I^Mirft^». R-rnnftoH^ Ciav^a/ andllMr^ frp# 
dial%na bf Jl Üurilaf» StaaiuiaCe; 1(„ 01. 



^^1 



Thrnryip Aat.«. Bofa Candolleaaa; addlto Catatofo* inedlto 

Boiarum quaä Andr. Du Pont in horto fuo colebat I8I3« 
^ II, 47i- \ / 

^oyttyiii^v 'OXe^av ^»(i rou IIiXairavirij^/Mxeu ireAtfiov 

jStß^ e'KTM| fAfTM^atr^^vT« xal iitdadcvr« rutrai« it«^ 

Nf af vtau Aevxa el^ tif/Mu^ iitut» 1 — lOr Bd. IV« 

1141. 
Thueydides , I. J. B. GtuL 
TkucydidU de ballo Peiteonvefiaeo librl octa ; ad. Gb. Frid, 

Ferd/ Haaokiuit, Voi. 1. Üb. 1 — IV. Vol. 11. Lib. V — ^VUI. 
, III» 3»I. , . 

•— -^ — — ad optimonma libri fidam aditi* T. I. lik I — IV,- 

T. U. lib. V — Vlll. IV, 601. 
V. TkUmmel, M, A., der heil. Rillan «• daa Ltabea-Paar; 

herauflg. von F. F. Htmp^L IV» 75. 
*- — fammilicbe Werke; herauag. von J. E. v. Qruntr* 7r h^» 
. Auch: 

— — Leben. IV, 73* 
Thüringer , dt^r laftige« od. daa naiiefta Liederbuch Kr froh* 

liebe Zirkel. 11, i|2« 
Til Tidafprdriv» od sinn Zeitvertreib. -Helbreifa haraotg. toh 

- einer Gefellfch; Nr. i. III, 62a 

Tilghmamn, Will.» an adrefa delivered before the Philadelphia 

Boeiety for promoting Agrkaltttra at iu aanivartäry aeecina» 

Jan. li t82a III» 73* . . 
Tinm» J.'G.» Jak. Andr. Brenoacka^a (vorgebl.) bibLBvw^i^ 

data Jef. nach feiner A^^ferlleh. nod 27 J. anf Brdea ga» 
I lebt -* -^ bibtifch o. kura geprOfit. IV» OTf. 
Toei, L.» dichterifche Verfuäia. II» 686. 
Taii#».Wili. Th.W.^ EI]|ay on tha nacefOcy of impi^Wng o«r 

national forcee. f , 521« - 

Tranaactiona of tbe hiliorical and literary Commitaa of tha 

American Pbilofophicai Societf ^Völ. L 1, 225* 
TrtviraniUt G. R«, de Protei angninei Encepha& er Oigaala 

Senfiinm dtaqmficionca aootomica» Jl» föf^ 
Troll, J. Gonr., Bede bey^ der Feyet «nfers erBen ScViuIEe&iea 

1820 in der Rirche %u Winterthur. El« Slf. 
Tromm^dorffg Fr.» u. J. B. T^omnudorff, f. M« P.-Or/IEa» 
Tfcheitur, /. r der VofdfiBttger v. Vogbhvarter« III. 243. 
Tsßkirnerf H. G.» Memorabiliea nv daa Stndimn «• di» 

Amufnhnmg im Pradigera» gtt Bda u Su IV» 509% 

Üeber Acker • Oekenomia v. Gnmdfiilcka - Beastamiyr . Tap^ 
gleichnngen swtfcheä Riiges u.- Pommern«. IV* 504- 

•— da« fKetorfioaapfiiicip ^U Grmadhige aiaaa dastlmB Haa- 
delafyitema. Iv, iCX)f. 

^« äti^ Veffbaltaila der Jude» avf ^en C^mBkn m 4»a da«tldl«a 
Handelsitadteir. IV, 909. 

— dio Erricbtnag einer Schaldei» • Tilgmaga - RaEe für ä^ 
Kar. Hannover , von einem Vaterlanda - Frtosda. III » 471 • 

*— die Folgerichttglc daa evangaL Lehrbmifla vo» dar fittl» 

UnvoIIkommenh. dea Mentchen u. feiner Erwahlnng^ nnr Saug 

keit; gegen SaAfcft»>flHMA«rV BMtvürfaL (Vo»Or. Amaumn) 

tllr 191 
^^ diä VeradlaAia^ vL. Bro4hf«id%kmfr der ge^wiit. Gtatp» 

beoifehde. fV» 47. 
i— . Guo iaa rir um niergay^ nu Gr«odB3ekfaandeI* -* o^ ifi ea 

nwekmSlaigerr den ^ud. Guterbandel a^ch roa Jadas od. 
. blofa vni»€haifte»tr«ibaa an JaEenf. IV» 90^ 
Uebefficht dur Beitandtheile u. VeraeicbnÄ aUar OMcbaftaa 

'dea Bro«ilerVer>1Kef»niaCflbeäirka. I» 54«. 
^ dir Bellan<Hh. m Vera^ ailier Ortfahw dm MatMvwMcAaa 

Reg. Bieairk». "* fr 5^- 
«^ dSar Gebiaiä- Ehttbeüanff daa Regier. Bflatrla Kot». IV, 'j^ 
^ »mUL topographv », »da» Oepaiaamaala 4ar K^^t^ tbe^m. an 

ErhiTC IE, 4i52. 

r^ Aatift. tppograpb»^ dW DMrtameifta dar BgU P^mrfa^ JK«*' 

gianuig: a» 0)pp^ i» aekMiBK ^»^ 675i _^ 

tiahaiw 



VAnüchtt tepo^rapli. lUtift./ deä Regitr. Bewirket Awlicna 
nebft Verseichml« der dftrin btfiadl. Onfobaheiu IV, S45« 

JJlfilaei partium ioedltamm fpecimen. l, ^fö* 

UtpiMä% 'Domitit» «pi*«, in primuni Digeßomm 'librttm n!« 
grarimt » Fracnenta ; edidit C. Butker* IIl, 39g« 

Vfitri, U, r H. Zwingii** Schriften. 

Vfteryt P>» Erinnernogen für die Stndirenden bat dem Zür- 
cher, medicin. Chirurg, Cantonal • IniUtut^. Eine, Rede« 

Otkaft on m Srenak Statilfik, od. Atwutf einer Sdbwed. 8ta^ 
tilKk. (Von P. A. Gran5er^.) ite.Abth. II« 785« 



y. 

VsttTp h S,f f. Jakrßabh der hIFval. Andacht. 
Veillodt», y. K. • f. allgem. Chronik der 3ten Jnbelfeyer. *- 
Vkitk^ J. E.» Handbuch dtsw Yeterinairkunde in bef. Besieh» 
auf die Seuchen der amabarften Hanafaugethiere. 2r Bd. 

IV, 187. 
«. Veithtim, RSttger Graf» Bemerkungen üb. die Engl. Pferde- 

suche — > II» 425. 
VerCafInngaurkunder famdfiisdirche « dea Furllanthnna Lippr« 

I, 3^. 
TerhandlUngen üb. einige der wichtigffen Angelegenheitea 

dea Poftfrefena in Baiern durch f9^ankefs An vag Teriinlaliti 

IV. 353- 
Vm^MMokt G. C« an aaniferfary difceurfe deÜTered befei« 

tne New York hÜlerical fociety -- I, 5a. 
Verinch einer Darßellung nnferer Zeit. ] u«2rBd. I, 369» 
Terseicbnifa der kleinen und grofaen Rathe n. andern Behdr^ 

den der Stadt n. dea Gantona Schaffaaufen 18 20* IV^ 

500. 
•-» der Ortfchaften im Baairke der^KgL Regierung an Frankfurt 

e. d. Oder, I, 67$. 

— der Ortfchaften im Besirke der KgL Re^ernng eu Merfe«^ 
bürg. II» 4$a. 

— det Regierungabebardeo und Beamten dea Caatona Bafel 
1820. IV» 500. 

Vietkf O. U. A., Sammlung einiger in der Hauptfchule . stt 

Deflau gehahenen j^eden. 1 , 46^. 
Kigrup d9 U, L de Linigne, ' 
VührmmYf C» Trait^ dea maladiea nerrenfea on Tapenttv 

et de IHyfierie et de l*hypocboDdrie. TV, 569. 
Villtrsp C, Darftellnng der Reform at. Lutber'a, ihret Geilfea 

». ihrer yVbhvDgen. Aua dem Frans, von K. P. Stamptel;; 

mit Vorr. von J. G. Rofinmälier, ite» nach der 3ten Auag» 

dea Oricin. berichtigte Aufl. IV, 38« 
Vinoentt J* L. S. , f. M^Uogea derelicion •— 
VQgeit G.« Difl^art. tnaug. med. de Pancreatia Nofblogic gene- 

aati — II, 41a.. 
mm VV. » kleine dramat. Spiele für fiehende Buhnen v* Pri? at* 

tbeater. I» 596. 
Vögeliß S., f. H. Zwijvir# Schriften. 
«. V^ldt^ndcfrff u. Wmrmdeint E., Ruckertnnenmgeit av 

die J. 1813. u. 14; ala Anhang so dea Oberftlieut. v^ flotko 

Werk? Der Krieg n. i w. II, ÖSö* 
WolkmarU Bekeontni/Ie u. Lebesagercbichte; ava deff. Papie^ 

reo gesoeen von S. Erharde. IV » 750^ 
Von der GefelKcb. anr BeförH. d. fchönen WilE auf VerenlalL 

der Deoklchrift üb» Dair. KtfnsMi. Dan. IV , 913. ^ 

"Vorzeit, die. Tarchenbuch lur dat Jahr i83a Ilr t8l. 
Voß% J. H. , Anweilnng, die Kartoffeln ro bedeutender Menge, 

auf einer kleinen Fliehe, anf noknltivirtem VVa^dbodenr 

mit wenigem Dunger sn ersettf;e]r; nebft Anhang üb^. div 

techn. Anwendvne derf. III, gg6. 

— J. H. • B. o. A. • T. Skakfptare'* Sckenfpielr. 

V. ybj^, J., Wolfgang u* Cläre, od. die reindentrcb» Bp* 

»ekudgaanftalt. il, 6. 
Tevage toit en igiB et 14 dane Je pej» entr» Meof« et Mdm — -> 
' <per M. le Bar. de L M dtu n Uf^} f,^§SK 



»5 

r 

y<if^g9 tut las bond» du WM» iam Tii ^nB l f d»ifi7» on Ea- 
guilTe dea Gonra et de Ic Socitftd de. ^ptalqiM» iisu d*AIle- 
magne» Trad. de rAnglaia. III, 134. 



WMsUer/ L.r tlieologUch« Nachrtchten ifia it n. ^BA. 

IV. 556. 

'^ -^ L Seriedtr'e BeiL OeiukrtaBgefeb. i6r Bd. 

Wegii^r*. C« F. Gh., Memoria Joannia Petii b<ihori. IIL 599« 

— > -" Memoria GuiLTheoph. Tennemanni. II» 559. 

— F. L. , f. J. E. Gh. Schmidt. 

-»- — Lehren der Weiaheit 0. Tugend in traaerlef. Fabfla^ Er« 
sIhM. u. Liedern, f 1 te vetb. Aoag. Auch t 

— -* der erfte Lehrmeißer. j6f Th. Lelven d* W^ialw o. Ta- 
gend« IV ,688. 

Wahl n. Fuhrung, od. Refigioa v. Fanifiamii» lA |«fliantifch«r 

Diarftellvng. i u. 2r Tb. IV, 93. 
Wahrheiten, reine, vom Kailer Napoleon. IV «'928« 
-Waldetkp i. H^ , kleine dentCche SprackInbcn fnr Anfang«^ 

beiderfey Gefchlechu «— IV, 608« 
Wßidingerp U., Abhandl. nb. die ^awihnl. KMnkheiten daa 

Rindviebea* le verm. AnfL IV, 119. 
WalpoUp R. / Memoire relating to European and Aliatic Tur* 

key, and other eountriea of tne Eaü-r AoeniJ edit. I, |0^ 
Wml/%, R. L Uiltory of the Gitj of Dublin. 
Walther, F. L. , Grundlinien der dentfchen Fotfigefek. a. de» 

Gefeh. der Jagd, dea Vogdfenga, der wÜdea Eüahattf «« 

Waldbienenaucht. IV* 668. 
Warbmrtßnp L, f. HtRory of th# Glty of Dublto* 
WmtnkSnigf L. A., Verfuch einer Bngrnndnnf 4na Recktf 

durch die Veravnfiudee. II ,' 217« 
Waa fchwere Auflagen fcbwer mache — > ASreibrV Wort, mit 

einem Vorwort von A. Graf er. Moiike. IV» 800w 
Weber t E.» Dentfch lande Retorüonaryftezji alk Notbwehr a. 

aiehr ale Zweck. Zur Erurtederang dae Sehr.) Ueber da» 

Retorlionfprinctp — IV, 1008* 
er. Weher, Ö. M.^, f. dC^gu^jfemu'e Re^e».. 
Wtgßikeider% Juf. A. L-, InfHcutronea TkeoTo|iae Clifüüaiiae 

Dagmaticae. Edit. tertia avct». IV, ]. 
«. Wehre» A., der Darfa n. Att Zingft, ein Bejtrag cor Kennt« 

nife von Renvorpommern. III, 995. 
Wehrverfafluag, die recl^te. Vom Verf. der Legfon in Dentfcb* 

Und. 1, 7^ . . " ' * * 

Weidmann 9 X P«, Memoria cafne rart iv ^jmaeceia praecipue 

adnotandi; cum uteri antica facie omentt margo ex aliqua 

parte coaluer»t -— II, 20f. * 

Weillerf Cef., üb. die^etigi^e An%abe mferer Zeit. III, 326. 
-» T. SdUiekeegraiL 

Weife,' A. , Albrecht Dürer v. feilt Zeitafter, f , 407. 
Wei/fegger v. WeiJJeneek, F. L., Theorie einea allgem, Wech« 

lelrecme. It, I9S- 
Welji^, J. B»» Revtlion dar GeCatsgebung u. Reckupflege in 

Baiem. li M. I, 65S- 
Wendelßadtw Dr., Durchffug durch äme Furfteniham Sineo» 

IV. 33. ' 

Wenaeip K,, allgem» geburtabinfir Betrnchtunges n, üb. die 

küofil. Frühgeburt; II, 40f. 
»- K. G. , Bejtrage sor Auafntlang felcblAlorer Stunden. Tr 

Th. 111,932. 
Wewzyk, Fr., Ok<^ice Krakow» nd. fCrakauV Geeend. III, 

488 
Werlttufft K C. Ur N^ OkiTseir, Plrilsfltrifier angaaende dea 

daneke Sprog f Hiartugdemroet Steavig «— Auch t 

— — * PreiafchrifteBr die dao. Sprache 10 Uatk SelleawiM 

.betr. II, 321. 
•k WeJJenhergp JrH», As«iankei» der Frenndlcfealc für ifli^ 
IV, 1065. . 

— » -«. Blüdreir aua Italiem Ste- verm. Auag.. rV» 63^ 
— » -» deuUaba Lieder. Nenjpbragefeheak J8i<i- IV, 1055: 



r« 



«^. Weffinhergf '5. &, ^tf B«rtpi«digt anM« Herrfl' «. firleleri« 

Neujahrftgeicheok f^io. IV» IO65. 
— •» die gutea Steroe. NeujahrtK«be t^if. IV * I06i5« 
^- — Marablumen. IV , 106$. 

»-. — Neuiafartgefchenk der Mufa an Freunde igU. IV, lOSS« 
•— «— NeujaV)r«ge(cfa. d. Mufe «■ Freunde 18x4. IV» 1065^ 
-* «^ Rofenblacter. IV , IO65. 
ä» fnu§ , W. M. L. » f. die Scbriftaa des A. T«[l« 
^- — f . tbeolo;;. Zeitfcli^ift* 
Wetzter* J. E.; üb. GerniidbriulBaa u. HeUbider^ ir Hu 

GeCttodbr. u. Heilb. ubeihMif u ftr Th. inibafoadrt. IV« 

045. 
Wutelaw» J.» t Riflonr of tbe City of Dublio. 
9FUlmndp B. K., der Wettftreit d«r Jahrbundarta ; aabfi Ein« 

laiu all VorvAit aa puiei kiiiifugieii Gefch. daa igtan Jahrb. 

tn p 4W- 
WUdi9'nold, L. F. * dia Wiflenlchaf t der iodtractaa Staaara. 

ir Th. Einlett.» Literatur u. Gatck» lU 75a 
9. Wildungen p. L. C. fi. H. F^, Waidmaoai Fayaraband«. 

5t Bdchn. IV # 661. 
übiW. H. i.» den iadbyrdat Uöderviifninjte Mathode ad. dia 

tfechletfeic. Unterrichuart« aebft daran Einfübr. u. An^tmä. 

in dSn. Schulen« lU, 449. 
^inka-fur deutrche Prediger u. folcha» dia et wardan irollan; 

nebft PoMoT^ Gedanken üb. Religion. I, %%• 
9Fifi» A.« Gedichtes «ut (einem cftchlatt harMiag. ?oa Dtt 

wifi. IV. 75. • 

«- D.. r. Wtdf. ffab. WnOtL 

WitAtfffiit glaubae» wat ihr könnet» JU übet Barmharzigk; 

n. Liebe, fiiae Rede, ae Aufl. IV» 712. 

Whting, J. G. F., 1>ibl. Beweit von dar Himmelfahn Jefs 

. -fegen Jdc« Andr. Brenneo^aji^ unbibl» Behauptungen.' IL 415* 

Wiumann% F. J.» Erfahrungen üb. die Urftchen der anßecken" 

iba Krankheiten belagerter Fefiungen; iiebll Vorfcblägeo 

ihre Entßehnng «4 Verbreit, a« verhütea — *— Preitfchr. 

II »577- « 

^^•cheoblatt« dramaturgiCcbe«» in Besieh, auf die KgL Schaufp. 

nu Berlin. I u. %t Jahre. IV, M^ 
WohlerM^ Gh« F.» GranOrift einet ttufenweife an arweiteradea. 

Untemchte in der Erdbefchreibung. !# 54« 
Wolf» A.« geb. Wd^ip Gedichte; mit dem Leben u. der 

Krankheittgelch. derC. herautg. <ron fit, Wifi^ IV , 75. 
Wol/f» F^ L. T.» L krit. Beleuchtung det BneiuweAefchen logen« 

bibL Beweilet »« — 
m% Wokmmtnq^ S4S}^% "^^^ yioUufagan der BohmüL IV» 1039. 



Jföltmamm, K, W., üb. die Verdirnße 'Luihest am de^ RelU- 

gioniunterricht in 6chuien •«»- IV, 209. 
Wredow , J. C. L. » der Gi^f tenfreand , od. Uaterrieht üb. di«, 

Behandl. det Bodent u. der GtwicbXe im Kuchen -t Obft- ai» 

Blumengarten — IV 4 S30< 
WyfM^ C Alpenrobn. 



lümßfäkmnsU de.Cyrl ütpeditione commeataril ianfttm fch»«» 
lamm recogniti — Edit« altera auct. et emend.' iCur» FroL 
hange,) IV, 406. 

w. Xylandtt^ L KiügtCcfaiiften^ 



I. Biographieen n. Charakterifilken« 2n Bdt« 7 
idt H. rHeraatg. tou F. A. Köeh^.} IV» 401 und ^. 

Zeitfchrift tur Aftronomie f. B. v. Undenau.m 

— i für dat Königreich Stehlen, it H. (Herantgj f om Reg. R. 
Geißler.) I, 358- , 

•— öiterreidüfdie miliuirifche. 1819» IS Hefte in 4 Banden» 

n» 745- 
•»• theologifche; herantgeg. von Fr. SeUeürmaekm», W§ M, 

. L. de Wette u. Fr. Lueke* It H. IIl, i. 

Zerrenner, K. Cb. G. » Methodenbuch für Volktlchullihrer^ 

^e venu. Aufl. IV» 752. 
Zimmermann 9 C. G,, Grundaft der runen MAthematik. 1 o. 

2r. Th, IV, 105. ' 

•« F. G«, neue Chronik Ten Hamburg, vom Entflehen bia 

ftumJ. 1819* III, 113. 
^- J, B. D., über die Eigenthumt- Verleihung der Bauer -H^ftt 
. in dem Freuft. Staate — • I* d65> 

-^ R. , die rerderbl. Pfade der Unsnchc. Predigt. XV, i6m 
Zinken, gen. Sommer, *L Magazin der Entomo/o^ie'. 
v. Zipf, t.\ Otmyn od. IVranney u. Liebe. Trip. U , X%%^ 
Zijka, F.,1 V. J. M. ScMtky» öCteneichilche .VolktUede« 

mit ihren Singeweilen. I, 142* 
Jifehokke^ ^ dat GoldmacherdorL 
Zum Zeitvertreib 9 t Til Tidifordrir, ^ 
Zipieker, C.» &ber die Ordale; etn'Beytrtg aar* dentfchifi 

Rechtigelchichte. I, gos- 
Zufingli^t H., lammtl« Schriften im Antrage; haravif. ton 

Li üftni n. 8. y9geU. an n6$i it Abth^ IV» 3SI* 
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LITERARISCHEN NACHRICHTEN 

II a d 
ANZEIGEN. 



a) Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 



Ahegg in Heidelberg I, iip. 
A^kermamm in Schwerin I» 19^ 11^ 431. 
AlbtTM in Bremen II, 843. 
Alugg€r in Ollmuts I • 695. 
ilmm^/tn in Nemieß II» ITO. 
ArtcUton in Berlin III • 2i6« 
Aitiir^ in Brunn III, i28< 
ifr^FU in Giefien II » 513. 
Aripud in Gottingen I « 55« 



BBd§oksr in Dibl III, 64a 
Bahnmaier in Tubingen 1, 7. 
BmuUHn in Lübeck 11 , S4S« 
BmrteU in Hamburg U , 48g. 
i'. Bartfay io Waitsen I» 695* 
Bauntfäriner in Leipsig 1» I& 
Bnur m Tübingen 1 , 16. 
fieoJ( in Leipetg^ n>,488- 56t- 
^un Beethoven in Wien II » 176* 
Beneard in Rollock I, 616. 
Beneoke in Gpttingen II , 718. 
Bengel in Tübingen II, 496. 63t. III» 20a 
V. Berg, Hrsg). Oldenburg. Gefaadter III, a07* 
BcrnAnrü in firfurc II, 848* 
Jßernfteim in Berlin 1, 664. 
Beehmmnn Hoi»eg in Betlm 1, gOi. 
V. Be«y> in Ahenburg III, 40* 
Blumhof in GieCien 11 > 515. 
Bäckel in Danaig I, 808* 
Boie in Heidelberg I, 12a 
Bongiovanni in Pavia I , at4* 
V. BetA in Roaoek U, 848. 
Böitiger in Dresden I » 0O8. 
BroHdoiter in StuttgiOrt III, 136« 
Broioüiofer in Wien II, 104. 
Bredm in Padua II , 175. 
Breitenfiein in Marburg II , 2(^ 
«I. Breitko^ in St« Petersburg lil» a4« 
Breyer in Erlangen 1 , 704. 
BmybAe in Wien III, 824- 
BiidUo/n in Schwerin II» 6rS» 
A> L. Z. RegiJUr. Jahrg. iSZO» 



BUehngr in Landihut II, 416. 

ir. Biäow in Magdeburg 111, 2|6. 

«y. Btf/ei0 in Neuüadt im Mecklenb.Schwarinrchta II» ftfi. 

Bujtht Vntar n. Sohn , in Marbnis lU» 352 



y 



Caldatd in Padnt II • 176. 
Chiappa in Pa?ia III, 877« 
Chophntu in Grits I, 69O' 
Crett«er in Heidelberg I, 608* 
Gro^p ia Heidelberg 111, 208* 



Detmold in HaaooTer III , 3S2* 
Diemer in Rollock 1 , 144.. 
Diefierweg in Manheim 1 , 127* 
Ditmar in Rollock 1 , 504. 
«». Dohm io Puftleben 1 , 416« > 
Dorow aue Königsberg 1, 33il|. 
Dräfeeke in Bremen I, 55. 
JDreybA in Tubingen II , 415. 
V. Drefch in Tübingen 111, 199. 
Dtifi/äkmid in Prag I, 696. 



Ehel in ZSriefa II, 72^« 
£tyefi/oikr in Durlach I, 127« 
Erdmmnn in Roßock I, 199. 
Erharde in Salaburg II , ftfp. 
Bfehenmayer in Tubin|(en II , 4iS« 
«. Efehemmayer in Tübingen III, 199. 
£»^ in Dprpac II , 264. 



F. 



|>eft^ in Gemsbach fr 127. 
Fe<lcr in Göttingen II, 415« 
Peilmo/er in Insbrnck III, 200. 639- 
<y. Feuerhaek ia Muachea II« 41S* 

£ 



Wim. 



I>«9l 



F/ti^ in'LuoebM TIT, 9fSt.r 

Ff/cker in RtrUrabe III , 30. 

fifchtr in Lüneburg III, 35^ 

Wijhher in Moskau 1, 76O. 

Fifcher in Prag III , 104. 

Fijeher in Rania I» 416. 

Fijoher v. Sagy Szaldtnym in ErUa 

f/ac£ in Tübingen II, 496. 632. 

y. F/a/£ in Tübingen III , 20O. 

V. ^Imtouritt Dreaden lllj^ 655. 

FoA«Ma;m in Hefdelberg I, IZO. 

V. Böljoh in Wim 1 , 349. 

Forilane in Oinabruck III, 319« 

Fron« in Oreaden III, 439. 

Friedtl in Leipsig II , 231* 

FMdtmmrm in WitttAberg UI, 43«r ttft^ 

.0. 

Gtt/Ür^t/ 10 Gotb* If 4itf. 

Calura, fiifckof von Feldkirch H, %. 

Qalura in Freyburg 11, 406. 

1;. Otirtner in Tubingea III, U(X ' 

CebhartU in Dreaden 11» 5JI. 

Celpke in Grotba 1 , 616 

<v Georgii In Siuttgirt 111» 199» 

6er^4i in äcbweritt l, 304. 

GtfrnAapi^in Freyb«rg Ik 415. 

v. Cerftner ia Wien II, 104» 

Gf<:/e in Derpac II, 964. 

<#/«£« in Freyburg II , g. 

Cmelim t» lUideiberg 11, 416L 

Ö9d€n in Friedland 1, 544, 

« Gfinrur in Münchet» U« 26$> 

Gbrtntz in Schwerin 1 , 200. 

Go/rnrr in Duileldorf HI, 314^ 

de Grmndit in Padua III , 877. 

CrAvmikorft in BreaJaa I, %i^ 

«. Crölmarut in Giefien 11» 229t 

Cro/^e in NelSen U, 568« 

6tt0«inPrag III. 824- 

GUldenmp/tl'M Jena l^ 712. 

«r. GlUioh in Roftock IE, 84g;. 

Büßmpträ ia PoUa I,. 416. 



Hku^ la LeipMg IT, 335. 
«• Hammer in Wien 1 , 176*- 
l^ftne/ in Leipsig 4Iv, 3351 
ilun^or^in Winctfibur I, itfL 
Umrme ia Kiel i, '^. 
Karimanii in Wien I->'2Säf 
Ho/e i» Pferi» 1%, 416. 
Ma«^ ia Stategart III, 2Ca 
Meint ia^ Ltttse» IflT, 35«^ 
•y. Hrifulio Wien l, 2S2. 
Iiifiy&> baanöiL Ob. Jußizr. lU» 4lft> 
Mf/yWin Oimut» HI, 104» 
HempeliB Gottia^an 1,.5S.. . 
Hermann in Leipzig %, 6q^ 
iiermee in Bf ifinftar I*,. 640» 
MiMii'i« Berlin II , 6331 
Meun tttlerli» Vit, aOft. 
Fiezel in-Dorpac U ,. 26^ 
Ußck In G«ildbil L». 16. 
Mo/fiamnn in 18t>tk»tt F, »[Ccji 
Mofmaiu^ i» Tubinm wk,. %Q9i* 
tf9A»AMi»iB.lf^9alia ll»,M^. 



Hoppen/iedi io Galle III, 639. 
UornJJBkuak ra Greifawald ^I, 41^ 
«r. iürntkai in Wursborg 1 , itf. 
HoniHgm' in Zürich II , 232. 
Houinger jun. in ZSiich III, 30k 
Mudtmalker 10 Haoaburg tl^ 4Sf^ 



«. Jaequtn d. f. in Wien t, 2StJ* 
er. Jic/t^ ia Vf iaa III, 768* 



Fiaufmann \9f HaaaaTar ni, SSt^ 

«• Keller, Bifchof v»o Efcra lll^ 120k 

Xertionka in Prag UI» 9X^ 

Kiffer in Stuttgart 111, 136« 

FLiefoUng in Zein 1 , 664. 

Kind in Draadaa 1 , 24. 

«. Knebel ia Jca» l, 712* 

Köhler 10 Prag ITI, 104» 

Kff//« in Danzig II , 848- 

Kopp in Manheim IH , 583: 

Krafft in Naumburg 111, 3ir«, 

Krehl in Tübingen III , 12a 

Krit^ in Leipzig II ^ 936» 

KilAii ia Leipsig II, 335. 

Ktutrm§y€r ia Sdiwaria 11, 6fS- 



ZauiieAaa in LaofTon TT, 24% 

haurop- in Rarlarabe 1 , 8l6* 

Lehmann in Luckau 1 , 608« U, ^3%, 

JLaAmain in Stnttgart 11 1, 200t. 

V. Lenhoßtk iaPaOh l, gi^. 

JLena in Weimar f, 41$. 

Lewald in Heidelberg I, il8* 

Lickienßeiner, GymnaOal - Vic» » Dimtor Ktf l^eteifiNsrH 

III. 824 
£i>3&a/^ in Refatbely 1,343. 
Linde mann ^la Meifaea III, 6SSit 
Lindemann ia Torf au 1, 24*> 
a^. LirAr ia Giefaea H, 513, 
Lotifchin in Gors 17, 175« 
Ludeckfin Meifaea III» (Ts 5« 
i^Mtüfi^ ia Laipaig II». 33Sp 



«p. Maieharg^ KarBelT. Gd^dm tm I>MdhfrBBlb Kt. «n 

Marabeiii in Pa^ia. I, 224. ^ 

Miarezall in GiaUaa U , 513.. 

JUarA^mea^a- in fierlin I, 4itfi 

Mtartens in Halberftadt I,, 664» 

9' MauoUr in Ladurigaburg 1 » |&. 

Maximilian m Neuwied, Pnaa li^ gS|^ 

iteokel d» a. ia Halle I, 2^ 

JMrtar in Hall« 11,312^ 

AfritM ia'Padaa 111*, 104« 

FtkrBask io Oraadoa II , 7291 

Ukrkel in Breala» n, 511. 

JKfbi|/a/ ia Srlangea I , «1». 

ar.MfaMiAin Pn« HI» lOf. 

Millin00n in Rtiai. U , 416a 

Jtfoaa la Uaidelbeag &, U9^ 



r 



I» 



mBrnade ie8eiMB«r|[ t» llf^ 

«r. iukifeld in Wien 1, 232- 

BlflArr ia Lincen HI , 352- 

Jl«//er iir Bratl«» 1. S5w 

Müller m L«fleba« im Pommencnia U» ^ß% 

Miailfr 'i» h^ipmif l, 343* 

Jfltf/cr » OitftaPOf« Ul« 201. 



J^ 



V A^«i* in Mainz II» 263« 
i^^Mioib in Muaft«r 11» 336- 
Hits/eh in Witteoberg Itt» 40» 
JVi£«/0* in Zef blt lU, m- 
Vittnhergßr'uk Soiaa I« 64O1 



o^i» 10 bmmsmt irr, 6S5* 

Otnr in BreftJao U> 495; ^ ^ 

y. Quwmrqf i« Si PtMMbitrg IT, 204t 



F«rr*r 111 I^off^it 11,264. 

Wmäkfoh in KlageBfoit 111 • 80|- 

Prifm#r IQ Schwefln 11, 6IS- 

P/tf/7inBraKiiean' llfi» S36.. 

Vftiffer in Caflel 111, 215- 

Mrfiler«» in Tübiogen 11, 4lSi^ 

V. PfleitUrer in Tübingen Ul , 199^ 

PH/i/« in Leipaig l» 8l5* 

rresPin Olmiks lU. lOt}*- 

#rl<« in Linx 1 , 696. . «.. , * «t it.. 
?^Acr y. MfH Elßr, Zipfer Bifebof HL,. |6T 

Qß$mmdtr U^liff^ Mi Wachan b. Leipaig> ißM laRo» 
24* 40* 



m. 



SakMeßn in ^Wien Ttf, 103^ 

V. ScheiUnf)in München IH, n^. 

Stricht in Leipaig 11, 23«. 

«• SchinM auf Scbonbrunn l, 89v 

«. Schindel in Götlita II, 496. ■' 

«r. SüA/fiolx^^f»«// 10 Münnhefr I»t60fr ^ 

^ Sohlözer in Moakau 1, 76a. 

Ukmmißer in Raßadc II , ^ 

Scknädtin Giejaea HI, SÄtf. 

Schmi% in Cöin 11, 84g. 

Sckr^ttr in Breaiau II ,. Mir * 

V. Schuhe* in Coburg III, 208*. 

S^ulze in Dreadeo (Ehedr. i.«iiia;} HI» fM» 

S^uImc in Goiba I, 416. , 

Schummcl in Breahm 11 , 495. 

Schwartnc in Leipaig Hl, 24* 39* 

Schwcigser in Briaogen f , JS-- 

SegclBiM in DOrpat II, 264» 

sStcnrcwh in Wermadorr t, 24- 149^ 

Se/^^areieA in Zerbft II, 568- Ul, 46^ 

Senegäft in Goblena H, 848« 

«. Siehold in Berlin 1 , 416. 

Smtmur ia Whtenheg^ III, 4^1. 88T«>^ 

itailhaum in HaUe U» 2^1» 

Steglieh in Oreaden I,. 712. ' 

StenMct in Beilin 11,312. 

Siever in Koftock 1, 544. 

Siickel in Gi^WL M, S13^ 

Siieglit» in Hannover II, 728- Ul« 9St» 

Siieglitn in Leipaig I, ÖOS^^ 

JraA in Bremen III, 696. 

iMeibA^la Meifeburg lU 1S2' 

Syppitn in Gora II • 175. 

9» ^UtAMiilia Stmgan U, 415« 111, 199* 



V * 



Tm/ ifir I in Rollock I, 6ltf. 

<y. TemaediEfr in Dreaden I, ,,w. ^ ^^ «.i^j- 

Thifmemann ava Glaina, jeut «af •aw . Ätile ««1« »«»* 

111. 24. 
Ttorn^o/i^/r aoa Rom T,^ 144^ 
7ir^ic/lf«« in Lübeck 0, 848. 
Tiedi in Berlin 111, 583- 
r»emmedQr/ß in Brfnr» l^ 33& 4I& 



t. A« 



•. Raekel' in Leipzig T, 24. 

Jltf/maiua in Wien 111,824« 

Reiehenhaeh in Leipxig U, 33S* 

41. Reiohenhaeh in München II, 488^ 

JReM^eoik in Stucrgaxt Ul , 200. 

Ä«y?^inJena 111. 5t4. ^ „ ^ - 

MeOiA in Stolberg, bey Aachen IB , 383* ^,; __^ 

£^. W. dW P5nhi Micir. . 'hr Wien Iff , V»' 

JtirciU in Stuttgart HI, 120. 

Jti^fer in Frankfurt a. M. H, 728- HU 21& 

J{(rtr ia Oßrao bey Zeita 11,151. l6^ 

XomvW in Marburg. I IT. 64a 69S- 

Jto/&ft<A^ ia Berlin U.. 312. 

Xofttfn&itflgar in Prag Ul, 104^ 

Büdigef in Preyberg I. 712- 

Humria Rarlovrita l, 344. III, I2(. . . 

JU^ik^lliii in Stockholm 11,496.. 



SmMk in Schmwtbk FT, Srtfl 
j^^Mow ia B«ili» &B^ SM^ 



Cl 



efe27/inPr«r HI, 824^ 
Uiei» in Berlia W6a$l 
ItfrJeA in Cobleaa 11,849* 
mrieki^Zmkh 1, 128- Ml^ 



r. 



reilIi»WiW n, 104; 



IRMÜ^ta Berlin« nir SM^ 
IFufi&^mjirA in Kiel U, 72|c 
ITii/er in Wiaterthnr 1, 128^ 
ITaiW in Leipaig 11,231- 
mnUif in BaUa 1«. 199- 



ITea* 



HV/Atfor in Stuttgart 1 1 I» ' 

irt//«r in Jena 1, 7U. 

|F#fiif£ in firatUtt I* 41^ ^ 

m> Wömdi in Munchan I » 659. ^ 

V. HMkamVh^ in &tuxx%mi i, 1$. «,41!. All, 199. 

W^nur io Plaonfchuta 11, 45S. 

de Weut in Btrlin :I» 143. 

IWiiAM in Nauftralia J» i44- MO. II» ffS» 

|F»/Wm in Prag III, IO4. ^^ ^ 

«y. WUUnmr in Fiankfart a. II 1, 4t& 

m/Zjf in Heidalbarg I» II 8. 

JTIbuar ia Ff aybait ll# |. 



ÜFIrtMtfiiii in Lambarff lU, tft« 
«. mtMUUn in Haila 1 , 33. 
IFo(^ in Bariin 1 , 6O8* 
IFiiraar iaMarbmg I, 64a lUi 4«. 



^oalUria ia BratU« UU SM- 
ar. Ze/bkmt, Gab. Pinansr. U» fft. 
Zimmermann in Giefian II S 14« 
Zimmm-mann aus Wendungen II, f. 
2//ry^ au Nauiohl in l^^am tU» fO» Igt. 



1» 



h) Todesfälle. 



AdiaduM in Staekholm 11 • 20a 



B. 



Balhadk in Nürnberg III, 543« , 

Banks in Spring -Gro?a bay London il, S30L tll» Igg. 

Barruel in Paris IIK (110. 

i{# Bemuf9oU, l faltfat de ßemuvoii 

Beinl v. Bienenburg in Wien III. 5§. 

ßergner in Anguftntbnrg UI» gfO. 

Bemkardi in Berlin II > S35- 

B/ir^fe in Dresden III. Aft 

J?e/aanoin Pra£ I, 303- 

Bourrii in Gent I p ^Jl. 

V. Brau/e in Freyberg 1 , 495« 

Brown in Edinburg II , 3i2. 

Brunner in Leipsig II , 295. 767. 

Brunntfr in Zurieb II» 212* 

AmI#- üi^acbiiif U«399- 



C. 

Cäul in Berlin I, 9& 

Cknvet in Münfter I, 48« 

V. CÄ^ in Dankendorf III , $4« 

V. OfUn in Bariin II, 248- 

Co/^Aaun in London 11,472». 

Cramer in Dreaden III , 83t« 

Cms in Amfterdam II, 312« 

CuhSkue in Laialing bay WaUMsfala II, 134« 

Ä 

Dmndölo m Varala II , 4f I. 

Ditmar in Roftock I • 192* 

'v. Dohm in Puftleben bay X^ardlunlaa U, i^ 

Dre/i/ar in Nied# 1,96. 

Ducray Duminil bay Pana 1, 484 

Eiekkom an St. Laf aat im LaraBttliala |I^ S^ 
B/jnar in Königsberg 11,212. 471*' 
Emmert in Tubingen I. T** , ^ 
Efckenburg in Braunfehweig I, 095« 
4/cAartma/«r in Haidalbarg UI| i4i* 



Fiedler zu Grob-Scbinna bay Fraybaif II, 67l< 

PielitM in Lücken I, 576. 

ar. Fi/cker in Müncben U , 199, 

Frey in Bamberg III, 9§» 

Freytag ia Chemnita I, 49^ 

Funk io Berlin II, 768* 

Fi^ in Ofen II, 879« 



ar. Gaftran» geb. Bn/i££nfer, in DaifldUdc II, II4. 

Gaor^ü in Tübingen III, 84« 

G«r/«cA in Freyberg III, 648« 

Gewe^ in Wien II, 639. 

Qiefe m Münfter tl • 295. 

«9. Goldammer in Prag 1 , 303. 

Grn/ in München I, 71* 

Grammont in Stuttgart III, 55. 

Orimm in Hohenkirehen U , 592. 

Graner in Wiesbaden I, 695* 

G^fiuAnar in Miincbaa 11,439» 

H. 

Habbert in Dresden II , 343. 

V. Hager io Mailand II, 4714 

Ha//er in Triptis II, 440. 

V. HBniein in Callai 1 , 47. 72. 

Happel in Marburg 1 , 376. 

Har^K^i^in Grofs-Hartmannsdorf r,,60CX 

Hemj»tf/ in Zwickau Ill/'gja« 

Hering in Wien UI, 16. 

Htrme/in in Stockbolm. II« 200. 

Herrmann, HenrUun$ verehl, UUbner &■ Dinidaa 1# gfil* 

ArySiA in Wuraburg 1,687. 



I ' . • 



I. 



Jagemann in Weimar I , 
Jdrden» in Hof III, 680. 
Jungkant in Dresden II , 
Jungiue in Berlin I, 44g« 
Jarine in Genf 1 , 95. 



44t. 
328- 



> . 



Kepkalidee in Breslau II, 247.. 
Kindiinger ia Maia« l, 765, 



sessB 



^l 



Knab/auck in Letpmrg' II.'rQr. 

Kifhier in Taucba bey Leipzig ..II, 2Ii^ gn. 

König in tiall«* 1 , 448- 

Ktfj9/ye in Dresden II 1. 239« 

Kraufe in Weimtr 1 , 7I4. 

V. K»-«nn«r in München K 72.' • - ' 

«y. Kretfckmann in Callel 1 , 6OO. 

^. Kropf/ in Berlin 11, 472. 

«r. Kugeigtn. ia Dwiden 1 , 784, ^ ' 



t* 



< ) 



t i 



Vi. i 



Uu^gtf in WoHenbuttel U, 199. 
£,ati^#r in Heidelberg It. 211* 

Lemnung in Madrid 1 , 47- 

Leopold \n SiOcVhoim II. if^ 

Lindenmey^ »■ Zfreybrücken III, i%%. 6l5, 

iMdpfiuM in Oreaden I« 7^7« 

Jt0O# in BucbsweiUr !• 7^- 

huAewig in Boftock 1 , 191. 

Lundblad in Lnnd III, 183^ 



AT. 



*• 



» ' 



t i 






,,5ä«w5i^f«#,bai4«waiat. Il, 8Q0«. 
Sokadtloook m Roitock I, 191. 
Sehmidi in Schul pforte III, 'f-83* 
1;. SchräUer in Königeberg II, 79$^ 
ScAfi^/e/* in Stuttgart lll, 95. 
Sokwei*er in Birmenilorf I; 687* 
Seyfert io Dresden 1 , 255. 
5ieA/er in Klein fahnern 1, 355. 
Si^Hemit in Zvrbft i , 42^. 
Solger in Berlin 1 1 95. 

Sparrmänn in Stmckhoim III, 615. - ^ 

Spanholz in Breefen I, 208- 
Seein in Gothenburg I, mi.. 
^, . Stolberg Fr. Leop. Uttf, ra SondetaiühlMi bey.Oinft- 

brücfc 1. 112* 
Seudemund in Ludwigslnft 1 , 2O8« ' 

Simuftf ia yVuubüjQ 11,248« 44a 



r. 



T^m in Sto.ckholin III, 6t6. 
nör/tfit^A« ialand. Prediger 11, 472. 
Totaler ia Droaden 1, 84<S* 



. -' ♦ 



Mtmeeu/ekka in Prag III, 15« 
9. Mb»# in Zürich 11, 800. 
Menke in Dobrilogk 1 , 255* 
afru/»/ in Erlangen lll. 32?^ 
Jl«//«r in Lüneburg II . 800. 
iiolnmr in Pelth I, IlT. 
MoriiM ia Frankfurt a 11 11 , 880- 
Müller, K.. in Halberftadc I, 371S. 

r 

j^ibo/as in Halberßadc 1*175- 
Mldeeksm, in Charkow I# 71* 



t • 



v. 



lOridl'in Mwbnn U, 1344 



K. 



* 

«r. ViifaA in Werlcheti I, 303. 

Vigdcio Paria 111. 616. 

Vodnick zu Laybach in Krain II » 799^ 

<v. Voiney in Paris II, 472« 

f^ayi in Sude II, 248« 



O. 



^. Oercmen in Ludwigtluft 11, 80(l- 
CVjm/ in München 11 > 247- 



F. 



^ Beawbf^ iB Paria 1 . 6oa 
«seiner in Caueo 4n der Grarfchart Mark I , ^ 
V. FMmk»^ üalberlladt HI, 347. 
rr^ekaeka in Wien 111, 397- 



R4 



lUddelien in Wismar I, 208- 
Richter in Lieüniu III • 747. * 
4i< Hditereh^aifim in München II, 439. 
Romuo/i/iin Neapel 1,72. 
Itsy^nrntt/^in Leipaig I, 709. 
JllijiJ/i^g in Frankfurt a. M. III, iSO« 
Rudolph in Dresden II, 671. 
JR«A« ifliBeriin. 1» 688« 



SandhUehler in Salsburg 1 , 663, 
Sümd^ in K'f^enha|;da II , 729. 
* A% i^' 2-- 'Rfs0€r '» ^dkrg^ iiaa 



HU 1S9. 



^ ' . ' 



ff. 

Wegehawjen in Münßar 1* 5764 

Weikert in Cbemnics 1 . 663. 

Wefi in London II,. 247* 

IVeßrumb in Hameln 1 , 448- . „ ^ . 

Wiedenbrüek au Darfeld im Muatleifcfaaa II, 295« 

WieUnd in Jena 1 , 276., 

Wigger* in St. PeteisbQrg III. 279« 

Winzer in Cbemniis II, 327. 

JVolf, geb. Weiffei* in Schmaikalden III, 679. 

ITo/// in Roitock 1 , 208- 

Wolfiein in Altoaa III, 56« 

Wyttenbaek in Oegageell I» 6OO. 



r. 



toitng, Arthnr, in London U, 471« 
rpejnk L^df n II , 20» 



Zaifm^n in Ragufa III. l83« 

Zenker in Dresden I, 599- 

Zfoldos in Att 1 1 1 10- 

Zytine an GoUberg im Mecklenb. lU, 543. 

- r 



\^ 



• r 



C) 



f'% 



•ö-." 
*-•: 



c) Andenreirfge N«chricJM:*ii un* ^Anzeigen von Gelehrten iwÖ KfeEilBBrn.' 



F. 



AndrS in Brunn, notliip« BericHMgBKg eioet nnitöiKigeo Mif«- 
verftiodninot, d«B Wiener a* Rbeis» B—hecfctw u. Helpero« 
betr. II, gl 5; 

-*- I. Preiavertheilong. 

Antwort auf Kelle's Anfrag« in 4er ALZ. 18 19 wegen dar SUIÜ 

^ 6<S6 in der Offenb. Job. n, 551. 

Anfoahme der yo/etchen Ueberleuungen Skmke/ffem^B^iaEa^- 
Itnd — - I, 55. 

Abs dem Briefe einet deutfcben, inFrankr. 11. Eng), reifevdan 
Gelebfftea, bet<«ffrod: Parlier Oieotaiiaea , di« Bibliothek 
dee brit. Mufei • die Bodievana au Oxford ,. die- Leiltyngen 
der fiibelgefellicb. , wie anm über- awey in Parie ficb anibal« 
tende geborne Araber u« awey in Gambfid|^ zu der ^t h^ 
Sukdl, Netifeelander lU, 747, 



B. 

BMhia Lyon 9 L ErXUriui^ nod Beriditigvpg dea Bje^nfi 
ten üb. ihn. , « 

w. BBre Griindang einet aoolog. Mufeum euf der Uoiverllt. an 
Königsberg u. delTef dfifenii. detfalllige fiekaontmachiing. 

II, 416. 
Berichtigung vom Recenfenten wegen feiner in Nr. 11$ der 
ALZ. lufallig autgefprochnen Behauptung; daf» St^ph. Agri- 
cola die Smalkald. Artikel nicht mit unter fchrieben liabe 

II. VI- 

•-• r W. Zintrtiermann, 

Bouterweck*j in Göitinfen Erkifir., keinen Antheil an den mit 
B« unteraeichneten Recenll. in den Götitpg. geL A119. zu ha* 
ben lU, «^20. 

Brandes in i>alsufl^n, Bericbfigung au dem Ton ihm herantg. 
Buchoi^ Katechitmut d«r Apoih<*kerkiinll. 2e Aufh II, fSS* 

Bachers in Erlangen Erklärung gegen die Jen«itch«> u. Münch- 
ner Lit. Zeitung wegen feiner Schrift: Domitü Ulpikni, quae 
in primum Digeliorum libruro migrarunt, fragmenta il, 135. 

BuderuMS tt. Brant^e Erfindung einer Bucbdruckerpreüe aut 
gegoftnemEifen I, 599. 

Buttmann in Berlin , Ur lache det noch nicht erfrhienenen Ab« 
diiickt der Mailands Scboiiea aar Odyilee 11,664.* 



Dmckfeklertcneichnifii, f. Triaiiu dreniar. AnefteiliuigeB« 



a 

Ekrhari's Abgang nach Inntbruck bat» ala ftedactevr der me^ 
die. Chirurg. Zeitung au Salaburg, keinen AdrendeB Einfluft 
auf die fernere Herautgabe derf. I, SOO* 

Emminghat&e in Weimar, Berichtigung gegen QensUr in Hei* 
detberg. dat Tellament einer taubgeb. u. fprachiofen Perfon 
betr. Ulr III- 

Entdeckung eine» bither «iiiibakÄnnteo Oflen IKpi der Uiai<hl 
der Ambrofian. Bibliothek au Maüted, n. nask Nais: ^^ 
rieht sweyer Codd. in der Vatikan. Biblioth., Verloren gie- 

' glaubte Werke latein. JKlafliker enthaltend 1,679- 

Entdeckungen n. Autgrabungea* I. geolog* u* antiquar. Nach- 
richten. 

Erklärung u. Berichtigung vom Reoenlentea - wegen elnfr inXei* 
ner RecenGon Nr. 2S7 der ALZ« 18 19 befindiachen Stelle» 
Hrn. Bmibis in Lyon betr. I, 2 16. 



V. felfenikal, l K»pp v. Telfenthml, 

Ferenesy au» Ungern, Raulchmann*a Schüler, {etat tn Rom i« 

dea berühmten Bildbauera Can^vm WarklUtie, bat d^a Ea«. 

beraoga Reiche -Palaiioua vonÜoKernZufioheffiaog einer .Oeli|. 



lebten in deutfcber, irana. u. magyar. Sprache mit I Karcc 
111*. 336. ' 

Fraekn in St. Petersburg, Druckrehlerberichtiguiyg au feiner 
Sehr. : Anva» SymbQlae ad Pitm nu4^. Müdkeuned, I , OpT 

o. 

O0jkmiiu in Hälfe, fen feiner geL Reife nnehPniit, tiMiJnh. 
u. Oxford wieder surück , wird idie iRef nltato leMot 4mf. «•- 
nachten gel. Unferfuchuogen u. f^rfehungen ito-Dinek^n^ 
auag., nSbere Angabe derf. tU« <&56« • . . 

— — f. auch : Aua dem Briefe einea deutfcben in Frankr. ■• 
Engl, reifenden Gelehrten. . 

Gitekin/fk'e Berichtigung au feiner Schrift: Lehgm Frieda. M' 

coldfs I, 40. ^ 
Grimm in GaUel, Erklirung gegen Radfmfe in Bonn Anuli«. 

lungen üb. feine deutfche Grammatik IL, 647* 
Qrotefend*e in Prankf. a. M. Frage u.* Reantvr. : ppo- /er/ fufim* 

Sadä mit dem Grabmafe des KymuVt u« 4tflcui Beleitigunfi 
er dagegen gemachten Einwürfe 'll,,24(). . "W 

— —I das Gebiet der k«>iitörqiig«^ lalchrilten/r^'ivveit'lie l(«. 
kaoni Gnd, br-ir. l, ^41'. ' 

Günther in Bernburg, Bitte ^n die Vorlfeher d^yVuneväh, 
VerUgs- Vereins *\i?f alt«'o Klafljker, für ganm reinen u. 
un¥eränd. Abdruck j^tner frtfk«%rn Auaffebea au /brgen 11« f}X \, 

— — noch ein Wort über Tacj^. Crrm. C. %. Ul, 443. 

HmJJTe in Schneeberg, Einlad. lAir Theilnahme an einer llart-^ 
Itttch .techniichen Bearbeitung .der.. Gelebt det Eifenhüaea-- 
wefeoa in der neuel^en Zeit if; gl. ' ' 

er. Hauenfohild in Zarakofelo, DruckMAerberfcfttigung «.^dw 
kUrung we^en feiner Ueberleuung von Kmramfins Gefcb, 
dea ruH. Reiche I. 672. 

Herausgeber, die der ALZ., dafa WeMfeheidernicht KefnTeat 
▼00 Lüoke's Grundrifa der n, neil. tienffemmfik ift l^ij»^' 

9. Hornehar^w Prexbuflg fir^ilärtang« ^uh «r iMicIll 4av..lUft|a^ 
fem von Erharät's Eleutlf^l»« in^der AUl« f^ dl. 



iil »ii.' 



.. \ ->v« 



/. 



Ja^ueline^ f. nachtr^gl. Erörterung Sb. diefelbt. 

K, 

Kaul/ufi in Hdle, >Brkllnitog -gegen «^eJ^'i «HMtfMft^ 
neo Beytrigen aur Vögelkunde lU*. «784. . ' 

Keckes Bdencbtuna der Recenfiien Mx)e^'j9ti^.'{ ^Vi^ndk« 
erprobten Methode, def^tVei^au In Gatren ü, Weial 
au verb^ilern — in den Erg. Bl. dieferA. L. «.^ |, gj. 

Kelle's Anfrage in der ALZ. igip. L Antwort darinf 

Key/iterVia Jena Antikritik gegen die Recenf. leiner Scbriltr 
Ai^ape in der A.L. Z., nebft Antwort dee R^cenfenten I, ifej. 

Kindlingtr in Maine, f. Nachtrag au feinen in deffen Nekrolog 
autgefubrten Schriften. { 



,1 V! ••*'*• 



Erörterung, nachtrügHcho, der Rfcenfioa von Kem^iu^s Sehr. Kirfeeins Sammlung von SchiBeH^tttgan.» K^E^m, 'jtrj^ ftfa 
Nr« 62. d. ALZ., bef. ivea Jac^uelin^, Gräfin von Heanegia Pdanaen, Mineralien tir«f.ir. lÜ^fpa^^ ^Uj&» de£(te 

bcuifft 1, 737> Univarfiöt an Betiki gcfchenkt u^ 507/ 



■^ 

«5^«*» 



^3 



'* feyer^ Verse) cbails der diefem' Feite gewidmeten Gedichte 

lbi;|9;r V Itel/hiithat^ hiÜor. lAaler. Dirilenciog von Oefterreicb» 
* 'dea tu fid» to H^fte, jedea 4 Tkbleaux, entfallend Abbii- 
^angen u. Erklärungen II» 655. 

' i Verlei 



*tbppe in Boftock fucht einen Verleger cn feiner ÜeberfetmiDC 



• r 




TCorites 

^-det ^/V^i/ir «"durch Schenkung jeut Sigcotbum der Kielet 
VÜniveriita;« • Bibliothek I>7ä5» 
iirug in L'eipsig • Teine Togen. Auffindttju; einet bieker iiab«* 
4«a<iiten Überrede tue dem Altefthume Betr. I» S28* 



I^ndgemeinde, die, im Ptennfcbuu hn Hrij|tk. Sachfen, derf« 

erdet. Beyrpiet der Annahme dea gemeinlchaftl. Kitut der 
' evan;;«!. (JonfelGoned bey d.'Peyer dea Abendmala \\, 455. 
f^rnnhard^i jieuea SjRgna ( Phaunacopöea äaxonica) bey 2ti* 
, beieltuug der Ai^eyen für Apotheker folt künftig im Kgr. 
' . Sacbfen ala Korm beobachtet imdeo ; ericheint auch deutfch 

111.824. 
JLudenuuvt't in Pefik Preiafr. u. Preiaertheilwagderr. I, ^59. 
Luther a Denkmal au Eialeben , 6%» vom König der manaleld* 

iit. GeMlfchaft xur Auifiellung gfifcbenkte, niihereBelchreibi 

defl. III, 567. 



' bekannten Codex Mfp. der' Iliaa. 



MUiru/gidi/th ' Licerar. Geleiifcb. * (• Luthers Oenkmai au Ei 



Maf* B^chr 3b. sw^ Co^^-* '• 'EhtJeckang eioet biiher im« 
iten Codex mfp. 
iijbk ' Licera 
leben. 
iÜkrifn* in Halberfiadt« von ihm erfundenea roathemat. laltni« 

ment III, 231. 
Htt^imer^e in Weft/a^nfela Beantwortung, Krug n. irochkam 

g^gen ilin betr. I, 247« 
•- <p Erklärung, neg«a iCr«^ in Lei|^aig. I«.B9. 

r 

Kachricfitaa , aua dem National /n^e/Z/^eiioer von Wafhiogtoa» 
geologiiche u. anti(|ttarifche» die Gemeinde von Middletowa 
n; deren ^tdeekongen beer. II , 370. ^ 

Kachtrag au den in der A. L. Z, iglO Nr. 293 befindl. Bemer^ 
kuogtn üb, %io«.;ijD der krti. fitki. uir. Schul - u. Uaterrw. St. 
VU. vorkommende Re^enfion der Schrift: de, ^uae firtitr 

J^m^^(^;i!^J^ndlUMer% jn Men ^ekrolog>L:&. igao «ufga- 

führten Schriften 'III, 271. 

|l««»kMW»«?.'ZiJcchw-.r {lM:.der ,8tadtbibIio^hekJ dat iu 

. 'J^UAftUfgeiei^cbv^ der Wundafate, der GelelUch. . von Ge- 

..il0kK«o in dem Siiftahfufe, der allgam* Muükge(eUjfcl|« » der 

•Kati|iforvc)i. GefeiUcb., der Hulfagelelifch. u. dä% dor Feuer« 

r.werkfrgpfeUich. , Inhalt ji^nL ' W, 3^7. 

JJiezfch in Wittenberg , wegen einea unbefugten Abdmoka von 
dedk iProtocoll; der zu W^te.i«berg.)gehahenen P<QVii»&ielly- 
node, nfbit DruokXehle^eticbiigilDg dflll« J» 71 7^ 
Mä kk § ßg »l ^«. S€huh$rh , . '^ • i 

' ' ', ■ • 1;' 

'k- ■.■<)..,■ ,' ■ '.> •-; "• - 

, ''■*,,*. 

• r . . . ' • - » ■ l , ,1 . . '> v' 

O0ft0di's ^^erfttcha mit dar Mig^etnadel ; «b Mayer e- Angaba 

, liber . «Üef. in 4m Gotlinger gel. Aoaeigep üud auch IFalir- 

. -Aa/if # ^pb^iuL. Veriuche über d«» Magn#|ifmua <vön \%i% 

8. 45 n. 46 in gefehichtl. Hioiicht i>ooh hin^u zu fugen Ul« 

mM in Thorn , Antikritik ^egetf ei|var H«pettfion faijier Kwit. 
x^iiucktungtn u. I. w/ia der Leipa. Lit* Zeitung 111^ 137, 



V. Pfffrte Sit WdtiMi, ▼on ifMfi aufgenommnrfffi^ ffa^ehHiü^ 
o. voA Richter in Peftb geftocbne Aurficht der Mden oagr« 

* Naehbat^-StÄdteÖ/en «.yjpyjÄ, nkbare Bafcbreib. dieie»'«f- 
lungenaa TableBu*a III, 835- 

Fmtfäuta^a loli. S^kiekh'e, det Herauag. der Wiener Z#ft. 
Uhr. für Kunf(, Literatur, Theater u. Mode I, 439. 

Freiaatiallallnng ffir etbaograph. Beyträge üb. Ungern t, 613. 

•*- -^ Ar die heften Beyträge aitm J^hrg. 182O dea Todomihnpo» 
Gyujcamtfoy in PeiUi l, 6\6, 

tmU «» ^oa ilkorg Juranitf in Ungern in Betr. feiner Schrift g^ 
gm Neußton'e Theorie der Be#er|ung dar Uimmebkorper 
• ► 015» ' ■ \, 

4Ma««tbiMttag 43kr K. Mmdr^», die Herüiig^ det Mfputif 
^ l, 440. ,. ^ 



MajlMfloifi, jdl«; der kr. "Bib!., Beaatwortdngaanzeige wegett 
w -^•f«?o«n;«rkungen '.in dar A. JU- Z. 4tl9 «u ainer Re9eni: 
1a der int. Bibl. I , gg. ' 

ifc^W in Stuttgart/ nothige Erklärung ge^eo SSuiger in 
Reeden u. die Jena. Lit. Zeitung, fein Trfp. Gordon u. 
Montrofe betr. III, 105. 



Reitmarer^e zu Maina erfondena Mafchina» die Laß beladeaat 
. Schiffe anangaben .11, 4«, 
Rgmm*e au Halle Verzaichnila der von ihm gefertigtan anatom* 

u. Chirurg. Inftmmente« fVwimkmid'e Empfehlung darf« 411, 

vgl. 

Rkgenja Oiefaen, Auge vragaa atniger Stallen ia dar Reim. 

iion dea Lehrbucha der Zootomia von Cmrue in der LaipSp 

Ul. Zeitung ij^ip. I, a?!. ♦ 

Romer&hatfin in Acken , neu erfundene Daanifprefia aar wir« 

naa fizuaciioa argaa, SaUUnjaa tU 147« 

S. 

Salat in Landahot,' Drackfehlar - Verbell, ao feiaea bereite ort 

Ichieaeeiea und Anaeiga feiner »cueilen iSckrilten I, {$4$» 
Sch^fer's in Leipaig wiederholte Erkifirung, keinen AatknaLcv 
der Herauag. der bey ToMehniiz arfchainaadea Suite griacb, 

Autoren au haben II, 215. 
Sehmuhack in Meiaingen , noch aiaiga Bamackaagan üb. dit 

Aitronomie der lädier 1, 8t7<i 
Sehickh, '{. Pf eisaufgaben. 
Schmidt, f. Klamer Sehmidt* 
Sehmießng Kerfienhrockt Julia, Tochter deaGf. Fr. Laep. fs 

Siolberg, ill Vfn. der Sehr.: Aue dea letzten Tagen dea Gr« 

Fr. Leap. zu Sioikerg , voa leinea antrelenden Rrnderai 
. II • 336- 
«. Sohniirt in Greif awald nimmt ftAfctiptton atif T^rhtfg^e 

AuMMug de» AUrkmnHÜgnen aae der TUrkifchen Grfoh, in 

fehwed Sprache <Wii, und macht zugleich auf dellen e^fehei« 

aende "Etymolo^ia iinguae grmecae, a Senäticis otiginUme 

repetita, aufmerkfam II, 130. - 

Swhui^ ioBreelatt, Nachtrag au dem Sx ungue leönim MA 

U20Nr. 54. II. 7g2. 
über die Unfähigkeit dea Recenfentea feiner Aoegaba det 

Briefs an die Hebräer in der Jena. Lit. Zetrnng I, 431. 
Schulzt'e, Errß, Antwort auf ifie Hroa/tAaa/lcheWarmtag,!« 

Betr. der Romane: f\ino u. die Küpttierfahrt 11,^856. 
^«tH'CeHe; -Warrfung wFgeH tfer zwey bey Bäjfi erläieaeii^ 

.Bamaoe 4iiil«v 4&w^ Söhulzt^^ f^Mtüeü ' f , 647. 
Schute in Halle, Empfehluog dea von Leop. f^a/J in Lapaic 

eröftneten franz Sonimentagefchafta III, 144. 
Sühufii/fgei^^s in Halte, neue Entdeckungen u. Beohaehittsges 

au Oer/ted\s etektro- meißner« Verfuchen fll, öii. 
9* Seehe9idör/e in Wiirnbiprg ir Bd. dea fppuil'ch -deuifehen ». 

deutfch . fpan. W^ter!hrcha ttühhrt^ßcM dem Druck, a. k^a» 

»ao iich Yeilegai dsni aMldav ill, ^ 

SO- 



iSHtmMhk ra W^rniadoff tft aU Gonr. R«th na^i Zarbß abge- 

g«ng*'a I* 143- 
JU^mli^ \m Aon erbAltao« ErUabnilii xam Ornck Uimm dtt 

Copcmicamfcb« Syitem «li wahr aultt«llendtn L«brbttcfat der 
• J^oaomi« a. sum öffenil. Vorcrag t üb.-daiL in Btir. d«r Iru* 

hern Verweigerung defl. Ill, 543. 
Makf/peare'i Ueberfeu. von 9^ofi, L Aii£aahne dwT. in Eag- 

Und. 
.Siükier* in UUdburghaufeo Erklärung • di« Ankonft Dmvy*s 

im Xuilien». um io Ne<p«l die Entvricklnog dtfr ttercttiaa^ 

HandCchciften «u«ju(uhren» betr. X, 462. 
^uv^ *u> Roftock i& von feiner auiteroidentL Labiftella 6m 

lieflittd. Rechu su Dorpat •ntUHea II, 616. 
,Siolbtrg- Wernigerode, Cbr. Fr. u. Ferd. Graf«n sa, Srklaniac 
.. .«rtgtfn Ko/>. SclutU.g<i«& d«n Gatlen Fnedr. I^op. «m Si«^ 

htrg I9 744- 

r. 

Triniue» dramtt. AntftttUoagea« .Onick£ahl«nrars«idinj|t 0^ 
"^ denf. 11, 216. 

'Tromhudorff in Erfurt fent fein pbannactvL cbem» luffinit 
noch einige iahre fort, Eröfiniing des nenen Lehrginga VI, 

'' . 448- 



K 



i; 



^iUer in Konig«berg# auf oinar G^fmdheiureife begriffen/ 
.' bietet Briefe und Paqnatn an ihn wabtend derf. an die Dyk. 

. Bucbh. in Leipeig tu fanden I, 514. 

•» — Bitte, alle Briefe und Pa^fuete für die Kgl.Bibliotbefc'sa 
Köaigaberg nidit an ihn, fnndern an diefe su adrelfiren I, 

yorlteher, die, der Weneran. GeCelirch. f. Wetteranifche Ge- 

lelifflh. za Hanau. 
yofi in Heidelbeif » ettras Nenea vom (lactron in Betr. der 

Recenr. ALZ. igaO- Nr, 1I9. üb. Rhkiefi Schrift: die Eie« 

ctriden III, $96. 

WtMer in Brealan» NichterCchfinang dar fchlaCIchan Li|. 
.Zeitung I, 464. 



Weither ia 8ftolbaif| anch n^di etnWftt.nhpi 
c. }. in Besug auf tfUntkere VerbelL in Ni. 271 der hWls^ 
III, 703. # - 

ff^eink^Id ia Halle, einige Bemerkungen üb. die neuere M^th«* 
de der Amputation dea Unterfchenkela mit awey Lappen III» 

877- 
— «- Endo der phyfiologifcfaen Verfucbe in Deutfchland 11 ^ 

256. 
— • •— etwaa üb. den kuafU. After u. die Einfchneidung das 

Apöneurofe des grofsen Bruftmulkeli mit einigen Bemerkune 

gen ge^en den Quiecismns in der WüTenfcbaft II, 157- . 
'». WtrKmetfter^e St^ung an A^lebaffung der SchutbedurfnilW 

für arme Kinder kathol. fielig. in Stuttgart u. Elalingen aufi 

Veraolallung [einet Jubilauma III, 199. 
dt Wette in Weimar, Erklärung wegen einea in' den Rh An, 

Blattern fich befindenden , aua Berlin datirten Artikela • feinn 

Schrift üb. die Sünde wider den heil. Geift betr. I , igj. 
«— — bat Weimar sum Aufenthaltiorte gewählt I, i«U. 
Wetterau*Iche Gefelircb. su Hanau, die V'orReber darf, rer-* 

bitten ficfa alle unlrankirten Zufendungen kleiner unbedeu« 

teöder Schriften I , gg. 
•V« Wiehmmmm in Leipzig, Danktagung u. Bitte tfb dea anony- 

meA Ver£ des Auffatses in der krit. Bibl « das Gjrnmafiuat 

illufkre zu Mitau» iidi küoitig beüere Quellen lu wahleja 

II, 216. 
Wildber% an 'Neufireliti hat fich alt prakc Atit in Berlin ns«^ 

dergelaflen I, 144. 



Zatfftlim 9 Prof. der Gefch. , ift aiaer. von dan 9 an KaCan di- 

toittirten Profeftbren , u privatilirt wieder au Peteraburg II» 

616. 
Zen^er*^, dea Finanzfecretlra eu Dretden, hinterlafaoe fjAs-' 

mat. geordn. Sammi- ton Infecten, bef. Käfer , hat der Ad« 

Tocat Zenker in Dresden» nebff noch andren naturhiftor^ 

Rupf er werken zu verkaufen II , 63. 
Zimmermmmnt nicht 'Riugtnt ifi dit Auflicht «ib. daa Minera-« 

lien - Rabinet in Giefaen übertragen III . 44g. 
ZoMgt Arst la LÜIa in Ga. Hragth. Polen, darf leinan Fami« 

liannaman in ZnntA Tanrandaln III, 208« 



d) Nachrichten Ton literarirchen tmd arriTtifchen Anßalten und andern Gegenfiänden. 



Ai 

^from in Kroatien, KgL Akademie, Anfangafejrer dea Schul« 
jabrs 181^« «• Domin'e lat. Rede u. Strmage^e Hochamt; 
neu errichtete akad. Bibliothek, SußtJk Bibliothekar, C#^ 
gurich Culioi darf , Racze Vorielnngen üb. die mag^ar. 
Sprache u. Lit., gefetal. Yorgefchrieb. Studium derf., ausge- 
fetice Praemie für den Ausgeseichoetlten in darf. ; Eröfiaang 
iieB Kgl, Jolepbinifchen adiigeo Convicta daf. II ,.607. 

Agramer literar. Rgl.- DÜIrict der hathol. Schulen Uogeraa , 
Zahl der im laufenden Schuljahr 1820 ifi danf. Stndieranden 

B. 

PfrltAß ^g1. Akad. der Wiileofch., dea Könige Gebortattga- 
feyer, Ttalie/e Voriefung und von HumMdt'e AbhandL 

lu, 103. 

— — jährl. Sitsung «ur Leiboiu. Feyer, v. hUnutoWe Ernen- 
nuug zun Bhrenroiigl. u. B/or*«, Jamtfotie u. Kuruk'e an 
Correfpond. der phyükal. K^laBe; wiederholte Preisfr. von 

jaleL Deaklchr, auf. J« G. WßUcr W» 23« • 



Berlin^ KgL Akad. der WiHanfch., Preiafr. äer machema^ 
Klaffe 11 , >t|. 

— — philofoDh. KlaHe, Preisfrage II,, gT^. 

^- — phyfikat. Klaffe, Preiafr. für daa J. |f22. ameueit im M* 

1820. III, 135 ' . 

^^ — > offeotf. Sttau\tig aarJahraKagtfeyetFiriadr.ILt Bkrimwan'e 

aus einem Schreiben Niehithr^r bellatigende Nachfichten von 

dea durch Mai entdeckten , einen .Theil von Cic9H>*e verlor^ 
•Ben Buche de Repuhliea enthaltenden, die Werka dea 

Fronto erganzeadeo UaodTchrifcen ; LiekunAtin^t n. Wil* 

ken'e Vorlefl 1 , 427 ' 
-^ Kgl. Bibliothek ; Ge(cfa\eBk« an dief. von der EngL Bibalga- 

lellfch. u. von 'der^ Baptill: Society au London II, g3f. 

— Gefellfch. der Freunde der Humanttft, Feyer ibfea l^ßtt 
Stiftungstags I, 567. 

*- GefeiUch. tür deutfcheSpraokie, Sriftungsfeft- Feyer, oSeatl. 
Sitzung» Vorlef., aurückgenommne Preisaufgabe —• I» 441« 

— — Stiftungsfeft- Feyer durch *einto offen tL Sitaung, ' Vorlas 
fungen, Zurücknahme der nicht beantworteten im J. I|t7 
autgefetflten Preis au f^rabe ; Erfchoianng dea jn Bda. voaa 
Jahrbuch der Gefellfch. I , go7. 

i— Univerüt., v Sokitgei daL, aeither an Bona. gah| auf Jiacfti* 
(aluchta finciiauog aacb PfUia I» «3. 



j i' » 
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m^ ^ VemficIiBifa dar WintervorUruBg«!! 1820 — 2f^ II» 8S3- 
Monrtt dä§ Mur«am Ahoi^ifch • WeRpbiU. AUerthumer betr. 

«»• BVturbiftor. MbCowhi* V«rseicfanifii ?oa «rbailceosn Geichen- 

kcM I TOS« 
^ DUderrbeiit.09fe11(«b. fürN«tttr«ii.HeilkaBde, er fU offene]. 
SiUBBg »ur Jabre*feyer ihres Stiftuag^a^^ » £iaiad. Progr. 

. It 400. 

f^ Univerfic, die dat. fludtrendan JongeB katbol. Tbeologea 

. berec^tigeo iregeo i:bref KeHBtaitfA, ihre« Fleiraea u« üitU 

Waadelt au grolaen SrwaituBgto 11,'aiO- 
«•p. ;— l4ofi*M in £adeoioh aweytet Gefcheak an die Bibliothek 

. daC 11. 2iQ^ , ^ 

M. _ Zuwachs u. Zahl der HudirffntleB la- q. Ausläader; 
. Regftmkeit d«r Lehrers ihr eigeethurai. Vortfige ia der Lage 
11. der Geraamigkeit der Localiiäten, erhalteae Qelcheaice 
ttr ihre läftitate» fib. Pretie der Wohnu«geu uf: Kofi II« 84g. 
Mm*1»u, UaiverAi.« VeraeichBlTs der Sömoier-SemeUer- Vor- 

kluBgea II t 129 
^m^ — Veraeichoils der WiaterrorleruBgea i820 -« tr. IlL 441« 
«»«.—* aoolog. Muleum, wrgen'dea reichen Zuwachfea ,Ouo*9 
u« Sehutnmef* ABitelluog bey demL auf Gravenhürß*s Ge- 
fuch einet Gehuliea II , 495. 
— *— Erkläruag de^ Studireoifcn daL wegen Sand** Meuchel- 
mord II, 511. 
Mruthfid , ' OjmnmQnm , Abtheiludgeii b. Rlaflea, Leh »gegen- 
, ftande • öffentL Prüfaagen » . Pceiserth. , GymBaflia£tee«ahl 

I» 136. 
.BHinUr» FrasBoas «- Mafeuni der iL K. mibr. fcKlef. G^iM^p 
für Ackerbau» Nalur- u, Landeakunde; des KaiTer^a u. der 
Kaiferin Be(ttch u. beseigie Zu Fried ebb eit mil der Einrichtung 
nad Bereicheruag d«II« ', Andri's Niedttleguag feines Setre* 
unatB lll» ZZS» 



€. 

Cloujktdmitg in Sieheaburgen ^< Kgl. Lyeeum 11 . Gymnaltuni» 
Brtfnung des aeuea Scbuljahra» Guui** lat.Rede u. bekaoot* 

Semachte Verordnung , daa von K. Joieph aufgf>hobene So- 
alitium Mariaaiina la dem GyihnafiiHB wieder hersuftellea 

•' I» Ä>8. 

i»- -<- relermirt. Collegnm» Rlaflea-, Lehrer- u. Schuleffmahl 

' im laufenden Schul)ahr ig20> ill» 39. 

Cor/u, Erricktung einet Univefliut daf. I» 488* 



Erfurt» neues GyninaGum , feit feineff Groffnung in voller Tha« 
tigkeit, Zahl der ia 6 KUffen vertheilten Schuler, Verzeich- 
aifi fSmmtl. bereits aogeltellter u. noch au erwartender Leh- 
rer III, 263. 

Edmhurjf9 Univerfitif, Aneahl der jührl. medictn. Dott. Fra- 
motionen im J« igiQ I* 488* 

Erlmngen, Univerfit. • Bertboldt'a Ofterfelf^ogr. , Diflertatt. u. 
Ooctorpromort. , bey der Jurilt. Faculc. ; v. iVendt; bey d. 
Medicia: Rmtel u. Uifanur; bey d. Phtloloph. ! Gtbauer; 

, Profefloren- n. Privatdoceoien-Zaht nach dem Soaimttrieme- 
fter • Lectionakaialog ig20 ; Proreciorats - W^ahl II , |03< 

>«^ A- Doccorwürden • Erthetluogen von der theolog. , jufilt. nad 
pliiiofoph. Facuhat ; W^eihnachisleftprogr. 1,575. 

*^ -^ Vorjeichntfi der WimervotfleluBgea lg 10 ^-21« III» 25. 



Wr^nhftgrt «. M.» Stmktnhrrg, naturforfch, Gefellfch^ Zahl 
• der Alkgiieder ias-atea Jahr ihres £iitliekeas# üokatwsf . Mi- 



rer Daoer durch .GeldbeytrSge päd Unterzeicbnuag, vorge- 
fchofanea Kiipiial lind GrundReinieguag eines Gebindes nkk 
Aufbewahrung naturhifi. Sammlungen llt, 15- ^ 

Preyhurg im Breisgau, Univerßt. , Akademikerashl iflfh Win- 
ter lern t^ Her, Doctorwfltden-Ertheilttog an Üfti/ia; Gatt»'m*s 
verbindl. Bekanotraachua|;slchreiben an dief» von tetBirr Cr« 
hebuiig auf den bifchöM. Stuhl; derf. ^um Odtachcea vorge* 
legtet Sendfchreiben aus dem Vorgebirge Atr guten Hoffnung 
üb. die OecliBatioosgeletae dß^ Magnets foq Anreith; Preii- 
erth. an Zimmermann; G/ar«' eos Abgaag, Schmaiffcr^s Be- 
rufung -und IVinUr* Erneouung an v TUrkh^int^ Stelle; der 
tlnivertit. Bibliothek von L. van Bfs aum Gefchenk gcmacK 
tes chineGfche» Manulcript 11, 7- 

~* «. Frequena der fludirendea In- o. Auslander im Sommvr- 
lemeltei- 1819 — I, 109. 

— ' — Verzeichoils der Vorlefungen im Wintethaibeoj. 1820 bis 
21. in» 385* 

ti§rM, R^theneoBi od. GymnaGum illonre, feit 2 JaV.ren fl4C^ 
gehabte Veranderangen in Räckficht der Lehrer u. der innara 

• Einrichiung; Rgin* zwey Einlad. Sehrihen zur gewöhnl.. 
Feyer des Heinriclistagea ; Bßkrs Eiolad. Progr. zur Jabre«- 
wechfel-Feyer t8l9t eoth. nähere Nachr. üb. die mit der 
Schule verbundene offenti. Bibliothek; defT. 8chr. bey ahoi. 
Gelegenheit im J. 18I8 u. J820; dellen im {)ruck erfchiener 
ae Bede bey der 00*0011. Schalleyer des Kirchen jubilüuma 

- 1817 i Heins Einlad. Abhaodi. zu dieüer Feyer, fo wie defleip 
SchriJften zur Anküadiguag der^ jibrl. Gedachtniftreden au£ 
den durch anfehnl. Stiftungen ubs die Schule Yerdienten 
SehUfiler P, 367. 

Oi^feen, Untveifit., .^rfii#, Stellverterter der durch v örolmmn^s 
Abgang erledigten Kanalerttelle; Beloidunga - Erhöhungen u. 
Fondaverwilligang für die medic; a. philoioph. Facultas au 
Aafchaffang von InürutoemeB; nenerbantes Geb&rhaus na;Ji 
Belfere Plaa ; klinifcbe Aniialt; Erhöhuag des Univerfiiäts- 
Foads« Erri^ttfng einer Profeffor für Chemie u. MiivraJ^j* 

* nie; Aufnahme der Unieer&tit in das Inftitnt der Civil di^o^ • 
Witt weakaile ; neuerricbteta Protefinr der Technologie ; der 
Stipendiaten -Kalle angewiefeoer jührl. Zulcbufa; Veraejcfi« 
nila der Profefloren» io itii igt«;^ Zulage erhielten; Ankauf 
des 5cJiMiii&'rdhen Mineralien. Kabineis, AuffteKuag defl un- 
ter Zimmermanne Aufficht ; Veraetchnirs der vBOi OcL 18 1 7^^* 
May 1820 iiatt gehabten Pffomotioaen bey der jurift.» medicin* 
B. philofoph. FacuhXt U. $13 «• 617. 

OVuiMgtHt klia. Inßitut für Chirurgie u« Augeaheilkunde, 
LangenbeoJ^e Nachricht üb. daflelbe 1 , 769. * 

— KgK Societat der Willenlch , wiederholte P^eisfr, UK'SO. 

• M. «— gehalsoe Vorlefungen u. kekisnot gemachte Mittheiloa- 

gen m, 35I- 
.mm — Verfaromf. an rhrem Stiftnagstage, Tyoh/en*e u. StKg^ 
meyer'e Vorlef. , von Grou/end vorgelegter AufUt». IHuS' 
manne miigetheUte Nachrichten aus einom von Braun in 
Gotha erhaltenen Briefe 5b. einen Metearilein 1, 287- 

— — tt^e Stiftungifeyer, Tyekjene Vorlefung , Blumrnhach'e 
Jahresbericht; verlorne MirgliedM* durofa Abgang: JVe/oker; 
durch den Tod: Akerbiadt, Brugmantu, Brugnateili, Bur» 
thi, ^Emm^t,' faojat $e. Foad, Feftene^ v. Tpina, Jae^^ 
hff Kitaibel, de Luc, Morelli u. v» Trebra; Preisarth., 
unbeantwortet gebliebene Preisfr., neuen wiederholte Preis fr. 
von der hifi. philolog , von' der roathemat. , von der phyli- 
(eben RlalTe, u. Ökonom. Preisfragen I, 15. 

*-« — f^rehanfgabe in Auftrag eines ihrer cohroIpondcMiigiifdnff 

I» 37s- 
■^ tiniverftt t Special- n. Gefammt^abl der daf. fiudirendea 

In - u. Auslander. III, 215- 
Orft^a» Land wir thfchafT^'-Gefelfrch., durch eine RaiferU Ur- 
kunde beitäti,.re, I u. ^e V«rf«nidil.f «maaau aaiiladilcke 

.. iIitglMd«r i, 519-. 

G Greif e* 
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ersifiwmlSC, üoWerfit. • TerdaDÜt v. Alten/lein $ Furforge o«iiet 
t,ebeo , VcrMicbnif« neu «ngeltelker Pröfellorea in allen Pa- 
cottMen ; Vermehrung anatom. Praeparate , Erweiterung dea 
aiaturbiü. Mulenma u. botaa. Gaicena« Znwacbt derUaiver^ 
litaia ' Bibliothek lil. II9. 

^ ^ ViTMUhnif» d«z WinuiYorleruagen iftaObiaait Hl 833* 

iU/ff, naturfotlcbwid« 6efeIIfcb.r Vortrin der MitglUder fett 
Jul. bii Dec. v. J., eiogefandte AbhandlT. u. AuKaise, eioge- 
gangne fieyufge für ihre fiibliothek, aufgenommne auawart« 
correip. Mitglieder und durch den Tod Terlorne 1, 591- 

— -^ 4lfie JabreafeiUeyer » VorIe(ungen in dielem u. dem ver« 
ilofanen Halbtnjahr; Veraeiehntfa neu aufgenommnerMitglie* 
dew^ eingefandte Abhandli. a. Beytrfge für ihre Bibliothek ; 
Srö£foung dea in Verbindune mit der Oeleillch. iich gebilde- 
t^n Inllitnta für aneenandte Slaturwiflenlch. III, 77. 

— — Schwtigßers Vorlef. enth. Zufatse au Oerfiid s •Ucoo • 
nagoet. Vermchen, Inhalt d«rf. III, 62|. 

•*- Univerfit. » Rdoigl. klin. Inßitut für Chirurgie Q. AngenhtiN 
künde, Wnnhold*» (echater Bericht üb. dafl. 11, $7. 

«* ~ — — fiebenter Bericht üb. daf. von Wtinhold HI, 8I* 

^ .-• «« Wtinhold ergaagenea ehfonvollea Schreiben vom ho- 
ben ICttifterium dea öffiantl. Unterrichta üb. den Zuftanddai' 
unter feiner Direction Rehenden Kgl. Clinici 1 • 995^ 

^ .— DMPndCs Inflitut für Chim^e U; Augenheilkunde • Aua- 
xog aut dem 3ten Jahreabericht üb. dafl. im J. lg 19« 1* 241. 

«» — 9. Wii^Uhtn aia Curator derfelben ; Doctoren • und Me- 
gifter • Ernennungen von der philof.Facultat unter HoßfhattMr^ 
Decanat: Hefld';- unter Vfafta Decanat : Döf^k^, Gefiner» 
Läneher, Löbell u. Richter; unter ScAtt/e'ena Deraoat: 
BrtythtTt Bngeihardt, Bwmid, Fijoher, Günther, Hant/bk» 
ke, Hethft, Jacob» Ko^er^ Kunze, de Raadt, Saufe, 
Schneidert Sohaen, Soihrig, SteinmUUer u. Witte \, 33. 

mmm •« Von der tbeol. Pacultlt unter Gejeniu^e Decanat « Pieia- 
erth. an Studirende 1 , 23* 

.. ^ Veraetchnifa der Sommarfsorlelungen 182a F, d4f« 

•» — Verseichnifa der Wiatervotlefungen igiO u. t\. 111,249« 

Hamburg t Gefellfch. aar Beförderung der Künfte n. auial. Ge-^ 
weilie, Preiaertb» II, 743* 

Meidelberg • Univerfitat, BJlArV Difpuut. pro facultate legen- 
di; Ehrenhalber ertheiite pbilof. Doctorvrurden an Semer u. 
Vlimann , dea letatern öffentl. Vorlef. ; juriR. Doct Promoct. : 
frey, Game» Hahermaae, Hepp» HöhenfchUia, Knete, 
P/eif/er, Preiier» Reimarue, Reimganum, Ret^ o. Tho- 
mos; medicia. t Oui/kitt Muller, Ni^fi, Pagenfeecker , Aee- 
korft u. Wimmer: pbilof. Doct. Promott.: Bahr, Waagen 

XL. Zier l, 425- , ^ 

'M. — « Frequena der ftadtrendea In« u, Analinder im Sommer« 

femeiler igiO !• 109. 

«^ ^ Gymnauomp offentl. Prüfungen^ I.aiki/er*« Einlad. Progr, a. 
Ero^nungarede , SchuleraabI; su andern Aemtern abgegangne 
Lehrer: Eitenhena, Kleinfiknäd ü.Manene; a« deren Steife 
getretene; Brummer, Miimka, Röther, Wagner, n.att Law 
iere DieDfieileichterung : Hautl ala Gollaborator I» 135. 

Bohenheim^ Land wirf bfckaFtl. Io[litut> damit Terbundener 
Lehrftubl der Forftwifl'. U , 799* 

Holland^ Ucberilcht. der natteileA tbeolog- Literatur I, ijg« 

Mmrlowitm, grtedi« nichtupirtea Gymnaf. der ferbifchea Na-. 
tion, Anfang dea neuen Schul jabia, Geburiafeltfeyer dea 
Katfera, Hum/e lat. Reden» erledigte u. nieder befetate Pro- 

feflur lU, 95- 
»-> fierbifrhea Gymnafium; ofFeotl. Prüfungen III . 767. 
JfMrUruhct Lyceum, {äbrl. öffentl. Prüfungen, Zankte Bericht 

«b. den Untercicbtt Tom Gr. fieraog MniUigt« Aufteilung 



aec^ nreyer aeoen Leiirtr« vad ^adardi lao^IehjtefrardaA 
2 Abtheill. der sweytMi , u. 3 Abtheill. der ReatkiaOe ^ Schü* 
lersahl; durch Al>gang Terlorne Lehren Marm o. Stern g 
durch den Tod: Peterfchn ' l, 3«9. 

K^zthely in Ungern , Georgifion , DeReheade Schulordnung v. 
Verseichnifa dea Stttdiencurfea für die Mpendiatea u. Pracrti» 
kanten ; ErfodernilTe und BeneScien derf. , Prämien cur Auf* 
muntetang; Bedingungen beym freyen Zutritt auf eigena 
Roßen in, ^7. 

— - Rgl. Gyranal.» dea Raifer'a Gebortafeflfeyer, Harmk^eXeXm 
Q. Hataee mag]^ar. Rede III , 95. 

Klau/enburg, Siebenburg. Maajrar. Sprachbild. G^eHfeh., 
Zweck und nihere Nechr. üb. nief. t , 503. 

Kbnigsberg , Univerfit , t». Bm^*e Gründung eiaea apolog. M«»> 
feuma dal;, defien Bitte sui Beförderung feiaea Zwecke II» 
416& 

Kopenhagen, Ron. Dia. Laadhattabaltaagagefellfdi. , Pieiafr«» 
gen 11, 751. 

— Unirerfit., Navorro ift cum Doctor der Philofophie, Ottm 
aum Dr« Bfedic. u. Seidelin snm Dr. für. creirt worden, d£ 
lertati. derf. ; Herholde'* lat. Rede zur Geburuugafcy« d^m 
Röniga, bekanntgemachte Preiafr. für die Studirendea d^ 
in des Theologie« Juriapr.» MadiCi n.. Philolopbia U, 599« - 



_, Niooleifchttle, wefeatl. Verbeflaraagva , Vctneidiaifc 
dea lieuen Lehrerpetfoaala, baldige Gebalucaböbaag III, 

743- 
— > Univerfit, nedicin. Facult. , Differtatt., Difpatatt. n. Doctov* 

wurden -Erth. an Mann, Roch u. Walther, Einlad. Sehr, tu 

Progr. au denf. von Kahn u. Ludwig; an Hoppe ertheilt« 
* Rechte einea Magilirt leg. ; von Weiße gebaltne Boratfcha 

Gedachtnifarede u. Biner* Programm au derr 1X1,7« 
•— -*• medicin. Faculc«, an Thienemann ertheihec Doctordi« 

plom 111 , 24. 

— — Biner e Progr. au v. Wklk's juiift Examen,, a. deflea 
Progr. zu der von Martini gehairnen Martinilchen Gedacht* 
aibrede; Hit/wr*e u: yogefe Diilertatt u. DilpMan. nwB^ 
lang der mecU Doetonfurde, Kgka'e Eialad. Programiaau 
III. I2T 

— ' — * V. Raakel Cuiatov derfelbao I, 24* 

Lemherg, neu errichtete Uoiverfit.> beRehead ana^ Facaftfta«, 

einem medic. chirurg. Studium aad einer Rnallakademi^; 

Zahl der Lehrer u« Studirenden«. Zuwacba dar Letsieta». Aih 

gäbe der Promo vir ten l, 543» 

— poln. National - Bibliothek , ihr von Kopyfiymeky f ewid- 
metea u. gelcbenktea Rapitel III, 367. g23 

Lüttich, Univerfit., gte Jahreafefi - Peyer , Zahl der jariR«. ^. 
median, Doct. Greiriugen im J. Itl^. I» 497. 

Mannheim, Ljeeum, {abiliche Prufnogaa, Nitfelim'e Sialad^ 
Progr., Schuleraahl l, 207. 

Marburg. Univerfit., durch Abgang nach Boan 'vetlorae Pro£r 
Maokeldey u. Stein; durch den Tod verlorne: Gundlaei, 
de Rouvitle, gta. de Beaueiair u. Tenneatann; Wagner a 
Gedachtoilsrchrifiea auf diefelben; Bibliothekariat, naa« 
hat HiM-fmaMfi' erhalten I, 935. 

— — Bevollmächtigter derf iR Re^.Rath Helii;' Doctor- Wnr* 
den erhielten von der JuriR. Faiultat: HonAergk au Vack 
u. Vollgraff, deren Diflertt ; von der medicin. Ncult«: Ete- 
dree, Hasbach, Sartoriue^ Speyer und Stammele deren 
piflcrtt. u. Üifputatl.; akadrm. Pädagogium, fftfr/eü^ Ein- 
lad. Abhaodl. cur Prüfung der Zöglinge; Wagner*e lat. Pro- 
log aum Lectiona - Catalog der Sommer - Vorlelungen jgaO — 
II, 167* 

Mau€kgm, Kglf Akad. dn WUIialclu, «SiBtl. Sitma^ am N«. 



cbuDg binor. PreitautfeUung durch aea Oeii«r«lI«cretir derf. 

iiunf^\ Gynintfiimi,,L6Ärer-, Schulen u. KM«n.2UM». 
ünlonT* Ge{«»g4t:hu»a 1.639. ^ ^ ,. .. 

.. Uaiverfic / Hermes Abgang nach Bonn» ilim- Ton leiaeit 
. ZuhörcfÄ gewAihtea Aod«nken 11,487. . , ^ 

«. _ tbeolög. Facuhat, die^ darleiben durch dea Ganaralncar 
Clement veranlafite Suepanfioii ihrer Vorlelancen ift oacb 
den der bochllea Behörde daraber gemachua VorfteUuagea 
wieder aafgahoben III ^ 64$. 

.^ ^ wegep dpa Verbots vom daßgea Geoeral • Vibar« dala 
lieia Tbeolog Teiner DiSeaa iich den th^oi. Studien aoK einar 
andern Univerfitat widmen loll, wm Kgl. Ober-Prafldiam 
Varaalaltte offentl. Bekaaatmachang der dathalb von MioK 
Aeriuni der GeiAl. u Unterrichuangelagaahettea getroBeaea 
GegeaTerfugang kaut Kgl. Rabk^tsardra II, a09. 

ffteäerltinde, f. It6lltmd. 

l^ord- Amerika^ Nachricfata« (ib. dra Ikerar« lallicttCa ik den 

Zuftand derWiHeafch. ia dea Tereia igten Staaten daf., Akad. 

Carfua , Col legten - Curfue , Profeilioaai - Stttdiaa s aahera Ba» 

Ichraibung derL i , 209 — iV4. 

O. 

OeAetreieh. KalferRaat, Kanfiaachriehten intdenir. 11/, 655* 
^\^ neueae Jouiaaliflik 1 , 505. 



FWlCt vagr. Natioaal-Maraarti, ^ea Kaifara u. der RaileriaV 
des RroDprinsen u. det Eraherzogt Beruch foiFvohl der Biblia-, 
thek all des Naturalien- u. MOaakabiaata , dar BUderfaiam* 
lang u. dea Gartene dea Mufeuns ; beaeigte Zufriedenheit ge- 
^n dia Voiftaher; nähere ßelchrtib. dea Vorgfaeigtea III, 

^*Zr SzJehinyft Gefchank feiner PrivatbIbHöthek aa daff:, 
Verxeichouag der Bereicherung dellelbaa ia dar Ofnaf Zei- 

taag I. 71- _ , ^ ^ .1. 

»- Univerfit., dem Rector maga. a. dea Dacaaaa foni Rairef 

Terlieheoe Aaiaaichaungi-IoCgnie, f^yerl. Zuttellung derf. ; 

y. Sekwartnäre lat. Rede anm Andenken v. Sehönwunere ; 

Zahl der Scadirenden auf der Unrverf. n. den Schulen daf. a« 

-SU O/äff ; Verbot auf Deutlchlaadt Uniferfit&tea Doctor- 

Wurdea anaunehmen II, 629 
.... Im J 1819 neu promovirte Doctoren u deren gedr. Differ» 

tttt ; Ceinke's magyar. Declamaforium II, 775. 
.« .. Aellauration ae« akad. Senats, UniTerm • Bibliothek, 

Beluch derf von der Raifaiia u. dem Eraharaog Prane Karl 

111, 7*7- 
«•«•«• *- vom Reifer dea Profeflorea ertheilteA'utzeichanngaii 

u. Vorrecht^, Special- und Gefamroiaahl dar Studirandea, 

Varseichnils der au Doctoren firnanncen in dttr Theologie, 

Jarisprudens, Medicin a. Philofophie — * 1, 783- 

•. ... wieder eingeführte eigene Directoren hey allen 4 Pacul- 
taten laut Kgl. Verordn. 1, 447. 

Thnnf^Ute bey WeifsenPels, Landgfmeiöde daf., erflea 
fi^ylpiet der Annahme des genneiafchaftl. I\itüs der evang.- 
Confeflionen bey der AbeadmaUfeyer daf. U, 455. 

freg, bobm. Landes • Mufeum , erhaltene Beyirage III, 3O8. 

.— . — kailerlicha Genehmigung u. Anordnung wegen etnea* 
Ichirkl Locals; an den Scaiuten wird bereits gearbeitet, 
Gedeihaa defl«, Bejrtraga an Geld ' a. Matcrialiea 111, 

grei^sg/h Ke^ I Uaif axlititta*. «uf dcnf. la Kgl. BofolliBlchtigMa 



£rnaaaf€: aa Berlin Scttder, aa Bbafl JU^fäg$t aa Br^tlaa* 
IfanmoMii, au Greift wald FurU Putin*, z-u Halle v. Wlt»^*- 
hbtH» zu Köoigiborg Baumimn 1, 4)S* 
F*9€mfsl, phiia^oph, LehraaÜafc, Biößauog derf. 1-, 544» 

Ramb» Kgl. Akademie, CrofFnune des neuen Sttidbnc^rraa»- 
or. Fe/er'^ lat. Rede ^ Geburt»feilr(;y;er derRaiferf, Kmnhye' 
lat Hede UI, 95 

R^fladi, Lyceum, jahrl. Piufüngeji, ^^eit* Einlad. Pro^r.» 
Öchülaraahl; Scbullehrer -Seminar» Zahl der Zogliaga I, 

«07.^ 
Mäjioek,^ Univerut«, vom Grofsherz: avigeordnete Peyer derba- 
ginnandaa 5ten Jahrb. der bieligen Hocbfchole, ausfubrl. Ba» 
ichreib« dieL Feyerlichkeit, X'^eraeichnifs der von den 4 Pa- 
cnltaten ernannten Ehren • Doctoren ; erhaltene Gefeheaka> 
aa PflauMa u. Bucheta; Felipiogramma; inV Cöadlium aaf. 
gaaommna Profpfloren; Veraeichoifs der von der theolog»» 
. nadicin. u. philofoph. Facultat au Doctoren Promovirten «» 

deren DilTertatt. I, 177 — 182. 
•-• •» V, Schmidt t Gouverneur des j^tst daf. ftbdiread^n Erb-* 
. crafaheraogs von Atecklenb. Schwerin ,4tt fnr dif>i als üegiee^ 
' ComroilTar beüellt; Dhmtr, M'dhl u. Steinheff haben Ga- 
, haltsEulagen .erhalten;, hioaogekommne Lehrer: Ra/pe n. v» 
, Sehrifter als Privatdocenteo» auch Bet{fl, prakt: Aiat, wird 

fich dem aksdem. Fache widmen It', 59 t. * 

*— — lammtl. Rathen des Grofsheri. ConUÜoriuma daf. iß' dar 

Raiig der6tea RlalTe verliehea II, 615. 
Rufiiandt Techs Railerl. UnfverGtt. au: Charkow, Dorpat, 
Kafan» MeskmUß- St% Petersburg m. Wilnm, ihnen angewie* 
fene Beairke; au Dorpat follen Künftig imitfer dp'^tudiriHi* 
4e der Medicin auf Roiten der Krone iüg ibiatt Biaaü gebiU 
dac^.nafdao I, 41^ 

t: 

Si. Peierihut}g9 raff. Caif. GaTellCcb'. für dia gaTaainfta l|piaera>* 
logie, 3te Stif tangstagsfeyer darch eine öffentl. Verbmmiung,* 
nanare Befchraibnag I • f 07- 

-^UniverGtat, feyerliche Eröffnung daa Lehrcarfiia I. 495«. 

Siebenbürgen^ f. Klaufinburg, 

Stuttgart, geraunrTg«!S Locala der Ba^^^raa^fehaa: G^mal^-* 
Sammlung aaa der altdeutfchen Schule. Eröffnung dert, 
tifilichar Zhrritt fChr jedermraaa,. aablraicher und wi'derhol^ 
ter Beföch t»e{>an gef&lliger Belefarang von deaBelitaem derÜ,- 
nähere Belchreibung I, 31« 

*M- Gymnaffum, Zahl der dicr UniverUtat au baaiahen Berech« - 
rigten ; Methode des Unterrirhta im Waitenhaule tt/-799. 

Snegedin» Lyceum u. Gymnafium der Piariftea, Jubilar fefi-- 
ffjet, im Druck erfchieneve lat. Aedea- u. Oadichte,»öua^' 
diiuB dar magyar. Sprache ia deal^ 111, 767. 

r. 

tkarmni, Ronigl. Sichf« Forfi - Akademie, tehrviofrtrlga akf 

derf. vom Frühjahr jglO bis dahin J8Stl. II, 431. 
Tubmken, Uairariitj« ihr wieder anruckgegebeaes , und vba 

ihr bereits ii\ Ausabong gebrachtea Patron atsrecbt I, g. 
^- — Prfitmedailienerth. am Geburtstage des' rterewigrenRo* 

nigs Friednch> Special - a.'Gafammtxabl der Iludirendea la- 

u: Auslaooer I^^ 797* 
— * — *:'— Kgl. Verordoung ia £etr. dar Zd^iaga dar aranfii^ 

thaolog« SamuMriea 11,793*' 

Vi 
lUige^,. aHgan. Varfchrihbii* Ifir dig arivfiL tinüaüi» oü^: 

Mp 



"^bffi ÄÄ, Z««!r- d..f. n.««. Wohlteilbe« dar L- 

•" ^^'^ d^ VoXber der%«»?el. Schul.» h.beo jibri out 
'^ «'.l ihr. Belaiiooen » dU un^r. 8t«th.ltri«r ..Mufen. 
?.n* Ve.bo,. D.»er deutfch. Unive.fuj. .» b.(uchen b.. .ur 
älill'J* der durch di. d.m.eofr Umtriebe entUjndeoen Q-h-. 

■ ?•*! •, «n aVr R K. Univ..Ct.%u Wien Jür bei.l« .T.neel. 
J^ÄVcSJodi Bildung.« P.nüo«« »ür im Lebr.mt 

TCaJÄer'k.JbolPkenim Jto/b»«««-. freAhurgf^n, 
~lL-^ ' D°ttric» . Flor «. Sch»l.r..hl 11 . 687- 

^^otdeckt« röm. Altertbümer d.f.. Befchr. de. i« d« 
""nX tw FÜnfkircbe. .u.gegr.b. röm. Monument, und V«. 

Wieb« d«r in «dem Comiuten entdeckten röm. Denkm.let 

•pSh! faVdie'Lörao« einer «rthogr.ph. Preiifr. 11. IO4. 

^^ pbUofophifche, aßbet. unatheologifcbe t«. 

.•^**' ^^'r-Ulirch der Kunlle 11. WilTenrch;; Baohmmnns von 

'*d'#i£äÄ«iJf«*'- "«•» '- •""-» «••""** *•'*- 

- 111% s. 

IT. 

^'"'^iTl^Helv C^ im öllerr. Kaiferft.« l. 44Ö. 

uÄräcui7^ Profaüuren, ßeloläuo^ der l«Ji^ 



AnRalc beOinuBit«» 6 ProftBfrmi ^ • 1fMmrük9CM dm 

Lehraoß*lt II, 63 1. 

Wiea, &. K. polyiecho. InlUtut, in d^flelbe awt Munchto ?er* 
uÜatiata raechauifclia Wefkilatt« v. Rgiel^enbmok'st baroUt 
ifi deri. getertigia afironom. loüruneote lU» 33S* 

•r« Pt^isaulg. der (^ fL.'AMd. der bildendeii Kunße II, ^fif. 

— Prf>uerth des Ueraufßeben der Wiener Z^itfcbr. für Kiinft»' 
Literdnuft Tbeacer u. Mode U, 703* 

Wittenberg, Lyceuoi * Veraoderuogaii dea L«hr erper fonali; 
Friedem^nme, NM/ofie u. SpUsnwr'e Aatritttreden^u, Gn* 
ladungtprogr.» jabri. Reformaüootfelt - Feyec» Schiilersabl 

m^ Köoigl. Pr. Prediger* Semiaar» «uafuhrLNacDKicht von demJ« 

H* 377- , ^ . 

WurtemheTg\ Kgr-» oan Sttoden über§ebeaer Haapt - Fina^s- 
. £tai vom 1 JmI. 1819 bii 20» Rubrikenincabe U. SOO. 
•^ •— KgL Verordnuaf^ in Betr. der von den Landleuten i|aL 

aut ihren Aeckern in den Gegenden ebemal. rom. AnGede- 

lungen nicht feiten gefundenen u. noch findonden aiicrcbuttl« 

Kolibarkeiten od. Munaen 1H\ 40« 
— — f. auch Tubingen, 
Würzhurg^ Univerüc.» mctficio. Facnkit, «i^itfoZir«DilIttt.| 

DiipMM^ u. Doctorproaotn' UI« 53S« 



Zuriet Kunlllorgefelircb. • Toilabr. Konßaiitliellaag dort. » Aiif« 
sahiung der Torsuglicbem Stircke n. ihrer Heißer» s«famaiO«- 
gebrachie Summe von Kunftfreunden aur Verloofnng mehüffer 
— dief«r AueftelUiogen' 1;,3ZI«' . - -^ 

m^-^ dieftjihr.Kunitauaßellung, {.andfchaiten« Portrate b. a.» 
50 durch CJnterIcbrifcen aufammeneebrachte neue Loiiisd^or« » 
vin einige Gemälde darfttt» ra kavlai III » It3* 



.* 



e) litarariCdbe Aakündigangen und Anzagen. 



A. 

m 

« jk^m im WtmMm . beitbjieletafer Preit der beiden von HernA- 
^•^^VL«. SchTT 5ei Bulletin'a und dea Muleumt dea 
: ^'fe!flllinTvViile.awÄrdigßen au. der N.iurwtff I , .148. 

„ 5^ ie hX her^o^^^ PreU dea Bulletin'a u. 

.^^•' ^;;I:TJiagV;X ^ 345.115*. 441.47s. 519. 

•'.^ "a?o.^. Ss«. Hl. 391. 40*. 499. 547. dOl. 629- SOI- 
A^A«iiL.wo««.o«i»r Verlag 11,855- . , >^ 

. "• ^^/i»LÜndienneen verfcbiedener Schriften I. 37«. ^^' 
Anonyme ^^'^^-J^^ ^^. Hl. 61. 220. 663. 687- HO. 

^ki^VJ^'-^n Dretde«. neuer Verlag III, 185- IQL »17- 

^rs^d/^^Äfl^aeVFilifK^ ChiJ^iani an Waidock I, 

^*:on'Br:;h.rn1nBresU«. ^''lS^^?!\* il^'^' 

^ von Buchern 40 Frankfufi a- M. Hl, 4f?. 

:: voS ßücbern.« Frankfurt .. M... Aniletiung darf, bia 

At«n Decbr.. von Brämirr aBgeaeigt «1 . 632. 
^^'o'nBaVher'n in Helle U . 8 .4. HU 32- 

I«n Buchern in Haie, GoWAfl^eÄ lebe 1, 147- 

Z lll Kern in ^^^^^'^^''''^^^If' ' ?,f fü' 
t-, fO^«ifchörain UipaH;. ^^^n *,".fif-,t '„, 
_ von Bucbeni in Regenabiirg, FufftU f f/micbf U, 888* 



'Attction von Büchern in StraUburf , Efnmetiok*(c)i9 ftl , f&^ 
-« fon Buchern in Strafeburg« von Iieirr«tt/£ angeaeigc Itf, 632* 
V TOB Bücbexn in WolCeobuttel« Lomgcrkho II, ^. Jnr 

Badecker in EITes n. Duitbarg, aener Verlag 1, 59. III, 402. 

'Barecke in EUekiach, n<*aer Verlag 111. 392. 

Barth in Leipzig hit au der in feinem Verlage bekannten Lo(*- 

maicbioe auch die lacein. Buchliaben fertigen lallen II, 871« 

neue Verlagiarc I. 83- H« 8I3* 839* S5I* W* IIT, 

31. 8S- 345. 404. 500. 658. 753. 839. 857-. ^ . ^ 

'fiajle 10 Quedlinburg., heruntergeleuter Freu Von Uomndm^flr* 

Gelch. der Erfioduogen II, 7<30. 

,p- — neuer Verlag II , 732* ■ 

Baumßirtner. Buchb. in Leipttg, aeoe Verlagsfcbr. 1^ 6Ww 

715 797- ". 60!. 708. 73r 780. 111, 253. 284. 

Becker. Buchb. in Gotha, neue Verlagaw. Ill, 142. 221. 7l8- 
Black'« in London . neuer Verlag II, 520. SSI» 
'«* — engfifchea Bucherlager in Leipxig, Bitte defletben , B^ 

BeHonger auf altere od. neuere engl. Werke bey [einem Coqi« 

milT Herbig in Leipzig zu machen U, 480« 
'^. ^ Scfalacbc htj Waterloo in sivey grofien Ropfei^GiCliea 

iindlür angeführte Prelle bey delLGommillionoir, Herbig im 

Lvipaig, zu haben II, 551. 
'Blitmhof >a Giefaeo# f. v. MulUre Mineralien- und Coadl^- 

Jieii Verkauf. - 
'brmndee in Sal/.üfli9n, Anaeige üb. den Vetkaitf einer Coaichj. 

m« 64- 
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Broekhana in Leipzig, nen^r Verlag I, 2^5. ^5. 
^ ^ gegen Mütlntr in Weifeenfeli an die Her^asgeber der 
* A. I/. Z. uaJ an die des OppoCiionsblattes . nebft ein Paar 
Worten üb. MuUntr* lOZte Kocenlion der dieUjabr. Urania 

l , 66». 

•^ ^ Waroiinff Tvef^en der bey Baue erfchieneneo awey Ro- 
mane ^Dflter Brr\ft Sehulze** Namen I, 64?* 

Brönner in Frankfurt a. M., neue Verlag« vr. I, 847. lUi 142. 

159- ?I9- «3. 718. ?CX5. 

— «- L. auch : Auctiona anxeige von Buchern. 

Bußsk in Arnftadt, Agende für evange). Kirchen; auf Sabfcri- 
.ptioir I, 60. 
BuCcbier in Elbeifeld, neuer Verlafjr n, 255- 
Buunsrs Obfervacionea Liviaoae lind erichienen III, 687* 

C. 

Calve fn Prag, neue Verlagsrcbr. I, 427. II, 641- IH, 659^ 
-^ ... Jtndr4'j Hefperua, einigea «ua dem Inhal» diefer Zeit- 

fchrift, u. KüfeCs Meiilerltücke der Scböofchreibekunfi \\, 

641 u. 644. ^ 

_ — . Uelperua wird feit Anfang diefea Jahra qicfat mehr nach 
' Jafargingen, fondern- nach Abonnemeata berechnet ^ Urfacbe 

diefer Abanderunj; III^ 552. 
Gaobloch in Leipzig, an dta Befitser dea Repertoriuma der 

■eu»lien in - u. aucland. Literatur 111, 224* 
.. .. bey ihm erfchetnende Karte der Heilquellen Deutfeh- 

lande u, der Schweiz III, 632. 
neue Verlagsw. I, 552. 11, 661. III, 605. 626. :632. 657- 

803. 
Creuu. Buchfa. in Magdeburg, neuer Verlag II, 73t, HI, 86. 
Gurt. Bttchb. ia Halle , neuer Verlag 1* 428* 

D. ' 

Darnmann. Bucbb« in Zullicbau, berabgefatater Preis fammtL 
io ihram Verlag von R/^Mitz erleb ieneA^n Scb ritten 1, 246. 

II» 781. 

— — neue Verlagsartikel I, 59. 268' U, 663« 69a 71a 729. 

756. 779- «S«- , ' , 

D'AubuifJons Geognoüe v?ird, bereita übi^rfetat» nachfleaa in 

Wien im Druck erfcbeinen II t, 631« 

Dietericb. Bttchb. in Göttingen, seua Verlagaw» I, ^ZU H, 663« 

^.710.757- 
Duucker u. Humblot in Berlin, neue Verl agaart. [il, 61. 6l9« 

647. II, 153. III. 783- 
Dilir in Laipsig, neuer Verlag HI» 446. 503fl 549« 663. . 

£• 

Eagelmann in Leipzig, neuer Verlag 1, 459. 551. 619. 11, 573. 

lll, 719. 
EnsUn* in Berlin, neue Verlagaichr. I, 215.270. 11,620. III, 

889 894- 
Erbfiein in Dreaden, Dumiamatifcha Brucbflücke in Bezug auf 

Sacbf. Oefcbichte. is H. , Fortfetzung u. Pr8numerat. auf daa 

ae u. 3e Heft II, 646. 
*mm — Verkauf eiuea hochß vollßand. Kabineta rom. , griech. u. 

andrer alten Völkermunsen im Ganjen , od« durch oBenti. 

Verlleigerung im Einzelnen I, 382. 512. 742. 
— « — Veilieigcrung eines Kabineta alter röm. u. griech« Mün- 

sen im Einseinen III, 1 1 1. 192. 256« 
Erfih in Halle nimnu auf Horft*s Zaubtt -Bibliothek Subfcri« 

ption an 11,736. ^ ^ ' 

Expedition d. rreymuthigen für Deutfchland in Berlin , diefe 

ieitfcbrift, von Muchler.u. Symanski heranag.» vrirdauch 

1820 foftgefeut I, 57« 

F. 

Fanerftacke in Braunfebnaij • Vaueichnili von zu varkiiifea« 
d«a G«Ruiidett. I, 148«. 
A. JL Z. BMgiJltr, Jühris l82a 



Fjeckeifen. Bucbb. in Helmßiidt, neuer Verlag I,'378- II, AkV 

in. 138. 
Fleifcber,. F/,, in Leipzig, neue Verlagstr. I, 243« 713. JL 

866. m, 238. 658. 8Ö0. 891. 
•i- Gerh., neue Verla^sart. I, 551. XI, 346. 389.657. 689. 705- 

ni, 281. 337-684. . . ' 

— -^ Simenis*s Schriften, berabgefetste Preife derf. 11,758- 
Fleifchmana in München, neuer Verlag I, 618. H» 253- 334 

III, 401. 631. 
Flktner. Buchb. in Berlin, neuer Verlag III, 139. 186. 2?2- 
•«• Buch- u. Kunüh. in Frankfurt an d. Oi\., neuer Verlac 

II, 622. . 
F/örke in Rollo ck, Unterhaltungen auf' dem Gebi«te dnr Na* 

turwifTenfchaft 1, 617. 
Frank in München, Chrelfomathia Sänskrita III, gof. 
Frenzen u. Grolse in Stendal, neuer ^erla^ 11.1,87. 
Frege u. Comp, in Leipzig, Verkauf einer Muazlammlnng der 

Chane der güldenen Horde u. arab. Chalifen I, 623« 716* 
Frornmann in Jena, neuer Verlag l, 460t U, 27. 6.2. 

G. 
Gadicke, Gebr., in Berlin, neue] Verlagsfchr. 1,200. 11,757, 

in, 218. 807. . 

Gallert in Ansbach, bey ihm au habende Prachtwerke u. klaf- 
iirche B&cher, bef. aus LöycA'ens i.iaterlaÖeo«r Biblioihek 

III, 608. 

— — neuer jVeriag III, 686. 

Gau» Arcbitert, l, Niebuhr in ^om. 

Gebauer. Buchh. in Halle, neuer Verlag 11,813. lU. 7f 5. 
Geograph, Infticut in Weimar, Anzeige .ei^er Stromkarte HL 
143. 

— — neuer Verlag II, 852- HI, 143. 894« 
Gerold. Buchh. in Wien , neuer Verlag I,.62. 

Gerden berg in Uildesheim, neuer Verlag I,,II9. H 25. HL 

405- 
Gefsner. Buchh. in Zurieb , neuer Verlag IIL 6OS4 
Glifer in Gotha, neuer Verlag 1/ 327. 
Gleditfch in Leipzig, neue Verlagsw. I, 36.59, 84*667. Hl, 

603. 
Göbbardt. Buchh. in Bamberg u. Wursburg, ^twort auf dia 

Aeceniion der v» Auf/enberg, Trt^ueripieie in der X'fips.. Liu 

2eitung 182O. III, 447. i 

neue VeiJagafchr. II, 706* HI, 686. 780- 

Godfche in Meilaen , neuer Verlag I, 145. Hl, 550. 

Göfchen in Leipzig, neue Verlagsw. HI, 603. 625. 

Graii* Buchh. in Leipzig, neuer Verlag I, gCO. II, 301. HL 

604. 
Gräfe, Barth u. Comp, in Breslau ,* neuer Verlftjf III , 75^ 
Grau in Hof, neuer Verlag III, 63O. 72O. 
Gttiihaumui in Frankfurt a. M. , neue Verlagaart. HI, 224. 6C^i 

Haans in Draaden i^aue Erdkugel 12 Zoll im Dianetar, 'auf 

Pränumeration I, aTO. 
Hahn, Chr., in Altenburg, neuer Verlag 111,403. 498* 7534L 

— Gebr., in Hannover, neue Verlagsw. I, 64» 11,620. 

— Hofbuchh. in Hannover, neue Verlagsfchr. I, 428. 457. 461* 
* 50p. Sil. 551- 62a 111, 802. 805. 890. 

— Verlagsh. in Leipzig, neuer Verlag IH, 839. 863. 

— — verminderter Preis der fVeUkeßhen Ausz. von XenoDkon"* 
fammtl. Werken III, 808. «/'«o«' 

Haken au Treptow will Joack. NeUeibeck'sJLehen§beichxtihiu^E 

von ihm felbft auf-Subfcript^herausj;. III, 68L 
Hammerich in Altona, neuer Verlag II, ^3. 
Hartkaoch in Leipaig, neue Verlagsfchr. J, 540. H, tfWS. 860. 

III. 217. ^^ ^^ 

Hartnunn in Leipaig, neue Verlagsw. I, 429. 550. 583. 61»« 

621. 667. 716. 795- n. 545- 57a- 574- fip« "t 608- 630. 6ta. 

683. 7«3' 753. 780. 804. 862. 891- ■■ ^ 

H flay. 
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H«yn la B«rtio» nene VerUf[fart. II, ii3. 69«* HI» 18R. 
Htfiortcfatbofen^ft Bucfab. in M«gdebarg, neuer Verlag 111» 607* 
'Heim ia UalberftUdt^ neuer Verlag II, 155. 
Uelwifig. Hotbucbb* in HannOYer, neuer Verlag II, 26. 6l. 
Hemmerde u. ^chnetfchke 10 Halle j neue VerUgtw. I, ST* 
3Si« H» 619. 753. top. 855* HU 31* 109. 138* &6. 663* ?I3* 

715- 8O5. 
Htncke in ErUngeo» Zeufcbrift für die Suattmneykonde II» 

865. 
Uenoingi. Bnchb^io Erfptt u. G«tba, neuet Verlag I, 37. 58» 

269. . 

tferbt^ in Leipzig» neuer Verlag I, 267» II» 520. 55 1» Itl,. 

6x6, 
Bermano. Bncbfa. in Frankfurt a. M», bat mit ihrem bUh erigen 

GefchaU ancli ein» Bücberveriteigerttogaanitalt verbünd«» 

11. fit. 
^^ — Leonhard'a TaCcbenbucb für Mineralogie betr. II, 784» 
i^ — neue Verl agilcbr. 1,169. 11,660. IH, 343^757- 
Uerol^l tt. WabUtab in Lüneburg, neuer Verlag I, 459. 
Hertel. Buchh. in Leipsig, neuer Verlag III, 219» 
Ueubner in Wien» neue Verlagaari. III« 185* 756- 779- 805* 

858. 890. 
Hejdar. Buchb. in Erlangen I, neuer V^rlM II, 62S* 
Heyer in Oiefaen, in kuraem wird bey denifelben die Schrift: 

V. Fsuerback üb.Oefifeailickkeit u. Mundil dl kei t gerichtl^Vei» 

kMidlungen r erfcbein^ HI, TaOt 
• — —n neuer Verlag II , K0, 

Heyer u. Letke in Darmltadt^ neiMr Verlag H» 75^. 
HeyfeVBucbb. inBrenoen» n#tte Verla giw. 1, 245- II» 133* 

881. 
Hinrieha. Buehh. in Leipsi^, neue Verlagsart.. I» 510* II» 

781- 8O9. 814. 849- 870. 88+ IH . 75ö* 
Hp/fmann in Halle» InÜHutionea ad inndanaeat» livguaj» ^ria- 

cae HL, 144. 

Hoffroann. Bucbb.. in Frankfurt a. d. Od.,. neuea Verlag III^ 

683^ 
Holaufar in Brealan» nener Verlag I» 21 5« 244* a(8- 
Uolfcbef in. CebUns». neuec Verlag. Hl, 8O4.. 

r. 

Jteer. Bachik in Frankfurt ». Bf. » beaer Verlaf^ IH , 86. 
lodnftrie- Gompt. in Leipaig, neuer Verlag 11, 573*. Hl». 407^ 

445- 
JoM in Berlin» Preiävenevchnira von Büchern,. In au Terkaufea 

II, 520. 
•» ». Verseichttira ron für beygefetat/ Preife bey ihm au. baben» 

<ften Buch er n F,. 429. 
Jiift in Tennßadi u. Knoll- ia Neunbeiligen, SMM»}4ing:IV(M|i 

D4llBztatiooeB».Io au. verkaufen. 11» 7^}. 856* 



KelTelring, Rofbuchh. itt* Hildlwrgbaufen ,. neu«' Verlagiw» II; 

66i 705. HI, 606. 
ftayfef^a Buebh. In j&fort». neu» Verlag^fcbr.. It, 545). Hl, 

545-78»^ 
Keylatfer. Hofbocbh. in Ifeinrngen. neuer Verla|^ I, 458. 

Kind in Dreedea». die Mnfe;. eia» Moaatafchr., Inhalt derf.. 

lU, 615. , 

Klein'a Ut. Compt; in t>eipirg- u. ^erfeburg, netie Veilagiart.. 
I; 2(^ 795. 799- IX. aii. 443- 657. ÖyS- 7iO- ^11» 503.. toC^ 

•^ — Nachricht u. aweyte Probe von Rrqfi*r deuiTcb - lateiai. 

Leaicon I, 247^84« 
•- — ^ Nachricht fCr diii Gymnaliett der Preufa. Monarchie'» 

Kraft'* deutfch -hat. Lexieoq betr. IH ». 6$Z- 
««r «^^ fiötbige Nachricht u. Erklärung wegen J&-a/< V dentfch - 

lat. Lexicon III,. 76O' 
«» — Veri£agenia|f der VergunAigung. in. Paaieta «of Krf/<V 

iautfck-Uc. LeMcea. U, 84Pb 



Knoll, L Ji^fu 

V» Knorring in I^eval« die Herauagaba dea v. Korae^ue'fchctt 

Hl NachUflea beir. unter dem Titel t aua Amg. v. k^t^tbtm'm 

hinterUraoen Papieren, auf Prän uns erat« I, 549, 
Röchly in Leipaig; , oeuer Verlag 11» 550. 658. 758* - 
Köhler in Leipzig • neuer Verlag I, 267. 
KoUmaDn in Leipaig, heruntergereiiter Preia von Otgtmundo's 

vergleichend ea Gefch. derSyßerae der I'itilolopbie« u. AfaAaiV 

Darilelluog der Lexicographie I, 43a 
•— .^ neuer VerUg 11» 8&5- 

Korn, W. G. , io Breslau, neuer V^erlag I». 84* 326- 
Krieger in Mffrburj;. neuer Verlag III, 7t6. 
Kuhn iu Leipzig, Praouaierat. aui iaine Auagak« dar gfitck. 

Aerate 1. 5S2- 
Künamel in Halle, Dr. Knapp s Portrait iil bey ihm zn habe« 

1» 622. 

neue Verlagaf ehr. I. 579-622- 713. H, 255. 111» 62. 

Kammer in Leipiig, Kaulgeluch dea genealog. Handb«cha aoa 

Schumann» heraach von Krtbel u. aulataC van Ja^oA^ lierana- 

g-'|.ebPD I, 383» 
^— — K achtrag lu ifgmmcJis brit. Waarenencyciopidia lII» 

504. 
mm — nimmt Pranumerat. auf die Beraiiagabe dea voa Kniß9' 

hut. lir. Nachlallea an 1 , 550- 
mm. ^ ueua Verlagafchr« l, 550. H, 6k474*S1S- Ul» g). 

49T 546. 
Runike in Greifs wald, aencr »riag H, 212. 
Kupierberg ia Maina, neuer Verlag II» 28* IH» 716» 



Landes - Indufirie • Campt, la W«iflnar^ chirurg. K opfertafeln 

la Heft 111, 191. 
— - erfcbienenea 2te8 Heft einer Sammlung der Abbi4d. roo aaa* 

tarn. Präparaten, chirurg. loArumenten Hl» 664* 
•— biftar. Sehul- u. hiltor. Uaadailea II» 47p. 
n«tta Verlagaw» I, 57. 437. 742- 795^ H, 2€« 30. 6l. 

62. 134. 153- 156. 444- 473. 4?9- Si7- 549- 689* 887- ^U» HO» 

1^1. 2i7- 629« 057' 664. 840.^ 
Lauffer io Leipaig, neuer Verlag H» 867: HI» 25$. 
Leapp ia Tuhiogen, »e«Mf Verlag II, 59^ 8*C. 
Lentner. Buchh. in München, neuer Verlag It, 572. 
Leuckari uaBreeUii» neti er Verleg II, tm* 
Levrault in Strafaburg, Verseichnira von aua Anand* Kdaigf 

V-erlag kgufliah an Ä^h gebrachten VetUgawvrken lll , 408. 
«— — f. Auctionsanzeige von Büchern in Strafsbnrg» 
Liebeakiad in Leipaig., aane Vealagaart» f , 'J27. $77. 6^. H» 

684-781. 
Linciauer in München, neuer V^Iag Hl, £0. 8O3. 
•**^ --- Subfoript. Aaaei^ dar Abhandlung, üb. Ett^M^lvaDi ^^9M 

reinem Logik in die Analyüa III» 30. 
Li t«ra#. Com pt;.ia Ronneb arg,, neuer Vaslag U^ 155. 
Löffier inStralfuod, neuer Verlag II, 212* 
Lucius ia BMqiirchweig,». aauea Variag 11, 3Q^. 



Maeaaa ur Baaar» neue Verlagafcbr.. IF, 445.. IIP, 342. 
Maukain Jena, .neuer Verlag. 11, 2t3. 299. IU, 713. 
Maarer. Buchlk ift Berlin, aen«- Verltgaan. 1» 04.797.8^3'. 

824. H, 301. 391- Hl, 548. 
M»x"n. Gaeap. iarfifealaa» aeua* VerfUgaw; ir,. 517. 546. 869^- 

HI, 864. 
lfe<c^ai*V,^J. !>•• Sy Aane der -gerichtL AraneyaviCr. SlaAiiagabf, 
. berauae« van W« Kcm$r (» 379. • • 
Matal er. Bach h) ia Stuttgart, Anaeige und M%^ft^ aa Beobaohtef 

dea neuem R'elig.. una Zeitgefch. unr prüfeaik: Aufmarkfara- 

keit für die Sehr.: Vofr u. Stolhcrg «^-^ btraaeg. wob SokQn- 

^^ — Baue Vwlag^fchr, IC». 729* V9^ HI». 19^ 72^ 757. 

Me»- 



«1 



Mtfufel «.Solti» in CSobm, PreUT«rse!cbslJ# foi»«B«iclitni •> (o^ 

bcy ibo9B su haben fiacT !!• 44^. ^ 
^M^u/kfr Ernil u. Friedfftch woiteo dir ihnen voir ifarem Täter 

liioterleftne Bibliot]|iek u« LaodktrtealMtmlan^ ftu Eflan^e» 

im Gängen verkaufen III, 504* 
Meyer in A^Or nener Veriag. UU 63O. 
V. MöiIe. Buchh. i» Wien » neuer Verlag II > 709. 
•b ätiUür*s in Gleiten hioterlafane Mineralien- v* Coschylien» 
- Sammlung» Verkauf derf. im Gänsen od. durch ößent). Ver» 

Reigerimg im Eincelnen; zu habende getcbycb» Cataloge 

darüber I. Sgl» 622. 
Muiier in Leipsig^ neuer Verlag 11,6^2. 111,221. 
Mulier in München r dite Fortletr. der Münchner ailgem. Literi- 

turiaitung im J. iglO betr. I^. 6l7* ^--> 

Mjliua. Bucbh. in Berlin^ neuer Verlag U 620. 

N. 
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Satabarg. medic. ehirtirg. Zeitung wird auch für das kommende 

Jahr, aber au Inotbruck fertgelem I^ gCO« 
Sander. Buchh. in Berti«, neuer Verlag U, 54g. IIl, 501- 

547- 605» 
Sauerlinder Aarau 9 neue Verlags w. II. 302* SQi« IH» 87*^27. 

Schade in Berlin» neuer Verlag Ilf, 100» 777* 

Scbanmburg u. Comp» in Wien*, nea« Verlagaart» I» 6l» 6||. 

665.741. II, 854- HI, 783. 
'Schimmelpfennig in H»lle, neuer Vj^g !• 79^* ^^ ' ti3- 
Scbmid in Jen», neuer Verlag I, l9Hifc4S' 
Sehneider in Gottiogen , neuer Verlag II , ' 732* 
Schöne. Buchh. in Eilenberi!, neuer Verlag I> 64. 
Schönian in Elberfeld, neuer Veilag III, g58< ^ 

ScHrag. Buchh. in Nürnberg» neuer Verlag III. 340* 
-^ Wbur*-»- ^- ** "-'^- - *'-•- "• 



Schulbuchh. in Brauolchweig, neuer Verlag lll, j5o. 
Schutts ».'Wundermann in Hamm, n^uer VerUir ^^» Mi* 
— -* herabgeCeteter Preia d^r Sehr. : chriAl. Moral tue 4tB 
Rannelgebrauch« 5 Bde lt> 814; 



Mianckte Bnchh. in Berlin» nener Verlag II,. glO- 

Nemnich. Buchh.. in Hamburg, Nachtrag aur /VirnMaüATchea 

bri^ Waarenencyclonadie IIU 504; ^ Schulae in Budiflin T neuer Verfag" III, 31* 

A'etre/i^cV* Lebentbefchreibung L HaÄrir au Treptow. ^ in Oldenburg, neuer Verleg II!, 6oi. 

Mtcolai. Bucbb. in Berlin u. Stettin, neue Verlage w». 1,607. Schumann, Gebr., in Zwickau» neueVerlai 

111, 341.445-497. 548. . • ^. ^ *^ '" ' 

NübuAre in Kom Ankünd. dea rom Architect Gam faeravrsvgo- 
benden Probehehf der ro'ki' feiner Reife nach Aegypren,. Nu- 
bien o. Palfißina mitgebrachten Zeichnungen 111, 29. 



O. 

Oehmigke in Berlin n.. Rfillrin ,1 nene Verlagiart.. 1,646- Iir," 

339. 
Orell, Fufftli u; Comp- in Zürich, neuer Verlag III» 337. 

OGan der in- Tubingen ,. neuer Verlag IT» 154. 

Oawald in Heidelberg, neuer Verlag II, 569*^ 

*- — VeraeichniU einer Samrahinc roher», nm die Halft« in» 

Preirehorabgeletsierr Bücher». ifieLiefr. II j 624^ 

F. 

Pa1fn*a Verlags^nchb. in Erlangen», neun Verlagiww II» 66r*' 

HI, 143.602. 
Palm u. Enke in Erlangen-», neuer Verlag 11, 865. 
Perthe» in Gotha», neue Verlagsart. I, 458* 
— .^ Pretterntedrigung der Schrift s. Butdack, Literatur dar 

HeilwÜIeDfch. 2 Bde u. Ankund. dea Sten Bda I» 462. 
Perihea u. DeOer in; Hamburg,. Ben» Verlagifcbr- II» gl f.- 

111. 339« 
Petri't neue BerKn. Bncblr. in Berlin , neue Verlägiir«. Ir 37S^ 

IW 211. 2J5» 302- 111«. 780. 802.. 8O6. 857* 863. 



Keclam in Lei'paig,. nener Verlag IIT» 663* 685* 7l6. 78X- 
Reimer. Btechh. in Berlin» nener Verlag II». 69t. 854* 
Renger. Bitcbb^ in Halle» neue Verlagafchr.. l, 57.509. \Yr 

62. 445:. Hl r 630. 68 1 . 839« 
.^ «. Veraaicbnilt von bej ihr auHtVarlaiif deponimaBnchera- 
Riegei- u, Wiefaner. Buch - ir. Knnffb. in Nürnberg», ntner 

Verlag Fr 74r- H, 753. Hl* 87- 
BUhr in Ofiran». mit iflO' eafcheinr die krir. Prediger* Biblio-. 

thek ftatt dter bisherigen neueilen Prediger • Literatur I, i8l* 
JLUtnKr* in. Zurteh Herbarium u. Bibliothek werden von der 

Wit^e defl. mm G^lammtverkanf ». od. auch jede« befondera* 

kiuflich auageboien 11^». 575« 
Rttbach- in Magdeburg» neuer Verlag- I». 6I'. 120. 145. 1812;' 

111. 839-»5r.«89* „ ,. ,. 
Rttck^r in Berlin,, nener Verlag I» 215. HI,- $94'^ 

Rjul^ Verlagaki. in* Halle,, neue» Verlag, 11, 87P» 



Verlaganrt. 11,214^575* 

853. 111,62-283.344- . , , 

— .— > 5 u. 6e Suite dea Supplement -Rupferbandea aum Gon- 

ferfat. Lexicon 11, 575. 888.- *' 

Schuppet. Buchh. in Bertin», neuer Verlag II» 444. MX, 19O. 

392. 550* 
Seidel. Buchb. in SuUbacB,- neuer Verlag II» 156. 

Soltau in Lüneburg, Gefchicbte der Entdeckungen und Erobe- 
rungen der Pprtngiafen im Orient. Ueberfeu. auf Subferiptlon 
111, 60^ 

Starke in Cbenniits,. nener Verlag II, 392«. 850. 111, 255* 

281. 338. 392« ^ ^ 

Steinacker u. Wagper mLeipaig» nauet VerUg IQ, 86.781* 

840. ^ ' 

ffteinor. Buchh^. in- Winterthur, neuer Verl e|^ III, 1 39. ^ 
Stettin.' Buchh. in Ulm, nener Verlag II, 27,. III, 284. 
8tiller»Hofbuchh. in Aottock u. Schwerin, neuer Verlag II, 29* 
Stnhr in; Berlin» neuer Verlag. II» 254* 299. 850. 869. 886. 

TancBnft» in Leipsrg*»- neitnp Verlag I, 460. 716. lU« 777. 
Tbienemann in München» neuer Verlag II, 3O1. 
Trafaler in Brunn p neuer VerUg \» 6\% 111, 71 3, 862. 
Trautwein in Berlin, neuer Verlag Ulr HO. 

— in Leipzig,, neuer Verlag I, 798* 

IT. 

Ükert in Gotha*, neuer Verlag^ I » 268. 327^ 
Univerfit. Buchh. in Königsberg, neue Verlagifchr«' I, 36. 58* 
63; II» 77T- III* 715« 758. 783- 86a 893- 

v: 

VandenÜroeck ir.. RnpracBr in Göttingen», aieue Verlagaart 1, 

37*- II* 855- . 
yemutini, Spanien u, feinr ColonineB in* neueßer Zeit 3r u. 

letater Theil 11.» 349^ 

Verlag! -Expedition dea Herne» inAmfferdanr Hermea» krit, 
Jahrb. der Lit. Jahrg. 1820*. I, 265; 

Verlag»* Verein iiir die alten Klalfiker». L Wunemberg. Ver- 
lage • Verein. 

Vogel» P..». in Leipaifr nener Verlag t, 511. 

— W. ,. in Leipzig , neuer Verlag IC» 777. 

VogWa Buch • n; ikmith». iv Halbtrftadc». aeun Veilagalchr. 

11 # 253.476. nr, 403. 

«* — ^ bey ihr au habende» Veraeichnira- der» nm beygefetzte 
Preife käuflich* von ihr ani beaiehead^i» gebttAdeneo>Bttoher 
V.. KainAfachen) 11 1». 808r 

Vog. 



